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1^2. A. , am 2^" Januar 

St. Petersburg, vom 2l. December. 
Mittelst Allerhöchsten Rescripts vom 5. 

December haben Seine Majestät der Kai« 
serdem Ingenieur »General, Grafen von Such» 
telen, welcher sich in Stockholm für besondere 
Mf^räge befindet, zum Beweise von Vorzug» 
Achem Wohlwollen und Erkenntlichkeit, für 
ausgezeichneten Diensteifer und sein Bestreben, 
die freundschaftlichen Verhältnisse mit Seiner 
Majestät dem Könige von Schweden und Nor» 
wegen aufrecht zu erhalten, Allergnädigst 
die Insignien des St. Andreas»Ordens in 
Brillanten' zu verleihen geruht« 

Dem Herrn Akademiker der Kaiserlichen 
Akademie der Wissenschaften, Staatsrat von 
Gräfe, ist von Seiner M a jestät dem Kai» 
ser, für das Allerhöchstdem selben in 
Griechischer und Deutscher Sprache überreichte 
Gedicht: „die Säule des Engels", am 4. Sept., 
Allergnädigst ein Brillantring verliehen 
worden. 

Durch All erhö ch st bestätigten Beschluß des 
Minister-Comitä, vom Sept. V.J., wird 
in Moskau eine Feldscherer »Schule mit 60 
Zöglingen ins Leben gerufen. Die zu diesem 
BeHufe nöthigen Auslagen sollen durch zehn 
Collegien der allgemeinen Fürsorge, auf ähn» 
liche Weise wie dieses auch bei den in Kasan 
und an dem hiesigen Obuchowschen Hospitale 
bestehenden Feldscherer«Schulen der Fall ist, 
bestritten werden, im Verhältniß zur Zahl der 
von jedem derselben gestallten Zöglinge. 

Odessa, vom 6. December. 
Se. Maj. der König von Sardinien bat 

dem General-Gouverneur von Reu «Rußland 
und Bessarabien, Grafen Woronzow, zum 
Zeichen feines hohen Wohlwollens, den St., 

Lazarus-und Mauritius-Orden tster Classe 
verliehen. .Seine Majestät der Kaiser 
haben dem Grafen Woronzow die Erlaubniß 
ertheilt, diesen Orden annehmen und trage» 
zu dürfen, dessen Insignien ihm durch Herrn 
Milanta, General-Ccnsul Seiner Majestät des 
Königs von Sardinien zu Odessa, überreicht 
wurden. LSr. Ptb. Ztg.) 

Konstantinopel, vom 26. November. 
Der Friede im Oriente scheint nun wenig» 

stens für die nächste Zeit gesichert. Alle bis 
daher obwalteten Differenzen zwischen der Pforte 
und Mehemed Ali sind, wie man hörr, aus, 
geglichen, und zwar, wie hinzugesetzt wird, 
durch Vermittlung Rußlands) mit welcher Ver, 
mittlung die Reise des Marschalls Marmont 
nach Aegypten in Verbindung gebracht wird. 
Es soll ein Vergleich zu Stande gekommen 
seyn, vermöge dessen der Sultan auf den 
rückständigen Tribut verzichtet, Mehemed Ali 
dagegen sich verpflichtet, die Summe von 16 
Millionen Türkische Piaster an die Pforte zu 
bezahlen, welche bereits nach Konstantinopel 
unterwegs seyen. Dessenungeachtet dauern die 
Truppensendungcn nach Asien fort, auch er
hält sich noch immer das Gerücht, daß zwä» 
schen den Truppen der Pforte und den Ära» 
bern einzelne Feindseligkeiten vorgefallen seyen. 
Indessen ist so viel sicher, daß schon Befehle 
nach dem Hauptquartier nach Koniah abge» 
gangen sind, wodurch eine Dislokation der 
an den Grenzen Syriens versammelten Armee 
zu dem Zwecke anbefohlen wird, die Organi» 
sarion der Türkischen Landwehr in den Pro» 
vinzen Asiens zu befördern. — Vor einigen 
Tagen lief ein im Werfte von Ghio oder 
Memlik neuerbautes Linienschiff im hiesigen 



Hafen ein, und gestern begab sich der Groß, 
Herr an dessen Bord, um es in Augenschein 
ZU nehmen. — Der Türkische Major, Asmi 
Bep, hat kurzem eine Acise nach Wien, 
Berlin und London angetreten, um daselbst 
die Militairschulen m Augenschein zu nehmen, 
und sich mit ihrer Organisation vertraut zu 
wachen; nach ihrem Muster sollen dann ahn
liche Anstalten im Osmanischen Staate errich« 
tet werden. — Die Jahreszeit übt in dem 
Maaße, als sie vc^rü^f, einen wohlthäugen 
Einfluß auf den Gesundheitszustand aus; die 
Pest ist fortwährend in rascher Abnahme. 

Aus dem Haag, vom 23. December. 
In der zweiten Kammer ist das Gesetz über 

die Aushebung der National-Miliz für iL36, 
nach einer langen Verhandlung, und nachdem 
der Minister des Innern eine Rede für den 
Gesetz, Entwurf gehalten, und darin nament
lich angeführt, daß, wenn der jetz ge Stand 
der Dinge auch kein Kriegszustand sey, er 
doch auch kein Friedenszustand genannt wer
den könne, und daß Umstände vorhanden seyen, 
über welche man sich, wegen der auswärtigen 
Verhältnisse, nicht näher erklären könne, mit 
40 gegen 10 Stimmen angenommen worden. 
Das Gesetz bestimmt, das diese Auöl'evung 
neben der Beibehaltung der bisherigen Mann
schaften erfolgen solle. 

Brüssel, vom 23- December. 
In der Pariser Correspondenz des Franc-

Parleur liest man im Betreff des Einschreitens 
Frankreichs zu Gunsten Belgiens im Falle 
eines Krieges mit Holland: „Wir glauben zu 
Wissen, daß die Französische Regierung, bloß 
im Interesse unserer Finanzen, sich jeder In
tervention enthalten wird, so lange es erwiesen 
ist, daß Belgien sich allein vertdeidigen kann; 
aber bei der geringsten reellen Gefahr für den 
Thron Leopolds wird das bei der Aufrecht» 
Haltung einer so wichtigen Allianz utteressirte 
Frankreich herbeieilen, wie es bereits unter 
andern Umstanden getban hat." (Pr. St.Ztg.^ 
In der gestrigen Sitzung der ersten Kammer 

richteten mehrere Mitglieder Fragen über die 
politische Lage des Landes an den Minister 
des Auswärtigen, welche dieser auch beant
wortete. Er sagte unter Anderm, das Eng» 
tische Tory-Ministerium sey jetzt vollständig 
und werde die Schritte des vorigen und dessen 
eingegangene Verbindlichkeiten, hinsichtlich Del» 
giens, gutheißen. Uebrigens sey der Wunsch 
aller Europäischen Staaten dahin gerichtet, 
das Ende der Holländisch-Belgischen Angele

genheit zu sehen, und man habe weder von 
England, i^ch von Frankreich, oder von ir
gend einer Macht etwas zu fürchten. Die 
Klugheit aber gebiete, daß, wenn Holland 
seine Streitkräfte vermehre, man sich keiner 
Überrumpelung aussetze. Die Erfahrung könne 
darin als Lehrmeisterin dienen. Auf diesen 
Fall der Abwehrung begehre die Belgische 
Regierung eine außerordentliche Summe für 
die Armee, bei deren gegenwärtigem Zustand 
übrigens weder England, noch Frankreich, 
Belgien, im Fall eines Angriffs von Holland, 
zli unterstützen brauchten. In der zweiten 
Kammer wurde gestern der Gesetzentwurf über 
die Militair-Auditeure angenommen. 

Die Aushebung für 4835 ist auf 12.000 
Mann bestimmt. LBerl. Nchr.) 

Paris, vom 19. December. 
Das „Memorial des Pyren6es" enthält Fol« 

gendes: „Man spricht von einer bevorstehen
den Verstärkung des an den Pyreneen stehen, 
den Armeekorps. Man versichert, das zu Auch 
liegende Husarenregiment habe Befehl erhal
ten, vorzurücken, und 2 Batterieen würden 
von Toulouse aufbrechen. Drei Bataillone 
Infanterie kommen aus der Gegend von Bor
deaux an. Diese unerwartete Entwickelung 
von Streitkräften hat von Neuem zu Inrer, 
ventionsgerüchten Anlas gegeben; aber es wür, 
de, wenn nicht gebieterische Umstände einträ» 
ten, schwer seyn, zu begreifen, daß die Re
gierung bis zum Winter gewartet hätte, um 
einen solchen Entschluß zu fassen." 
In dem letzten Prozesse der Gazette de France 

vor dem Assisenhofe ließ der Substitut des 
General-Procurators, Herr Plougoulm. fol
gende Worte fallen: „Wir würden die Ersten 
seyn, die gegen Ludwig Philipp aufständen, 
wenn derselbe mit der Preßfreiheit zugleich alle 
übrigen Volksfreiheiten vernichtete, wie Karl 
X. solches im Juli 1830gethan hat." — Diese 
Aeußerung veranlaßt den Renovateur zu fol» 
genden Bemerkungen: „Wie weit ist es mit 
uns gekommen l Wir sehen hier einen General» 
Advokaten Ludwig Philipps dergegen die Verant
wortlichkeit Ludwig Philipps protestire und zu, 
gleich erklärt, daß er sich »'„ gewissen Fällen 
gegen Ludwig Philipp auflehnen würde. E»n 
solches Raisonnement macht jede Vernunft zu 
Schanden. Die Gazette darf sich wahrlich 
Glück wünschen, denn ihre Verunheilung leiht 
der Logik der Royalisten neue Kraft." 

Die Gazette sagt: Das Ministerium läßt ein 
Bulletin nach dem andern über die Siege der 



Christinos publiciren, wodurch dieselben so 
verwirrt worden sind, daß man nicht mehr 
im Stande ist zu sehen, worin eigentlich der 
Erfolg bestanden habe. Wir Häven die feste 
Ueberzeugung, daß, so wie nur erst Nachrich
ten aus dem Hauptquartier Karls V. eintref« 
fen, sich diese Scharmützel auf etwas höchst 
Geringes, wenn nicht auf gar nichts, reduciren 
werden. So lange müssen wir es indessen 
dulden, daß aus einer Mücke ein Elephant 
gemacht wird. 

Die „Sennnolle d(6 Ppren^es" vom 18. d. 
berichtet aus Irun vom !4.: „Der ganze Land
strich von Santander ist der Autorität der 
Königin unterworfen; in dieser Gegend giebt 
es keine Insurgenten und überall ist die Stadt-
Miliz organisirt. Sechs oder acht Böte und 
Trincaduren sind zur Bewachung der Küste' 
ausgerüstet worden. Die Englische Fregatte 
„Castor" von 36 Kanonen, und eine Brigg 
der nämlichen Nation liegen dort vor Anker. 
— Gestern wurde St. Sebastian ein wenig 
aus seiner Ruhe aufgestört. 150 Insurgenten 
machten einen Versuch, die Brücke von San 
Francesco zu verbrennen. Einige Kanonen
schüsse reichten jedoch hin, sie zu zerstreuen, 
und 300 Mann verließen die Festung um das 
Feuer zu löjchcn. Einer der Carlisten wurde 
getödtet." 

Aus Töulon schreibt man vom 16. d. - „Es 
heißt, daß die Garnison eines unserer Plätze 
in Afrika eine bedeutende Niederlage erlitten 
habe, und daß zwei Dampfschiffe, die in größter 
Eile von hier abgegangen sind, unseren Sol
daten, die sich in einem Fort verschanzt, Hülfe 
gebracht' hätten. Diese Nachricht hat hier 
lebhafte Besorgnisse erregt, und man erwartet 
mit Ungeduld das Dampfschiff von Algier." 

LPr. St.-Ztg.) 
Aus Caen wird gemeldet, daß der Herings, 

fang an der dortigen Küste, der im Beginn 
dieser Jahreszeit die günstigsten Aussichten 
dargeboten, gänzlich mißlungen scy. Der Er
trag hat nicht einmal hingereicht, um die Ko
sten der Ausrüstung der Boote zu decken. 

London, vom 21. December. 
Aus Liverpool schreibt man vom 16. De, 

cember: Das Schiff „Amelia, Capitain Glas-
cott, das von den Küsten Afrikas nach Eng
land bestimmt war, ist von den Eingebornen 
verbrannt, der Capitain, der Zimmermann 
und der Schiffsjunge sind massacrirt worden. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In der zu Philadelphia erscheinenden Zeitung 

„Alte und neue Welt" wird unter dem 13-
d. I. Folgendes berichtet: „Glaubwürdigen Pri-
vatnachrichten zufolge, ist in Deutschland fol, 
gende Verordnung erschienen: Jeder Reifende, 
er gehöre der alten oder neuen Welt an, muß 
sich nach seiner Ankunft auf Deutschem Bo
den verbindlich machen, daß er wahrend sei
nes Aufenthaltes in Deutschland sich nichts 
verlauten lassen wolle, was nur in der ent
ferntesten Hinsicht an die Existenz Amerika's 
erinnern könnte. Als Sicherheitsstellung dieser 
völligen Zungenverstummung und Gedanken, 
Vertilgung über den schönsten und freiesten 
Theil der Erde hat jeder ankommende Fremde 
eine Caution von zweitausend Gulden zu stel
len. — Diese Verordnung bedarf keiner weit
läufigen Erklärung. Sie ist belspiellos in 
der Geschichte zc. So etwas druckt und — 
glaubt man in Amerika. 

An der Würtembergischen Grenze haben die 
Zollwächter bisweilen einen sehr harten Stand. 
Neulich wurde ein Einzelner von einer starken 
Schmugglerbande überrascht, undvonSMän, 
nern, welche mit geladenen Gewehren auf ihn 
anschlugen, ss lange bewacht, bis die ganze 
Bande glücklich vorüber war. 
In einem Dorfe unweit Norfolk lebt jetzt 

eine altliche Frau, welche mit der fixen Idee 
behaftet ist, daß sie eine Henne sey. So lange 
ihre Verwandten ihr dies auszureden suchten, 
ward sie oft heftig; auf den Rath des Arztes 
läßt man sie nun gewähren, und so bleibt sie 
bei ihrem stillen Wahnsinn. — Sie hat sich 
in einem alten Wäschkorbe ein Nest zusammen» 
gebracht, in dem sie halbe Zage lang mit 
großer Geduld auf drei Holländischen — Käsen 
sitzt, welche sie, wie sie behauptet, in sieben 
Wochen ausgebrütet haben wird. 

Zu Vlierzelle bei Alost haben einige Schweine 
ein unbeaufsichtigtes Kind ganz aufgefressen. 
" Die Stadt Kopenhagen hat zu dem Bau 
eines neuen Universitätsgebäudes 80.000 Thlr. 
bewilligt. Am Schlüsse des vorigen Jahres 
besaß die Universität ein Vermögen von 350.000 
Thlr». und die Akademie in Soröe ist noch 
reicher. Das Gut Mörup, welches zur Aus, 
bildung von Land« und Forstmännern bestimmt 
war. soll jetzt verpachtet werden, da sich keine 
Zöglinge mehr gemeldet haben. Der bisherige 
Vorsteher, Giersing, ist mit 1500 Thlr. pen, 
sionirt worden. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Indem ich allen meinen Freunden und Be, 



kannten ein fröhliches neues Jahr wünsche, 
danke ich für die mir erwiesene Kreundschaft, 
und bitte um die Fortdauer derselben. 

Libau, den 1. Januar 1835. > 
H .  v o n  W i n t e r .  

Beim Wechsel des Jahres empfiehlt sich 
seinen Gönnern und Freunden 

C. F. Gomm. 

Meinen sämmtlichen geehrten Verwandten, 
Freunden und Bekannten, bringe ich meinen 
herzlichen Glückwunsch zum neuen Jahre dar. 

Libau, den 1. Januar 1835. 
Francis Kienitz. 

Da ich von meiner Reise zurückgekehrt bin, 
so kann ich es nicht unterlassen meinen ver« 
ehrten Gönnern ergebenst anzuzeigen und um 
deren gütiges Wohlwollen fernerhin zu bitten. 

Libau, den 2. Januar 1835. 
H. Heymann, Uhrmacher. 3 

Daß am 14. Januar a. St. 1835 in Do, 
mesnees die geborgene Tackelage !c. des da, 
selbst gestrandeten Englischen Schisses vonn 
genannt, öffentlich versteigert werden wird, und 
das desfallsige Inventarium im Königl. Groß, 
britannischen Consttlate, zur Einsicht vorliegt, 
bringe ich hiermit zur Kenntniß Eines resp. 
Publikums. 2 

Libau, den 22. December 1834. 
Francis Kienitz, 

Königl. Großbritannifcher Consul 
für Kurland. 

Da ich Willens bin, mich eine kurze Zeit 
hier aufzuhalten, so empfehle ich mich hier
durch Einem hohen Adel und resp. Publikum 
mit nachstehenden optischen Sachen, als: ver, 
schiedenen Sorten Augengläser für jedes Ge
sicht, das nur Schein hat, Konservations» 
Brillen nach der Regel der Optik geschliffen, 
für Kurzsehende, daß sie sitzend und in weiter 
Entfernung seben und lesm können, desglei« 
chen auch jungen Menschen bei feiner Arbeit 
dem Auge zur Stärkung dienen, so wie allen 
Gattungen Lorgnetten, großer und kleiner 
Fernröhre, botanischer Mikroskope, Brenn» 
Spiegel, (Laniers okscurg, Barometer und 
Thermometer, Elektrisir« und Aünd-Masch», 
nen, Räucher, Lampen mit Platina, welche in 
kurzer Zeit das Zimmer mit Wohlgerüchen 
anfüllen, mathematischer Bestecke, Kompasse 
und Sonnen »Uhren von verschiedener Größe 
u. f. w. — Außerdem übernehme ich die Re

paratur der schadhaft gewordenen optischen 
und mathematischen Instrumente. — Mein 
Logis ist bei Herrn R. Oettinger am alten 
Markt. 

A .  L e v y s ,  O p t i k u s .  

Feiner ungebleichter Nähzwirn und weiße 
gesponnene Wolle werden, sowohl Pud als 
Pfundweise, zum Bedarf des Narwaschen 
Jäger, Regiments, zu Kauf gesucht. Das 
Nähere erfährt man beym Second, Lieute, 
nannt, Herrn Wachsmuth, im Hause des 
Herrn Wraaker Edelmann. t 

ein in Luc/»-
Sit /tadsfl. 

Der gesammte Mobiliar-Nachlaß des wei
land Herrn Baron von Kor ff, wird am 
11. Februar 4835 lm Hofe Preekuln in einer 
öffentlichen Auktion versteigert werden. Nächst 
vielen, zum Theil ganz neuem Mobiliar, kost
baren Uhren, aller Art Präliosen, Silber, 
Equipagen und Pferden, wird auch vorzüg, 
lich schönes noch nie gebrauchtes Bettzeug 
und eben solches gezogenes Tischzeug, vor
kommen. t 

Das Curatorium. 

Ein in Riga verfertigter Flügel von 6 Oc-
taven wird zum Verkauf ausgeboten. Das 
Nähere erfährt man im Hause der Madame 
Voegeding. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30. December: Freu v. Vehr, nebst Fräulein 

Tochter und Fräulein Oolde, Herr Assessor v. Roen-
ne und Herr v. Sacken, aus Niederbartau, bei Ger
hard; Herr Kreisrichter v. Heyking, aus Hasenpoth, 
bei Meiste!; Herr Sperling, nebst Familie, aus Me
ine!, beym Herrn Sekr. Kranz. 

IU»S, <1sn 27/ Iln<1 Zi). Oecemksr. 
e e Ii s e 1 - u n ̂  e 1 ä » (ü u r s. 

54 cients. ) OerR.1,1. 
9^ 5 in Lco.» 

?ee.8t. ) ^.ssiAn. 
358 in LLO.-^zz, 
z Z üklinno 

2z ?Lr. Avance. 

65 54 
Hainliui-A . 65 1'. 9?? 
I^.on6c>n . . Z IVl. 
Lin . ZH7 
1^iv1.?k!tnädrieks 4F ^ 

Lurl. äilc» 2^ 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Obcrverw5ltung der'Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censor. ^ 
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ED 

K« 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l c g t v o n  C .  H .  F o e g e .  

IX-. 2. Sonnabend, am 5^" Januar ^l835. 

P u b l i c a t i o n e n .  
Von der Mäuschen Steuer-Verwaltung wird hierdurch eröffnet, baß die Krons-Abgaben hie-

siger Okladisten pro Xnno 183? 
für zünftige und simple Bürger . . . Bco.-Assign. Rbl. 11 24 Cp. 
„ freie Arbeiter . ... . „ „11 — „ 
„ die zum Bauern-Oklad verzeichneten . . „ 4 68 „ 

betragen und ganz unverweilt eingezahlt werden müssen, weshalb die tributairen Personen sich Vor-
und Nachmittags im diesseitigen Sitzungs-Locale melden können, im Falle der Zahlungssaumigkeit 
aber unfehlbar Zwangsmittel zu gewärtiges haben. Libau-Nathhaus, den 2. Januar 1835. 2 

(Nr. 1.) Gerichtsvoigt Tode. 
Archivar Wohnhaas. 

Die Libausche Steuer-Verwaltung fordert bei der Eröffnung, daß die diesjährigen ordinairen 
Lsndesprastanden für hier verzeichnete 

zünftige und simple Bürger .... 70 Cop. Silber-Münze. 
freie Arbeiter 35 „ „ 
zum Bauern-Oklad verzeichnete .... 35 „ „ 

betragen, die Steuerpflichtigen dieser Gemeinde hierdurch ernsilichsi auf, solche Prästanden um so mehr 
vor dem 1. Februar d. I. hier zu entrichten, dq schon höhern Orts die Anordnung getroffen wor
den, daß wider die Ausbleibenden die Exemtion angewendet werden solle. 2 

Libau-Rathhaus, den 2. Januar 1835. 
(Nr. 2.) < Gerichtsvoigt Tode. 

Archivar Wohn Haas. 

St. Petersburg, vom 22. December. 
Laut A l l e r h ö c h s t e n  Reskripts aus der Fe

stung Nowo -Georgijewsk, vom 16. November, 
ist dem Commandeur derJngenieure der aktiven 
Armee, Ingenieur-General'Lieutenant Dehn 
j. für ausgezeichneten Diensteifer und uner-
müdete, bei Errichtung der Alexandrowschen 
Citadelle, wie auch der Festung Nowo, Georgi
jewsk bewiesene, Thätiqkeit, der Kaiserlich-
K ö t t i g l i c h e  w e i ß e  A d l e r « O r d e n  A l l e r g n ä d i g s t  
verl/chen worden, 

Der Generalmajor Dewjatnin, vom Corps 
derJngenieure derWege-Communicanon, wird, 

auf Vorstellung des obersten Chefs der Wege-
Communicätion und der öffentlichen Bauren, 
Allergnädigst zum Direktor des Departe
ments der Wege-Communicau'on und der öf
fentlichen Bauten ernannt. 

Durch Allerhöchsten Utas an den Reichs-
räch, vom 6. December, ist der Geschäftsführer 
des Minister - Comit6's, Staats - Sekretair, 
wirkliche Sraatsratb Baron v. Korff, zum 
stellvertretenden Reichs - Sekretair ernannt wor
den. lSt. Ptb. Ztg.1 

Paris, vom 29. December. 
In Toulouse circulirt gegenwärtig eine Vitt-



schrift an die Deputirten, Kammer, welche be- hieftlbst hat den Schiffs-C<ipitainen, welche 
reits mit vielen Unterschriften versehen ist. Die-' die Küstenfahrt betreiben^ angezeigt, daß ihnen 
selbe lautet im Wesentlichen folgendermaßen: keine Erlaubn>ßscheine hierzu mehr ertheilt 
„Die Gnade ist aus dem Rathe des Monarchen werden würden, wenn sie nicht Eaution lei, 
verbannt. Seine Minister haben laut ihre Ab- steten. Diese Maaßregel hat den Zweck, das 
Neigung gegeneineAmnestie ausgesprochen.'Die Einschwärzen von Gewehre» und Lebensmit» 
Unterzeichneten, Bürger der Stadt Toulouse, teln zu verhindern , denn ungeachtet aller Auf« 
wenden sich an die Repräsentanten der Nation, Acht begeben die Carlisten sich fortwährend in 
um auf dem legislativen Wege die Vergessenheit die kleinen Häfen Bic'cöpa's, wo Agenten des 
des Vergangenen zu Gunsten ihrer Vrnder, die Don Carlos sie erwarten. Die zu Bordeaux 
sämmtlich den Sieg der Freiheit mit ihrem gebauten Schisse, die man in aller Eile he-
Blute besiegelt haben, zu erlangen. Das Va- waffnet, sollen zur Verhinderung dieses Ver-
terland ist schon zu lange durch innere Zwistig- kehrs beitragen." 
keiten zerrissen, die es schwachen und zur Ver- Im Journal du Commerce liest man? „Es 
theidigung gegen das Ausland unfähig machen.^ ist gewiß, daß in diesem Augenblicke Rußland 
Depunrte Frankreichs! Ihr habt die Initiative bet unserer Regierung Vorstellungen macht, 
der Gesetze. Proklamirt die Amnestie von der um die Anerkennung und Liquidation einer 
Rednerbühne herab, und bei dem Tone Eurer ungeheuren Summe zu erlangen, die Frank-
Stimme wird der Haß verstummen. Wir ver« reich noch aus der Kaiser » Zeit an Polen 
langen Vergessenheit für alle politische Gefan, schuldet. Der Fürst Lubecki ist von dem Kai-
genen, welches auch die Ursachen ihrer Verhaf- ser von Rußland beauftragt, dle Lösung die, 
tung gewesen seyn mögen!" fer Sache dringend zu betreiben, mid die Un, 

Der Obrist Graf Zamoiskc, früher in Pol? terhandlungen sind zwischen, dem Russischen 
nischen Diensten, ein Neffe des Fürsten Czar, Abgesandten und den von dem Minister der 
toryski, hat die Französische Naturalisation auswärtigen Angelegenheiten detegirten dies» 
erhalten. Man hat ihm sogar Hoffnung ge, fettigen Commissaren in vollem Gange^ 
macht, daß er seinem Range gemäß in der lPr. St. Ztg.), 
Französischen Armee angestellt werden solle, München, vom 27. December.^ 
wenn er den Einfluß, den er auf seine geflüch- Nach dem Willen des Königs sollen an ver, 
teten Waffengefährten ausübt, dazu benutzt, fchledenen Orten des Königreichs Denedicu'ner» 
sie zu bewegen, nach Algier zu gehen und dort Klöster errichtet und denselben das Lehramt 
als ruhige Colonisten zu leben. Der Graf ist der Gymnasien zugewiesen werden. Die welt-
bereits in Algier, von wo er, nachdem er sich lichen Studien-Lehramts-Kandidaten erlangen 
mit den dortigen Lokalitäten bekannt gemacht bereits allmälig in weit geringerem Verhaltniß 
hat. zurückkehren und der Regierung eiäen eine Anstellung, als die geistlichen. In jene 
»Plan zur Colonisation der Polnischen Auswan, Klöster sotten nur die in der Philologie gut 
derer in Algier vorlegen will. bewanderten Studenten aufgenommen werden. 

Die Gebrüder Rothschild sollen wahrend Die Rückkehr zu früheren, in Baiern feit dem 
dieses Jahres (ast drei Millionen in Gold und Beginn des gegenwärtigen Jahrhunderts ver« 
Silber nach den Vereinigten Staaten von klungenen, Verhältnissen ist sonach in dieser 
Nord-Amerika versandt haben, nicht sowohl Hinsicht unverkennbar, 
um unmittelbaren Vortheil davon zu ziehen. Die Polizei hat, um die Bettelei in hiesiger 
als um dem gedrückten Zustande des dortigen Stadt gänzlich auszurotten, eine vielfach be, 
Geldmarktes aufzuhelfen. Es heißr außerdfm, gründete Verfügung erlassen, nach welcher in 
daß sie bereit seyen, unverzüglich allen etwa- Zukunft die Bettler wie die Almofengeber so 
nigen ferneren Anforderungen zu genüge^ bestraft werden sollen, als wären jene Frevler 
Bekanntlich sinddieHerren Rothschild , an Stelle gegen die öffentliche Sicherheit, diese ahee 
der Herren Gebrüder Barnig, die Banquiers Begünstiger jenes Frevels. sPr, St.-Ztg.^ 
der Nord-Amerikanischen Regierung geworden. Kopenhagen, vom 27. December. 

Man schreibt aus Bayonne: „Ein B.sehl Tönning wurden kürzlich 9 Häuser Schul
des Kriegs Ministers schreibt die Bewaffnung den halber gerichrlich zum Verkauf gestellt und 
und Verproviantirung der C'tadelle von Bapon- davon 5 wirklich verkauft, eins zu 800, die 
ne vor, wohin man gegenwärtig Pulver und übrigen vier zusammen zu 1Z4 Mark (44 Thlr. 
Lebensmittel bringt. — Der Spanische Co.isul 10 Sgr.) Auf die andern wurde gar nicht 



geboten. Ein Bauplatz, auf welchem früher 
ein Haus stand, welches unberichtigter Steuern 
wegen zum Kauf gestellt war, aber keinen 
Käufer erhielt, so daß es zuletzt niedergerissen 
werden mußte, fand für 20 Sgr. einen ssieb, 
Hader. Die jetzigen Verkaufe sind in Folge 
der im Jahre jK32 rückständig gebliebenem 
Steuern. Für das nächste Jahr werden un
gefähr IVO Häuser, das ist der vierte Theil 
der Stadt, aus dieser Ursach zum Verkauf 
kommen. ^Verl.Nachr.I 

Stuttgart, vom 29. December. 
Unsere Militair-Aerzre haben auf obrigkeit

lichen Befehl einen Versuch mit der homöo
pathischen Heilmethode der Kratzkranken machen 
müssen. Von 28 Militairkranken wurde die 
Hälfte der Homöopathie, die andere Hälfte 
der Allopathie übergeben. Der Erfolg war, 
daß die Allopathen bereits in 15 Tagen mit 
1c'« ihrer-Kranken fertig waren, und der 14te, 
Nt-ch spateren 14 Tagen, ebenfalls geheilt ent
lassen wurde. Die Homöopathen kurirten 6 
Mann in 10 Wochen, 4 in 13, 1 in 19, und 
3 waren in 20 Wochen noch nicht gebessert, 
so daß die Versuche eingestellt und auch diese 
Kranken den Allopathen übergeben wurden. 

Triest, vom 2t. December. 
Aus Korfu ist Nachricht eingegangen, daß 

ganz Albanien in Ausstand sey. Die Alba, 
tteser haben der Pforte den Gehorsam verwei
gert, und überall die Türkischen Behörden 
vertrieben. Sie verlangen^ nach einem ihnen 
angeblich früher gemachten Versprechen, ent
weder Unabhängigkeit, gleich Griechenland, 
oder Einverleibung mit diesem Staate, jedoch 
mit dem Vorbehalte, im Genüsse gewisser Pri
vilegien zu bleiben. Ob es ihnen nun gelin
gen wird, sich der Oberherrschaft der Pforte 
zu entziehen, ist wohl noch sehr problematisch. 
Inzwischen ist das g^ze Land in Aufstand, 
und die Insurgenten sind bereits mi VeBtz 
einiger festen Plätze; unter anderen haben jTe 
sich der Festung Berat bemächtigt, welche sie 
zam Mittelpunkte ihrer Operationen machten. 
Eine Abtheilung Albaneser marschirte auf Ia-
nina, und wird diese Stadt, die nur eine 
schwache Garnison haben soll, vermuthlich 
nehmen. In Berat ist eine provisorische Re
gierung zur Leitung der öffentlichen Angele
genheiten niedergesetzt. Mehrere Tataren wa
ren mit der Unglückspost nach Konstantinopel 
geeilt, wo man dadurch höchst unangenehm 
überrascht seyn wird. Auf jeden Fall wird 
die Pforte Alles aufbieten, um eine so wich

tige Provinz, wie Albamen, unter ihre Bot,, 
Mäßigkeit zurückzuführen, und die Albaneser 
werden dcmnach einen harten Kampf zu be
stehen haben. LPr^St.-Ztg.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Im Laufe des vorigen Jahres sind in Hamburg 

23b0 Schiffe ein- mid 2340 ausgelaufen. 
Die Münchener Aerzte haben einen bedenklichen 

Fall. Der Hofsänger Löhle hatte seit geraumer Zeit 
seine Stimme verlöre:!; alles Kuriren half nichts, 
der arme Mann war nicht mehr zu brauchen und 
mußte auf Pension gesetzt werden. Jetzt aber, wie 
gerade der Herr Hofsanger eine Reffe nach Paris 
macht, finden die ^ar.ser Aerzte, daß seine Stimme 
dem Pariser Theater noch auf 2 Jahre ungefähr 
brauchbar ist, und er singt mm in Paris 2 Jahre 
lang jahrlich um 12,000 Fr., während er in Mün
chen wegen Heiserkeit pensionirt ist. 

Em drolliger Prozeß schwebt vor den Assisen von 
Bordeaux. Lin Hr. G., der aus Brasilien ankommt, 
hört, dap Bordeaux einen gelehrten Fremden hat, der 
aus dem Waffer derGaronne die trefflichsten Lique;ye 
zu machen versteht. Er eilt zu ihm, um ihm sein Ge-
heimniß abzukaufen. „Liqueur wollen Sie fabriciren 
lernen? " fragt dieser. „Äende Kunst! Ich verstehe 
andere Dinge. Ich mache ausHeuGold." — „Der 
Teufel! " „Ich ̂ erde es beweisen." — Der Alchy-
mist führt Hrn. G. in ein geheimes Cabinet, thut ei
nen Griff Heu in einen Schmelz-Tiegel, und saugt 
an denselben auf gelindes Feuer zu bringen. Das 
Heu verbrennt, aber der Tiegelzeigt eine gelbliche Mas
se, die indessen erst in 24 Stunden gahr werden kann. 
Um sicher zu gehen, nimmt Herr G. selbst den Schlüs
sel des Cabinets zu sich, und am andern Morgen re-
vidirt er dasselbe an der Seite des Alchymisten, der 
ihm klar zeigt, daß sich 24 Gran des reinsten Goldes 
im Tiegei befinden. Hr. G. hat es nun in Hauben, 
daß Ochsen und Schafe nicht Heu, sondern reines 
Gold fressen, uud belohnt diese wichtige Entdeckung 
mit einigen kostbaren Diamanten. Auf der Stelle 
willHr.G. jetzt eiuige Braukufen vosGold fabriciren, 
vertraut sich aber doch zuvor einem Freunde an. Die
ser ist ein verwünschter Redner; er weiß Herrn G. am 
Ende dahin zu bethören, daß derselbe sich für das Op
fer einer Misiification hält, und eine Klage einreicht. 
Indessen hat der Alchymift seine Diamanten bei einem 
Juwelier prüfen lassen und die traurige Entdeckung 
gemacht, daß dieselben falsch und daher nicht viel 
mehr Werth sind als das Gold, was er aus Heu sa-
bricirt. Hurtig stellt auch er eiue Klage an, Und man 
ist nun neugierig zu erfahren, wen die Richter fsr den 
Betrogenen erklaren werden. 

Vor Kurzem wetteten zwei Personen an einem 
Sonntage, daß sie in keiner von deu ersten 12 Kir-



chen, von dec Londoner-Brücke aus, 100 Personen 
antreffen würden. Sie fanden in einer Kirche 20, 
in einer andern 6, in einer dritten den Kirchendiener 
und einen alten Mann und so fort, so daß in allen 
12 Kirchen zusammen sich noch nicht hundert Zuhörer 
befanden. 
In Sösterbörde, in Westfalen, erhält nach her 

Copulation der Bräutigam einige Hiebe, um ihn füh
len zu lassen, wie wehe seiner Frau Schlage thun wür
den. Im Lippe'schen geht die Frau nicht durch die 
Thür, sondern durch einen niedergerissenen Zaun in 
das Haus. Dez^Zaun wird gleich wieder geschlossen; 
denn sie soll hübsch zu Hause bleiben. Bei der Trau
ung leidet der Bräutigam durchaus nicht, daß die 
Braut ihre Hand auf die seinige legt. — Manns
hand oben. 
In Folge der Mißernte des Tabacks in Ungarn, 

macht Oesterreich Ankaufe in Breme n. Der Ta-
backshandel ist an diesem Orte in den letzten Iahren 
sehr bedeutend gewesen. Man schätzt den Betrag, den 
Bremen jährlich an Amerikanischen Blättern be
zieht, auf 30,000 Fässer. 

H a u s  -  V e r k a u f .  
Zufolge Verfügung Eines Mäuschen Stadt, 

Magistrats vom 17. December 1834 soll, auf 
desfallsiges Ansuchen der hiczu Berechtigten, 
das in Libau jenseits des Hafens sub I^o. 
155 H.. belegene, massive Schmöllingsche Wohn
haus, nebst Herberge, Stallgebäude, Garten 
und Heuschlag, 

am 10. Januar 1335 
um halb 12 Uhr Mittags, in der Sitzung 
gedachter Behörde, öffentlich zum Kauf aus, 
geboten, und unter den in termino zu ver, 
lautbarenden, bis dahin abeö bei Unterzeich» 
netem zu erfahrenden, Bedingungen, dem 
Meistbietenden zugeschlagen werden; als wel, 
ches hierdurch zur Kenntniß der Kaufliebha
ber gebracht wird. 1 

Libau, den 19. December 5834-
C. W. Melville, 

IN. n. 

Da ich von meiner Reise zurückgekehrt bin, 
so kann ich es nicht unterlassen meinen ver, 
ehrten Gönnern ergehenst anzuzeigen und um 
deren gütiqes Wohlwollen fernerhin zu bitten. 

Libau, den 2. Januar 1835. 
H .  H e p m a n n ,  U h r m a c h e r .  2  

Daß am 14. Januar a. St. 1835 in Do, 
mesuees die geborgene Tackelage zc. des da
selbst gestrandeten Englischen Schiffes vonn 
genannt, öffentlich versteigert werden wird, und 
das desfallsige Invsntarium im Königl. Groß, 
britannischen Consulate, zur Einsicht vorliegt, 
bringe ich hiermit zur Kenntniß Eines resp. 
Publikums. 1 

Libau, den 22. December 1834. 
F r a n c i s  K i e n i t z ,  

Königl. Großbritannischer Consul 
für Kurland. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2- Januar: Herr Krause, Disponent aus Pa-

pensee, bei Frei. Den 3.: Herr Instanz-Sekr. Tiling, 
aus Hasenpoth, bei Büß; Herr v. Mirbach, aus Neu
hoff, und Herr v. Saß, aus Schoeden, bei Gerhard; 
Herr Strahl, Amtmann aus Zierau, bei Erncst; Herr 
Szepanowsky, aus Telsch, bei der Madame Günther. 
Den 4.: Herr Baron Sacken, nebst Fräulein Tochter, 
aus Aistern, bei Gerhard. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
So eben erhaltener ganz frischer großkör-

nigter Kaviar ist zu haben bei 3 
N .  F .  A k i m o w .  

S ch i f f 6 - L 
E i n k o m m e n d :  

Januar. No. Nation; Schiff: Capitain: 
3. 1. - Russe. 

M a r k t  -  P r e i s e .  

Weiyen pr. Loof 
Roggen. . — 

— 
Hafer 
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
Leinsaar — 
Hanssaar — 
Flachs 4brand - . . . . pr. Srein. 

— 3brand — t 
— 2brand — j 

H a n f  . . . . . . . .  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . ,pr. lyzStvof 
Salz, grobes ...... pr. Loof 
^ feines — 

Heringe pr. Tonne 

Cop, S.M. 

150 5 170 
130 ä 136 
100 5 120 
70 ö 80 

180 i 200 
200 5 350 
135 5 140 

550 
512Z 
475 

162^237? 
22 5 23 

900 
100 
220 
200 

620 5 530 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 30. Decbx. NW., veränderlich; den 31. NW., 
heiter und windig; den 1. Januar N-, heiter und win, 

dtg; den 2. SO., den 3. und 4. SW., bewölkt. 

Henriette. Hans Withmer. 

i st e. 

kommt von: 
Liverpool. 

mit: an: 
Salz. Frieder. Hagedorn. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee, Provinzen, Tann e r ,  Censor. 



L i b a u s c h e s  

ö l a t t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H - .  F o e g e .  

Z. Mittwoch, am 9"" Januar i83Z. 

P u b l i k a t i o n e n .  

Von der Libauschen Steuer-Verwaltmig wird hierdurch eröffnet, daß die Krons-Abgaben hie
siger Okjadisten xro 1835 

für zünftige und simple Bürger . . ... Bco.-Assign. Rbl. 11 24 Cp-
„ freie Arbeiter ,/ ,/ 11 — „ 
„ die zum Bauern-Oklad verzeichneten . . „ „ 4 68 „ 

betragen und ganz unverweilt eingezahlt werden müssen, weshalb die tributairen Personen sich Vor-
und Nachmittags im diesseitigen Sitznngs-Locale melden können, im Falle der Zahlungssäumigkeit 
aber unfehlbar Zwangsmittel zu gewartigen haben. Libau-Rachhaus, den 2. Januar 1835. 1 

( N r .  1 . )  G e r i c h t s v o i g t  T o d e .  
Archivar Wohnhaas. 

Die Libaufche Steuer < Verwaltung fordert bei der Eröffnung, daß die diesjährigen ordinalen 
Landesprastanden für hier verzeichnete 

zünftige, und simple Bürger .... 70 Cop. Silber-Münze. 
freie Arbeiter . . . ... . 35 „ „ ' 
zum Bauern-Oklad verzeichnete . . - - v ^5 „ „ 

betragen, die Steuerpflichtigen dieser Gemeinde hierdurch ernstlichft^auf, solche Prästanden um so mehr 
vor dem 1. Februar d. I. hier zu entrichten, da schon höhern Orts die Anordnung getroffen wor
den, daß wider die Ausbleibenden die Execution angewendet werden solle. 1 

Libau-Rathhaus, dm 2. Januar 1835. ' 
(Nr. 2.) Gerichtsvoigt 

Archivar Wohnhaas. 

Paris, vom 4. Januar. 
Eine Königl. Verordnung vom 2t. Decem

ber besagt: 
Arr. 1. Jedes Schiff unter Neapolitani

scher Flagge und in irgend einem der Häfen 
Siciliens zu Hause gehörend, soll bei seiner 
Ankunft in Frankreich mit 30tägiger Quaran, 
taine belegt werden, welche nur in einem der 
Lazarethe von Marseille, Houlon, Trempeloup 
oder Tatihou abgehalten werden kann. 

2. Befinden sich auf dem Schiffe Maaren, 
die Französisches Eigenthum sind, so können 
solche augenblicklich gelöscht ynd den Empfän

gern abgeliefert werden; Schiff und Besatzung 
bleiben aber der im Art. 1. vorgeschriebenen 
Quarantäne unterworfen. 

(Diese letzte Maaßregel beweist hinlänglich, 
daß es nicht die Absicht der Französischen Ne, 
gie-rung ist, Ansteckung vorbeugen zu wollen, 
sondern Repressalien zu gebrauchen gegen die 
übertriebenen Quarantaine-Maaßregeln, denen 
Alles was von Frankreich in Sicilien ankommt 
unterworfen ist. LBörs.<Hlle.Z 

Am 3t. December ward zu Nantes ein zum 
Tode verurtheilter Chouan, Namens Martin 
hingerichtet. Eine ungeheure Volksmenge wohnte 



der Hinrichtung bei. Der Verurtheilte haue 
erst einige Stunden vorher die Verwerfung 
feines Begnadigungs-Gesuches erfahren. So^ 
bald er wußte, daß er sterben mußte, rief 
er: „Es lebe Heinrich V.! Das ist eine blut
durstige Regierung, die durch Heinrich V. zu 
Grunde gehen wird! Heinrich V. wird mich 
rächen. . . Ich sterbe für Heinrich V. und 
die Religion!" Martin zeigte einen äußerer? 
dentlichen Muth. Mit festem und entschlösse« 
nem Tritt bestieg er den Karren und rief: 
„Es lebe Heinrich V.! Es lebe di? Religion!" 
Dann betrachtete er die ihn umgebende Menge 
und richtete an sie mit ausdrucksvollem Tone 
die Worte: „Blutdürstiges Volk!" Einige 
Summen antworteten: „Nieder mit den Chou« 
ans!" Aber allgemein gebot man Schweigen. 
Eße er das Gesängniß verließ, hatte er ge," 
sagt: „Ich bete für meine Freunde und Feinde," 
und während der Fahrt nach dem Richtplatze 
wiederholte er von Zeit zu Zeit: „Heinrich W 
wird mich rächen." Bis zum letzten Augen
blick spendete ein Priester ihm die Tröstungen 
per Religion. Das Schassot bestieg er mit 
der nämlichen Entschlossenheit; er starb mit 
einem Muthe, der Erstaunen erregte. — Ein 
anderer Chouan, Namens Belliaud, dessen 
Todesurtheil in lebenslängliche Zwangsarbeit 
umgewandelt ward, rief bei dieser Nachricht 
aus: „Ich würde den Tod den Guleeren, ich 
würde das Loos Märtins vorziehen!" 

V o m  6 .  E i n -  B r i e f  a u s  C h o r o l l e s  m e l d e t ,  
daß am 27. v. M. bei einem in jener Stavr 
veranstalteten patriotischen Diner, welchem 
viele Officiere der National-Garde beiwohn
ten, der Schreiber eines Notars, Namens 
Virrier, unter Schwingung seines Säbels mit 
lauter Stimme folgenden frechen Toast aus
gebracht habe: „Demjenigen, der einen Dolch 
in Ludwig Philipps Brust stoßen wird!" und 
daß, seltsam genug, Niemand gegen diese 
gräßliche Aeußerung protestin habe. Das 
Publikum soll jedoch mit Entrüstung über die
sen Auftritt und mir Unwillen gegen jene ganze 
Gesellschaft erfüllt seyn, und der Königliche 
Prokur^tor eine Untersuchung der Sache ein
geleitet haben. 

V o m  7 .  D i e  N u m m e r  d e r  „ Q u o t i d i e n n e "  
vom 5. d. M. ist nachträglich noch in Beschlag 
genommen worden, man glaubt, wegen eines 
Artikels umer der Überschrift: „der König 
trinkt." wr. St.-Ztg.I 

Wien, vom 7. Januar. 
Aus Alexandria haben wir neue Nachrich

ten bis zu Ende des Monats November. Durch 
den Ausbruch der P^st war jede Art von Ver
kehr in gänzliche Stockung gexathen; ein Theil 
der Einwohner hatte sich geflüchtet, andere 
hatten sich in ihren Häusern abgesperrt, ^luch 
auf der Flotte haben sich viele Pestfälle er-
eignet, und die Rüstungen gehemmt. Die 
Lage Mehemed, Ali's wird dadurch noch kri, 
tischer, a!s sie in Folge der fortdauernden 
Unruhe und Gährung in Syrien und der 
feindseligen Stellung der großherrlichen Armee 
bereits ist. Es heißt sogar, daß Mebemed-
Ali als Einleitung einer, bereits zu Stande 
gekommenen, Annäherung oder Ausgleichung 
mit dem Sultan 8 Mill. türk. Piaster auf 
Rechnung seines rückstandigen Tributs nach 
Constantinopel abgesandt habe. So viel ist 
gewiß, daß Mehemed,Ali Eilboten an seinen 
Sohn nach Syrien, mit dem Auftrage ge, 
sandt hat, diesen zu einer Unterredung mit 
ihm nach Alexandria einzuladen. fB. N.^Z 

Konstaminopel, vom 2. December. 
Namik-Pascha, Türkischer Botschafter am 

Brittischen Hofe, ist abberufen worden. Sem 
Nachfolger n?ird Nun-Essend», gewesener Han
dels min ister, seyn. Marschall Marmont bar, 
nachdem ev Aegypten und Syrien durchreiset, 
an den Oesterr. Internuntius hieselbst ge» 
schrieben, und ein schreckbares Gemählde von 
dem Zustande beider Länder aufgestellt, indem 
er es für unmöglich erklärte, daß er je in 
die Dienste eines Mensche« wie Mehemed-Ali 
treten könne. Bei der Britischen Botschaft 
bemerkt man viele Bewegung. Ein Georgi
scher Prinz kam dort aus Persien an, wor-
auf Lord Ponsonby sogleich zwei Couriere. 
die mit Depeschen nach England schon abge
gangen waren, zurückholen ließ. 

V o m  1 1 .  W e n n  d i e  A u f r e g u n g  S y r i e n s  
noch langer fortdauert, so wird es kaum mög
lich seyn, ohne irgend einen entscheidenden 
Schritt von der Pforte die Ruhe herzust>.Uen. 
Täglich treffen Nachrichten ein , die das trau
rigste Bild von jenem sonst so blühenden Lande 
entwerfen, un> eine Katastrophe als unver
meidlich voraussagen, so lange Ibrahim-Pa
scha unbeschrankt daselbst hausen dürfe. Der 
Sultan nimmt sich die bedrängte Lage der 
Syrier sehr zu Herzen. Es ist selbst den de, 
freundeten Mächten nicht möglich, ih^i hier
über zu beruhigen, und so darf es wicht be
fremden, wenn man unaufhörlich von Kriegs
rüstungen sprechen hört. Erst in der verflos, 
senen Woche wurden wieder 19 Escadronen 



leichter Cavollerie, 9 Bataillone Infanterie 
und ein Artilleriepark von 42 Kanonen von 
bier nach Asien überschiffr, um Reschid-Pascha's 
Armee zu verstärken; andererseits lst Ibrahim 
auch nicht unthätig, und rüstet soviel er kann. 
So scheint denn auch die Englische Escadre, 
von der es mehrmals hieß, daß sie nach N?U5 
pli» oder Malta segeln würde, um dort zu 
überwintern, einstweilen bei Smyrna ihre Sta, 
tion behalten und abwarten zu wollen, was 
in Syrien geschieht. Erst unlängst hat der 
Englische Consul, welcher von Mehemed an-
gegangen worden, ihm einige Mustergewehre 
von einer neuen Englischen Erfindung zu ver
schassen, nicht nur diesem Wunsche entspro
chen. sondern im Namen seiner Regierung dem 
Pascha mehrere Tausende solcher Gewehre zum 
Geschenke gemacht, die gleich zur Bewaffnung 
zweier Miliz-Bataillone benutzt wurden. Nach 
den neuesten Nachrichten aus Alexandrien lag 
die Aegyptische Flotte größtentheils in jenem 
Hafen vor Anker, und Mehemed - Ali war 
nicht nach dem Innern abgereiset. Die Pforte 
hat ihren ersten Direktor des Ministeriums 
der auswärtigen Angelegenheiten, Lailkeln-
Effendi, zum Botschafter nach London ernannt, 
und Namik-Pascha zurückberufen. l^B-H Z 

Aus dem Haag, vom 6. Januar. 
Das große Dampfschiff „Pplades", das vor 

einigen Tagen von Amsterdam nach Ostindien 
abging, ist nicht weit von unsere Küste un
tergegangen. Die aus 40 Mann bestehende 
Equipage ist, mit Ausnahme eines Einzigen, 
gerettet worden. Das Schiff war in London 
für 30H000 und in Amsterdam für 85,000 
Fl. versichere Da das Schiff ganz neu war 
und bei der besten Witterung ohne irgend ein 
Unglück durch das Eindringen von Wasser 
gesunken ist, so glaubt man, daß dabei ir
gend ein Verbrechen zum Grunde liege. Man 
erinnert sich dabei, daß bei Nymwegen em 
Mal ein neues Schlff unterging, bei dem es 
sich fand, daß eine Menge Löcher in den 
Boden gebohrt und mit Pfropfen, die her, 
nach losließen , leicht verstopft gewesen warcn^ 
lBerl.-Nchr.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Im Sächsischen Erzgebirge und im Schwarz

walde ist Ende Decembers sehr viel Schnee ge
fallen. Am 28. hat man im Erzgebirge (wie die 
Berliner Nachrichten melden) den höchsten Baro
meterstand seit Menschengedenken beobachtet. 
In New Orleans hat sich eine Gesellschaft zur 

Verhütung der Zweikämpfe gebildet. Das Ehren-

Gericht besteht aus einem Präsidenten, zwei Vice-
Prasidenten, einem Secretsir und zwölf Richtern, 
die halbjährlich erwählt werden. Die Aussprüche 
desselben sind , bei Strafe der Ausschließung, bindend 
für die Mitglieder. Doch entscheidet das Ehren-Ge
richt nur solche Angelegenheiten, die von einer oder 
beiden Parteien ihm vorgelegt werden. Die Ent
scheidungen erfolgen nur nach der genauesten Untersu
chung und der reiflichsten Ueberlegung und keine Par
tei darf sich weigern, die Genugchuuug zu geben, 
welche das Ehren - Gericht für angemessen hält. Die 
Gesellschaft maßt sich durchaus nicht an, die Duelle 
zwischen ihren Mitgliedern ganz verhindern zu wollen, 
aber sie wird ohne Zweifel sehr viel zur allmaligen 
Ausrottung dieses Vorurtheils beitragen. Auch hat 
sie die Gesetze des Zweikampfs modificirt. Der Be
leidigte hat die Wahl der Massen und, im Fall dies 
Pistolen sind, den ersten Schuß. Wer seinen Belei
diger schlagt, verliert das Recht, die Waffen zu wäh
len. Nur Pistolen und schmale Degen sind crlaubt. 
Die Mitglieder der Gesellschaft dürfen von einem be
trunkenen Menschen, von einem Raufbold oder wah
rend eines Gastmahls keine Ausforderung annehmen. 

Verzeichnis der Getauften, Copulirten und Vcrstox, 
denen im Monate Decembcr bri der evangelisch

deutschen Gemeine in Libau. 

G e t a u f t e :  H e i n r i c h  J u l i u s  S ö r e n s e n .  D o r o t h e a  
Elisab. Schloßmann. Caroline Elisabeth *. Jens 
Julius Münch. Friedrich Christian Heinr. Selck. 
Friedrich Puhre. Herrmann Lebrecht Meyer. 
Charlotte Dorothea Adelheid Crinitz. George 
Gottlieb Robbert. Juliane Friederike Luise Neu
mann. 

Copulirt'e: Ehrenbürger, Consul und Ritter Ja
cob GottlisbHarmfen mit Henriette Emilie Foelsch. 
Kaufmann Friedrich Thoel mit Gertrude Amalie 
Ewertz. Schiffszimmer-Gefell Friedrich Wil
helm Dieckert mit Anna Pauline Hilkert. 

V e r s t o r b e n e :  H e i n r i c h  T h o r s s e n ,  a l t  5  J a h r .  
Johann Gottfried Thorssen, alt 2 Jahr 9 M. 
Arbeitsfrei« Eleonore Juliane Suck, geb. Ciprian, 
alt 6Z Jahr. Gottlieb alt 4 Monate. Ca
roline Agathe *., alt 1 Monat. Stadt-Hebamme 
Anna Regina Tremp, geb. Pohle»?;, alt 74^ 
Jahr. Gottlieb Willemsen, eine Unverehelichte, 
alt 78 Jahr. Ferdinand David *., alt 2 Jahr 
10 M. Eu.il Wilhelm Görtchen, alt 5 I. 8 M. 
Charlotte Emnia Caroline Richter, alt 1 I. 8 M. 
Peter Ferdinand Lindellkopf, alt 7 Jahr?. Loot-
senwittwe Regina Dorothea Hadwich, geborene 
Schwartz, 52 I. 9 M. Luise Agnese *., alt 12 
Woch n. Der frühere Kaufmann Christoph-



Tamson, alt 74 I. 9 M. Th'ch-lernteistertvittwe 
Elisabeth Veronica Fischer, geb. Stübner, alt 
62 I. Musikant Carl Wilhelm Tiebemann, alt 
54 I. 10 M. Uhrmacherwittwe Anna Doro
thea Kopfstahl, geb. Timmler, alt 55 I. Reif
schlägergesell Ioh. Friebr. Meißner, alt 56^ I. 

I m  J a h r e  1 8 3 4  g e b o r e n :  1 4 3 .  G e t r a u t :  3 2  
Paare. Gestorben: 136. 

In der Mäuschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im vorigen Jahre geboren: 150 Kinder, 69 
Knaben, 81 Mädchen. Confirmirt wurden 79, 
39 Knaben,. 40 Madchen. Copulirt 43 Paare. 
Communicanten waren 4646, unter denen 52 das 
heilige Abendmahl auf dem Krankenbette empfingen. 
Verstorben: 143 Personen, 74 mannlichen, 69 
weiblichen Geschlechts. Als Kinder bis zu 3 Iah
ren starben 84. Eines unnatürlichen Todes starben 
5 Personen, die auf der See verunglückten. 

^ ̂  72 Ft ^ n 2 6 / K- 6. 

»5t ei/r 

Aen 

A<?A6Ü6/l6 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Verfüqui'll Eines Libauschen Stadx-

Magistrats soll das am hiesigen Orte belc, 
gene ehemalige Lunnsche Grundstück, den t4. 
d. M., öffentlich ausgeboten und dem Meist« 
bietenden muer denen im Verkaufs-Termine 
bekannt zu machenden Bedingungen, zuge
schlagen werden. 

Llbau, den 8. Januar l835-
G o m m, 

IN. n. 

Am nächsten Montage, ols den 14. d. 
und an den folgenden Zagen, Nachmittags 
um 2 Ubr, sollen in der fünften Bude des 
allhier sub Nr. 10 belegenen Hauses, von 
der Hafenseite gerechnet, verschiedene russische 
Maaren öffentlich an den Meistbietenden ge
gen gleich baare Bezahlung versteigert wer
den ; als welches hierdurch dem Publikum 
bekannt gemacht wird. 

Libau, den 8. Januar i8Z). 

B e k a n n t m a c h e  n  g  e  n .  
Von lnekr«ren ?ieun6«n angefordert liake 

icli 6ie erZedenste ^n?eiA6 inack^n -sollen, 

6a5s Lonnakenä, als 6en 12. 6.^1., ^denäs» 

noeli ein nacliZ^dliekener R.est von tlsrn 

Loräeklseken Lonkecte in ineinein I^ocale, 

2U einern vsrrninclerien preise, verlooset 

werden soll, 2n welcher VsrloosunA icli 

liieinit alle ineine (Gönner Zan2 erZebenst 

einlaäe. I.ibau, ä^n 9. ^anu^r t83ö« 

L u i' s. 

Höhern Anordnungen zufolge, sollen nach, 
folgende Pachtstücke des Kronsgutes Oberbar, 
tau, als der Tilten-Krug, die Brandwein, 
brennerei, die Spinnerei und die Obst» und 
Gemüse-Gärten xlns lieitanti auf ein Jahr, 
gerechnet vom nächsten Johannis , Termine, 
gegen gehörige Sicherheit verpachtet werden, 
wozu die Termine auf den 7. und Z.Februar 
dieses Jahres im Hofe Oberbarrau präfigiret 
worden; welches den Pachtliebhabern Hiermit 
zur Wissenschaft gebracht wird.' 9 

Libau, den 7. Januar 1835, 
Kollegien-Rath W. v. Schneiders, 

per nächste (ülnbk iin I^ocal äes kiesiZei» 

KatliliÄuses ist LonntaZ, c!en ^Z. Januar, 

^benäs 6^ Illzr, 
D i e  V o r s t e k e r .  

So eben erhaltener ganz frischer großkör« 
Nigrer Kaviar «st zu haben bei 2 

N .  F .  A k i m o w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6. Januar: Herr Feldt, Apotheker aus Gro-

bin, und Herr Stein, nebst Sohn, Musikus aus 
Memel, bei Gerhard; Herr Henri Galc , Herr Louis 
Legrand und Herr Henry Moser, Kaufleute aus St. 
Petersburg, bei Büß. Den 8.: Herr Kreismar
schall von der Ropp, ans Papplacken, und Hcrr 
v. Korff, aus Trecken, bei Gerhard. 

äsn Z. und g. lanuar. 

c  c  I i  s  s  I - u l i ü  k ^ e l ^ - L o u r s ,  
^msteräam 65 54 
HamI,nrA .. 65 l'. 9^^ 
I^onäon. . Z ZVI. 
Tin Zillier. zg>> 
I^ivI.I'kk'.ndkr'iek's /j^S ' 

5,L evnis. ) OerR.^1. 
Lcli.IZec». ! in Leo.» 

4^ ^Le.5t. ) ^ssiAo, 
360^ ^op. jn Lco.-^.ss, 
^ Z clainno 

2^ p<?t. Avance. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civi!-Obervcrwalrung der Ostsee, 

Provinzen, Tanner, Censor. 

üits 
Cui-j. liito 

Z-2 



L i b a u s ch e s 

b l a t Ä  

H e t a u S g e g e b c n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  S .  H .  F o e g e .  

4. Sonnabend, am 42"" Januar 1835. 

St. Petersburg, vom 28. December. 
Am 25. ^December, als an dem Tage der 

Geburt Christi und der Befreiung Rußlands 
von dem feindlichen Einbrüche im Jahre 1812, 
wurde in der Hos «Kathedrale des Winter» 
P a l a i s ,  i n  G e g e n w a r t  I I .  M M .  d e s  K a i »  
fers und der Kaiserin, II. KK. HH. des 
Thronfolgers Cesarewitsch und der 
G r o ß f ü r s t i n n e n  M a r i a  u n d  O l g a  N  i »  
kolajewn.a, so wie auch S. D. des Prin
zen Peter von Oldenburg. Gottesdienst ge
halten. Nach Beendigung der Liturgie, wurde 
vom Metropolit Seraphim und den Mitglie
dern des heil. Synods ein Dankgebet, mit 
Kniebeugung, verrichtet. — Bei dieser Feier 
waren zugegen: die zum Hofe gehörigen Per» 
fönen, die Minister, Senateure, die Genera
lität, die Stabs und Ober-Officiere so wohl 
der Garde als auch der Armee und der Flotte 
und fämmtliche Standespersonen beiderlei Ge» 
schlechts, die bei Hofe Zutritt habe». 

A u c h  w a r  P a r a d e  i n  d e n  S ä l e n  d e s  W i n t e r -
Palais und in der Portrait Gallerie der Rus
sischen Generale, welche an dem Kriege von 
4812. 1813 und 18l4 Tbeil nahmen. Diese, 
v o n  S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a i l  
Pawlowitsch commandirte Parade, bestand 
vorzugsweise aus solchen Individuen, welche 
die Medaillen zum Gedächtniß des Jahres 18l2 
ober für die Einnahme von Paris besitzen, 
mit Hinzufüqnng von Rittern des Militär» 
Ordens. Pie demgemäß aus den verschiedenen 
Garde-Regimentern ausgehobe/ien Krieger wa
ren in der P/?rtrair Gallerie, dem großen Saale, 
dem )>'or-Saale, dem Feldmarschalls-Saale 
und dem Weissen Sa.:'- verrheilt. 

Um halb cilf Uhr verkündete die Musik aller 

Regimenter die Ankunft S. M. des Kaisers. 
Der Monarch geruhte die Reiben der Trup« 
pen zu durchgehen und dieselbe^'zu begrüßen. 

Um 1l Uhr begaben Sich II. MM. der 
Kaiser und die Kaiserin in die Kirche, 
bei welcher Gelegenheit die Truppen Ihnen 
auf die gewöhnliche Weise die Honneurs ah< 
gaben. Nach Beendigung des Gottesdienstes 
in der Hoskirche begaben Sich II. MM., dst 
Geistlichkeit folgend, durch das Appartement 
der Staarsdamen und den Meissen Saal in 
die Porrrait-Gallerte; wobei die im Weissen 
Saale aufgestellten Truppen, abermals. und 
mit Musikbegleitung, die Honneürs abgaben. 

In der Portrair-Gallerie, wo die Individuen, 
welche an dem Kriege von 18l2, t813 und 
1814 Teilgenommen hatten, versammelt wa< 
r e n ,  w u r d e n  f ü r s  W o h l  d e s  g a n z e n  K a i s e r «  
Hauses wie auch des Russischen Heeres und 
z u m  G e d ä c h t n i s s e s  i n  G o t t  r u h e n d e n  K a i 
sers Alexanders I., Gebete gehalten. Se. 
Maj. der Kaiser nabm hieraus alle Trup» 
pen, — deren Fahnen und Standarten vom 
Metropolit mit Weihwasser besprengt wurden 
— in hohen Augenschein, und geruhte denseti 
ben Seines A l le r h öch ste Erkenntlichkeit an 
d e » ?  T a g  z u  l e g e n ,  w o r a u f  S .  M .  s i c h "  i n  S e i n e  
Appartements zurückzog. Die Ceremonie währ
te bis nach 1 Uhr Nachmittags. Abends war. 
die Stadt erleuchtet. 

V o m  2 9 .  S .  M i  d e r  K a i s e r  h a b e n  a u f  
Vorstellung des Hr. Ministers des Innern und 
in Folge eines Beschlusses des ComitöS der 
H r n .  M i n i s t e r ,  a m  3 0 s t e n  N o v e m b e r  A l k e t «  
gnädigst zu befahlen gerubt: daß zur Belob, 
nung, des von den Obrigkeiten bezeugten ei, 
frigen und thätigen Dienstes, folgenden Ptt< 



fönen Dero Allerhöchstes Wohlwollen ver, 
kundigt werde: Dem Livländischen Civil. Gou, 
v e r n e u r .  W i r k l i c h e n  S t a a t s r a t h  v o n  V ö l k e r «  
fahm, als Präsidirenden der Kommission, 
welche, niedergesetzt wurde um die neue Bauer-
Verordnung in dem Gouvernement von Liv« 
land einzuführen; den gewesenen Mitgliedern 
dieser Kommisstonen in den Ostsee-Gouverne, 
ments: im Gouvernement Estland: dem ver» 
a b s c h i e d e t e n  K a p i t ä n  L a n d r a t h e  G r a f e n  S t e e n ,  
dock; im Gouvernement Livland: dem ver, 
a b s c h i e d e t e n  K o l l e g i e n - A s s e s s o r  v o n  B a r t h s »  
lomäi, dem Rigaschen wortführenden Bür
germeister, Gouvernements ? Sekretär Johann 
Rolfen, dem Assessor des Livländischen Evan
gelisch-Lutherischen Provinzial- Konsistoriums, 
Baren von Kleebeck; im Gouvernement Kur« 
land: dem Tuckumschen Kreis-Adelsmarschall, 
Kollegienrath von Vietinghof; dem Kreis« 
Adelsmarschall, verabschiedeten Stabskapitän 
vonWltten; dem Hafenpotschen Kreis-Adelse 
M a r s c h a l l  v o n  d e r  t 2 t e n  K l a s s e  v o n d e r R o p p ;  
d e m  M i t a u s c h e n  K r e i s « A d e l s m a r s c h a l l  O t t o  
von Mirbach; im Gouvernement Estland: 
den Gemeinderichtern des St. Iohannischen 
Kirchspiels und Mitglieds der Estland,'fchen 
adeligen Kredit-Kasse, verabschiedeten Flotte, 
K a p i t ä n  v o m  2 t e n  R a n g e  v o n  L ö w e n s t e r n ^ j  
und der Kirchspiele von Kusal und Icgelecht 
d e m  v e r a b s c h i e d e t e n  R i t t m e i s t e r  S e a v l  v  o  n  
Holstes«; im Gouvernement Livl.: den Kirch, 
spielsrichtern im 4ten Distrikte des Dörptschen 
Kreises Titulärrathe von Staden, iM Aey 
Distrikte des Wenden'schen Kreises, dem ver» 
abschiedeten Arlillerie-Stabskapitän von Tie« 
sen Hausen, im tstea Distrikte de^ Pernau', 
fchen Kreises, dem verabschiedeten Ingenieur, 
Stabskapitän von Seeberg, dem gewesenen 
Kirchspielsrichter im 6ten Distrikte des Riga» 
fchen Kreises, verabschiedeten Artillcrie-Unter, 
lieutenant von Engelhardt, im tsten Di
strikte des Arensburgschen Kreises, de« ver, 
a b s c h i e d e t e n  U n t e r l i e m e n a n t  O t t o  v o n  B u x ,  
höwden, gleich wie auch überhaupt allen 
Gerichtsbehörden in den drei Ostsee,Gouvet, 
nements. lSt. Ptb. Ztg.) 

Paris, vom 8. Januar. 
Der Moniteur meldet heute in seiner amt-

lichen Rubrik, daß, nachdem der König das 
Abschieds- Gesuch des Fürsten von Talleprand 
bewilligt, Se. Maj. den General« Lieutenant 
Grafen. Sebastian» zu Ihrem Botschafter in 
London ernannt hätten. In der nichtamtlichen 
Auvrit folgt nachsiehende Korrespondenz zw», 

fchen dem Fürsten von Halleyrand und dem 
Minister der auswärtigen Angelegenheiten. 

„Mein Herr Minister, als das Vertrauen 
des Königs mich vor 4 Iahren auf den Bot» 
schafrcr Posten in Loydon berief, ließ das 
Schwierige dieser Mission selbst, mich gehör, 
chen; ich glaube sie zum Nützen Frankreichs 
v.ld des Königs. — zweier Interessen, die 
meinem Geiste stets vorschweben und die in 
meinen Gedanken innig mit einander verbun-
den sind, — erfüllt zu haben. In diesen 4 
Iahren hat die Aufrechthaltung des allgemei, 
ne» Friedens allen unseren Verbältnissen ge« 
sta:ter, sich zu vereinfachen; unsere Politik, 
die verwaist dastand, hat sich mit denen der 
übrige-, Nat-onen vermischt; sie »st von den 
Wohlgesinnten aller Länder angenommen, ge, ^ 
würdigt, geehrt worden. Die Mitwirkung, 
die wir von Seiten Englands erlangt haben, 
hat weder unsere Unabhängigkeit noch unserer 
National - Enipfindttchkcit irgend etwas gekostet; 
und so groß ist unsere Achtung vor den Rech
ten Aller, so groß die Freimüthigkeit unserer 
Handlungsweise gewesen, daß, weit entfernt, 
Mißtrauen einzuflößen, jetzt vieknnh^ unsere 
Garantie gegen jenen Geist der Propaganda 
verlangt wird, der das alte Europa besorgt 
macht. Gewiß ist es nur die hohe Weisheit 
.des Königs und seine große Gewandtheit, de, 
ncn diese so befriedigende Resultate veizümesse« 
sind. Ich nehme für mich selbst kein anderes 
Verdienst in Anspruch, als dasjenige, daß ich 
vor allen Anderen den tiefen Gedanken deS 
Königs errathen, und ihn allen denen ange
kündigt habe, die sich seitdem von der Wahr
heit meiner Worte überzeugt haben. Jetzt aber, 
wo Europa den König kennt und bewundert, 
und wo eben deshalb die Haupt« Schwierig
keiten überwunden sind; jetzt, wo England das 
Bedürfniß unserer wechselseitigen Allianz piek 
leicht eben so sehr fühlt, wie wir, und wo 
der Weg, den es einschlagen zu wollen scheint, 
ihm emen Mann von minder alten Traditionen 
als ich, wül s^enswerth machen muß, — jetzt 
glaube ich, ohne meine Hingebung für den Kö
nig und Frankreich zu verletzen, Se. Majestät 
ehrerbietigst bitten zu dürfen, mein Entlassungs-
Gesuch anzunehmen, und ich ersuche Sie, mei»» 
Herr Minister, ihm solches vorzulegen. Meii» 
hohes Alter, die Gebrechlichkeiten, die eine na
türliche Folge desselben sind, die Ruhe, dre 
mein Alter mir anräth, die Betrachrungen, die 
e s  m i r  e i n g i e b t ,  w e r d e n  m e i n e n  S c h r i t t  l e i c h t .  
erkläre»»; ja, sie rechtfertigen ihn nur allzusehr, 



7 und machen ihn wir sogar zur Pflicht. Ich^ ver
traue der billigen Güte des Kölligs, daß er eben 
so denken wird. Genehmigen Sie ?c. 
' Valencay, den lS. November 1834. 

(gez.) Der Fürst von Talleprand. 

A n t w o r t .  
„Mein Fürst, ich habe das Schreiben, das 

Sie an den Minister der, auswärtigen Angele», 
genheiten gerichtet haben, und worin Si« den 

. König bitten, Sie von dem Botschafter-Posten 
in London zu entbinden, Sr. Maj. vorgelegt. 
Der König hat lange Anstand genommen. Ih
nen Ihr Gesuch zu bewilligen. Indem Sie sich 
feinen Gedanken und denen feiner Regierung 
angeschlossen, haben Sie so geschickt dazu bei
getragen, der neuen Monarchie Bestand, un
serer Politik Einfluß zu verleihen und den Frieden 
von . Europa aufrecht zu erhalten, daß Se. 
Majestät sich anfangs nicht entschließen konn
ten, Frankreich Ihrer wesentlichen Dienstlei-
stungen und Ihrer hohen Erfahrung zu be
rauben. Indessen hat der König gefühlt, daß 
nach einer so großen und langen Laufbahn 
die Anhänglichkeit selbst und der Dank, den 
er Ihnen schuldig ist, ihm nicht gestatteten, 
noch länger dem Wunsche, in den Ruhestand 
versetzt zu werden, den Sie ihm in Betracht 
Ihres hohen Atters zu erkennen geben, zu 
widerstreben. Genehmigen Sie 

Parts, den 7. Januar t8Z5. 
- (gez.) Rignp. 

London, vom K. Januar. 
In Rotterdam wollte man, nach vorgestern 

eingegangenen Nachrichten in den Handels
kreifen wissen, daß die Holl. Regierung im 
Begriff sey, dem Brittifchen Ministerium Er» 
Kffnungen zum Behuf fchließlicher Abmachung 
der noch übrigen Irrungen mit Belgien zu 
machen. tBörf.'Hlle.) 

Aus dem Haag, vom 9. Januar. 
- Die Niederländische Dampfschifffahrts-Ge

sellschaft hat Versuche anstellen lassen, um 
d«s nicht weit von der Küste gesunkene Dampf
boot „Pylades" wieder in die Höhe zu bringen. 
Der Schornstein desselben ist allerdings noch 
über dem Wasserspiegel sichtbar, doch wird 
dessenungeachtet von Vielen der Versuch, na
mentlich in der gegenwärtigen Jahreszeit, für 
fruchtlos, wenn nicht gar für gefährlich an, 
gesehen. Mehrere Fischer - Sloops sind im 
Vereine mit zwei Dampfböten abgesandt wor, 
den, um diesen Versuch zu unternehmen. 

LPr. St.'ZtjZ.I 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In den ausführlichen Berichten über die Reise des 

Königs durch Nordgriechenland wird unter Anberm 
erzählt, daß ihm unweit Delphi eine alte Griechin 
mit 2 Granatäpfeln entgegen getreten sey und aus
gerufen habe:.„Ich habe 120 Jahre gelebt, mein 
König! mögest Du 2vt) leben! Mögen Deine Völ
ker sich vermehren, wie die Kerne dieser Früchte in 
meiner Hand,.und glücklich seyn/ wie wir, da wir 
Dich sehen!"'' ' ' . 
In Frankfurt a. M. ist kürzlich Abends das dor

tige Orchester-Mitglied, Golmitz, auf offener Stra
ße zu Boden gerissen und M einem Dolche verwun» 
det; den Grund kennt man nicht. In Dresden hat 
ein Dienstmädchen das andere, aus Mißgunst, um« 
gebracht. 

Oer junge Pianist Theovor Stein 
ZUontsg, als äen 14. ä. lV!. , nock eine 
?weity rnusicslisclie ^ken<1-Unterhaltung 2U 
geben Zie Lkre daken. Lie wircl wieder 
in 6em Lszls cles Herrn Ler^arA 8tatt-
ilyäen, unü äiesesmal auck Aurck eine Lsts» 
sr!e unÄ «in 80I0 kür clss Violoncell nnder» 
stiZt^ ^?eräen. Das Bakers iveräen 
Settel besagen. 

.I^jhau', Zen Januar 1835» -

Gerichtliche Bekanntmachungen^ , 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt? 

Magistrats soÜ das am hiesigen Orre be^e, 
gene ehemalige Lunnsche Grundstück, den L4. 
d. M., öffentlich ansgebaten und dem Meist
bietenden üiver denen im Verkaufs-Termine 
bekannt' zu . machenden Bedingungen, zuge
schlagen werden. , 

Libau, den 8. Januar 1836» 
G 0 m 

IN. 

Am nächsten Montage, als den t4. d. 
und- an den folgenden Tagen, Nachmittags 
um 2 Uhr, sollen in der fünften Bude des ' 
allhier sub Nr^ 10 belegenen Hauses, von 
der Hafenseke gerechnet, verschiedene russische 
Maaren öffentlich an den Meistbietenden ge
gen gleich baare Bezahlung versteigert wer» 
den; als welches hierdurch dem Publikum 
bekannt gemacht wird. 

Libau; den 8. Januar t8ZZ. 

. B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Schon seit länger als einem Jahr ist wir 



die Ehre zu Thcil geworden, bte Kinder ei, 
Niger resp. Standes-Familien hiesiger Stadt, 
durch Privat «Unterricht in den ersten Unter, 
tichtsgegenständen und auch besonders in der 
französischen Sprache, zum Eintritt in eine 
Höhere Schulanstalt vorzubereiten. Ich wün, 
s c h e  m i c h  a u c h  f e r n e r  d i e s e m  G e s c h ä f t e  z u  
widmen und dem gütigen Vertrauen empfoh
len zu seyn. Meine Wohnung ist im Hause 
des Herrn Kopfstahl. 3 

Libau, den 12. Januar 1836. 
F e n k e n ,  

^ concessiottirter Privat-Lehrer. 
Der nächste (ülubb irn I_,ocs1 6es hiesigen 

k^Athhsuses ist Lonntag, äen 1Z. 5annsr, 
^henäs 6^ I7hr. 

D i e  V o r s t e h e r .  

Folgende, zum Nachlasse des verstorbenen 
ehemaligen hiesigen Rachsherrn Dehling gehö
rende Grundstücke, als: 

1) das gegenüber dem Wohnhause des Herrn 
Stadtältesten I. C. Wirckau belegene 
Haus, »m 2ten Ouartier sub Nr. 196; 

2) das gegenüber der Regiments-Schmiede, 
in der Gegend des ehemaligen Karlsber, 
ges belegene Haus, im 2ten Quartier 
sub Nr. 258 -K-; 

3) das neben dem Wohnhause des Schuh
machermeisters Thomas belegene ehema, 
lige Schwickertsche Haus, im 3ten Quar
tier sub Nr. 390; 

4) das gegenüber dem Wohnbause des 
Schmiedemcisters Schapkcwitz belegene 
Haus, im 4ten Quartier sub Nr. 445; 

5) der am Hafen belegene Speicher, im 3ten 
Quartier sub Nr. 434; 

6) die zwischen den Koppeln des Herrn Ritt
meister Vorkampff und der Frau Wittwe 

' Konopka belegene, ehemalige Langesche 
Koppel sub Nr. 46, 

sind aus freier Hand zu Kauf zu haben und 
die Verkaufvbedingungen bei dem Herrn I. 
P. Dehling Hieselbst zu erfahren. 3. 

Libau, den 12. Januar l835. 

In dem ehemaligen Thurnherrschen Hause' 
am neuen Markt ist die große Kellerbude, 
welche gegenwärtig von dem Herrn Binger 

S c h i f f  
A u s g  

Schiff: 
Bernhardt. 

benutzt wird, von Johannis ab, und die an
dere kleine Kellcrbude, welche jetzr nicht be
nutzt wird, sogleich zur Miethe zu haben. 
Hierauf Resiectirende belieben sich bei Herrn 
Joh. Friedr. Wirckau zu melden. 3. 

Höhern Anordnungen zufolge, sollen nach, 
folgende Pachtstücke des Kronsgutes Oberbar. 
tau, als der Tilten-Krug, die Brandwein, 
brennerei, die Spinnerei und die Obst, unv 
Gemüse-Gärten plus licitanti auf ein Jahr, 
gerechnet vom nächsten Johannis-Termine, 
gegen gehörige Sicherheit verpachtet werden, 
wozu die Termine auf den 7. und 8- Februar 
dieses Jahres im Hofe Oberbartau prastgircr 
worden; welches den Pachtliebhabern hiermit 
zur Wissenschaft gebracht wird. 2 

Libau, den 7. Januar 1835. 
Kollegitn-Rarh W. v. Schneiders. 

So eben erhaltener ganz frischer großkör, 
nigter Kaviar ist zu haben bei 1 

N -  F .  A k i m o w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 10. Januar: Herr Fleischer, Arrendator auS 

Gravern, bei Erneff. — Den lt.: Herr v. Bordehlius» 
aus Ilmagen, bei Büß; Herr v. Vietingbvff, auS 
Mitau, und Demoiselle Geisler, Schauspielerin auS 
Riga, bei Frey. 

M a r k t -  P r e i s e .  

Weiyen . . . . pr. Loof 
Roggen — 
G-rAe — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand , . . . « pr. Srein. 

—  z b r a n d  . . . . .  —  k  
— 2brand — 1 

Hanf . — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe vr. Viertel 
Kornbraniitwcili . . «pr. lO^Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines 
Heringe vr. Tonne 

Lop. S.M. 

170 5 180 
130 5 135 
110 5 120 
70 5 80 

,80 « ?00 
20s z 360 
140 5 <50 

550 
512z 
475 . 

l 62^237/ 
22 5 23 

900 
1W 
220 

! AW 
520 « 530 

W i n d e n d  W e t t e r . .  
Den 5. Januar SW. und den 6. NW., bewölkt; den 
7- SW., heiter; den 8. SW.. bewölk; den 9- und 
10. NO., heiter; den it. SO-, Vorm. heiter, Nachm. 
^ Schnee und Wind. 

i st e. 

Januar. 
10. 

wo. Nation; 
1 Lübecker. 

6 - L 
e h e n d: 

Capitain: nach: 
A. I. Vornhoefr. Lübeck. 

mit: 
teder und Leinöl. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung de? Ostsee-Provinzen, Tanncr, Censoe. 



L i b a u s ch e s 

b l a t t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

5. Mittwoch, am 46"" Januar 4835. 

-St. Petersburg, vom 4. Januar. 
Für Auszeichnung werden befördert: Von 

Obristen zu General-Majoren: Der Polizei« 
meister von St. Petersburg. Derschau, welcher 
ilch zur Cavallerie rechnet; er bleibt der Ca-
vallerie beigezähtt und wird zum Commandan-
te» der Stadt Abo ernannt. 

Der Obrist von der Launitz, vom Kargo« 
polschen Dragoner-Regiment, wird, an die 
Etelk des Obrist-Lieutenants FranzAewitsch, 
zum Command^ur des Odessaschen Uhlanen-
Regimeuts, und der Flügel-Adjutant, Obrist 
Graf Iwelitsch, vom Leibgarde Sapeur-Ba, 
taillon, zum Commandeur des Apscheronschen 
Infanterie-Regiments ernannt. 

Der Hofra h Sotow bat das Glück gehabt, 
Seiner Majestät dem Kaiser ein Crem» 
plar seines neuesten Romans: „der aehcim-
nißvokle Mönch, eder einige Züge aus dem 
Leben Peters I." zu überreichen und dafür von 
Sr. Majestät eiien kostbaren Vrillautring 
erhalten. 

Circular Sr. Erc. des Herrn Ministers dec 
Voiksaufklärunq an die Herren Cursore,, der 
L e h r b e z i r k e ,  w i e  a u c h  a i »  d i e  u n m i t t e l b a r  v o n  
dem Ministerium des öjsenllichen Unterrichts 
obhängenden Schul.Behördcn (vom Iii. Dec. 
1834). Bei Anwendung ^ s am l. July 1834 
Allerhöchst bestätigten Reglements für Pri-

'vat-Erzieher und Lebrer. eitstand die Frage: 
s o l l  d u r c h a u s  v o n  a l l e n  P e r s o n e n ,  w e l c h e  a u f  
Grundlage früherer Verordnungen das Recht 
erworben hatten, in Privathäusern Unterricht 
zu ertheilen, verlangt werde«, daß sie einen, 
von den.neuerdings festgesetzten Graden erlan
gen und in dieser Absicht alle für einen sol

chen Mann vorgeschriebenen Bedingungen er
füllen, oder soll es ihrem eigenen Gutdünken 
anheimgestellt bleiben, entweder sich mit den 
ihnen früher ertheilren Zeugnissen zu begnügen, 
ohne alle Ansprüche auf die verheißenen Vor
rechte, oder auf gesetzlichem Wege den Grad 
ei«es Privat-Erziehers und Hauslehrers zu er
lange«, und die damit verbundenen Vortheile 
zu genießen. Ich kam hierüber bei dem Co-
mite der Herren Minister mit einer Vorstellung 
ein, in Folge welcher Se. Majestät der 
K a i s e r  a m  1 l .  D e c e m b e r  A l l e r h ö c h s t  z u  
befehlen geruhten Daß es Personen, die, vor 
Erlassung des am Isten July 1834 für Privat-
Erzieher und Lehrer Allerhöchst bestätigten 
Reglements, gesetzmäßig das Recht erlangten 
in Privathäusern Unterricht zu ertheilen, ge
stattet seyn solle, sich um Erlangung eines 
durch dasselbe fetzgesetzten Grades, bei Erfül
lung der für diesen Fall vorgeschriebenen Be
dingungen, zu bewerben und so zum Genuß 
der mit demselben verbundenen Vortheile zu 
gelangen, oder bei den früher ihnen zur Aus
übung des Privatunterrichts enheilten Zeug
nissen zu verbleiben uid innerhalb der Grän-
zen der ihnen zugestandenen Rechte zu beharren, 
jedoch ohne Theilnahnie an den Vorrechten, die 
durch das genannte Reglement graduirten Pri, 
vat Erziehern und Hauslehrern verliehen wer
den. Diesen Allerhöchsten Willen habe ich die 
Ehre Denselben zur gehörigen Befolgung mit, 
zutheilen. 

Gezeichnet: Minister der Volksaufklärung 
S .  U w a r o w .  

Contrasigni'rt: Dirigkrender des Departements,' 
F ü r s t  S c h i r i n s k i j - S c h i c h m a t o w »  

lSt. Ptbg. Ztg.Z 



V o m  D e p a r t e m e n t  d e s  a u s w ä r t i g e n  
H a n d e l s .  

Zufolge des Allerhöchst bestätigten Beschluß 
ses Her Minister Comics, macht das Departe« 
ment des auswärtigen Handels den Zoll-Be
hörden bekannt, daß die Vorschrift desselben 
vom 2. Oktober in Betreff des Anhalrens und 
der Consiscation auslandischer Lotteriebillets 
Kch nicht auf die Billets der Warschauer Lot» 
terie erstreckt, welche demnach ungehindert in 
Rußland zugelassen werden sollen» 

LSr. Prbg Had. Ztg.) 
Warschau^ vom 9. Januar» 

Der General Rautenfeld, der die Geschäfte 
der ehemaligen Commission zur Unterstützung 
der Officiere und Beamten der aufgelösten Pol
nischen Armee versteht, macht bekannt, daß 
45 Personen von.neuem eine dreijährige Un
terstützung, die jährlich zusammen 48,650 Fl. 
ausmacht, bewilligt worden ist. Unter den 
Pensionairs befinden sich die Obersten Julian 
Bielinski, Vincenz Wolski und Johann Kru-
sinski und die Oberst-Lieutenants Lukas Do, 
brzanski, Carl Zilinski, Franz Suchorzewski, 
Joseph Oberlynki und Raphael Zajonczek. 

lPr. St. Ztg.) 
Paris, vom 9- Januar. 

Zu Lyon haben sich in den letzten Tagen des 
v e r w i c h e n e n  J a h r e s  d i e  b a r m h e r z i g e n  S c h w e e  
stern förmlich empört, weil eine derselben aus 
dem Hospital verwiesen werden sollte Es wur, 
de ein Polizei Commissair hingesandt um die ge
dachte Schwester abzubolen, er wurde aber 
von den übrigen überfallen und bei den Haa« 
ren geschleift, ja die windende-! Weiber gin
gen so weit, die Sturmglocke zu z'ehen, so 
daß sich eine Gruppe von mehi ern l'undert Men-
fchen vor dem Gebäude versammelte. Der 
Pblizei Commissair mußte unverrichlkter Cache 
wieder abziehen. 

Am Januar Abends entdeckten die Ar
b eiter, die an den Ausbesserungen dcr Capelle 
des auf dem Rhone-Quai zu Lyon gelegcntn, 
und zur neuen Facultät der Wissenschaften be
stimmten, Collegurms arbeiteten, einen Schatz, 
über dessen Daseyn man nur unbeftinnlne An
gaben hatte, und den man oft fleiucht, ohne 
ihn auffinden zu können. Mann kennt die 
S u m m e  d i e s e s  S c h a t z e s  n o c h  n i c h t ,  d ^ r  v o n  
den Jesuiten herzurühren scheint, w iche mob
rere Jahrhunderte jenes Collegium leiteten. 
In S?. Jean de Lu; sind am 3. d. 187 

Kisten mit Flinten für die 5rur.>">l der Kon?» 
gia angekommen. Diese Waffen werden nach 

dem Hauptquartier Mina's geschickt. Sie sol
len zur Bewaffnung von 3000 Aragoniern die« 
nen, welche vor einigen Tagen über den Ebro 
gegangen sind, und ihren Weg nach Pampe« 
lona nahmen, um bei Mina in Dienst zu tre
ten. 

London, vom 9. Januar. 
Als Sir W. Hörne gestern Nachmittags 

von der Wahl in Maryleboue zurückkehrte, 
Wo cr als Gegner der Herren E. L. Bulwer 
u n d  S i r  S .  W h a l l e y  a u f t r i t t ,  w u r d e  c r v o m  
Pörel auf's gröblichste insultirt. Man suchte 
ihm ein Bein unterzuschlagen, und den Herren, 
die ihn schützen wollten, wurden die Röcke vom 
Leide gerissen» „Das schuftige Gesindel" sagt 
die Times, „von den Demagogen aufgereizt, 
die den Wählern ihre Rechte entreißen wollen, 
hetzte den ehrenwerthen Baronet nach Hause 
und wiederholte alle die Auftritte, welche die 
Reformbill unmöglich machen sollte." 
In Irland scheint die Gährung furchtbar zu 

seyn, so daß ein Rechtsgelehrrer, Namens 
Foote, ein Gxeis von 70 Jahren, zu Neu-Roß 
auf einem Feldwege zu Tode gesteinigt wurde! 
Aber auch auf der andern Seite welch ein furcht, 
bares Gcmälde stellt das Gefecht zu Rathcor« 
mac dar, wo um die Erhebung von weniger 
als 5 Pfund für Zehnten Ströme Blutes ver« 
goss.n wurden und 13 Menschen das Leben 
verloren, und zwar in Gegenwart öes Geist« 
lichen. welcher 48 Shillings von dieser elenden 
Summe zu fordern hatte. Die Untersuchung 
dieser unseligen Begebenheit hatte beim Ab, 
gang der letzten Post schon 8 Tage gedauert, 
und noch waren nicht alle Zeugen auf der 
Seite der Bauern abgehört worden. Das 
Zeugniß der Wittwe, welche, gepfändet wer, 
den sollte, und deren Sehn dabei das Leben 
verlor, ist wahrhaft herzzerreißend und muß 
im Lande selbst Millionen Herzen mit bitterem 
Ingrimm erfüllen. Nachdem das Schießen 
angefangen und sie mehrere Personen fallen 
sah , rief sie händeringend den Geistlichen, wel
c h e r  m i t  d e m  E x e c m i o n ö z u g  g e k o m m e n  w a r ;  
in diesem Augenblick war ihr Sohn schon erschos» 
son, ohne daß sie es noch wußte; der Ge?st, 
liche aber, der auf ihr Geschrei beil^ikam, 
mußte, wie sie versicherte, die Leiche desselben 
auf dem Wege zu ihr gesehen haben; dennoch 
hatteder harre Mann auf ihr Flehen» dem Blut, 
bade und der Zerstörung ihres'Eigentlnims ein 
Ende zu machen, kein anderes Wort für sie. als: 
Meinen Zehnt.n ! ich gehe nicht rcn der S^lle, 
bis meinen Zehnten habe! ,.OH!" seufzte die 



Unglückliche im Gerichtshöfe, „mußte Herr Ry
der (so beißt nämlich der Geistliche) um der 
Kleinigkeit willen mir meinen Sohn erschla
gen!" Ohne Zweifel Hatten die Bauern un» 
»zesetzlichen Widerstand geleistet, und die Sol
daten thaun nicht mehr, als zur Selbstver-
theidigung nothwendig war — aber ist ein 
Zustand nicht schrecklich, wo dergleichen ge
schehen muß, um das Ansehen der Gesetze zu 
behaupten, und — die Diener der Kirche 
Christi zu erhalten? Die Irländischen Ver
walter haben es nur in ihrer Macht, diesen 
Nebeln schnell ein Ende zu machen, und sie 
sind vor Gott und Welt für jeden Blutstrop
fen verantwortlich, der noch in diesem unse
ligen Streite vergossen wird; wenn auch die
jenigen mit an der Verantwortlichkeit Theil 
haben, die den natürlichen Widerwillen des 
Volkes gegen diese Abgaben zur Erhaltung 
einer fremden Kirche bis zur Raserei entflammt 
haben und noch entstammen. sPr. Sr.'Ztg.) 

Stockholm, vom 2- Januar. 
Ein dem Könige von dem Justiz Minister 

abgestatteter Bericht zeigt, daß die Schwedi
schen Bauern fortwährend ihre Vermögens
umstände verbessern. Seit l2 Iahren ist ihr 
Grundbesitz um den Werth von beinahe A 
Millionen Rthlr. angewachsen. 

LPr. St..Ztg.) 
P e r s f e n. 

Der „Globe" theilt folgendes Schreiben ei, 
nes Begleiters des Majors Passmore aus Te-
heran mit: „Nach einer höchst beschwerlichen 
Reise von b Wochen durch Regen, Schnee und 
ausgedehnte Wüsten, wo aus 70 Engl. Mei
len weit kein Baum und kein Haus vorhan-
den war, und mit geringen Lebensmitteln auf 
einem Wege von 720 Engl. Meilen, kamen 
wir am 28. März hier an. Alle Perser sind 
jetzt niit unserem Systeme der Kriegsführung 
bekannt und eifrig bemüht, es zu befolgen und 
selbst bei der Cavallcne anzunehmen. Die 
Frauen sind in weite blaue Gewänder l-nd 
weiße Schleier gehüllt. Das Volk liebt die 
Engländer, und die Bewohner von Tabris 
können als Halb Europäer betrachtet werden. 
Eine Engländerin kann dort ohne Schleier und 
mit geringer Begleitung ausgehen, während 
ich mich d-.r. um den Beleidigungen des Pö
bels zu entgehen, von einem Haufen Diener 
begleiten lassen mus-. Ihre Diener können 
ungestraft eitlen rs.dla.-en, nurSie dür
fen es nicht; »vud ^'cn'.^üd überführt, 
e i n e n  E n g l ä n d e r  d . : . l c : g t  z u  h a b c n ,  s o  b e s t r a f t  

ihn der Schah durch Ausstechen der Augen 
od.r AusreißenderZehen-Nägel; tausend Schlä
ge? auf die bloßen Fußfohlen sind eine geringe 
Strafe. Ich habe jedoch den größeren Thetl 
des Volkes stets Höstich und dienstfertig gefmi-
den. Jspahan ist die schöllst- Suidt in Per
lten. Der Basar ist 5 Engl. Meilen lang und 
besteht aus einer bedeckten Reihe von 20 Fuß 
breite,» Gängen, die an jeder Seite mit Läden 
versehen sind, fast wie Burlington-arcade. Schi-
ras ist eine große Stadt, aber die Straßen 
sind eng (keine hat über 10 Fuß Breite), 
schmutzig, und die Häuser, ausgenommen die 
einiger Vornehmen, von Lehm erbaut. Sie 
können sich keinen Begriff machen von unserem 
Wege; in einigen Engpässen mußten die Pferde 
wirklich von einem Felsen auf den andern stei
gen, denn es gab durchaus keine gebahnte 
Straße. Das ganze Land ist voll von <5kra» 
ßenräubern; allein 22 wohlbewaffnete Englän
der waren zuviel für sie, und obgleich in ei, 
ner Nacht ein Raubversuch auf unser Lager 
gemacht wurde, so trieben doch ein Paar Schüs
se die Rauber sogleich zurück. Einige von 
unserer Gesellschaft besuchten die Ruinen von 
Schahpur, und trafen den Sohn eines berühm
ten Rebellenhäuptlings, Namens Wablley-Chan,' 
mit dem sie tranken. Sie geben ihm 8 Flaschen 
Bra,»nrwcii» für seinen Varer und einige für 
ihn selbst. Als sie ihn entließen, sagte er, 
wenn einmal Jemand, der ihnen zuwider sey, die
sen Weg pajsirte, so dürften sie es ihm nur 
anzeigen, und er solle nicht lanqer diese Welt 
belästigen. Unser Gesandter ist sehe gastfrei. 
Der hiesige Russische Gesandte ist mir der 
Witwe eines Georgischen Fürsten vermählt. 
Die Frauen sind hier schön, aber nicht mit den 
Engländerinnen zu vergleichen. Die Arme
nierinnen sind die besten, und mehrere an Eng
länder verheiralhet." lPr.Sr.Ztg.Z 

V e r m ischte N a ch r i ck r e u. 
In Neukrug, im Birnbaumer Kreis, Regie

rungsbezirk Posen, hat sich, wie die Posener Zei
tung meldet, folgender höchst merkwürdiger Vorfall 
zugetragen: „Der Hirtenjunge Schabe tvar in den 
Wald gegangen, um dort das befindliche Vieh zu-
sammenzurreiben. Ihm begegnete ein Jude mit ei-
nen^ Packet, welcher stehen blieb, und i:m, unter 
dem Vorgeben ihm etwas schenken zu wolK-n, her
anrief. Kaum hatte der Knabe sich ihm genähert, 
als der Jude ihn ergriff, und feines Sträubens un
geachtet mit Stricken all einen Barm b-nid, ein Mes«. 
ser hei vorzog, ihm an mehrern Stellen die Hände 
ausriku und das hervordringende Blut sorgjZKiA 



mit dem Messer abnahm. Nachdem er dieses ei
ne Zeitlang getrieben, band er den wimmernden 
Knaben wieder los und entfernte sich. Dieser 
Vorfall scheint auf den alten Aberglauben hinzu
deuten, daß die Juden zu gewissen Zwecken sich 
des Blutes von Christenkindern bedienen. 

Ein Mädchen aus Revers ist auf höchst selt
same Weise wahnsinnig geworden. Am 3. Ja
nuar d. Z, hatte sie einen gewissen Ca.... gehei-
rathet; es war eine Verbindung aus Neigung. 
Doch mitten in der Nacht hörte man plötzlich ein 
schreckliches Geschrei. Als man hinzukam, erfuhr 
man, daß die junge. Gattin an ihrem Manne 
die Zeichen der Brandmarknng durch den Henker 
entdeckt hatte, und aus Verzweiflung darüber so
fort in wilden Wahnsinn ausgebrochen war. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

a / s o  s / ? ?  1 7 .  

e/ne UAÄ iAAA neu-

k «//e/n «Fen abon-

auc/r a?-

Die am-Hafen belegenen ehemaligen C. A. 
Schmidrschen Grundstücke, als: das mas
sive Brauhaus und die Malzdarre curn att-
et xertinennis sind sowohl einzeln abgetheilt, 
wie auch zusammen, aus freier Hand zu ver, 
kaufen und die näheren Bedingungen zu er, 
fahren bei 3. 

J o b .  S c h  n o b e l .  

Da ich von meiner Rcise zurückgekehrt bin, 
so kann ich es nicht unterlassen meinen ver
ehrten Gönnern ergebenst anzuzeigen und um 
deren gütiges Wohlwollen fernerhin zu bluen. 

Libau, den 2. Januar 183). 
, H. Hey mann, Uhrmacher. 1 

Hiermit wird zur öffentlichen Wissenschaft ge
bracht, daß den 22. Januar des 1^35sten wah
res die zur Gerichtsvoigt Rangeschen Erbschafts
masse in Grobin belegenen Häuser und Grund

stücke aus freier Hand an den Meistbietenden 
verkauft werden sollen. Die Kaufliebhaber ver
sammeln sich beym Herrn Rathsherr!, Range w 
Grobin, woselbst sie auch die Jnventarien der 
yuaest. Häuser und Grundstücke wspiciren kon» 
nen. ^ ^ 

Grobin, den 13. December 1834. 
D i e  I n  t e s t a t  -  E r b e n  d e r  G e 

r i c h t s v o i g t  R a n g e s c h e n  
N a c h l a ß m a s s e .  

Schon feit länger als eine« Jabr ist mir 
die Ehre zu Theil geworden, die Kinder ei« 
niger resp. Standes-Familien hiesiger Stade, 
durch Privat »Unterricht in den ersten Unter, 
richrsgegenständen und auch besonders in der 
französischen Sprache, zum Eintritt in eine 
hShere Schulanstalt vorzubereiten. Ich wün
sche mich auch ferner diesem Geschäfte zu 
widmen und dem gärigen Vertrauen empfoh
len zu seyn. Meine Wohnung ist im Hause 
des Herrn Kopfstabl. 1 

Libau, den 12. Januar 183Z. 
F e » t o n ,  

concesslonirrer Privat-Lehrer. 

L ' s / l / ' m / t  

haben. 

Magazin-Verschläqe Nr. 1, 2. 3, 4 und 5, 
so wie Formulair «Listen und Impf.Journal, 
Verschlag und Scheine, desgl. Vormundschafts, 
Tabellen, sind zu jeder Zeit käuflich zu haben 
in der hiesigen Buchdruckerei, 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  

Den 14. Januar: Herr v. Vehr, aus Virgi» 
nahlcn, bei Fechtet. — Den 1).: Herr Baron 
v. Nolde, aus Calletheu, bei Herrn Dewitz sen.; 
Herr Assessor v. Hahn, aus Grobin, bei Gerhard. 

6^sn ll). uuä tZ. Januar. 
^ V e e V l s e l »  u » » l 1  ( - e l c l - L o u r i .  

^.msterä^in 65 l'. 

I^onäon . . z ZVI. 
^.in IVnliel . 
1^ivl.?kanä1zrieks 
6ito üiio 
<üurl. lliio 

54 
95 

360? 

21 

54 c:en^z. ^ 0erR.k,I. 

?Le.8t. ^ ^SSIAN. 
in Lco.-^55, 

^ änlnno 

2 c ^vsnF?s. 

. „ 3st zu drucken erlaubt. 
lM ?!amen der Civil-Obervcrwattuag der Ostsee« 

Provinzen, Tan »er, Censor. 



L i b ü u s ch e s 
5 

l a t t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

6. Sonnabend, am 49'*" Januar i83Z. 

St. Petersburg, vom 8. Januar. 
A l l e r h ö c h s t k a i s e r l i c h e r  U t a s  a n  d e n  

d i r i g i r e n d e n  S e n a t .  
Durch Unfern Utas vom 19. des letztver-

ffvssenen Novembermonats ist die Erlaubniß 
zur zollfreien Einfuhr des Getreides vom ?ws, 
lande in die Euxinischen, Asowische^ und Do
nauhäfen, wie im Utas vom 1. Sept. 1833 
benannt ist, bis zum Jahre 1836 verlängert 
worden. — Jetzt haben Wir für gut erachtet, 
die Erlaubniß einer solchen zollfreien Getreide« 
Einfuhr vom Auslande, fürs Jahr 1839, zu 
verlängern auf der Landgrenze von der Mol, 
dpu, Oesterreich und Preußen und in den 
Häfen des Paltischen und Weißen Meeres, wie 
auch'das'Verschiffen des Getreides aus einem 
Russischen Hafen in den andern auf auslän
dischen Schiffen, aufderfelben Grundlage, als 
dieses im Jahre 1833 und 1834 gestattet wor« 
den; — und Wir befehlen dem dirigirenden 
Senat, dazu die gehörigen Verfügungen zu 
treffen. 

St. Petersburg, Nikolai 
den 28. D^ember 1834. i r o t a ,. 
Durch - A l l e r h ö c h s t e n  Utas an das Or

denskapitel, vom l. Decbr. v. I., sind folgende 
Beamte, welche in den durch Adelswahlen zu 
besetzten Aemtern die bestimmte Zeit ausgedient 
baben, zu Rittern des St. Wladimir-Ordens 
vierter Classe ernannt: der gew^ne Beisitzer 
des Oeselschen Landgerichts und jetzige Cassen, 
Deputirte der Livländischen Adels - Versamm
lung. Georg von Vi-tinahoff; der Landrath 
von Oesel, Gustav von Nolken; und der ge
wesene Adelsmarschall des Oeselschen Kreises, 
Gustav von Vietinghoff. 

Circular Sr. Exc. des Herrn Ministers der 

Volksaufklärung an die Herren Curatoren der 
Lehrbezirke, wie auch an die unmittelbar von 
dem Ministerium des öffentlichen Unterrichts 
abhängenden Schul Behörden, vom 16- Dec. 
1 8 3 4 ) .  M i t t e l s t  d e s  a m  1 .  J u l i  v .  I .  A l l e r 
höchst bestätigten Reglements für Privaterzieher 
und Hauslehrer, soll der letztere Grad denje, 
nigen Individuen zu Theil werden, welche, ohne 
graduirte Studenten zu seyn und ohne eine 
geehrte Würde zu besitzen, bei angeordneter 
Prüfung darlhun, daß sie nicht nur die allge
meinen Vorkenntnisse sich angeeignet haben, 
fondern auch diejenigen Fächer, in welchen sie 
Unterricht ertheilen wellen, gründlich und voll
kommen studirt haben. Hieraus folgt, daß 
solche Personen, die nur in den Anfangsgrün
den Unterricht zu geben wünschen, durchaus 
keine Ansprüche auf ven Grad eines Hausleh, 
rers machen können. Um daher der Verbrei
tung des Volksunterrichts zu Hülfe zukommen, 
und es den Kindern unbemittelter Eltern, be-
sonders solcher Familien, die auf dem Lande 
leben, möglich zu machen, den ersten Unterricht 
ebenfalls auch von Individuen zu erhalten 
die selbst keiner böhern Ausbildung theilhaftig 
wurden; so habe ich durch das Minister-Comitä 
allerunterthänigst darum nachgesucht, daß allen 
denen, die bereit sind in Privathäusern Lesen 
Schreiben und Arithmetik zu lehren, dieses 
nach wie vor gestattet werde. Hierauf benach, 
r i c h t i g t e  m i c h  d a s  C o m i t 6  d a v o n ,  d a ß  S e i n e  
Majestät der Kaiser am 11. December 
Allerhöchst zu befehlen geruht habe, zur 
allgemeinen Kenntniß zu bringen, daß, unab
hängig von dem Reglement für Privaterzieher 
und Lehrer, das Recht in Privachäusern so
wohl tm Lesen und Schreiben der Russische» 



oder einer andern Sprache, als auch in der 
Arithmetik Unterricht zu ertheilen, nach wie vor 
denjenigen verliehen werden könne, welche in 
einem von den Gymnasien, oder wenn das 
Gymnasium über hundert Werst entfernt ist, 
in einer Kreisschule ein Examen bestehen, und 
ein Zeugniß darüber erhalten, ohne daß sie 
dafür etwas zu zahlen brauchen; wobei jedoch 
den Individuen, welche sich mit den Gegen
ständen des ersten Unterrichts beschäftigen, gar 
keinechesonderen Rechte und Vorzüge zuerkannt 
werden. Diesen Allerhöchsten Willen Den« 
selben zur gehörigen Vollziehung mittheilend, 
halte ich für nöthig hinzuzufügen, daß die 
erwähnten Zeugnisse auf gewöhnlichem Papier 
ausgestellt werden müssen. 

Gezeichnet: Minister der Volksaufklärung 
S .  U w a r o w .  

lSt. Ptb. Ztg.) 

London, vom 13. Januar. 
Neuere Berichte aus den Brit. Ostindischen 

Besitzungen erzählen beklagenswerthe Beispiele 
von dem Kind erverkau f, der in einem aus, 
gedehnten Maße in Ober-Indien, hauptsächlich 
in Folge der dort eingetretenen Hungersnoch, 
betrieben wird. So waren in der letzten Zeit 
in Aude 200, in Lucknow SO und in Ihalon 
und andern Theilen von Bunkelkund einige 
Tausend Kinder verkauft und Hunderte von 
den, von Hunger geplagten, Aeltern verzehrt 
worden. — Nach Berichten aus Calcuua vom 
50 August hat Schah Schudja, der den Ver
such zur Wiedereroberung seines Thrones, von 
Kabul, erneuert hatte, durch Dost Mabommed 
Khan, der, als Beherrscher eines Theils des 
zerstückelten Königreichs, In der Hauptstadt 
Kabul seinen Sitz hat, eine vollständige Nie, 
Verlage erlitten. Der Maha-Radfcha, Rund, 
fchit Singh von Lahore, war mittlerweile mit 
der Eroberung eines andern Theils jenes ehe, 
maligen Königreichs, nämlich Pefchawer, be
schäftigt. 

Als vor längerer Zeit die Cholera sich der 
Stadt New «Orleans näherte, und daselbst 
verheerend sich auszubreiten drohte, kam ein 
unternehmender Einwohnerder nördlichen Staa
ten Nord» Amerika's auf den Einfall, die Stadt 
bei Zeiten mit Särgen zu versehen. Er führte 
denn auch diesen Entschluß alsbald aus, bclud 
ein ganzes Schiff mit Särgen und schickte diese 
siach New , Orleans. Ob diese Speculation 
Sswinnreich ausgefallen ist, ist nicht bekannt. 
Kr. St.-Ztg.) 

Paris, vom 12. Januar. 
In dem 15jährigen Zeiträume von 18t7— 

1831 sind in Frankreich 13 Millionen 579,03V 
eheliche und 4 Mill. 24,551 uneheliche Kinder 
geboren, 3 Mill. 564,381 Ehen geschlossen 
worden und 11 Mill. 763515 Personen ge, 
storben. Demnach wurden 2 Mill. 835,074 
Menschen mehr geboren, als starben. 

Neuercn Nachrichten aus Marseille zufolge, 
war dort das Gerücht im Umlauf, Don Mi, 
guel ftp auf den hperischen Inseln, wo er 
auf einer nach Spanien unternommenen See, 
fahrt angelegt, verhaftet worden. 

Wien, vom 10. Januar. 
Neuere Nachrichten aus Aiexandria bis zum 

20. Decbr. melden noch keine Aenderung in 
den Verhältnissen, welche das Wüthen der 
Pestfeuche in dieser Stadt so traurig gestaltet 
hat, sondern lauten eher noch betrübender, 
indem diese Seuche noch immer Fortschritte 
m a c h t e ,  u n d  s i c h  n a m e n t l i c h  l a n d e i n w ä r t s  r a s c h  
ausbreitete. Dagegen melden diese Briefe mit 
mehr Bestimmtheit die, zu Stande gebrachte, 
Ausgleichung der hauptsachlichsten Differenzen 
zwischen der Pforte und Mehemed Ali, und 
führen insbesondere an: daß Ibrahim Pascha 
den Bezirk, von Orfa, dessen widerrechtliche 
Besetzung eine der wichtigsten Beschwerden der 
Pforte war, in Folge der Befehle seines Va, 
ters bereits wieder geräumt habe. Mehmed 
Ali hat, wahrscheinlich in Folge der von Eng, 
land angedrohten Zwangsmaßregeln, die seit 
der Schlacht von Navarin dem Vicekönig nicht 
gleichgültig sind, am 25-Novbr. den fremde» 
Bevollmächtigten angezeigt, daß er die diplo, 
manschen Schritte, welche er für seine Unab, 
hängigkeit gethan, als nicht geschehen ansehen 
wolle. Er werde den Tribut zahlen, und Orfa 
räumen lassen. In Syrien dauern die Unruhen 
noch fort, namentlich setzen die Einwohner 
von Tripolis und Latakia 5cn Krieg gegen die 
Aegyptier fort, und die ansarischen Araber 
haben sich ihnen angeschlossen. Syrien hat 
dem Vicekönig bereits viel Gcls gekostet, und 
seine Finanzen sehr zerrüttet. Die Schmie, 
rigkeiten. welche einer regelmäßigen Dampf, 
schifffahrt auf dem Arabischen Meerbusen nach 
Indien entgegenstanden, sind gehoben. Am 
14. kam ein Dampfboot aus Bombay in 52 
Tagen in Suez an, und brachte zugleich die 
Nachricht mit, daß sich die Völkerstämme von 
Aemen, oder des glücklichen Arabiens. Mehmed 
Ali unterworfen haben. Das grosse Dampf, 
schiff „der Nil" hat kurz nach feiner Ankunft 



in Cairo 90 Geschütze, mit dem nöthigen Ma, 
terial, eingeladen, um sie nach Syrien über, 
zuführen , und Ibrahim Pascha mit zurück zu 
dringen. Aus Konstantinopel vernimmt man, 
daß der Sultan der Insel Rhodus eine eigene 
Flagge und ganzliche Handelsfreiheit gewährt 
habe. Aus Albanien laufen feit einigen Wo, 
chen allerlei Sagen hier um. Nach einigen 
wäre ganz Albanien im Aufstande, nach andern 
beträfen die Unruhen nur Unter«Albanicn. nach 
wieder andern wann es nur partielle Unruhen, 
wie sie seit etwa 20 Iahren nie ganz aufge, 
hört, sondern sich immer wiederholt Häven. 
Od es wahr ist, daß Mehmed -Ali's Einfluß 
diese Unruhen erregt habe, was man daraus 
schließt, daß ein diesem Pascha ergebener und 
berüchtigter Parteigänger an der Spitze der 
Aufrührer stehe, kann eben so wenig verbürgt 
werden. lMl. Nchr.^Z 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Bank zu Christiania wurde kürzlich um 

64,000 Species besiohlen, doch ist jetzt schon ei
ner von den Thätern ergriffen worden, bei wel
chem sich auch ein Theil der gestohlenen Summe 
gefunden hat. Der Ergriffene gehört der gering
sten Classe an. Auffallend ist es, daß man keine 
Spur eines Einbruchs gefunden hat, ungeachtet 
das Geld aus der Bank sicherstem und best ver
wahrtem Keller genommen wurde. 

Königsberg. Von hier sind im vorigen 
Jahre nach Rußland verschifft: 859 Eimer Brannt
wein^ IIS Last Erbsen, 108 Last Gerste, 470 
Last Hsfer, 252 Last (a 4000 Pfund) Mehl, 
454 Last Roggen und 274 Last Weizen. 

Zu Birmingham wurde kürzlich ein Zwerg, der 
sich um Geld sehen ließ, Namens Don Santia
go de los Santos, mit einer Zwergin, Namens' 
AnnaHepkins, getraut. Der Bräutigam war 48 
Jahre alt und 35 Zoll hoch, die Braut 28 Jah
re alt und 40 Zoll hoch. 

Ein 14jähriges schönes Mädchen von Stande 
ist zu Brüssel, auf ihrem Gange nach der Schu
le, verschwunden, und nicht wieder zu Tage ge
kommen; man glaubt, daß sie entführt worden 
sey. 

Man hat gefunden, baß der Kautschuk (Zuinmi 
elast.) fehr stark Electricität entwickelt, und auf 
einer Electrisirmafchine statt der Glasscheibe ge
braucht werden kann. Ein Schlag mit der Hand 
reicht zur Reibung hin. (?) 

Dem „Raleigh Register" zufolge, sind in Nord-
Carolina in dem Bezirk Cabarrus, wo vor meh-
reru Iahren der berühmte Goldklumpen von 28 
Pfund gefunden wurde, noch mehrere große Stücke 

aufgefunden, deren eines 13 Pfund wog. An 
einem Tage fand man 20 und an dem nächsten 
10 Pfund. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Mit einem eben so tief empfundenem, wie freudig 
ausgesprochenem Danke für die uns gewordene Un
terstützung bei der Verloofung zum Besten der Ar
men am 1. Januar, -einemDanke, den wir die
ses Mal ganz ins Besondere an alle diejenigen Da
men richten, welche durch ihre vielen Beiträge an 
reichen und geschmackvollen Arbeiten uns zu einer 
so ansehnlichen Einnahme verhalfen, — bringen wir, 
unserer Pflicht gemäß, das Ergebniß derselben zur 
allgemeinen Kenntniß. 
Eingenommen wurden: als Einnahme 

der allgemeinen Verloofung . SRbl. 204, 8 Cp. 
der besonderen Verloosung. . „ 90,35 „ 
von dem Verkaufe einiger Gegen

stände „ 39,80 „ 
von ausgegebenen Billetten zum Ball,, 177,40 „ 
durch Geschenke an baarem Gelde „ 10,— „ 
durch den Verkauf übriggebliebener 

Wachslichte „ 2,55 
durch den Gewinn bei verwechseltem 

Gelde „ 2,59 ,,« 

sind . . . SRbl. 526,77 Cp. 
ab: 

für die Unkosten des Ballabends „ 90,77 „ 

bleiben als'reiner Überschuß . SRbl. 436 — Cp. 
die.wir heute abgeliefert haben. 

Überzeugt, baß dieses Ergebniß nicht minder de
nen zur Befriedigung gereicht, die empfingen, wie 
denen, die gaben, damit jene empfangen konnten, 
bemerken wir noch, daß die genaue Uebersicht sämmt-
licher Einnahmen und Ausgaben mit allen dazu ge
hörigen, Belegen, imLesecabinettedes Brücken-Pa» 
villons, zur allgemeinen Ansicht nächsten Montag 
niedergelegt werden soll. 

Libau, den 18. Januar 1835. 
Obrist Baron Üxkull. 

I. Schnobel. Ludolf Schley. 
Pastor Rottermund. vr. Vollberg. 

Wir bescheinigen: vorstehende Vier Hundert Sechs 
und Dreißig Rubel Silber, als den richtigen Ue-
berschuß der diesjährigen Verloosung zum Besten 
der Armen anerkannt, und diese Summe heute 
unter Hilfsbedürftigen dieser Stadt vertheilt zu 
haben. Libau, wie oben. 

F. G. Schmahl. I. L. Lortsch. 
F .  W .  R e i c h  s e n .  F .  G .  B i e n e m a n n .  

I. P. Dehling. 



beel'/en s/c/l ^0^/«?^//^ / 

cia/?, 
a m  5 0 N ? ! t Q A ' 6  c ? 6 7 !  / ^ a 5 t 6 / ? ,  

a / s o  < z / ? 7  1 7 ,  ^  e ö  ̂  ̂  < 2  ̂ ,  

e?ne ^ nstt-

n/c/!t Q/Zö/n e?6^ abon-

7?!>t6/r ^'tF//6e?6^7?, 5vnei6^ a^c/^ a/-

/en aincie^e^ Kc/ltba/'s/! /^/"sonen, c^e/' 

oA'e/! sts/lt. 

Wahrend der Ausstellung zu Weihnachten, 
ist bei mir ein Regenschirm vergessen worden; 
der Eigentümer wird hierdurch ersucht den
selben in Empfang zu nehmen. 

I .  H .  W i r c k a u ,  

Im Hause des Hcrrn I. P. Behling 
sollen Dienstag, den 22. dieses Monats, Nach« 
mittags um 2 Uhr, verschiedene Gegenstände 
öffentlich unter Hammerschlag ausgeboten und 
dem Meistbietenden zugeschlagen werden. 

Libau, den 19. Januar 1835. 

Eine Parthie Tannen« und Fichtenholz, 7 
Fuß in Quadrat, so wie eine Sorte gutes 
Heu, ist zu verkaufen und das Nähere iy 
d e r  H a n d l u n g  d e r  H e r r e n  M e n t z e n d o r f f  6 -
Comp, zu erfahren. 3 

Aec//^ckte TNl't ?^e? 

6!» öi//!K65 in lös/' /l!6>5!AeN 
/laben. 

In dem ehemaligen Thurnherrschen Hause 
am neuen Markt ist die große Kellerbude, 
welche gegenwärtig von dem Herrn Binger 
bciiutzt wird, von Johannis ab, und die an« 
dere kleine Kellerbude, welche jetzt nicht be« 
nutzt nird, sogleich zur Mkethe zu Häven. 
Hierauf Reflecnrende belieben sich bei Herrn 
Ioh. Friedr. Wirckau zu melden. 2. 

Lonnta^, cken 20« 
bekannte t5te^e/^c/k6 

X/eb/att, be^teüen^ aus 
ttNsj ' t?! nr m, inr 

^T'elns TNlt c?6^ kiesigen 5e?!S?/5/?!6?67'-
t?656//5e/la^t» ^?/ne7l /^o/^n 

7?ü't 
10 ^t606,l 6/^^i?uön. c^e/t 
Stt>5S62e/e/lNet6N /.6l5tttNA6N 
^6/°, 5/?/"ee/ien ö^6nt//e/ien 

^oc/lenb/ätte?' ^Vo. 92 99 

auc/! ^6N!/en5Aen 
i/l/'e /et25 A6b/ieben 

/)6/»c>!56^6 (?ee^'5?6/', vo/n 

Lte//ttNA 
üeniii/ren <??'<? 

<!6n/telt /!c>/!6n 
ten e/'^tNAen, ^0 e^/aubs 
?n!> tt/n 6/°-
Aebenst b/tten. 

c/en 19» 1835. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. Januar: Die Herren Haseler, Col-

berg und Grimm, Alpenfänger, vom Auslande, 
bei Gerhard. 

Libau, den 19. Januar 1835. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S .  M  

W e i h e n .  . . . . . . . .  p r ,  L o o f  '  
Roggen — 
G ? r s t e  . . . . . . . . .  —  
Hafer . .— 
E r b s e n  . . . . . . . . .  —  
L e i n s a g r  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat — 
Alachs 4brand pr. Srein, 

—  z b r a n d  . . . . .  —  c  
— 2brand ) 

H a n f  . . . . . . . .  —  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe vr. Viertel 
Ko.rnbrailiitwei'l . . . . pr. zt-Stoof 
S a l z ,  g r v b c s  . . . . . .  p r .  t o o f  

— feines . — 
Heringe pr. Tnmc 

170 ^ 180 
I3Y ä 135 
110 5 120 
70 5 80 

l80 » 200 
200 ^ 350 
140 5 150 

550 
512Z 
475 

162^237/ 
22 ^ 25 

«00 
1lX> 
220 
200 

520 5 530 

W i n d  u  n  d  W  e  t  t  e  r .  

Den 12. und 13. Januar SW-, Neqen und Wind; 
den 14. NW-, wliidig; de» 15. SW., Regen; den 
16. NO. und den 17. SW., bcwvlkt und Regen; 

den 16. SW., heiter. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwalrung der Ostsee-

Provinzen, Tanncr, Censor. 



L i b a u f c h e s  

v l a t t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

7. Mittwoch, am 23^'" Januar 4835. 

Libau, den 21. Januar. 
Se. Majestät haben die Herren Consul 

Hertzwich in Windau, und Stadtältermann 
Lorrfch in Libau, mit goldnen Medaillen 
„für Eifer" am St. Annen »Bande zu be« 
gnädigen geruht. 

Als Mitglieder der Kämmerei sind durch 
Stimmenmehrheit auf 3 Jahr gewählt: die 
H e r r e n  R a t h s h e r r  E c k h o f f ,  S t a d t ä l t e s t e  T o d e  
und Draesch, Consul Sörensen, vorma
liger Stadtältermann Sandmann, Sradt-
a l t e s t e r  N i e c k e l s  u n d  B ä c k e r ä l t e r m a n n  K l u g e .  

Mira», vom 7. Januar. 
Die männliche Bevölkerung im Kurlän-

difchen Gouvernement nach der Lten Revision 
beträgt: 

Christliche Kaufleute . . 49! Personen. 
Evräische dito . . 493 
Zünftige Christen . . 6448 — 
Christliche simple Bürger. 11306 — 
Ebräische Bürger ... 10657 — 
Freie Ackerbautreibende . 14135 — 
Kronsbauern 66029 — 
Privatbauern 130K62 ---

Summa . 240221 Personen. 
Die weibliche Bevölkerung ist nicht berech
net, dürfte aber ungefähr eben so viel 5etr.a-
g e n .  —  D i e  Z a h l  d e r  C r e m t e n  i s t  n o c h  n i c h t  
ermittelt. Desgleichen ist auch die Einwoh
nerzahl der Stadt Mi tau noch nicht festge
stellt, indem die Rechnung»» bei der Revisions-
abtheilung des Kameralhofes nur nach den 
Kreisen und Ständen angefertigt worden. 

— Die Beforgniß wegen der Wandelbarkeit 
der Zinsen der Creditvereine, ist hier noch immer 
rege. In dem auch vom Provinzialdlatte an

geführten Aufsatze des Herrn v. Rechenberg-
Linten: „Ansichten :c." steht die Aeußerung, 

„ d a ß  d i e  K u r l ä n d i s c h e n  P f a n d b r i e f e  z u r  Z e i t  
noch mit 5 Procent verrenret werden." 

Dies hat in der Beilage zur Mitauischen Zei
tung vom t Januar einen andern anonymen 
Aufsatz veranlaßt, der mit folgenden Zeilen 
schließt: 

,.W«ll der Kurländische Credktverem, der mit 
dankbarer Anerkennung bisher zum Heil ge» 
wirkt, den ausgesprochenen Grundsätzen seiner 
Stiftung treu bleiben; will er den Glauben 
an seine Integrität bewahren, seine Bedeu
tung, seine Zwecke nicht selbst verkennen und 
vernichten, und nicht werden, was' er nicht 
seyn soll, so darf das Publikum eine Erklä
rung erwarten, die der öffentlichen Stimme, 
die dem Geiste, der Kurlands Civilisation be
herrscht, nicht zuwider laufen, und hoffentlich 
die durch obigen Satz angeregten Bedenklich
keiten verscheuchen wird." 

Schon am 12. Januar erschien in der Zei-
tung zur Antwort eine scharfsinnige Berech, 
nung, deren Resultat so gegeben wird: 

„Der ganze für den Kurländischen Credit-
vevein aus dieser Operation (dem Herabsetzen 
der Zinsen nämlich von 5 Procent auf 4 Pro,, 
cent,) erwachsende Gewinn würde sich nur 
darauf reduciren, daß er seine Schuld in 46 
Iahron, statt in 49 Iahren, gä.izlich einlöset. 
Die weiteren Consequenzen liegen offen zu 
Tage." tProo. Bl.^ 

St. Petersburg, vom 12. Januar. 
Seine Majestät der Kaiser haben am 

30. Okt.. auf den vom Minister - Comitä ge
faßten Beschluß, Allerhöchst zu befeHlen 
geruht: daß in den Schulen für Kinder von 



Kanzellei, Beamten auch die Kinder solcher 
Beamten angenommen werden sollen, welche 
i n  d e n  G o u v e r n e m e n t s -  u n d  K r e i s - G e r i c h t s -
Höfen Posten bekleiden, mit denen ein Classen-
rang verbunden ist, und die bei ihrer unbe
mittelten Lage nicht im Stande sind ihren 
Kindern eine anständige Erziehung zu geben; 
wobei jedoch folgende Einschränkungen zu ma
chen sind: j) können dergleichen Kinder nur 
in dem Falle angenommen werden, wenn nicht 
so viel Kinder von nieder» Kanzellei-Beamten 
da sind, als zum Complettren der Schulen 
erforderlich find, und 2) dürfen zur Annahme 
nur solche Kinder vorgestellt werden, deren 
Aeltern wirklich arm sind, und im Dienste 
nur solche Stellen bekleideten oder bekleiden, 
die nach den destehenden Gesetzen nicht höher 
als in der 9ten Classe stehen. 

Paris, vom 15. Januar. 
Vor mehreren Tagen wurde in dem Depar

tement der untern Pypenaen ein Schakal ge-
tödtet, der binnen wenigen Tagen eine Ziegv, 
zwei Schweine, fünfLammer, gegenZ00 Stück 
Federvieh und fast alle Katzen der Umgegend 
erwürgt Hatte. Man glaubt, das Thier habe 
einer Menagerie angehört und sep entsprungen. 

Das Dampf-Packetboot St. Wenefrede, das 
die Ueberfahrt von Marseille nach Neapel macht, 
ist am 25. Dec. im Hafen von Neapel ein 
Raub der Flammen geworden. Tu'e Passa« 
giere waren ans Land gestiegen, und hatten 
wegen der Feier des Tages ihre Effecten an 
Bord zurückgelassen. Drei Mann waren als 
Wache an Bord; um 8 Uhr brach das Feuer 
aus; man benachrichtigte schnell den Capirain, 
der gleich an Bord eilte. Die im Hasen lie
genden Kriegsschiffe ließen durch ihre Böte 
das Packetboot auf die Rhcde schleppen. Es 
war aber unmöglich, sich d.5 Feuers zu be 
m e i s t e r n ,  u n d  d a s  B o o t  v e r b r a n n t e  b i s  a u f  
die Wasserlinie. Siebenundsechszig Stangen 
edlen Metalls von sehr großem Werthe waren 
an Bord; 65 derselben wurden gerettet, und 
man hofft die beiden anderen wieder aufzu, 
finden; allein es scheint, daß man den Ver
lust Neapolitanischer Coupons, 35 bis 40.000 
Dukaten an Werth, zu bedauern hat. Es ist 
ebenfalls gelungen, für 15 bis 20,00^ Duka
ten dieser Papiere zu retten; man erzahlr so
gar. daß ein Packer dieser Coupons von 5000 
Dukaten ungefähr 2 Meilen voll dem Schau
platze des Unglücks auf dem Meere schwimmend 
wiedergefunden worden sey. Das Ha::s Ha
germann und das Hau? Idler Pa.'.s sc!' 

len durch, den Verluste obiger Fonds einen 
Schaden von 80 bis 100,000 Frs. erleiden. 

Die Polizei hat in den letzten Tagen, in 
Folge gemachter Entdeckungen, Diebe K ?a, 
cire verhaftet. Das Verfahren dieser Indu-
strieritter, das lange Zeit zum großen Scha, 
den der Pariser Restaurateurs gelungen, ist 
folgendes: Ein erster Gast tritt in eine Re
stauration, setzt -sich an eine» verabredetet! 
Platz, speist dort glänzend und entwendet ein 
Couvert, das er vermittelst cines sehr elasti
schen Stückes Wachs unter das Tischblatt 
festklebt; wird das entwendete Silbcrwerk ver
mißt, so besteht er darauf daß man ihn durch
suche, und empfiehlt sich, übörhäuft mit den 
Entschuldigungen des Hausherrn. Aber nach 
ihm kommt ein zweiter Gast, der mehr Eile 
hat, setzt sich an den nämlichen Platz, nimmt 
das angeklebte Couvert weg, bezahlt und zieht 
sich schnell zurück. Man hat die Spur vo» 
mehr als 60 Diebstahlen dieser Art gefunden, 
die seit langer Zeit durch zwei sssociös a 1a 
cire verübt worden sind.' l>pr. St.-Ztg.^ 

London, vom 15. Januar. 
In den Englisch-Ostittdischen Zeitungen findet 

sich eine sonderbare Anzeige. ' Der König von 
Lucknow hat feinen Wunsch iN den Journalen 
bekannt gemacht, eine Engländerin zu heira-
then. Es sollen ihr alle Ehrenbezeugungen 
als Königin erwiesen werden, allein — sie nmß 
ein Vermögen von 50 Lac Rupien (etwa 
6,900.000 Fl.) in die Ehe bringen. 

Aus Havanna wird unterm 18. November 
gemeldet, daß der Brittische Kriegsschoner 
„Nimble" am 3- in der Nacht auf Key Verde 
in dem Bahama Canal gescheitert war. Der
selbe hatte 270 Neger, die er einem Sklaven
schiffe abgenommen hatte, an Bord; von die, 
sen ertranken ungefähr 70, die übrigen und 
die Officiere der Mannschaft wurden gerettet. 
lBrl. Ztg.) 

Amsterdam, vom 14. Januar. 
Handel und Verkehr fühlten seit langer Zeit 

das Bedürfniß der Wiedereröffnung der seit 
1830 gesetzlich gehemmten Verbindung mit Bel
gien. Dem Vernehmen nach hat nun die 
Regierung vom 16. d.M. an die Versendung 
von Handelsbriefen und Journalen aus und 
nach Belgien und über dieses Land aus und 
nach Frankreich, zugestanden. l^B. H.Z 

Frankfurt a. M., vom 14. Januar. 
Beinahe wäre ein sehr unschuldiges Subjekt 

Opfer der wegen des neulichen meuchlerischen 
Mordansalls auf eine hiesige Bürgersfrau auf« 



gereizten Volksstimmung geworden. Es geht 
hier ein Maler umher, der aus Rubens Bild-
niß gesehen hatte, daß dieser Halbgott feines 
Kunstfaches Schnurr- und Knebeibart trug, 
wie es damals Mode war. Das Nachäffen 
dieser heut nicht mehr für den Civilisten paf, 
senden Mode-, dazu ein Hut mit breitem Rande, 
und ein Mantel um die Schultern^ giebt dem 
jungen Manne das Aussehen fremder Abkunft,. 
der Anzug ähnelt der gewöhnlichen Bekleidung/ 
der Banditen, und siehe, der in den fried- ' 
lichsten Absichten zwischen Licht und Dunkel 
wandernde Künstler ward für verdächtig ge< 
b a l t e n ,  n i e d e r g e w o r f e n ,  u n d  n u r  d i e  i n  d e r ,  
Todesangst verlautete Versicherung: daß er 
kein Bandit, sondern ein echter Frankfurter 
Bürgerssohn sey, befreite den Armen von der 
in ähnlichen Fällen üblichen Faustjustiz. 

lBrl. Ztg.Z 
Kopenhagen, vom 13. Januar. 

Die Sterblichkeit ist hier noch immer unge
wöhnlich groß. In der Woche vom 3. bis 
zum 10. Januar starben 109 Personen, und 
es wurden nur 62 gehören, daß die Zahl der 
Ersteren die der Letzteren um 47 überstieg. In 
der Woche vorher war die Zahl der Gcstorde-
ven gar auf 123 gegen 51 Geborene (also 
der Erstexen 72 mehr als der Letzteren) gestie
gen. Die meisten Menschen sterben noch im
mer an dek Masern. . lHr. St.»Ztg.) 

Bremen, vom 18.' Januar. 
Die Gesammtzahl der im Jahre 1834 h»er-

fclbst eingeschifften Auswanderer nach transat
lantischen, Staaten beläuft sich auf 13.086 
Personen. 

Türkische Gränze, vom 20. Decemden 
Ueber Macedonien erfährt man, daß der 

Aufstand in den Türkischen Provinzen um sich 
greift. Der Pascha von Scutari hatte seinen. 
Truppen gestattet, Streifzüge in Montenegro 
zu machen; dafür haben sich nun die Monte
negriner gerächt, und sind, 80V0 Mann stark, 
in das Paschalik eingerückt. DK Albanesen 
verlangen kcinesweges die Einverleibung in 
den Griechischen Staat, sondern nur die Frei
heit, welche sie zur Zeit Scanderbeg's besaßen, 
ilebrigcns wandern bei diesen Unruhen, die 
auch Bosnien und Herzogewina bedrohen, viele 
Griechische Palikaren in die Türkischen Pro
vinzen aus. LBerl. Nachr.^Z 

Washington, vom 5- December. 
Ein hiesiges Blatt sagt: „Da wir im Be« . 

griff sind Repressalien gegen Französische.? Ei-
g e l z t h u m  z u  g e b r a u c h e » ,  t .  h .  F t a n z ö s i s c h e  

Schisse und Ladungen zu capcrn, so ist es 
interessant, zu sehen, wie viele dieser Schiffe 
der Gefahr, von unseren Kreuzern genommen 
zu werden, ausgesetzt und wo sie zu finden 
sind. DieHandels-Marine Frankreichs besteht 
ungefähr aus 8000 Fahrzeugen, von etwa 
744,000 Tonnen, mit einer Bemannung von 
57.000 Seeleuten. Hiervon sind 820 Schiffe, 
im Mittel von 250 Tonnen, in dem auswär, 
tigen Handel außerhalb Europa beschäftigt; 
800 Schiffe mit demselben mittleren Tonnen-
Gehalte dienen zum Handel mit verschiedenen 
Ländern Europas, und 5380 Fahrzeuge, jedes 
von. 50 Tonnen, werden zum Küstenhondel ge
braucht. Die Schiffe, welche den Handel au-' 
ßerhalb Europa treiben, sind folgendermaßen 
vertheitt: In Ostindien 35 Kauffahrer, Isle 
de Bourbon u. f. w. 70, Südsee 25, Brasi, 
lien 65, La Plaea-Republik 20, Mexico 40, 
Euba 60, Hapti 60, in den Vereinigten Staa-
ten von Nord-Amerika 35, in dem nicht Fran
zösischen Westindien 20, in Cayenne 25, Se
negal und Goree 40, Martinique und Gua
deloupe 300, aufdem Wallfischfange 6, China 
6 u. s. w. Die Französische Marine, mit der 
wir auch wahrscheinlich bessere Bekanntschaft 
machen werden, ist ohne Zweifel nächst der 
Englischen die furchtbarste. Sie wurde im 
Jahre 182^ »e)i organisirt und hat sich seit
dem Mit großer Schnelligkeit in jeder Hinsicht 
verbessert. Im Jahre 1832 waren folgende 
Schiffe seefähig: 53 Linienschiffe, 68 Fregat, 
ten, 33 Eorvetten, 67 Briggs, Galliotten« 
Kutter 12l u, f. w., 27 Dampfschiffe, Bom, 
benschiffe u. s. w., zusammen 374 Fahrzeuge. 
Diese Zahl ist seitdem noch vermehrt worden." 

lPr. St.-Ztg.) 
>  V e r m i  ̂  t e  N a c h r i c h t e n .  

Zu London eingetroffene Nachrichten aus Ben-
Igalen vom 9. August melden, daß die Pest mit 
furchtbarer Heftigkeit in Bagdad wüthet. 

Nach den neuesten Nachrichten ist es zu 
Neapel so kalt, daß sich Alles in Mantel bullt, 
und Einheimische und Fremde über die Wit
terung klagen. Alle umliegenden Berge sind 
mit Schnee bedeckt. 

Aus Rom schreibt man: Der Winter ist 
diesmal empfindlich, rauhe Nordwinde herr
schen, die Gebirge sind voll Schnee, und Rei, 
sende, welche die Kälte in ihrem Vaterlande 
flohen, um hier ein milderes Klima zu suchen, 
sehen sich getäuscht, denn wenn das Thermo, 
melcr bisher auf nur Grad unter Null siel, 
.so friert man doch h'cr bei der Bauart der 
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Häuser mehr, als im Norden bei einer fünf, 
fach größeren Kälte. 

Se. König!. Hoheit der Kronprinz von Baker» 
besichtigte kürzlich die Kaiserl. Hof-Stallungen 
ia Wien, wo auf Befehl des Kaisers große 
Vorkehrungen getroffen waren. Alle daselbst 
befindlichen Pferde, sowohl zum Fahren als 
Reiten, deren ungefähr 600 sind, wurden mit 
den prächtigsten Geschirren aufgezäumt. Der 
Ober-StaAmeister, die Stallmeister und Be, 
reiter, dann alle andern Bediensteten, erschie, 
nen in großer Galla. Als der Prinz die herr
lichen Pferde und Wagen alle besichtigt hatte, 
wurden ihm die vorzüglichsten Pferde in der 
Reitschule durch die Bereiter vorgeritten, in, 
zwischen aber alle Wagen angespannt und so 
dem Prinzen einer nach dem andern zweimal 
vorgeführt; die Schlitten tvurden wegen Man, 
gels an Schnee auf kleine Räder gesetzt. Der 
Prinz wird am Kaiserl. Hofe sehr ausgezeichnet, 
und sitzt bei Tafel jedesmal zwischen dem Kai, 
ser und der Kaiserin. 
In Niederreuten, einem Dorfe im Bairi, 

schen Landgerichte Griesbach, Hatte die schön, 
ste dortige Bauerntochter, Cacharina Bachel, 
22 Jahr alt, die Idee, daß sie, hinsichtlich 
ihrer prächtigen Kleidung, zu hoffähm'g sey. 
Sie kroch, um deswegen Buße zu thun, am 
lt. December in den geheißten Backofen, und 
starb eines martervollen Todeo. 

Der Chinesische Finan;minister Ho-Ho hat 
ein Trauerspiel geschrieben, worin der Held 
deshalb zum Tode vorurtheilt wird, weil er 
hartnäckig behauptet, dieAccise sep eine mensch, 
liche Erfindung. 
In Kopenhagen u»d einigen andern Gegen, 

den Danemarks ist unter den Pferden eine, 
ansteckende Krankheit ausgebrochen, die als 
eine Art von Zungenkrebs betrachtet wird; es 
sind bereits polizeiliche Vorkehrungen gegen die 
weitere Verbreitung getroffen. 
' In London wurde kürzlich unter der Auf» 

sicht des Hrn. Philips eine Dampfmaschine 
gebaut, welche zu landwirthschaftlichen Ardei« 
ten bestimmt ist. Diese Maschine kann bei je» 
der Umdrehung ein Stück Land von 10 bis 
t2 Fuß Breite aufreißen, klarmachen, ebenen, 
besäen und eggen, und also in einer Stunde 
7 bis L Acker, in einem einzigen Tage mehr 
als hundert Acker bestellen. (?> 

B e k a n n i m a c h u n g e n .  
Oer näeksts Olukd im I^ocal 

RatkIiÄugez 58t Lonnig, ^7. Januar, 
^den6s 6^ Ildr. 

O i o  V o r s t e k ^ r .  

Die am Hafen belegenen ehemaligen C. Ä. 
Schmidtfchen Grundstücke, als: das mas
sive Brauhaus und die Malzdarre curri att-
«t xertlnetttlls sind sowohl einzeln abgetheilt, 
wie auch zusammen, aus freier Hand zu ver, 
kaufen und die näheren Bedingungen zu er, 
fahren bei 2. 

Ioh. Sch nobel. 

Eine Parchie Tannen, und Fichtenholz, 7 
Fuß in Quadrat, so wie «ine Sorte gutes 
Heu, ist zu verkaufen und das Nähere in 
d e r  H a n d l u n g  d e r  H e r r e n  M e n t z e n d o r f f  L  
Comp, zu erfahren. 2 

Während der Ausstellung zu Weihnachten, 
ist bei mir ein Regenschirm versessen worden; 
der Eigenthümer wird Hierdurch ersucht den
selben in Empfang zu nehmen. 

I. H. Wirckau. 

Magazin-Verschlüge Nr. 1, 2, 3, 4 und 5, 
so wie Formulair» Listen und Impf-Journal, 
Verschlag und Scheine, desgl. Vormundschafts-
Tabellen, sind zu jeder Zen käuflich zu haben 
in der hiesigen Buchdruckerei. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. Januar: Herr v. Korff, aus Elkesem, 

Herr Becker und Herr Thiess, aus Riga, bei Ger
hard ; Herr v. Bordehlius, ausRoennety bei Büß; 
Herr Wohlberg, aus Medsen, und Herr Friedrich
sohn, ausDsirgen, bei Ernest. — Den HZ.: Frau 
Doktorin Voigt und Herr Candidat Diston, aus 
Doblen, beym Herrn Consul Laurentz-Mester. 

kiga, 6en 16. un<1 2V. 
W e c h s e l -  u  ( ^ e l ä » ( ! o u r s .  

H.msterä»m 65 l'. 54 S4 6ents. ^ OerRbl. 
HamkurA . 66 l'. 
I^onäon . . 3 
Lin kulzel Lilder. 

<üurl. iliio 

9K 

Z6«>4 

9g i in Leo. 
) ^.SZIAN. 

Zßs> in Lco.-^.,s. 
^ A c!«mno 

2z ^. v A n c o. 

Ist zu brücken erlaubt. 
Im Namen der Civil- Oberverwaltung der Ostsee-

Provinzen, Tan »er, Censor. 



L i b a U s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  « o n  C .  H .  F o e g e .  

8. Sonnabend, am 26^°" Januar t835. 

P u b l i c a t i o n e n. 
Wenn dieses Polizei-Amt bemerken müssen, wie nicht alle ankommende und durchreisende 

Fremden von den hiesigen Einwohnern bei demselben angemeldet werden, auch daß fremde 
nicht zur Stadt Libau gehörige Personen mit längst abgelaufenen Verbleibscheinen, auch selbst 
ganz ohne letztere geduldet werden: so stehet diese Behörde sich veranlaßt, mittelst gegenwär, 
tiger Bekanntmachung den hiesigen Einwohnern in Erinnerung zu bringen, wie über alle und 
jede ankommende und auch nur durchreisende Personen sofort bei derselben Anmeldung zu ma
chen und daher strenge darauf zu achten ist, daß alle nicht zur Sradr Libau gehörigen Indi
viduen, mögen sie Russische Unterrhanen oder Ausländer seyn, mit gehörigen, nicht abgelau
fenen Verbleibscheinen, und selbst die hiesigen mit gesetzlichen Legitimationen versehen sind; 
die Einwohner es sich also selbst beizumessen haben werden, wenn bei verabsäumter Beobach
tung alles Obbesagten, gegen selbiqe die gesetzliche Strafe und bei statrgffuüdener Aufnahme 
von Unverzeichneten und Unverpaßten die ganze Slreuge der Verordnung der Lten Seelen-
Revision, so wie der Verordnung über Aufnahme unverpaßter Ausländer in Anwendung kom
men wird. Libau-Polizei-Amt, den 25.* Januar 1835. 

Nr. 137. ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

Die hiesigen Einwohner werden desmittelst aufgefordert, die zu Anfange eines jeden 
Jahres bei dieser Behörde zu verabreichenden Hauslisten, zu welchen die Exemplare nach der 
jetzt neu veränderten Form in der hiesigen Buchdruckerei zu haben sind, gegenwärtig derge
stalt hier einzuliefern, daß die des isten und 2ten Quartiers vom 4. bis zum 40. Februar, 
u n d  d i e  d e s  3 t e n  u n d  4 t e n  Q u a r t i e r s  v o m  1 1 -  v i s  z u m  1 7 .  F e b r u a r  d .  I . ,  u n d  z w a r  v o n  
3 bis 5 Uhr Nachmittags, unausbleiblich eingehen, wobei gleichzeitig alle Legitimationen der 
in den Hauslisten aufgeführten Personen zu produciren sind, und dieses Polizei-Amt in dazu 
erhaltener Veranlassung bemerkt, wie die Religion einer jeden Person mit Genauigkeit anzu
geben ist. Libau »Polizei-Amt, den 25. Januar 1835. A 

N r .  1 3 8 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

Libau, vom 26. Januar. 
Da es in ausländischen Blättern, die in 

Städten erscheinen, welche südlicher wie unsre 
Gegend liegen, als eine Merkwürdigkeit an
geführt wird, daß dort schon zu Anfange Ja
nuar, Schmetterlinge in freier Luft gefangen 
wurden, so interessiert es vielleicht, wenn auch 
wir unsern Lesern berichten , daß ebenfalls hier 
in diesen Tagen in freier Luft Schmttrerlinge 

gefangen sind. — Die Witterung ist über
haupt so gelinde, daß auf den Feldern bereits 
Löwenzahn und Brunnenkresse grünen, und 
unlängst noch eine Henne im freien 14 Junge 
ausbrütete. 

St. Petersburg, vom 15. Januar. 
S. M. der Kaiser haben dem Hofrath 

Komowskij. für ein Exemplar der von ihm 
ins Russische übersetzten Geschichte der alten 



und neuen Literatur, von Fr. v. Schleus, 
welche durch den Herrn Minister der Volks-
a u f k l ä r u n g  S .  K .  M .  ü b e r r e i c h t  w u r d e ,  A l -
lergnädigst eine goldene Tabatiere zu ver
leihen g:ruht. 

Nach einem Berichte des St. Petersburgi-
fchen Zollamtes, wurde hierselbst im Jahre 
1834 unter Anderm eingeführt: Baumwollen-
Garn (Zwist) für ungefähr 39^ Millionen Rbl. 
in Ass., rohen Zucker für mehr denn 31 Mill. 
Rbl.; überhaupt aber an verschiedenen Maa
ren für 171 Mill. Rbl. Ass. — Ausgeführt 
wurde: an Hanf für beinahe 15 Mill. Rbl., 
an Talg für 43.843,900 Rbl., an Kupfer für 
mehr als 11,600.000 Rbl.; überhaupt aber 
belief sich der Werth der ausgeführten Maa
ren auf ungefähr 119? Mill. Rbl. — Bon 
diesen letztern Maaren wurde durch Russische 
Kaufleute angegeben für 72 Mill. Rbl., von 
ausländischen Gästen für 47 Mill. Rbl.; den 
Rest aber brachten Passagiere und Schiffer 
ins Land. 

Se. Majestät der Kaiser haben auf den 
zufolge des Antrags des Finanzministers er
folgten Beschluß des Minister-Comite's unterm 
18. December 1834 Allerhöchst zu befehlen 
geruht: Zur Beförderung der Landwirthschaft 
in der Krym soll es als Versuch aufZ Jahre 
erlaubt seyil, Kamecle ins Ausland auszufüh
ren durch die euxinischen, asowlschen und Do
nauhäfen und über die bessarabifche Landgränze 
für einen Ausgangszoll von 2 Rubeln Silber 
von jedem Kameel. 

Auf Befehl Sr. Erl. des Herrn Finanzmi
nisters thut das Departement des auswärti
gen Handels den Zollämtern zu wissen und 
giebt ihnen in vorkommenden Fällen zur^ Be
folgung auf: 1) Die Schisser Russischer Schiffe, 
welche das Recht zum auswärtigen Handel 
nicht oesitzen, dürfen, zufolge der §§. 31 und 
59 des Reglements über den Bau und die 
Schissfahrt der Kauffahrtheischiffe, durchaus 
vom Auslande keine Waaren für ihre Rech
nung mitbringen zum Verkauf oder zur Über
gabe derselben an Russische Kausieute erster 
und zweiter Gilde, noch von ihnen Russische 
Produkte zur Ausfuhr ins Ausland für ihre 
(der Schiffer) Rechnung erhandeln. Im lle-
bertretungsfalle sollen die Zollämter von ihnen 
die Strafe beitreiben, welche auf den Handel, 
ohne gesetzliche Berechtigung dazu/ verordnet 
ist. 2) Gleichermaßen können Schiffer Russi
scher Schiffe, welche kein Recht zum eigenen 
auswärtigen Handel besitzen, nicht Bevollmäch

tigte solcher Personen seyn, welche im Besitz 
eines Rechts zu solchem Handel si„d, nur mit 
Ausnahme der Fälle, wenn sie von dergleichen 
Personen d.izu als Superkarges bevollmäch
tigt sind mit einem Kreditiv, das auf Grund
lage des §. 147 der Gildenordnung ercheitt 
ist. LSt.Ptb. Ztg.) 

Paris, vom 15. Januar. ^ 
Aus Barcelona schreibt man unterm 3. d.: 

„Der Brigadier Colubi hat eine Expedition 
in die Gebirge des Bezirks von Tortosa be
werkstelligt, die vollkommen gelungen ist. Die 
Trümmer der Carlistenhaufen des Balles, Pa-
paceite, Guerrista und Chambonet, wurden 
umzingelt und durch 3 combinirte Colonnen 
in den Schluchten und Höhlen, die ihnen zur 
Zuflucht dienten, erreicht. Diese Expedition 
halte an der Gränze Valencias in den sehr 
steilen und mit Schnee bedeckten Gebirgspäs
sen statt. Der Oberst Balles, Chef der In« 
surrection in jenem Tbeile Catalonieus, ist in 
die Gewalt der Christinos gefallen. S.rine 
beiden Gefährten, Papaceite und Guerista, 
sind, sowie 40 andere Aufruhrer, worunter 
mehrere Offiziere, auf dem Schlachtfelde ge» 
blieben; 27 wurden gefangen^ Diese sollen 
in ihre Geburtsorte abgeführt und dort er< 
schössen werden. Die Gattin des Papaceite 
warv ebenfalls gefangen. Die entwischten Auf
rührer haben auf der Flucht all ihr Gepäck, 
ihre Waffen und Munition im Stich gelassen." 

Einem Schreiben aus Algier vom 1. d. zu
folge, wud auf Seiten der Franzosen eine 
kriegerische Unternehmung gegen die Hadschu-
ten, weiche verschiedene mit den Franzosen 
befreundete Dörfer geplündert und die gemachte 
Beute wieder herauszugeben geweigert hatten, 
vorbereitet. Sollte dieselbe vollständig gelin
gen, so würden, wie man glaubt, die Macht 
und das Ansehen der Franzosen in den Auge» 
der Eingcbornen sehr gewinnen. Die Stel
lung Abdul Kader's, den Franzosen gegen
über, ist noch immer die nämliche. Auf die 
ihm eröffnete Erklärung, daß eine Besetzung 
Mtdiahs von feiner Seite als ein feindlicher 
Akt von den Französischen Behörden betrach
tet werden würde, hat er den zu jenem Zwecke 
entworfenen Plan aufgegeben. ^Berl. Nachr.^I 

Wien, vom 15- Januar. 
Die Veranlassung des Brandes von Wiener-

Neustadt soll folgende gewesen seyn: Ein Kut
schen. der in einer Scheune, die zugleich zum 
Stalle d'ente, Taback rauchte, ließ bei dem 
Anzünden den brennenden Schwamm fallen. 



Der Zugwind nahm ihn mit sich fort; zwar 
suchte der Kutscher nach dem Schwämme, in 
diesem Augenblick erhielt er aber Befehl zum 
Anspannen. Der Kutscher, obwohl nicht ohne 
Sorge, doch auch in der Hoffnung, der Schwamm 
werde erloschen seyn, folgte dem Befehle und 
fuhr bekümmerten Helzens davon. Nach Ver« 
lauf einer Stunde stand die Stadt in Flam
men: in jener Scheune war das Feuer zum 
Ausbruch gekommen. Der Kutscher entsetzte 
sich über die Folgen seiner Nachläßigkeit der
gestalt, daß er in eine schwere Krankheit ver
fiel, woran er auch starb. Auf dem Todten-
bette vertraute er sein Geheimniß dem Weich» 
tiger, mit der Bitte, gehörigen Orts davon 
Anzeige zu machen, damit die eines Lerbach, 
tes wegen vielleicht Verhafteten ihre Freiheit 
erhielten. I^Brl. Nchr.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Das Journal de Dunkerque meldet, daß 

man im vorigen Jahre daselbst an einem und 
demselben Baume sogenannte Ludwigs-Birnen 
erster Ernte, zu Anfange des Julius, und 
zweiter Ernte, gegen die Mitte des Septbr., 
gegessen habe. Die erste reife Birne der zweiten 
Ernte wurde am 1. Sept. gebrochen, während 
man die letzte der ersten, am 26. Juli abge
nommen harte. 

Vor längerer Zeit ist berichtet worden, dass 
von Nordamerika aus ein Ladung Eis nach 
Calcutta gesandt wurde. Diese, etwa 100 
Tonnen große, Ladung ist, neueren Nachrich, 
ten zufolge, zu 6? Cents das Pfund verkauft, 
und es sind im Ganzen 12.500 Doli, gelöst 
worden, so daß, nach Abzug der, verhalmiß-
maßig unbedeutenden, Kosten ein sehr betracht
licher reiner Gewinn übriggeblieben ist. Der 
Supercargo oder Cargador des Schiffes hat 
von dem Generalgouverneur von Ostindien eine 
schöne silberne Vase, zum Andenken an die 
erste Handelsunternehmung dieser Art zwischen 
Amerika und Ostindien, zuir Geschenk erhalten. 

Ein erfindungsreicher Kopf in Gosport, H. 
D. Culiningham, hat ein selbstschneutzendes 
Licht erfunden, bei welchem man die Lichtputze 
ganz entbehren kann. 
In Lincoln giebt es eine Gesellschaft, wel

ch»' der „letzte Mann" heißt. Ihr Zweck ist 
ziemlich seltsam. Bei der Bildung des Clubbs 
legte man eine Flasche Wein m einen Keller, 
und alle Iuhre wird der, welcher ihr Hüter 
seyn soll, durch das Loos ernannt. Dieser 
Hüter hiebt zu Weihnachten allen Mitgliedern 
des Ciudbs ein Mittags - oder Abendessen. 

Die Flasche soll aufbewahrt werden, bis von 
der Gesellschaft nur noch Einer übrig ist, und 
dieser, der letzte Mann, leert sie zum An» 
denken an ihre Freunde. 

/n mit 
c/en 27- 6/. M., 

Feine/' nac/z 5t. 
ei/ie n 5 t-
^ /i5 « c/ e ??l e 6 Tne/ix'e/'L/! /üL?' noe/i nl's 

/lö>en 

cie,! 26» 1835. 

Gerichtlicher Verkauf. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-

Magistrats soll das Lunnsche Grundstück 
den 28. dieses Monats nochmals ausgeboten 
und dem Meistbietenden, unter denen bereits 
verlautbarten Bedingungen, zugeschlagen wer
den. Libau, den 26. Januar i835-

G o m m, 
rn . v. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der nächste Olubl? ini I^ocal Zes kiesiZerl 

Ist ZonNiaF, lien 27» ^snuai> 

D i e  V c > r s t e 1 i e r .  

Im Hause des Herrn I. P. Behling sol
len am Montage, den 28. d. M., Nachmit
tags um 2 Uhr, aus dem Nachlasse seines 
verstorbenen Varers annoch verschiedene Maa
ren, als kupferne Böden. Wachs, Matten, 
Federn, Daunen, Braunroth, ejne Partie 
Daumkraften, Gyps. Forststeine, Kabelgarn, 
Packtau nebst verschiedene andere Gegenstande, 
öffentlich versteigert und dem Meistbietendem 
zugeschlagen werden. 

Larven aller Alt und Tressen in Gold und 
Silber zur bevorstehenden Masquerade sind 
billig zu haben bei 

I. H. W irckau. 



Die zu dem Kronegute Rutzau gehörige zwei, 
gangige Windmahlmühle nebst Krug und Zoll, 
brücke, ferner der Qhseln-Krug, sollen durch 
ö f f e n t l i c h e n  A u s g e b o t  w i e d e r u m  a u f  e i n  J a h r ,  
von Johann, 1835 bis dahin 1836, an den 
Meistbietenden in Arrende vergeben werden, 
wozu die Torg, und Peretorg - Termine auf 
den 11. und 12. Februar vor dem Rutzau-
schen Gemeindegericht festgesetzt sind. Hierauf 
Reflectirendc können die näheren Bedinaungen 
zu jeder Zeit bei der Administrations-Verwal
tung des Kronsgutes Rutzau erfahren. 2 

Folgende, zum Nachlasse des verstorbenen 
ehemaligen hiesigen Raihsherru Dehling gehö
rende Grundstücke, als: 

1) das gegenüber dem Wohnhause des Herrn 
Stadtältesten I. C. Wirckau belegene 
Haus, im 2ten Quartier sub Nr. 196; 

2) das gegenüber der Regiments-Schmiede, 
in der Gegend des ehemaligen Karlsber, 
ges belegene Haus, im 2ten Quartier 
sub Nr. 258 

3) das neben dem Wohnhause des Schuh
machermeisters Thomas belegene ehema
lige Schwickertsche Haus, im 3ten Quar
tier sub Nr. 390; 

4) das gegenüber dem Wohnhause des 
Schmiedemeisters Schapkewitz belegene 
Haus, im 4ten Quartier sub Nr. 445; 

5) der am Hafen belegene Speicher, im 3ten 
Quartier sub Nr. 434; 

6) die zwischen den Koppeln des Herrn Ritt
meister Vorkampff und der Frau Wimve 
Konopka belegene, ehemalige Langesche 
Koppel sub Nr. 46, 

sind aus freier Hand" zu Kauf zu haben und 
die Verkaufsbedingungen bei dem Herrn I. 
P. Dcbling Hieselbst zu erfahren. ' 2. 

Libau, den 12. Januar 1835. 

Eine Partie Heu, das Sch'ffpfund zu 400 
bis 170 Cop. S. M-, ist zu verkaufen. Nä
heres hierüber erfährt man im Bürgermeister 
Foelschschen Hause. 3 

In dem ehemaligen Thurnherrschen Hause 
an» neuen Markt ist die große Kellerbude, 
welche gegenwärtig von dem Herrn Binger 
benutzt wird, von Johannis ab, und die an
dere kleine Kellerbude, welche jetzt nicht be
nutzt wird, sogleich zur Miethe zu haben. 
Hierauf Reflectirendc belieben sich bei Herrn 
Ioh. Friedr. Wirckau zu melden. 1. 

Die am Hafen belegenen ehemaligen 6. ^ 
Schmidtschen Grundstücke, als: das mal, 
sive Braubaus und die Malzdarre cum att-
et pertinennis sind sowohl einzeln abgethellt, 
wie auch zusammen, aus freier Hand zu ver, 
kaufen und die näheren Bedingungen zu er, 
fahren bei ^ 

Iol'. Sch nobel. 

Eine Parthie Tannen- und Fichtenholz, 7 
Fuß in Quadrat, so wie eine Sorte gutes 
Heu, ist zu verkaufen und das Nähere in 
d e r  H a n d l u n g  d e r  H e r r e n  M e n  t z e n d  o r f f  S c  
Comp, zu erfahren. 1 

Während der Ausstellung zu Weihnachten, 
ist bei mir ein Regenschirm vergessen worden; 
der Eigentbümer wird hierdurch ersucht den
selben in Empfung zu nehmen. 

I .  H .  W i r c k a u .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 24. Januar: Herr Rose, Amtmann aus 

Leegen, bei Ernest. — Den 25.: Herr Metzke, 
i nebst Frau, Schauspieler aus Memel, beym Hand

schumacher Adler. 

L'bau, den 26. Januar 1835. 
M a r k t , P r e i s e. Cop. S.M 

Weiyen pr. Loos 
Roggen . — 
G?^ste 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaar — 
Hanssaat — 
Flachs-ibrand pr. Srein. 

—  z b r a n d  . . . . .  —  l  
— 2brand — ; 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. iiSroof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

470 ö ISN 
130 ä 135 
1l0 5 120 
70 5 80 

180 ü 200 
200 5 350 
140 5 160 

550 
S12Z 
475 

162z«237Z 
22 5 2Z 

800 
100 
220 -
200 

620 ä 5Z0 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 19. Januar NO. und den 20. SO., heiter; 
den 21. und 22. EW., trübe und Regen; den 23. 
NW-, heiter; den 24. SW., trübe und Rcgen; den 
25. SW., Vormittags heiter, Nachmittags trübe 

und Schnee. 

Ist zn drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwalrung der Ostsee« 

Provinzen, Tann er, Censor. 



L  i  b a u s c h e S  

a t ü  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N:. 9. Mittwoch, am 30^" Januar 1835. 

P  u  b  l  l  c  a  t  i  o  n  e  n .  
Wenn dieses Polizei, Amt bemerken müssen, wie nicht alle ankommende und durchreifende 

Fremden von den hiesigen Einwohnern bei demselben angemeldet werden, auch daß fremde 
nicht zur Stadt Libau gehörige Personen mit längst abgelaufenen Verbleibscheinen, auch selbst 
ganz ohne letztere geduldet werden: so siehe: diese Behörde sich veranlaßt, mittelst gegenwar, 
tiger Bekanntmachung den hiesigen Einwohnern in Erinnerung zu bringen, wie über alle und 
jede ankommende und auch nur durchreisende Personen sofort bei derselben Anmeldung zu ma-
chen und daher strenge darauf zu achten ist, daß alle nicht zur Stadt Libau gehörigen Indi
viduen, mögen sie Russische llnterrhanen oder Ausländer seyn, mit gehörigen, nicht abgelau
fenen Verbleibscheinen, und selbst die hiesigen mit gesetzlichen Legitimationen versehen sind; 
die Einwohner es sich also selbst beizumessen haben werden, wenn bei verabsäumter Beobach
tung alles Obbesagten, gegen selbige die gesetzliche Strafe und bei stangefundener Aufnahme 
von Unterzeichneten und Unverpaßren die ganze Strenge der Verordnung der Zten Seelen-
Revision. so wie der Verordnung über Aufnahme unverpaßter Auslander ^n Anwendung kom
men wird. Libau-Polizei-Amt, den 25. Januar 1835. 2 

N r .  1 3 7 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

Die hiesigen Einwohner werden desminelst aufgefordert, die zu Anfange eines jeden 
Jahres bei dieser Behörde zu verabreichenden Hauslisten, zu welchen die Exemplare nach der 
jetzt neu veränderten Form in der hiesigen BuchdrUckerei zu haben sind, gegenwärtig derge
stalt hier einzuliefern, daß die des isten und 2ten Quartiers vom 4. bis zum 10. Februar, 
und die des Iren und 4ten Quartiers vom 11- bis zum 17. Februar d. I., und zwar von 

' 3 bis 5 Uhr Nachmittags, unausbleiblich eingehen, wobei gleichzeitig alleLegitimationen der 
in den Hauslisten aufgeführten Personen zu produciren sind, und dieses Polizei-Amt in dazu 
erhaltener Veranlassung bemerkt, wie die Religion einer jeden Person mit Genauigkeit anzu
geben ist. Libau-Polizei-Amt, den 25. Januar 1835. 2 

N r .  1 3 8 -  ( D i ' e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i ,  A m t e s . )  

Libau, den 30. Januar. ^ 
Am 28. d. wurde der bisherige Aeltermann 

der kleinen Gilde, Herr Schröder, abermals 
durch bedeutende Stimmenmehrheit gewählt. 

St. Petersburg, vom 18. Januar. 
Von Seiten des Departements des aus

wärtigen Handels wird bekannt gemacht, daß 
auf Befehl Sr. Erl. des Herrn Finanzmmi-

sters, folgende im Tarif nicht benannte Waa, 
ren, so zu classificiren sind: 

„Eiserne Hämmer jeder Art, mit hölzernen 
und andern Stielen, zum Tarifsarrikel: Fei
len, Sagen, Raspeln, Schabmesser und Tuch« 
carden und alle andere zu Werkstätten, Fa, 
briken und Mühlen gehörige eiserne und stäh
lerne Instrumente mit 1 Rub. Silber das , 
Pud belastet." 



„Schwamm, mit brennbarer Substanz ge, 
tränkt, in kleine Stücke geschnitten, die sich 
durch Reiben entzünden, zum Tarifsartikel: 
Physikalische, hydraulische, optische und chi
rurgische, stählerne und messingene Instru
mente, mit 25 Kop. Silber das Pfund de» 
lastet." 

„Weisses und farbiges Papier mit darin 
gepreßten und darauf illuminirten Bildern 
verschiedener Thiere, Gewächse und derglei-
chen, zum Tarifsartikel: Farbiges Papier je
der Art, wie auch Gold- und Silberpapiere, 
mit 40 Kop. Silber das Pfund belastet." 

lHand.-Ztg.Z 
Paris, vom 20. Januar. 

Hiesigen Blättern zufolge, wollen Personen, 
die auf die Bewegungen in der Diplomatie 
aufmerksam achten, eine Annäherung zwischen 
dem Fürsten Talleyrand und dem Grafen Pozzo 
di Borg» bemerkt haben. Der Besuch, den 
der Fürst dem Grafen Pozzo di Borgo am 
Russischen Neujahrsrage abgestattet, hat Sen-
sation gemacht; Einige nennen ihn den osfi-
ciellen Bruch des Herrn von Talleyrand mit 
England. l^Verl. Ztg.) 

Die Regierung hat in diesen Tagen sehr 
günstige Nachrichten aus dem Oriente erhal
ten. Die Verwickelungen, die einen neuen 
Bruch zwischen der Pforte und Aegypten be
sorgen ließen, sind gänzlich beseitigt worden 
und es scheint sich endlich der Frieden m der 
Levante zu befestigen. Demzufolge sind Be
fehle nach Toulon abgeschickt worden, die Flotte 
solle von den Hyerischen Inseln, wo sie bis 
zum Emtress n der Befehle der Regierung mit 
Evolutionen beschäftigt war, in den Hafen 
dieser Stadt zurückkehren. Die ganze Flotte 
wird demnach zwischen dem 25- und 30. dort 
wieder eintreffen. Drei Kriegsschisse sollen in 
der Levante bleiben, um die Interessen der 
Französischen Untenbanen zu schützen. 

Der Fürst von Talleyrand muß sich jetzt 
beim Gehen von 2 Dienern unterstützen las
sen; eben so kann er nicht mebr in den Wa
gen einsteigen oder aus demselben aussteigen, 
er muß hinein- und herausgehoben werden. 
Am 2- Februar wird der Fürst Lt Jahr alt. 
Im „Bon Sens" liest man: „Es hat uns 
Jemand eine Thatsache erzählt, die wir dem 
Fürsten von Talleyrand mittheilen zu müssen 
glauben; es ist nämlich schon seit mehrern Mo
naten ein Befehl unterzeichnet und der Ort 
wie das Datum offen gelassen, wonach in dem 
Augenblick, in welchem der Fürst den letzten 

Hauch ausathmet, auf alle seine Papiere 
schlag gelegt werden soll, wie man dies schon 
bei mebr als einer ähnlichen Gelegenheit ge» 
than hat; dieser Befehl ist dreifach ausgefer» 
tigt, damit cr nötigenfalls in Paris, in Ro-
checotte und in Valencap vollzogen werden 
kann." 

Die „Quonöienne" will in Erfahrung ge, 
bracht haben, es sey in Madrid eine Empö
rung ausgebrochen, und in deren Folge Llau-
der mit der Dictatur bekleidet worden, wah, 
rend zugleich davon die Rede gewesen sey, die 
Königin-Regentin nach den Balear. Inseln 
zu schicken. lHr. St.-Ztg.^ 

London, vom 16. Januar. 
Briefe aus Tabris (Persien) vom 18. No, 

vember melden, daß, als der Schah gestorben 
war, mehrere seiner Söhne über seiner Leiche 
um den Besitz der Juwelen, welche er getra
gen, kämpften, wobei drei derselben getödtet 
wurden. Der ganze Süden Persiens wurde 
sogleich ein Schauplatz des Aufruhrs und 
Blutvergießens, und in Teheran einer der 
Söhne des alten Schah, früher als Zillah-
Sultan bekannt, jetzt als Alt-Schah, zum 
Schah ausgerufen; er hat weder Talente noch 
Charakterfestigkeit, aber den großen Vortheil, 
der Erste gewesen zu seyn, welcher die großen 
Schätze des Verstorbenen an sich gerassr hatte. 
Ein anderer Sohn soll sich in Schiras als 
Rönig erklärt haben, em dritter in Kerman-
schah, und außer diesen hat auch einer der 
Minister, Allah ul Daulah, Truppen zusam
mengebracht, um seine eigene Erhöhung zu 
bewerkstelligen. Der junge Schah, Moham
med, hat Tabris verlassen, und marschirt mit 
seinem Heere, das man auf 40.000 Mann 
schätzt, und. bei welchem sich alle Englische 
Offiziere, 7000 Mann regelmäßiger Truppen 
und 24 Geschütze befinden, auf Teheran, wo 
man nicht viel Widerstand erwartete. Die 
Kurden verhielten sich, wie gewöhnlich im 
Winter, vollkommen ruhig. ^Brl- Nchr.^? 

V o m  2 3 .  D e r  H e r z o g  v o n  L e u c h t e n b e r g  i s t  
vorgestern in Falmourh angekommen und noch 
an demselben Tage nach Lissabon abgegangen. 
Er nimmr ein Musik-Corps, aus 24 Deut
schen und Engländern bestehend, nach Portu
gal mit, welches auf 3 Monate engagirt ist 
und bei den Hosfesten spielen soll. 

Das alte Bai quierbaus Gibbons und Wil
liams in Dublin har mit etwa 300.000 Pfd. 
fallirr. Diese Nachricht machte an der hiesi
gen Börse großen Eindruck, doch vernahm 



man, daß eben keine Londoner Häuser dabei 
zu Schaden kamen. 

Im nördlichen England und einem Tbeile 
von Schottland liegr der Schnee 4 Fuß hoch, 
so daß man in einigen Gegenden die We^e 
hat bahnen müssen. 

W a s  d e n  B ü r g e r k r i e g  i n  S p a n i e n  b e t r i f f t ,  
so glaubt man, daß bald eine Vermittelung 
von Seiren Englands und Frankreichs, deren 
eigenthümliche Schwierigkeit nicht zu verken
nen sey, werde eingeleitet werden müssen. 

Die „Morning-Post" will erfahren haben, 
daß sich die verwimvete Königin von Spaniei» 
,nit ihren Töchtern, im Fall die Sachen in 
Spanien einen schlechten Ausgang nehmen 
sollten, nach Italien zurückzuziehen gedenke, 
wohin sie bereits seit langer Zeit all ihr er
übrigtes Geld gesandt habe. 

Briefe aus Alexandrien vom 3. d. M. ent
werfen ein trauriges Gemälde von den Ver
heerungen der Pest. Die Einwohner hatten 
sich in ihren Häusern eingeschlossen; Gesund-
Heitscordons waren um die Straßen gezogen, 
in den?n die Seuche herrschte. Bei Nacht 

' ' ' gaben die Fackeln, die das Militair umher
trägt, der Stadt ein schauriges Ansehen; die 
Furcht hatte die Krankheit sehr vermehrt. Ein 
Comire von i0 Doktoren, darunter der Ober
arzt des Pascha's, war zusammen getreten, 
um passende Maßregeln zu ergreifen. Auch in 
den Vorstädten von Alexandrien wüthete die 
Pest; die Einwohner flohen nach allen Rich, 
tungen, an Handel wurde nicht gedacht, und 
selbst die Arbeiten an den öffentlichen Werken 
waren eingestellt worden. Späteren Berich
ten aus Alexandria über Malta zufolge, hatte 
der Vicekönig die Nachricht aus Arabien er
halten, daß sich ganz Hedschas und Jemen 
feinen Truppen unterworfen hätten. LP.S.Z.^ 

Innsbruck, vom 15. Januar. 
Mir hatten in diesem Winter zweimal schon 

eine Kälte von 15 und nach dem verschiede
nen Standorte der Thermometer selbst von 18 
Graden, und unsere Häuser und Felder wa
ren ziemlich mit Schnee bedeckt, so daß es 
schöne Schlittenbahn gab. Seit drei Tagen 
aber hat ein heftiger Süd - West - Wind den 
Schnee größtentheils wieder weggeräumt. Jen
seits des Brenners hat es aber noch keinen 
Schnee gegeben und auch sehr lange Zeit nicht 
geregnet. Man leidet dort außerordentlich an 
Dürre und Trockenheit. Die Brunnen auf 
den Gebirgen sind beinahe alle vertrocknet, und 
die Lcutc müssen das nöthige Wasser fürMen, 

sehen und Vieh stundenweit, meistens bergan, 
zuführen. Die Witterung hat dort viele Ent« 
zündungskrankheiren und Todesfalle zur Folge, 
und man ist andererseits auch für die Reben 
und Saaten sehr besorgt. 5Pr. St.-Ztg.) ^ 

V e r m i s c h t -  N a c h r i c h t e n .  
Die Dörptsche Zeitung vom 19. Jan. ent» 

hält eine Venheidig'.ing der Zinsen-Reduction. 
Daß der Creditverein ein Recht zu seinem 
Verfahren und Vortheil von demselben hat, 
laßt sich nicht bestleiten: aber jeder andere 
hat auch das Recht, Maaßregeln zu ergrei
fen, um sich vor Nachtheil dabei zu sichern. 
— N^ch diesem Aufsätze sind dem C'.cdirver-
eine e:st 2,350,0(^0 Rbl. Silb. aufgekündigt. 
Seinen ganzen Geldverkehr schlägt man zu 
13 Millionen Rbl. S. an. 

N a c h  o f f i c i e l l e n  B e r i c h t e n  w u r d e  a m  
23. Decbr. ein Pleskowscher Bauer auf der 
Landstraße zwischen Werro und Pernau von 
drei Russischen Raubern angefallen und aus
geplündert. — Auf Zarnickau (Ris. Kr.) wurde 
zu Ende Novembers der in der Nähe des Ho
fes liegende Blussekrug voll, mehreren Russen 
räuberisch überfallen, die nicht nur alles Trag
bare fortschleppten, sondern auch die Krügerin 
so mißhandelten, daß ihre Genesung nicht zu 
hoffen war. Der Krüger erklärte, er habe 
einen der Räuber erkannt, und könne dessen 
Wohnung zu Riga in der Moskauer Vorstadt 
nachweisen. 
In der Nacht zum 23. Decbr. wurde auf 

dem Wohlfahrtschen Gottesacker (in Livland) 
das Grab des schon vor zwei Iahren beer, 
dlgten Besitzers des Gutes Kempen geöffnet 
und sein Sarg erbrochen, um einen Schatz 
zu finden, der mit ihm sollte begraben seyn. 
Ein Paar Fausthandschuhe, ein Peitschenstiel 
und manche andere Anzeichen der Frevler fanden 
sich im Grabe. lProv. Bl.) 

Bei dem Krönungs und Ordensfeste zu 
Berlin am 18. Januar d. I. erhielten: den 
Stern zum rothen Adler-Orden zweiter Classe: 
die Kais. Russischen wirklichen Eratsräche Ba
ron v. Brunow und Baron v. Sacken; den 
rothen Adler-Orden vierter Classe: der Gene« 
ral-Consul Wöhrmann zu Riga, nnd den St. 
Iohanniter-Orden: der Kais. Rufs. Rittmeister 
von Nowosilzvff zu Moskau. 

Man liest in einer neuern Reise durch Eng
land, daß nach einem alten Gebrauche zu 
Durhani die Frauen am Osterdienstage ih
ren Männern die Schuhe ausziehen und sie 
ihnen nicht eher zurückgeben, bis sie ein Ge, 



schenk erhalten haben. Am andern Morgen 
kehren die Männer das Ding um, und for
dern ein Gleiches. Die ganze Bevölkerung 
folgt dieser Sitte, jene ausgenotmnen, die 
barfuß gehen. 

31. t/. M. » 7/e^l-

Leine/' ^eit /s 
voni ^nr/?/l/t/!6ake^ c?e^ ^^cnooni 

Lk^ , öei ^eine^ nae?! 5t. 
e i n e  ^ ^ n 5 t » ^ / c « c / e / n i e  i n  

2?^ei ^öt/^ei/^NKen Asöen c/ie A/l?-e /r«-
^en. /n öei^ien ^ös/lei^nnAen ^6/° 
/^^N5t?e/- än^e/'Lt iide/^a^e/len^e nn5? /ii^e/' 
?ioc/t nie Ae.sekene ^ün^e jv/'o^nei^en. — 
/ / i e / ' s u / . '  M i e ^ e / n n e ?  t ?  ^  i  5  i i n e ,  t -
L / ? i e ^  i n  1  v o n  ^ / / n e n T ' e i e / t ,  l / n c !  c / i e  
? ^ i e n e ^  i n  ^ e ^ / i n ,  ^ i e ^ e ^ ^ ^ i e /  i n  1  
^et von //o?5ei. F/e^ l^n^ ^s«^a??76 .^/et^^e 
?'om «5ta^t- ?'/l6Kte7' W^e?ne/, ^e/'^en in 
/?ei^en ,5tüe/cen c?ebtttl>en. 

^en 30- 1835-
^  o A c i a  n  5  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Der H e r r  N o t arius v. Wohn Haas hat 

es mir auf eine ebenso schonende als unei
gennützige Weise gestartet, zu meinen Gunsten 
von einer Übereinkunft zurückzutreten, die ich 
kürzlich mit ihm Strossen hatte. Ich Halle 
es für mein? Pfl cht, dem genannten Herrn 
Notarius für diese gegen mich beobachtete 
Schonung auch noch hied?-rck> öffentlich mei
nen tiefgefühlten Dank auszusprechen. 

Libau, den 3V. Januar 1835. 
I .  C .  K v k o f s k y .  

e?65 

öeei/en 5ic/l 

c?<2/5, 

Q M  5 o n n t a F 6  

t t / 5 0  1 7 -

^ "6"' 

«//s/n 6i<?n abon-

, Lancier 

/<?n ac/!tba^6^ />e,5c)n^n, cie^ 

Seit einem Vierteljahre etwa wird ein Por-
cellan-Pfeifenkopf mit einer Ansicht des Markt» 
Platzes von Jena vermißt. Wer denselben 
dem rechtmäßigen Besitzer durch Herrn Foege 
zukommen lassen will, kann von diesem für 
seine Bemühung en-.en Rubel S. erhalten. 

Die zu dem Kronsgute Rutzau gehörige zwei
gängige Windmahlmühle nebst Krug und Zoll
brücke, ferner der Ohseln-Krug, sollen durch 
ö f f e n t l i c h e n  A u s g e b o t  w i e d e r u m  a u f  e i n  J a h r ,  
von Iohanni 1835 bis dahin 1836, an den 
Meistbietenden in Arrende vergeben werden, 
wozu die Torg- und Peretorg - Termine auf 
den il. und 12. Februar e. vor dem Rutzau-
schen Gemeindegericht festgesetzt sind. Hierauf 
Reflecnrendc können die näheren Bedingungen 
zu jeder Zeit bei der Administrations-Verwal
tung des Kronsgutes Rutzau erfahren. 1 

Eine Partie Heu, das Schiffpfund zu 100 
bis 170 Cop. S. M., ist zu verkaufen. Nä
heres Hierüber erfährt man im Bürgermeister 
Foelschschen Hause. 2 

Die am Hafen belegenen ehemaligen C .  A. 
Schmidtschen Grundstücke, als: das mas
s i v e  B r a u h a u s  u n d  d i e  M a l z d a r r e  c u m  a t t -
et xertinentüs sind sowohl einzeln abgetheilt, 
wie auch zusammen, aus freier Hand zu ver
kaufen und die näheren Bedingungen zu er
fahren bei 1. 

I o h .  S c h  n o b e l .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. Januar: Herr Frobeen, aus Memel, 

bei Gerhard. — Den 28.: Herr v. Korff, aus 
Trecken, bei Gerhard. — Den 29.: Herr Bal-
scheweit, aus Pormsahten, Herr Meisner und 
Herr Klockow, aus Rutzau, so wie Herr Tram
pedach, aus Nodaggen, bei Ernesi. 

l^iza, äen ?Z4- unü-27. 5anusr. 
' W e c h s e l -  u l i i l  L e l ä - L o u r s .  

^.M5i)erä^in 65» 1'. 
. 65 1'. 

I^onäon . . Z IVI. 
Lin I^uliel Lillzer. 
I^iv1.?kanälz riete 
Lurl. äito 

54 

36jz 
» 

2t 

53^ <2eu1.s. ) OerR.1,1. 
5c>».Lr:o. ) in Lco.« 

?c:e.8t. ) ^.ssiAn. 
36t^ ^ox. in Lco.-^zz. 
^ Z ä^rnno 

xLr. Avance. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwalrung der Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

t t .  

10. Sonnabend, am 2"" Februar 483Z. 

P u b l i c a t i o n e n .  
Wenn dieses Polizei-Amt bemerken müssen, wie nicht alle ankommende und durchreisende 

Fremden von den hiesigen Einwohnern bei demselben angemeldet werden, auch daß fremde 
nicht zur Stadt Libau gehörige Personen mit langst abgelaufenen Verbleibscheinen, auch selbst 
ganz obne letztere geduldet werden: so siehst "diese Behörde sich veranlaßt, mittelst gegenwar
tiger Bekanntmachung den hiesigen Einwohnern in Erinnerung zu bringen, wie über alle und 
jede ankommende und auch nur durchreisende Personen sofort bei derselben Anmeldung zu ma
chen' und daher strenge darauf zu achten ist, daß alle nicht zur Stadt Libau gehörigen Indi
viduen, mögen sie Russische Unterthanen oder Ausländer seyn, mit gehörigen, nicht abgelau
fenen Verbleibscheinen, und selbst die hiesigen mit gesetzlichen Legitimationen versehen sind; 
die Einwohner es sich also selbst beizumessen haben werden, wenn bei verabsäumter Beobach
tung alles Obbesagten, gegen selbige die gesetzliche Strafe und bei stattgefundener Aufnahme 
von Unverzeichneten und Unverpaßten die ganze'Strenge der Verordnung'der Zten Seelen-
Revision, so wie der Verordnung über Aufnahme unverpaßter Ausländer in Anwendung kom
men wird. Libau-Polizei-Amt, den 25. Januar 1K3Z. 1 

N r .  1 3 7 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  
Die hiesigen Einwohner werden desmittelst aufgefordert, die za Anfange eines jeden 

Jahres bei dieser Behörde zu verabreichenden Hauslisten, zu welchen die Exemplare nach der 
jetzt neu veränderten For.m in der hiesigen Buchdruckerei zu haben sind, gegenwärtig derge
stalt hier einzuliefern, daß die des Isten und 2?en Quartiers vom 4. bis zum 10. Februar, 
und die des 3ten und 4ten Quartiers vom 11. bis zum 17. Februar d. I., und zwar von 
3 b-is 5 Uhr Nachmittags, unausbleiblich eingehen, wobei gleichzeitig alle Legitimationen der 
in den Hausüsten aufgeführten Personen zu produciren sind, und dieses Polizei-Amt in dazu 
erhaltener Veranlassung bemerkt, wie die Religio» einer jeden Person mit Genauigkeit anzu
geben ist. Libau-Polizei-Amt, den 25. Januar 1835. 1 

N r .  1 3 3 -  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

St. Petersburg, vom 23. Januar. Als Seine Majestät der Kaiser diesen 
Am 17. Dec- v.J. starb in Paris, an den ' letzten Wunsch des Sterbenden erfuhren, ge-

Folgen einer Pulsader-Geschwulst, der durch - ruhelen Allerhöchstdieselben zu befahlen: 
seinen Heldenmut!), besonders durch Anzün- daß der Leichnam des Obristen Sliwizki auf 
dung der Wsichselbrücke, (nach der Schlacht Kosten der Krone aus Paris nach Polen ge, 
von Qstrolenka) bekannte Obrist vom Gene-' führr> und mit allen dem Generalsrangs ge« 
ralstabe Juli Walentinowitsch Sliwizki. Kurz bührendtn Ehrenbezeugungen, in der Befesti, 
v o r  s e i n e m  T o d e  b e d a u e r t e  d e r  S c h e i d e n d e ,  g u n g  d e r  B r ü c k e  v o n  P r a g a ,  w e l c h e  v o n  n u n  
daß seine Asche in der Fremde ruhe» solle, an-das Sliwizkische Fort genannt werden soll, 



zur Erde bestattet werde. Zugleich verfügte , .Ihre Ausgaben in derselben Zeit beliefen sich 
Se. Majestät der Kaiser, daß Sliwizki'S auf 2,492,665,240 Pfd. Zu jener enormen 
Privat-Schulden bezahlt und alle Ausgaben. Summe der Einnahme lieferten das Zollhaus 
welche die Krankheit mit sich brachte, von der 309? Mill-, die Accise 65'8 Mill., die directe 
Krone bestritten würden. — Sein Vater wie und Eigenchumssteuer 363? Mill., die Stem-
auch seiye Mutter sollen Pensionen von 3000 pelkammcr 165 Mill., das Postamt39? Mill., 
Rub. jährlich beziehen. -— Den beiden Töch- die Lotterie 11 Mill., AnleiHen ^22 Mill. Pfd. 
tern der Hauswnthin, bei welcher Sliwizki :c. Von dcr enormen Summe der Ausgabe 
wohnte, und welche ihn während seiner Krank- nahmen die Zinsen auf die Staatsschuld 891^ 
heit pflegten, sind 300 Dukaten und Geschenke Mill., die Armee 598 Mill., die Flotte 422? 
aus dem Kaiserlichen Cabinet Allergnä- Mi!!., das schwere Geschützamt 95 Mill., Sub-
d i g s t  v e r l i e h e n  w o r d e n .  s i d i e n  a n  A l l i i r t e  5 5  M i l l . ,  d e r  T i l g u n g s f o n d s  

Die Gebrüder Eichhorn, diese jungen Vir- 3181- Mill.. und Verlust durch Schatzkammer-
tuosen. denen wir so manche genußreiche Stunde Scheine 57 Mill. Pfd. hinweg. lHr. St.-Ztg.^ 
verdanken, sind, nachdem sie am 18. d. ihr Ein Englischer Silberhandler hatte kürzlich 
drittes Concert zum Besten der Hülfsbedürf- von einem höchst achtu:>gswerthen Hause in 
eigen gc^eben, nun nach Moskau abgereist. Kalkutta eine Quantität Spee-Silber gekauft, 

Die fünfte Nummer der „Landwirthschaft- das, mit dem echten Chinesischen Stempel, dem 
lichen Zeitung" liefert einen interessanten Ar- Pferd.ehuf, versehen, aus China eingeführt 
tikel über die Ernte des vorigen Jahrs im worden war. In der Münze erwies es sich 
Russischen Reiche. Es geht daraus hervor, aber als eine Compositisn von Zinn und Blei, 
in wie fern dieselbe in 24 verschiedenen Gou- plcmirt mir Quecksilber und Silber, und es 
vernements mehr oder minder ergiebig war; ist nun nach Canton zurückgesandt worden, 
am besten fiel sie im Woroneshschen Gouver- mit dcr Aufforderung an den dortigen Vice-
nement aus , wo das neunte Korn und darüber König, eine Untersuchung des Betruges zu 
geerntet wurde; mittelmäßig war sie im Wolpn- - veranlassen. 
schen, Orelschen und in Kurland, wo man Wien, vom 27. Januar. 
ungefähr das fünfte oder sechste Korn erhielt, Im Jahre 1833 sind im ganzen Bereiche 
und am schlechtesten im Witebskischen, W!a- der Österreichischen Monarchie 665,731 Men-
dimirschen und Smolenskischen Gouvernement, schen gestorben, d. i. 56,917 weniger als im 
in welchen im Durchschnitt nur das zweite Jahre vorher. Mehr geboren als gestorben 
Korn geerntet wurde. Im Witebskischen wurde sind 149,562^ Als Selbstmörder starben 724, 
vom Sommerkorn kaum die Aussaat zurücker- an der Hundswuch 35, ermordet wurden 422 
halten. Der mittlere Ertrag des Winrerrog« (>m Jahre vorher 466), verunglückt sind 5003, 
gens betrug mehr als das vierte Korn: hingerichtet wurden 36 (17 weniger als im 

lSt. Ptb. Ztg.) Jahre vorher). 450 Personen stalben in ei« 
Paris, vom 24. Januar. nem Alter von mehr als 100 Iahren. Die 

Mehrere Polen haben den Befahl erhalten, meisten Ermordeten kamen, den Provinzen nach, 
Paris zu verlassen. Zwei von ihnen sind vor auf Gallizien 105, dann auf die Lombardei 
2 Tagen verhaftet und in das Gefangniß ge- 89. Dalmatien 50, Venedig 46. Mähren 33, 
bracht worden. l^Brl. Nchr.Z Tprol 30, Böhmen 30. lPr. St.-Ztg.I 

Die Conrrahenten des neuen Spanischen Rom, vom 15. Januar. 
Mlehns haben von Madrid die Weisung er« Man sagt allgemein, der Papst habe sich 
Halten, 2 Mill. fällige Zinsen der Schuld Spa- durch die Gräuel des Bürgerkrieges in Spa
niens an Frankreich in den Französischen Schatz nie« bewogen gefunden , Vorstellungen an die 
abzuliefern. LPr. St.-Zt,^ Mächte zu richten, daß sie wo möglich dem 

London, vom 24. Januar. Blutvergießen daselbst ein Ziel setzen möchten. 
Aus einer Flugschrift des Sir Robert Phi- Eine für alle Thcile milde und versöhnliche 

lipp, betitelt „Million of Facts", entnehmen Sprache soll dieses väterliche Ermahnungs« 
wir Folgendes: Von 1793 bis 1826, d. i. in Schreiben auszeichnen, welches zugleich dar« 
34 Iahren, erhob die Britische Regierung durch "uf antragen soll, nach einer getroffenen ae« 
alle ihre Mittel, Taxen und Anleihen vom meinsamen Uebcreinkunft die streitenden Par« 
Lande 2,476,344.216 Pfund oder im Durch- tei'en zum Fl ieden zu vermögen. Es wäre zu 
fthnitte mehr als 72 Millionen Pfd. pr. Jahr, wünschen, eine so slomme Stimme fände Ge« 



hör, da es scheint, als wolle unser Jahrhun
dert in diesem Kriege alle früheren an Graue!» 
thaten übertreffen. Briefe und Reisende aus 
Spanien machen die schreckhafteste Schilderung 
von dem jetzigen Zustande des schönen Landes, 
in welchem nach und nach alle Umerthanen» 
und Familienbande zerrissen werden« 

LPr. St.-Ztg.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Bei der allgemeinen Klage, daß unser schö
ner nordischer Winrer sich nun schon seit einer 
langen Reihe von Jahren verloren zu haben 
scheint und bei dem besonders unbeständigen 
Charakter des diesjährigen Winrers, ist fol, 
g e n d e r ,  a u s  d e r  H a n d s c h r i f t  d e s  P r o ,  
f e s s o r s  d e r  T h e o l o g i e  a m  R e v a l s c h e n  
G y m n a s i u m ,  P f ü t z n e r ,  a n n o  1 7 3 5 ,  
durch das Revalsche Wochenblatt mitgetheilte 
Auszug, besonders interessant, da er uns die 
Schilderung eines Wimers grade vor hundert 
Iahren giebt, wodurch dcr alte Volksglaube 
bestätigt zu werden scheint, daß das Wetter 
nach hundert Iahren immer wieder denselben 
Charakter annehme. Der vorerwähnte Aus
zug lautet: „Dieses (das Jahr 1735) ist vor 
allen Iahren sehr merkwürdig, denn im Ja, 
nuario war nicht einmal ein schlechter Deut, 
scher Winter mehr, am letzten Februar war 
er gar dahin; im Martio wurden alle Felder 
gepflüget und das Gras kam mit Macht her, 
für. Im April, und zwar noch vor St. Ge, 
orgi, hätte das ganze Land können gesäet haben, 
wenn es die Natur ihrer Felder erlaubt hätte, 
denn auch diejenigen, welche in diesem Jahre 
acht Tage früher als gewöhnlich gesäet haben, 
haben schlechte Gerste bekommen. Im Mai 
blühete das Winterkorn fast allenthalben, und 
im ine6ioIuni wurde an vielen Orren das schön, 
ste Heu gemacht. Am Anfange des Juli mußte 
der Roggeir geschnitten werden; da denn vor 
Jacobe die ganze Roggenerndte vorbei war. Im 
Augusts, und zwar 3 Tage nach Laurenni fing 
man an die Gerste zu schneiden^ Und so dauer, 
ten die schönen und angenehmen Sommertage 
bis den 26. September fort, als an welchem 
Tage wir auch zuletzt in groß Prima informiret 
haben.. Doch ist in diesem letzten Monat sehr 
viel Regen gewesen. tDörpt. Ztg.Z 

I n A f f i g h e m  ( B e l g i e n )  v e r f o l g t e  e i n  H o l z ,  
Hauer im Walde einen verwundeten Hasen, der 
sich in eine Kaninchenhöhle retirirte. Der Holz, 
Hauer fing sogleich an, die Oeffnung größer zu 
machen. Nach einiger Arbeit stieß er auf ein 
thöneraes Gefäß, und als cr dasselbe heraus, 

brachte, sielen Goldstücke heraus. Der arme 
Mann raffte sie eilig auf, trug ste nach Hause 
und Sachverständige erkannten, daß es vortref
fliche Spanische Goldmünzen aus dem sechs, 
zehnten Jahrhundert ftyen. 

Ein seltener Vorfall ist zu Paris im Theater 
vorgekommen. Eme Frau, die sich im zweiten 
Range befand, gerieth in Streit mit ihrer Nach
barin, und fiel, da sie mmhmaßlich etwas hef, 
tige Bewegungen zu ihren Worten machte, in 
das Parterre hinunter. Glücklicherweise ist sie, 
sagt man, mit einer leichten Conruliou abge, 
kommen, welches um so wunderbarer ist, als 
sie mit dem Kopf voranstürzte. 

T h e a t e r - A n z e i g e .  
Sonntag, den 3. Februar, wird zum letzten Male 

Herr Jean Paul, dcr berühmte Acrobat, Athlet und 
Herkules (« 7a Rappo) bei seiner Durchreise nach 
St. Petersburg, eine Kunst-Akademie in zwei 
Abteilungen-, mit mehreren neuen Kunsiproduktio-
nen, zugeben die Ehre haben. Zwischen der ersten 
und zweiten Abtheilung wird von der hier anwesen
den Schauspielergesellschaft aufgeführt: Die Bun
desgenossen, oder: Die Mäntel, Lustspiel in 
2 Akten von Blum. Zum Schluß wird Herr Jean 
Paul die herkulische Luftreise auf einem Windmühlen
flügel ausführen; mit Bengalischer Feuerbeleuch
tung. Wenn gleich dieses außerordentliche Stück 
schon früher von Herrn Nappo meisterhaft producirt 
wurde, so schmeichelt sich dieser Künstler gleichfalls 
den Erwartungen des resp. Publikums zu entsprechen. 
Um zahlreichen Zuspruch bittet 

A. Bogdansky. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
AufBefehl Seiner Kaiserlichen Majestät, 

des Selbstherrschers aller Neuffen ?c. zc. zc., nach, 
bem auf Provocation der Libauschen Armen - An
sialt, mittelst Bescheides -Eines Libauschen Stadt-
Magistrats vom 17. Januar dieses Jahres, über 
das gesammte Vermögen des zeitherigen handel
treibenden Bürgers Hertmann Friedrich Scheffel 
und dessen Ehefrau Wilhelmine Scheffel, geb. 
Braun, (üoneursus Oeäitorrim eröffnet und 
rninus xrim-us zur Angabe der Gläubiger, auf 
den 17. May dieses Jahres anberaumt worden; 
so werden alle Diejenigen, welche aus irgend ei
nem rechtlichen Titel, Forderungen und Ansprüche 
an vorbesagte Gemeinschuldnerische Eheleute oder 
dereu Vermögen, sp^eialitsi- aber an das dazu 
gehörige, sub Nr. 465 allhier belegene Wohnhaus 
cum alt- L xertinevtiis haben, oder machen 
zu können vermeinen, hiermit dahin ec^tslner 
adcitirt und vorgeladen, daß sie in dem vorbe



merkten Angabe-Termine entweder in Person, oder 
rechtsgenügender Vollmacht, auch wo es nöthig, 
in Assistenz oder Vormundschaft, zur gewöhnlichen 
Sessions-Zeit, allhier zu Rathhause, vor diesem 
Magistrate erscheinen, ihre Ansprüche zum Angabe-
Protokolle verlautbaren und gehörig doknmentiren, 
sodann aber die Ansehung des zweiten und Prä
klusiv-Angabe-Termins gewartigen mögen. Un
ter der ausdrücklichen Verwarnung, daß alle Die
jenigen , welche sich in den laufenden Angabe-
Terminen nicht rechtserforderlich werden gemeldet 
haben, mit ihren etwanigen Ansprüchen an die vor
bemerkte Concurs - Masse, bei Auferlegung eines 
ewigen Stillschweigens prakludirt werden sollen. 
Wornach sich zu achten. 3 

Gegeben auf dem Rathhause zu Libau, den 21. 
Januar 1835. 

(^s?) Unterschrift des Magistrats. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In Bezug auf die, für den 17. Februar an

gesetzte Mas quer ade, bringen wir nachtraglich 
zur allgemeinen Kenntniß, 

Daß Eintritts - Billette für nicht abonnirte 
ballfähige Perfc m, s. 1 Rbl. S- für jedes 
Herren-Bittet und 5. 60 Cop. Silber für jedes 
Damen-Billet, am 15. und 16. Februar, Mor
gens von 10 bis 1 Uhr, und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr, bei dem Ordnungs-Vorsteher, Herrn 
Oberhofgerichts-Advocaten Melville, zu haben 
sind. Zur nämlichen Zeit werden bei Demselben 
die Mitglieder des Clnbbs ihre Eintritts-Karten 
,".nentge!b!ich ausnehmen können. Ahne eine sol
che, — die aber unter keinem Vorwande trans
portable oder für einen andern gültig ist, als für 
de:., auf dessen Namen sie genommen ward,. — 
kann Keinem der Zutritt gestattet werden. Am 
Masqucradentage selbst, oder am Eingangs wer
den keine Billette mehr ausgcgcbeu. 

Es wird erwartet, daß die Gesellschaft, mit 
Ausnahme alterer Damen und bejahrter Herren, 
wenigstens im Ooinino oder in Brillen erscheint. 
Quadrillen und andere Aufzüge finden Sei-
tenzimmer, in denen sie ungehindert sich versam
meln können, wenn Anmeldung dazu vorher bei 
dem genannten Herrn Ordnungs - Vorsteher ge
schieht, und die Stunde ihres Erscheinens ange
zeigt wird. Die Sale werden Abends 7 Uhr er
leuchtet seyn. ^ 3 

Libau, d:n 2. Februar 1835. 
D i e  V o r s t e h e r .  

Das SaamenkComptoir des Herrn I. H-

Zigra empfiehlt sich mit den vorzüglichsten 
Gemüse», Blumen», Baum» und ökonomische 
Sämereien. Diesjährige Preis - Courante sind 
gratis zu haben bei dem Herrn Kaufmann 
Klein in Libau. 

Aus dem hiesigen großen Armenhause wird, 
zum Vortheil desselben, konfiszirte Heede, wel
che sich jedoch nur zum Leuchterputzen und 
dergleichen, nicht aber zum Verspinnen eignet, 
bei ganzen und halben Liespfunden von dem 
Oekonomen verkauft. Z 

Ganz frische, so eben erhaltene Messtnaer 
Apfelsinen und Citronen, so wie auch Feigen 
und Piccalilla, sind zu haben bei 

P l a t o n  S p i t a l e w .  3  

Sehr schöne Messinaer Apfelsinen und Ci
tronen, so wie ganz frische Feigen und Somga, 
sind zu haben bei 3 

N .  F .  A k i m o w .  

A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 31. Januar: Herr v. Schroeders, aus 

Ordangen, bei Gerhard. — Den 1. Februar: 
Herr Knaut, und Herr Gaerlinck, aus Wirgen, 
bei Ernest; Frau Generalin v. Mirbach, aus Kru-
then, bei Fechtet. 

Libau, den 2. Februar 1835. 
M a r k t ,  P r e i s e .  

Weiyen.  pr .  Loos  
Roggen — 

— 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaar  — 
Htttifsaar — 
Flachs  4drand ,  .  .  .  .  pr .  Src in .  

— Zbrand — t 
— 2brand. — j 

Hanf — 
Wachs pr .  Pfund 
Butter ,  ge lbe  pr .  Vierte l  
Kornbranntwein .  .  .  .  pr .  i lSroos  
Sal j ,  grobes  pr .  Loos  

— seuies — 
Heringe  pr .  Tonne 

Cop. S.M 

170 5 180 
130 ä 138 
116 5 125 
70 k 80 

t80 5 200 
200 5 360 
140 k 150 

562^ 
525 
487^ 

l 62^237^ 
22 ä 23 

800 
100 
220 
200 

520 5 530 

W i n d  u n d  W e t t e r .  

Den 26.  Januar NW-, heiter;  den27.  SW., ver

änderlich; den 28. und 29. EW., heiter; den 30. 
SO-, bewölkt;  den 31. SW., Regen;  den I .Fe

bruar SW., bewölkt .  

I s t  zu drucken er laubt .  

Im Namen dcr  Civi l -Oberverwaltung der  Ostsee ,  
Prevnizc i i ,  Tann er ,  Censor .  



L i b a u s c h e s  

K t t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t v o n  C . H .  F o e g e .  

it. Mittwoch, am 6'°" Februar t835. 

St. Petersburg, vom 26. Januar. 
Mittelst A llerhöch sten Ukases vom 7. Jan. 

an den Dirigirenden Senat Haben S e. M aj. 
der Kaiser zu befehlen geruht, daß die Stell
vertretenden: des Reichs-Secretairs, Staals-
Serretair ^ind wirkliche Staatsrath Baron 
von Korss, And der des Geschäftsführers vom 
Minister - Comire, -Staatsrat!) Bachtin, laur 
Ukases vom 2t. Februar 1823, in dem Co-
mitä für die Versorgung verdienter Civilbe« 
amren Sitz nehmen; ersterer von ihnen an 
Stelle des Geheimraths Martschenko. 

Paris, vom 28. Januar. 
An der heutigen Börse wollte man wissen, 

e s  s e y  d u r c h  P r i v a t b r i e f e  a u s  M a d r i d  v o m  
20. Januar die überaus wichtige Nachricht 
hier eingegangen, daß in der Sitzung der 
Procuradorenkammer. von diesem Tage der 
Kriegsminist r, General Llauder, mit dem An
trage hervorgetreten sey, daß die Kammer eine 
Adresse an die verwitwete Königin richten, und 
I h r e  M a j e s t ä t  d a r i n  e r s u c h e n  m ö c h t e ,  i h r e  
T o c h t e r  D o n n a  I s a b e l  l a  m i t  d e m  ä l 
t e s t e n  S o b n e  d e s  D o n  C a r l o s  z u  v e r 
mählen. Diese Motion, hieß es, bade die 
größte Aufregung in der Versammlung her-, 
vorgebracht, und man habe geglaubt, daß der 
Minister noch an demselben Tage abgesetzt 
werden würde. Es wurde noch hinzugefügt, 
daß jener Antrag die Folge einer von dem 
General Llauder mit dem jetzigen Englischen 
Ministerium angeknüpften geheimen Unterhand
lung gewesen sey. 

London, vom 26. Januar. 
Gestern soll ein Courier hier eingetroffen 

seyn. mit der Nachricht, daß Graf Po,;;o di 
Borgs zum Russ. Botschafter am hiesigen Hofe 

werde ernannt werden. Das Russ. Gesandt, 
schaftshotel, Ashburne-house, wird zum Em, 
pfange des Grafen unverweilt in Bereitschaft 
und auf das vollständigste in Stand gefetzt 
werden. Der gegenwartige Geschäftsträger, 
Graf Medem. wird sogleich nach der Ankunft 
des neuen Botschafters von hier abreisen. 

Wien, vom 27. Januar. 
Nachrichten aus Smyrna vom 25. melden, 

daß dieAegyprische Armee in Syrien wieder ver
stärkt worden ist, und etwa aus 25.000 Mann 
regelmäßiger Truppen besteht; diese Armee soll 
der des Sultans nicht mehr gewachsen seyn. und 
Syrien die t esten Kräfte des Sultans erschöp
fen , statt daß er einen Gewinn davon hoffte. 
Der Mar chall Marmonr soll, in seinem Schrei
ben nach Smyrna, Mehemed Ali einen l^sscon 
sauva-o nennen, der den Leuten Sand in die 
Augen streue. Uebrigens könne er die eroberte» 
Provinzen in Asien nicht behaupten, wenn es 
der Pforte Ernst sey, ihn daraus zu vertreiben. 
Zwischen Griechenland und Alcxandria ist eine 
regelmäßige Packetfahrt eingerichtet. 

Hannover, vom 28. Januar. 
In der so eben erschienenen Abhandlung über 

Gegenstände der Hamburgischen Verfassung, von 
dem hochverdienten Herrn Senator Varrels m 
Hamburg , findet sich e»n Etat der durch die Be
setzung von Französischen Truppen vom l9. No» 
vember 5806 l-'-s zum 3t. Orrober für die Stadt 
veranlaßcen Kosten, welches Verzeichniß 1809 
dem damaligen Französischen Gesandten, Hrn. 
v. Bourrienne. übergeben wurde. Diese Ko
sten betrugen 44361.3! l Fr. Ungeheuer sind 
die Summen, welche I8t0, t8l! und 1812 
durch die Wegnahme und Tarifirung der in 
Hamburg vorräthigen Maaren, nebst der Ver



pflegung dcr hier anwesenden Truppen und 
Angestellten, die großen Tafelgelder, die Un
terhaltung der Hospitäler, die Fcurageliefe-
rungen, und Alles, was sonst der Militärdienst 
erheischte, testeten, besonders wenn die Größe 
des Verlustes, den der völlig stockende Erwerb 
verursachte, des Verlustes von 329 Seeschif
fen, welche im Hafen vermoderten, und was 
für die Franz. clroits i-Luvis und sonstige or
dentliche Franz. Contributionen bezahlt werben 
mußte, in Anschlag gebracht würde. Das 
einzige Jahr 1813 kostete der Stadt Hamburg 
85,000,000 Francs. LBrl. Ztg.) 

Malland, vom 22. Januar. 
Die bekannte Schauspielerin Polvaro gab 

jüngst im Theater S. Cecilia zu Palermo die 
Rolle der Medea» In der Scene, wo sie ihre 
Kinder umzubringen droht, und 'Jason dies 
verhindern will, sprang plötzlich ein Hund aus 
der Coulisse und fiel den ungetreuen Gatten 
so wüthend an, daß er sich von der Bühne 
flüchten mußte. Das Trauerspiel ward so 
zum Lustspiel; Mad. Polvaro erhielt hierdurch 
einen ihr gewiß sehr erfreulichen Beweis der 
Anhänglichkeit ihres Mopses, der in Jasons 
drohender Stellung gegen seine Gebieterin eine 
Aufforderung zur Verteidigung dieser Letztern 
erblickte. 

Konstantinopel., vom 13. Januar. 
Das Benehmen des Lords Ponsonby ist et, 

was räthselhaft: einerseits schmollt er mit der 
Pforte, weil sie seine.? Ansichten über die Rus
sische Convention" nicht beitreten will, anderer
seits ist er wieder sehr zuvorkommend, und 
sucht sich ihr auf alle Weise gefällig zu zeigen. 
So hatte er mehr als gewöhnliche Bereitwil
ligkeit an den Tag gelegt, um die Rechte des 
Sultans gegen Mehmed Ali geltend zumachen; 
nun, da es ihm gelungen, möchte man fast 
glauben, daß er die bei dieser Gelegenheit ge
machten Schritte bedauert, denn seine Aeuße-
rungen verrathen einen heimlichen Groll, und 
zeigen seine Unzufriedenheit mit der Pforte. 
Dennoch versäumt er wieder nicht, jede Be-
sorgniß zu entfernen, die man bier über die 
Absichten seines Cabinets hegen könnte: er hat 
einen Erpressen nach Smyrna geschickt, um 
dcr dort stationirenden Englischen Eskadre den 
Befehl zu bringen, nach Malta zur Überwin
terung zurückzukehren. Man hatte nämlich aller
lei Vermuthungen über das Verweilen dersel
ben bei Smyrna aufgestellt, und wollte das
selbe mit den neuerdings versuchten Anfechtun
gen gegen die vielfach besprochene Russische 

Convention in Verbindung bringen. Wahr
scheinlich um zu beweisen, wie wenig gegrün
det diese Vermuthungen waren, hat er der 
Flotte Befehl gegeben, sich von Smyrna zu 
entfernen. Man weiß, daß bei einer frühern 
Gelegenheit, wo die Englischen Kriegsschiffe 
sich in der Nähe der Dardanellen vor Anker 
gelegt hatten, der Sultan anfragen ließ, was 
diese Aufstellung bezwecke, und zur Antwort 
erhielt, sie sey eine Vorsichts-Maßregel im 
Intercsse der Pforte, und habe nichts Anderes 
zum Zwecke^ als ihr schneller Hülfe zu leisten, 
falls Ibrahim Pascha sich beigehen ließe, die 
Feindseligkeiten wieder zu beginnen, und keine 
Notiz von den ihm gemachten Vorstellungen 
nähme. Hierüder ist man aber jetzt vollkom
men beruhigt, und einen solchen Verwand über 
die Anwesenheit des Geschwaders in diesem 
Augenblick geltend zu machen, wäre nicht statt
haft, da er in direktem Widerspruche mit den 
Versicherungen erschiene, die Lord Ponsonby 
selbst über die friedlichen Gesinnungen Meh-
med Alis gegeben hat. Der Befehl an den 
Admiral Rowlcy konnte demnach kaum umgan
gen werden. Uebrigens hat Lord Ponsonby 
bis jetzt noch keine Rückantwort auf die «hm 
vom ReiS'Efendi enheilte Erwiederung in Be
zug auf den freien Durchzug der Russischen 
Kriegsschisse durch die Dardanellen gegeben. 
Man glaubt auch, daß er sich zu antworten 
überhaupt für jetzt enthalten werde, weil Lord 
Palmerstott, der diese Frage mit so vieler Lei, 
denschast aufgenommen hatte, nicht mehr dar
über zu verhandeln hat, und der Eintritt der 
Torics in das Englische Cabinet, wenn auch ^ 
keine gänzliche Aenderung, doch Modificationen 
in dessen politischem System zur Folge haben, 
und die Beziehungen Englands zu dem Oriente 
und Rußland sich daher anders gestalten könn
ten. Dies würde zugleich das schwankende 
Betragen Lord Ponsonby's erklären, indem er, 
über den Geist und die Ansichten feines gegen
wärtigen Ministeriums nicht ganz unterrichtet, 
sich auf halbem Wege ;u halten sucht- — Seit 
Kurzem erst hat die Pforte genaue Kenntniß 
von den Schritten Mehmev Alis in London 
und Paris erhalten, und alle Aktenstücke zu 
Gesicht-bekommen, die cmfdessen Bemühungen, 
sich von England und Frankreich als unab
hängigen Beherrscher Aegyptens anerkannt zu 
sehen. Bezug haben. Der Sultan soll bei 
Durchlesung dieser Papiere sehr indignirt ge
wesen seyn, und mehrmals ausgerufen haben: 
„Nein, eine solche Hinterlist, svkchc Undank, 



bar?eit hätte ich nimmermehr von einem Manne 
erwartet, den ich. mit Wohlthaten überhäuft 
habe, der ohne mich, unter der Menge ver
loren, nie zu Glanz und Würde gekommen 
wäre, und jetzt meine Gunstbezeugungen so 
schandlich lohnt." Allerdings hat der Sultan 
Recht, über Undank zu klagen, allein wenn er 
den Charakter Mehmeds erst jetzt kennen lernt, 
nachdem er vor vielen Jahren gewarnt, und 
ihm schon damals Beweise von dessen Treu
losigkeit an die Hand gegeben worden, so hat 
er es sich selbst zuzuschreiben, wenn er eine 
Schlange im Busen genährt hat. Es ist zu 
spät, den Fehler wieder gut zu machen, man 
muß die Dinge nehmen, wie sie sind. Von 
nun an handelt es sich darum, die Macht des 
Emporkömmlings auf alle mögliche Weise zu 
deschränken, bis auf Weiteres seine Unterwür-
figkeits - Erklärung als wahrhaft gemeint gel
ten zu lassen, und sie sich nach Möglichkeit zu 
Nutze zu machen. Vorerst kommt der verspro
chene Tribut der Pforte sehr zu statten, und 
man sieht mit Ungeduld der Rückkehr des Ot
tomanischen Commissairs entgegen, der ihn 
zu erheben nach Alexandrien geschickt worden 
ist. Die erste Zahlung, welche Mehmed zu 
leisten hat, betaust sich auf 21 Mill. Türki
scher Piaster: diese Summe soll bereits in 
Alexandrien deponirt und zur Verfügung der 
Pforte gestellt seyn. Die zweite Zahlung wird 
beiläufig 12 Millionen Piaster ausmachen, und 
soll mit Ende Mai's berichtigt werden. Eine 
gleiche Summe hätte Mehmed alsdann jahrlich 
der Pforte abzutragen. — In Syrien herrscht 
Ruhe. Die Räumung Orla's soll nächstens 
stattfinden. — Der neue Ottomanische Bot
schafter am Londoner Hofe hat seine Reise 
bereits angetreten. Er wird von einem be
deutenden Gesandtschafts-Personal und meh
reren jungen Leuten aus angesehenen Fami
lien begleitet, welche sich in England und 
Frankreich ausbilden sollen. M'. St.-Ztg.^ 

A e g y p t e n .  
Die „Times" enthält ein Privatschreiben 

aus Alexandrien vom 16. December, worin 
es unter Andern heißt: „Alle Nachrichten 
aus Syrien bestätigen, daß Ibrahim Pascha, 
ungeachtet alles Widerstandes, dennoch die 
Conscription und die Auslieferung der Waf
fen durchgesetzt und überdies die Kopfsteuer 
eingeführt hat. In Aleppo sind für diese Ab
gabe 18,055 Personen eingetragen. Sein Ver
fahren, die Auslieferung dcr.Waffen zu er« 
zwingen, -ist etwas seltsam: in Aleppo z. B. 

hat er von den'Cbrisien 1500, von den Jus 
de» 400 und von den Türken 12,000 Flinten 
verlangt, obgleich in der ganzen Stadt nicht 
die Hälfte dieser Zahl vorhanden ist; allein 
dies giebt einen Vorwand zu Nachsuchungen, 
die bei despotischen Regi-.rungen immer von 
Nutzen sind. Auf gleiche Weise forderte er, 
daß von den Landlcuteu in der Umgegend von 
Latakia jeder ein Gewehr abliefern solle, er 
mochte eins haben oder nicht; sie griffen da
her die Soldaten an, schlugen sie und nah
men 300 Pferde fort, wodurch sie in den Stand 
gesetzt wurden, das Verlangen der Regierung 
zu erfüllen. lHr. St. Ztg.) 

A n m e r k u n g e n  e i n e s  M i t a u e r s  i  m  d a -
s i g e n  K a l e n d e r  v o m  J a h r e  1 7 3 5 .  

1) Einen so zeitigen Frühling gehabt, daß zu 
Ende April Alles in vollster Blüthe war. Im 
Iuny aber fanden sich entsetzlich viel Raupen, 
so daß das Laub auf den Baumen sich in 
Klumpen zusammenrollte und wie versieget aus
sah, aber gegen den Herbst, da die Klumpen 
abfielen, wieder ausschlug. 2) den 25. Iuny, 
des Mittags um 12 Uhr,.hat Gott unser Mitau 
mit Feuer heimgesucht, das bei Herrn Frey 
ausgekommen und dergestalt um sich gegriffen, 
daß von der Accise bis an der Seepforte auf 
beiden Seiten die ganze Straße in drei Stun
den, nebst allen Nebengebäuden, gänzlich ab
brannte; an der Zahl 40 Gebäude. 

MWen kun keuti»en erfolgten sexuellen 
lloeki sanften ilires innigst ^eliekteo /iiiiA«-
ten Aerrmann Bernhsrv» Nile!» 
klirnliell vollendetem Rekten I/edeus^Klne, siel-
Ken allen freunden, veli»unten untl ablesen
den Verwandten, von deren Vliellnalittie «der-
2eiiKl, Iliemit an, die tiefketiüliten Litern. 

Iiib-tU) de« 4. Februar 1836. 

S  o  h .  S  c h n o v  e l .  
I .  W .  K c h n o b e l ,  

»eborne 

Am 26. Januar gefiehl es der Vorsehung un
f e r n  g e l i e b t e n  B r u d e r  F r i e d r .  W i l h e l m  K y s -
suht, nach einem vierwöchentlichen Krankenlager, 
zu einem besseren Leben abzurufen. Diesen ßür 
uns so schmerzhaften, als unersetzbaren Verlust, 
beeilen wir uns desmittelst unfern auswärtigen Vers 
wandte» und Freunden mitzutheilen. 

Mitau ultimo Januar 1835. 
Gebrüder Kyssuht. 



T h e a t e r - A n z e i g e .  
Donnerstag, den 7. Februar 1835, wird auf

geführt: Der Lügner und sein Sohn, Lust
spiel in 1 Akt von Knrlanber. Vorher: Num
mer 777, Lustspiel in 1 Akt von Lebrün. Hier
a u f  a u f  h o h e s  V e r l a n g e n :  D i e  B e r l i n e r  i n  
Königsberg, Posse in 1 Akt vom Grafen H. 
v. Kayserling. Herr Wohlbrück, vom Theater 
zu Riga, wird als Gast in Nummer 777, als 
Pfeffer, und Lügner und sein Sohn als Herr 
v. Krack, zum ersten Male auftreten. 

A .  B o g d a n s k y .  

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Donnerstag, den 7. d. M. und an den fol

genden Tagen, Nachmittags von 2^ Ubr an, 
soll der Mobiliar-Nachlaß des verstorbenen 
Libauschen Bürgers und Gastwinds C. F. 
M e isscl, in öffentlicher Auktion an die Meist» 
bietenden, geizen gleich baare Bezahlung, ver
kauft werden; worüber gegenwärtige Bekannt
machung ergebet. 

Libau, den 4- Februar 1835. 
inanäatnin 

F .  A .  C .  K leinenberg, 8ecr. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

I!>in so eken im Druck erschienener V/ al-
2er, Polonaise un6. Ulasurka kür 6as 
Z?ianokorte, comxoniri von Wilikslä t^öliler, 
ö. 1^- Lo^en, ist 2U 4t) (^op. 8. xr. ^xem--
jzlar iu der IiiesiZen Luc1i6ruck.erei 2U. Iia-
Iien. I^idan, 6en 6- I^edruar 1835-

Folgende, zum Nachlasse des verstorbenen 
ebemaligen hiesigen Rachsherrn Dehling gchö» 
rende Grundstücke, als: 

1) das gegenüber dem Wohnhause des Herrn 
Stavialtesten I. C. Wirckau belegene 
Haus, im 2ten Quartier sub Nr. 196; 

2) das gegenüber der Regiments-Schmiede, 
in der Gegend des ehemaligen KarlSber, 
ges belegene Haus, im 2ten Quartier^ 
sub Nr. 258 . 

3) das neben dem Wohnhause des Schuh-
machermeisters Thomas belegene ehema
lige Schwickertsche Haus, im 3ten Quar
tier sub Nr. 390; 

4) das gegenüber dem Wohnhause des 
Schmiedemeisters Schapkewitz belegene 
Haus, im 4ten Quartier sub Nr. 445; 

5) der am Hafen belegene Speicher, im 3ten 
Quartier sub Nr. 434; 

6) die zwischen den Koppeln des Herrn Ritt

meister Vorkampff und der Frau Wlttwe 
Konopka belegene, ehemalige Langesche 
Koppel sub Nr. 46, 

sind aus freier Hand zu Kauf zu haben und 
die Lerkaussbedingungen bei dem Herrn I. 
P. Dehling Hieselbst zu erfahren. j. 

Libau, den 12. Januar 1835. 

Ausländische Dachpfannen, Mauersteine, 
schöne C'garros und russisches Fensterglas 
sind billig zu kaufen bei z 

ZUN. 

„Im Bürgermeister Foelschschen Hause 
ist Heu zu billigen Preisen zu verkaufen." Z 

Ganz frische, io eben erhaltene Messinaer 
Apfelsinen und Citronen, so wie auch Feigen 
und Piccalilla, sind zu haben bei 

P l a r o n  S p i r a l e  w .  Z  

Sehr schöne Messinaer Apfelsinen und Ci
tren en , so wie ganz frische Feigen und Somga, 
sind zu haben bei 2 

N  F .  A k i m o w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  

Den 3. Februar: Herr Starost von der Ropp, 
nebst sechs Söhnen und Herr v. Saß, aus Papp
lacken ; Herr Rittmeister v. Seefeldt und zwei Herrn 
v. Kleist, aus Gawesen, bei Büß; Herr Friedens
richter v. Hahn und Herr Assessor v. Seefeldt, 
aus Grobin; Herr v, Sacken, aus Drogen; Herr 
v. Korff, aus Hasenpoth; Herr v. Korff, aus 
Trecken; Herr Brandt und Herr Mittelstaedt^ aus 
Memel, so wie Herr Wohlbrück, Schauspieler aus 
Riga, bei Gerhard. — Den 4.: Herr Peters, 
aus Ilmagen, und Demoiselle Berlis, aus Gol? 
dingen, bei Herrn Staeger; Herr General-Lieut. 
v. Manderstern, nebst seinen Adjutanten, Garden 
Capitain Stepanow, aus Riga, bei Gerhard; 
Herr Kreismarschall v. Fircks, aus Fischreden, 
und Herr Ortsrevident v. Guth, aus Mitau, bei 
Fechte!.— Den 5.: Herr Elkan Banck, aus Me-
mel, bei Gerhard; Herr Waldhauer, aus Salleh-
nen, bei Ernest. 

w e  0  I i s e I '  
Amsterdam 65 l'. 
HainliurA . 65 1'. 
I^onäoi'. . . Z IVl. 
Lin I^uliel Lillzei. 
I^ivl.?k^nd!zrieks 
Ourl. dito 

den ZI. 3anuar und Z. I^ebr, 
u n d  ( ? e I d » L o u r s .  
5Z^ 

360^ 

53j K cients. ) Oerkbl. 
K Zck.Lo». ! in Lco.» 

) ^.ssiAn, 
3Z9z in Leo.-^zz. 
^ H dninno 
^ pLr. Avance. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der  Civi l -Oberverwaltung der Ostsee« 

Provinzen, Tantter, Censor. 



L i b a u s c h e s  

v  l  a  t  t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  von C. H. Foege .  

12. Sonnabend, am 9"" Februar 1835. 

St. Petersburg, vom 2S. Januar. 
C  i  r c u  l  a  e  

Sr. Ex. des Herrn Ministers der Voltsauf 
klärung an die Herren Curatoren der Lehrbe, 
zirke, wie auch an die unmittelbar von dem 
ZPinisterium des öffentlichen Unterrichts ab» 
* hängenden Schul-Behörden. 

(Vom 8. Januar d. I.) 
Die  Vorgesetzten einiger Universitäten leg» 

tea mir folgende Frage» zur Entscheidung 
vor: Können wohl in Diensten stehende Be, 

^^iten, welche mit Erlaubniß ihrer Obern, 
^?n Grad Von Privat'Erziehern und Haus» 

lehrern zu erlangen wünschen, zur Erfüllung 
der in dieser Beziehung festgesetzten Bedin
gungen zugelassen werden, und sollen ihnen, 
wenn sie denselben Genüge geleistet haben, 
die für Dbeo erwähnte Grade bestimmten 
Zeugnisse ausgestellt werden? In wie fern 
können einerseits die den Privat-Erziehern 
und Lehrern zugesicherten Vortheile und Vor« 
rechte auf sie ausgedehnt werden, und was 
haben sie von den, diesen letztern in Bezie, 
Huna auf die Schul- und Civil-Behörden vor, 
geschriebenen Verpflichtungen, zu erfüllen? 

Nach genauer Prüfung dieser Fragen und 
der auf sie Bezug habenden Neben-Umstände, 
finde ich: 

t) Daß den in C'vildiensten stehenden Be
amten, welche mit Bewilligung ihrer Borge, 
setzten auf gehörigem Wege um den Grad 
eines Privat« Erziehers oder Haus-Lehrers 
nachsuchen, diese Bitte um so eher gestattet 
werden müsse, da solche bei einem Anliegen 
dieser Art die Absicht haben können, bei Ge, 
-egenheit, oder mit der Zeit, ihren Dienst 
ganz avfzugcben, um sich ausschließlich dem 

Unterrichte in Privathäusern zu widmen. 
Und wenn sie auch diese Absicht nicht haben 
sollten, so hindert doch nichts die in Dien, 
sten stehenden Beamten, welche mit Zeugnissen 
auf einen von den oben genannten Graden 
versehen sind, wahrend ihrer Freistunden in 
Privathäusern und Pensionen Unterricht zu 
ertheilen, oder selbst in Privat,Hauser als 
Erzieher und Lehrer einzutreten, wenn anders 
ihre Stellung im Eivildienste sie nicht an der 
Ausübung der damit verbundenen Pflichten 
hindert, woher denn jeder in Diensten stehen« 
de Beamte in solchem Falle um die schriftliche 
Erlaubniß fkiner Obern anzusuchen hat. 

2) D»e in Diensten stehenden Beamten, 
w-lche den Grad von Privat-Erziehern oder 
Lehrern erlangt haben, können, so lange sie 
in besonderm Eivildienste stehen, die mit dea 
genannten Graden verbundenen Vortheile und 
Vorrechte nicht genießen, indem sie durch ih
ren Dienst schon anderer Vorcheile theilhastig 
werden. Sobald sie aber des Amtes, welches 
sie in irgend einem Fache der Staats-Verwal, 
tung bekleiden, entlassen werden, so treten sie 
unverzüglich in die Rechte solcher Individuen 
ein, welche sich aus schließlich der Erziehung 
der Jugend in Privathäusern widmen, gemäß 
dem Grade, dessen ein jeglicher von ihnen 
würdig befunden wurde. 

3) Wenn ein Beamte ohne seinen Dienst 
aufgeben zu müssen, gesetzlicher Weise das 
Recht erlangte in ein Privathaus als Privat-
Erzieher oder Lehrer einzutreten, so sind seine 
Verpflichtungen und seine Verhaltnisse zu den 
Schul, und Civil Behörden des Ortes, in die, 
ser Beziehung ganz denen aller solcher Jndi, 
viduen gleich, die sich ausschließlich dem Pri-



Vär?unrr5?ichtr !?.'vü!5!rn, gcmax oem äin^ri^ 
Iuly vor. I. Allerhöchst bestätigten Reglement 
für Privat Erzieher und Haus-Lehrer. 

Gezeichnet: Minister der Volksaufklärung 
S .  U w a r o w .  

Contrasignirt: Dirigirender des Departements, 
F ü r s t  S c h i r i n s k i j  S c h i c h m a t o w -

S p a n i e n .  
Ueber den am 48. Januar zu Madrid aus

gebrochenen und gleich wieder gestillten Auf
ruhr enthalten die Madrider und Pariser Zei
tungen und Privat-Correspondenzen eine Masse 
von Angaben, die sich mehr oder weniger 
wiederholen. Wir versuchen, das Wichtigere 
zusammenzustellen: „Die Hauptstadt ist heute 
der Schauplatz der blutigsten Ereignissen ge
wesen und die Ruhe, welche scheinbar seit ei
niger Zeit hin geherrscht, ist auf eben so un
erwartete als traurige Weise gestört worden. 
— Gerüchte über die Annäherung eines be, 
deutenden Carlisten-Corps, welche bereits seit 
mehreren Tagen verbreitet worden waren, und 
denen man unbedingten Glauben schenkte, hat
ten die Gemürher dergestalt erhitzt, daß einige 
Offiziere vom 2ten leichten Infanterie - Regi
ment—die dies vielleicht aus eigenem Antriebe, 
vielleicht aber auch in Folge von Geldverthei, 
lungen thaten, die von einigen zur Genüge 
bekannten Agenten der Congregation ausge
gangen waren — leicht' im Stande waren, 

- 500 Mann in ihrer Kaserne, nach der sie sich 
heute früh um 4 Uhr begeben hatten, für sich 
zu gewinnen, und sich mit ihrer Hülfe ohne 
Schwerdtstreich der Hauptwache so wie des 
Post-Gebäudes zu bemächtigen. Die Wache, 
welche aus 100 Mann bestand, konnte um so 
rascher zu Gefangenen gemacht werden, als 
den Empörern von einem Mitverschwvrenen die 
Parole verrathen worden war. Als man den 
Kriegs Minister von dem Vorfall unterrichtete, 
wollte er anfangs die ginze Sache für höchst 
unbedeutend nehmen, inzwischen biclt er es 
doch für angemessen, dem neuen General Ca-
pitain von Neu« Castilien den Befehl zukommen 
zu lassen, sich von der Lage der Dinge genau 
in Kenntniß zu setzen. Der Letztere bvgab sich 
um 7 Uhr Morgens nach dem Orte des Auf
ruhrs, wo er von dem Offizier des zweiten 
Regiments, welcher die Vorposten befehligte, 
erfuhr, daß sich die Rebellen des Post.Gebäu» 
des bemächtigt hätten und hier die Gefanqe« 
nen eingeschlossen hielten, und daß dies Alles 
im Interesse des Vaterlandes geschehen s<'y, 
indem nämlich eine Verschwörung zu Gunsten 

D?n Carlos existire^ Diese Erzählung 
war von Ausrufungen: „CS ievc ^savruü: 
und „Es lebe die Freiheit!" begleitet, und zwar 
geschah dies auf eine so tumultuarische Weise, 
daß sich der General-Capitain Canterac ver
anlaßt sah, dm Offizier bemerklich zumachen, 
daß dieses letztere ein aufrührerisches straf, 
würdiges Geschrei sey. Der Offizier stieß dar
auf den General, so daß dieser einige Schritte 
zurücktaumelte und sogleich seinen Degen zog, 
um ihn gegen den Angreifenden zu gebrauchen. 
Dieser aber hatte inzwischen seinen Soldaten 
besohlen, Feuer zu geben, und der erste Flin
tenschuß streckte sogleich den unglücklichen Ge
neral Canterac zu Boden. — Um 8 Uhr ließ 
sich der Generalmarsch in der ganzen Stadt 
vernehmen, und nach und nach versammelte 
sich die Garnison mit Einschluß der 4 Batail
lone Urbanos, und besetzten alle nach dem Orte 
des Aufruhrs führende Straßen. Eine Com-
pagnie Peseteros —> Leute aus der Hefe des 
Volkes, die man seit einigen Monaten bewaffnet 
hat, welche die Geißel so wie die unumschränk
ten Herren der kleinen Städte und Dörfer sind, 
und die einen höchst unbedeutenden Sold er
halten—ging, als sie sich dem Post-Gebäude 
genähert hatten, zu den Rebellen über. Die 
letzteren, die sich inzwischen im Post-Gebäude 
förmlich verbarrißsdirt hatten, fingen an, ei,^ 
nige Gewehrschüsse auf die Volksmenge zu-
richten, die sich an der nahen Puerta de So! 
versammelte. Bald darauf erschien zwar Bellido, 
Gouverneur von Madrid, der die Aufrührer 
zur Ordnung zurückführen wollte, aber auch 
fein Zureden blieb fruchtlos, indem jene er
klärten, daß sie dieses Alles für die Freiheit 
thaten. Sie feuerten, aus den Fenstern) sowie 
von den Balkonen und dem Dache des Ge
bäudes, auf die sich annähernden Truppen, 
die inzwischen zum Theil iw den Häusern po-
stirt wurden, welche de>n Postgebäude gegen
über liegen. Da man jedoch bald zu der Ue-
berzeugung kam, daß es um so schwerer seyn 
würde, die Rebellen zum Gehorsam zu bringen, 
als es ihnen gelungen war, vier Wagen mit 
Munition und Mund, Vorräthen nach dem 
Postgebäude zu schassen, und da es ferner 
augenscheinlich war, daß sie durch ihr Gewehr-
Feuer den Truppen weit mehr Schaden zufü
gen konnten, als diese ihnen, so ließ man, 
nachdem dieses Feuer zwei Stunden hinterein
ander ununterbrochen fortgesetzt worden war, 
endlich zwei Kanonen beranbringfn. Zwar 
tödteten die Gewchrschüsse der Rebellen soglcich 



drei Artillerie, Pferde und drei Kanoniere, was 
in: "stc.". Augenblick einige Vrr,v.>rü,.g 
ursachte, aber bald feuerten die beiden Kanonen 
acht Kugeln gegen das Gebäude ab, die in
dessen diesem selbst keinen sichtbaren Schaden 
zufügten. —Während dies geschah, hatten sich 
die Minister und die Mitglieder des Staats, 
Raths im Palaste versammelt, um über die 
Mittel zur Dampfung des Aufruhrs und zur 
Beruhigung der Einwohner, die bei diesen 
Unruhen ihr Leben und ihr Eigenthum bedroht 
sahen, zu berathschlagen. Es stand zu befürch, 
ten, daß, wenn die Rebellion nicht bald ge-
dämpft würde, der Pöbel und die Milizen, 
welche ohnedies schon das Geschrei: „Es lebe 
die Freiheit!" vernehmen ließen, mit den Auf
rührern gemeinschaftliche Sache machen würden. 
Die Milizen hatten sich sogar bereits geweigert, 
auf die Rebellen Feuer zu geben, während 
Einzelne „Tod der König!. Garde!" riefen. 
Als nun noch das Gerücht hinzukam, daß der 
General Quesada,. General-Commandant der 
vier Garde-Regimenter zu Fuß, und der Ge
neral San Roman, Genial Commandant der 
Provinzial-Carden, die Absicht hätten, heute 
noch mit Hülfe der unter ihren Befehlen ste
henden Truppen den Infanten Don Carlos 
zum Könige von Spanien zu preklamiren, so 
sandte man unverzüglich Parlamentaire an die 
Rebellen, mit der Aufforderung, sich zu erge-
den und mit der Versicherung, daß Ihre Maj. 
die Königin»Regentin Allen mir Ausnahme 
derjenigen verzeihen würde, welche den General 
Canterac getödtet hatten. Die revoltirte Sol
dateska bestand jedoch auf eine allgemeine ohne 
Ausnahme zu gewährende Amnestie, und die 
Regierung fürchtete, daß, wenn der entsetzliche 
Zustand, in welchem sich die Hauptstadt be» 
fand, noch länger dauerte, die Anzahl der Re
bellen noch mehr zunehmen und diese während 
der Nacht ganz Madrid in Brand stecken und 
plündern möchte; man bewilligte ihnen daher 
Alles, was sie verlangten, und befahl ihnen^ 
nur, sich nach Alcadundas, einer drei Stunden 
von hier entfernten Stadt, zu begeben. Uni 
halb 4 Uhr räumten sie das Post-Gebäude mit 
Waffeirund Gepäck, und mit klingendem Spiel 
Zogen sie aus der Stadt, während ihnen die 
in den Straßen aufgestellten Regimenter die 
nn'litairischen Honneurs machten. DerObrist 
Zondra, 2 Offiziere der Garnison und 8 Sol
daten sind getödnt worden. Die Mizahl der 
verwundeten Offiziere belauft auf 4 und die 
der verwundeten Soldaten auf 17. Die Re

bellen haben keinen Verlust erlitten. Sechs 
oder 8 Leute vom Bürgerstande sind zu Scha
den gekommr»,. sie auf der Srraße oder 
in ihren Häusern von Gewehrkugeln getroffen 
wurden. 

60s seligen 

Z H e r r m  «  n n  Z S  e  r  n  h  »  r  v  K  e h  n  0  b  e  l .  

Keboren äen 8. November 18L6. 

Gestorben äen 4. I'ebruar 183ö. 

r ist nickt mebr! ist eingegangen 
Ins I^anä äer Rull, wo keine Hual unä wo kein Langen 

Ikm stört äis Seligkeit! 
Xiokts kalk äie Xunst, unä nickt«, äass wir gerungen 
Isromm im Kebet; er ging auk kokre ?oräerungen 

Llia in 6ie Ewigkeit. 

Dort wirä mit I^ieb' er nun von äem ersogen, 
ver weis' unä gütig sckon von Lwigkeit erwogen, 

^Vas ikm «um Heile äient; 
va blükt sie kort äie Luck genommne Llume 
Vnä sokmückt äen Üockaltar in» Rottes Heiligtkume, 

^nk äem sie ewig grünt! 

Sein lZ^eist, äer kier nock unentküllt geblieben 
. ^Virä äort si«:k.io äem Lued äer köoksten ̂ Veiskeit üben, 

V/irä keiner Seiten Raub; 
Vnä kommet einst äer Herr, äen Lräenkreis «u rickten, 
vann weckt ein Lngel ikn »u Heven ewigen küickten 

Des Vaakes aus äem Staut»! 

^ns einem Staude, äer idn wieäer giebet; 
vann wirä auck alles äa«, was vir an ikm geliebet 

>"ollkommner rei^enä se)n; 
Iets?t krsgen wir: ^Varum ist er gesckieäen? 
Lrwarten wir äen Ilebergang xum t'rieäen, 

vann leucktet uns es ein!, 

Hier in äer ^Velt voll Ilnruk, voller Sorgen 
Lleibts vor äem trüben Llick äes Sterblicken verborgen, 

^Varum Kott so verkäkrt; 
vort aber, wo vor ^ausenäen von Sonnen 
viet in stern iss nie einen Sit? gewonnen 

^Virä alles aufgeklärt. 

Vrum klaget nickt! Ikm ist Ha wokl äo-rt oben, 
^ls Lngel kann er clort nun seinen ScböpAr. loben, , 

ver lieben äikn umtiin^t; 
ver uns auck einst bskrt^t von alldn Lr-äenplagen 
I^nä stets, — «war prükenä in äes '^rübsals r^gen, — 

^n UÄ8 mit I^iebe ät.nkt. 
I'.^Venät.. 

Vcrjcicbniß der Getauften, CovAlirrrn und Verstor
benen'im Monate Januar bei der evangelisch-

deutschen^Gemcj'ie in j.ibau. 
G e t a u f t e .  J o h .  C h r i s t i a n  K o k o f f v k P . —  N a t a l i e  

Juliane Mey^'. — Carl Hcrrmanu William Friesen. 
.— Luis. Amalie AdUr. — Charlotte Antonie Äür«-
sicitt. — Christoph Wilhelm Heinrich *. — Christilun 
Herrin Kim — H.crrmaun. Cari Ferdinand. 



Copulirte: Böttchermeister Carl Herrmann Roh-
de» mit Johanna Wilhelmine Sibbe. 

V e r s t o r b G o t t s i e b  J o h a n n  D e t e r f - « ,  - i x  5 >  
Jahre. — Gastwirth Carl Friedrich Meissel, alt 70 
Jahr. — Fleischcrmeisterwittwe Susanna Elisabeth 
Steryer. geb. Klein, alt 63 Jahr. - Handeltreiben
der Bürger Friedr. Gustav Groht, alt 49 Jahr. — 
Verwittwete Commissions-Rathin Anna Catharina 
Harmsen, geb. Sicffers, alt 73 Jahr. — Dienstmäd
chen Charlotte Catharina Friederike Christiane Grün
ders, alt 26 Jahr. — Schiffszimmermann Zoh. Joa
chim May, alt 5,4 Jahr. — Jacob Theodor von 
Schmidt, alt 26 Jahr. 

In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate Januar geboren: 14 Kinder, 7 Kna
ben, 7 Mädchen; gestorben sind 9 Personen, 5mann
lichen, 4 weiblichen Geschlechts. 

l(). F'e 
. /) e ̂  n» 

^ e/t el'nc!. /"o/nantisc/ls 
ln 3 von 

l^l's l/r »5t. ttnti 
, /rat 

t/eTN k/eLt'Aen /loc/rAee/l^ten c/le» 
seiös l'c/r üaöe 

/cs/ne ^o^te/r 
att/ </l'e /ro/ren 

/n/c/r t/r 

ei/reL 
t/s. ^0Kc/an5/c^'. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

In Bezug auf die, für den 17. Februar an-
gefetzte Masquerade, bringen wir nachträglich 
zur allgemeineil Kenntniß, 

Daß Eintritts - Billette für nicht abonnirte 
ball fähige Personen, 5 1 Rbl. H. für jedes 
Herren-Bittet und a 60 Cop. Silber für jedes 
Damen-Blllet, am 15. und 1k. Februar, Mor
gens von 10 bis 1 Uhr, und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr, bei dem Ordnungs-Vorsteher, Herrn 
Oberhoj>zerichts-Advocaten Melville, zu haben 
sind. Zur nämlichen Zeit werden bei Demselben 
die Mitglieder des Clubbs ihre Eintritts-Karten 
unentgeltlich ausnehmen lönncn. Ohne eine sol
che, — die aber unter keinem Vorwande trans
portable oder für einen andern gültig ist, als für 
den, auf dessen Namen sie genommen ward, — 
kann Keinem der Zutritt gestattet werden. Am 
Masqneradentage selbst, oder am Eingänge wer
den keine Billette mehr ausgegeben. 

Es wird crwattet, daß die Gesellschaft, mit 

Ausnahme älterer Damen und bejahrter Herren, 
Akittgjlsitv NN Ooinin? sd?r!!! Prillftt txschtlNc. 
Quadrillen und andere Aufzüge finden Sei
tenzimmer, in denen sie ungehindert sich versam
meln können, wenn Anmeldung dazu vorher bei 
dem genannten Herrn Ordnungs - Vorsteher ge
schieht, und die Stunde ihres Erscheinens ange
zeigt wird. Die Säle werden Abends 7 Uhr er
leuchtet seyn. 2 

Libau, den 2. Februar 1835. 
D i e V  o r s t e h e r .  

Larven aller Art und Tressen in Gold und 
Silber zur bevorstehenden Masquerade sind 
billig zu haben bei 

I. H. Wirckau. 

Tin so eken im Druck erschienener Wal
ser, Polonaise unä IVlssurka lür äas 
?iano5orte, coinxonirt von Wilikalä t^ökler, 
^ 1? Lo^en, ist 2u 40 Lop. 5. pr. Txem» 
plar in äer kiesigen Luckäruckerei 211 Ka
den. I^iban, äen 6« k'ebruar 183Z-

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 7. Februar: Herr v. Arcks, aus Niegranden, 

beym Herrn C. C. Dreßler; Herr Schoen, aus Kay
dangen, bei Herrn Schiller; Herr OberhofgerichtS-
Advokat Seraphim, aus Hasenpoth, bei Büß. — 
Den 8.: Herr v. Sacken, nebst Gemahlin, auS Ai-
stern, bei Gerhard. 

Wcjyen, 
Roggen. 
G??ste . 

Libau, den 9. Februar 
M a r k t  -  P r e i s e .  

»..»»»»» pr» ?vof 

183Z. 

Cop. S.M 

Hase; 
<kr Erbsen 
x e i n s a a r  . . . .  
H a n f s a a t  . . . .  
Flachs 4drand . . . 

— zbrand . . . 
— 2brand. . . . 

Hanf 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . 
Sal;, grobes . . . 

— feines — 
Heringe . pr. Tonne 

vr. Grein ̂  

- ; 

. pr. itStoof 
pr. Loof 

170 k ZW 
t3S 
t25 
80 

200 
350 

t30 t 
N5 » 
70 k 

t80 t 
200 » 
l40 ä <50 

552z 
525 
4874 

!62z»237Z 
22 ^ 23 

800 
l0N 
220 
200 

520 5 530 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Oen/2. Februar SW., Schnee; den 3. NO., heiter; 
den/4-, 5. und 6. NO., bewölkt; den 7. NO., etwaS 

Schnee; den 8. NO., bewölkt. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen dcr Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 

Provinzen, Tanner, Censor. 



L  i  b .  a  u  s  c h  e  s  

l a l t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N-. 13. Mittwoch, am 13"" Februar 1835. 

St. Petersburg, vom 29. Januar. 
Durch Allerhöchsten Tagesbefehl vom 28. 

Januar ist Seine Kaiserliche Hoheit der 
Großsürst Michail Pawlo witsch auch dem 
Leibgarde Preobrashenschen Regimenre zuge
zählt worden. 

W a r s c h a u ,  v c m  5 -  F e b r u a r .  
Se. Majestät der Kaiser haben unrerm 43. 

December in St. Petersburg folgende Verord
n u n g  e r l a s s e n :  „ M i t  R ü c k s i c h t  a u f  d e n  2 0 - A r 
tikel des am 26. Februar 1832 dem Königreich 
Polen von Uns verliehenen organischen Sta
tuts, wodurch Wir Uns vorbehielten, durch 
eine besondere Verordnung das Nähere dar
über zu bestimme«, in welchem Verhaltniß und 
nach welchem Grundsatz das Königreich Po
len an dem Bestand Unserer Armee Theil neh
men sollte, so wie in Gemäßheic Unseres Ma
nifestes vom 13- August d. I. in Betreff der 
jährlichen Aushebungen für die Arme? im Kai» 
serreich in Friedenszeiten, haben Wir verord
n e t  u n d  v e r o r d n e n ,  w i e  f o l g t :  A r t .  1 .  I m  
Königreich Polen soll während des Friedens 
e i n e  j ä h r l i c h e  R e k r u t i r u n g  i m  V e r h ä l t n i ß  v o n  
2^ unter je 1000 Einwohnern männlichen Ge, 
schlechts, jedoch mit Ausnahme der Israeliten, 
vorgenommen werden. Art. 2. Obige Rekru
tenzahl soll j-des Jahr aus der Classe der 
Enrolirten nach den jetzt bestehenden oder in 
Zukunft von Uns zu erlassenden Bestimmungen 
ausgehoben werden." 

Da die Einwohner des Königreichs Polen, 
welche in 5?.'» Reihen der Kaiserlich Russischen 
Armee dienen, vom dem im Jahr !816 in 
Rußland gebildeten Invalidenfonds ebenfalls 
Nutzen ziehen, so haben Se. Majestät beschlos
sen, daß die Bestimmungen, welche in Bezug 

aufwiesen Fonds im Kaiserreich bestehen, ^ich 
im Königreich Polen eingeführt werden sollen, 
und man wird demnach von jetzt an zum Be» 
sten dieses Fonds von allen Schenkungen, Be, 
lohnungen, Anleihebewilligungen und derglei, 
chen, welche den Einwohnern des Königreichs 
von Seiten dcr Regierungen zu Tbeil werden, 
gewisse Procente erheben, ^Pr. St. Ztg.) 

Paris, vom Z. Februar. 
Der Sehndes Welrumseglers d'Urrille macht 

hier großes Aufsehen, indem er, obgleich noch 
ein kjähriges Kind, mit unglaublicher Leichtig
keit aus dem Griechischen, Lateinischen/Eng» 
tischen und /eibst Chinesischen übersetzt. 

Der Graf Po^o di Borgo hat heute Vor
mittag die Reise nach London angetreten. 
Er wisi sich in Calais einschiffen. Als Ge, 
rücht gilt, daß der Graf Sebastiam ihm in 
der nächsten Nacht dorthin folgcn werde. 

Gestern wurde mit einem Dampfwagen, 
der nach Anleitung und einer neuen Erfin
dung des Hrn. Asda gebaut worden ist, eine 
Probefahrt von Hier nach Neuilly gemacht, 
)vo der Kön'g ^hn nicht nur in Augenschein 
nahm, sondern auch bestieg und eine kurze 
Fahrt darin machte, worauf Hr. Asda mit 
einer goldncn Tabatiere beschenkt wurde. 

sPr- St.-Ztg.) 
London, vom 6- Februar. 

Man hat berechnet, daß in der Themse in 
einem Jahre mehr Schiffe ein- und auslau« 
fen, als in allen Häfen des ganzen Erdbo« 
dens. Taglich liegen bei London 2500 Schiffe 
vor Anker in der Themse oder den Docks; 3000 
Kähne und Boote sind mit der Ladung der Maa
ren beschäftigt; 3000 andere beschäftigt die Ue, 
Verfahrt der Menschen, 8000 Matrosen führen 



auf ihnen das Ruder; 1200 Zollbeamten die» 
nen der Douaue; 4000 Lastträger packen die 
Güter aus und ein; die Zahl der ein- und aus, 
laufenden Schiffe beträgt 15,000; der Werth 
der auf ihnen verladenen Güter soll 70.000.000 
Pfd. Sterl., oder 770,000,000 Fl. betragen. 

Lissabon, vom 26. Januar. 
In der ersten Sitzung, welche, die Deputa

ten-Kammer nach der Miedereröffnung der 
Cortes am 20. d. M. hielt, legte der Herzog 
von Palmella einen Gesetz Entwurf vor, von 
dem Herr Lionel Tavares behauptet?, er sey 
schon den außerordentlichen Cortes vorgelegt 
worden, und die Prärogative der Kammer 
werde dadurch verletzt. Bei der Debatte wurde 
es auch auf den Gallerieen laut, und der mi
nisterielle Deputirte Fonseca Magelhaes be
merkte, es müßten offenbar geheime Agenten 
auf den Gallerieen thätig seyn. Jetzt rief man 
von dort herunter: „Tod den Verräthern! — 
Nieder mit den Ministerillen! — Fort mit den 
Ministern! — Es lebe die Charte! — Es 
lebe die Königin!" — Die Bemühungen des 
Marquis von Saldanha, welcher die Tribu
nen baranguirte, die Ruhe herzustellen, blie
ben fruchtlos. Einer der Deputieren erwie, 
derte darauf: „Marschall und Ihr anderen 
Herren von der Opposition, seht da Euer 
treffliches Werk!" Das Eintreten des dem 
Volke verhaßten Deputirten und Polizei »In
tendanten, Baron Nendufe, welcher mit dem 
Hute auf dem Kopfe ankam, verdoppelte den 
Lärm, dem erst nach vieler Mühe ein Ende 
gemacht ward. lPr.St.<Ztg.) " 

Ro m,^5iN ZI. Januar. 
Don Miguel befindet sich noch hier, und 

erfreut sich einer guten Gesundheit; von den 
äußerst zahlreichen Soireen dieses Winters 
besucht er nur die der Frau von Gothen, unter 
welchem Namen bekanntlich die von dem Prinzen 
Christian von Dänemark getrennte Mecklenbur
gische Prinzessin sich diesen Winrer hier auf
hält. lBrl. Nchr.) 

S p a n i e n .  
In einem vom „Morning Hera!d" mitgeteil

ten Schreiben aus Madrid vom 25. Januar 
beißt es: „Wie ich höre, hat die Regierung 
Andeutungen über die Ursache des Aufstandes 
erhalten, wonach die geheime Gesellschaft der 
Isabellinos, welche die Verschwörung vom 23. 
Juli leitete, darin verwickelt ist. Der Haupt
zweck war die Wiederherstellung der Constitu
tion von 1820. und ein großer Theil der Libe, 
ralen wird sich nicht mit Wenigerem begnü

gen.— Marnnez de la Rosa legte in der Pro, 
curadoren « Kammer mehrere mir sympathischer 
Time geschriebene Papiere vor und erschreckte 
einige von den Führern der Opposition nicht 
wenig, als er ihnen ihre Namen auf einer Pro-
scri,.uo.isliste zeigte. — Der Herzog von Os-
suna, der Marquis von Espinardo und ein», 
ge andere Ober-Offiziere der Stadt-Miliz ha
ben wegen des Ungehorsams ihrer Leute am 
18. ihre Stellen niedergelegt. — Die Hosz.i, 
tung enthalt die offizielle Nachricht von Llan, 
ders Entlassung. Man erzählt mir. daß To, 
rena dieselbe dadurch herbeigeführt habe, daß 
er am Mittwoch Abend zur Königin ging und 
ihr seine und feiner College» Entlassung ein
reichte, wenn Llauder nicht innerhalb 48 
Stunden entfernt werde.— Die Garnison ist 
in Folge eines falschen Lärms in der vorigen 
Nacht unv heute Morgen unter den Waffenge, 
Wesen. — Die Procuradoren wollen, wie es 
heißt, eine von 75 Mitgliedern unterzeichnete 
Petition wegen einer Untersuchung des Zustan, 
des der Nation einreichen. — Die aufgescho
bene Sitzung der Proceres wird morgen statt, 
finden. Es geht hier das unverbürgte Ge, 
rücht, daß das empörte Regiment auf seinem 
Wege noch dem Norden seinen Oberst-Lieute
nant und zwei Capitains ermordet hahe. Hier 
ist es ruhig, allein Niemand glaubt an die 
Fortdauer der Ruhe." 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Mehrere Engl. Journale sprechen von dem 

Tode eines Stärke-Fabrikanten, der jrbem sei, 
ner zehn Kinder eine Million hinterlassen habe. 
Das Geheim,,iß, wodurch derselbe sein unge, 
heures Vermögen erwarb, bestand darin, daß 
er die Ueberbleibsel dieser Fabrikation, mit 
andern Substanzen vermischt, zur Mästung 
von Hausthieren benutzt zu haben scheint. Frü
her warf man die Reste weg, und sie wurden 
sogar die Ursache einer gefährlichen Ansteckung 
in der Nachbarschaft. Diese Residuen bestehen 
vorzüglich in Gallerten, welches der nährendste 
Theil des Gelraides ist. Der gedachte Fabri
kant mästete damit allein 4000 Schweine jähr
lich. 

Der Winter ist in Amerika sehr streng, und 
die Spalten der Nord-Amerikanischen Zeitun
gen sind mit detaillirten Berichten über das 
Wetter angefüllt. Nachrichten aus Canada 
schildern die Kälte ebenfalls.als sehr bedeu
tend, und die Strenge der Jahreszeit wird 
den Handelsgeschäften sehr hinderlich sepn. 

Zu Beinstein im Remsthal in ̂ Würtembefg 



hat dk Ehefrau des Wcingärtners Melchior 
Rommel, binnen 7 Iahren, 13 lebendige Kin-
der in die Weit gefetzt, nämlich seit dem Ende 
des Jahres iL2L fünf Mal Zwillinge und am 
27. Januar d. I. Drillinge. Auch diese letz
tern befinden sich wieder ganz wohl, und sind 
bereits getaust, wobei sie nach den Namen der 
K. Prinzen und Prinzessinnen genannt wurden. 

Der Bibliothekar Hr. Bizhiard macht jetzt 
öffentlich die Anzeige, daß der Mann mit der 
eisernen Maske ein Zwillingsbruder Ludwigs 
XIV. gewesen. Es soll sich damit also ver-
halten: Der Königin Anna von Oesterreich 
wurde geweissagt, daß sie eines Zwillingpaars 
genesev würde, von dem der eine viel Unheil 
für das Reich herbeiführen würde. Sie ge
bar, und der neugeborne Prinz wurde in üb
licher Weise recognoscirt. Als darauf die 
Großwürdenträger entlassen waren, stellten sich 
wieder Wehen ein, und der Zwill«ngsbruder 
wurde sogleich an St. Mars übergeben, wel
cher ihn bis zum fünfzehnten Jahre auf sei
nen Gütern in Bourgogne erzog. Die öftern 

^Sendungen von Seiten des Hofes machten die 
Neugierde des Kleinen rege; er erbrach heim
lich das Schreibepult seines Erziehers und 
entdeckte in den vorgefundenen Papieren das 
Geheimniß seiner Geburt. In Folge dessen 
wurde er auf bekannre^lrt bis an seinen Tod 
von St. Mars gefangen gehalten. Auf dem 
Todtenbette schrieb St. Mars,- um sein Ge
wissen zu erleichtern, diese Verhältnisse nieder. 
Herr Bizhiard, in den geheimen Archiven be
schäftigt, hat dies seltene und wichtige Do« 
kumenc aufgefunden und in einer Nummer des 
Charivari (vom 29. Novbr. v. I.) Obiges 
initgetheilr. Er beruft sich zu Bewahrheitung 
auf das Zeugniß des Ministers Montalivet. 

Ein Englischer Schneider, der mit großer 
Fertigkeit auf der Geige spielt, ging vor ei, 
Niger Zeit von dem Jahrmarkt zu Dalton, 
wo er mit seiner Kunst paradirt hatte, nach 
Hause. Eben schritt er quer über ein Feld, 
als er plötzlich einen wüthenden Stier in ge
wisser Entfernung auf sich loskommen sah. 
Der Schneider machte in seiner Angst den 
Versuch, auf einen Baum zu klettern, was 
ihm aber nicht gelingen wollte. Nach verzwei, 
fettem Hin- und Hersinnen kommt er plötzlich 
auf den glücklichen Einfall, die Zauberkräfte 
der Musik zu erproben. Kaum Höne der Stier 
die Töne des Instruments, als er mit einem 
Male wie tief gerührt stehen blieb. Der Schnei, 
der wollte sich die momentane Entwilderung 

feines furchtbaren Gegners zu Nutze machen 
und Fersengeld geben; aber kaum verstummte 
die Geige, so kam auch das Thier wieder auf 
ihn los. (Der arme geangstigte Virtuos mußce 
mit seiner zitternden Hand von Neuem fiedeln; 
er fiedelte in wahrer Todesangst vier volle 
Stunden lang, und wahrend dieser ganzeil 
Zeit war der gehörnte Tyrann wie fest ge, 
bannt. Endlich wurde der Schneider durch 
einige Knechte, welche kamen, um die Kühe 
zu melken, aus seiner peinlichen Lage erlöst. 

Vor einem Monat starb in Upsala ein 
Schwedischer Fischer, 1K0 Jahr alt. Er 
hinterlaßt 214 Nachkommen. 

Aus Antwerpen wird jetzt unterm 9. Jan. 
Folgendes gemeldet: Ein junger Baierischer 
Arzr starb in Folge eines Bluterbrechens; seine 
College» glaubten es wenigstens und legten 
ihn in den Sarg. Nach den Baierischen Ge
setzen, welche vorschreiben, daß der Gestorbe» 
ne 48 Stunden liegen bleiben müsse, bevor 
das Begrabiliß Statt findet, blieb der Leich» 
nam in seinem Zimmer. Gegen die Mit>e des 
zweiten Tages begoß die Schwester ^es Ver» 
storbenen dessen Leiche mit einem aromatischen 
Liqueuer, um den üblen Geruch zu entfernen; 
alsbald bewegte sich der Körper und der Sarg 
krachte. Der vr. Schmirmüller, ein Freund 
des Todtgeglaubten, wurde gerufen, und hatte, 
nachdem er alle Hilfsmittel der Kunst ange» 
wendet, das Glück, ihn wieder ins Leben zu 
rufen. Dieser junge Arzr lebt noch. 

Aus Gothenburg wird gemeldet, daß der 
berühmte" Englische Iagdliebbaber Herr Lloyd 
das Unglück gehabt, einen seiner liebsten Jagd, 
geführten, Swensson, statt eines Baren, aus 
Irrrhum zu erschießen. Derselbe war in einen 
schwarzen Pelz, das Rauhe nach außen gekehrt, 
gekleidet gewesen. 

Die modernste Art, die Wände der Zimmer 
zu verzieren, ist in Paris gegenwärtig das Umer
ziehen derselben mit angemachten und gefärb
ten Sägespänen, durch welche die Mauer eine 
sammtähnliche Bekleidung erhält, die viel schö» 
ner laßt als jene von Tapetenpapier. Sie 
soll auch ziemlich hallbar seyn. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In Bezug auf die, für dm 17. Februar an

gesetzte Masquerade, bringen wir nachträglich 
zur allgemeinen Kenntuiß, 

Daß Eintritts - Billette für nicht abonnirte 
ballfähige Personen, ü. 1 Rbl. S. für jedes 
Herren-Bittet und ä b0 Cop. Silber für jebeS 



Damen-Bittet, am 15. und 16. Februar, Mor
gens von 1l) bis 1 Uhr, und Nachmittags von 
.'5 bis 5 Uhr, bei dem Ordnungs-Vorsteher, Herrn 
Oberhofgerichts-Advocaten Melville, zu haben 
sind. Zur nämlichen Zelt werden bei Demselben 

^ die Mitglieder des Clubbs ihre Eintritts-Karten 
unentgeldlich ausnehmen können. Ohne eine sol
che, — die aber unter keinem Vorwande trans
portable oder für einen andern gültig ist, als für 
den, auf dessen Namen sie genommen ward, — 
kann Keinem der Zutritt gestattet werden. Am 
Masqueradentage selbst, oder am Eingange wer
den keine Billette mehr ausgegeben. 

Es wird erwartet, daß die Gesellschaft, mit 
Ausnahme älterer Damen und bejahrter Herren, 
wenigstens im Domino oder in Brillen erscheint. 
Quadrillen und andere Aufzüge finden Sel
tenzimmer, in denen sie ungehindert sich versam
meln können, wenn Anmeldung dazu vorher bei 
dem genanntem Herrn Ordnungs - Vorsteher ge
schieht, uud die Stunde ihres Erscheinens ange
zeigt wird. Die Säle werden Abends 7 Uhr er
leuchtet seyn. 1 

Libau, den 2. Februar 1835. 
D  i  e  V o r s t e h e r .  

Larven aller Art und Tressen in Gold und 
Silber zur devorstehenden Masquerade sind 
billig zu haben bei 

I .  H .  W i r c k a u .  

Aus dem hiesigen großen Armenhaufe wird, 
zum Vortheil desselben, konsiszirre Heede, wel
che sich jedoch nur zum Leuchterputzen und 
dergleichen, nicht aber^um Verspinnen eignet, 
bei ganzen und Halden Liespfunden von dem 
Oekonomen verkauft. 2 

Seit einem Vierteljahre etwa wird ein Por< 
cellan - Pfeifenkopf mit einer Ansicht des Markt
platzes von Jena vermißt. ÄLer denselben 
dem rechtmäßigen Besitzer durch Herrn Foege 
zukommen lassen will, kann von diesem für 
seine Bemühung einen Rubel S. erhalten. 

Folgende, zum Nachlasse des verstorbenen 
ehemaligen hiesigen Rachsherrn Dehttng gehö» 
rende Grundstücke, als: 

1) das gegenüber dem Wohnhause des Herrn 
Sradtältesten I. C. Wirckau belegene 
Haus, «m 2cen Oua^ier sub Nr. 196; 

2) das gegenüber der Reaiments-Schmiede, 
in der Gegend des ehemaligen Karlsber, 
ges belegene Haus, im 2ten Quartier 
sud Nr. ̂ 258 

3) das neben dem Wohnhaus- des S/hub' 
machermeisters Thomas belegene 
lige Schwickertsche Haus, im Iren Quar, 

- tier sub Nr. AA); 
4) das gegenüber dem Wohnhause des 

Schmiedemeisters Schapkewitz belegene 
Haus, im 4ten Quartier sub Nr. 445; 

5) der am Hafen belegene Speicher, im Zten 
Quartier sub Nr. 434; 

6) die zwischen den Koppeln des Herrn Ritt-
meister Vorkampff und der Frau Wittwe 
Konopka belegene, ehemalige Langesche 
Koppel sub Nr. 46, 

sind aus freier Hand zu Kauf zu haben und 
die Lerkaufsbedingung.en bei dem Herrn I. 
P. Behling Hieselbst zu erfahren. 1. 

Libau, den 12. Januar 1835. 

Ausländische Dachpfannen, Mauersteine, 
schöne C'garros und russisches Fensterglas, 
sind billig zu kaufen Hei 2 

I .  H a r m s e n  j u n .  

„Im Bürgermeister Foelfchfchen Hause 
ist Heu zu billigen Preisen zu verkaufen.^ 2 

Ganz frische, so eben erhaltene Messinaer 
Apfelsinen und Citronen, so wis auch Feigen 
Und Piccalilla, sind zu haben bei 

P l a t o n  S p i t a l e w .  1  

^ Sehr schöne Messinaer Apfelsinen und Ci
tronen, so wie ganz frische Feigen und Somga, 
sind zu haben bei 1 

N  F .  A k i m o w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9. Februar: Herr Iazinitz, aus Krettingen, 

bei der Madame Günther. — Den 10.: Herr Graf 
Lambsdorff, aus Landen, bei Gerhard. — Den it.? 
Herr Strahl, Amtmann aus Zierau, und Herr Düs« 
selback» Arrendator aus Nowidworr, bei Ernest; Herr 
vr. Sam. Liewen, nebst Frau und Mutter, auS 
Sackenhausen, bei Gerhard. — Den 12-: Herr von 
Bordehttus, aus Ilmagen, bei Büß. — Den t3.; 
Herr Graff, Amtmann aus Dirgenahlen, bei Ernest. 

äen 7. und ty. 
' W e o k s e ? -  u n d  l Z s l c l - L o u r » .  

^.msteräam 65 l'. 53^ Z 
»amliui-A . 65 5. 9^ ?? 
I.onäori . . Z ZVl. 
Lin kuliel 8tlker. Zgl)" 
I^iv1.?kanälzrieks ^ 
Lurl. äLtc» 14! 

53^ esnts. ) OerR.KI. 
Sek.Loo. Z in Lco.» 

k'ee.Lt. 1 ^.ssiA», 
Z6Ü lüop. in Leo. 
^ Z äamno 
2z pLr. ^.vsnes. 

Ist zu drucken erlaubt. ^ 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 

Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

l a t t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N-. 14. Sonnabend, am 16'°° Februar 1835. 

St. Petersburg, vom 6.. Februar. 
In den Stand der Ehrenbürger sind vom 

dkrigirenden Senat erhoben worden: die Com-
merzienräthe und Kaufleute erster Gilde in 
St. Petersburg Carl Ritter und in Libau 
Friederich Hagedorn; der St. Petersbur
gische Kaufmann Heinrich Müller und der 
R e v a l s c h e  K a u f m a n n  z w e i t e r  G i l d e  C a r l  R o t t «  
deck. Für ausgezeichneten Diensteifer ist Al
le rgnad ig st zum Ritter des K. K. St. Sta, 
nislausordens 4ter Classe ernannt worden: 
der Libausche Postmeister - Gehülfe Titulairrath 
Höppner. lRuss. Inv.) 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  H a b e n  g e 
ruht, durch einen Utas vom 9. Januar, zu.n 
BeHufe der Gouvernements - und Bezirks . Ver
waltungen, außer den schon früher durch den 
Ilkas vom 30. August, v. I. angewiesenen 
2,500.000 Rubeln, fernere 2.694.K29 Rbl. zu 
bestimmen; fo daß demnach der gnnze den 
Gouvernements - Verwaltungen und Beamten 
bewilligte Zuschuß 5.194,629 Rbl. beträgt. 

Die verwittwete Frau General-Lieueenantil, 
von Klinger hat der Universität Dorpat, de, 
ren Curator ihr unvergeßlicher Gemahl einst 
war, eine sehr ansehnliche Bibliothek verehrt. 
Diese reiche Büchersammlung, welche die vor
züglichsten Werke der neuern Literatur in Deut, 
scher. Französischer, Englischer und Italien!, 
s c h e r  S p r a c h e  e n t h ä l t ,  s o l l ,  d e m  v o n  S e i n e r  
Majestät dem Kaiser Allerhöchst geneh
migten Wunsche der Geberin zufolge, bei der 
Universttäts, Bibliothek zu Dorpat eine beson
dere Abrheklung, unter dem Namen der Klin» 
Derschen, bilden. 

St. Petersburg hat bis jetzt v< -.^r der 

nützlichsten Erfindungen der neueren Zeit —-
der Gas-Beleuchtung — noch keinen all, 
gemeinen Gebrauch gemacht. Schon seit ei, 
nigen Iahren ist dieses Erleuchtungs-Mittel 
in verschiednen Krons- und Privat-Gedäuden 
eingeführt, und entspricht vollkommen allen 
Anforderungen; doch bis jetzt halte man sich 
noch nicht hinlänglich mit dem Entwürfe einer 
Erleuchtung der ganzen Stadt beschäftigt. Nun 
können wir aber (heißt es im heutigen Blatte 
der Nordischen Biene) unsre Leser davon be
nachrichtigen, daß sich bei uns eine Privat« 
Gesellschaft auf Aktien für Beleuchtung St. 
Petersburgs durch Gas gebildet hat, deren 
Plan fchon die Allerhöchste Bestätigung er
hielt. Dieses Unternehmen wird nicht nur für 
diejenigen Personen, welche ihre Capitalien mit 
Vortheil anzulegen wünschen, sondern auch für 
die Stadt selbst von unberechenbarem Nutzen 
sepn. Ohne Zweifel wird nun jedes Magazin, 
jede Bude sich dieses zweckmäßigen und ge
fahrlosen Beleuchtungs Mittels bedienen wollen; 
jeder Haus-Eigenthümer wird wünschen, seinen 
Thorweg, seine Hausthüre und den Hausflur 
mit Gas zu erhellen. Ein' Mal eingerichtet, 
wird diese Beleuchtung auch wohlfeiler seyn, 
a l s  j e d e  a n d e r e .  —  I n  F o l g e  d e r  A l l e  r h ö c h ,  
sten Bestätigung dieses Entwurfes, kann das 
Publikum zuversichtlich eine schnelle und erfolg» 
reiche Ausführung des Unternehmens hoffen. 
S- Erl. der Herr General, Gouverneur von 
St. Petersburg, Graf von Essen, welcher die 
Einwilligung Sr. Maj. des Kaisers zur 
Errichtung der Gesellschaft eingeholt hat, sucht 
nun auch in dieser Hinsicht das Beste der ihm 
anvertrauten Hauptstadt nach Kräften zu he, 
fördern. lSt. Ptb. Ztg.) 



Paris, vom 7. Februar. 
Im „Journal du Commerce" liest man: 

„Wir haben, kürzlich gesagt, daß nach dem 
Tode des Fürsten von Talleyrand unbezwei-
felt Beschlag auf seine Papiere gelegt werden 
würde. Wir erfahren jetzt, daß der Fürst, 
diese Sicherheit Maßregel voraussehend, alle 
Vorsicht angewendet hat, um die von ihmgesam-
melten historischen Dokumente vor jeder Consta 
kation sicherzu stellen. Er arbeitet schon seit länge
rer Zeit an seinen Memoiren, und gegenwärtig be
schäftigt er sich lebhafter als jemalsdamit. Sein 
Secretair bringt regelmäßig drei bis vier Stun
den täglich damit zu, die Materialien, welche der 
Fürst ihm anvertraut, in Ordnung zubringen. 
Herr von Talleyrand Haltesich vorgenommen, sei
nen Memoiren eine Sammlung aller seiner 
politischen Reden vorangehen zu lassen, und 
wir wissen, daß er schon einen Buchhändler 
mit dieser vorläufigen Arbeit beauftragt hat. 
Sein Zweck dabei ist, durch Vergleichung sei» 
ner Worte und Handlungen zu verschiedenen 
Epochen zu beweisen, daß er niemals im Wi

derspruch mit sich selbst gewesen sey. Wenn 
dies Herrn von Talleyrand gelingt, so wollen 
wir ihn für ein großes Genie halten. Man 
glaubte übrigens, daß in dem Theil der Me
moiren, welcher sich auf die Regierung Ludwig 
Philipps bezieht, die jetzt am Ruder befindli, 
chen Staatsmänner nicht sehr werden geschont 
werden." 

Als in der gestrigen Sitzung der Königs. 
Gerichtshof ein Unheil bestätigte, wodurch das 
Zuchtpolizeigericht einen gewissen Duhem wegen 
mehrerer Diebstähle zu Zjähriger Gefängniß-
strafe verurtheilt hatte, sagte der Angeklagte: 
„Ich bin verurtheilt? Warten Sie, ich will 
Ihnen danken." Hierauf zog er, ehe die Gen
darmen ihn festnehmen konnten, seine Holzschuhe 
aus, und schleuderte einen nach dem andern 
dem Präsidenten nach dem Kopf. Man kann 
sich denken, welch schrecklichen Lärm diese 
wahrhaft unerhörte That hervorbrachte. Der 
Präsident ward, da er sich noch zu rechter 
Zeit bückte, nicht getroffen, wohl aber tiner 
der Räthe. Der Wurf konnte ihn tödten, Härte 
er, statt der Brust, den Kopf berührt. Der 
Angeklagte wurde sofort wegen schwerer Ge, 
waltthätigkeiten gegen den Gerichtshof, außer 
der obigen Gefängnißstrafe, noch zu einer 
zweiten von 5 Iahren verurtheilt. 

Ueber die Spanischen Angelegenheiten liest 
man im Renovateur Folgendes: „Ein Schrei, 
den aus Saragossa meldet, daß das Regiment 

der Königl. Garde, welches dort i n  Garnison 
l'egt, sich für Don Carlos habe erklären wol
l e n ;  v i e r  O f f i z i e r e  d i e s e s  R e g i m e n t s  s e y e n  a u f  
der Stelle erschossen und der Obrist verhaftet 
worden. Wir müssen noch weitere Details 
über diesen Vorfall abwarten, der sehr wich, 
tig werden könnte und am 31. Januar noch 
nicht beendigt war." lHr. St.-Ztg.) 

Neueren Nachrichten aus Algier zufolge, 
nimmt die Zahl der Wohngebäude in dieser 
Stadt fortwährend zu, und die Zahl der Eu
ropäischen Einwohner beläuft sich auf 10.000. 
Der Handel ist im raschen Aufschwünge; die 
Zolleinnahmen sind beträchtlich und im Zuneh, 
men begriffen; der Hofen ist mit Schiffen an, 
gefüllt und der Handel mit den Arabern ge» 
winnt an Umfang und Wichtigkeit. 

Wien, vom 3. Februar. 
Es heißt, Se. Maj. der Kaiser haben Don 

Miguei's De uch, in Wien privatisiren zu 
dürfen, bewilligt. Dieser Prinz wird nächstens 
hier eintreffen, und das prächtige Sommer-
Palais des Fürsten von Schwarzenberg in der 
Vorstadt Rennweg bewohnen. l>Pr. Sr.Zrg.) 

Kopenhagen, vom 2. Februar. 
Ein hiesiges Blatt meldet: „Am 9. Januar 

wurde in Helsingör ein Jubiläum von eigener 
Art gefeiert, nämlich dos der 25jährigen 
Dienstzeit eines Offiziers vom dort garniso-
nirenden Kronregimente — als Lieutenant. 
Seine Kameraden, deren Achtung und Liebe 
sich der Jubilar in hohem Grade erworben, 
hatten ein Frühstück veranstaltet, an welchem 
sämmrliche Lieutenants und fünf Hauptleure 
des Regiments Theil nahmen." 

Hildburghaufen, vom fj. Februar. 
Hier echob sich in der Nacht vom 5. zum 

6. Februar ein heftiger Sturm. Um die drei 
Thürme der Stadt bemerkte man Feuerflam
men. Gleich nach Mitternacht weckte ein hef
tiger Blitz und Donnerschlag die Stadt; allem 
Anschein nach hatte der Blitz eingeschlagen. 
Mehrere Blitze folgten nach, und wahrend dem 
schneite und stürmte es stark. Nach 3 Uhr 
aber entstand Feuerlärm; der Blitz hatte in 
den Thurm der Stadtkirche eingeschlagen, hier 
gezündet und war dann durch die ganze Kir
che hindurchgefahren. Das Feuer wurde in-
deß nach vielen Anstrengungen gelöscht. Ob
gleich die Kirche mannigfach beschädigt ist, so 
konnte doch am folgenden Morgen sogleich ein 
Dank-Gottesdienst darin gehalten werden. — 
An den Tagen vor dem Gewitter hatte eine 
milde Frühlingswärme geherrscht. 



Thurgau, vom 6- Februar.-
Vergangene Woche zeigten sich zwei Deut« 

fche in Frauenfeld, ein Thüringer und ein in 
die Frankfurter Ereignisse Verwickelter, welch? 
die hiesigen Gesellen zusammenriefen, um die« 
selben zu vermögen, einen politischen Verein 
zur Befreiung Deutschlands zu bilden. Es 
sollen dieselben fehr wohl mir Geld versehen 
gewesen seyn und mit bedeutenden Verbindun
gen geprahlt haben. Sie hatten eine Anzahl 
von Exemplaren einer neuen politischen Zeit
schrift, das „Nordlicht" betitelt, bei sich, und 
vertheilten dieselbe. Diese Zeitschrift predigt, 
wie andere radikale Blätter, offene Empörung, 
ist übrigens, nach dem ersten Bogen zu urthei-
len, mit etwas mehr Geist geschrieben, als 
manche andere. Es hatte sich nur ein kleines 
Häuflein um die Propagandisten gesammelt, 
welches der Mehrzahl nach zu der Vaterlands
befreiung sich nicht geeignet fühlte. Die Höhe 
der polirischen Weisheit kann man ziemlich klar 
d a r a u s  e r s e h e n ,  d a ß  d i e  F r e i h e i t s a p o s t c l  a u f  
einen Ueberfall der Stadt Konstanz hinwiesen! 
Nachdem die Polizei den beiden Abenteurern ein 
wenig auf den Zahn gefühlt, begnügte sie sich, 
denselben zu empfehlen, unfern Canton nicht 
mehr zu betreten, was sie ohne Zweifel beachten 
werden. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In wenigen Iahren kann die Stadt 

Straßburg sich schmeichlen, das schönste Ar« 
senal in Europa zn besitzen. Der ganze Theil 
zur Linken des nach der Citadelle führenden 
Weges ist zum Arsenal des Platzes, oder zum 
Verproviantirungs-Magazin bestimmt, der Theil 
zur Rechten wird dagegen das Bau-Arsenal 
bilden, welches aus zehn Gebäuden, die drei 
großö geräumige Höfe einschließen, bestehen 
wird. Von diesen zehn Gebäuden ist das vier
te vor Kurzem beendet; es vereinigt mit ei, 
ner großen Schönheit Vollendung in der Aus, 
führung, und es giebt wenige Gebäude von 
diesem Ilmfange; seine Länge übertrifft um 10 
Fuß die Höhe des Münstenhurmes, und be
trägt also 145 Metres. Es ist auf der einen 
Seite mit einer eroberten Trophäe geschmückt, 
der Donaukerce, die, wie man sagt, von den 
Türken, als sie Wien belagerten, um die Do
nau abzusperren, verfertigt worden ist. Im 
Jahre 1809 wollte sich Napoleon derselben zu 
dem nämlichen Zwecke bedienen, um näm« 
lich die in die Flußströmung gebrachten Schif
fe, welche die von der Französischen Armee 
eine Stunde unterhalb der Stadt aufgeschla, 

genen Schiffbrücken zerstören sollten, damit auf
zuhalten. Diese Kette mißt 193 Metres und 
hat 1178 Ringe. 

B o s c o  i n  L y o n .  Z u  L y o n  b e f a n d e n  s i c h  
neulich mehrere Reisende an einer Wirchsta« 
fel versammelt, die von dem und jenem spra
chen, um die schlechte Küche zu vergessen. Plötz
lich sieht einer von den Gästen nach seiner Uhr 
und bemerkt, das sie verschwunden ist; sein 
Nachbar sucht die seinige gleichfalls vergebens; 
ebcn so der dritte und vierte; endlich erlangen 
die acht Gäste die Gewißheit, daß ihnen ihre 
acht Uhren entwendet worden sind. Sogleich 
wird an der Wirrhstafel Lärm geschlagen: 
„Holla! die Aufwärterin! man verschließe die 
Thüren! man lasse den Wirth holen!" Der 
Wirth kommt, allein in dem Augenblicke, wo 
die Gäste ihre Klagen zu den Füßen des Gast
hofsbesitzers niederlegen wollen, bemerken sie, 
daß ihre Uhren wieder an ihrer Stelle sich be
f i n d e n ,  m i t  A u s n a h m e  d e s  a c h t e n  j e d o c h ,  d e r ,  
auf seiner Klage besteht, und seine goldene Uhr 
mit großem Geschrei zurückfordert. In einem 
Gefühle von Mißtrauen dursucht sich jeder al
sogleich, der Wirth, so wie Jedermann. Welch 
Erstaunen! die Uhr des achten Gastes befin
det sich in der Tasche des unglücklichen Gast« 
hofsbesitz^s. Die Lyoner sind offenherzig und 
rechtschaffen, allein nicht von sehr geduldiger 
Gemüthsart; man weiß überdieß, das sie stets 
mit Gastwirtben, welche nicht gerne borgen, 
einen alten Groll abzumachen haben. Man 
schickt sich also an, dem Wirth eine Tracht 
Schläge zu spenden, und das Abenteuer nach 
Weise des Polichinells zu entwickeln. Alsdann 
erhebt sich der letzte Gast, der wieder in die 
Rechte seiner Uhr gelangt war, und sagt: „Be, 
ruhigen Sie sich, meine Herren, der Wirth 
ist unschuldig, es ist nur ein Schuldiger hier, 
dieser Schuldige bin *ich! Ich bin erst 
seit einigen Tagen in der Stadt Lyon, und 
beabsichtige hier einige Vorstellungen zu geben. 
Ich hoffe, Sie werden im Voraus meinen be
scheidenen Talenten Gerechtigkeit wiederfahren 
lassen: ich bin Bosco, der Taschenspieler." 

Gerichtliche Vermiethung. 
Das zur Scheffelschen Coi.curs Masse ge, 

hörende, sub Nr. 465 allhier belegene Wohn
haus c. j>. wird, zufolge Verfügung Eines 
Libauschen Stadt-Magistrats, am 25. Februar 
1835, um die Mittagszeit, auf dem hiesige» 



Rachhaufe an den Meistbietenden vermiedet 
werden: wozu die Miethliebhaber einladet 

der (Kurator inassas Melville. Z 

B e k a n n t m a c h u n g  e n .  
Zufolge eines mir von Seiten der Königs, 

schwedischen Regierung gewordenen Befehles, 
bringe ich zur allgemeinen Kenntniß, — 

daß Schiffe unter allen Flaggen, welche 
hinfort Slitö, oder irgend einen andern 
Hafen auf Gothland anlaufen, um dort 
Schutz gegen Sturm und widrigen Wind 
zu suchen, oder auch um Proviant einzm 
nehmen, oder zu repariren — 

von allen Abgaben befreit seyn sollen, außer 
von den gewöhnlichen Lotsengeldern, und der 
kleinen Arfvade, die dem bewachenden Zoll
bedienten zukommt. ' 

Libau, den 14- Februar 1835. 
.  J a c o b  G .  H a r m s e n ,  

Königl. Schwedisch-Norwegischer Conful. 

Neue Flügel- und Tafel-Pianofortes von 
6? Oktaven, nach der neuesten englifchen Me
thode gearbeitet, von sehr schönem, starken 
Tone und prachtvollem Aeußern, sind zu be
sehen und käuflich zu haben bei 

I .  G .  S c h e e r  g e n a n n t  R o w e h l ,  
Pianoforte - Fabrikannt. 

Ein Vasenförmiges Delphin? Büreau von 
Mahagony, als Meisterstück verfertigt, ist zu 
verkaufen und im ehemaligen Tischler Fischer: 
schen Haufe in Augenschein zu nehmen, beym 

T i s c h l e r m e i s t e r  A .  G .  K o e n i g .  

So eben erhaltene ganz frische Flensburger 
Austern sind zu haben bei 

N. F. 
Ein schon gebrauchter, 

A  k i m o  w .  

ehr bequemer und. 
dauerhafter ausländischer Halbwagen, der so
wohl auf Reisen als in der Stadt zu gebrau

ch 

chen ist, ist zu verkaufen und das Nähere in 
der hiesigen Buchdruckerei zu erfahren. 

Rin so eken ini Druck erschienener Wal
ser, ?o1onaise nnä Ulasurka tür äas 
?iano?orte, corn^onirt von Wili^a^cl 
^ 1? Ro^en, ist 40 (üox. 8- xr. Lxem-
xlar in 6er kiesig en Ruckäruckerei ?>u, Ks-
Ken. I.ibau, äsn ß. Februar 1835-

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 13. Fcbruar: Herr Ferdinand Mildgrube, vom 

Auslande, bei Gerhard. — Den 14.: Herr Mann
richter v. Sacken, aus Goldingen, und Herr v. Sa
cken, aus Wormen, bei Gerhard; Herr Roerich, aus 
Papplacken, bei Büß; Herr Nagewitz, aus dem Tel-
schen Kreise, bei der Madame Günther. 

Libau, den 16. Februar 1835. 
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p .  S . M  

Weitzen. . pr. Loof 
Roggen — 
Gerste . . . — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaar — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Stein, 

—  z b r a n d  . . . . .  —  k  
—  2 b r a n d .  . . . . .  —  j  

Hanf '. . . — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. ilStoof 
Salz, grobes pr. Loof 

— seines — 
Heringe pr. Tonne 

170 5 18<Z 
130 ä 138 
115 5 125 
70 5 80 

l80 5 200 
200 ä 350 
140 5 150 

662ß 
525 
487K 

162^237Z 
22 5 23 

800 
100 
220 
200 

520 5 530 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 9- Februar SO., bewölkt; den 10- SO., hei
ter; den Ii. SO., bewölkt; den 12- O., Regen; den 
13. SW-, bewölkt; den 14. S., Regen; den 15. SW., 

Vorm. heiter, Nachm. trübe. 

W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen 13 Fuß. — Außer dem Hafen 12 Fuß. 

Auf der Bank 14 Fuß. 

S  i  s t  e .  

Januar. 

Feor. 

i  f  f  6  -  L  
E i n  k o m m e n d :  

Schiff: Capitain: kommt von: 
Boot ohne Namen. FührerC-Schmertling.Memel. 

— „ F. Frenmann. — 
— „ S. Raddencs. — 

Elina Maria. PeterPeterscnWellan.Flensburg. 
A u s g e h e n d :  

5lo. Nation: Schiff: Capitain: nach: 
— Preusse. Boot ohne Namen FührerC.Sclnnertling.Memel. 
2 Rnsse. Gertruds. Herrmann Preusz. England. 

Das am 10. Januar von hier abgegangene Lübecker Schiff Bernhardt. Capitain A. I 
Lübeck mit Leder und Leinöl, ist mit Havarie am 23. zurückgekehrt. 

b. 
7. 

13. 

No. Nation: 
— Preusse. 
— Vuue. 

2 Däne. 

m«t: an: 
Div. Sachen.Ordre. 

Austern?e. I. Harmsen jun. 

Januar 
16-

Febr. 4. 

mit: 
Ballast. 
Oelkuchen. 

Bornhoeft. nach 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s ch e s 

v  l  a  t  t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v c r l e g t  v o n  C .  H .  F  o  e  g  e .  

Mittwoch, am 20^" Februar, t835. 

Riga, vom 1O. Februar. 
S e i n e  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  h a b e n  a m  

IL. Jan. d. I. für angestrengten Diensteifer A l, 
lergnädigst zu verleiben geruht: dem Riga-
schen Gouvernements-Postmeister, Staatörath 
von Baranoff, einen kostbaren Brillantring, dem 
Gouvernements-P^stmeister-Gehülfen von der 8. 
Classe, Kusnezow, den St. Wladimir-Orden 
4. Cl., und dem ältesten Sorrirer, Tit. Rath 
Frank, den Kr. Stanislaus Orden 4ter Classe. 
Außerdem haben mehrere Beamte des hiesigen 
Post Comtoirs GeldAra^tlficationen erhalten. 
LRig. Zkg.Ü 

St. Petersburg, vom 9. Februar. 
Der Ausländer Gonzenbach, welcher im Jah

re 1833, die erste Tüllfabrik in St. Petcrs« 
durg errichtete, hat, auf Vorstellung des Fi
nanz Ministers, von S r. Majestät dem K a i-
ser, zur fernern Aufmunterung, einen kost
baren Brillantring erhalten. 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  
L9. Jan., auf Vorstellung des Finanz-Mini
sters und gemäß dem Beschlüsse des Minister-
Comilö's. Allerhöchst zu befehlen geruht: 
daß es den Großbritannischen Schiffern von 
nun an erlaubt sey, statt des früher auf ein 
Pfund für die Person festgesetzten Quantums 
vom Thee, l? Pfund, als zum Schisssprovi, 
ant gehörig, mit sicy zu führen. 

Belgrad, vom 2. Februar. 
Man meldet aus Konstantinopel vom 19. 

v. M-, daß in dieser Hauptstadt eine weit 
verzweigte Verschwörung entdeckt worden ist. 
Es wurden an vielen Orten Haussuchungen 
angestellt, und man fand an einigen große 
Vorrätbe von Brandlegungs »Apparaten zur 
verschiedenartigsten Anwendung. Es scheint, 

daß die Verschworenen die schon öfters verei» 
telte Absicht hatten, die ganze Stadt in Brand 

HU stecken, äind in der dadurch veranlaßten 
Verwirrung die an der Spitze stehenden In, 
dividuen zu ermorden. Eine große Anzahl 
Verdächtiger ist eingezogen, und, durch die 
hierbei beobachtete Ener ne und Vorsicht jede 
weitere und offene Störung der Nubevermie» 
den worden; indessen giebt sich unter den Be, 
wohnern von Konstantinopel eine Unzufrieden, 
heit und Gährung kund, welche dennoch ernste 
Be/orgnisse rechtfertigt. 

Par^ s ,  von, l l. Februar. 
Ein besonderes Ereigniß niarkirte den An, 

fang der gestrigen Sitzung. Gewöhnlich schlägt 
der Tambour in dem Vordersaal einen Ebren« 
Wirbel, wenn der Präsident eintritt. Dies, 
mal war er aber von einem Pfeifer begleitet, 
und dieser glaubte den Präsidenten hoch zu 
ehren, Ivenn er aus Leibeskräften in seine Pfei
fe stieße. Dies gab ein grauenvolles Concert, 
welches dem Lärmen bei einer ausgepfiffenen 
Tragödie auf ein Haar glich. Die ganze Ver, 
sammlung der Depunrten, und am meisten 
Herr Dupin selbst, lachten aus vollem Halse 
über den Empfang. Hierauf begann die Dis
kussion, die äußerst trocken war und sich nur 
um Zahlen uff^Zahlungstermine Drehte. 

Zu Rennes i6 ein seltsamer Fall der Falsch
münzerei vorgekommen. Der Angeklagte ist ein 
Mann von über achtzig Jahren, gewandt und 
wcrkrbätig, welcher schon all» Arten von Pro
fessionen getrieben hat, Stückgkeßer. Schrei, 
ner, Mechanikus gewesen ist. Vor langer Zeit 
schon barre er eisie Art von Flügel erfunden, 
mittelst deren er über das 5hal St. Sulpiccs 
zu Foug^res, wo er wohnte, wegflog. In, 



dessen brach kbm einmal eine Spring feder da, 
bei, so daß er einen sehr schlimmen Fall that. 
Da er 800 Fr. Renten hatte, dachte man nicht 
daran, ihn für einen Falschmünzer zu halten, 
doch ein Zufall verrieth ihn. Er hatte immer 
nur Zweisousstücke gemacht, die aber in der 
That vortrefflich geschlagen waren. Im Ver« 
hör sagte er aus, er habe dies nur sehr sel» 
ten und nur zu seinem eigenen Gebrauch ge-
than. Man hat bei ihm alle Instrumente, die 
er zu feiner Fabr.cation brauchte, gefunden. 

Herr Dupuytren, der berühmte Wundarzt, 
ist heute früh um 3 Uhr mit Tode abgegan» 
gen. Er hinterlaßt seiner einzigen Tochter, 
der Frau von Beaumont, ein Vermögen von 
beinahe 7 Mill. Frs. Außer der Stiftung 
eines pathologisch - medicinisch , chirurgischen 
Lehrstuhls, wozu er ein Legat von 200,000 
Frs. bestimmte, hat er durch sein Testament 
300,000 Frs. für die Stiftung eines Zufluchts» 
Hauses für 12 arme Aerzte vermacht. 

London, vom it. Februar. 
Die „Times" enthält ein Schreiben an Sir 

R. Peel, welches „Iudaicus" unterzeichnet ist, 
und worin die Hoffnung ausgesprochen wird, 
daß der jetzige Premier-Minister' den Juden zur 
Ausübung ihrer natürlichen Rechte als Engli
sche Unterchanen und Staats-Bürger verhel« 
fen würde. 

Der „Courier" sagt: „Es scheint, daß die 
Minister einen General Conful und verschiedene 
Consuln für Persien ernannt haben, und daß 
i:e geneigt sind, eine directe Handels-Verbin» 
dung zwischen jenem Lande und Großbritan, 
oien über das Schwarze Meer zu befördern. 
Will man jedoch diesen Handel für die Eng
lischen Kaufleute und Unterthanen gewinnbrin, 
gend machen und in Schwung bringen, so 
muß Persien besser regirt, und der Englische 
Einfluß dort mehr gehoben werden/' 

Der „Sun" will wissen, daß sogar von Per, 
sonen des schönen Geschlechts in dies.m Au, 
genblick all? mögliche Machinationen annewandt 
würden, chn die Wiedererwählung des Sir 
Ch. M- Sutton zum Sprecher zu sichern, wo» 
durch dieses Blatt sich veranlaßt findet, die, 
fem Geschlecht den Rath zu ertheilen, es möge 

/sich mit der Herrschaft über seine Kinder und 
Dienstboten begnügen, oder sie höchstens auf 
diejenigen Ehe, Männer ausdehnen, die sich 
seinem Scepter bereitwillig unterwürfen, seine 
Hände aber bei politischen Angelegenheiten aus 
dem Spiele lassen. 

Der Svn versichert, es sep nach Portsmouch 

der Befehl abgefertigt, worden, vier Sch'^ 
von 74 Kanonen in segelferrigen Zustand zu 
setzen. 

Die Brit. Handels, Seemacht besteh: gegen» 
wartig aus 24.500 Schiffen mit 150.000 See» 
leuten. Der Gesamnnwerth wird zu 26 Mill. 
500,000 Pf. St. angeschlagen. Man macht 
bewerklich, daß die Schiffbrüche, trotz der 
großen Verbesserungen der Schifffabrr, seil 
1793 auf erschreckende Weise überhand genom
men haben, und zwar zählte man deren 557 
jährlich im Durchschnitte; im Jahre 1833 so
gar 800. 

Vor einigen Tage/l starb hier in seinem Feld, 
lager, in Bestwood'lane, bei Nottingham, nach 
einer langen Krankheit, der König der Zi, 
geuncr. Da sich das Gerücht verbreitet 
hatte, daß die Leiche vor der Beerdigung in 
Basford in Parade ausgestellt werden werde, 
so kamen viele Taufende von Menschen nach 
dem Lager, so daß der Weg dahin stundenweit 
mir Neugierigen bedeckt war. Die Bestattung 
fand indeß erst am Abend Statt, da man, 
bis dahin, eine Deputation der Zigeuner aus 
Lancafhire erwartet hatte, welche erst am 
Abend eintraf, worauf entschieden wurde, daß 
der König!. Leichnam an dem gewöhnlichen 
Degräbnißorte, no msn's Keatki (Niemands» 
Haide), in Norchamptonshire, bestattet werden 
solle. Um 11 Uhr Abends bildete sich der Zu-5, 
an dessen Spitze sich die Prinzessin, die Toch, 
ter des Verstorbenen, befand. Umstände ver» 
anlaßren indeß, daß der Zug in Lastwood an» 
hielt, wo Tages darauf, im Beiseyn einer 
großen Menqe von Menschen, die Beerdigung 
vor sich ging. Der Verstorbene folgte feinem 
Vater, der vor einigen Iahren in Lmcolnfhire 
starb, in der Regierung, und hinterläßt seiner 
einzigen Tochter, einem hübschen Mädchen, ei« 
nen Brautschatz von einem Vienelmaaß Gold. 

Brüssel, vom 12. Februar. 
Auf dem hier stattgefundene» Hofmaskenbal! 

zählte man gegen 1000 Masken. Es herrsch» 
ten ein Glanz und eine Pracht, wie man sie 
hier noch selten gesehen. II. MM. erschie» 
neu um halb 9 Uhr und verweilten sebr lange.. 
Der König erschien als Genera!, und die Kö, 
nigin in Maske als Jacqueline von Baiern. 
Der Ball hat, alle Privatrüstungen eingerech» 
net. gewiß eine hall>c Mill. gekostet  und in 
Umlauf gefetzt. Die Königin soll allein 100,000 
Fr. darauf verwendet haben. Die Herzogin 
von Aremderg erschien ganz wie mit Diamautea 

1 ^ 



besäet. Man sagt, daß nächstens ein zweiter 
solcher Hofmaskenball Statt finden werde. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Bekanntlich braucht man namentlich an der 

Französischen Gränze die Hunde zum Schmug-
geln; diese Erfindung wurde zuerst in der Nähe 
von Valenciennes angewendet und verbreitete 
sich schnell. Die Hunde tragen gewöhnlich 20 
bis 25 Pfund, und man rechnet, daß von 60 
bis 70 Hunden nur einer getödtet wird. Die 
dazu abgerichteten Hunde führt man in gan
zen Meuten nach Belgien, giebt ihnen während 
mehrerer Stunden nichts zu fressen, schlägt 
sie dann, beladet und läßt sie mit Eintritt der 
Nacht los. Nun laufen die Thiere alsbald 
nach dem Hause ihres Herrn, das ma,<gewöhn, 
lich 2 bis 3 Stunden von der Gränze wählt; 
dorr werden sie gut behandelt und reichlich 
gefüttert. Auch die Felder leiden Schaden, 
denn diese großen und starken Hunde rennen 
mitten hindurch. Die Regierung bewilligt, um 
diese» Art von Schmuggelei ein Ende zu machen, 
drei Franken für den Kopf eines jeden erlegten 
Hundes; dies scheint aber sehr ungenügend, 
obgleich man in den Iahren 1820 bis 1830 
schon 40,000 Hunde getödtet und die Regierung 
demnach 120,000 Franken^bezahlt hat. 
In dem Garten des Lohgerbers Poppe vor 

dem Lvlagethor zu Langensalza hat sich bei Aus« 
grabung einer Sandgrube und eines Brun
nens 21 Fuß tief, und zwar unter 6 Fuß Erde, 
9 Fuß Sand, 3 Fuß Felsen und 3 Fuß Wasser, 
ein gesunder Baum mir der Wurzel gesunden; 
derselbe ist 4 Fuß 5 Zoll hoch und 1 Fuß stark 
und — ungeachtet besonders die darüber befindlich 
gewesene Steinschicht auf ein außerordentlich ho» 
des Alter dc? unterirdischen Lagers schließen 
läßt — von solcher Beschaffenheit, als habe er 
die gewöhnliche Zeit in der Luft gestanden. 
Auch haben sich noch andere Gegenstände, als 
Torf, Moos, Asche und mehrere Holzarten da, 
selbst gefunden. 

Bei der Aufnahme der statistischen Tabellen 
von der Grafschaft Stolberg-Wernigerode hat 
es sich als bemerkenswert!) herausgestellt, daß 
in der 375 Seelen zählenden Gemeinde Redde-
ber nicht allein im Jahre 1834, sondern seit 
dem 2lsten May 1833 bis zum 3ten Januar 
1836, also binnen 1 Jahr 7^ Monaten, kein 
Mensch gestorben ist. 

Zu Kaiser Maximilian II. kam Einer, 
der sich gern gutes Blut gemacht hätte: er 
hatte sich zu diesem Zwecke vorgesetzt, „des 
Hauses Oestreich Herkunst gar von uralten 

Zeiten ans Licht zu fetzen" und bat, daß ma» 
ihm deshalb vergönne, die Oesterreichischen Ar
chive und alte Briefe durchzusehen. Da ant
wortete ihm der Kaiser: „Wir wollen Euch^ 
dieser Mühe und Dienst gern erlassen und über
heben, denn es zu sorgen steht, Ihr möch
tet mit Eurem sar zu vielen und weitern Nach
grübeln endlich aufeinen Schuster oder Schnei
der kommen, so etwa vor Alters ein Anfän, 
ger unfers Hauses gewesen." 

Ein Buchbinder zu Lyon hat die Erfindung
gemacht, Holzspäne wie Papier zu färben, zu 
glätten und dieselben dann als Deckel beim Ein
binden der Bücher zu gebrauchen. Diese Holz
deckel sind weit dauerhafter und schöner, als 
die Deckel voll Papier und Pappe, und kommen 
im Ganzen wohlfeiler zu stehen. Vorzüglich 
schön sind die Holzdeckel von gepreßtem Papier, 
ferner Deckel mit Oelmalereien, welche von 
Zelt zu Zeit gereinigt werden können. 

Am 1. Februar verschluckte in Cöln ein Schu
stergeselle im Scherz einen Brabänder Kronen, 
thaler, und wäre beinahe das Opfer seiner 
Unbesonnenheit geworden, hätte nicht der in 
Operationen erprobte vr. Sartorius durch 
Entschlossenheit und rasche Hülfe den im Schlun» 
de festliegenden Gegenstand herausgeholt. 

In Paris producirt stch gegenwärtig eine 
Bauchrednerfamilie, bestehend aus zwei männ
lichen vier weiblichen Individuen. Da jedes 
einzelne Mitglied im Stande ist, neun bis zwölf 
verschiedene Caractere auf eine täuschende Wei
fe darzustellen, so können die sechs Personen 
zusammengenommen alle Gattungen Trauer-, 
Schau- und Lustspiele besetzen und zur Auf, 
führung bringen. Diese Schauspielertruppe 
in nuce wäre für manche Theaterdl'rection ei
ne herrliche Acquifin'on, indem sie dadurch die 
Gagcnauslage für sechszig Personen ersparen 
würde. 

Gerichtliche Vermiethung. 
Das zur Scheffelschen Concurs-Masse ge

hörende, sub Nr. 465 allhier belegene Wohn, 
Haus c. x. wird, zufolge Verfügung Eines 
Libauschen Stadt-Magistrats, am 25. Februar 
1835, um die Mittagszeit, auf dem hiesigen 
Rathhause an den Meistbietenden vermiethet 
werden: wozu die Mierbliebhaber einladet 

der Lurstor INSS8S6 Melville. 2 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Einem hochverehrten Publikum dient hiermit zur 

beliebigen Nachricht, wie ich mich gegenwärtig, 



außer meiner Profession als Damenkleidermacher-
Meistcr, auch noch mit dem Schleifen, Abziehen 
und Poliren aller vorkommenden Gegenstände/ als 
Rasier-, Feder- und Tischmesser, große Scheeren 
und kleinere bis zu den kleinsten Sorten die zur 
Stickerei gebraucht werden, auch alle im Haus-
gerathe zum Schleifen benöthigte Werkzeuge, mich 
beschäftige; ungleichen auch schadhafte Messer und 
Gabeln reparire, ihnen beym Schleifen Faeon 
gebe uud polire und sie wieder in dm besten 
Stand setze; zu welchem Zwecke ich mich mit den 
besten Schleifsteinen und sonst nöthigen Instru
menten versorgt habe und durch frühere gründ
liche Erlernung des Schleisens diese Kunst voll-, 
kommen verstehe. 

Auch überziehe ich Sonnen- und Regenschirme 
und bessere die schadhaften bestens aus, so wie 
ich jede sonstige Reparatur dabei übernehme und 
verfertige. Die billigste Bedienung und sorgsam
ste Verfertigung meiner mir anzuvertrauenden Be
stellungen wird mir auch bei diesen Arbeiten die 
Zufriedenheit Eines hochverehrten Publikums sichern 
und ich bitte um gütigen Zuspruch. 

Libau, den 21. Februar 1835. 
I. P. Pohlmann, 

Damenkleidermacher - Meister. 
Wohnhaft im ehemaligen Manneckschen Hause, 

in der Koppelstraße Nr. 496. 

Zur Uebernahme: 
1) Des Baues eines neuen Zaunes bei der 

Elementarschule in der Kirchenstraße; 
2) Des Verrohrens uud Auswerfens mit Kalch 

der Wohnuug- des Gesängniß-Aussehens; 
3) Der Instandhaltung der Dacher, Schorn

steine und Fundamente, so wie 
4) Der Instandhaltung der Oefen verschiede

ner ... Kammerei gehörenden Gebäude, 
findet am 28. d. und 2. Marz ein Torg und 
Peretorg zur gewöhnlichen Sitzuugszeit im Locale 
der Kämmerei statt. Die Unternehmer können 
daselbst das Nähere erfahren, und zur angesetz
ten Zeit ihren Mindestbot verlaulbaren. Libau-
Stadt-Kämmerti, den 19. Februar 1835. 

Johann Friedr. Tottien, 
Nr. 36. Buchhalter. 

Die zur Gerichtsvoigt Rangeschen Nachlassen
schafts - Masse gehörigen Häuser und Grund
stücke sollen den 6. Marz, als den dritten und 
letzten Termin, in öffentlichen Meistbot, in dem 
Hause des Hern» Rathsherrn Range, verkauft 
werden: 

1) Ein massiver Krug nebst Stall, zwei gro

ße Gärten und einer an der Straße tirca 
7 Hausstellen groß, .belegenen Koppel; 

2) das Wohnhaus Nr. 3 sammt Nebengebäu
de, bestehend ^'n einem Stalle, Speicher, 
Wagenremise und Holzscheunen, einem gro
ßen Küchengarten und einer hinter dem 
Hause von beträchtlicher Größe befindlichen 
Koppel; 

3) Das hölzerne Wohnhaus Nr. 21 sammt 
Nebengebäude, Garten und Koppel; 

4) Das hölzerne Wohnhaus Nr. 88 sammt 
den dazu gehörigen Nebengebauden und Gar
ten , und 

5) Eine Koppel. 3 
Grobin, den 18. Februar 1835. 

„Im Vürgerm.istcr F e l schschcn Hause 
ist Hcu zu billigen Preisen zu verkaufen." 1 

Aus dcm hiesigen großen Armenbause wird, 
zum Vorchejl desselben, konfiszirre Heede, wel
che sich jedoch nur zum Leuchterpuyen und 
dergleichen, nicht a^er zum Verspinnen eignet, 
bei ganzen und Halden Liespfundcn von dem 
Oekonomen verkauf^ z 

Ausländische Dachpfannen, Mauersteine, 
schöne.C'garros und russisches Fensterglas, 
sind billig zu kaufen bei L 

I .  H a r m s e n  j u u .  

T h e a t e r - A n z e i g e .  
Nächsten Sonntag, als den 24. Februar, wird 

aufgeführt: Die Waise aus Genf. Melodra
ma in 3 Aufzügen von Castelli; Musik vom Ka
pellmeister Seyfried. Um zahlreichen Zuspruch 
bittet ergebeust A. Bogdan sky. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17. Februar: Herr Kronsförster Senger, 

aus Niederbartau, und Herr Conful Hertzwich, 
aus Windau, bei Gerhard; Herr Graff, Amt
mann aus Virgenahlen, bei Ernest.— Den 20.: 
Herr Fleischer, aus Gravern, bei Ernest. 

kiAa, den 14- unä l?. k'ebr» 
e c l i s e l -  u u c !  ( ? e ! c l » L o u r » .  

922. 
I.07läc»n . . z HI. 
Lin kndsl Zilkei. Zgj 
I^iv1.?kanäkrieks ^ 
Lurl. 1^. 

54 t^enls. ) 
Lck.Loo. ) in Lco,» 

? ^.SSIAN. 
Z6l. jn Lco.»H.ss. 
^ Z 6ainnci 

pLe. ^.vanos. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civi!-Obe?verwaltung der Ostsee, 

Provinzen, . Ta^iner, Censor. 



L t b a u s c h e s  

b l a t t. 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

n:. 16. Sonnabend, am 23^°" Februar 1835. 

St. Petersburg, vom 9. Februar. 
A l l e r h ö c h s t e s  R e s c r i p t I h r e r  M a j e s t ä t  
d e r  K a i s e r i n  a n  d e n  R a t h  d e s  P a t r i v »  
t i s c h e n  D a m e n  v  e r e i n  s .  

Dem Verlangen M einer V i e l g e l i e b t e n  T o c h 
t e r ,  d e r  G r o ß f ü r s t i n  M a r i a  N i k o l a »  
jewna, an den Bemühungen des patriotischen 
Vereins Theil Hu nehmen , zu entsprechen, und 
v o n  d e m  W u n s c h e  b e s e e l t ,  d a ß  D e r s e l b e n  
Mir so'erfreulicher Hang zum Wohlthun schon 
frühzeitig durch eine auf.Erfahrung gegrün« 
dete Uebung geleitet werde, trage Ich, mit 
G e n e h m i g u n g  S e i n e r  M a j e s t ä t  . d e s  K a i «  
fers, dem Rath des patriotischen Damenver-
eins auf, Ihre Kaiserliche Hoheit unter 
die Zahl semer wirklichen Mitglieder aufzu« 
nehmen und Ihrer Aufsicht denjenigen Theil 
der Hauptstadt mit seiner Schule zu überlas
sen, welchen sonst die, jetzt ihres Amtes ent
lassene, Gräfin Sophia Iwanowna Ssologub 
beaufsichtigte. Ich hoffe, daß diese Ernennung 
dem patriotischen Damenverein.als ein Beweis 
von S. M. des Kaisers und Meiner He, 
sondern Berücksichtigung der edeln Bemübun« 
„ e n  d e s s e l b e n ,  u n d  a l s  e i n  n e u e s  Z e i c h e n  M e i ,  
nes fortdauernden Wohlwollens gelten wird. 

Da-S Original ist vonIhrerK a i serlichen 
Majestät höchsteigenhändig also unterzeichnet: 

A l e x a n d r a .  
Dem Asiatischen Departement wird aus 

Kjachta vom 14. Dec. vor. I. Folgendes ge, 
meldet: 

„Den 10. Dec. um 8 Uhr 55 Min. Abends 
bei feuchtem und stillem Wetter wurde hier 
auf der Grenze ein ziemlich starkes Erdbeben 
verspürt, welches sich, unter einem dumpfen, 
wie mit feruem Donner untermischten Geräusch, 

<von Nord-W^st nach Süd-Ost verbreitete. Hier, 
auf, indem diese seltene Naturerscheinung mit 
der gewöhnlichen Schnelligkeit vorüberging, ge, 
schah bei der ersten Erschütterung, weiche unge, 
fähr 5 Gebunden dauerte, ein so Heftiger 
Schlag, daß alle Gebäude erzitterten, -vHne 
jedoch Beschädigungen zu erleiden. 

Den folgenden 11. Dec. in der Frühe, zo« 
gen sich die während der ganzen Nacht auf 
dem Boden gelagerten Dünste „ach der Höhe 
der umliegenden Berge , erhoben sich nach Son, 
nenaufgang über'^eselben in Gestalt von Som, 
merRegenwvlken inLewalngen zertheilten Mas
sen, und verzogen sich um Mittag gänzlich; 
zugleich mit ihnen verschw-and alle Fenchtig, 
keit aus der Luft, indem sie bloß auf den Bäu» 
men an höhern Stellen einen feinen Anflug 
von Schnee .oder Reif zurückließ; — außer 

' dem war um diese Zeit durchaus keine Verän, 
derung in der Atmosphäre zu bemerken." 

lSt. Ptb. Ztg.) 
Warschau, vom 14. Februar. 

In Kalisch und in der Amgegend werden 
bereits viele Vorkehrungen zu der dort abzu
haltenden großen Heerschau und zur Aufnah, 
me der hohen Personen getroffen, welche man 
dabei erwartet. Das Lager wird für 60,000 
Mann abgesteckt, obgleich es noch ungewiß ist, 
ob so viele Truppen wirklich dasselbe beziehen 
werden. 

Bei den schlechten Wegen ist die Getraide, 
zufuhr sehr beschränkt, besonders sieht man 
wenig schönen Weizen am Markte, der über, 
baupt in diesem Iabre, wegen des gänzlichen 
Mißwachses im Krakauschen, fehlt. Da aber, 
wegen des milden Winters, die Mühlen fast 
beständig bei vollem Wasser Hahlen konnten, 



so ist Warschau sehr stark mit Mehl versehen 
und die Genaideprcise sind daher, trotz der 
wenigen Zufuhr, vor der Hand stehen geblie-
den. Vom Sommergetraide, besonders vom 
Hafer, erwartet man gegen und während des 
Frühlings bestimmt höhere Preise. Eben so 
vom Spiritus; zur bevorstehenden Revüe bei 
Kalisch kaufen bereits manche Wirthe Kali
scher Wojewodschaft Spiritus in Specnlation 
auf. Der Futtermangel wird leider immer 
größer, und sollte es ein kaltes Frühjahr ge
ben, so möchte es mit dem Viehstande sehr 
übel aussehen. Schon jetzt zeigt sich an Schlacht
vieh Mangel und die Fleischpreise steigen, ob
gleich ein Jeder von seinem Viehstande ver
kauft, was er nur irgend entbehren kann, da 
er es nicht zu ernähren vermag. In Wolle 
steigen die Preise etwas, seitdem aus dem 
Auslande die Berichte wirklich besser lauten, 
die Rufs, und Poln. Tuchfabriken wieder fort« 
während lebhafter arbeiten und man voraus
sieht, daß die bevorstehende Schur weit weniger 
und schlechtere Wolle, als die des vorigen 
Jahres, geben wird. 

Man hat voriges Jahr hier im Lande Ver
suche mit dem Anbau der Himalaya - Gerste 
gemacht, die äußerst befriedigend ausgefallen 
sind, so daß ein weit größerer Ertrag, als von 
der gewöhnlichen Gerste, gewonnen wurde. — 
Die Chaussee von der polnischen Gränze bis 
St. Petersburg wird in diesem Jahre fast 
bis zur Hälfte, und im nächsten Jahre ganz 
vollendet werden. (Verl. Nchr.) 

Paris, vom tl- Februar. 
Der ,,?rop. (Is (Calais" meldet, daß der 

Pfarrer zu Qutrean, nahe bei Boulogne an 
der Seine, aus seiner Pfarrei entlassen wor
den ist, weil er sich mit Musik beschäftigte und 
Fortepiano spielte. 

Der „Trombetterio" von Rom vom 4- d. 
sagt: „Es wird von nichts Anderem in der 
Stadt gesprochen, als von der plötzlichen Ab
reise Don Miguels. Der Ort, wohin er sich 
begeben hat, ist unbekannt, und die seltsam
sten Gerüchte sind über den Zweck feiner Rei
se in Umlauf." 

Das Schiff „Tarborough", Capitain Can-
field, von St. Thomas nach Newyork bestimmt, 
ist am 5. November unter 30 Grad Br. und 
69 Grad L. umgeschlagen, und tn Zeit von 
6 bis 8 Minuten mit Allem an Bord unterge
gangen, den Capitain ausgenommen, welcher 
sich in einem Boote gerettet hatte. Sieben 
Tage nach dem Schiffbruch kam der Capitain 

Canfield bei Mayaguana an und hatte den 
ganzen Weg ohne Speise und Trank zurück
gelegt. Nachdem er dort eine Nachr auf ei
ner Sandbank zugebracht, setzte er am folgen
den Tage seine Reise nach einem in der Nähe 
liegenden Lande (la Cape francais) weiter 
fort. Hier jedoch nur eine Wüste findend, 
steuerte er westlich und erreichte die Insel Acklin, 
wo er abermals eine Nacht zubrachte, dann 
aber so glücklich war, Hülfe von den Negern 
zu erhalten. Bis dahin, das heißt in 8 bis 9 
Tagen, hatte er auch nicht das Geringste ge
nossen; auch war er fast nackt, denn er hatte 
aus seinem Hemde. Beinkleidern u. s. w. Sc, 
gel zu seinem Fahrzeuge machen müssen. Am 
Bord des „Tarborough" befanden sich leider 
auch 15 bis 20 Reisende und unter ihnen der 
Amerikanische Consul von St. Thomas. 

(Berl. Nachr.) 
London, vom Februar. 

Der König ertheilte vorgestern Herrn Tier
ney und dem Herzoge von Wellington Audi
enzen. Letzterer war nach 4 Uhr im Palast 
angelangt und wurde sogleich bei Sr. Maj. 
vorgelassen. Kurz nach 5 Uhr traf der Rus
sische Botschafter, GrafPozzo dl Borgs, von 
Aschburnham-H^use in Brigthon ein. Seine 
Excellenz begab sich unverzüglich nach dem 
Schloß und wurde von dem Herzoge von Wel
lington, als dem Staats - Secretaire für die 
auswärtigen Angelegenheiten, beim Könige 
eingeführt. 

Der bisherige Russische Geschäftsträger am 
hiesigen Hofe, Graf Medem, ist vorgestern 
von hier auf seinen neuen Posten nach Paris 
abgereist. 

Zu Coventry haben die Weber alle Arbeit 
eingestellt; sie versammelten sich am Montag 
Morgens und beschlossen fast einstimmig, nicht 
eher wieder zu arbeiten, bis die Meister von 
ihrem Vorsatz, das Arbeitslohn herunter zu 
setzen, abgegangen wären, da dieselben noch 
niemals bessere Aussichten auf gute Geschäfte 
gehabt hätten, als grade jetzt, uud ihre Ab
sicht also um so unbilliger sep. Am Mittwoch 
und Donnerstag hielten die aufsässigen Arbei
ter Umzüge in der Stadt und trugen Fahnen 
mit der Inschrift: „Zur Arbeit willig, aber 
zum Hnngenode verurtheilt" umher, doch ka» 
men keine Ruhestörungen dabei vor. 
In vielen Theilen Englands, besonders in 

der Grafschaft Somerset, macht sich großer ' 
Wassermangel fühlbar, weil es ganz an Re
gen fehlt; selbst die Moorländereien, die sonst 



in dieser Jahreszeit gewöhnlich mehr, als man 
wünscht, unter Wasser stehen, sind gegenwar
tig völlig ausgetrocknet, und das Vieh muß 
oft sehr weit zur Tranke getrieben werden. 
Die Brunnen sind in mehrern Districten fast 
ganz versiegt, und eine große Brauerei in der 
Stadt Tnunton ist genöthigt, ihr Wasser aus 
dem Fluß zu nehmen. 

T ü r k e i. 
Omer-Pascha von Tessalonich ist abgesetzt 

und nach Brussa verwiesen worden; angeblich 
wegen der zahlreichen Klagen, welche die Ein
wohner des Districts über seine Verwaltung 
erhoben. Jedoch Personen, tue hier vom Hof, 
geschwatze viel erfahren, wollen wissen, die 
Hauptursache, woher dem Gesuche der Ein
wohner so schnell Genüge geschehen, scp die 
folgende: Ein Circassisches Madchen von au
ßerordentlicher Schönheit wurde zu der Zeit 
hier zu Kauf gestellt, als die Pascha's, Mus-
selime und Ayane aus allen Theilen des Reichs 
sich hier befanden, um den Hochzeitsfestlichkei-
ten der Sultana Salie beizuwohnen. Einer 
der vielen Bieter auf das liebliche Kind war 
der Snltan: er bot 30,000 Ptaster; nicht, daß 
er nicht eingesehen hätte, wie diese Summe 
weit unter dem Werth, sey, sondern in völli
ger Ueberzeugung, daß sich kein Unterthan 
herausnehmen würde, seinen Herrn zu über
bieten. Allein Omer-Pascha war von den Rei
zen des Fräuleins so ergriffen, daß er, ohne 
an die Folgen zu denken, so unklug war 50,000 
Piaster zu geben, und sie dann nicht etwa dcm 
Großherrn zu verehren, sondern sie in feine» 
eignen Harem zu führen. So wurde der Tag, 
an welchem cr den Gipfel seines Glücks erstieg, 
der erste seines Sinkens. Es heißt, daß, ehe 
die Bittschrift an die Pforte zurückgesandt 
wurde, Se. Höh. auf den Rand derselben ge
schrieben hatten: „Wohl argwöhnte ich, daß 
der Mann, der so leichthin 50.000 Piaster für 
eine Odaliske zahlen konnte, ein Leutedränger 
seyn müßte, und da jetzt der Beweis davon 
vorliegt, halte ich ihn für unwürdig, länger 
ein Statthalter über meine Unterthanen zu 
seyn." 

Es heißt, die Türkische Regierung beabsich
tige, diejenigen Najas, welche sich nicht lobens-
werth aufführen oder keine Beschäftigung ha
ben, als Rekruten auszuheben^ Die jetzigen 
Rekruten-Aushebungen betragen immer einen 
Mann auf 10 Einwohner. Nach großer Kälte, 
wie sie sich selbst Greise nicht erinnern können, 
und vielem Schnee, war in Konstantinopel 

wieder Frühlingswmer eingetreten. In Fol
ge der schlechten Witterung und des Rama« 
sans waren die Lebensmittel sehr im Preise 
gestiegen; das Fleisch kostete 3? Piaster die 
Oka, und ein Huhn wurde, wenn man es noch 
erhalten konnte, mit 5 Piaster bezahlt. —Die 
Flotte wird wieder ausgerüstet; man glaubt, 
sie sey nach den Küsten von Albanien bestimmt, 
und der Groß-Admiral Tahir Pascha werde 
sie kommandiren. 

Algier, vom 23. Januar. 
Am 18. d. war hier die Hitze fast unerträg

lich. Der Thermometer Centigrade stieg bis 
auf 15 Grad. In der Nach: zum 19. aber 
fand ein heftiges Gewitter statt, welches bis 
zum Morgen anhielt, und in dieser kurzen Zeit 
sank der Thermometer bis auf 9 Grad unter 
Null, so daß die Einwohner sich gar nicht gegen 
die Kälte zu schützen wußten. 

München, vom 16. Februar. 
Wenn auch die traurige Thatfache, daß im 

vergangenen Jahre in München mehr unehe
liche als eheliche Geburten stattgefunden ha
ben, dadurch etwas gemildert wird, daß nach 
amtlichen Verzeichnissen in München im verwi, 
chenen Jahre 1359 eheliche und (nur!) 129t 
uneheliche Kinder geboren worden sind, so 
wird sich doch wahrscheinlich im gegenwärti
gen Jahre ein Ueberschuß an unehelichen Ge
burten ergeben, da das Verhältniß seit Iah, 
ren im Steigen ist. Nach einer Angabe der 
Baierschen National-Zeirung belief sich in dem 
Zeiträume vom 1. Januar 1824 bis zum 31. 
Deccmber 1833 die Zahl der ehelichen Gebur
ten zu München auf 14.831 und die der un
ehelichen auf 12,219, ein Verhältniß, welches 
in keiner Hauptstadt Europa's zum Nachtheil 
der Sittlichkeit diese Höhe erreicht. 

l^Berl. Ztg.) 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Es zeigen sich in diesem Winter in der Schweiz 
viele wuthkrank.? Hunde. Im Canton Svlo, 
thurn sind bereits 7 Personen von denselben 
gebissen worden. 

Aus Burg (Regierungsbezirk Magdeburg) 
wird gemeldet, daß daselbst bereits in der Mitte 
des Monats Januar ein Schmetterling (Tag-
Pfauenauge) und zu Ende desselben Monats noch 
ein Schmetterling (kleiner Fuchs) gefangen wor
den sey. Auch will mcin daselbst in der Mitte des 
Monats Februar Schwalben bemerkt haben.—> 
Aus Treffurt an der Werra (Regierungsbezirk 
Erfurt) meldet man Folgendes: Auch hier scheint 
sich schon der Frühling zu nahen: die Haselstau» 



den fangen an zu blühen undvax^nsme-ereuni 
wurde schon vor 14 Tagen blühend gefunden. 
Drosseln und Meisen lassen ihren Gesang Hören, 
die Bachstelzen sind zum Theil zurückgekehrt und 
nicht selten sieht man Abends inder Dämmerung 
Fledermäuse in der Luft umherschwärmen. 

Gerichtliche Vermiethung« 
Das zur Schesselschen Concurs, Masse ge, 

hörende, sub Nr. 465 allhier belegene Wohn
baus c. wird, zufolge Verfügung Eines 
Libauschen Sradt-Magistrats^ am 25. Februar 
1835, um die Mittagszeit, auf dem hiesigen 
Rarhhause an den Meistbietenden vermiethet 
werden: wozu die Miethliebhaber einladet 

der <5urAtor rnassa« Melville. K 

B  e k a n n  t m < l  c h u n g  e  n .  
Nächsten Donnerstag, am28. d. M., Nach, 

mittags von 2? Uhr an, sollen in dem zum 
I. I. Niemannschen Nachlasse gehörigen Wohn, 
bause -sub Nr. 363 Zwei Pferde, verschiedene 
Equipagen, einige Möbel und Heu, öffentlich 
an die Meistbietenden, gegen gleich baare 
Bezahlung, verkauf werden; worüber gegen, 
wältige Bekanntmachung ergebet. 

Libau, den 23- Februar 1835. 

Es wird zur Kenntniß des Publikums ge, 
bracht, daß am 25. d. M., Nachmittags von 
2? Uhr an, in dem zum Meisselschen Nach, 
lasse gehörigen Wohnhause verschiedene Weine, 
ein Fortepiano und Ähren publica auctionv 
verkaust werden sollen. 

Libau, den 22. Februar 1Z35. 
I .  D .  M e i s s e l .  

Wegen des in der künftigen Woche auf 
Mittwoch fallenden Bußtages, werden die 
Bücher meiner Leih » Bibliothek am Dienstage, 
den 26. d., Nachmittags von 3 bis 6 Uhr, 
gewechselt. Libau, den 23. Februar 1835. 

G .  H .  W e y e r .  

Zur Uebernahme: 
1) Des Baues eines neuen Zaunes bei der 

Elementarschule in der Kirchenstraße; 
2) Des Verrohrens und Auswerfens mit Kalch 

der Wohnung des Gcfängniß-Aufsehers; 
3) Der Instandhaltung der Dacher, Schorn

steine und Fundamente, so wie 
4) Der Instandhaltung der Oesen verschiede-

^ ner der Kämmerei gehörenden Gebäude, 
findet am 28. d. und 2. März .ein Torg und 

M gewöhnlichen Sitzungszeit im Locale 
der Kammerei statt. Die Unternehmer können 
daselbst das Nähere erfahren, und zur angesetz
ten Zeit ihren Mindestbot .verlautbaren. Libau-
.Stadt-Kämmerei, den 19. Februar 1833. 

.^ci manciaturn 
Johann Friedr. Tottien, 

Nr. 36. Buchhalter. 

Gutkeimende 104!k'ge Kurische Saatgerste, 
ist käuflich zu Haben bei z 

I .  H a r m s e n  j u n .  

Ein Vasenförmiges Delphin-Büreau von 
Mahagonp, als Meisterstück verfertigt, ist zu 
verkaufen und im ehemaligen Tischler Fischer? 
schell Hause i» Augenschein zu nchmen, beym 

T i s c h l e r m e i s t e r  A .  G .  K o e n i g .  

T h e a t e r - A n z e i g e .  
Nächsten Sonntag, als den 24. Februar, wirb 

aufgeführt: Die Waise aus Genf. Melodra
ma in 3 Aufzügen von Castelli; Musik vom Ka
pellmeister Seyfried. Am zahlreichen Zuspruch 
bittet ^rgebenst A. Bogd.ansky. 

A n g e k o m m e n e  R  e i  s e  n  d e .  
Den 20. Februar: Herr Kirchspielsmakler Abolphi, 

aus Bathcn, bei Frey; Herr Großmann, nebst Frau, 
Musikus aus Memel, bei Gerhard.Den 2 l.: Herr 
Mellin, nebst Frau, und Herr Candidat Schoen, aus 
Oberbartau, bei Gerhard. — Den 22.: Herr Rose, 
Amtmann aus Leegen, bei Ernest. 

M a r k t  -  P r e i s e .  Lop. S.M. 

pr. Üoof Weihen. . . 
Roggen. . . 
Gerste . . 
Hafer . >. 
Erbsen . . 
Leinsaar . , 
Hanfsaat . 
Flachs 4brand 

— zbrand 
— 2brand 

Hanf . . . 
W a c h s .  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbrannnvein . . . . Pr. i2Stoof 
S a l z ,  g r o b e s  p r .  L o o f  

- 7  f e i n e s  . . . . . . .  —  
Heringe vr. Tonne 

W 

pr. Sreio^ 

- ; 

^60 ü 170 
l30 ä 140 
!15 » 125 

70 ^ 80 
200 5 230 
200 5 350 
140 5 150 

600 
S6Zß 
52? 

162^2371 
23 5 25 

800 
10» 
220 
200 

500 5, 520 

in d u n b W e t t e r. 
D n 16. Februar S. und den <7. SW., veränderlich; 
den 18. NW., heiter; den >9. SW., Regen u. Schnee; 

;den 20. SW., veränderlich; den 21. NW. und den 
22- NO., heiter. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee, 

Provinzen, Tan ner, Censor. 



L i b a u s c h e  6  

MnMn- k lat t  

H e r a u s g e g e b e n ,  - g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N-. 17. .Mittwoch, an, 27^" Februar 1835. 

St. Petersburg, vom 44. Februar. 
Z a h r e  S . B e r i c h t  d e r  R u s s i s c h e n  F e u e r «  
v e r s i c h e r u n g s - G e s e l l s c h a f t  v o m  1 .  J a n .  

4 8 3 4  b i s  z u m  t .  J a n u a r  1 8 3 5 -
Sonntag den l0. Februar fand hier die 

gewöhnliche Iahres«.Versammlu»g der Rutsi
schen Feuerversicherungs - Gesellschaft starr, zur 
Anhörung der Rechenschaft über die Tbätig-
keit der Gesellschaft im verflossenen Jahre und 
zur Wahl eines neuen Direktors an die Stelle 
des alljährlich austretenden. Aus der Rech
nung ergab sich, daß im vorangegangenen 
Jahre so viele Feuersbrünste sich ereigneten, 
wie noch nie seit dem Bestehen der Gesell» 
fchaft. Die bedeutendsten waren di^jeni^en in 
Tula und Moskau. Für Feuerschaden wur
den 863 917 Rbl. 85 Kop. ausgezahlt. In
zwischen ist der Credit der Gesellschaft gewach, 
sen, und der Gesammt-Werth des nunmehr 
versicherten Vermögens ist im Jahre tttZ4 um 
ö0 Millionen gestiegen. Die gewonnene Prä
mie betrug 1.704 032 Rbl. 68Kop. Von dem 
Gewinn wurden zun, Reserve Capital geschla, 
gen 234,396 Rbl. ̂ 93 Kop. und 600.000 Rbl. 
für die Dividende, d. h. 60 Rbl. auf jede 
Aktie, bestimmt. Das Capital der Gesellschaft 
wuchs auf 4 Mill. Rbl. heran. lSt. P.Ztg.) 

Paris, vom 17. Februar. 
Man wird sich erinnern, daß, als das Po» 

lizeioerbot. die Anwesenheit der Damen auf 
der Börse betreffend, erging, diese in der 
Straße Notrs äams äes Vietoirss ein eignes Lo-
cal in einem Laden Nr. 38 einrichteten, das 
bald sich zu einem Casseehause, unrer dem Na
men dcs (^56 l'roZnon, gestaltete. Aber auch 
dieses Caffeehaus genügt den speculirenden 
Damen nicht mehr, und die vornehmeren unter 

söhnen suchen das Verbot des Polizeipräfecten, 
sich in dem Local der Börse sehen zu lassen, 
auf Mannigfache Weise zu umgehen. Zheils 

siegen sie Männertracht an, und erscheinen in 
dem großen Börsensaal, zheils verstecken sie 
sich in den, im Börsenlocale befindlichen, Ca» 
binetten der Ceurriers und Wechsel-Makler, 
und das Unwesen ist jetzt eben so arg^ als es 

.früher war. 
V o m  1 9 .  D i e  „ G a z e t t e  d e  F r a n c e " - t h e i l t '  

folgende, jedoch noch sehr unverbürgte, Nach» 
richt mir: „Briefe aus Bayonne berichten, das 
Engl. Ministerium habe der Regierung Chri, 
stinens norificirt, daß es die Blokade der Hä
fen von Navarra nicht anerkenne, und daß 
es der Engl. Flotte Befehl gegeben habe, der 
Engl. Flagge Achtung zu erzwingen. Dieser 
Beschluß wurde in Folge der Wegnahme der 
„Isabella" gefaßt." 

- London, vom 17. Februar. 
Man hat bemerkt, daß Frankreich Llnd Ruß, 

land durch zwei Corsen hier jetzt werden re, 
präsentirt werden; inzwischen sep General Se, 
bastiani durch s^ine neuliche Verheirathung in 
Mailand mit der Witwe des Generals Da« 
widow in nähere Verhältnisse zu Rußland gekom
men. 

Der Fürst Paul Lieven bleibt unter dem 
Grafen Pozzo di Borgo als erster Russischer 

.Gesandtschafrs Secretair in London. 
Die Spanische Regierung hat, hiesigen Blät, 

t^rn zufolge, den Baron Carl Rothschild in 
Paris zum Honorär-Intendanten der Marine 
ernannt, eine Auszeichnung, welche auch dem 
Herrn Aguado unter der Regierung Ferdinands 
VII. zu Theil ward; auch soll der Sobn des 
Herrn von Rothschild unter die Leibgarde auf» 



genommen werden. Uebrigens heißt es, To, 
reno habe Herrn Rothschild den Orden des 
goldnen Vließes angeboten, wenn er im näch
sten Jahre eine neue 5proc. Anleihe zu 83 
übernehmen wolle. 

Die hiesigen Zeitungen enthalten Nachrich
ten aus Teheran vom 22. D^cember, denen 
zufolge ein Engländer, Sir Henry Bethune, 
die Avant-Garde der Armee des Sohnes Ab-
bas Mirza's befehligt und den Gegnern die
ses Fürsten einen solchen Schrecken eingeflößt 
haben soll, daß der bedeutendste unter ihnen, 
Zilli Sultan, einen Preis von 4000 Tomans 
auf seinen Kopf setzte. Zilli Sultan sott von 
dem Sieger nach Choi ins Exil geschickt wor
den seyn. 

Konstantinopel, vom 2t. Januar. 
Es würde schwer seyn die Bestürzung zu 

schildern, welche die Nachricht von der Abse-
gelung der Britischen Flotte von Burla nach 
Malra hier hervorgebracht hat. Die Aufstel
lung einer so imposanten Macht in der Nahe 
der Dardanellen unmittelbar nach dem ersten 
Notenwechsel zwischen dem Englischen und Rus
sischen Cabinerte, erregte bei den Türken die 
Vermurhung, daß England die Norhwendig-
keit gefühlt habe, durch Gewalt dasjenige zu 
erzwingen, was auf gütlichem Wege nicht er
langt werden konnte. Der verlängerte Aufent
halt der Englischen Flotte in der Levaiue er
hielt die Hoffnungen aufrecht, welche ihr Er
scheinen bei den Türken geweckt hatte. Die 
ernste Weise, in der vor sechs Wochen das 
Englische Cabinet eine entscheidende Antwort 
in Betreff der durch den Vertrag vom 8. Iuly 
der Pforte auferlegten Verpflichtungen verlang
te, schien dem Publicum nur das Vorspielei
nes ernsten Drama's zu seyn. Allein kaum 
war dem Divan offiziell angezeigt worden, daß 
die Antwort der Pforte von der Art seyn wer
de, daß sie eine schnelle Entscheidung von der 
Britischen Regierung verlangte, als die Nach
richt eintraf, daß die Engl. Flotte nach Mal
ta zurückgekehrt sey! Eine den Erwartungen 
des Publicums so entgegengesetzte Maßregel 
bat natürlich zu den bittersten Bemerkungen 
Anlaß gegeben. Einige nennen dies einen neuen 
Beweis von der Unzuverlässigkeit der Freund, 
schafts'Verstcherungen Englands und der Un
beständigkeit seiner Politik im Osten. — Die 
Türkische Flottewird mitungewöhnlicher Schnel« 
ligkeit ausgerüstet. Der Sultan bat befohlen, 
daß sie unmittelbar nach dem Beiramsfeste 
(also etwa in 10 Tagen) segelfertig seyn soll. 

Man weiß nicht, was diesen Entschluß des 
Sultans veranUßr hat. Das Gerücht von 
der Entdeckung einer weitverzweigten Ver
schwörung gegen die Regierung hatte ich für 
falsch und glaube, es ist vielleicht daher ent
standen, daß einige Offiziere und Soldaten 
destraft worden sind, weil sie sich weigerten, 
die zur Erinnerung der Allianz zwischen Ruß, 
land und der Pforte zu St. Petersburg ge
schlagene Medaille zu tragen. Man glaubte, 
dergleichen Widersetzlichkeiten nichr ungestraft 
lassen zu dürfen. Die übrigen Offiziere und 
Soldaten des Regiments, welches mir den Ruf, 
sen bei Unklar Skelessi im Lager stand, haben 
sich bereit erklärt, die Medaille zu tragen, da 
sie sehen, wohin der Ungehorsam gegen die 
Befehle des Sultans führt. 

Kassel, vom 19. Februai'. 
Gestern Abend fanden vor der Wohnung 

eines hiesigen Geistlichen einige Unordnungen 
statt, welche das Einschreiten der Polizei und 
des Bürgergarde - Pikets veranlaßten. Da aber 
der Zusammenlauf aus deren Aufforderung sich 
nicht entfernte, sondern einige Steine gewor, 
fen wurden, so ward Allarm geblasen, die 
Bürgergarde rückte in stärkeren Detaschcments 
an, besetzte die Zugänge zu der zu der Woh
nung des erwähnten Geistlichen führenden Stra
ße und säuberte den Platz. Zwischen 10 und 
11 Uhr hatte sich die Menge verlaufen; alles 
war ruhig und Bürgergarde und Truppen zo
gen in ihre Quartiere und Wohnungen zurück. 

Bremen, vom 14. Februar. 
Nach den unter unseren Augen statthaben, 

den Vorgangen zu schließen, scheint die Aus« 
wanderungssucht der Deutschen nach Amerika 
sich sehr vermindert zu haben, woraus aller
dings unsern Schiffs-Rbedern, die sich mit 
Uederfübrung eines großen Theils der Aus
wanderer befaßten, ein wesentlicher Verlust 
erwachst, den sie aber unter Beiseitesetzung 
persönlicher Interessen um so eher verschmer
zen können, da jene Sucht eben kein erfreuli
ches Zeichen der Zeit war. Um den jetzigen 
Zeirpunct des verwichenen Jahres bauen etwa 
13.000 Auswanderer, Weiber und Kinder mit 
inbegriffen. Aufträge ercheilt, um mittelst hie
siger Schiffs-Gelegenheiten ihre Ueberfahrt nach 
Amerika zu bewirken. Bis zu Anfange dieses 
Monats aber haben wir noch von keinem sol
cher Aufträge für das laufende Jahr etwas 
vernommen. Da nun bekanntlich unsere Schiffs-
Rheder den Auswanderern immer die besten 
Bedingungen machten — Mittellosen nämlich 



kenlagers ei'n unausgesetztes. Verlangen nach 
seiner Mutter geäußert, plötzlich im letzten 
Augenblick dieselbe vor sich zu sehen vermeint, 
wie sie voll Entsetzen von ihm sich abwendet, 
und daher mit dem Rufe: „Gott, meine Mut» 
ter, sie flieht vor mir!" gestorben sey; und 
so vernahm man nun auch, wie in derselben 
Secunde, über hundert Meilen entfernt, die 
hoffnungsvolle, von aller Besorgniß entfernte 
Mutter das sterbende Antlitz ihres Sohnes ge» 
sehen und dessen röchelnde Stimme dieselben 
Worte stammeln gehört, womit jener auf sei« 
nem Sterbelager zu Rom verschieden war. 

St. Petersburg. Mittelst Senats - llkases 
s i n d  d i e  d u r c h  d a s  M o s k a u s c h e  u n d  T w e r s c h e  
Gouvernement strömenden Flüsse S-stra und 
Dubna, gemäß dem Gutachten des Mosk. Mili-
lair-General-Gouverneurs, der Minister des 
Innern und der Finanzen, sowie auch des Ober, 
Dirigirenden der Wege - Communicationen und 
öffentlichen Bauten, für schiffbar erklärt wor, 
den. Es soll nun an den Ufern dieser Flüsse 
ein Ziehweg yngelcgt werden, und dies um so 
m e h r ,  d a  d i e  g e n a n n t e n  F l ü s s e  i n d e m  A l l e r «  
höchst bestätigten Project über Verbindung der 
Moskwa mit der Wolga, welches bereits in 
Ausführung gebracht wird, mit aufgenommen 
wurden.' 

c/en Z8- 4835, 

Asa/e «n/Se/n/l/'t,, Den 
5 l'n/nn/ 

von 

De?' 
Zts 

Ae?' Zte 
ane? 

einen ^enk^/^/'eie/ien ^Zienc/ve/'-
^/'ec/een l/n^ /n«ke /)a5.?e^^e /iie^c/n/'e/! e/'-
Aeöen>55 ein. — ^3i//e^/e ^ie^«.'»' 

5t6?^nnA 5in<^ in meine/' ^o/tnnnA, in» 
//an^e ^6-5 //e?^n «/n 7«A6 ^o»> 

?^on 9 ^^5 Z nnc/ c/«nn an 
2N /?aden. 

kam die Ueberfahrt auf nur 30 Rtblr., An
dern aber, die größere Bequemlichkeit in An« 
spruch nahmen, auf 80 d«s 90 Rthlr. (in 
Golde) einschließlich der Verköstigung, zu 
stehen — so ist nichr zu vermuthen, daß an 
anderen Ausgangspunkten Deutschlands der 
Zudrang von Auswanderen in diesem Jahre 
desto stärker seyn dürfte. lPr.St..Ztg.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
G e s c h i c h t e  e i n e s  w u n d e r b a r e n  G e 

sichtes, von Fr. v. Elsholtz. Auf ihren 
weitläufigen Besitzungen im Goemoer Com »tat 
in Ungarn sich aufhaltend, war die edle Frau 
von M.... jeden Augenblick der Ankunft ihres 
einzigen Sohnes gewärtig, welcher aus Liebe zur 
Kunst der Malere» seit einiger Zeit in Rom 
gelebt, nun aber von dort seinen nahen Be-
such gemeldet hatte, und von der Mutter, wie 
schon der Umstand voraussetzen läßt, daß sie 
ungetheilt war, mit außerordentlicher Zärtlich, 
keit geliebt wurde. In solcher Erwartung al
so, und um dem Ungestüm derselben in freier 
Luft einigen Raum zu verschaffen, ging Frau 
von M.... gegen das Ende des bestimmten 
Tages in den Schloßgarten hinab, woselbst 
sie in Gedanken vertieft umherwandelnd plötz
lich zwischen zwei Bäumen wie einen Vorhang 
ausgespannt sieht, aus dessen Falren ihr Sohn, 
auf einem Ruhebette liegend, bleich und ent
stellt wie ein Sterbender hervorschaut. Von 
Entsetzen ersaßt, weicht sie zurück und hört 
im Umwenden von der bekannten, wie im To
deskampf zitternden, schon halb gebrochenen 
Stimme des Sohnes die Worte: „Gott, meine 
Mutter. — sie flieht vor mir!" — Auf's 
Tiefste erschüttert kehrt Frau von M.... in's 
Schloß zurück und harrt in fieberhafter De, 
wegung, schlaflos und von Angst gequält, bis 
zum Morgen, wo diese Angst, als der Sohn 
noch immer nicht erscheint, sich zur Verzwei
flung steigert, in welcher die Gewißheit eines 
widerfahrenen Unglücks auf herzzerreißende 
Weise sich ausspricht. So aber bringt die de« 
klagenswenhe Mutter, fast dem Wahnsinn 
nahe, sieben Tage und sieben Nächte zu, bis 
endlich am 8. ein genauer Freund des Sohnes 
aus Rom mit der Nachricht vom Tode des 
letztern im Schlosse eintrifft, die er der armen 
irostbedürftigen Mutter persönlich zu überbrin« 
gen sich für verpflichtet gehalten. Als nun 
aber nach den näheren Umständen jenes trau
rigen Ereignisses geforscht ward, da erzählte 
der Ankömmling, als Zeuge desselben, daß der 
Verewigte, der während seines kurzen Kran

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In Gemaßheit des mir gewordenen Auf

trages Eines Libauschen Stadt-MagistratS 



habe ich hiermit den Gliedern unserer 
deutsch-evangelischen Kirche.bekannt zu ma
chen, wie Ein St. Peteröburgifches evan
gelisch - lutherisches General - Consistorium e6 
in Grundlage des H. 12. des Kirchenge-
f e t z e s  z u  d e f e r i r e n  g e r u h e t  h a b e ,  d a ß  a m  
h i e s i g e n  A r t e ,  d e r  N a c h m i t t a g s -
G o t c e s d i . e n s t  s t a t t  u m  2  e r s t  u m  3  
U h r  b e g o n n e n  w e r d e n  d ü r f e .  3  

Libau, den 25. Februar 1835. 
Stadtaltermann L o r t f'ch. 

Diejenigen welche in diesem Jahre Lie
ferungen für die Armee zu machen geson
nen sind, können darüber das Erforder
liche bei mir erfahren. 3 

Libau, den 25. Februar 1835. 
Stadtältermann Lortfch. 

> Zufolge der Vorschrift Eines Mitauschen 
Gouvernements Post - Comptoirs vom 22. d. 
M., sub Nr. 257, ist vom 1. März d. I. 
die Annahme der Geld - und Werth - Corres, 
pondence nach allen Richtungen des Russischen 
Reichs am Dienstage und Sonnabend, von 
10 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags, und 
die ordinaire K'rons, und Privat-Correspon» 
dence am Mittwoch und Sonntag, Vormit-
ta .s von 9 bis 12 Uhr, angeordnet worden, 
welches von Seiten des Mäuschen Post-
Comptoirs hiermit den Kronsbehörden und 
dem resp. Publikum angezeigt wird. 

Libau, den 26. Februar 18Z5. 
Postmeister Winter. 

N r .  2 9 .  G e b ü l f e  H .  H ö p n e r .  

Am 2. März um 5 Uhr Na-chmittags wird 
eine Parchie Brennholz, welche sich auf dem 
Hofe des Rathbauscs befindet, daselbst meist, 
bietlich für gleich baare Bezahlung von der 
Kämmerei verkauft. — Ferner werden an 
demselben Tage und zu derselben Zeit, die 
unter der Stadtwage befindlichen Kellern an 
die Meistbietenden vermiethet- Libau»Stadt-
Rammerei, den 25. Februar 1835. 

manäatuin: 
J o h a n n  F r i e d r i c h  T o t t i e  n ,  

Buchhalter. 

Nächsten Donnerstag, am 28. d. M., Nach
mittags von 2? Uhr an, sollen in dem zum 
I. I. Niemannschen Nachlasse gehörigen Wohn
haus- sub Nr. 363 Zwei Pferde, verschiedene 

Equipagen, einige Möbel und Heu, öffentlich 
an die Meistbietende», gegen gleich baare 
Bezahlung, verkauft werden; worüber gegen, 
wärtige Bekanntmachung ergehet. 

Libau, den 23- Februar 1835. 

Zur Uebernahme: 
1) Des Baues eines neuen Zaunes bei der 

Elementarschule in der Kirchenstraße; 
2) Des Verrohrens und Auswersens mit Ka/ch 

der Wohnung des Gefängniß-Aufsehers; 
3) Der Instandhaltung der Dächer, Schorn» 

steine und Fundamente, so wie 
"5) Der Znstandhaltung der Oefen verschiede

ner der Kämmerei gehörenden Gebäude, 
findet am 28. d. und 2. März ein Torg und 
Peretorg zur gewöhnlichen Sitzungszeit im Locale 
der Kämmerei statt. Die Unternehmer können 
daselbst das Nähere erfahren, und zur angesetzt 
ten Zeit ihren Mindestbot verlautbaren. Libau-

Madt-Kämmerei, den 19. Februar 1835. 
^.cl manc^stuin 

»  J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  
Nr. 36. Buchhalter. 

A n g e k o  m - m  e  n e  R  e i  f  e  n  d  e .  
Den 22. Februar: Herr Rosenmeyer, Schau

spieler aus Hannover, bei Frey. — Den 24.: 
Herr Baron Otto Roenne, und Herr Carl v. Nolde, 
vom Lande, so wie Herr "KreiLrichter v. Bol-
schwing, aus Pelzen, bei Gerhard; Herr Colle-
gien-Registrator Bochmann, aus Hapsal, bei der 
Frau Rathsherrin Iohannsen; Herr Hille, Krons-
förstersgehülfe aus Rutzau, bei Frey. — Dm 
25.: Frau Baronin v. Sacken, aus Bachen, Herr 
Baron Kettler, aus Essern, und Herr v. Funck, 
nebst Gemahlin, aus Niederbartau, bei Gerhard; 
Herr Borkewitz, aus Wensau und Herr Ludwig 
v. Vasterdt, aus Sergemiethen, bei der Madame 
Günther. — Den 26.: Herr Graf Lamsdorff, 
aus Laiden, bei Gerhard; Herr Maler Behrens, 
aus Windau, bei Maler Stemmann. 

kiZa, äen 2t- unä 24. k'ebr. 
u  n  < 1  ( F e l ä - L o u r » .  

^insterdarn ß«; ?. 
. 65, 1'. 

l^onclon . . Z HI. 
Tin Ankel Lilker, 

dito 

54 
9^ 

53^ t^eu^s. ) Oer^il. 
9^ Lck.öco. . in Reo.» 

i ^ssiAN. 
361^ jn Ll.o.-^zs. 
z ^ clanino 
^ xLr. ^.vAnce. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee» 

Provinzen, Tan ner, Censor. 



> > > 
L i b a u s c h e s  

v  l  a  t  t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

n:. 48. Sonnabend, am 2'°" Marz 4835. 

St. Petersburg, vom 19. Februar. 
V o m  D e p a r t e m e n t  d e s  a u s w ä r t i g e n  

H a n d e l s  a n  d i e  Z o l l ä m t e r .  
Auf Besetz Seiner Erlaucht des Herrn Fi

nanzministers. Zur Etnfuchr sind künftig zu-
^ ^ zulassen: 1) Metallfedern, sowohl ohne Stiele 

als mit Stielen von Holz, Horn und gewöhn» 
lichen Knochen, ohne.irgend eine Verzierung, 
Unter dem Tarifsartikel: Rasir- und Feder
messer mit Horn-oder Holzstielen, das Psund 

' ^ mit 80 Kop. Silb. belastet. 2) Dergleichen 
Federn mir Stielen von Elfenbein, Perlmut
ter und Schildpatt, mit verschiedenen metal
lischen Verzierungen oder ohne dieselben, unter 
dem Tarifsarnkel: Rasir- und Federmesser mit 
Stielen von Elfenbein, Schildpatt oder Perl
mutter, in goldner und silberner Einfassung, 
oder ohne selbige, das Pfund mit 5 Rub. Silb. 
belastet. 3) Fichtenharz, in Baumrinde zum 
Rauchern, ist zuzuzählen dem Tarifsartikel: 
Raucherpulver und Kerzen, mit hinein Einfuhr
zoll von 1 Rubel Silber Has Pfund belastet. 4) 
Typographische Platten, von gemachtem Metal
le verfertigt, zum Tarissartikel: Buchdrucker«), 
pen in allen Sprachen, und Matrizen, mit2öKop. 
Silber das Pud belastet, s) Oesterreichische 
kupferne Kreuzer, zum Verbotsartikel des Ta
rifs: Alle auslandischen Münze«: von geringem 
Gehalt. 6) Rheinwein mousseux, in Bou« 
teillen angeoracht, zum Tarifsartikel: Cham
pagner in Bouteillen, jede Bouteille mit "70 
Kop. Silber belastet. 7) Verschiedenfarbige 
seidene Tücher aus Chenille gewebt, zum Ta« 
rifsartikel: Seidenzeuge und Waaren, halb, 
durchsichtige und durchsichtige, farbige, bunte 
mir verichiedenfarbigen und aufgeklebten Mu
stern, mit echtem oder unechtem Golde und 

Silber, oder ganz davon gewebte, mit Stroh 
und dergleichen durchwebte; ferner weißer und 
farbiger Marli, Filet, Kauva, mir 12 Rub. 
Silb. das Pfund belastet. 8) Allerlei aus 
Steinen, nicht aus Edelsteinen verfertigte Sa, 
chen, ohne Einfassung, zu den Nichtedelsteinen, 
geschliffen und polirt, gravirt und nicht gra« 
virt mit 2 Rub. 10 Kop. Silber das Pfund be« 
lastet. 9) Tischtücher, Servietten und Hand, 
tücher, wollene mit Baumwolle, Flachs"oder 
Hanf gemischt, zum Verbotsartikel des Tarifs: 
Tischtücher. Servietten und Handtücher, sei
dene und halvseidene. mit Wollen-, Baum« 
wollen«, Flachs- und Hanfgarn. 

lSt. Ptbg. Hdls. Ztg.) 
O d e s s a ,  v o m  Z .  F e b r u a r .  

Das Dampfschiss„Kaiser Nikolai" kam hier 
am 3- Feb., um halb 11 Uhr Morgens, aus 
Konstantinopel nach einer 49stundigen Fahrt 
an. Bei der Fahrt nach jener Hauptstadt 
brachte dieses Dampfschiff 70 Stunden auf 
der Gee zu, indem es, wegen eines heftigen 
Sturmes, vor seinem Einlaufen in den Bos
porus. 12 Stunden lang still stehen mußte. 

. Für die, von Seite Seiner Majestät des 
Kaisers, dem Sultan Übermächten G/schenke 
wurde dem Führer dieses Dampfschisses eine 
goldene Tabanere von 18—20 000 Piaster an 
Werth.verliehen; die Equipage aber erhielt 
10,0^0 Piaster. —Mit diesem nämlichen Dampf« 
schiffe find Privatnachrichten aus Konstantino, 
pel bis zum 1. Februar hier eingelaufen. Aus 
Aegypten schreibt man, daß am 7. Jan. n. 
St. auf dem dortigen Schiffsgeschwader ein 
Aufstand ausgebrochen, welchen die Quaran« 
tainemaßregeln, die den Aegyptischen Matro« 
sen noch etwas Ungewöhnliches sind, veran» 



laßten; dieser Aufstand ward nicht ohne Mü» 
he gedampft, wozu besonders die Europäischen 
Offiziere beitrugen. 

P a r i s ,  v o m  2 2 .  F e b r u a r .  
Aus Bayonne schreibt man vom 46. Feb.: 

„Seit gestern ist General Mina in Elisondo; 
er will dort einen von der Gränze Frankreichs 
mit 16,000 Patronen und 1.300.000 Fr. ab, 
gegangenen Transport erwarten, um nach Pam-
pelona zurückzukehren. Er hat den Weg zwi
schen beiden Orten nur unter einer Bedeckung 
von zwei Compagnieen Infanterie und zwölf 
Pferden zurückgelegt. Diese einzige Thatsache 
widerlegt die Prahlereien der Carlistischen Blät
ter, die dem Zumalacarre.iuy 40,000 Mann 
geben, ihn 20.000 Mann auf einem einzigen 
Punct zusammenziehen und ihn siegreich das Feld 
behaupten lassen. 

Briefe aus Bayonne vom 18. d. berichten, 
daß Mina die Geldsendung, um derctwillen 
e r  i n  d a s  B a s t a n - T h a l  g e k o m m e n  w a r ,  v o n  
Bayonne aus glücklich erhalten hat. Die Nacht 
vom 16. auf den 17. brachte er auf Franzö
sischem Gebiete zu Ainchoa zu. Die ersten Be
hörden von Bayonne statteten ihm dort einen 
Besuch ab. 

London, vom 20. Februar. 
Namik Pascha ist in Liverpool von den Be

hörden und der Kaufmannschaft auf das Eh
renvollste empfangen worden. Die letztere über
reichte ihm eine Adresse in Bezug auf den 
fortwahrenden Handel zwischen Großbritannien 
und der Türkei, und sprach die Hoffnung aus, 
daß der Botschafter in seiner gegenwärtigen 
Stellung zur Vermehrung dieses Verkehrs bei
tragen werde. Namik Pascha antwortete in 
Französischer Sprache mir grcßer Geläufft'g-
keit. Er verwies auf die großen Naturschätze, 
welche sein Vaterland enthalte, und ersuchte 
die Kaufmannschaft, durch ihren Einfluß in 
der Levante Handel und Gewerbe daselbst zu 
befördern und Maschinen und andere Geräth-
schaften dahin zu senden. Er selbst habe 
S t a a t s w i r t h s c h a f r  u n d  V e r w a l t u n g s w e s e n  v o n  
Jugend aus studirt und Europa viermal be« 
sucht, habe aber erst in diesem Theile Eng
lands eingesehen, wie weit er noch an Kennt
nissen zurückstehe. Schließlich dankte er im 
Namen seines Monarchen für die schmeichel
hafte Aufnahme, welche er dort gefunden. 

Einem Privatbriefe aus Lissabon vom 8. d» 
zufolge, hat die Depuurtenkammer den ersten 
Artikel des Gesetz-Entwurfs wegen Verkaufs 
von Nationalgutern, für welche Portugiesische 

Sta.usschuldschelne nach dem Nennwerch in 
Zahlung angenommen werden sollen, mir sehr 
großer Stimmenmehrheit angenomni en. Der 
Prinz August soll sich nicht nur allein täglich 
beliebter beim Volke machen, sondern auch dem 
Einstuß einiger intriguanlen Damen auf seine 
Gemahlin ein Ziel gesetzt und dagegen seiner
seits auf die junge Königin einzuwirken ange
fangen haben. lBerl.Nachr.) 

Ueber Triest hat man Briefe aus Alexan
drien bis zum l3. Jan., welche die Rückkehr 
Ibrahims aus Syrien und dessen Ankunft in 
genannter Hauptstadt anzeigen. D«e Pest war 
daselbst fortwährend im Abnehmen, und die 
Besorgnisse wegen derselben waren beinahe 
gänzlich verschwunden. Hinsichtlich der Ver, 
Hältnisse Mehmed Ali's zur Pforte war man 
in Alexandrien vollkommen beruhigt. Die Geld
sendungen nach Konstantinopel, auf Rechnung 
des Tributs, dauerten regelmäßig fort; kurz 
vor Abseglung des Schiffes, welches diese Brie, 
fe brachte, waren wieder 2 Mill. Türkische 
Piaster von Abu^ir abgegangen. Hinsichtlich 
des Baumwollen-Handels lauten die Berichte 
ebenfalls günstig; man hoffre mit 'großer Zu« 
verncht, daß der Preis keine Steigerung er
leiden, sondern daß der Pascha selbigen auf 
2l bis 214 Rrhlr. pr. Centner feststellen, und 
zu diesem Preise den Verkauf ohne andere 
Rücksicht freigeben werde. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Riga. Sichern Nachrichten zufolge ist Herr 

W. van Ak.n, mit einem bedeutenden Trans
port seltener Thiere, von seiner Reife nach 
England und Holland bereits in Mitau ange, 
kommen, uud wird künftige Woche seine hier 
stehende Menagerie noch durch diesen Trans
port vermehren. 

Wahrend des Jahres 1834 kamen aus dem 
Russischen Reiche durch Konst^nnnopel 503 
Wallfahrer. Von diesen zogen 106 Christen 
(.52 Männer und 54 Weiber) nach Jerusalem 
und nach dem Berge Arhos; 35! El'raer (154 
Männer und 197 Weiber) nach Palästina, und 
51 Mahomedaner (worunnr ein Weib) nach 
Mekka. 

Zu Quebec sind 6 Matrosen einer auf der 
hohen See gesunkenen Engl. Brigg angebracht 
worden. Nachdem bereits früher 6 Matrosen 
über Bord waren geschlagen worden, stiegen 
die übrigen, si.-ben an der Zahl, in das gro
ße Boot, um zu versuchen, irgend eine Küste 
zu erreichen. Neun lange Tage und Nächte 
wurden sie auf der offenen See umhergeschleu, 



dert, während welcher Zeit einer dieser Unglück
l i c h e n  i n  W a h n s i n n  s t a r b .  N a c h d e m  d i e  a u s  
einigen roden Erdäpfeln, die sie in der Eile 
aus dem sinkenden Schisse hatten mitnehmen 
können, bestehenden Lebensmittel schnell aus
gezehrt waren, obgleich jedem nur ein Erdap, 
fel täglich ausgetheilt ward, w:nen sie, um 
ihr Leben zu fristen, genöthigt, den schreckli
chen Entschluß zu fassen, ihrem verstorbenen 
Gefährten das Blur auszusaugen und dann 
den ganzen Leichnam nebst den Eingeweiden 
mit Heißhunger zu verschlingen. Glücklicher, 
weise wurden sie, als ihr Vorrath ganz auf
gezehrt war, durch em Amerikanische Schiff 
entdeckt und an Bord genommen. Einer der 
Geretteten, der Capitain des verunglückten 
Schiffes, liegt gefahrlich krank. 

Ein Englischer Schiffsjunge diente auf ei-
»em Schisse, welches von Newpork nach Lon
don abzugehen im Begriff stand. Da ihm 
der Capitain die Erlaubniß verweigerte, sei
nen schönen Neufundländer mit an Bord zu 
bringen, so trennte er sich nicht ohne Thrä-
nen von dem edlen Thiere, das einige Zeit 
voller Unruhe und bewegungslos am Ufer des 
Hafens blieb und an der Abreise seines Herrn 
zu zweifeln schien. Allein sobald er sähe, daß 
die Segel aufgezogen wurden und das Schiff 
auf den Wellen schnell dahin glitt, stürzte er 
sich ins Meer und folgte dem Schiffe drei 
Tage lang mit der größten Anstrengung, wäh
rend welcher der Capitain, ungeachtet der Bit
ten des ganzen Schiffsvolks, des treuen Hun
des Aufnahme standhaft verweigerte und nur 
zuließ, daß ihm einige Stücken Brod zugewor
fen wurden. Endlich unterlag das schöne Thier 
der übermäßigen Anstrengung und drohete schon 
unterzusinken, als das Gefühl des Capitains 
erwachte und er erlaubte, daß man den Hund 
in das Schiff nehmen könne. — Das gute, 
treue Thier war so erschöpft, daß es lange 
krank lag und nur durch besondere Sorgfalt 
feines jungen Herrn wieder genas. — Beina
he am Ziele der Reise scheiterte das Schiff in 
geringer Entfernung von London; die ganze 
Mannschaft kam um, nur der Schiffsjunge 
wurde von seinem Hunde gerettet, der ihn 
nach .unsäglicher Anstrengung in den Hafen 
brachte, und sobald er seinen Herrn geborgen 
sah, die ein? Pfote auf dessen Körper legre, 
aus allen Kräften bellte, bis man dem jungen 
Menschen zu Hülfe kam. So lange dieser be
sinnungslos dalag, beobachtete der Hund alle 
Bewegungen der herbeigeeilten Fischer mit 

mißtrauischen Blicken, allein in dem Augen
blick, wo sein Herr die ersten Zeichen des Le
bens gab, leckte er die Hände dieser guten Leute, 
und legte sich dann zu den Außen seines Herrn 
und blickte ihn mit rührender Zärtlichkeit an. 

Bei einer Wolfsjagd an der Polnischen Grän
ze ward kürzlich ein großer Wolf erlegt. Ei
nige Tage darauf, als der Kreis - Chirurgus 
Thomas in einem zweispännigen Wagen jene 
Gegend passirte, griff ein starker Wolf dessen 
Wagen an, und versuchte, trotz alles Ab, 
wehrens, auf denselben zu springen. Die 
Pferde gingen durch, doch setzte der We!f sei
ne Angriffe fort, bis der Wagen mitten in 
das Dorf Szezonowo gelangt war, wo ihn 

^d7e Bauern verjagten. 

Unsern entkernten Vervvknclten seilen nir an, 
äass »in Morgen lies 2. Äl-n-?. 
SrossN) j»eb. in ilirein ötsten I^ebens^alire, 
2>vklr naeli kui-sem Krankenlager, ader nae!» lan
gen, 8cllvve^n Prüfungen In ein de8Zeres lieben 
üdergiag. 

vis in 'Trauer kinterl nss enea 
k.i-tte uQd Kincler. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
AufBefehl Seiner Kaiserlichen Ma-jesiät, 

des Selbstherrschers aller Neuffen ic. ?c. ;c., nach, 
dem auf Provocation der Libauschen Armen - An
stalt, mittelst Bescheides Eines Libauschen Stadt-
Magistrats vom 17. Januar dieses Jahres, über 
das gesammte Vermögen des zeitherigen handel
treibenden Bürgers Hermann Friedrich Scheffel 
und dessen Ehefrau Wilhelmine Scheffel, gek 
Braun, (üoncurs^s Oeältoium eröffnet und Ter
minus xrimus zur Angabe der Glaubiger, auf 
den 17. May dieses Jahres anberaumt worden; 
so werden alle Diejenigen, welche aus irgend ei
nem rechtliche»» Titel, Forderungen und Ansprüche 
an vorbesagte Gemeinschuldnerische Eheleute oder 
deren Vermögen, aber an das dazu 
gehörige, sub Nr. 465 allhier belegene Mohnhaus 
cum alt- ^ pertinenüis haben, oder machen 
zu können vermeinen, hiermit dahin 
adcitirt und vorgeladen, daß sie in dem vorbe
merkten Angabe-Termine entweder in Person, oder 
rechtsgcnügender Vollmacht, auch wo es nöthig, 
in Asststen; oder Vormundschaft, zur gewöhnlichen 
Sessisns Zeit, aühicr zu Nathhanst, vor diesem 
Magistrale erschein?!,, ihre Ansprüche zum Angabe-
Protokolle verlaulbaren uud gehörig dokumentiren, 
sodann aber die Ansehung des zweiten und- Peä-



clusiv-Angabe-Termins gewärtigen mögen. Un
ter der ausdrücklichen Verwarnung, daß alle Die
jenigen , welche sich in den laufenden Angabe-
Terminen nicht rechtserforderlich werden gemeldet 
haben, mit ihren etwanigen Ansprüchen an die vor
bemerkte Concurs - Masse, bei Auferlegung eines 
ewigen Stillschweigens präkludirt werden sollen. 
Wornach sich zu achten. 2 

Gegeben auf dem Rathhause zu Libau, den 21. 
Januar 1HZ5. 

Unterschrift des Magistrats. 

e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die zur Gerichtsvoigt Rangeschen Nachlassen

schafts - Masse gehörigen Häuser und Grund
stücke sollen den 6. Mär;, als den dritten und 
letzten Termin, in öffentlichen Meistbot, in dem 
Hause des Herrn Rathsherrn Range, verkauft 
werden: 

1) Ein massiver Krug nebst Stall, zwei gro
ße Garten und einer an der Straße circa 

^ 7 Hausstellen groß, belegenen Koppel; 
2) das Wohnhaus Nr. 3 sammt Nebengebäu

de, bestehend in einem Stalle, Speicher, 
Wagenremise und Holzscheuuen, einem gro
ßen Küchengarten und einer hinter dem 
Hause von betrachtlicher Größe befindlichen 
Koppel; 

3) Das hölzerne Wohnhaus Nr. 21 fammt 
Nebengebäude, Warten und Koppel; 

4) Das hölzerne Wohnhaus Nr. 88 fammt 
den dazu gehörigen Nebengebauden und Gar
ten, und 

5) Eine Koppel. 2 
Grobin, den 18. Februar 1835. 

Eincm hohen Adel und refp. Publikum em
p fiehlt sich Unterzeichneter als Gürtler- und 
Bronce-Arbeiter bestens, indem er die billig-, 
sien Preise und prompte Bedienung verspricht. 

I .  G -  M a d l s t ä d t .  
Wohnhaft im Hause des Bootsmanns 
Nicait, neben dem Hause des Herrn 

Kürschner Rosenberg. 

^öffentliche .Auktion. 
Der Nachlaß des verstorbenen hiesigen han» 

d e l t r e i b e n d e n  B ü r g e r s  F .  G .  G r o o t  s o l l  a m  
tl. März 483Z öffentlich und gegen gleich 
baare Bezahlung versteigert werden. Die 
Auktion beginnt um 2? Uhr nach Mittag in 
der Bude un:er dem :c. Dehlingfchen Hause. 

C -  W .  M e l v i l l e ,  
in Vollmacht der F. G. Grootfchen 

Benestcial-Erben. Z 

T h e a t e r - A n z e i g e n .  
Sonntag, den Z. Marz t835. wird aufge

f ü h r t :  D e r  S a m m t s c h u h ,  o d e r :  S c h l o ß  
Greifenstein. Romantisches Ritterschaufpiel 
in 5 Akten, nebst einem Vorspiele, genannt: 
Zulima, von Charlotte Birch-Pfeiffer. — 
Diefe Vorstellung wird gewiß Einem hochzu» 
verehrenden Publikum einen genußreichen Abend 
gewähren, dafür bürgt der Name der Ver
fasserin; auch habe ich keine Kosten gescheut 
um die Pieee würdig vorführen zu können, 
und wage deshalb um recht zahlreichen Be
such zu bitten. 

A .  B o g d a n s k y .  
Dienstag, den S.März, wird zum Benestce 

d e r  M a d a m e  B o g d a n s k y  a u f g e f ü h r t :  S t i l l e  
W a f s e r  f i n d  t i e f ,  o d e r :  D  i  e  g ^ b  e  f s  e r t e  
Frau. Lustspiel in 5 Akren von Schröder. 

Um zahlreichen Besuch bitter ergebenst 
J o h a n n a  B o g d a n s k y .  

A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 27- Februar:  Herr -v. Wcttberg,  aus Bri",  

kenhoff ,  ,b  i  BuK. — Den 28-:  Herr Obrist-Lieut .  
Antipow, aus Mitau,  bei  Fechte!;  Herr v. Bordch» 
l ius ,  aus I lmageu,  bei  Büß; Herr Garde-Fähnrich 
Singer,  aus Niederbartan,  bei  Gerhard; HerrKnaut,  
aus Popen und Herr Strahl  aus Zierau,  bei  Ernest .  
— Den t .  Mar;:  Herr Meyer,  nebst  Frau,  aus 
Oschcneeke' ,  bei  Büß.  

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 23.  und 24.  Februar NO.,  heiter;  den 25-NO.,  
bewölkt;  den 26.  O-,  Nebel  und Regen; den 27-SO.,  
heircr;  den 28.  Febr.  und den l .  März SO.,  trübe 

und Regen.  

Februar.  
25-

Februar.  
27-

2Z. 

ZVo. 

3  

No. 
3 

S ch i f f 6 - L 
^  .  E i n k o m m e n s  
Nation:  Schiff:  Capitain:  

Russe.  Großfürst  Alexander.  C.  F.  From. 
^  .  A u s g e h e n d :  
Nation:  Schiff:  Capitain:  

i st e. 

kommt von: mit:  an:  
Teva! .  Steinen?c.  Frieder.Hagedorn.  

Dane. 

Lübecker. 

Elina Maria.  
nach: mit-

Peter Petersen Wellan.Copenhagen.  Flachs und Hanf.  

Bernhardt.  
Nach Ausbesserung ausqegangen.  

A.  I .  Bornhoeft .  Lübeck.  Leber und Leinöl .  

Ist  zu drucken erlaubt.  Im Namen der Civi l -Oberverwaltung dcr Ostsee-Provinzen,  Tann er,  Censor.  



L i b a u s c h e s  

b l a t t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C.H. Foege. 

t9. Mittwoch, am 6"" Marj t835. 

Wien, vom 2. März. 
Eine außerordentliche Beilage zur Wiener 

Hof-Zeitung vom heutigen Tage enthalt Nach
stehendes: „Es Hat Gott dem Allmächtigen 
gefallen, Se.^K. K. Majestät den Kaiser und 
König Franz den Ersten, unsern innigst 
geliebten Landesvater, von dieser Welt abzu
rufen. Allerhöchstdiefelben sind beute um drei 
Viertel auf Ein Uhr Morgens verschieden." 

„Se. K. K. Apostolische Majestät Ferdi
nand der Erste, unser jetzt regierender Al-
lergnadigster Herr, haben nach diesem höchst 
betrübende» Ereignisse folgende Allerhöchste 
Handschreiben zu erlassen geruht: 
A l l e r h ö c h s t e s  H a n d s c h r e i b e n  a n  d e n  

e r s t e n  O b e r s t - H o f m e i s t e r  F ü r s t e n  
>  v o n  C a l l  o r e d o .  

„Lieber Fürst Colloredo! Es hat Gott dem 
Allmächtigen gefallest, Se. Maj. den Kaiser 
und König, Meinen hochverehrten, innig ge
liebten Vater, aus dem irdischen Seyn abzu
rufen. Aller böchstdiefelben sind heute um drei 
Vin te! aus Ein Uhr Morgens verschieden. Mit 
dem Gefühle des tiefsten Schmerzes über den 
Verlust des Erlauchren Verklarten, dessen Weis
heit das Glück seiner Völker mitten in den 
Stürmen der Zeit fest begründet hat, dessen 
Gerechtigkeit ein mächtiger Schutz für jedeö 
Recht, und ein kräftiger Schild gegen jede 
Willkühr war, und dessen Tugenden allen Zei
ten als Vorbild dienen, folge Ich dem hohen 
Berufe, auf der Bahn fortzuschreiten, die Er 
so weise bezeichnet, und so beharrlich verfolgt 
Hat. Ich besteige den Mir angestammten Thron 
mit dem festen Entschlüsse, den Gesinnungen 
Meines Vaters getreu, wie Er, im frommen 
Vertrauen auf Gott, das Glück und die Wohl, 

jährt Meiner Völker auf dem Wege des Rech« 
tes zum Zwecke aller Meiner Bestrebungen und 
Anstrengungen zu machen. Ich fordere alt« 
Organe Meiner Hof- und der Staats - Ver
waltung, welche Ich hiermit ohne Ausnahme 
in ihren Stellen, Aemrern und Würden bestä« 
tige, auf, Mir in Meinen Bemühungen ihre« 
pflichtmäßigen Beistand zu leisten, und ihrem 
E«de gemäß, dessen feierliche Erneuerung Ich 
denselben erlasse, sich ihrer Bestimmung nach 
den bestehenden Vorschriften mit Gewissenhaf
tigkeit und Eifer zu weihen. Sie werden das
jenige, was bei dieser Gelegenheit Ihres Am
tes ist, soqletch veranlassen; von dem Inhalte 
dieses Meines Handschreibens alle Hofstäbe, 
Hofamter, Garden, Ordens - Kanzleien und 
Hofstellen unverzüglich in die Kennrniß setzen, 
damit jede in ihrem Bereiche das Erforderliche 
verfüge, oder, in so fern es nöthig seyn soll« 
te. Mir in Antrag bringe; insbesondere aber 
werden Sie die Hof - Kanzelleien anweisen, 
ohne Verzögerung wegen Abhaltung der Exe
quier! und Trauergebete für Meinen verklärten 
Vater, und wegen Einstellung jeder, mit der 
allgemeinen Trauer unvereinbarlichen Belusti
gungsart in allen Provinzen das Angemessene 
vorzukehren. Wien, den 2. Marz 

F e r d i n a n d  m .  x . "  
A l l e r h ö c h s t e s  H a n d s c h r e i b e n  a n  d e n  

H a u s - .  H o f -  u n d  S t a a t s , K a n z l e r  
F ü r s t e n  v o n  M e t t e r n i c h .  

„Lieber Fürst Metternich! Im Anschlüsse 
theile Ich Ihnen erne Abschrift Meines so 
eben an den ersten Oberst-Hofmeister erlasse, 
nen Handschreibens mit. Von dem unglüet-
lichetl Ereignisse, das uns Alle mit Trauer, 
Mich aber insbesondere mitdem größten Schmn-



ze erfüllt, noch zu heftig ergriffen, beschränke 
Ich Mich in diesem Augenblicke darauf. Sie 
Meiner vollen Anerkennung Ibrer Verdienste 
um Meinen erhabenen Bater, Mein Haus und 
den Staat, so wie Meiner Huld und Gnade 
zu versichern, Sie zur gleichmäßigen Fortse
tzung Ihrer Dienste aufzufordern, und Sie 
zu beauftragen, allen Ihren unterstehenden 
Organen im In« und Auslande ohne Aus, 
nähme Meine Bestätigung ihrer Stellen, Aem, 
ter und Würden mit dem Deifatze zu erklä
ren, daß Ich, im Vertrauen auf Ihre Ge
wissenhaftigkeit und TreUe, mit der Sie Ihre 
Pflichten nach den bestehenden Vorschriften zu 
erfüllen fortfahren werden. Ihnen die feier» 
liche Erneuerung Ibrer geleisteten Eide erlasse. 
Zugleich mache Ich Sie aufmerksam, daß 
wegen des neuen Titels und Wappens das 
Geeignete zu verfügen oder Mir anzutragen 
seyn wird, in welcher Beziehung Sie der 
Hofkammer im Münz- und Bergwesen zum 
Behufe der Veränderung im Münz- Gepräge, 
und allen Hofstäben und Hofstetten, und wen 
es sonst betrifft, in Rücksicht der Veränderung 
der Amts-Sigille die erforderliche Anleitung 
geben werden. Wien, den 2. März j835. 

F e r d i n a n d  m .  x . "  
A l l e r h ö c h s t e s  H a n d s c h r e i b e n  a n  d e n  

S t a a t s »  u n d  K o n f e r e n z - M i n i s t e r  
G r a f e n  v o n  K o l l o w r a t .  

„Lieber GrafKollowrat! Im Anschlüsse theile 
Ich Ihnen eine Abschrift Meines so eben an 
den ersten Oberst«Hofmeister erlassenen Hand
schreibens mit. Von dem unglücklichen Er
eignisse, das Uns Alle mit Trauer, Mich aber 
insbesondere mit dem größten Schmerze er
füllt, noch zu heftig ergriffen, beschränke Ich 
Mich in diesem Augenblicke darauf, Sie Mei
ner vollen Anerkennung Ihrer Verdienste um 
Meinen erhabenen Vater, Mein HauS und den 
Staat, so wie Meiner Hulo und Gnade zu 
versichern, Sie zur gleichmäß-g n Fortsetzung 
Ihrer Dienste aufzufordern, und Eie zu be, 
auftragen, allen Mitgliedern Meines Staats« 
und Konferenz-Rothes die Bestätigung Ihres 
Amtes mit dem Beisatze zu erklaren, daß Ich, 
im vollen Vertrauen auf Ihren gewissenhaften 
Beistand in Meinem schweren Berufe und auf 
Ihre bewährte Treue, Ihnen die feierliche 
Erneuerung Ihres geleisteten Eides erlasse. 
Alle Individuen des Staatsrates bestätige 
Ich ohne Ausnahme in ihren obhabende« 
Aemtern und erlasse denselben die seitliche 
Eraeuerung ihrer Eide, in der Zuversicht, 

daß selbe nach wie vor ihren beschwornen 
Pflichten treu und eifrig nachkommen werden. 
Wien, den 2-^ März ZK35. 

F e r d i n a n d  r n .  p . "  
A l l e r h ö c h  s t e s  H a n d s c h r e i b e n  a  n  d e n G e »  
n e r a l  d e r  K a v a l l e r i e  u n d H o f »  K r i e g s -

R a t h s - P r ä s i d e n t e n  G r a f e n  v o n  
H a r d e g g .  

„Lieber Graf Hardegg! Im Anschlüsse theile 
Ich Ihnen eine Abschrift Meines so eben an 
den ersten Oberst-Hofmeister erlassenen Hand, 
schreibens mir, dessen Inhalt Ihnen in Be
ziehung aus die administrativen Organe der 
Kriegs-Verwaltung von demselben auch im 
herkömmlichen Wege eröffnet werden wird; 
zugleich aber ist es Mein Wille, daß Sie 
Meiner getreuen Armee den großen Verlust, 
den sie erlitt, ohne Verzug bekannt machen. 
Ich verweise die ganze Generalität, alle Ober-
sten, Stabs« und Over-Offiziere, so wie die 
gesammre Mannschaft Meiner Armee, auf ihre 
aufhabende Etdespflicht, und erwarte, daß in 
Folge derselben die Befehlshaber aller Grade 
fortfahren werden, ihre Pflichten nach ihren 
bekleidenden Chargen und Aemtern getreulich 
zu erfüllen, und den ihnen anvertrauten Trup
pen-Abtheilungen nach den Reglements und 
Dienstes - Vorschriften vorzustehen. Mcine Ar, 
mee hat zu allen Zeiten und in jeder Gele
genheit die Tugenden strenger Ordnung und 
Mannszucht, unerschütterlicher Treue und ruhm
voller Tapferkeit bewährt, und Ich rechne 
darauf, diese Eigenschaften stets in ihren Rei, 
hen einheimisch zu finden. Wien, den 2. März 
1835- Ferdinand in. x." 

Wien, vem3-März. (Durch außerordent
liche Gelegenheit.) Der Oester. Beobachter 
voni heutigen Tage enthält nachstehenden Ar, 
tikel: „Wien, 2. März. Der allerhöchste Hof, 
der Hofstaat und sämmtliche Klassen der Be, 
wohncr der Hauptstadt sind durch den tief 
betrübenden Todesfall Sr. Maj. des Kaisers 
Franz I. in eine Trauer versetzt, die nur der 
begeisterten Liebe und Treue verglichen werden 
kann, mit der jeder Seiner Unterthanen an 
dem höchstseligen Monarchen hing. — Seine 
Völker, welche Er mit Seiner innigsten und 
tiefsten Liebe umfaßte, betrauern in ihm nicht 
nur einen musterhaften Herrfcher; es weint 
jeder Einzelne um Ihn, wie um den geliebten 
Vater einer großen, den ganzen Staat um», 
fassenden Familie. Europa aber verliert an 
dem hohen Verblichenen einen der musterhaf« 
testen und ehrwürdigsten Regenten, die je ei, 



nen Thron geziert haben. -- Der höchstselige 
Kaiser war geboren zu Florenz am 12. F>?br. 
t768 und gelangte zur Regierung der Erb
länder am März 1792. Zum Römisch - Deut
schen Kaiser ward er erwählt am 7. Juli und 
als solcher zu Frankfurt gekrönt am 14. Juli 
desselben Jahres. Er erklärte sich zum Kaiser 
von Oesterreich am 11. August 1804, ward 
als solcher zu Wien proklamirc am 7. Decbr. 
des nämlichen Jahres und legte, als die Zeit, 
umstände die Auflösung des Deutschen Reiches 
herbeiführten, diev Deutsche Karserkrone nieder 
am 6. August 180k. Gegenwärtig hat Ihn 
Gott aus diesem Leben abberufen im unlängst 
angetretenen 68sten Jahre Seines Allers und 
nach gerade vollendetem 43sten Jahre Seiner 
glorreichen Regierung. Dem höchstselige» Mo
narchen ward der doppelte hohe Berus zu 
Theil, Oesterreich mehr als einmal aus den 
dringendsten Gefahren und den schwierigsten 
Verhältnissen ungefährdet zu retten und nach 
mannigfachen und schweren Prüfungen, welche 
die Vorsehung über dieses große Reich, wie 
über ganz Europa, verhängt hatte, — dem 
Kaiserstaate durch Seine weise Regierung wäh, 
rend einer zwanzigjährigen fast ununt.rbro, 
chenen Periode des allgemeinen Friedens, den 
der höchstselige Kaiser Franz zu allen Zeiten 
eifrigst zu erhalten bemüht war, einen Grad 
der Macht, des Wohlstandes und der Achtung 
in ganz Europa zu verschaffen, durch den eben 
dieser Zeitraum einer der glänzendsten und 
glücklichsten in der vaterländischen Geschichte 
geworden ist. — Die Regenten,Tugenden, durch 
welche der höchstselige Kaiser diese glücklichen 
und glorreichen Erfolge herbeigeführt, waren 
eine aufrichtige tiefe Frömmigkeit des Herzens, 
vereint mir einerunerschütterlich treuen Anhäng
lichkeit an den Glauben seiner Väter, eine 
unwandelbare sich stets gleich bleibende Liebe 
zur Gerechtigkeit, die in dem Rechte und sei
ner Handhabung den wichtigsten Grundstein 
aller irdischen Herrschaft erkannte, eine in al, 
len Verhältnissen d » Lebens dieser Ueberzeu, 
gung entsprechende Handlungsweise, eine unaus, 
gesetzte Sorge für das Wohl der Ihm anv^r, 
trauten Völker, dessen Beförderung die Auf, 
gäbe Seines Lebens und das Geschäft jedes 
Tages Seiner Regierung war, endlich eine 
aus dem tiefen Bewußticyn seiner Pflichten 
gegen Gott hervorgehende Leutseligkeit und 
Herablassung, die unwiderstehlich das Herz 
eines Jeden gewann, der sich dem höchstseli
gen Kaiser näherte, welcher keinem Seiner Un, 

terthanen den Zmritt zu Seiner PerWs ver, 
wehrte. Dies waren die in Glück und Unglück 
unveränderlichen Eigenschaften, welche das 
Vaterland in dem höchstseligen Herrn liebte " 
und bewunderte, und welche auch das entfern
teste Ausland in Ehrfurcht und Vertrauen an, 
erkannte. — In den gerechten Schmerz der U», 
terthancn über den Verlust eines solchen Herr
schers mischt sich jedoch ein festes und uner, 
schütterliches Vertrauen auf die Zukunft. Sie 
vertrauen zunächst auf den Schutz des Aller, 
höchsten, der zu allen Zeiten sichtbar über dem 
ErzHause Oesterreich gewaltet hat. sodann auf 
die in eben diesem erhabenen Keschlechte er, 
blichen Tugenden Sr. Majestät des jetzt regie
renden Kaisers Ferdinand I., dessen Frömmig« 
keit, Festigkeit des Charakters und treue Lie
be zu Allerhöchst ihrem nunmehr in Gott 
ruhenden Herrn Vater, nun die Hoffnung 
aller Ihrer treuen Unrerchanen sind. Auf diese 
hohen Eigenschafren begründet sich die Gewiß» 
heit, daß Allerhöchstdieselben im Sinne und in 
den Grundsätzen des höchstseligen Monarchen 
die Regierung fortführen werden und dies um 
so sicherer, als die bisherige dreiundvierzig-
jährige Regierungs-Periode den Charakter der 
Verwaltung der äußern und innern Angele
genheiten Oesterreichs in einer Weise ausge
bildet und befestigt hat, daß der Geist der 
Regierung des höchstseligen Monarchen auch 
nach dessen Hinscheiden fortleben kann." ^ 

lPr. St. Ztg.) 
London, vom 21- Februar. 

Ein prächtiges Gestüt ist jetzt, nach einer 
Auswahl von mehreren Monaten, für den Kai, 
ser von Rußland versammelt. De'eft Pferde 
werden im Frühjahr hier nach St. Peke<sburg 
eingeschifft werden. LBrl.Ztg.) / 

Verzeichniß der Getauften,  Copulirten und Verstor« 
denen im Monate Februar bei  der evangel isch-

deutschen Gemeine in Libau.  
Geraufte:  C rl  Gustav Trantz.  - -  Johanna Eli

sabeth Mindehl .  — Johanna Christ iansen.  — Joh.  
Heinrich Adolph Kicslcr.  — Gottl ieb Kern.— Anna 
Maria Emil ie  Stange.  — Joachim Eberhard Brock
husen.  — Christ ia::  Otto Benderath.  — Johanna 
Maria Therese Auguste Hertmann.  — Otti l ie  Catha
rinau— Anna Catharina Elisabeth Milat .— Fried
rich Wilhelm Rudolph Lenz.  

Cop ul irtc:  Privatlehrer Leopold Kleiff  mit  Eli« 
sabeth Sophia Neumeyer,  acb.  Bernitz .  — Quartier-
aufseher Christoph Jbiansky mit  (- lara Gertrude 
Anna Dorothea Soull ier .  — Jnstrumentenmacher 
Johann Jakob Wilhelm Schcfferl ing mit  !?ui«e Frie-
denke Gonlit  b Schaefer,  geb.  Weissel .  — Zoll-TranS-
!ateur in Hapfal ,  verabschiedeter Lieutenant Alexan



der Gottlicb Christian Bochmann mit Johanna Ro
salia Ivhannson. 

D e .  > l o r b  e  n  e :  C a r o l i n e  M a r i a n e  C o n s t a n t i a  W o r m ,  
alt z Jahre. — Herrmann Bernhard Schnöbet, alt 
8 Jahre. — Caroline Catharina alt 12 Jahre. — 
Caroline Friederike Schultz, alt 2V Monate. -7 Oer 
frühere Zollgrenzreuter nnd Schuhmacher Ferdinand 
Krause, 77 Jahr. — Maria Elisabeth Bienemann, 
eine Unverehelichte,, alt 80 Jahr. — Johann Gott
lob *., alt 5 Jahr. Johann Bernhard Eduard 
Z Linsen, alt 10 Monate. — Der frühere Kaufmann 
und Stadtälteste Herrmann Secsemann, alt 82z Jahr. 

In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate Februar geboren: 12 Kinder, 4 
männlichen, 8 weiblichen Geschlechts; copulirt: 2 
Paare; verstorben: 6 Personen, 2 männlichen, 4 
weiblichen Geschlechts. 

Oeffentliche Auktion. 
Der Nachlaß des verstorbenen hiesigen han

d e l t r e i b e n d e n  B ü r g e r s  F .  G .  G r o o t  s o l l  a m  
1l. März 1835 öffentlich und gegen gleich 
baare Bezahlung versteifen werden. Die 
Auktion beginnt um 2^ Uhr nach Mittag in 
der Bude unter dem ?c. Dehlingschen Hause. 

L -  W .  M e l v i l l e ,  
in Vollmacht der F. G. Grootschen 

Beneficial-Erben. 2 

B e k a n n t m a c h u n g  e n .  
Ueber die mittelst diesseitiger Bekanntma, 

chung in den Wochenblättern NrS. 15., 16. 
und l7. in Arbeit ausgebotenen Gegenständen, 
findet am 9. d., um 5 Uhr Nachmittags, im 
Kammcrci - Locale ein abermaliger Peretorg 
statt, in welchem die Unternehmer des Zu» 
schlages für den Mindest. Preis gewärtig sepn 
können. Libau - Stadt - Kämmerei, den 4. 
März 1835. 

rnanclatum 
Nr. 41. Johann Friede. Tottien, 

Buchhalter. 

Um dön Doppelverkauf von Feldsteinen, wie 
schon öfterer geschehen, und die damit per» 
knüpften Unannehmlichkeiten zu verhindern, 
mache ich den resp. Einwohnern Linaus hier» 
mit bekannt, daß ich alle Feldsteine welche 
auf der Norderseite des Has.nS, von meinem 
Hause bis zur Batterie hin liegen, an mir 
gekauft habe, dahcr kein weiterer Verkauf 
von Niemanden stattfinden kann. 

Libau, den 5. März «835. 
I .  E .  G a m p e r .  

Zufolge der Vorschrift Eines Mitauschen 
Gouvernements Post-Comproirs vom 22. d. 
M., sub Nr. 257, ist vom 1. März d. I. 

die Annahme der Geld» und Wertb - Corres« 
pondence nach allen Richtungen des Russischen 
Reichs am Dienstage und Sonnabend, von 
10 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags, und 
die ordinaire Krons, und Privat-Correspon« 
dence am Mittwoch und Sonnrag, Vormit, 
tags von 9 bis 12 Uhr, angeordnet worden, 
welches von Seiten des Libauschen Post, 
Comptoirs hiermit den KronSdebörden und 
dem resp. Publikum angezeigt wird. 

Libau, den 26. Februar 1835. 
Postmeister Winter. 

Nr. 29. GeHül fe H. Höpner. 

Die- zur Gerichtsvoigt Rangeschen Nachlassen
schafts - Masse gehörigen Häuser und Grund
stücke sollen den 6. Marz, als den dritten und 
letzten Termin, in öffentlichen Meistbot, in dem 
Hause des Herrn Rathsherrn Range, verkauft 
werden: 

1) Ein massiver Krug nebst Stall, zwei gro
ße Gärten und einer an der Straße circa 
7 Hausstellen groß, belegenen Koppel; 

2) das Wohnhaus Nr. 3 sammt Nebengebäu
de, bestehend in einem Gtalle, Speicher, 
Wagenremise und Holzscheunen, einem gro
ßen Küchengarten und einer hinter dem 
Hause pon beträchtlicher Größe befindlichen 
Koppel; 

3) Das hölzerne Wohnhaus Nr. 21 sammt 
Nebengebäude, Garten und Koppel; 

4) Das hölzerne Wohnhaus Nr. 88 sammt 
den dazu gehörigen Nebengebäuden und Gar
ten, und 

5) Eine Koppel. l 
Grobin, den 18. Februar 1835. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2. Marz: Herr Instanz-Sekr. Tiling, auS 

Hasenpoth, bei Büß; Herr Trampedach, aus No« 
daggcn, bei Ernest. — Den Z.: Fr^iu v Langhansen, 
aus Goldingen, und Frau v. Fedorow, aus Mitau, 
bei Frau v. Medem; Herr MeAin, aus Oberbartau, 
bei Gerhard. — Den 5.: Hcrr Adolphi, aus Bathen, 
bei Gerhard. 

liiZa, den 21- und 24- k'ebr, 
s e l - u v d  L e l d - d o u r s .  

Amsterdam 65 l'. 
HarnliurA . 65 1'. 
London .  ,  Z ZVl.  
Lin kukel Lilkek. 
I-.ivI.?kAndkrieks 
Lurl. dito 
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5ZA Oents. ^ Oer^lzl, 
80k.Loa. ) in Lco.» 

10^ ?ce.8t. ) ^.ssiZli. 
36l^ in Lco.-^s». 
^ Z d.imno 
2 Avance. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

b l a t t  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  D e r l e g t v o n  C .  H .  F o e g e .  

20. Sonnabend, am 9"" Marz W35. 

St. Petersburg, vom 23. Februar. 
Für ausgezeichneten Diensteifer sind zu Rit, 

tern des St. Wladimir-Ordens 4ter Classe 
Allergnädigst ernannt worden: Der Sec., 
Lieut. Baron 1). Vietinghoff-Scheel, vom 
Narwaschen Infanterie - Reg., und Capitän 
Atschkaßow, vom Linien-Bataillon Nr. 5 "des 
schwarzen Meeres. 

Der die Stelle eines Dirigirenden der tem, 
porären Controlle-Commisston für die Rechnun
gen des Corps der Wege - Communicationen 
v e r t r e t e n d e  w i r k l i c h e  S t a a t s r a t h  A p r j e l e w ,  
wird für ausgezeichneten Diensteifer, zum Di« 
rigirenden der genannten Commission ernannt. 

V o m  9 .  F e b r u a r .  D e r  K a i s e r l i c h e  R u s 
sische  C o n s u l  i n  M a r s e i l l e ,  C o l l e g i e n r a l h  L a ,  
band, wird des D enst-'s gänzlich entlassen, 
und für vieljahrigen und ausgezeichneten Dienst 
i n  s e i n e m  j e t z i g e n  R a n g e ,  A l l e r g n ä d i g s t  
zum Staatsrath befördert. 

Vom 15. Februar. Der Senateur, Gehei
merath Sreer, welcher bisher im 7ten De
partement des Dirigirenden Senats Platz nahm, 
soll, statt des in die Departements zu St. 
Petersburg übergeführten Senateurs, Gehei-
mer.nbs Ogarew, für das jetzige 1835ste Jahr, 
in dem 8ten Departement des dirigirenden Se
nats den Vorsitz führen. 

Der Hr. Staatsrath Scgelbach, welcher die 
Ehre hatte, seine im Lapidar-Styl abgefaßte 
„ B e g r ü ß u n g  d e r  A l e x a n d e r - S ä u l e "  
Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Wilhelm von 
Preußen zu überreichen, hat in diesen Taaen 
das Glück gehabt, von diesem Hohen persön, 
liehen Augenzeugen und Theilnehmer der un
vergeßlichen Feierlichkeit mit einer reichen, durch 
ein Gemälde in Emaille verzierten goldenen 

Dose beschenkt zu werden, welche dem verdien, 
ten Greise von Sr. Excellenz dem Hrn. Ge, 
neral-Lieutenant von Schö/er im Auftrage des 
Prinzen überreicht wurde. 

Am 1. Februar fand zu Pawlowsk (im St. 
Pe'tersb. Gouv.) die feierliche Eröffnung der 
Alexander-Schule Statt, deren Gründung von 
I .  M .  d e r  H o c h s e l i g e n  K a i s e r i n  M a r i a  
F e o d o r o w n a  a n g e o r d n e t  w o r d e n  w a r ,  u m  
den Bewohnern die Mittel zum ersten Unter, 
richt ihrer Kinder zu verschaffen. Diese Lehr-
Anstalt erfreut sich des hohen Schutzes I. K. 
H. der Großfürstin Helena Pawlowna. 
Die Einweihung, geschah im Beisepn des Hrn. 
General-Lieutenants Friderici, Direktors von 
Pawlowsk, des General-Majors Weschnjakow 
und des Staatsraths Tatarinow, Secretär 
I. K. H., wie auch der verschiedenen Stadt, 
beamten und mehrerer Fremden. 

Den 2l. Februar versammelte sich, bei Sr. 
Ex. Herrn Staats-Secretär Longinow, das 
Comit^ der ursprünglichen Bersicherungs - Ge
sellschaft der Waaren'Transporre. Aus dem 
zur Prüfung vorgelegten Berichte ging hervor, 
daß im verflossenen I. 1834 der Wirknnqs, 
Kreis dieser Gesellschaft sich auf mehreren We, 
gen erwekerte; daß für Private sowohl als 
für die Krone 480,709 Pud versendet worden, ' 
die ungewägt angenommene nicht mit gerech, 
net; an Lohn, Fuhrleute wurden 
8Z6.684 Rbl., und an verschiedene Personen 
als Schadenersatz, gemäß den Regeln, !0,753 
Rbl. ausgezahlt. Nach reiflicher Erwägung, 
bestätigte das Comit6 die Errichtung von neuen 
Comptoirs zu Kijew nnd Odessa: bestimmte 
den Hrn. Actionären 15V Rbl. für die Attie 



und schlug den Rest des Gewinnes zum Ver-
sicherungs-Capital. 

London, vom 21. Februar. 
Das gegenwärtige Parlament ist das zwölfte 

seit der Vereinigung Großvritaniens mit Ir
land. Das längste war das im Jahr 1818 
zusammengetretene, welches fast seine ganzen 
7 Jahre dauerte; das von 1812 währte über 
5, drei andere 4 Jahre und darüber; alle üb, 
rigen brachten es nicht zum zweiten Jahre; 
das kürzeste war das von 183l, welches die 
Reformbitt beschloß und nur 5 Monate 20 Tage 
dauerte. 

Es ist seit einiger Zeit in London viel von 
einem Plane die Rede, zu Ehren Shakespears 
ein gigantisches Monument zu errichten. Die 
Kosten sollen auf dem Wege der Subscription 
zusammengebracht werden. Das Monument 
soll in einer ungeheuren Säule, darauf die 
k o l o s s a l e  S t a r ü e  d e s  g r o ß e n  D i c h t e r s ,  u n d  a u f  
der Basis die Hauptperson eines jeden seiner dra
matischen Stücke, bestehen, und auf einem der 
höchsten Puncte an der Mündung der Themse 
aufgestellt werden. 

Frankfurt am Main, vom 12- Februar. 
Vor etwa acht oder zehn Tagen war durch 

einige Spaßvögel die Sage von der Anwesen» 
heit der Herzogin von Berry in Umlauf ge
fetzt worden. Es bethörte jedoch dieses Mär
chen nur wenige Leichsgläubige. Zu diesen 
scheint denn auch ein Main > Correfpondent der 
Allg. Zeitung zu gehören.' l^Berl. Nchr,) 

Brüssel, vom 17. Februar. 
Der „Belge" enthält Folgendes: Wir ver-

uehmen aus London, der König von Holland 
habe dem Wellingtonschen Ministerium anzei
gen lassen, daß er geneigt sey, sich jährlich 
mit 8 Mill. 100.000 Guld., welche Belgien 
an Holland zahlen soll, zu begnügen, unter 
d e r  B e d i n g u n g ,  d a ß  d i e s e  S u m m e  z u  6 3 ,  s t a t t  
zu 55pCt. capltaliiut werde. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Verfertigung des Champagnerweins 

macht in Würtemberg große Fortschritte, und 
von der berühmten Fabrik von Keßler und Ge-
orgi in Eßlingen «st ein Betriebskapital von 
150 bis 160.000 Gulden angelegt, welches sich 
kaum in drei Jahren umsetzen laßt, da die 
mousstrenden Weine ein bis zwei Jahre erfor
dern. Keßler war von 1807 bis 1825 in der 
Champagne und stellte 1820 den ersten Ver
such an, Würtembergischen Most wie den Cham
pagner zu behandeln (mit 4000 Flaschen). 
Im I. t827 machteer 30.000, 1823 : 54,000, 

(1829 war der Most zu gering), iggs): 30.000, 
1831: 72.003, 1832: 44.000, 1833: 57,0(^0 
Flaschen. Die Gebäude und Ncller dieses Hau
ses fassen 130 bis 150.000 Flaschen. Der Preis 
der Flasche ist in Partien nur 1 Gulden ^4 Kr. 
Der Absatz geht, außerhalb Deutschland, be, 
sonders nach Rußland. Eine ähnliche Fabrik 
h.'.ben Zeller und Rauch in Hcilbronn. die 1832 
80.000 Flaschen zogen; eme ander.' hat Ch. 
Müller in Berg. Die Bereitungsart ist ganz 
wie in der Champagne, mit wenigen Adan, 
derungen, welche die Natur des Mostes erfor
dert. 

Das Engl. Barkschiff „der 2S. Mop", wel-
ches am 19- Februar von Antwerpen abging, 
beehrte- bei seinem Abgänge die Stadt derma
ßen mit Salutschüssen, daß die Fenster an der 
Stromseite sprangen. Sotche Complimente 
können den Uferbewohnern eben nicht schmeichel
haft seyn. Man fragt sich, werden Schaden 
tragen soll? 
In der Nähe von Calmar hat unlängst eine 

Kuh ein Kalb mit zwei Köpfen, vier Vorder
beinen, zwei Hintx-rbemen und zwei Schwänzen 
geworfen, welches gleich nach der Geburt starb 
und in einem der öffentlichen Museen in Schwe
den in Spiritus aufbewahrt werden wird. 

Nachrichten aus Albanien zufolge hat sich 
die Pforte dazu verstanden, die beabsichtigte 
Rekruten-Aushebung zu regulairen Truppen in 
Albanien einzustellen, jedoch unter der Bedin-
gung, daß die Albanesen dafür jährlich 6V0 
Beutel zahlen. ' 

Hamburg. Die neuesten Berichte aus Me, 
mel lauten übereinstimmend dahin, daß sich 
das Fahrwasser dort bedeutend gebessert, so, 
daß man 14 Fuß Wasser und eine schöne ge
rade Fahrt hade, in Folge dessen auch sammt-
liche Schiffe ausgegangen waren, welche zum 
Theil seit Oktober v. I. dort gelegen. — Man 
hofft, daß sich nunmehr die Besorgnisse we
gen der Fahrt nach und von jenem Hafen wieder 
verlieren werden. 

G a s b e l e u c h t u n g  i m  K l e i n e n .  
Füllt eine Tabakspfeife mit zerstoßnen Stein

kohlen, verkittet ihre Mündung (Oeffnung) 
mit im Wasser aufgeweichtem Thon. Ist der 
Kitt getrocknet, so leget die Pfeife ins Feuer 
eines angeheizten Ofens oder Kamines, so, 
daß das Pfeifenrohr aus demselben hervor
ragt. Sobald, die zerstoßne Kohle anfängt zu 
erwarmen, sondert sich von ihr cine ziemliche 
Quantität Gas ab, und strömt aus der Oes-
fnung des Pfeifenrohres hervor: so daß es 



weite? nichts öedarf, als dasselbe anzuzünden. 
Mit mehreren (thonerdenen, sogenanillen Hol
ländischen) Pfeifen, welche auf eine angemes» 
sene Weife vertheilt sind, kann man eine fehr 
schöne Illumination im Kleinen hervordringen. 
In der Pfeife bleibt, nach Absonderung des 
Gases, Koaks, d. h. gereinigte oder gebrann
te Steinkohle, zurück. (M. 0611^1^.,. e^.) 

E i n  M ö r t e l  a u s  A l g i e r .  
Seit der Französischen Eroberung von Al

gier ist man mit einem Mörtel bekannt gewor» 
den, der bei den öffentlichen Gebäuden in je
ner Stadt längst im Gebrauche war. Er be
steht aus zwei Theilen Asche, drei Theilen 
Thon und einem Theil Sand. Nimmt ma^t 

dieser Mischung, di« von den Mauren F a b» 
bi genannt wird, noch Oel hinzu, so wider« 
steht dieselbe allen Angriffen des rauhesten und 
ungestümsten Wetters, noch mehr als selbst 
der Marmor. 

D ü n g e r  a u s  g e t r o c k n e t e m  F l e i s c h .  
In Frankreich wird aus Ueberresten von 

Sehnen, Fleisch u. s. w-, welche man an den 
Schlachtbanken findet, ein Pulver zubereitet; 
6  P u d  d i e s e s  P u l v e r s  g e l t e n  d a s e l b s t  e t w a  1 6  
Rbl., und es wird für das vorzüglichste alle? 
Mittel zur Verbesserung des Bodens gehalten. 
Es kann, wegen seines geringen Gewichts, 
mit ganz unbedeutenden Unkosten sehr leicht 
in die'entferntesten Gegenden verführt werden. 
Inder That soll man mit 30 Pud dieses Pul, 
vers sovicl ausrichten als mit 3000 Pud ge
wöhnlichen Düngmittels, so daß der Trans» 
port der letztern für 1 oder 2 Werst höher 
zu stehen käme als die Versendung aller 30 
Pud des Pulvers in entfernte Gegenden. Die» 
fes Pulver wird an der Stelle selbst, wo man 
dasselbe anwenden will, zu gleichen Theilen 
m i t  E r d e  v e r m i s c h t  u n d  z u g l e i c h  m i t d e m  S a a -
men in die Furchen ausgesaet, oder um die 
Pflanzen hergestreut und dann mir Erde be» 
deckt. 
V e r e i n i g t e S t a a t e n v o n N o r d a m e r i  k  a .  

Einem Bostoner Blatte zufolge ist daselbst 
von einem Chemiker eine Erfindung gemacht 
worden, welche darauf hinausgeht, den 
Dampfschiffen den so lästigen Transport des 
nöthigen Brennmaterials zu erleichtern. Jener 
Chemiker soll nemlich einen neuen Feuerungs
stoff ausfindig gemacht haben, welcher eine 
fehr große Hitze zu erzeugen vermag, und aus 
der Mischung von Thecr und Wasser entsteht. 
Mit diesem Brennmaterial versehen, würde 
ein Dampfschiff mit größter Bequemlichkeit. 

das atlantische Meer überschissen können; au» 
ßerdcm aber würde die Anwendung bei Dampf
maschinen auf Eisenbahnen sehr vorcheilhaft 
seyn, und besonders die Hindernisse beseitigen, 
welche sich bis jetzt der Anwendung der Dampf» 
wagen auf den gewöhnlichen Straßen entge
genstellten. Das Blatt, ̂ welches die Nachricht 
von der neuen E'.findung mittheilt, meint, daß 
Dieselben den Werth der Dampfmaschinen um 
daZ^Doppelte erhöhen werde. 

Der Frieden ist nun wirklich erfunden wor
d e n ,  n ä m l i c h  e i n e  g r o ß e  M a s c h i n e ,  , , d e r  F r i e »  
densmacher", der den Krieg so furchtbar 
führt, daß er ganz unmöglich wird. D>e neue 
Maschine laßt nämlich die Kugeln nur so auf 
die Feinde regnen, wie der Spritzenmeister 
sein Wasser auf den Feuerfeind. Es, wird 
eine neue Art von Pulver in em.er verschlosse
nen Kammer entzündet; daraus bildet sich fort
während Gasluft, die durch ein bewegliches 
Rohr, das man nach allen Seiten hin richten 
kann, mit hinreichend starker aber lang anhal» 
tender Kraft ausströmt, um die aus einem 
Trichter beständig ins Robr fallenden Kugeln 
kräftig fortzuschleudern. Der furchtbare Frie» 
denmacher kann von wenigen Menschen bedient 
und ohne das Gehäus auch fortgetragen oder 
auf einem Wagen gefahren werden. Die bis
herigen großen Friedenmacher, die Rothschilds, 
sollen übrigens gegen den neuen Concurrenten 
förmlich protestirt haben. 

Um zu entdecken, ob unter den gemahlenen 
Caffee Eichorie gemengt ist, schüttet man ein 
wenig von dem Caffee in ein Glas mit kal
tem Wasser und schüttelt es um. Wird das 
Wasser nicht davon gefärbt und der Caffee 
bleibt oben, so ist er rein; färbt sich hingegen 
das Wasser röthlich und senken sich bräunliche 
Tbeilcden zu Boden, so ist die gemahlene Masse 
mit Cichorie gemengt. 

T h e a t e r - A n z e i g e .  
Dienstag, den 42. März, zum Benefiz für 

Unterzeichneten: 

Richards Wander leben. 
Lustspiel in 4 Akten von G. Kettel. 

E -  B r ä u t i g a m .  

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f  d e n  N -  d i e s e s  M a r z  » M o n a t s  s o l l  d a s  

zum Rathsherr Hartungschen Nachlaß ge» 
hörige, in der Poststraße allhier belege»? 



1 

m a s s t v e  W o h n h a u s ,  c u m ,  a t t -  k  x e r t i n e n -
tiis» unter denen in'I'ermiüo berannr zu ma< 
chenden Bedingungen, vor dem Libauschen 
Stadt,Waisen«Gerichte, zur Miethe öffentlich 
ausgeboten werden. Miethslustige können sich 
gedachten Tages, Mittags um 42 Uhr, in 
d e m  S i t z u n g s - L o c a l e  d e s  W a i s e n - G e r i c h t s  
einfinden. 

Libau, den 4. Mar; 4835. 

A u f  d e n  4 8 -  d i e s e s  M o n a t s ,  N a c h m i t t a g s  
um 2 Uhr, soll der Mobiliar-Nachlaß der 
v e r s t o r b e n e n  F r a u  C o m m i s s i o n s - R ä t h i n  F a r m 
sen, bestehend in Möbeln, Bettzeug, Tisch» 
wasche, verarbeitetem Gold und SUber, Bril« 
lanlen, ächten Perlen und einem Halbwagen, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver< 
steigert werden. Die Auktion findet in dem 
W. F. Harmsenschen Hause statt. 3 

Libau, den 7- März 4835. 

Oeffentliche Auktion. 
Der Nachlaß des verstorbenen hiesigen han« 

d e l t r e i b e n d e n  B ü r g e r s  F .  G .  G r o o t  s o l l  a m  
4 4. März 4835 öffentlich und gegen gleich 
baare Bezahlung versteigert werden. Die 
Auktion beginnt um 2? Uhr nach Mittag in 
der Bude unter dem :c. Dehlingschen Hause. 

L .  W .  M e l v i l l e ,  
in Vollmacht der F. G. Grootschen 

Beneficial-Erben. 1 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Linem resp. Publikum macbe ieb 6!e ergebenste 

^nsieixe, «i^ss .^Ile vie^'eniAeo, äie ^nser^te sium 
Slittwoeks-^VoebenbliUte liefern, sie ^ekiilligst bis 
Dienst«»;« ^benäs eiusebieken möeliteri, weil auk 
Kobern vekelrt eiue ^enäerunx mit äem ^b^^NAe 6er 
Post knixenrclnet äst, un<I clie vliitter claber scbon 
des Ittittvvoebs Vormittktßs ?ur Zensur unä Post xe-
seaäet vverÄen müssen. I>idau, den 8. IMrn 1836. 

O. H. t'oetze. 

In Gemäßheit des mir gewordenen Auf
trages Eines Libauschen Stadt-Magistrats 
habe ich hiermit den Gliedern unserer 
deutsch-evangelischen Kirche bekannt zu ma
chen, wie Ein St. Petersburgisches evan
gelisch - lutherisches General - Consistorium .es 
in Grundlage des §. 12. des Kirchenge-

ch 

seöes zu deferiren geruhet habe, daß am 
h i e s i g e n  O r t e ,  d e r N a c h m i t t a g S -
G o t t e s d i e n s t  s t a t t  u m  2  e r s t  u m  3  
U h r b e g o n n e n  w e r d e n  d ü r f e .  2  

Libau, den 26. Februar 1835. 
Stadtältermann Lortsch. 

Diejenigen welche in diesem Jahre Lie
ferungen für die Armee zu machen geson
nen sind, können darüber das Erforder
liche bei mir erfahren. 2 

Libau, den 25. Februar 1835. 
Stadtältermann Lortsch. 

Daß ich meine Wohnung verändert und 
gegenwartig im Hause des Herrn Böttcher» 
meister Timmler sen. wohne, zeige ich allen 
meinen resp. Kunden ergebenst an. 

E. A l d a g ,  S c h n e i d e r m e i s t e r .  

A n g e n o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6. Marz: Herr Candidat Rose, aus Durben, 

bei Fechte!; Herr Burbe und Herr Schmidt, auS 
Hasenpoth, bei Frey. — Den 7-: Herr v. Vehr, aus 
Birgenahlen, bei Fechte!. — Den 8.: Herr Baron 
Hahn, aus Schneepeln, und Herr Assessor v. Stem-
pel, aus Grebin, bei Gerhard. 

Libau, den 9. 

M a r k t  -  P r e i s e .  

Weihen . 
Roggen 
Gsrste . — 
Hafer — 
Erbsen . — 
Leinsaat — 
Hanssaat — 
Flachsäbrand pr. Stein 

—  z b r a n d  . . . . .  
— 2brand 

Hanf 
Wichs pr. Pfund 
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . . pr. i2Sroos 
Sa!j, grobes pr. Loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

März 4835. 
S.M. 

pr. Loof 

- 5 

160 5 17« 
130 t 140 

5 125 
70 i» 80 

200 S 230 
200 5 350 
140 5 150 

600 
562^ 
522 

162^237^ 
23 5 25 

800 
100 
220 
200 

500 ä 520 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 2. März NW-, trübe; den 3. NW., Regen und 
Nebel; den 4. S., Nebel; den 5. SO., den 6- und 
7. NO., bewölkt; den 8. NO., Schnee und trübe. 

S  

März, 
k -

No. Nation: 
Russe. 

Schiff: 
Adelheid. 

f f 
A u s g  

6 -
e k e n d: 

Capitain: 
Heinrich Wischhusen. 

t i st e. 

nach: 
Bremen. 

mit: 
Saeleinfaat. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s c h e s  

v  l  a  t  t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

21. Mittwoch, am 13'°" Marz 183Z. 

St. Petersburg, vom t. März. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l ,  

lerhöchst zu befehlen geruht, daß die wegen, 
Ablebens des Kaisers von Oesterreich Franz I. 
beim Allerhöchsten Hofe angelegte Trauer, 
außer den angeordneten vier Wochen, noch 
eine 5te Woche hindurch fortdauern soll. 

Um-bei den Russisch-Kaiserlichen Truppen 
den Ruhm desglorreichen Namens Sr. Maj. des 
bochseligen Kaisers von Oestreich, und das An» 
d e n k e n  a n  d i e  m i t  d e m  h o c h s e l i g e n  K a i s e r  A l e x ,  
ander gemeinschaftlich ausgeführten Tha, 
ten zur Befreiung Europa's und zum Wohle 
der unterdrückten Völker zu verewigen, haben 
Seine Kaiserl. Majestät, mittelst Armee
befehls vom 28. Februar, befohlen, das bis, 
herige Grenadier-Regiment Kaiser von Oeff, 
reich für immerwährende Zeiten zu nennen: 
„Grenadier-Regiment Kaiser Franz des Ersten", 
und zugleich, daß dieses Regiment auf fünf 
Wochen Trauer anlege und die Troddeln an 
den Fahnen mit Flor umwickele. 

Der Dirigirende Senat bat, auf Vorstellung 
des Herrn Finanzministers, befohlen, daß die 
Ukasen, nach welchen „ein Jeder aus der 
Kaufmannschaft, dem eine Erbschaft zufällt, 
beim Antritt derselben gehalten ist, der Krone 
ein Prozent von dem Capital Desjenigen zu 
entrichten, dessen Verlassenschaft er antritt, in 
welchem Grade der Verwandtschaft er auch 
mit demselben stehen mag", — auch auf die 
Erben der Kaufleute ausgedehnt werden sollen, 
welche auf gemeinschaftliche Handelskapitale 
Handel treiben, wenn sie nach dem Tode des 
Verwandten irgend ein Vermögen oder Cä« 
pital erben. 
In die Kinderpeilanstalt zu St. Pe

t e r s b u r g ,  a m  6 .  D e c .  v .  I .  d u r c h  f r e i w i l ,  
lige Beitrage errichtet, sind bis zum 6. Februar 
d. I. 95 Kinder gebracht worden, von denen 
38 genasen und 5 starben; die übrigen 52 
werden fortwährend behandelt. Ueberdem kön» 
nen Eltern an jedem Tage zu gewissen Stun
den ihre kranken Kinder in eine besondere Ab, 
theilung des Hospitals bringen, wo dieAerzte 
dieser Anstalt dieselben besichtigen, ihnen Ver-
Hallungsregeln geben und sie mit Receptenzum 
unentgeldlichen Empfange von Midiem ver
sorgen. Andern Kindern impfen sie die Schutz
pocken ein, noch andern wird Rath erthettt 
gegen das Stottern u. s. w. Wenn das kran
ke Kind nicht in die Heilanstalt gebracht wer,' 
den kann, so wird zu demselben aufs Quar« 
tier ein Arzt geschickt, der es unentgeltlich 
behandelt und mit Arznei,Mitteln versorg:. 

lSt. Ptb. Ztg.1 
Riga, vom K. Marz. 

Wie bei dem dünnen Eise und dem niedri
gen Wasserstande vorauszusehen war. bat sich 
unsere Düna ihrer Eisdecke, welche bereits in 
der Nacht vom 25. Februar auf den 1. Marz 
bei der Stadt sich etwas verschoben hatte, ohne 
Gefahr entledigt, und heute sehen wir schon 
die ersten Schaffe am Bollwerk liegen. 

Mg. Ztg.)' 
Warschau, vom 8. Marz. 

Aus Kalisch berichtet man. daß die Vorbe
reitungen zu den dort beabsichtigten Militair-
Uevungen, so wie zum Empfange der Hohen und 
Höchsten Herrschaften, mit außerordentlichem 
Eifer betrieben werden. Bei Biskupice-Smo-
lone, hart an der Gran;e, ist bereits ein La
gerplatz abgesteckt, der eine halbe Meile lang 
und eine viertel Meile breit ist. Das Lager, 



welches aus großen Zelten besteht« soll noch 
vor dem Ende des Monats Juli gänzlich fer
tig feyn. (Pr. St.-Ztg.) 

Wien, vom 5. März. 
Dienstag den 3. d. M. wurde der Leichnam 

Sr. höchstseligen Majestät des Kaisers und 
Königs Franz I. Vormittags im Beiseyn der 
Leibärzte eröffnet und einbalsamirt^ uqb Abends 
nach tO Uhr, nach vorläufiger Einsegnung, 
aus dem Allerhöchsten Woßn-Appartement über 
die Säulen, und Botschafterstiege in die Hof, 
Burg-Pfarrkirche feierlich übertragen. Inder 
Kirche-wurde der Leichnam abermals einge<eg, 
net, und auf das vier Stufen hohe, rings 

/ mit brennenden Kerzen auf hohe:: Silberleuch? 
tern umgebene Schaubett gestellt; die Kaiferk» 
und Königlichen Kronen nebst Reichsapfel Und 
Scepter, der Erzherzogshut, die Ordens-In-
signien, wie auch Degen, Stock, Hut und Hand? 

.schuh, wurden zu beiden Seiten des Sarges 
auf sechs Polster von Goldstofs gelegt, der 
Becher mit dem Herzen und der Kessel mit den 
Eingeweiden wurden zu de» Füßen der Leiche 
auf die erste Stufe gestellt; die Leibgarden 
besetzten die Posten am Sarge und die schon 
früher in dem Allerhöchsten Wohn-Appartement 
Tag und Nacht durch Priester und Kamlyer-
leure gehaltenen Betstunden wurden nun auch 
in der Kirche fortgesetzt. — Gestern, den 4» 
Märzum 7 Uhp früh , begann der öffentliche 
Einlaß in die Hof-Burg-Pfarrktrche zur Be
sichtigung der Leiche, bei welcher nun auch. 
K.K. Kämmerer die Betstunden zu halten be
gannen. Abends um 6 Uhr wurde die Kirche 
für das Publicum geschlossen, die Besetzung 
des Sarges durch die Leibgarden, und die Ab
haltung von Betstunde» dauerte jedoch unun
terbrochen durch die ganze Nacht fort. Eben 
dieses geschieht auch heute und morgen, wo? 
gleichfalls der Einlaß um 7 Uhr früh begin-
net, und um 6 Uhr Abends aufhören wird. 
Am Sonnabend den 7. d. M. aber wird die 
Ausstellung der Leiche um N Uhr Vormittags 
geschlossen werden, und wird zu dieser Stun
de die Uebertragunq des Herzens in die Loretto, 
Capelle, der Au^ustiner-Hoskirche und unmit
telbar darauf die Beisetzung der Eingeweide 
in der Gruft bei Sd. Stephan mit dem her
kömmlichen Gepränge stattfinden. Sonnabend 

> Nachmittags um 4 Ubr endlich» wird das fei
erliche Leiche,ibegänginß vor sich' gehen, und 
wird der Leichenzug den Weg indieBegräbnißlir»-
che zu den Kapuzinern aufdem neu.n Markte aus 
der Hofburg über den Burg , Michaels-, Jo

sephs- und Bürgerspitalsplatz nehmen. —An 
diesem Tage wird die große Hoftrauer ange
zogen und wird selbige durch sechs Monate 
getragen werden. lHr.St.-Ztg.^ 

Konstantinopel, vom 4> Februar, 
Seit einigen Tagen circuliren wieder verschie

dene Gerüchte von neuen Mißhxlligkeüen zwi
schen der Pforte und Mehwed Ali.- Es heißt, 
obwohl unverbürgt, daß in der Gegend von 
Jerusalem neue Unruhen ausgebrochen, und 
daff diese Stadt durch die Aegypter zum Theil 
niedergebrannt worden sey; ferner, daß wie» 
der mehrere Aegypnsche Kriegsschiffe und eine 
große Menge Pulver und Munition nach der 
Syrischen Küste abgeschickt worden scyen :c. 
Wie weit diese Angaben gegründet find, läßt 
sich nicht mit Gewißheit angeben; möglich, daß 
das Ausbleiben der so bestimmt erwarteten Zah
lungen Mehmed Ali's Stoff zu diesen Gerüch
ten geliefert, oder wenigstens zu ihrer Ver
größerung beigetragen hat. Offenbar und sicher 
ist übrigens, daß die Psorte sich auf je
den möglichen Fall in Bereitschaft setzt. Die 
Truppensendungen nach Asien haben aufs neue 
begonnen. Im Arsenal bemerkt man wieder 
größere Thätigkcir und arr der Befestigung 
Konieh's wird mit größtem Eifer gearbeitet. 
Die Engl. Flotte, welche erst kürzlich nach Mal
ta abgesegelt ist, wird dort nur so lange ver
weilen, als zu »hrer frischen Verproviantirung 
nothwendig ist, und dann wieder ihre frühere 
Station in den Gewässern von Smyrna ein
nehmen. — Man spricht von bedeutenden Ver
stärkungen, welche derselben von England zu
kommen sollen. — Die Verhandlungen zwischen 
den Pfortenministern und den Botschaftern 
Englands und Frankreichs, wegen des Ver
trags von Chunkiar Iskelessi, dauern mit glei
chem Eifer fort. Matz spricht seit einigen Ta
gen gerüchtweise von der nahe bevorstehenden 
Ankunft- eines Russischen Diplomaten mit be-
sondern Aufträgen an den Sultan, nnd grün-
d>t hierauf schon die Vermuthung, daß diese 
Mission auf j ne Verhandlungen Bezug habe, 
und so fort die Hoffnung, daß^ es dann doch 
endlich zu einer Verständigung kommen dürfte. 

lPr. St.-Ztg.) 
T ü r k e i. 

Die Psone wirl'r jetzt auch Christen für 
i b r  n e u e s  H e e r  u n d  w i l l  e i n e  a l l g e m e i n e  
Conscription einführen, die aber ein neues 
Drangsal für die Christenheit seyn wird, da 
sich t«e Juden und die Altgläubigen unrer den 
Muselmännern derscjben entziehen. Die Grats« 



lasten der Christen wachsen, allein die Pascha's» 
und Gememdeplackercien wegen außerordentli
cher Steuern sind etwas mUder geworden, da 
man in Constantinopel durch Geld nicht mehr 
Alles ausrichten kann. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der Bau einer Chaussee zwischen Riga und 

Mitau wird, öffentlichem Vernehmen nach, 
in wenig Wochen anfangen. Die neue Heer
straße wird dabei eine geradere Richtung er
halten, als' die alte Ha5. 

Unter Tels-Paddern (im Hasenp. Distrikt) 
wurde ani ll. Februar ein 40jähr. Bauerweib 
von einem in der Nachbarschaft einquarnrten 
Trommelschläger im Walde ermordet und aus-
geplündert. iMov.-Bl.) 

Die meisten Häuser in Athen sind so wenig 
wasserdicht, daß der Regen, in den dreistöcki
gen Häusern, vis auf das unterste Stockwerk 
durchdringt! Seitdem die regnigte Jahreszeit 
eingetreten ist, heißt es in einer Nachricht von 
dorther, haben wir in unfern Betten beinahe 
jede Nacht geschwommen , und so lächerlich es 
auch klingen mag, so ist es doch buchstäblich 
wahr, daß ich in meinem Bette immer mit 
dem Regenschirme gelegen habe, damit mir 
der Regien nur nicht in das Gesicht kam. 

Unlängst ist eine junge Dienstmagd in St. 
Etienne plötzlich eine Millionairin geworden, 
indem einer ihrer Ohenne, der in Moskwa 
wohnte, gestorben ist, und ihr fein, auf t Mill. 
500,000 Fr. geschätztes, Vermögen hinterlasse-, 
hat. 

Das, von Hull in Hamburg angekommene 
Dampfschiff „Transit" hat den unglücklichen 
Zufall gehabr, einige Meilen von Helgoland 
ein Lootsenboot in den Grund zu segeln, wor
in sich neuu Menschen befanden, von denen 
leider nur sechs gerettet werden konnten. 

T h e a t e r - A n z e i g e .  
Donnerstag, den 14. Marz 1835, zum Vor--

theil der Unterzeichneten-
L e . n o  r  e .  

Schauspiel mit Gesang in 3 Akten von Holte!;' 
Musik von Eberweil». 

Ein hochzuverehrendes Publikum nehme ich 
mir die Freiheit ;u dieser meiner Benefiz-Vorstel
lung ganz ergebenst einzuladen und Hochdaffelbe 
um Ihreu gütigen zahlreichen Besuch zu bitten, 
wobei ich zugleich die Versicherung gebe, daß die 
httltige Vorstellung nac^ allen unsern Kräften gut 

ausgeführt werben soll und einem jeden Teilneh
menden einen genußreichen Abend gewähren wird. 
In der Hoffnung keine Fehlbitte zu thun, soll es 
auch mein eifrigstes Bestreben fein mich Ihrer 
Gute und Wohlwollen stets würdig zu machen. 

G e o r g i n e  G e i s s l e r .  

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje

stät, des Selbstherrschers aller Neuffen ?c. :c. ?c., 
we>'.en von dem Mäuschen Stadtmagisirate auf 
Anhalten des Libaufchen Bürgers und Kaufman
n e s  3 t e r  G i l d e ,  a u c h  S t a d t a l t e s t e n  J o h a n n  
David Meissel, als Intestaterben seines ver
storbenen Vaters, des Libaufchen Bürgers und 
I n h a b e r s  e i n e s  G a s t h a u s e s ,  C a r l  F r i e d r i c h  
Meissel, nachdem er die ihm zugefallene Erb
schaft Nur suk kerieücio le^is et inventaiü 
angetreten, hat, Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des gedachten C. F. Meissel aus ir
gend einem Rechtsgrunde Ansprüche und Forde
rungen machen zu können vermeinen, oder, als 
Debitoren des- Oekuncti', Zahlungen zu leisten 
haben, hierdurch dahin e<ZietsIiter vorgeladen, 
daß sie am 21. Iunius d. I., als an dem mit
telst Bescheides anberaumten ersten Angabc- und 
Meldungs - Termine, Vormittags zur gewöhnli
chen Sessionszeit, auf dem Rachhause zu Libau 
in Person, oder rechtsgenüglicher Vollmacht, auch, 
wo nöthig, in Assistenz und Vormundschaft, er
scheinen, und, sobald diese Sache acclamirt wer
den wird, ihre Ansprüche und Forderungen ge
hörig angeben, und die darüber sprechenden Do
kumente im Original beibringen, so wie auch die 
zu machenden Zahlungen aufgeben und wirklich 
leisten, hiernächst aber das weitere Rechtliche 
und zunächst die Anberaumung des zweiten und 
Präclusiv - Angabe - Termins gewärtigen mögen, 
indem widrigenfalls die in beiden Terminen aus
bleibenden Creditoren der Präclusion unterliegen, 
und gegen die ausbleibenden Debitoren die ge
setzlichen Nachthciie eintreten werden. 

Libau, den 21. Februar 183.^ 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 

In ii6ern 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  

8UP. (üiv. I^ib. 8eci5. 

A u f  d e n  1 8 -  d i e s e s  M o n a t s ,  Ä a c h m i t t a q s '  
um 2 Uhr, soll der Moviliar»Nach1aß der 
v e r s t o r b e n e n  F r a u  C o m n m s i o n s - R ä l . - i n  H  a r m -
s e n ,  b e s t e h e n d  i n  M ö t ^ c l n ,  B e t t z e u g ,  T i s c h '  
wäsche, verarbeitetem Gold und Silber, Bril
lanten, ächten- Pevlen und einem Halbwagen^ 



qegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver-
sintert werden. Die Auktion findet in dem 
W. F. Harnnenschen Hause statt. 2 

L i b a u ,  d e n  7 ,  M a r z  1 8 3 5 .  

Gerichtlicher Haus-Verkauf. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt« 

Magistrats vom 8. Marz 1835 soll das in 
Libau sub Nr. 377 belegene ehemalige Zschaul-
sche Wohnhaus, euiri an- ^ xkrnxientiiz, 
am 29. Marz d. ^s., um halb 12 Uhr "or 
Mittags, in der Sitzung genannter Behörde, 
abermals zum Verkauf ausgeboten und dem 
Meistbietenden zugeschlagen werden; als wozu 
der Unterzeichnete, bei dem auch früher schon 
die Bedingungen zu erfahren sind, die Kauf-
liebhaber einladet, Z 

C. W. M e l v i l l e ,  
uian^I. no^e. 

B e ka nn t m a ch u ng e n. 
Zur Uebernahme mehrerer Arbeiten in Oel-

färben an verschiedenen Stadt>iebäuden, fin-
det am 20- Marz der Torg und am 23. d« 
M. der Peretorg, im Locale' der Kammerei, 
zur gewöhnlichen Sessionszeit, statt. B.din-
gvngen können täglich mit gebräuchlicher Aus
nahme daselbst ersehen werden. 3 

Libau-Stadt-Kammerei, den 11. Marz 1835. 
mznclatum. 

Nr. 44 Johann Friedr. Tottie», 
Buchhalter. 

Zufolge der Vorschrift Eines, Mitauschen 
Gouvernements Post - Comptoirs vom 22. d. 
M., sub Nr. 257, ist vom 1. Marz d. I. 
die Annahme der Geld» und Werthi Corres« 
pondence nach allen Richtungen des Russische» 
Reichs am Dienstage und Sonnabend, von 
10 Uhr Morgens bis 2 Uhr Nachmittags, und 
die ordinaire Kro.is- und Privat-Correspon« 
dence am Mittwoch und Soiitnaa. Vormit
tags von 9 bis 12 Uhr, angeordnet worden, 
welches von Seiten des Libausche^ Post, 
Comptoirs hiermit den Kronsbebörden und 
dem resp. Publikum angezeigt wird. 

Libau, dcn 26. Februar 1L35. 
Postmeister W i n t e r. 

Nr. 29. Gehülfe H. H ö p n e r .  

ch 

Daß ich meine Wohnung verändert und 
gegenwärtig im Hause des Herrn Böttcher« 
Meister Tim ml er sen. wohne, zeige ich allen 
meinen resp. Kunden ergebenst an. 

E .  A l d a g ,  S c h n e i d e r m e i s t e r .  

Um den Doppeltverkauf von Feldsteinen, wie 
schon öfterer geschehen, und die damit ver
knüpften Unannehmlichkeiten zu verhindern, 
mache ich den resp. Einwohnern Libaus hier
mit bekannt, daß ich alle Feldsteine welche 
auf der Norderseite des Hafens, von meinem 
Hause bis zur Batterie hin liegen, an mich 
gekauft habe, daher kein weiterer Verkauf 
von Niemanden stattfinden kann. 

Libau, den 5. Marz 1835. 
I .  E .  G a m p e r .  

Einem hohen Adel und resp. Publikum em
pfiehlt sich Unterzeichneter als Gürtler- und 
Bronce-Ardeiter bestens, indem er die billig
sten Preise und prompte Bedienung verspricht. 

I -  G .  M a h l s t ä d t .  
Wohnhaft im Hause des Bootsmanns 
Nicait, neben dem Hause des Herr» 

Kürschner Rosenberg. 

Gutkeimende 104ckige Kurische Saatgerste, 
ist kauflich zu haben bei 2 

I .  H a r m s e n  z u n .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den il. Marz: Herr Baron v. Korff, aus Groß-

Oähmen, beym Herrn Coll.-Sekr. Stuart; Madame 
Echoen nebst Dem. Töchter, aus Katzdangen, bei 
Herrn Schiller; Herr Graff, Amtmann aus Virgi
nahlen. bei Ernest.-D^n 12.: Madame Wilhelmine 
Malken, aus Mitau, bei Herrn Kurtze; Herr Dis
ponent Fisher, nebst Dem. Tochter, aus Gawesen, 
bei Büß; Herr Leber, aus Magdeburg, bei Gerhard. 

R.IAS, äen 7. unä tv. ZVIär-. 
W e o l i s e l - u l l « 1  L « 1 ä » O o u r s .  

^.msteräaln 65 ?. 53^ 53Z ^ verkbl. 
. 65 ^. 9^ 9§? Sek.Loo. H in Leo.. 

I^onäon . . 3 IVl. ^4 
Tin kukel Lilke?. 359 
I^iv1.-?kailäkrieks . 
Lurl. üito 2 

1 ^.55iAN. 
359z in Lco. 
z I clnmno 
2 pLt. Avance. 

W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen 13 ?u— Außer dem Hafen 13 Fuß. 

Auf der Bank 13 Kuß. 

S i st e. 

Februar. 
12-

i f .f 6 . L 
E i n k o m m e n d :  

No. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
4 Däne. Georgine. L. C- Nielsen. Elseneur. Austern U.Kartoffeln Sorensen Sc Cp. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censoc. 



L t b a u s c h e s  

ö  ̂  H  f  f .  V 4"^ V" 4^ V 4" 44 4 4"^ 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C . H .  F o e g e .  

N-. 22. Sonnabend, am 46"" Marz 1835.-

St. Petersburg, vom 6. März. 
Der dirigirende Senat hat am 2l. Febru

ar beschlossen, daß die Beamten, welche nach 
Ablauf des ihnen ertheilten 29tägigen Urlaubs, 
sich Krankheitshalber, nicht zum festgesetzten 
Termin melden, und über ihre Krankheit be
glaubigte Zeugnisse beibringen, gemäß den 
Ukasen vom 19- August 4785 und vom 27. 
Januar 1827, von der im X. Capitel des 
General «Reglements festgesetzten Strafe zu be
freien seyn, daß dieselben aber für die Zeit, 
die sie über 29 Tage auf Urlaub zugebracht 
haben, keinen Gehalt beziehen sollen. 

lSt. Ptb. Ztg.) 
Paris, vom 5. März. 

Der Russische Geschäftsträger am hiesigen 
Hofe soll gestern Depeschen sehr wichtigen In
halts erdalten, und nach deren Eintreffen meh, 
rere andere Gesandten Hierselbst zu einer Be-' 
ratbung in dem Russischen Gesandtschaftsge-
baude eingeladen haben. 

London, vom 6. März. 
In Kalkutta glaubt man, daß die Insel 

Cocotora zur Kohlen-Niederlage für die Dampf, 
sch ff.,hrt zwischen Ostindien und Suez für 
10.000 Dollars von der Ostindischen Com-
pagnie werde angekauft werden. 

In einer Versammlung der Acnonairs des 
Themse Tunnels, die am Dienstag in der 
Londoner City-Tavern gehalten wurde, theilte 
Herr Hawes, der Vorsitzer, die Nachricht mit, 
daß das vorige Ministerium eine, nach der 
Meinung des Ingenieurs, zur Vollendung des 
Tunnels hinreichende Summe in die Hände 
der Direktion niedergelegt habe, der Bericht 
der Directoren wurde verlesen, und es er
gab sich daraus, daß 247,003 Pfv. in Schatz, 

kammerscheinen auf das Eigenthum der Ge-
sellschaft als Hypothek eingetragen werden 
sollten. Herr Brune, der Ingenieur, verlas 
einen Bericht über den Bau, an dem er be
reits wieder begonnen hat. Der schon fertige 
The»l des Tunnels befindet sich in wohlerhal-
tenem und sicherem Zustande, und Herr Bru
ne! sprach die feste Ucberzeugung aus, daß 
das Unternehmen nun ohne weitere Schwie, 
rigkeit zu Stande kommen würde. 

Konstantinopel, vom iZ. Februar. 
Daß es in Syrien sehr schlecht aussieht, lei

det keinen Zweifel, da neuerlich wieder ein 
ernster Aufstand in dem Gebirge von Kislis 
ausgebrochen war, der nur mit vieler Mühe 
gedämpft werden konnte, und den Aegyptiern 
ein Regiment regulärer Infanterie, drei Kano
nen und eine ansehnliche Zahl Reiterei gekostet 
haben soll. Auch in der Gegend von Adana 

' ist es zu Tätlichkeiten zwischen den Aegyp. 
tiern und den Einwohnern gekommen, wobei 
ein Araber-Häuptling mit vieler Geschicklich, 
keit die Insurrection leitete, die zwnr an Kraft 
verloren haben, aber noch nicht völlig unter
drückt scyn soll. Dies kann Ibrahim bestimmt 
haben, seine Abreise nach Cairo zu verschie
ben , obgleich seine Gegenwart in Aegypten 
dringend verlangt wiro und von großer Wich, 
tigkeit ist, wenn Ue Nachrichten, welche man 
hier aus Alexandria bis zum izren Januar 
erhalten Hai, nur halb wahr sind. 'Nach die
sen Nachrichten wäre Mehemed Ali in Folge 
der vielen Verdrießlichkeiten» die er in der 
letzten Zeit erduldet, seit mehreren Wochen in 
eine tiefe Melancholie verfallen gewesen, von 
der er sich seit Kurzem wohl befreit gesehen, 
die aber sein ganzes Nervensystem so erfchüt, 



tert haben soll, daß er noch in einer unge
wöhnlichen Aufregung ist, nnd die Aerzte für 
die Dauer seiner Tage fürchten. Er selbst 
soll von seinem nahen Tode mit vieler Resig
nation sprechen, aber dabei sein Bedauern 
ausdrücken, daß er sein Vorhaben, den Sul
tan zu entthronen, nicht noch durchgesetzt ha
be. Er sott sich darüber wie ein Verzweifel
ter äußern, und mit Ungeduld seinen Sohn 
erwarten, um ihn ganz in die Geheimnisse 
seiner Politik einzuweihen, und sein Gelübde 
zu empfangen, daß er die wohl erwogenen 
Plane seines Vaters treulich durchführen wolle. 
Einstweilen scheint noch Mehemed selbst das 
Aeußerste versuchen, und mir der Pforte förm
lich brechen zu wollen, denn es wird versichert, daß 
die acht Millionen Piaster, die schon an Bord 
einer Aegypnschen Brigg gebracht waren, und 
dem Türkischen Commissär, der nach Alexan
d r i e n  g e s c h i c k t  w o r d e n ,  u m  d e n  T r i b u t  z u  r e -
klamiren, als erste Zahlungsrate übergeben 
werden sollten, auf Befehl Mehemeds wieder 
ausgeschifft worden sind. Dem Commissär soll 
angedeutet worden seyn, augenblicklich Alex
andra zu verlassen, da er keine Zahlungen zu 
erwarten habe, indem der Vicckönig nicht län
ger dem Sultan und den fremden Consuln zum 
Spielball dienen wolle. Diese Nachricht hat 
hier ungemeines Aufsehen erregt, und den 
Sultan aufs höchste gereizt. Er ließ den Divan 
augenblicklich zusammenrufen, und soll ihm 
die Frage vorgelegt haben, ob Mehemeds in
solentes Betragen nicht die strengste Züchtigung 
und die Wiederaufnahme der Feindseligkeiten 
fordere. Der Divan war allerdings dieser 
Meinung, glaubte aber, daß da dem Anschei
ne nach der Gesundheitszustand Mehemeds völ
lig zerrüttet sep und sein Verfahren fast eine 
Geistesabwesenheit verrathe, übrigens die Höfe 
von London und Paris die Unterhandlungen 
in Alexandria betrieben, und gewlssermaaßen 
sich für die richtige Abtragung des Tributs 
mit verpflichtet hätten, es besser seyi, würde, 
nicht gleich zum Aeußersten zu schreiten, son
dern sich erst mit den beiden Seemächten zu 
verständigen und dann nach Umständen zu 
handeln. Diese Ansicht erhielt >en Beifall des 
Sultans, und der Reis-Effendi ward beauf
tragt, mit den Botschaftern Englands und 
Frankreichs in Berachung zu treten. Am 9. 
Februar fand also eine Conserenz zwischen den 
beiden Botschaftern und dem Reis-Effendi statt, 
in welcher der Letztere mir vielem Nachdruck 
verlangte, daß die Höfe von London und Paris 

Mehemed zur Erfüllung seiner eingegangenen 
Verpflichtungen anhatten sollten. Lord Pon-
jonby soll dieses Verlangen unbillig gefunden, 
und zugleich die Gelegenheit benutzt haben, 
um den Reis-Effendi auf feine zu wiederhol« 
tcnmalen gemachten Vorstellungen wegen des 
Traktats mit Rußland aufmerksam zu machen, 
und die Verlegenheit, welcher sich die Pforte 
aussetze, falls sie Vie Forderungen Englands 
zu umgehen gedenke, zu schildern. Doch soll 
er sich bereit erklärt haben, Alles genau an 
feinen Hef zu berichten, und sich wegen die
ses unerwarteten Zwischenvorfalls Instructio
nen zu erbitten. Admiral Roussin soll nicht 
abgeneigt gewesen sepn, der Pforte die ver-
langte Unterstützung zu versprechen, voraus
gesetzt, daß Frankreich dabei freie Hand ge
lassen werde; doch wollte er sich das Recht 
vorbehalten, nach erhaltener Aufklärung über 
den wahren Verlauf der Sache, einen schieds
richterlichen Spruch zu fällen, welcher so, 
wohl für die Pforte als für Mehemed Ali 
rechtsgültig seyn und genau befolgt wer» 
den müsse. Hiezu schien der Reis Effendi keine 
Neigung zu haben, und die Conferenz hatte 
kein anderes Resultat, als daß beide Botschaf
ter Couriere an ihre Höfe schickten, Um sie mit 
dem ganzen Vorfall bekannt zu machen und 
Verhaltungsbefehle zu verlangen. Inzwischen 
ist der Sultan entschlossen, daß Aeußerste zu 
wagen, und man sieht an den Rüstungen, die 
von Neuem beginnen, wie ernst er es meint, 
sich Genugtuung zu verschaffen. Gefahr 
dürfte die Pforte bei einem Kriege mit Mehe
med jetzt weniger als früher laufen, wenn sie 
es mir ihm allein zu thun hat, und die bei
den Seemächte sich nicht in den Streit mischen. 
Dies könnte aber möglicherweise der Fall seyn, 
denn man spricht heure schon von Befehlen, 
die Lord Ponsonby nach Malta geschickt habe, 
um die Rückkehr der Flotte nach Smyrna zu 
beschleunigen. Man versichert nemlich, die 
Englische Flotte sey nur nach Malta gesegelt, 
um sich zu verproviantiren und die aus Eng
land erwarteten Verstärkungen an sich zu zie
hen; sie «olle aber jedenfalls mit Eintritt des 
Frühjahrs ihre alten Stationen wieder ein
nehmen. I^Allg.. Ztg.) 

U n g a r n .  
Polom, ein Dorf n.! Ratkoer Prozeß des 

Gömörer Comitats, ist in der Nacht vom 
Febr. bis auf acht Häuser und das erst im 
Spätherbst eingeweihte Pechaus, gänzlich ab^ 
gebrannt. Das Dorf liegt auf einem hohen 



Berge, dessen Fuß die Theißholzer Rima be
spüle. aber dessen Haupt, woran Polom liegt 
oder vielmehr hängt,.auch der beste Fußgän
ger kaum in einer Stunde erklimmen kann.— 
Die Winde sind auf dieser Höhe ewig; aber 
zu den täglichen gesellte sich ein Sturm, der 
Nachkomme dessen, der Tags zuvor in Tiszoltz 
und Klenotz ungeheuren Schaden in den Wäl
dern und an den Wohngebäuden anrichtete. 
Zwei Quellen ausgenommen, ist kein Wasser 
vorhanden, alle menschliche Hülfe weit; die 
Einwohner, mit sich selbst beschäftigt, jeder 
auf das Seine bedacht, überließen die Abbren
nenden ihrem Schicksale, das kaum entsetzli
cher gedacht werden kann^ Aufgeschreckt aus 
d e m  e r s t e n  S c h l a f e  u n d  h a l b  v e r s t e i n e r t  v o r  
Angst und Grausen, kamen sie erst dann zu eini
ger Besinnung, als Haus, Hof, Vieh, kurz 
Alles unwiederbringlich verloren war. Die 
Erstern, die, auf sich selbst bedacht, dem Un
g l ü c k e  z u  e n t g e h e n  w ä h n t e n ,  t r a f d a s s e l b e  L o o s ,  
denn auch die geretteten Habseligkeiten suchte 
die nimmersatte Flamme auf. Endlich kam 
Hülfe herbei, wenigstens das Leben der Un
glücklichen, das ihnen schon gleichgültig gewor
den war, zu retten. Das Feuer wühtete von 

bis 3 Uhr nach Mitternacht, und hoch 
gelegen beleuchtete es die Umgegende so, daß 
jeder wähnre, es brenne sein Nachbar; in der 
drittehalb Stunden weit entfernte Stube des 
Referenten konnte man bei diesem Lichte be
quem Gedrucktes lesen. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In Tauy bei Toul wurde vor einigen Ta

gen „Joseph in Aegppten" gegeben, wobei sich 
ungefähr 200 Menschen als Zuschauer befan
den. Plötzlich brach der Fußboden zusammen 
und alle Zuschauer verschwanden in der Tiefe. 
Umgekommen ist dabei niemand, aber eine 
Masse von Personen ist verwundet, bat Quet
schungen erhalten, oder Arme und Beine ge
brochen. Das Theater war in einer Scheu
ne aufgeschlagen gewesen. 

A u f  d e m  l e t z t e n  H o f - M a s k e n b a l l e  z u  K a s s e l  
bildeten viele Officiere und Damen ein voll
zähliges Kartenspiel, und die Costüms der 
Bilder waren genau wie aus den Karten. Die 
übrigen Blätter waren durch weiße Anzüge 
mit silbernen Barels, z. B.Coeur 5 mit zwei 
rothen Herzen auf den Schultern, eins als 
Schnalle und zwei unten am Kleide, an
gedeutet. Vier Harlekins spielten mit diesen 
lebendigen Karten in einem wohleingeüblen 
Tanze Whist. 

In dem Leichenhause am Gottesacker zlt 
München fand man am 26. Febr. ein zwei
jähriges Kind in dem Augenblicke, als man 
es zur Beerdigung abholen wollte, im Sarge 
aufrecht sitzend und mit den Blumen, mit de
nen der vermeintliche Leichnam verziert war, 
heiter spielend, ohne daß es von den vielen 
Leichen in seiner Nähe eine Notiz nahm. Das 
Kind verlangte alsbald nach seiner Mutter. 

A u f  d e m  K i r c h h o f e  d e s  D r .  S p m i n g t o n  z u  
London hielten kürzlich zwei Todlengraber 
Wache, um die Versuche der Auferstehungs
männer (Leichenräuber) hintanzuhalten. Ei
ner von ihnen hatte etwas über die Gebühr 
getrunken und schlief daher am Rande eines 
frisch geworfenen Graves ein; der Andere ließ 
ihn liegen, und machte allein die Runde; als 
er ihn aber des Morgens wecken wollte, war 
der Versuch umsonst, jener schlief den ewigen 
Schlaf, von dem kein Erwachen stattfindet. 
Der Coroner stellte eine Untersuchung über die 
V e r a n l a s s u n g  d e s  T o d e s  a n  u n d  f a n d  s i e  n a 
türlich; worauf man den Unglücklichen in der
selben Grube beisetzte, die er gegraben, und 
an deren Schlund e? geschlafen hatte, ohne 
sich einfallen zu lassen, daß sie für ihn selbst 
sepn sollte. 

Dieser Tage vertrieb sich ein junger Mann 
auf dem Boulevard des Monte - Parnasse in 
Paris dadurch die Zeit, daß er mit einer Pi-
stole nach Gvpsfiguren schoß. Plötzlich zielte 
e r ,  z u m  g r o ß e n  S c h r e c k e n  d e r  Z u s c h a u e r ,  s t a t t  
auf die Figuren, auf sich selbst und zerschmet
terte sich den Hirnschadel. 

Nach testamentarischer Disposition des neu« 
lich verstorbenen Grafen Porrmore in London 
w u r d e n  d e s s e n  z w c i  L i e b l i n g s p f e r d e ,  n a c h  
Abhaltung des feierlichen Leichen-Gottesdienstes, 
a m  G r a b e  e r s c h o s s e n .  

Die auf Europäische Weise uinformirten 
Türkischen Soldaten harren «m vorigen Som
mer weiße leinene Hosen erhalten, welche man 
auch im Winter beibehielt. Da dieser aber in je
nen Gegenden strenger als sonst war, so jam
merten die armen Muselmänner nicht wenig 
über die leichte Tracht. Als dem Seraskier 
i h r e  K l a g e n  z u  O b r e n  k a m e n ,  l i e ß  e r ,  u m  
i h n e n  e i n  E n d e  z u m a c h e n ,  d i e  H o s e n  —  b l a u  
f ä r b e n .  

Gerichtliche Bekanntmachung. 
A u f  d e n  1 8 -  d i e s e s  M o n a t s ,  N a c h m i t t a g s  

um 2 Uhr, soll der Mobiliar-Nachlaß der 
v e r s t o r b e n e n  F r a u  C o m m i s s i v n s - R ä t h i n  H a r m ,  



sen, bestehend in Möbeln, Bettzeug, Tisch« 
wäsche, verarbeitetem Gold und Silber, Bril
lanten, ächten Perlen und einem Halbwage,i, 
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich ver-
steigert werden. Die Auktion findet il! dem 
W. F. Harm senschen Hause statt. 1 

Libau. den 7. Marz 183Z. 

B e k a n n t m a c h u n g e  n .  
In Gemaßheit des mir gewordenen Auf

trages Eines Libaufchen Stadt-MagistratS 
habe ich hiermit den Gliedern unserer 
deutsch-evangelischen Kirche bekannt zu ma
chen, wie Ein St. Petersburgisches evan
gelisch - lutherisches General - Consistorium es 
in Grundlage des §. 12. des Kirchenge-
s e t z e s  z u  d e f e r i r e n  g e r u h e t  h a b e ,  d a ß  a m  
h i e s i g e n  O r t e ,  d e r  N a c h m i t t a g S -
G o t t e s d i e n s t  s t a t t  u m  2  e r s t  u m  3  
Uhr  begonnen werden dürfe.  1  

Libau, den 25. Februar 1835. 
Stadtältermann Lortsch. 

Diejenigen 'welche in diefem Jahre Lie
ferungen für die Armee zu machen geson
nen sind, können darüber das Erforder
liche bei mir erfahren. 1 

Libau, den 25. Februar 1835. 
Stadtältermann Lortsch. 

Zur Uebernahme mehrerer Arbeiten in Oel-
färben an verschiedenen Stadtqebäuden, fin-
det am 20- März der Tora und am 23. d. 
M. der Peretorg, im Locale der Kämmerei, 
zur gewöhnlichen Sessionszeit, statt. Bedin
gungen können tätlich mit gebräuchlicher Aus
nahme daselbst ersehen werden. 2 

Libau-Stadt-Kämmerei. den lI.März 183Z. 
^.6. inanclatuin 

Nr. 44. . Johann Friedr. Tottien, 
Buchhalter. 

Ganz vorzüglich frische Austern verkauft 
Martin Strupp. 

S ch 

Die Besorgung des Pfenning- und Heller
magazins. ersteres zu 5 Rub. und letzteres zu 
8 Rub. B. Ass. den Jahrgang, übernimmt 

G. H. Meyer. 

Daß ich meine Wohnung verändert habe 
und gegenwärtig in der Herberge des Herrn 
Kunstmalers Drall wohne, zeige ich Einem 
verehrten Publikum hierdurch ergebenst an. 

Hoyer, Stublmachermeister. 

Linem resx. Publikum mnobe leb <l!e ergebenste 
^n^eige, llitss alle Diejenigen, äie Inserate «um 
Mittwochs-^Vodienblatte liekera, sie geselligst bis 
Dienstags ^benäs eiaseliieken moeliten, weil aut 
bnliern Lefelil eine ^en<ierung mit äein ^bgaugo 6er 
?ost »ngeoi-änet ist, uncl äie Lliitter 6»ber seboi» 
Äes Alitt>voelis Vormittags ?.ur Oensur unä Post ge-
seuZet werden müssen. I^ibau, den 8. Slkir« 183S. 

<?. II. l?oege. 

^ T h e a t e r - A n z e i g e .  
Dienstag, d?n 19. Marz 1835, zum Bene-

fice der Familie Herr zum ersten Male 

Carl Xii. auf Rügen, 
oder: 

D i e B e l a g e r u n g  v o n  S t r a l s u n d .  
Historisches Lustspiel in 4 Akten von L. W. Both. 

Hierauf: 
' Großer Fackel-Tanz, 

arrangirt von Herrn Bräutigam. Die Schluß-
Gruppe wird durch ein grünes Oberonsseuer 

beleuchtet. 
Einen hohen Adel und verehrungswürdiges 

Publikum erlaubet» wir uns zu dieser Vorstel
lung ganz ergebenst einzuladen. 

Eduard  und  An to ine t te  Herr. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. Mar;: Herr Roerich, aus Papplacken, bei 

Büß. — Den Iii.: Herr v. Nolde, aus Scharken, 
bei Frey. — Den 14.: Herr Wohlberg, aus Medsen, 
bei Ernest; Herr Staats-Rath Baron Korff, auS 
Hasenpoth, bei Fechtet. — Den 15.: Herr v. Buch-
holtz, aus Hasenpoth und Herr Kerne, aus Bach-
hoff, bei der Madame Günth.r. 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 9. März NW., trübe; den in., il. und 12-NO.» 
heiter; den l.-j. NO., veränderlich; den 14. SW.» 

bewölkt und Nebel; den 15. NW., veränderlich. 

i st e. 

März. 
13. 

14-

i s f s . L 
E i n k  0  m m e n d  

IV0. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
5 Oldenburger. Die Brüderschaft. F. A. Röfer. Bremen. Ballast. 
6, — Der jüngste Bruder. G. Steenken. — — 
7' — Frau Metta. I. C. Biet. — Früchten?c. 

an: 
I. Harmse»» jun. 

Zst zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Cenfor. 



L i b a u s c h e s  

a t t .  

Herausgegeben,  gedruck t  und  ver leg t  von C. H. Foege. 

ZZ. Mittwochs am 24^°" April 1835. 

Wien, vom 17. April. 
Se. Maj. der Kaiser ist in der Nacht zum 

51. von einer kleinen Unpäßlichkeit befallen 
worden, die hoffentlich keine Folgen haben tvird. 
Die Huldigung soll. nach Beendigung der Trau« 
er, im Sept. stattfinden. Um diese Zeit wird 
auch das Uebungslager bei Brünn abgehalten 
werden, zu welchem 30,000 Mann bestimmt find. 
Im Sept. wird auch die Krönung des Kaifers 
als König von Böhmen stattfinden. 

Paris, vom 13. April. 
In der Sitzung der Deputaten-Kgmmer 

vom 13. April suchte Herr Auguis, der mit 
einem sehr dicken Bande des Monireur,— was 
ein allgemeines Gelächter erregte, — die Red-
nerbühne bestieg, durch Thatsachen zu beweisen, 
daß Frankreich an Privat-Reclamaiionen min« 
destens eben so viel von den Vereinigten Staa« 
ten zu fordern habe, als die Nordamerikaner 
von Frankreich. Als der Berichterstatter ihm 
hierbei in die Rede fiel, gerieth Herr Auguis 
so in Eifer, daß er das neben ihm befindli
che große Dintenfaß umwarf. Um den da, 
durch angerichteten Schade» möglichst wieder 
gut zu machen, goß er ein von der andern 
Seite stehendes Glas mit Zuckerwasser über 
die Dinte, die nun in dieser Verdünnung hin, 
ablief und den Schreibtisch sowie die Papie
re der Geschwindschreiber des Moniteurs be
schmutzte. Während die Versammlung über 
diese Scene in ein wieherndes Gelächter aus, 
brach, rief der Redner im größten Unmuthe: 
,.Ich wünschte, daß diese Dinte den ganzen 
Nordamerikanischcn Vertrag bedeckte. Nach 
wiederhergestellter Ruhe setzte Herr Auguis 
feinen Vortrag fort, der zuletzt darauf hin, 

auslief, daß es eine höchst strafbare Willfäh, 

rigkeit sepn würde, wenn man an die Verei
nigten Staaten 25 Mill. zahlen wollte, indessen 
die Franzosen noch gegenseitige Ansprüche von 
demselben Betrage zu machen hatten. 

In der Sitzung vom 15. April unterhielt 
man sich während der Vorlesung des Protokolls 
mit einem komischen Vorfalle. Herr Delespaul 
(Deputirrer des Departements des Nordens), 
der Tags zuvor während der Berathunge» auf 
seinem Platze eingeschlafen war, war nuch Auf
hebung der Sitzung aus Versehen eingeschlossen 
worden und hatte einen Theil der Nacht im 
Saale zubringen müssen. 

Nachrichten aus Toulon zufolge, ist dort der 
Befehl eingegangen, das Linienschiff„Breslatv" 
auszurüsten, so daß die Schiffsmacht in dem 
dortigen Hafen binnen kurzem Z Linienschiffe, 
6 Fregatten und mehrere Corvetten und kleinere 
Fahrzeuge betragen wird. 

London, vom 17. April. 
An der Afrikanischen Küste sind vier Skla

venschiffe mit beinahe 20W Sclaven aufgebracht 
worden; auf dem einen waren von 70Z Scla-
ven bereits Z0) gestorben. 

Havre, vom 10. April. 
Ein hiesiges Journal erzählt folgende Anekdote, 

um zu zeigen, wie wenig aristokratischer Sinn 
noch in Amerika herrsche, den man in Frankreich 
so auf alle Weise in's Leben zurückzurufen suche. 
Die Fregatte „ Constitution" nämlich, dieselbe, 
welche jetzt hier vor Anker liegt, befand sich 
zur Armirung ̂ u Boston. Auf dem Vordertheil 
derselben war als Verzierung der Kopf des 
Präsidenten Jackson abgebildet. Die Gegner 
des Präsidenten und eine große Menge aus 
dem Volk nahmen ein Aergerniß an diesem 
Emblem, weil man darin eine Personificirung 



der Constitution in dem Präsidenten sehen woll
te, welches keineswegs mit der Ansicht dieser 
überseeischen Republikaner übereinstimmte. Ein 
Mann aus dem Volke, der diese Gesinnung 

theilte, dachte auch echt Amerikanisch genug, 
um sie sich zu Nutze zu machen, d. h. baares 
Geld daraus zu lösen. Er schlich sich Nachts 
auf die Spitze der Fregatte, und stürzte de» 
Kopf des Präsidenten geschickt herunter, ohne 
daß ihn Jemand hörte oder sah. (Die Fre
gatte muß gut bewacht gewesen seyn!) Hierauf 
begab er sich mit dem geraubten Kopfe an's 
Land, und ließ ihn für Geld sehen, wobei er 
stets von einem jubelnden Haufen anupraslden-
tieller Landsleute umringt war und manchen 
Dollar verdiente. Der Capitain der Fregatte 
dagegen, Commodore Elliot, ging mit seinem 
Schiffe nach Newpork, wo er den Schaden durch 
den geschicktesten Künstler herstellen ließ. Als 
er sich hierauf Abends im Theater zeigte, wurde 
er von der Parrhei des Präsidenten mit lautem 

Jubel empfangen. 
Nantes, vom 15. April. 

Ein junger Mann Hierselbst ist eines furchtba
ren Todes gestorben. Er wollte ein Bad in 
seinem Zimmer nehmen, welches er mittelst 
eines Cylinders heizte, der mit glühenden Stein
kohlen gefüllt wird. Er beging die Unvorsich
tigkeit die Heizmaschine nicht zuvor herauszu-
nehmen, als er ins Bad stieg, muthmaßlich um 
es noch stärker zu erwärmen. Nach drei Stun
den fand man ihn todt im Wasser, und dieses 
in vollem Kochen. Der Zustand seines Körpers 
war nicht zu schildern, so grausenerregend. 
Wahrscheinlich ist er eingeschlafen, dann durch 
die Kohlendämpfe betäubt, und erst zu spät 
durch die Hitze des Wassers erweckt worden, 
in welchem er nun bei lebendigem Leibe förmlich 

gekocht wurde. 
Aus dem Haag, vom 14. April. 

Am 3. December v. I. dar eine Windhose 
einen großen Theil des Artilkerielagers zu Am, 
baruwe (Iava> vernichtet, über hundert Häu
fer und eine Anzahl Bäume umgeworfen und. 
da die Soldaten eben beim Kochen beschäftigt 
waren, durch Fortführung des Feuers an 
verschiedenen entfernten Stellen Brand ver-
ursacht. Es sind einige Menschen in Folge 
dieser Verheerungen um's Leben gekommen und 
noch mehrere verwundet worden. 

Konstantinopek, vom 25. März. 
»Die älteste Tochter des Sultans, Saliba, de-

rsnVeemählung mit dem Muschir von Tophana, 
HaMRlfaat Pascha, im vorigen Frühjahr ge-

fctcrt wur^>e, ist vorgestern von einem Knaben 
entbunden worden, welcher Abdul Hamid ge
nannt und schon in der Wiege zum Range eines 
Wesirs oder Pascha's von drei Roßschweifen er
hoben wurde. Es ist dtes das erste Beispiel in 
der Geschichte des Türkischen Reichs, daß ein 
aus der Ehe einer Osmanischen Prinzessin mir 
einem hohen Würdenträger entsprossenes Kind 
männlichen Geschlechts am Leben erhalten wird. 
Dieser sprechende Beweis der Fortschritte, wel
che die Civilisation in diesem Reiche gemacht, bat 
auf alle Einwohner der Hauptstadt den günstig
sten Eindruck hervorgebracht. Gleich nach der 
Entbindung der Prinzessin begab sich der Sul
tan in Begleitung seiner beiden Söhne zu ihr. 
um ihr seine Glückwünsche darzubringen. 

Die Pforte hat unlängst an den Kaiserlich-
Russischen Gesandten, Herrn v. Butenieff, die 
"Summe von 5 Mill. Türkischen Piastern (unge
fähr 500,000 Fl. C. M.) als Abzahlung auf die 
bis zum 1. Maid. Z. fällige Contributionsrare 
von 500.000 Dukaten auszahlen lassen. 

Vom 1. April. Am 26. März ist die aus 
zwei Linienschiffen, fünf Fregatten und meh
reren kleinern Fahrzeugen und Transportschif
fen bestehende Ottomanische Escadre aus dem 
Bospor nach dem Meere von Marmora ab
gesegelt. und hat am 30. März, nachdem sie 
sich kurze Zeit bei den sieben Thürmen auf-, 
gehalten^ die weitere Fahrt nach Tripoli an, 
getreten. Selbige wird von dem Riala Beg 
(Contre-Admiral) Achmed Bei befehligt und 
es befinden sich darauf 3000 Mann Landungs
truppen unter dem Commando Nedschib Pa

scha's. 
Der Großherr hat, um seinen Uluerthanen 

die unnöthigen Ausgäbest, welche die Anschaf
fung eines bedeutenden Vorrathes an Tabacks« 
pfeifen nach sich zieht, zu ersparen, am 26. 
Silkide 1250 (26. März 1835) eine Verord
nung erlassen, wodurch das Aufwarten mit 
Pfeifen, welches bisher beim Empfang eines 
jeden angesehenen Gastes unerläßlich war, gänz
lich abgestellt und verboten wird. lPr.St.-Zg.I 

A e g y p t e n .  
Man hat über Triest sehr betrübende Nach

richten aus Alexandrien vom 2. März erhalten. 
Die Pest machte so reißende Fortschritte, daß 
man die Zahl ihrer tätlichen Opfer gar nicht 
mehr berechnen konnte. Der Gesundheits-Cor-
don war als unnütz aufgehoben worden; die 
Pestkranken verließen ihre Häuser, und alle 
Straßen lagen voll von Leichen. Die Seuche 
war auch in das Fränkische Quartier, dann 



auf die Ägyptischen Kriegsschiffe Nr. 6 und 7, 
und selbst auf die Kauffahrteischiffe gedrungen. 
Unter den angesteckten Fahrzeugen nennt man 
zwei Englische, ein Französisches und mehrere 
Griechische und Aegppnsche. Die ganze Stade 
war in die g-rößre Bestürzung versetzt. In 
der Nähe von Alexandrien waren häufig Araber, 
die in den Baumwoll-Pflanzungen arbeiteten, 

todt niedergestürzt. 
V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

( T h a u  v o n  C a m i l l e n  a l s  M i t t e l  g e 
gen die Schwindsucht.) Die Medicinal 
Gazette theilt als Mittel gegen die Schwind
sucht jetzt Folgendes mit: „Eine auf der letz
ten Stufe der Schwindsucht sich befindende 
junge Frau genas kürzlich durch folgendes 
außerordentliche Mittel, womit sie zufällig be
kannt wurde. Seit langer Zeit hatte sie die 
Aerzte zu Rache gezogen, aber von ihren Re-
cepten keine Besserung verspürt, und hielt daher 
selbst ihre Auflösung für sehr nahe. Sie ging 
im Sommer aufs Land, um ihre Stunde dort 
ruhig abzuwarten. Sie pflegte da des Mor
gens so früh aufzustehn, als ihre Schwäche 
es ihr nur erlaubte, und sich aus ihrem Fen, 
sier an der Schönheit der Natur zu laben. 
Da bemerkte sie eines Tages einen zum Hause 
gehörenden Hund, der so mager war, daß er 
kaum noch in den Knochen hing. Er lief nach 
einem Camillenbeet und leckte von demselben 
den Thau ab. Dies geschah täglich. Bald 
bemerkte die Dame eine auffallende Verände
rung an dem Aeußern diefts Hundes, er nahm 
zu, wurde stark und munter und zuletzt ganz 
feist. Dies fiel der Dame ungemein auf, und 
fie beschloß zu versuchen, welche Wirkung eö 
auf sie haben würde, wenn sie, nach dem Vor
gange des Hundes, sich ebenfalls des Thaues 
auf den Camillen als Arznei bediene. Sie 
ließ denselben jeden Morgen sammeln, trank 
ihn, und nachdem sie die Cur einige Zeit fort
gesetzt hatte, bekam sie wieder Appetit, wurde 
munrcr und zuletzt völlig hergestellt. 

G e n f .  D e r  S c h n e l l l ä u f e r  M e n s e n  g e h t  ü b e r  
Lausanne, Frankfurt und Holland nach England, 
wo er mit der Ostindischen Compagnie ein Ue-
bereinkommen treffen will, eine Reise nach Ma
dras zu Lande zu machen. — Seine Reiferoute 
wird sepn 7 London, Deutschland, Ungarn, 
Konstantinopel, Asiatische Türkei, Teheran, 
Tartarei, Calcutta, Madras; er denkt diesen 
Weg in 65 Tagen zurückzulegen. In der Regel 
macht er 45 bis 50 Lieues in 24 Stunden, 

wovon er vier zur Ruhe benutzt. Er lebt seh? 

mäßig und trinkt wenig Wein. Sein Puls 
im Zustand der Ruhe schlägt in der Minute 
45 Mal und nach dem längsten Lauf nur 62 Mal. 

Aus Neapel meldet man, daß sich der Ve
suv am 25sten März eine neue Mündung von 
etwa 150 Fuß Umfang gebildet hat, die aber 
nur glühende Steine auswarf. Aus einem 
der beiden kleinen Krater erfolgte am 25sten 
ein Ausbruch von Asche, Rauch und Wasser
dampf, welcher die Umgegend in eine finstere 
Wolke hüllte. 

In Lippstadt ist ein merkwürdiges Kalb ge, 
boren worden. Es ist von weißer Farbe mit 
schwarzen Flecken und hat zwei Köpfe, wovon 
der eine ein gewöhnlicher Kalbskopf, der an» 
dere, der Untenheil desselben, einem gewöhn
lichen Wolfsrachen, ähnlich ist. Der Hinter, 
theil dieses Kalbes ist kreuzweise übereinander 
gewachsen, so daß der rechte Fuß des Hin
tenheils nach der linken Seite, und der linke 
Fuß nach der rechten Seite steht. Auf dem 
Rücken zeigt sich ein Auswuchs von brauner 
Farbe, ein Höcker, in der Art, wie es bei 
einem Kameele zu sehen ist, nur im verjüng
ten Maßstabe. Das Kalb wiegt 80 Pfund und 
springt munter herum. 
In der Glashütte zu Oerlach im Würtem-

bergischen, Oberamt Backnang, wurden kürz
lich bei einem kleinen Gastgebot 11 Personen 
vergiftet, indem die Köchin statt des Zuckers 
von dem Arsenik nahm, welcher zum Glas
schmelzen gebraucht wird. Ungeachtet der 
schleunigsten Hülse sind bereits mehrere Per
sonen gestorben. 

Nach einer amtlichen Angabe sind im ver
flossenen Winter allein in Westminster (Theik 
von London) über 100 Kinder, die man vor 
den Kaminen allein ließ, durch Entzündung 
ihrer Kleider lebendig verbrannt, unter wel
chen 80 Madchen, weil ihre Kleider leichter 
Feuer fangen, als die der Knaben^ 

In Annapolis (Amerika) hac man die Er
fahrung gemacht, Warzen durch Anwendung 
der Electrimät zu vertreiben. Der mit War, 
zen Behaftete läßt täglich 5 Minuten lang 
electrische Funken durch die Hand streichen, 
und nach Verlauf von 8 Tagen sind alle Warze» 
verschwunden. 

Am 13. April lief eine neue Krregs. Corvette 
von 24 Kanonen in der Amsterdamer Staats, 
werfte von Stapel. 

Nach Londoner Blättern betragen die Ge
halte, welche die Brittischen Gesandten^ be» 
vollmächtigten Minister, LegationL-Srcretaire 



u. s. w. von ihrer Regierung jährlich beziehen, 
die große Summe von 119,900 Pfd. St.; den 
größten Gehalt erhält der Gesandte zu Paris 
nämlich. 10,000 Pfd. (66 - bis 70.000 Rbl. S.). 
Der zu Wien erhält 9900 Pfd. und der zu St. 
Petersburg 6500 Pfd. 

T h e a t e r - A n z e i g e .  
Freitag, den 26. April 1835, zum^s 

d e r  U n t e r z e i c h n e t e n :  

W Die Schleichhändler, W 
oder: ^ ^ 

Dasl^eriäe? V0U8 am Kahenstein. 

AM Lustspiel in 4 Aufzügen, von vr. Ernst 
Raupach. 

Zum Beschluß: Große Arie aus 
„ D a s D o n a u w e i b c h e n " ;  g e - M  

s^sungen von Caroline Metzke. 
Da diese Einnahme zu unserem wei-

tern Fortkommen bestimmt ist, so wa- ^M 
gen wir es Ein verehrungswürdiges 

^Publikum zu Derselben ganz ergebenst 
einzuladen und versprechen gewiß alles 
aufzubieten um Denenselben einen 
genehmen Abend zu verschaffen. 
In der zuversichtlichen Hoffnung, kei-

n e Fehlbitte zu thun, soll es unser ein
ziges Bestreben seyn, uns Ihrer Güte 

und Wohlwollens stets würdig zu beweisen. 
C a r o l i n e  M e t z k e  
Friedrich Metzke. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Zur Vermeidunq des großen Nachtheils für 

d i e  Z u k u n f t  d e n  d i e  L i b a u f c h e n  S t a d l - V i e h ,  
weiden dadurch erlitten, daß fremde und 
hiezu unbefugte Personen ihre Pferde nnd Vieh 
auf dieselben ausgetrieben, und zur Aufhe
bung des Uebclstandes, den die Libauschen 

Koppelbesitzer durch das Weide» und Umher

treiben von Pferden und Vieh auf den hiesi
gen Koppel wegen bisher erdulden müssen, 
und wodurch zugleich die lange beabsichtigte 
Anpflanzung von Bäumen auf diesen Straßen 
bis jetzt unmöglich gemacht worden — hat die 
Libausche Stadt-Kämmerei festgesetzt und bringt 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß: 

„daß von jetzt an, außer dem entstandenen 
Schaden für jedes in den erwähnten Fäl
len gepfändete Pferd oder Stück Vieh eine 
Pön von Fünf Rubel Banco-Asstgn., die 
zur Hälfte dem Pfänder, zur andern Hälfte 
aver den Libauschen Armen zufallen wird, 
von dem Eigenthümer unfehlbar wird bei, 
getrieben werden." 

Als wornach sich ein Jeder, den solches an
gehet, zu achten hat. Libau-Stadt-Kämmerei, 
den 23- April 1835. 

A .  H .  N e u  m a n n ,  R a t h s h e r r .  
Nr. 54. I. F. Tottien, Buchhalter. 

Kapitain Gibb, führend das Schiff Abeo-
n a, ersucht einem jeden seine Matrosen nichts 
ohne baare Bezahlung verabfolgen zu lassen, 
indem er dergleichen Schulden nicht bezahlen 
wird. Libau, den 24. April 1835. 2 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21- April: Herr Assessor v. Seefeldt, aus 

Polangen, bei Gerhard; Herr Steinhard, aus Zil-
den, bei Frey. — Den 22 : Herr Fleischer, nebst 
Gemahlin, aus Gravern, und Herr v. Wirsbitzky, 
aus Zierau, bei Ernest; Herr Pastor Fuchs, aus 
Mitau, bei Fechte!; Herr v. Keyserlingk, aus Ga-
wesen, und Herr Mellen, aus Oberbartau, bei Ger
hard. — Den 23^: Herr Kammerherr v. Stromberg, 
nebst Gemahlin, bei Gerhard. 

äsn 18. unä 2t. 
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Nation: 
Norweger. 
Preusse. , 
Russe. 

i f f 6 - L 
A u s g e h e n d :  

Schiff: Capitain: 
Fortuna. Iohs. Olsen. 
Süperbe. - C. A. Beck. 

Nach einem einheimischen Hafen. 
Pr-hmZorgenVlyt. Fr. Ziepe. Riga. 

i st e. 

nach: 
Norwegen. 
Memel. 

mit! 
Eichenholz:c. 
Ballast. 

Ballast. 

Ist ;n drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinjen, Tann er, Censor. 
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St. Petersburg, vom 16. April. 
A l l e r h ö c h s t e r  U t a s .  

Dem Mitglieds der Ober - Schuldirection, 
Flügel-Adjutanten Obrist Grafen Protassow, 
befehlen Wir Allergnädigst die Stelle vom 
Gehülfen des Mnisters der Volksaufklärung 
zu vertreten, mit Verbleibung auf seinen bis
herigen Posten. 

Das Original.ist von Seiner Majestät 
dem Kaiser Höchsteigenhändig also un
terzeichnet: 

St. Petersburg, Nikolai, 
den 11. April 1835. 

Mittelst Allerhöchsten Gnadenbriefs vom 
6 -  A p r i l  h a b e n  S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i 
ser dem M'tgliede des Reichsrachs und Prä
sidenten der Biltschriften-Commission, wirklichen 
Gebeimrath S. Kuschnikow, die brillantenen 
Insignien des Alexander-Newski-Ordens AK 
lergnädigst zu verleihen geruht. 

Durch Allerhöchsten Gnadenbriefvom 7. 
April ist der Geheimrath, Präsident des Evan, 
gelisch-Lutherischen General'Conslstoriums, Se-
nateur Graf Tiesenhausen, zum Ritter des 
S t .  W l a d i m i r - O r d e n s  2 l e r  C l a s s e  A l l e r g n ä 
digst ernannt worden. 

Am 13, d. M. traf die hiesige Schwedische 
St. Catharinen-Gemeinde ein sehr schmerzlicher, 
tiefgefühlter Verlust durch das, an jenem Tage 
Abends in der zehnten Stunde nach kurzen, 
aber schwerem Krankenlager, im 44sten Iabre 
feines Alters erfolgte Absterben ibres ersten 
Predigers, des Propstes und Consistorial-Mit-
gliedes, Ritters Or. Erich Ehrström. Die 
an dem Grabe des Verengten trauernde Witwe 
beweint mit 8 Kindern, von denen das jüngste 

noch ein Säugling, einen zärtlichen Gatten und 
liebevollen Vater. 

London, vom 2l- April. 
Seit der Wiederaufnahme der Arbeiten zur 

Vollendung des Themse,Tunnels scheint sich 
auch die Theilnahme des Publicums für dieses 
Unternehmen von neuem zu steigern, denn in 
der vorigen Woche wurde der Tunnel von mehr 
als 1000 Personen in Augenschein genommen. 

Briefen aus Belize vom 13. Februar zufolge, 
hat am ZZ. Januar ein furchtbarer Ausbruch 
des Vulcans zu San Vincente in der Nähe , 
von San Salvador am stillen Meere stattge-. 
fanden; 14 Dörfer und'S't'äd'ie- solle» 
gegangen und viele Menschen dabei umgekom
men seyn. Die Eruption wurde in weiter Ferne 
vernommen, und zu Guatimaka traten die Trup
pen unter die Waffen, weil sie Kakionendonner 
zu hören glaubten. 

Paris, vom 19. April. 
D e r  G e s e t z , E n t w u r f  i n  B e t r e f f d e r  

N o r ^ >  -  A m e r i k a n i s c h  e n  S c h u l d f o r d e -
r u n g  i s t  n o c h  i n  d e r  g e s t r i g e n  K i t z u n g  
der Deputirten, Kammer bei der Kugel
w a h l  m i t  2 8 9  g e g e n  < 3 7 .  a l s o  m i t  d e r  b e 
d e u t e n d e n  M a j o r i t ä t  v o n  1 5 2  S t i m 
men, genehmigt. Der Gesetz-Entwurf 
lautet also: Artikel 1. Der Finanzminister wird 
ermächtigt, die nöthigen Vorkehrungen zu tref
fen, um die Artikel j und 2 des am 4. Juli 
183t Zwischen dem Könige der Franzosen und 
den Vereinigten Staaten unterzeichneten Trac-
tats, wovon die RanficationS-Urkunden am 2. 
Februar 1832 in Washington ausgewechselt 
worden sind, und wonach Frankreich eine Sum
me pon 25 Millionen Franken zu zahlen hat, 

. i» Ausführung zu bringen. Diebin Folge des ' 
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gegenwärtigen Gesetzes zu leistenden Zahlungen 
können nur stattfinden, nachdem dfe Französi
sche Regierung zufriedenstellende Erklärungen 
über die Botschaft hes Präsidenten der Union 
vom 2. December 1834 erhalten hat. Art. 
2. Die Summe von 1.500.000 Fr., welche die 
Regierung der Vereinigten Staaten in 6 jahrli-

chenTerminen zu zahlen sich verpflichtetet, um 
den von Frankreich, sep es in dem Interesse 
von Privaten, oder indem des Staatsschatzes, 
angebrachten Reklamationen zu genügen, soll 
in dem Maße, als sie eingeht, auf dem Bud
get in Einnahme gestellt werden. Zugleich wird 
dem Finanzminister ein Credit bis zum Be
trage der gedachten Summe eröffnet, um da
mit die von Französischen Bürgern liquidirten 
Forderungen zu befriedigen. Art. 3. Eine 
mittelst Königl. Verordnung zu ernennende Com-
mistton soll sich unentgeltlich der Prüfung und 
Würdigung aller bei .der Regierung anzubrin
genden Reclamationen unterziehen und die 
Summe der 1,500,000 Fr. unter die Anspruch
berechtigren vertheilen, nöthigen Falls xro rata. 
Jede Reklamation muß, wenn sie nicht verfallen 
soll, bis zum 1. Januar 1837 angebracht wer
den. Die Anspruchberechtigten können von den 
Entscheidungen der Commission in den für 
Streitsachen gesetzlich geltenden Formen und 
Fristen an den Staatsrath appelliren. Dieselbe 
Befugniß hat der Finanz-Minister. Den Kam
mern ist alljährlich von den auf jene 1,500,000 
Fr. essectuirten Zahlungen Bericht abzustatten. 
Bleibt ein Tbeil dieser Summe übrig, so fließt 
er in den Staats-Schatz."— Noch ist in Be
zug auf den zu dem ersten Artikel gemachten 
Zusatz zu bemerken, daß der Conseils - Präsi
dent sich vor der Annahme desselben ausdrück

lich anheischig machte, falls in der nächsten 
Session irgend ein Mitglied der Kammer das 
Ministerium befragen sollte, ob es die erwähnte 
Ehren-Erklärung von der Nord-Amerikanischen 
Regierung auch wirklich erhalten, alle ge
wünschte Aufschlüsse hierüber unweigerlich zu 
ercheilen. 

Jetzt, wo der Gesetz-Entwurfüber die Nord-
Amerikanische Schuldforderung angenommen 
worden, giebt das „Journal des Devats" 
dem Hrn. Livingston unter den Fuß, daß er 
wohl thun werde, über den Ausgang dieser 
A n g e l e g e n h e i t  s e i n e r  R e g i e r u n g  p e r s ö n l i c h  
Bericht abzustatten und nach Paris nicht zu
rückzukehren. Uebrigens spricht das genannte 
Blatt die Hoffnung aus, daß der Traktat über 
die 25 Millionen, nachdem er in der Depu-

tirten-Kammer mit so großer Majorität durch
gegangen, nun auch von der Pairskammer 
werde genehmigt werden. 

Es wird berechnet, daß, wenn alle Trup
pen-Bewegungen, die in diesem Augenblicke 
stattfinden, beendigt sind, über 100,000 Mann 
rings um Paris und in dem Bezirk der ersten 
Militair-Division versammelt sepn werde«. 

Berlin, vom 26. April. 
Die Schlesische Zeitung meldet aus Bres, 

lau vom 22. April: „Durch den Conservatoc 
der hiesigen Universitär-Sternwarte, Herrn 
Hauptmann BoguslawM, wurde in der Nacht 
vom 20. auf den 21. die Entdeckung eines 
neuen Kometen gemacht, die sich durch die 
B e o b a c h t u n g e n  i n  d e r  N a c h t  v o m  2 1 -  a u f d e n  
22. bestätigte. Es ist nicht der Halleysche 
Komet, welcher den Berechnungen zufolge in 
den Hpaden des Stiers stehen sollte. Der 
neue Komet ist im Srernbildc des Bechers und 
nur durch gute Fernröhre als ein runder Ne
belfleck sichtbar. Er rückt auf Regulus m 
Linien zu und scheint, zur Sonne eilend, der 
Erde vorläufig nicht naher zu kommen. Den 
weiteren Beobachtungen sieht man begierig 
entgegen." l?pr. St.-Ztg.^I 

Mainz, vom 10. April. 
Heute Vormittag um 11 Uhr wurde die im 

Decbr. v. I. von dem hiesigen Assisenhofe zum 
Tode verurcheilte Giftmischerin, Frau Margraf, 
aus dem unserer Stadt gegenüber liegenden 
Castel, auf dem Walle zwischen dem Gau- und 
Neuthore, die Eisgrube genannt, guillotinirt. 
Sie hatte ihren Ehemann durch einen mit 
Arsenik vergifteten Salat umgebracht. Seit 
der langen Reihe von Iahren, während welcher 
bei uns die französische Gesetzgebung besteht, 
ist diese Margrafdie erste Frauensperson, wel
che durch die Guillotine starb. — Die unselige 
Leichtigkeit sich das Mäusegift zu verschaffen, 
ist das traurige Vehikel zu dergleichen schwar
zen Verbrechen, die unserm glücklichen Lande 
früher fremd waren und die sich nun zum Er
schrecken häufen, indem bereits wieder zwei 
Verurtheilungen (jene der Frauen Jäger und 
Renter) vorliegen und eine Dritte noch in Unter
suchung ist. 

Bekanntlich sitzt und saß in den Gefängnissen 
zu Oschatz schon seit längerer Zeit eine Bande 
von Raubmördern, Räubern und Dieben, die 
wegen der Menge der dazu gehörenden Indi« 
viduen merkwürdig ist; es waren nämlich nicht 
weniger als 96 Personen in Untersuchung und 
Haft. Welche Herkulesarbeit für den die Unter-



fuchung leitenden Beamten ! Es war ^aher kein 
Wunder, daß die in dieser Sache angelegten 
und nach Leip'.ig zum Spruch gesendeten em, 
zelnen Actenstücke zu der fast unerhörten Zahl 
von 313 Volumen angewachsen waren, und es 
kann daher nicht befremden, daß die Kosten für 
Durchsicht der Acten und Abfassung des Ur
thals 84t Thaler betragen. Dieses Unheil 
ward den Verurtheilten am 16. und 17. v. M. 
publicirt, und es brachte 4 Individuen die 
Hinrichtung mit dem Rade, 2 anderen die Hin» 
richtung mit dem Schwerte. Unter den Ue, 
drigen 90 sind nur 3 auf 10 Jahre, 7 auf 8 
J a h r e ,  e i n e r  a u f 4  u n d  e i n e r  a u f  3 ,  v i e r  a u f  
2, zwei auf 1 und einer auf ein halbes Jahr 
Zuchthaus verurtheilt. Unter den 96 in Un
tersuchung befangenen befanden sich auch 29 
Frauenzimmer, von denen aber nur wenige 
eine härtere Strafe erhielten. Am 2t. v. M. 
fanden die Ausstellungen am Pranger statt, und 
am 22. v. M. ging der erste Transport, aus 
10 Inhaftaten bestehend, nach Walheim ab. 

P o r t u g a l .  
Der ,,Mornmg Herald" theilt eine Corres-

pondenz aus Lissabon vom 3. April mit, welcher 
zufolge dort am Tage vorher Unruhen statt
gefunden hatten. Das Volk war durch Placa-
te gegen den ohnedies fehr unpopulairen Herzog 
von Palmella aufgewiegelt worden.In denPlaca-
ten gab man ihm Schuld, den Tod des Herzogs 
von Leuchtenberg veranlaßt zu haben, erstens 
um dadurch der Verantwortung über eine von 
ihm verwendete Summe von 2 Millionen zu 
entgehen; zweitens um seinen Sohn mit der 
Königin zu vermählen, und drittens, um, ei, 
ner Übereinkunft mit dem Herzog von Wel« 
lington gemäß, die Verfassung umzustürzen. 
Dichte Volkshaufen sammelten sich vor dem 
Palast des Herzogs von Palmella, dem nur 
die Entschlossenheit des Herzogs von Terceira, 
des Grafen Villa Real und des Visconde de 
Sarre das Leben rettete. Der Erstere, näm
lich der Herzog von Terceira, stellte sich den 
eindringenden Tumultuanten entgegen, redete 
sie an, entblößte zuletzt seine Brust und rief: 
„Hier bin ich, tödtet mich; ich habe es ver
dient, weil ich ein solches Volk, wie ihr seyd, 
frei machte." Der Haufen zog sich endlich zu, 
rück; später kamen einige Abtheilungen Linien-
Truppen hinzu und stellten die Ruhe wieder 
her. Auch an andern Stellen der Sradc wur
den höhere Beamten, die man für Freunde 
Palmella's hielt, angehalten und insultirt. 
Uevrigens war die ganze Bewegung nur ge, 

gen den Premier-Minister, nicht gegen die 
Königin gerichtet. Am 3. beratschlagten die 
Kammern in geheimer Sitzung über die Thron» 
folge für den Fall des unbeerbten Absterbens 
der Königin und über die Wiedervermahlung 
derselben; der Herzog von Leuchtenberg soll sie 
auf seinem Sterbebette gebeten haben, sich mit 
seinem jüngern Bruder, dem Prinzen Max, 

' zu vermählen. Das Resultat der Debatten 
war am 3. Abends noch nicht bekannt; Stadt 
und Umgegend waren ruhig. Früheren An« 
gaben von der Schwangerschaft der Königin 
wird jetzt auss bestimmteste widersprochen. 

^Pr. St.-Ztg.^ 
Athen, vom 1Z. Marz. 

Die Englische Flotte hat ihre im Piraus 
angetretene Quaranta!»? noch nicht beendigt, 
sondern ist gestern nach Malta abgesegelt; ihr 
diplomatisches Manöver in den Gewässern der 
Dardanellen hat seinen Zweck verfehlt. «Die 
Pforte unterhält jetzt ein sehr freundschaftliches 
Verhaltniß mit Griechenland. Mehrere Grie
chische Beamte, welche nach den benachbarten 
Paschaliks gesandt waren, sind dort sehr wehl 
empfangen und sogar mit Arabischen Pferde» 
beschenkt worden. Es fehlt hier noch immer 
an Rechtsgelehrten und die Ausländer kennen 
die Sprache nicht. Der Graf Rosen, ein 
Schwede, hat es übernommen, unsre Flotte, 
welche jetzt in einer Fregatte, einer Brigg, 
einer Korvette, zwei unbrauchbaren Dampf, 
schiffen und einigen Kanonierschaluppen besteht, 
in Stand zu setzen; es wird schwer halten, 
da das Geld fehlt. lBrl. Nchr.Z 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Das Eis der Newa setzte sich am 16. April 

in Bewegung und am nämlichen Tage, zwi
schen 6 und 7 Uhr Abends, konnte man den 
Strom schon mit Böten passiren. 

Ein Herr Ed er von Rou.n hat ganz vor 
kurzem Fortepiano's von Gußeisen erfunden. 
Man behauptet, sie ständen unveränderlich in 
der Stimmung. Der Baß besonders sey voll, 
und die Schwingung, welche in den bisher 
nach dem gewöhnlichen Systeme gebauten Pia-
no's nur 25 bis 30 Secunden dauert, könne 
43 Secunden dauern. 

Der berühmte Bestienbändiger Martin ging 
vor einigen Iahren mit einem Lord eine Wette 
von 100,000 Frcs. ein, die er gewonnen hat, 
da er sich Anfangs April ganz wohl befand. 
Der Engländer hatte damals mit dem ganzen 
Britischen Phlegma zu ihm gesagt: „Ich wette, 
Herr Martin, daß Sie vor dem April 1835 

/ 



pon einer wilden Bestie zerrissen seylt werden." 
Martin hielt die Wette, und wird nun den 
Preis verlangen. 

Der große Rath des Cantons Aargau hat 
befohlen, daß die Klöster in jenem Canton 
jährlich 30,000 Fr. als Beitrag zu den Ko
sten der Unterrichtsanstalten zahlen sollen. Eine 
weise Maaßregel. besonders wenn man erfährt, 
daß das Vermögen dieser Klöster — nach ei, 
n e m  a u f g e n o m m e n e n  I n v e n t a r i u m  —  s i e b e n  
Millionen Schweizerfranken betragt, und 
diese nicht einmal im Aargau selbst, sondern 
in andern Cantonen, ja sogar außer Landes, 
in Deutschland sich befinden. 

David Douglas, ein Botaniker, ist vor ei, 
niger Zeit auf eine entsetzliche Weise auf den 
Sandwich-Inseln umgekommen, die er erforsch
te, und von wo er vor kurzem Beobachtungen 
über die dortigen merkwürdigen Vulkane nach 
Europa gesandt hatte. Er fiel zufällig in ein 
Loch, das als Thierfalle diente, und worin 
sich ein Büffel befand, der ebenfalls hinein
gefallen war. Douglas ward in einem Au
genblicke von dem wüthenden Thiere in Stücke 
zertreten. Man erwartet seine Sammlungen 
und Papiere. 

T h e a t e r - A n z e i g e .  
Dienstag, den 30. April 1835, zum Be

s t e n  d e s  H e r r n  G o e d e c k e :  

D i e  L i  c h t  e n s t e i n  e r ,  
oder: 

Die Macht des Wahnes. 
Dramatisches Gemälde in 5 Akten, mit einem 

Vorspiele: 

Der Weihnachts-Abend. 
In einem Akte, nach Van der Velde; metrisch 

bearbeitet von Bahrdt. 
Dies Kunstprodukt, welches auf allen Deut

schen Bühnen mit dem größten Beifall auf
genommen worden, macht uns Hoffnung. durch 
dies Gemälde der Zeit des dreißigjährigen 
Krieges, unserm hiesigen, hochverehrten Publi
kum einen genußreichen Abend zu verschaffen. 

A .  B o g d a n s k y .  

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Mittelst Bescheides Eines Libauschen Stadt-

Magistrats, ist der 17- May d. I. zur öffent
lichen Vermischung der Hofrath Meyerschen 
Koppel anberaumt worden; dahero diese Be
kanntmachung und Einladung. 3 

Libau, den 27. April 1835. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Da das Libausche Prahmschiff Torg ea 

Vluet, geführt von Friedrich Ziepe, mit Korn 
beladen von Windau nach St. Petersburg abs 
gesegelt ist, so wird es hiermit den Herren 
Interessenten angezeigt, die eine Zurückfracht 
von dort auf Libau haben, ihre Aufträge ge, 
fälligst zu berichten. 

Vorzüglich keimende?U!Lige kurische Ger
ste, schöne Havanna Cigarros, Allaun, Ma-
dera und Früchte, sind zu kaufen bei 

'  I .  H a r m s e n  j u o .  
Libau, den 27. April 1835. 

Kapitain Gibb, führend das Schiff Abeo-
na, ersucht einen jeven seinen Matrosen nichts 
ohne baare Bezahlung verabfolgen zu lassen, 
indem er dergleichen Schulden nicht bezahlen 
wird. Libau, den 24. April 1335. 1 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 23. April: Herr v. Vehr, aus Wirginahlen, 

be i  Fech te .  — Den 25- :  Her r  v .  Sacken,  nebs t  Ge
mah l in ,  aus  A is te rn ,  be i  Gerhard .— Den 26 . :  Her r  
Ba lschwe i t ,  aus  Pormsaten ,  be i  Ernes t ;  Her r  Com-
nussa i r  I sk ra tkowsky  und  Her r  Ed lonsky ,  aus  Po-
langen, bei Frey; Herr Gottschalk, Kronsförster, auS 
Rutzau, bci Gerhard. 

Libau, den 27. April 1835. 
Markt «Preise. Cop. S.M. 

Weetzen  p r .  Loo f  
Roggen . — 

— 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaar — 
Hanfsaat — 
F l a c h s ä b r a n d  . . . . .  pr .  Srein. 

—  z b r a n d  . . . . .  —  t  
—  2 b r a n d .  . . . . .  —  )  

Hanf . — 
Wachs Kr. Pfund 
Butter, gelbe vr. Viertel 
Kornbranntirein . . . .pr. il^Sroof 
Sal;, grobes pr. Loof 

feines — 
Heringe vr. Tonne 

160 ä 170 
140 ä 145 
110 5 120 

70 k 80 
200 S 230 
200 d 300 
150 5 175 

575 
537^ 
500 

l 62^237 
25 5 27 

800 
100 
220 
200 

580 5 60» 

^  W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 20. April NO., heiter; den 21. NO-, veränder
lich; den 22. NO., heiter; den 23. NO., den 24. 
W. und den 25. NO., etwas bewölkt; den 26-SO., 

heiter. 

^ ^ Ist zu drucken erlaubt. 
Namen der Civil - Oberverwaltung jder Ostsee-

Provinzen, Tann er, Cmsor. 
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P u b l i c a t i o n .  
In Gemaßheit der hier eingegangenen Requisition des Orts-Revidenten dieser Stadt, Grobinschen 

Herrn Hauptmann und Ritters, Baron Roenne vom 29. d. M. sub Nr. 148, hat dieses Polizei-Amt 
hiemittelst den hiesigen Hausbesitzern zur erforderlichen Nachachrung bekannt machen wollen, wie es dem ge
dachten Herrn Orts-Revidenten nothwendig erschienen, bei der in dieser Woche von ihm in den Hausern 
dieser Stadt beabsichtigten Orts-Revision> nach dem von ihm entworfenen Schema, Hauslisten aufzuneh
men, zu welchem Behuf sich die hiesigen Hausbesitzer ungesäumt mit solchen gedruckten Hauslisten-Blanka-
ten zu versehen haben, die sie täglich, je nachdem die Einwohnerzahl der Häuser geringer oder größer ist, in 
einem oder mehreren Exemplaren bei Dessen Schriftführer Edelmann, der den Abdruck derselben zu be
sorgen hat, gegen Bezahlung von 7"/? Cop. S. für jedes Exemplar in Empfang nehmen können und diese 
bei stattfindender Revision in den Häusern zur beliebigen Disposition des Herrn Orts-Revidenten zu stellen 
haben, so wie auch, daß ein jeder Hausbesitzer darauf sehe, daß sämmrliche in den Häusern befindliche Per
sonen mit gesetzlichen Beweisen über ihre Verzeichnung zur 8ten Volkszählung versehen sind, damit das Ge
schäft der Orts-Revision nicht aufgehalten und erschwert werde. z 

Libau-Polizei,Amt, den 30. Apn! 18^5. 
Nr. 630. 

St. Petersburg, vom 20. April. 
Dem Chef der Gensd'armerie, Commandi-

renden Unsers Haup^-Quartiers, General 
von der Cavallerie, General-Adjuranten Gra
fen v. Wenkendorf, werden aus Rücksicht für 
seine auszeichneten Verdienste, acht und zwan
zig tausend Deßjan'nen Landes in Befsarabien 
zum erdlichen Besitz verliehen. 

Mittelst Allerhöchsten Ukases an das De
partement der Reichs-Domänen vom 7. April, 
haben S. M. der Kaiser dem Finanz, Mi
nister, General von der Infanterie Grafen 
Cancrin, zur Belohnung seiner Verdienste und 
seines vieljährigen ausgezeichneten Dim kes, 
dreißig tausend Deßjätinen Landes in Bessa-
rabien zum erdlichen Besitz zu verleihen geruht. 

Dem Geschäftsträger in Paris, Staatsrath 
Grafen Medem, wie auch dem beim Ministe
rium der auswärtigen Angelegenhiiten dienen
den Collegienrath Naumow, ist am 6. April, 
für ausgezeichneten Diensteifer, der St. Annen-
Ördcn zweiter Classe mit der Kaiserlichen Krone 
Allerg» ad ig st verliehen worden. 

( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

Angekommen: Am 2!. April, aus Warschau, 
der Oberbefehlshaber der activen Armee, Ge» 
neral - Feldmarschall, Fürst von Warschau. 
Graf Paßlöwitsch-Eriwanskij. lSr. P. Zrg.^Z 

London, vom 2t« April. 
Sir R. Peel's Verwaltung war die kürzeste 

in England seit dem Jahre 1760, wo Georg 
III. den Thron bestieg. Sie dauerte nur 118 
Tage. Die andern kurzen MiniHerien während 
jenes Zeitraums waren das des Lord Shelbour» 
ne im Jahr 1782, welches 123, das des Herrn 
Canning, welches 135, das des Grafen von 
Ripon, welches 152, und das vorige des Lord 
Melbourne, welches 186 Tage dauerte. 

Die Englische Kriegsbriqg „Buzzard" so8 
am 18. Dec. unfern der Insel Fernando Po 
ein von einem Spanischen Marine-Qfßzier in 
Königlicher Uniform befehligtes Sklavenschiff 
„Formidable", mit 726 Negern an Bord, nach 
einem hartnäckigen Treffen nach Sierra Leone 
aufgebracht haben, und man glaubt, daß die 
Englisch^ Regierung sich dadurch veranlaßt 
finden möchte, dem Madrider Cabinet, welches 



durch den Pariser Vertrag von I8l7 dem Scla, 
venhandel entsagt hat, ernstliche Vorstellungen 
zu machen. 

Der Correspondent des „Morning Herald" 
schreibt aus Konstanunope! vom 18. März: 
„Außer den im Bosporus liegenden ausge
rüsteten Türkischen Kriegsschiffen sind noch 
folgende im Arsenal in Ausrüstung begriffen: 
2 Linienschiffe von jZ0 Kanonen, 2 von 90 K., 
2 von 74 K., 7 starke Fregatten, Z Corvetten 
und einige kleinere Schisse. Eins der Linien
schisse von 9s) Kanonen ist so eben fertig ge
worden, es ist ein außerordentlich schönes Schiff 
von großer Lange. Sechs bis sieben neue 
Linienschiffe werden in den Außenhäfen gebaut, 
und in kurzem wird eine Fregatte von 74 K., 
die größte in der Welt, vom Stapel gelassen 
werden. Sie ist von einem Amerikaner, Na
mens Nhodes, gebaut und hat von seinen Freun« 
den den Namen: „Der Koloß von Rhodus" 
erhalten. Er will aber nicht zugeben, das dies 
sein Koloß fty, da er, sobald die Fregatte vom 
Stapel qelauten ist, ein Linienschiff von 140 
K., alles 42 Pfünder, mit vier Verdecken zu 
bauen gedenkt. Dieses Schiff soll 225 Fuß 
lang werden, und es dürfte im Stande sepn, 
durch eine einzige volle Ladung, welche 2940 
Pfund E'sen schleudern würde, einen unserer 
Englischen Dreidecker in den Grund zu bohren." 

Paris, vom 22- April. 
In der Kammer hatte sich gestern das Ge

rücht verbreitet, das Ministerium habe durch 
den Telegraphen die Nuchricht erhalten, daß 
Donna Maria Lissabon verlassen hätte und die 
Republik in der Hauptstadt Portugals procla, 
mirt worden wäre. Die Herren von Broglie, 
Thiers und Guizot entfernten sich, so wie sich 
dies Gerücht verbreitete, aus dem Saale. Die 
ministeriellen Blätter schweigen heute darüber; 
es ist also wohl anzunehmen, daß jenes Gerücht 
ungegründet w^r. 

Die Commission zur Vertheidigung der An
geklagten von Lyon, St. Erkenne und Marseille, 
welche in der Conciergerie verhaftet sind, hat 
am Sonnabend zum erstenmale die Erlaubniß 
mit den Verhafteten von Paris, die sich in 
Ste. Pelagie befinden, zu communiciren. Es 
befanden sich in diesem Augenblick alle von 
den zu Paris Verhafteten gewählten Verthei--
diger beisammen, um gemeinschaftlich einen 
Beschluß über die letzte Bestimmung des Kö
niglichen Gerichtshofes zu Paris zu fassen. Die 
Angeklagten fanden sich also zum erstenmale 
ipren gewählten Vercheidigern gegenüber. Die, 

ses erste Zusammentressen von Männern, die 
einander meistens persönlich fremd und nur 
durch den Ruf bekannt waren, ist unstreitig 
mit eine der interessantesten Scenen, welche der 
große Proceß herbeiführen wird. — Die erste 
Audienz des Pairshofes, die auf den 5- Mai 
angesetzt ist, wird durch die Vorlesung des 
Anklageakts eröffnet werden, die in Gegenwart 
aller Angeklagten, aller Zeugen für und wider, 
und aller Advocaten geschieht. Folgends Per
sonen werden zugegen seyn. Die Regierung 
hat 500 Zeugen wider, die Angeklagten haben 
800 für ihre Sache namhaft gemacht; dazu 
werden die Angeklagten selbst, die Advocaten, 
die Municipalgarden, 120 bis 130 Pairs zu, 
sammen eine Summa von 17 bis 1800 bethei, 
ligten Personen bilden. Man weiß schon, daß 
der Saal nicht ausreicht. Ein Palt versichert, 
es gebe nur ein Mittel, die Minister aus dieser 
Verlegenheit zu retten, nämlich die Assisen des 
Pairshofes im Thal Josaphat zusammenzuru
fen, denn der Prozeß habe sehr viel Aehnlichkeit 
mir dem jüngsten Gericht. 

Ein die>cn Morgen bei der Russischen Ge, 
sandkschast mit Depeschen eingetroffener Cou
rier soll die Nachricht überdracht haben, daß 
GrafPahlen erst im Anfange des Monats Juli 
in Paris ankommen werde. 

Ein hiesiges Dlart behauptet, daß die Jesui
ten sich jetzt wieder heimlich nach Paris zu 
schleichen anfingen. „Ihre Häupter", sagt 
dasselbe, „sind schon in einem Hause auf der 
Rue Notre Dames des Champs Nr. 16 bei, 
sammen. Wir hoffen jedoch, daß diese jesui, 
tischen Umtriebe durch die Maßregeln der Regie, 
rung aufgedeckt und gehemmt und mit ihren 
Urheber von unseren Gränzen werden sernge, 
palten werden." 

Konstantinopel, vom 1. April. 
Die Türkischen Kriegsschiffe, die zum Aus, 

laufen bereit waren, sind endlich (wie bereits 
gemeldet) unter Segel gegangen und haben 
am 28. März den Canal verlassen. Hassan 
Bep befehligt das Geschwader, das aus einem 
Linienschiffe, drei Fregatten und sechs bis acht 
Briggs besteht, die mit 4000 Mann Linien, 
truppen, mehreren Compagnien Artillerie be, 
mannt und nach Tripoli zu gehen bestimmt sind, 
um die Autorität des Sultans daselbst geltend 
zumachen. Neklub Pascha ist Befehlshaber der 
Landtruppen und zugleich Bevollmächtigter der 
Pforte. Er hat unbeschränkte Vollmacht, nach 
seinem Gutdünken zu verfahren, und im Roth, 
falle die Streitfrage mit dem Bajonette zu 



schlichten. An demselben Tage, wo das Ge
schwader den Canal verließ, trat auch die Ae-
gyplische Fregatte ihre Rückreise nach Alexan
drken an. Der Sultan war bei dem Auslaufe 
seiner kleinen Armade zugegen; Tags zuvor 
hatte er sich an Bord des Admiralschiffs be» 
geben, um es zu besichtigen. Er soll mit der 
Haltung der Mannschaft sehr zufrieden gewesen 
seyn und erklärt haben, daß unverzüglich meh
rere große Schiffe ausgerüstet sepn würden, 
die er in Person zu leiten beabsichtigte. Dieser 
Bemerkung aus dem Munde des Monarchen 
wollen Manche große Wichtigkeit beilegen, und 
seitdem sind im Publicum allerlei Gerüchte 
verbreitet, die ihrer Unwahrscheinlichkeit halber 
keine Wiederholung verdienen. Gewiß ist in, 
zwischen, daß der Sultan eine Seereise vor 
hat, wohin aber, wird geheim gehalten. In 
Pera glaubt man, er werde nach Smprna 
gehen, von dort eine Exkursion in das Innere 
des Landes machen, und dann zu Lande nach 
der Hauptstadt zurückkommen. An Reschid 
Pascha ist vor einigen Tagen der Befehl er
gangen, seine Truppen zu concentriren und sie 
in großen Evolutionen zu üben. Dies stimmte 
mit der Ansicht in Pera »verein, und macht 
es wahrscheinlich, daß der Sultan, der in 
allen Dingen die Europäischen Fürsten nach
zuahmen sucht, auch wie sie Frühjahrs» und 
Herbst,Manövers bei sriner Armee einführen 
will. LPr. St.-Ztg.) 

Teplitz. vom 12. April. 
Wir dürfen hoffen, daß die bevorstehende 

Bade-Saison manches Neue und Willkommene 
für die Badenden darbieten werde. Mit großem 
Eifer wird an einer neuen Wandelbahn und 
offenen Säulenhalle im Fürstengarten, in der 
Gegend, wo schon der Pavillon für den Ge, 
brauch des Gesundbrunnens stand, auf Kosten 
des jungen Fürsten Edmund von Clary gebaut, 
wozu durch Ankauf noch mehr Platz gewonnen 
worden ist. Hier sollen die Badegäste am 
Morgen und zu jeder Tageszeit einen ange, 
nehmen und vor Unwetter geschützten Vereint, 
gungspunct zum Auf, und Abgehen und zur 
Besprechung finden. Auch sollen hier beständig 
die in Krügen versendeten Heilgewässer von 
Marienbad, Franzensbad, Bilin, Saidschitz 
u. f. w. echt zu haben seyn und auf der Stelle 
getrunken werden können, eine bis jetzt bei uns 
vermißte Bequemlichkeit. Alles wird schon zu 
Ende Mai's vollendet da stehen. Ein junger 
Arzt, der Ordinarius des hiesigen Israelitischen 
Badehospitals, vr. Schmelker, hat die großen 

Lager dcs gegen Probstau und Eichwald lie
genden Kohlen-Mineralmoors gründlich unter, 
sucht und durch Analysen in Prag und Berlin 
prüfen lassen. Die Resultate sind ungemein 
günstig ausgefallen, und es leide: keinen Zweifel, 
daß unser Teplitz allernächstens ein Badehaus 
für Moor- und Schlammbader haben wird, die 
um so wirksamer seyn müssen, als dieser Marsch, 
boden sich in der Nähe eines so heilsamen 
alkalischen Mineralwassers befindet, und in 
Thermalwasser aufgelöst und gebraucht werden 
kann. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Zu Moskau wurden während der Winter, 

zeir von verschiedenen Künstlern eine Reibe von 
Concenen gegeben, unter denen sich drei durch 
ihre milde Bestimmung auszeichnen. Die Ge
brüder Elchhorn gaben sechs Concene, von 
denen das letzte am 28. Marz stattfand; wie 
in andern Hauptstädten, so ernteten diese uus, 
gezeichneten Virtuosen auch bei uns stürmischen 
Beifall ein. Es heißt, daß dieselben nun nach 
St. Petersburg zurückkehren. 

A u f  d e n  A n t r a g  d e s  S p a n i s c h e n  E o n s e i l s »  
Präsidenten Marnnez de la Rosa, sollen 820 
Klöster in Spanien aufgehoben und das 
Eigenthum derselben zur Tilgung der Natio; 
nalschuld angewendet werden. Dies dürfte in 
Rom nicht günstig aufgenommen werden und 
Spaniens Verhältnisse mit dem Papste noch 
verwickelter machen. Man ist gespannt auf 
die Gegenmaaßregeln des Römisch?» Hofes: 
die aber nicht vielen Einfluß auf das Spani, 
sche Volk haben werden, denn dieses soll ge« 
gen die Geistlichkeit nur allzusehr erbittert seyn, 
in Folge der durch sie verübten Cartistischen 
Umtriebe. 

Zu Iunkersdorf im Königl. Baierischen Land» 
gericht Ebern wurde kürzlich in der Nacht der 
Iljährige Sohn des Müllers von Ratten der» 
gestalt an der Nase und der Stirn verwundet, 
daß er krank darnieder liegt. Die Gefräßig» 
keit derselben war so arg, daß sie den Knaben, 
nachdem er das erste Mal seine Eltern zu Hülse 
gerufen hatte, zum zweiten Male angriffen. 

In Alexandria in Aegypten sind von 19,000 
Personen, die bis zum 23. v. M. von der Pest 
befallen waren, 10.000 gestorben. 

Sehr geschickt wußte ein jenseits des Nils 
gelegenes Dorf die Pest zu benutzen, um täg» 
lich viele große Särge mit Frucht zu füllen, 
ihnen das gewöhnliche Grabgeleite mit wei, 
nenden Frauen voranzuschicken, und so diese 

Frucht ohne die drückende Douanen„bgabe nach 



M - K a h i r a  z u  b r i n g e n .  E r s t  a l s  s i e  i b r e »  
Scherz zu weit trieben, und ein Arzt die Todten 
untersuchen sollte, ward die Wahrheit entdeckt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus den Acten 

des  L ibauschen  S tad t -Mag is t ra ts  
in Edictal-Provocations Sachen 

wegen Angabe sammtlicher Forderungen und Alt
sprüche an den 

L ibauschen  Kau fmann  3 te r  G i lde  I .  C-  Thuruher r .  
^oturn ciie 26. April 1835. 

Au f  Be feh l  Se ine r  Ka ise r l i chen  Ma je 
stät, des Selbstherrschers aller Neuffen ?c. !c. 
eröffnet der Libausche Stadt-Magistrat hierdurch 
folgenden 

B e s c h e i d :  
Nachdem von Seiten des Provocauteu I. C. 

Thurnherr die Anzeige gemacht worden ist, wie 
er sich mit allen Lignidanten im gegenwartigen 
Edictal - Prozesse gänzlich abgesunden yabe: so 
werden, auf seiuen Antrag, Alle und Jede, die 
aus dieser Sache annoch Ansprüche und Forde
rungen an den genannten Provocanten zu haben 
vermeinen, hierdurch angewiesen, bis zum 7. Iu-
nius d. I. ihren hier angegebenen Ansprüchen 
den weiten: Verfolg zu geben, widrigenfalls sel-' 
bige für ganzlich berichtigt und regulirt erachtet 
werden sollen. Uebrigens hat Provocant für die 
gchörige Bekanntmachung dieses Bescheides Sor
ge zu tragen, und in ierinino nachzuweisen, daß 
solches geschehe« ist. V> R. W. 3 

ec»ä .  (Un te rsch r i f t  des  Mag is t ra ts . )  
8.> Txtra6i6it ei. in kiciern 

X. I. > sulzscripsit 
F.  A .  C-  K le inenberg ,  

8UP. (üiv. Lecrs. 

Zur Vermeidung des großen Nachtheils für 
d i e  Z u k u n f t  d e n  d i e  L i b a u s c h e n  S t a d l - V i e ! ) ,  
weiden dadurch erlitten, daß fremde und 
h iezu  unbe fuq te  Personen  ih re  P fe rde  und  V i e l )  

auf dieselbe?'- ausgetrieben, und zur Aufhe, 
bung des Uebelstandes, den die Libauschen 
Koppelbesitzer durch das Weiden und Umher» 
treiben von Pferden und Bich auf den hiesi
gen Koppelwegen bisher erdulden müssen, 
und wodurch zugleich die lange beabsichtigte 

Anpflanzung von Baumen auf diesen Straßen 
bis jetzt unmöglich gemacht worden —hat die 
Libausche Stadt ttämmerei festgesetzt und bringt 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß:, 

„daß von jetzt an, außer dem entstandenen 
Schaden für jedes in den erwähnten Fäl» 
len gepfändete Pferd oder Stück Vieh eine 
Pön von Fünf Rudel Banco, Assign., die 
zur Hälfte dem Pfänder, zur andern Hälfte 
aber den Libauschen Armen zufallen wird, 
von dem Eigenthümer unfehlbar wird bei, 
getrieben werden." 

Als wornach sich ein Jeder, den solches an
gehet, zu achten bat. Libau,Stadt,Kämmerei, 
den 23- April 1835. 2 

A .  H .  N e u  m a n n ,  R a t h s h e r r .  
Nr- 54. I. F. Tottien, Buchhalter. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Von cZsn neu anxnkeriiAencken leisten 

c!er Familien - lernen 6er LsnerAerneinZe» 
t^Iieäsr 8ind Exemplars, a 1^ 8. z>r. 
Losen, in äer IiiesiAen 2U 
liaden. 

Das jenseits des Hafens belegene Schmöl, 
linqsche Wohnhaus mit 12 Zimmern, Stall, 
Wagenremise, Garten u. f. w. wird aus 
freier Hand vermiethet von 2 

C .  W .  M e l v i l l e .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 28. April: He,r Candidat Schoen, aus Our

ben, bei Herrn Hollien; Herr Chabarow, aus Mi» 
tau, bei der Madame Günther. — Den 29-: Herr 
v. Sacken, nebst Fräulein Tochter, aus Aistern, bei 
Gerhard. 

clen 18. unck 2t. 
' V V e c l i Z e l -  u  i >  ^  ( Z e l c i - L o u r s .  

°. ) DerR,!,?. 
i. ) in Lco.» 

^msieräarn 65 l '. 
. (»5, 1'. 

Z^,c>^c>on . . 3 IVI. 

vl.^s^nclkrieks 
Lui'1. clitc» 

534 
9^ 

n»z? 
356^ 

53^, cients. 
9^ Zelt.Leo. . 

35i7j Lop. in Lco.-/^ss. 
^.vsncs. 

2^ 3 äito 

W a s s e r s t a n d .  
IM Hafen Fu'i. — Außer dem Hafen Nz Fuß. 

Auf der Bank 13 Kuß. 

April. 
26-

K 0. 
28 

Nation: 
Russe. 

S ch 

Schiff: 
Friederich. 

i f f 
Au sa l e b e u d: 

Capitain: 
I. Bnnning. 

i st e. 

n.ich: 
Dundee. 

imr: 
Flachs und Flachshecde. 

Ist ju drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Ob.rocrn'a!t'.ln>i der Ostsee-Provinzen, Tann er, Cens?r. 



L i b a u s c h e s  

t t .  
Herausgegeben,  gedruck t  u n d  ver leg t  v»n  C. -H i  Foege.  

36. Sonnabend, am 4"" May 1835. 

P u b l i c a t i o n e n« 
Da die Libausche Quartier-Committee es in Erfahrung gebracht hat, daß die mehrsten Haus

besitzer Libau's keine Kenntniß von der Größe der bisherigen Natural - Einquartierung erlanget, 
obgleich über diese Größe die genaueste Kenntniß aus dem zu Jedermanns Einsicht in der Quar
tier - Committöe offen gehaltenen. Bequartierungs - Buch erlangt werden kann, ferner daß auch jetzt 
noch viele der Meinung seyn sollen, daß nach dem Ausmarsch des Narwschen Jäger. Regiments 
die Natural-Einquartierung sehr klein seyn müsse, so hat die Quartier-Committee beschlossen nicht 
nur über die bisherige Natural - Einquartierung seit dem 15. Oktober v. I. bis zum 26. April 
b. I. das Publikum mittelst des Libausche» Wochenblattes in Kenntniß zu setzen, sondern auch 
monatlich mit dieser Bekanntmachung zu continuiren. Libau, den 3. May 1835. 

V e r z e i c h n i ß  d e r  N a t u r a l  -  E i n q u a r t i e r u n g ,  
inclusive der Offiziere des Ingenieur-Corps, des Invaliden-Commandos, Proviant-Etats, des 

Narwschen und Kaporschen Jäger-Regiments. 
1834. Monat Oktober 31 Stabs- und Ober-Offiziere und Unterbeamte 1723. 
„ „ Novbr. 35 ,, „ ,, „ „ 1730. 

„ Decbr. 3.> „ ,, ,, ,, „ 1981. 
1835. „ Januar 43 „ „ „ ,, 1674. 
„ ,, Februar 44 „ „ ,, „ „ 1764. 
„ „ Mar; 49 „ „ „ „ „ 1725. 

/ „ /, April 43 „ „ „ „ „ 1840. 
Die Unterschrift der Quartier-Committ^e. 3 

In Gemäßheit der hier eingegangenen Requisition deS Orts-Revidenten dieser Stadt, Grobinschen 
Herrn Hauptmann und Ritters, Baron Roenne vom W. d. M. sub Nr. hat dieses Polizei-Amt 
hiemittelst den hiesigen Hausbesitzern zur erforderlichen Nachachrung bekannt machen wollen, wie es dem ge
dachten Herrn Orts-Revidenten nothwendig erschienen, bei der in dieser Woche von ihm in den Häusern 
dieser Stadt beabsichtigten Orts-Revision, nach dem von ihm entworfenen Schema, Hauslisten aufzuneh
men, zu welchem Behuf sich die hiesigen Hausbesitzer ungesäumt mit solchen gedruckten Hauslistcn-Blanka-
tcn zu versehen haben, die sie taglich, je nachdem die Einwohnerzahl der Häuser geringer oder großer ist, in 
einem oder mehreren Exemplaren bei Dessen Schriftführer Edelmann, der den Abdruck derselben -u be
sorgen hat, gegen Bezahlung von 7'/, Cvp. S. für jedeS Exemplar in Empfang nehmen können und diese 
bei stattfindender Revision in den Hausern zur beliebigen Disposition des Herrn Orts-Revidenten zu stellen 
haben, so wie auch, daß ein jed.r Hausbesitzer darauf sehe, daß sämtmliche in den Häusern befindliche Per
sonen mit gesetzlichen Beweisen über ihre Verzeichnung zur 8ten Volkszählung versehen sind, damit das Ge
schäft der Orts-Revision nicht aufgehalten und erschwert werde. ^ 

tibau-Polizei-Amt, den 30. April 1835- ^ 
N r .  6 3 0 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

Paris, vom 22- April. Zeit in liefri^er Bewegung. Die Studenten 
Die medicinische Schule ist schon seit einiger wollen de»l Herrn Noper Collard nicht hören 



und haben ihn schen einigemal durch Pfeifen 
zc. genöthigt, den Katheder zu verlassen. Ge-
stern Abend ging es ihm nicht besser. An 2000 
S t u d e n t e n  e r f ü l l t e n  d i e  A m p h i t h e a t e r ,  d e n  H o f  
der praktischen Schule und die äe I^ecols 

meäic>ine. Herr Roper Collard mußte sei
nen Vortrag wieder einstellen und sich, von 
einer Zahl seiner Anhänger geschützt, entfernen» 
Morgen fängt Hr. Rofsi, der Iustemilieu Pro
fessor des konstitutionellen Rechts, seine Ver
suche wieder an, seine Vorlesungen zu halten» 
Man besorgt auch diesmal wieder unruhige 
Auftritte. Aus Bayonne vom 20. April schreibt 
man: „Bergara ist am t7- d. in die Gewalt 
Zumalacarreguy^s gefallen. Vierzig Häuser 
sind durch das von den Carlisten aus zwölf 
Artilleriestücken unterhaltene Feuer zerstört. 350 
Mann, tbeils Linientrupp-n und Tirailleurs, 
theils Urbanos, sind gefangen genommen und 
3090 Flinken, 4 Kanonen und Effecten jeder 
Art erbeutet worden. Die Stadt hat durch die 
Granaten und Bomben, welche die Carlisten 
hineingeworfen, sehr gelitten. Die Belagerer 
hatten am j6. bei einem Angriffe auf die Ne-
douten 40 Mann verloren. Die Garnison von 
Bergara hat 125 Todte und Verwundete ge
habt. — Dem General Valdez kann der Fall 
Bergara's nicht zur Last gelegt werden. Val
dez ist gerade an dem Tage, wo sich Zumala-
carre^uy dieses Platzes bemächtigte, in dem 
Hauptquartier von Logrono angekommen. Nach 
der Einnahme Bergara's ha: Zumalacarreguy, 
als er von dem Anmärsche des Generals Valdez 
mit einem bedeutenden Truppen-Corps Kennt
niß erhielt, alle seine Leute zusammengezogen 
und ist in die unzugänglichen Districte der 
Borunda zurückgekehrt." 

Die „Gazeite de France" giebt heute eine 
Zusammenstellung der verschiedenen Streitkräf
te des Don Carlos in Navarra und den 3 
Baskischen Provinzen. Dieselben würden sich 
hiernach auf 21.000 Mann Infanterie, 
Mann Cavallerie Und SO Artilleristen belaufen, 
wozu noch mehrere Guerillas kämen; die Trup
pen der Königin berechnet das genannte Blatt 
gegenwärtig auf 35.000 Mann Infanterie und 
1500 Cavallerie. Von der Artillerie ist keine 
Rede. 

Berlin, vom 14» April. 
Durch die Verabschiedung des Gcneral.Lieu-

tenants v. Brause und des Generalmajors v. 
Czettritz sind nunmehr alle Generale und Stabs-
officiere. welche in den Iahren lttl4und 18!5 
aus dem wirklichen Königlich Sächsischen 

Dienst in den unsrigen traten, aus der Armee 
geschieden. 

P o r t u g a l .  
In Englischen Blättern liest man (ausser 

den mirgetheilren) noch folgende Nachrichten 
aus Lissabon vom 3- April: „Die Auftritte vor 
dem Hotel des Herzogs von Palmella waren 
keinesweges unbedeutend. Abends strömte ein 
großer Haufe vor seiner Wohnung in Chagas 
zusammen; man hörte rufen: „Nieder mit 
Palmella! Tod dem Verrätherl" Der Herzog 
kehrte eben in Herrn Silva Carvalho's Wa, 
gen nach Hause zurück, mußte aber in einiger 
Entfernung aussteigen und schlich mittendurch 
den Volkshaufen hin. Der Herzog von Ter, 
ceira , der Graf von V'lla - Real und andere 
angesehene Patrioten befanden sich in seiner 
Begleitung; Ersterer beschwichtigte das Volk. 
Der Haufe wich zurück; unter demselben nahm 
man viele Narionalgardisten mit Bajonetten 
wahr. Das Haus ward eiligst geschlossen; 
spater eilten Reiterei und Cacadores zur Hülfe 
herbei, letztere mit scharfen Patronen. Die 
Herzogin und ihre Töchter waren aus einer 
Hinterthür geflohen und hatten im Hause des 
Britischen Vice-Consuls Meagher in der Rua 
Amcnda Schutz gesucht. An demselben Abend 
wurde General Saraiva da Costa Refoios, 
Pr-?sekt des Minho, angefallen und mit einem 
Bajonetstich in der Seite verletzt: er wäre 
vermuthlich ein Opfer der Volkswuth gewor
den, hätte ihn nicht ein Bruder des Visconde 
Sa da Bandeira gerettet. Auch Visconde da 
Serra do Pilar (Bernardo de Sa) wurde 
aus Irrthum angehalten, aber sogleich losge
lassen, als er sich als den Vertheidiger von 
Porto legitimirte. Ein bewaffneter Haufe be
lagerte das Haus des Ministers des Innern, 
Herrn Freire, der abwesend war» Um Mit
ternacht war die Ruhe hergestellt. Der Her
zog von Palmella hat sich mehrere Tage nicht 
gezeigt, und seine Feinde äußern spöttisch, er 
sey in einer Putzschachtel der Herzogin von 
Terceira versteckt gewesen. Das Leichenbe, 
gangniß des Prinzen August ging ruhig von 
Statten; Alles zeigte die innigste Tbeilnahme, 
und alle Frauen zerflossen in Tbränen. Hin
sichtlich der Erbfolge schwank man in den Cor-
tes für den Fall, daß die Königin unbeebrt 
stürbe, zwischen Don Pedro's jüngster Tochter, 
der Prinzessin Amalia, und den beiden Bra< 
silianischen Prinzessinnen Ianuaria und Ma-
riana. Erstexc würde bei dem Volke beliebter 
sepn." (Pr. St.'Zlg.) 



Hanau, vom 26. April. 
Die hiesige Zeitung schreibt aus Minderten 

vom 23- April: „Gestern und in der verflos
senen Nacht haben wir unruhige und benä
hende Auftritte hier erlebt. Sieben Israeli
tische Einwohner von hier, welche in Folge 
des Gesetzes über die Emancipation der Juden 
im vorigen Jahre als hiesige Orrsbürger re-
cipirr worden waren, hatten verlangt, nunmehr 
auch Theil am bürgerlichen Gemeindenutzen, 
so wie solcher jedem andern neu aufgenomme
nen christlichen Ortsbürger eingeräumt wird, 
nehmen zu dürfen. Der hiesige Stadtrath war 
aber keinesweges gewillet, diesem Begehren zu 
entsprechen, namentlich weigerte er sich, sie am 
sogenannten Bürgerloosholz Theil nehmen zu 
lassen, obgleich jeder Ortsbürger davon jährlich 
^ Klafter erhält» Die Israelitischen Ortsbür
ger wendeten sich beschwerend an die Kurfürst
liche Regierung in Hanau und diese wies den 
hiesigen Stadtrath bei Strafe an, den Recla-
manten das ihnen, gleichwie allen andern Orts
bürgern, gebührende Loosholz zu verabreichen» 
Mit dieser Entscheidung war aber so wenig 
der Stadtrath als die hiesigen christlichen Bür» 
ger zufrieden; man beschloß vielmehr, sich ihrer 
durch Betretung des Rechtswegs zu entledigen 
zu suchen. Als nun aber inmitt.elst die Forst
behörde der Verfügung der Kurfürstlichen Re
gierung gemäß Anstalt machte, den Israeliti
schen Ortsbürgern ihr Bürgerholz anzuweisen 
und gestern Morgen dahier verlautete, daß 
dieses gerade eben im Walde geschehen solle, 
da versammelte sich gestern Mittag ein großer 
Theil der hiesigen Bürgerschaft, auf wessen 
Veranstaltung ist noch nicht klar, auf dem 
Markte, und zog in den Wald hinaus, um 
die Juden und deren Holzhauer gewaltthätig 
daraus zu verjagen. Glücklicherweise trafen 
sie aber draußen weder die Juden noch deren 
Holzhauer; diese waren nämlich, weil die Forst-
dchörde ausgeblieben war. schon früher nach 
Hause zurückgekehrt. Die hiesigen Bürger 
kamen daher ebenfalls, ohne daß es zu den 
b sorgten Gewaltthän'gkeiten gekommen wäre, 
wieder zurück. Die Aufregung gegen die Is, 
raeliten war indessen einmal da und machte 
sich denn auch bald auf eine recht rohe Wei
se kund. Schon nach 9 Uhr Abends wurde 
einem am Markt wohnenden Juden einige Stei, 
ric in die Fenster geworfen, auch fehlte es nicht 
an mancherlei Drohungen gegen die übrigen, 
lli?, Mitternacht aber endlich, als die geäng, 

st^t-n Juden schon längst in den Betten lagen 

und auch sonst Niemand an eine Ruhestörung 
mehr dachte, da rückten mit einem Male auf 
ein gegebenes Zeichen ganze Rotten mit Aexten 
bewaffneter Frevler vor die Häuser der hiesi» 
gen Juden und schlugen mittelst ihrer Aexte 
an 16 Häusern derselben alle erreichbaren > 
Fenster, Fenster-Laden, auch 4 Hausthüren ein. 
Man denke sich den Schrecken und die To« 
drangst der armen Juden, welche für ihr Leben ' 
um so mehr besorg: sein zu müssen glaubten, 
als acht Tage vorher schon Drohbriefe ge
funden waren, wonach eine Rotte von 43 Leuten 
es auf die Hälse von sämnulichen I.iden ab
gesehen haben wollte. Glücklicherweise begnüg
ten sich die Verschwornen mit der Zertrüm
merung der Fenster, Thüren und Fensterladen 
der Juden, und zogen, nachdem sie lautlos,, 
wie sie gekommen waren, ihr Werk vollendet 
hatten, wieder ab. Gleich darauf erschienen 
denn auch die städtischen Autoritäten und stellten 
eine Beaugenscheinigung des Schlachtfeldes an. 
Die sofort eingeleitete Untersuchung dieser 
bedauerlichen Excesse wird hoffentlich die Schul
digen ans Licht ziehen, damit sie der ve>dien
ten Strafe nicht entgehen»" (Pr. St.-Ztg.) 

»  V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Herr Direktor Littrow erklärt nun die ihn 

betreffende Nachricht über den Hasley'schen Co-
meten, wie auch schon Inhalt und Stellung 
d e r s e l b e n  z e i g e ,  f ü r  d u r c h a u s  e r d i c h t e t . "  

Seit 1000 Jahren hat England 51 Kriege 
geführt, 24 mit Frankreich, 12 mit Schottland, 
8 mit Spanien, 7 mit andern Ländern. In 
den letzten 100 Iahren hatte England 6 Kriege.. 
Beim Schlüsse des Krieges im Jahre ific)7 
hatte England eine Staatsschuld von 21,500,000, 
Ende 18l5 betrug sie 1.050,000 000 Pfd. 

Die Antwerpener Schiffsbauherren haben 
Klageschriften bei der Regierung eingegeben, 
daß sie keine Arbeit mehr hätten und gegen . 
3000 Arbeiter dadurch ohne Brod sepen. Sie ' 
w ü n s c h e n ,  d a ß  P r ä m i e n  a u f  d e n  S c h i f f b a u ,  
ausgesetzt würden und glauben, daß sich da
durch dieser Gewerbzweig wieder beleben werde. 

Aus Bückeburg (im Lippe-Saumburgischen) 
meldet man vom 17. April, daß dort vor ' 
einigen Tag^n ein junger Mensch, angeblich-
e i n  S t u d e n t ,  a n g e k o m m e n  s e p .  A l s  e r  i n d e m  
Gasthofe, wo er übernackten wollte, keinen Paß 
vorzeigen konnte, machte ihm der Wirth bemerk
lich, daß er ihn nicht behalten könne, indem 
10 Thaler Strafe darauf stände, wenn er es 
thäte. Der Fremde erbot sich das Geld zu 
zahlen, was dem Wirth auistfl; er meldete es 



der Polizei und diese schickte einen Beamten 
ab, um ihn auf die Polizeistube zu fordern. 
Auf dem Wege dahin zog der junge Mensch 
einen Dolch hervor und erstach sich, ohne ein 
Wort zu sagen, mit einem einzigen wohlge» 
trossenen Such. In der Kleidung und in dem 
Gepäck des jungen Mannes hat sich keine An« 
deutung gefunden, wer er war oder wo er 
herkam, auch hat sich darüber gar nichts aus-
Mitteln lassen. 

In Bordeaux und der Umgegend ist, nach 
20ragiger Wärme von 18—23 Graden, am 
17. und 18- April 3 Grad Kalte eingetreten, 
was dem Weinstock bedeutend geschadet hat. 

Eine Ankündigung von dem Verkaufe einer 
Kutsche lautet folgendermaßen: „Die Kutsche 
ist zu verkaufen; man kann acht Tage darin 
fahren, ohne geschmiert zu werden." 

T h e a t e r - A n z e i g e .  
Sonntag, den 5. May 1835, wird zum 

vorletzten Male aufgeführt: 

Der Maurer und der Schlosser. 
Komische Oper in 3 Aufzügen. 

Madame Wohlbrück tritt zum ersten 
Mal< als Nachbarin auf. 

Herr und Madame Köhler haben die Ge» 
falligkeit und treten noch einmal in der Oper 
auf. — Um gütigen zahlreichen Zuspruch Vit» 
tet ergebenst 

A .  B o g d a n s k y .  

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Mittelst Bescheides Eines Libauschen Stadt-

Magistrats, ist der 17- May d. I. zur öffent
lichen Vermischung der Hofrath Meyerschen 
Koppel anberaumt worden; dahero diese Be« 
kanntmachung und Einladung. 2 

Libau, den 27. April 1835. 

.  B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vom 7ten bis zum 31sten May sind Dien

stags, Donnerstags und Freitags, Feiertage aus
genommen, die Policen bei dem hiesigen Feuer-

Versicherungs-Verein zu erneuern und hat luan 
sich dazu an jenen Tagen, Vormittags von 10 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
im Locale der Stadt-Kammerei mit den Policen 
und Beitragen einzufinden. 3 

Liebau, den 1. May 1835. 
Das  D i rec to r ium.  

Im Struppschen Hause, dem Ratbhause 
gegenüber, ist eine Ober-Wohnung, bestehend 
in zwei Zimmern, einer Dachkammer, einer 
Küche und einem Holzstall zu vermierhen. Das 
N ä h e r e  d a r ü b e r  e r t h e i l t  C .  F .  K l e i n .  3  

Von äen neu an^nkeriiZsnäsn leisten 
6er I^sinijien - I^arnen äer LauerAernelnäe-
(?Iieäer sinä Rxemxlars, 3, 1^ (üox>. 8. xr. 
Lo^en, in 6sr kiesigen Luckäruckorei 2U 
Kaden« 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2- May: Herr C. Wengorovius, aus Avig-

non, bei Herrn H. F. Stender; Herr Titulairrath 
Jwanowsky, aus Schoden, bei Gerhard. — Den 
3.: Herr Bertis, aus Goldingen, und Herr Hoffmann, 
aus Rutzau, bei Frey. 

Llbau, den 4. Map 1835.' 
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weitzel, pr. toof <60 » 17» 
Roggen — t40 4 145 
G-rste — 105 5 Hz 
Hafer — 70 5 80 
Erbsen — 200 t 230 
Leinsaat — 200 K 300 
Hanfsaat — 150 k 176 
Flachs 4brand ..... pr. Srcin. 575 

— Zbrand — l 537-
2brand — j sog 

Hans — <62^237 
Wachs pr. Pfund 25 5 27 
Butter, gelbe pr. Viertel 800 
Kornbranntwci» . . . .pr. il^Stoof Ilm 
Salz, grobes pr. Loos 220 

— feines — 200 
H e r i n g e  . . . .  .  .  .  .  p r. Tonne 615 5 630 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 27. April SO., veränderlich; den 2?- SW., 
heiter; den 29-^ SO., bewölkt und etwas Regen; den 
30. SW., veränderlich; den 1. May SW., etwas 
bewölkt; den 2- SW., Vorm. R g<n Nachm. bewölkt; 

den Z. SW., Regen und Hagel. 

May. Nation: 
1. 27 Russe. Adelheid. 
2. 28 Preusse. Theresia. 

S ch 

Schiff: 

i f f S 
E i n k 0 m m 

Capitain: 
H. Wichhusen. 
Chr. Bernds. 

i  st e. - L 
e n b: 

kommt von: mit! 
Bremen. Maaren. 
Stettin. Ballast. 

an: 
Ioh. Goebel. 
Sörensen Sc Co. 

Ist zu drucken erlaubt. Jln Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tan »er, Censcr. 



L i b a u s c h e s  

b l a t t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N-. 37. Mittwoch, am 8 May 1835> 

P u b l i c a t i o n e n .  
Da mehrere hiesige Kaufleute rohe Knochen in nicht unbedeutenden Quantitäten aufkaufen und selbige 

innerhalb dieser Stadt in Kellern und Speichern aufbewahren, wodurch ein widriger, für die Gesundheit 
nachtheiliger Geruch um so mehr verbreitet wird, als hausig diese Knochen von kürzlich geschlachtetem oder 
gefallenem Vieh herrühren und nach Grundlage dcS Swods der Gesetze, Band 13, Theil 2, §§. 306 bis 
3l2, alles dasjenige, was eine der Gesundheit nachtheilige Atmosphäre erzeugt, aus den Städten zu entfer
nen ist und alle Anstalten und Anlagen, die einen Gestank verbreiten, außerhalb der Stadt und unterhalb 
der Flüsse sich befinden sollen, auch Ein Libauscher Stadt-Magistrat dieses Polizei-Amt um anzuordnende 
ZPegschaffung der beregten Knochen angegangen: so werden nachstdem, daß bereits den ausgemittelten Pex, 
sonen, die sich mit dem Knochenhandel beschäftigen, die Wegschaffung ihrer Knochenvorräthe nach Räumen, 
die sich außerhalb der Stadt befinden, aufgegeben worden, alle Diejenigen, die sich sonst noch mit dem 
Knochenhandel beschäftigen, und ihre derartigen Vorräthe innerhalb der Stadt aufbewahrt haben sollten, 
desmittelst bei der Poen von 25 Rbl. B. A- des ernstlichsten angewiesen, sofort die aufgekauften Knochen 
und spätestens innerhalb 4 Wochen a cjata aus, dieser Stadt zu entfernen und unter keiner Bedingung von 
jetzt an die in der Stadt schon befindlichen Knochenvorräthe noch durch neue Ankaufe bei der ebenmaßigen 
Poen von 25 Rbl. B. A. zu vermehren. Libau-Polizei-Amt, den 7- May 1835. > z 

Nr. 696. - (Die Unterschrift des Polizel-Amtes.) 

In Gemäßheit der hier eingegangenen Requisition des Orts-Revidentcn dieser Stadt, Grobinschen 
Herrn Hauptmann und Ritters, Baron Roenne vom 29- d. M. sub Nr. 148, hat dieses Polizei-Amt 
hiemittelst den hiesigen Hausbesitzern zur erforderlichen Nachachrung bekannt machen wollen, wie es dem ge-
dachten Herrn Orts-Revidenten nothwendig erschienen, bei der in dieser Woche von ihm in den Häusern 
dieser Stadt beabsichtigten Orts-Revision, nach dem von ihm entworfenen Schema, Hauslisten auszunelj, 
men, zu welchem Behuf sich die hiesigen Hausbesitzer ungesäumt mit solchen gedruckten Hauslisten-Blanka« 
ten zu versehen haben, die sie taglich, je nachdem die Einwohnerzahl der Häuser geringer oder größer ist, in 
einem oder mehreren Exemplaren bei Dessen Schriftführer Edelmann, der den Abdruck derselben ;u be
sorgen har, gegen Bezahlung von 7/< Cop. S. für jedes Exemplar in Empfang nehmen können und diese 
bei stattfindender Revision in den Hausern zur beliebigen Disposition des Herrn Orts-Revidentcn zu stellen 
haben, so wie auch, daß ein jeder Hausbesitzer darauf sehe, daß sammrliche in den Hausern befindliche Per
sonen mit gesetzlichen Beweisen über ihre Verzeichnung zur 8ten Volkszahlung versehen sind, damit das Ge
schäft der Orts--Revision nicht aufgehalten und erschwert werde. 1 

l'ibau-Polizei-Amt, den 30- April 1835-
Nr. 630. 

St. Petersburg, vom 26. April. 
Mittelst Allerhöchsten Gnadenbriefes vom 

7. April haben Se. Maj. der Kaiser dem 
Evangelisch-Lutherischen General - Superinten
denten von Kurland, vr. Richter, für viel« 
jährigen ausgezeichneten Dienst, den Kaiserlich, 
königlichen St. Stanislaus- Orden 2. Elaste 
Allergn ad ig st zu verleiben geruht. 

Lau t  A l l e rhöchs ten  Gnadenbr ie fes  vom 

( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

7. April haben S. M. der Kaiser den Di« 
rector vom Institute des Corps der> Berg
i n g e n i e u r e ,  G e n e r a l - M a j o r  W e i z e n b r e y e r ,  a u f  
Vorstellung seiner Obern, fnr ausgezeichnet"» 
Diensteifer, Allerg nadig st zum Ritter des 
Kaiserlich-Königlichen St. Stanislaus-Ordens 
2tec Elaste zu ernennen geruht. 

Mittelst A l l er h ö ch sten Gnadenbriefes vom 
7- April haben S. M. der Kaiser den Di» 



rigirenden des VII. Bezirks, General-Majoren 
Rokaßowstij, vom Corps der Ingenieure der 
Wege « Communicarion, für ausgezeichneten 
Diensteifer, Allergnädigst zum Ritter des 
Kaiserlich-Königlichen St. Stanislaus-Ordens 
2ter Classe zu ernennen geruht. 

Madrid, vom 23. April. 
Der Französische Oberst, der vor einiger 

Zeit verhaftet wurde, weil er mit Instructio
nen und Vollmachten von Don Carlos ver
sehen war, um in dessen Namen in Galizien 
zu handeln, ist zu Coruna erschossen worden. 

Paris, vom 3. May. 
Neuerdings sind Gerüchte über ernste Un< 

ruhen, die in Lissabon ausgebrochen wären, 
verbreitet. Die Minister, heißt es, waren 
genöthigt worden, sich auf Englischen Fahr
zeugen einzuschiffen und nach England unter 
Segel zu gehen. Es wird versichert, es sey 
die offizielle Nachricht davon im Ministerium 
des Innern eingetroffen. 

London, vom 1. Map. 
Aus einer offiziellen Angabe geht hervor, 

daß die Arbeiten, welche bei dem Landbau in 
England und Irland von Ochsen und Pferden 
verrichtet werden, die Kraft von 22,500,000 
Männern erfordern würden. 

Nach Berichten aus Salo nicht vom 2. 
April, welche Lloyd's Agent mitgetheilt hat, 
sind 37 Griechische Piraten von den Türken 
gefangen genommen, erschossen und ihre Köpfe 
nach Salonichi gesandt worden, wo sie drei 
Tage lang aufgesteckt blieben. Ein Reisender 
hatte die Pest aus Alexandrien nach Saloni
chi eingeschleppt, und am 2. April waren dort 
von 7 Pestkranken schon 4 gestorben. 

Wien, vom Z. May. 
Privat-Nachrichten zufolge, sind in Brody 

über 300 Hauser durch eine Feuersbrunst ver
zehrt worden. Der Verlust soll unermeßlich 

lep"- ^ 
Berlin, vom 10- May. 

' Man schreibt aus Stettin unterm 9. d. M.: 
„Vorgestern Nachmittag traf auf der Swine« 
münder Rhede bei seiner ersten diesjährigen 
Reise von Lübeck nach Riga das Dampfschiff 
„Alexander Nicolajcwitsch" ein, um mit der 
diesseitige» Dampfschifffahrts-Verwaltung die 
nähere Vereinigung wegen der Anschlüsse der 
hiesigen Dampf«Fahrzeuge zu treffen. Die 
Uebereinkunft, welche binnen kurzem bekannt 
gemacht werden soll, bezweckt, den Reisenden 
vermittelst der hiesigen Dampfschifffahnö, Ver
bindungen künftig auch Gelegenheit zur be

quemsten und billigsten Ueberkunft nach und 
von Riga und Lübeck zu gewähren,^so wie 
dies für die Fahrten nach und von Kopenha
gen bereits durch das Dampfschiff^Dronning 
Maria" geschieht, welches letztere in dem Stur, 
tue am 29- v. M. seine Tüchtigkeit bewahrte, 
und unter gewöhnlichen Umständen die Fahrt 
zwischen hier und Kopenhagen so rasch zu« 
r ü c k l e g t ,  d a ß  e s  d a z u  h ä u f i g  n u r  2 ! — 2 l ^  
Stunden bedarf. Der Nutzen der letztgenannt 
ten Dampfschifffahrts-Verbindung wird allge, 
mein und vorzüglich von dem Handel und 
Schifffahrt treibenden Publikum anerkannt, 
welches auf diesem Wege die Nachweisung der 
den Sund passirten Schiffe 2—3 Tage früher 
empfängt, als es dieselben auf dem bisherigen 
Wege über Astadt und durch die Hamburger 
Börsen-Liste erhalten konnte. — Auf der am 
2. d. M. vollendeten Fahre des Dampfschiffes 
„Dronning Maria" von Kopenhagen nach 
Stettin brachte dasselbe, nach Abrechnung des 
Aufenthalts 40 Stunden zu, indem es von 
einem Orkan ähnlichen Sturme aus Ost-Süd-
Ost befallen wurde, der mit einer solchen Ge
walt wuthete, daß alle von Swinemünde aus
gegangenen Segelschiffe sich zum Hafen zu
rückflüchten mußten und dem einen derselbe» 
durch die Gewalt der See 3 Mann vom Ver
deck gespült wurden, welche jedoch gerettet 
worden seyn sollen. Die ungestüme See stiftete 
auch einigen Schaden an den Außenwerken des 
Dampfschiffes, zerbrach ihm 6 Stück seiner 
starken Schaufeln, wurde jedoch durch die 
Tüchtigkeit des Schiffes und feiner Maschinen 
insoweit besiegt, als diese nicht einen Augen» 
blick in ihrem Gange unterbrochen wurden und 
jenes mit Ausdauer die hohe See halten konnte. 
Diese harte Probe bewies von neuem die treffli, 
che Lonstrucnon des Fahrzeuges, welches sich 
so ungeschwächt von der schweren Reise zeigte, 
daß es einige Stunden nach seinem Eintreffen 
in Stettin, nachdem die zerbrochenen Schau, 
feln aus seiner Reserve ergänzt worden, die 
neue Fahrt nach Kopenhagen antreten konnte." 
LPr. St.-Ztg.^ 

Lissabon, vom 15. April. 
Folgendes sind die Antworten, welche Don

na Maria auf die ihr von den beiden Kam? 
m-rn überreichten Adressen in Betreff ihrer 
möglichst baldigen Wiedervermählung ercheilte: 

„Würdige Pairs des Königreichs, hört! 
Zweimal an einem Tage die Wünsche entge
genzunehmen, welche Sie so eben ausgespro, 
che» haben, ist in der Thae eine Aufgabe, 



welche die Kräfte Meines betrübten Herzens 
übersteigt. Diejenigen unter Ihnen, welche 
den edlen und geehrten Gemahl gekannt haben, 
den Ich zu verlieren das Unglück gehabt, werden 
die Erhabenheit seines Geistes und die 
Großherzigkeit seiner Gesinnungen, so wie sie 
es verdienen, zu würdigen wissen; mächtige 
Gründe, um den tiefsten Schmerz zu rechtfer
tigen; da aber die Interessen der Nation, so 
wie Meine eigenen, welche von jenen unzer» 
trennlich sind, Sie hierher führen, so muß und 
kann Ich den würdigen Pairs des Königreichs 
erwiedern, daß Ich ihre Wünsche und die 
Interessen der Nation berücksichtigen werde." 

Den Deputirten antwortete Ihre Majestät: 
„Wenn Ich nicht den gewichtigen Beweggrün« 
den, welche die Deputirten-Kammer der Por
tugiesischen Nation bestimmt haben. Mir die 
vorliegenden Adresse zu übersenden, Gerechtigkeit 
widerfahren ließe, so würde es Mich geschmerzt 
haben, daß sie Meine tiefe Betrübniß nicht 
länger in Ehrcn gehalten; da jedoch die Re-
Präsentanten der Nation, die den unermeßlichen 
Verlust, den Ich so eben erlitten habe, so gut 
wie Ich fühlen müssen, der Meinung sind, daß 
es zur Befestigung der von Meinem erlauchten 
Vater, glorreichen Andenkens, begründeten In« 
stitUtionen angemessen fey, daß Ich einen an
deren Gemahl wähle, so antworte Ich auf 
die politische Notwendigkeit, welche die ge
genwärtige Adresse geboten hat, daß Ich eine 
Königin und eine Portugiesin bin, und daß 
die Deputirten in Folge dieser beiden Eigen
schaften von Mir die Opfer zu erwarten haben, 
welche das Land von Mir fordert, und die 
Meiner Würde nicht entgegen sind." 

5 Brüssel, vom 3. May. 
Man bemerkt in diesem Augenblicke hier sehr 

viele Fremde, welche das am 5. d. M. be
vorstehende Schauspiel der feierlichen Eröffnung 
der Eisenbahn herbeigezogen hat. Die Ver
waltung des Museums hat für diesen Tag, 
an welchem dasselbe sonst geschlossen zu seyn 
pflegt, eine Ausnahme angeordnet. 

Weimar, vom 6. May. 
Die Pulv-us» Mühle zu Tameroda ist am vori

gen Sonnabend in die Luft geflogen. Nähe
re Nachrichten darüber werden noch erwartet. 

Verzeichniß der Getauften, Copulirten und Verstori 
denen im Monate April bei der evangelisch-

deutschen Gemeine in Libau. 
G e t a u f t e :  G v t t h a r d  F r i e d r i c h  -  J u l i a n e  A d e l e  

Hortensia Konopka. — Johann Eberhard Robert. — 
Johann Nikolaus Iuon. — Anna Luise Begge. — 

Friederike Luise Juliane Herr. — Charlotte Wichel-
minc *. — Ernst Leopold Appelbaum. — Charlotte 
Maria Grosch. — Johann Caspar Adler. — Johann 
Gottlieb *. — Agnese Mariane *. 

C o p u l i r t e ;  L i e u t e n a n t  J a c o b  F r i e d r i c h  v .  K r a b b e  
mit Therese v. Uexküll. — Kammmacher Friedrich 
Ernst August Lanckau mit Susanna Dorothea Elisa
beth Junge. 

V e r s t o r b e n e :  O b e r s c h i f f s b e s u c h e r - W i t t w e  A n n a  
Maria Lehmann, geb. Maschning, alt 74 Jahr. — 
Schuhmacherbeisaaß Hertmann Friedrich Niess, alt 
50 Jahr. — Quartier, Aufseher Joachim Friedrich 
Tottien, alr 50 Jahr. — Johann Peter alt l3 
Mottete. — Catharina Veronica Goetz, eine Unver
ehelichte, alt 70 Jahr. — Leichenwächter Joh. Adam 
Ewald, alt 62 Jahr. — Frau Anna Maria Soullier, 
geb. Jacobsohn, alt 58 Jahr. — Schneidermeister 
Ignatz Kosarsky, alt 31 Jahr. — Maurergesell Jo» 
Hann Heinrich Vielhaber, alt äl Jahr. — Der frü
here Grenzreiter Ludwig Diedrich, alt 90 Ja.hr. — 
Ottilie Catharina *. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 

sind im Monate April geboren: 2t Kinder, t3 Kna» 
ben, 8 Madchen. — Copulirt: t Paar. — Gestorben: 
15 Personen, 7 männlichen, 8 weiblichen Geschlechts. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Von Seiten des Grobinschen Gemeinde »Ge

richts wird desmittelst bekannt gemacht, daß 
am 22. und 23- May c. der Grobinsche For
stet-Krug von Johannis d. I. ab, auf drei 
nacheinanderfolgende Jahre meistbietlich in 
Pacht vergeben werden soll, und die darauf 
reflectirenden resp. Pachtliebhaber werden dem, 
nach aufgefordert, sich an den bemerkten Ta
gen mit der nöthigen Sicherheit versehen, 
zeitig im Lokale dieser Behörde, woselbst auch 
die näheren Bedingungen zu inspiciren sind, 
einzufinden. 3 

Grebin, den 3. May 1835. 
5  f  f  D a n t s c h e  A n d r e y ,  B e i s i t z e r .  

Nr. 158- F. Blosfeld, Gemeindeschreiber. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 
zc. :c., wird von dem Niederbartauschen Ge
meinde - Gericht desmittelst zur öffentlichen 
Kunde gebracht, wie am 13- und j4. d. M. 
in dem hiesigen Gerichtslocals, der Nieder
bartausche und Oberbanaufche Forstel,Krug, 
(letzterer Raibeln genannt), auf drei nachein
anderfolgende Jahre an den Meistbietenden in 
Pacht gegeben werden. Pachtliebhaber hoben 
sich demnach mit gehöriger Sicherheit versc
hen, an obbemerktt'n Tagen hier einzufinden^ 

Niederbartau - Gemeinde » Gericht, den 5. 

May 1835- ^ 
W a m s e  P e t e r ,  B e i s i t z e r .  

Nr.2V0. I. Neumann, Gmchtsschreiber. 



Mittelst Bescheides Eines Libausche» Stadt« 
'Magistrats, ist der 17- May d. I- zur öffent« 
tichen Vermiethung der Hofrath Meyerschen 
Koppel anberaumt worden; dahero diese Be
kanntmachung und Einladung. 1 

Libau, den 27. April 1835. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Die bei der Spar-Lassa zum 12. Iuny 1835 
fälligen Zinsen, werden unter Vorzeigung der 
Zinsenscheine L. nur an folgenden Tagen ge
zahlt, als: 

Sonnabend den 18. May 1835 
„ „ 25. „ „ 
„ „ 1- Juny „ 

/, „ „ 
und bittet man um baldige Einforderung der Zin
sen. Für neue Einzahlungen sind eben diese Tage 
festgesetzt und schließt der Virzinsungs-Termin mit 
dem 12. Iuny, um zum Abschluß der Bücher 
schreiten zu können. 4 

Licbau, den 1. May 1835. 
D ie  Admin is t ra t i on .  

Da das Libausche Prahmschiff ge, 
führt von D. W. Zirck. von Borgo nach St. 
Petersburg abgesegelt ist, so wird es hiermit 
den Herren Interessenten angezeigt, die eine 
Zurückfrachr von dort auf Libau haben, ihre 
Aufträge gefälligst zu berichten. 2 

Libau, den 8. May 1835-

Von der großen Gattung ausländischer Dach« 
pfannen ist eine Ladung angekommen und zu 
haben bei Job. Schnob el. 3 

Im Struppschen Hause, dem Ratbhause 
gegenüber, ist eine Ober-Wohnung, bestehend 
in zwei Zimmern, einer Dachkammer, einer 
K ü c h e  u n d  e i n e m  H o l z s t a l l  z u  v e r m i e t h e n .  D a s  
N ä h e r e  d a r ü b e r  e r t h e i l t  C .  F .  K l e i n .  2  

Von 6eii neu anbüke,leisten 

t^Iisäer giiici , a 14- 8. 
LoZeri, in äer kiesiAsn 
IiabeN. 

T h e a t e r - A n z e i g e .  

'Donnerstag, den 9. May 1835, wird aus
geführt: 

Rataplan der kleine Tambour. 
Vaudeville in 1 Akt, aus dem Französischen 
als Seitenstück zu den 7 Mädchen in Uni< 

form; bearbeitet von Fr. Pillwitz. 
V o r h e r :  

Christine, Königin von Schweden, 
oder: Liebe und Entsagung. 

Lustspiel in 2 Akten von Tb. Hell. 
Da ich durch die Wahl dieser Pieven dem 

hohen Adel und hochzuverehrenden Publikum 
einen vergnügten Abend versprechen kann, so 
wage ich auch zugleich die ergebene Bitte an 
Ein gütiges Publikum, mich durch zahlreichen 
Besuch zu unterstützen. 

A .  B o g d a n s k y .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4- May: Herr Baron Fircks, aus Mitau, bei 

Gerhard. — Den Z.: Herr Sekr. v. Biencnstamm, 
aus Hasenpotl), bei Gerhard. — Den 6.: Zwei De-
moiselles Pape, aus Hasenpoth, be: Herrn Raeber. 
— Den 7-: Herr Fiedler, aus Essern, und Herr Jä
kel, aus Grobin, bei Frey. 

K.1AS, clen 125. uncl 28. 
° W e e I i 8 e I »  u n  6  L s l c k - L o u r s .  

53Z Oents. ) OerRd!. 
9^2 r in 

?oe.8t. ) ^.ssiAn. 
356z in Lco,-^ss. 
^ pLt. ̂ vnnce. 
2^ äito 

66 1'. 
HainknrA . 65 l '. 
Î onäon . . Z IVI. 
Hin K.u1iel Lilket. 

kan älz rieks 
Lnrl. 6itc» 

53^ 

357 

2z 

May. No. Nation: 
4. 29 Hanovraner. Lida. 
— 30 Nuss.FinnischJuno. 
6. 31 Norweger. Jonas 

May. No. 

S ch 

Schiff: 

L st e. 

29 
30 
31 

i f f 
E i  » k o m m e n d :  

Capitain: kommt von: 
I. O. Jacobs. 
I. Zansson. 
Svend Erichsen. 

A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: ^ Capitain: nach: 
Preusse. Boot ohne Namen.Füh.J.C SmeltningMeme'. 
MeklenburgerIulie. I. I- Chr. Hamer. Oieppe. 
Dritte. Ab ona. John Gibb. Dundee. 
Preusse. Die gute Hoffnung. Jacob Lademacher. Paimboeuf. 

mit: 
Leer. Dechziegel. 
Ekenas. Eisen. 
Stavanger. Heringen. 

an: 
Joh. Schnobek. 
Ordre. 
H. C. Konopka. 

mit: 
Früchten. 
Eichen- und Fichtenholz 
Alachs, Flacks- p. Hanfb. 
Eichen- und Fichtenholz. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanncr, Cens.r. 



L i b a u s c h e s  
Ä. 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

n:. 38. Sonnabend, am 11'°" May 1835. 

St. Petersburg, vom 3t). April. 

Allerhöchster Gnadenbrief. 

W i r  v o n  G o t t e s  G n a d e n  

N i k o l a i  d e r  E r s t e ,  
Kaiser und Selbstherrscher von ganz Rußland, 

zc. tc. zc. 

U n s e r m  w i r k l i c h e n  S t a a t s r a t h ,  L i v l a n d i s c h e n  

Civilgouverneur v. Foelkersahm. 

Zur Belohnung Ihres Mir vom Minister der 
innern Angelegenheiten bescheinigten vieljähri-
gen Und ausgezeichnet eifrigen Dienstes, er
nennen Wir Sie Allergnädigst zum Ritter 
des Ordens der heil. Anna ister Ckasse, mic 
U n s e r e r  K a i s e r l i c h e n  K r o n e .  I n d e m  W i r  
Ihnen die Ordens-Instgnien anbei übersen» 
d e n ,  v e r b l e i b e n  W i r  I h n e n  m i t  U n s e r e r  
Kaiserlichen Huld wohlgewogen. 

Das Original ist von Seiner Kaiserl. 
Majestät Höchsteigenhändig unterzeichnet: 

St. Petersburg, 
den 7. April 1835- „N i k o l  a i." 
I h r e  M a j e s t ä t e n  d e r  K a i s e r  u n d  d i e  

Kaiserin geruhten am 26sten d. M. nach 
Moskau abzureisen. 

Am 14- März gerieth in Moskau das Haus 
der Collegien Assessor!» Smietanin in Brand. 
Die Flamme verzehrte in einem Augenblicke 
die hölzerne Treppe, die zu der Dachstube 
führte, in der die Hauswirtbin mit ihrer Fa
milie und Bedienung wohnte. Aus dieser 
augenscheinlichen Lebensgefahr ward die Wir« 
chin von ihrem Diener, Ilja Markow, geret, 
tet, der ste auf den Händen durch das Fen, 
sier hinaustrug. — Seine Majestät der 

K a i s e r  h a b e n  d e m  I l j a  M a r k o w  f ü r  d i e s e  l o »  
benswürdige That eine Medaille „für Lebens-
renuiig", und ein Geschenk von 1000 Rubeln 
Allerhöchst zu verleihen geruht. 

Riga, vom 1. May. 
Unsere Brücke ist seit dem 27sten April 

fertig. Strusen und Schisse legen sich an sie 
hin: eine armliche Reihe, der auch der Hin, 
tergrund fehlt, und höbere Bedeutung. In 
mehreren Russischen Städten haben sich Kauf, 
ieute, die contracrmäßig Hanf- und Leinsaat 
hierher liefern sollten, für insolvent erklärt. 
Man giebt den Gesammrbetrag der auf diese 
Weise erlittenen Einbußen auf anderthalb Mil» 
lionen Rubel an. Außerdem sind, trotz dem 
Hoden Wasser, wohlbeladene Strusen verun, 
glückt. Man nennt darunter besonders Eine 
mit Leinsaat, deren in diesem Jahre besonders 
theure Ladung auf 60,000 Rubel geschätzt wur« 
de. I^Prov. Bl.^Z 

T ü r k e i. 
I n  E n g l i s c h e n  B l ä t t e r »  l i e s t  m a n  f o l ,  

g e n d e  P r i v a t - N a c h r i c h t e n  a u s  K o n s t a n t i n s »  
pel vom 1. April: „Der Sultan hat der 
Mannschaft der Aegyptischen Fregatte, die den 
rückständigen Tribut von Mehmcd Ali über
brachte, .55,000 Piaster geschenkt und dem 
Mustapha Haled Enndi ^cn Auftraq ertdeilt. 
e i n e n  f r e u n d l i c h e n  B r i e f  a n  d e n  V i c e - K ö n i g  
von Aegypten zu schreiben. — Die nach Tri
polis bestimmte Flotte sol! die Türkische Flagge 
auf der dortigen Festung aufpflanzen, und der 
General, der die am Bord befindlichen Tür
kischen Truppen befiehlt. Nedschib Pascha, ist 
durch eine» Großhenlichen Ferman zum Kom
mandanten jener Festung ernannt worden. Der 



Anführer der dortigen Rebellen, Mehmed Bei, 
soll von dem Vice Könige von Aegypten Geld 
erhalten und diesem dafür versprochen haben, 
ihm die Bucht von Groß - Tyrte, einen 
herrlichen Seehufen, zu überlassen. — Bei 
Gelegenheit der Geburt eines Sohnes der 
Sultanin Saliha haben die Damen des Ha
rems vom Sultan ihre ausstehenden Putzschul
den. die an 20,000 Pfund betrugen, bezahlt 
erhalten." 

Paris, vom 1. May. 
Die Briefe aus den Departements sind noch 

immer mit Klagen über den Schaden, den das 
i n  d e r  l e t z t e n  Z e i t  p l ö t z l i c h  e i n g e t r e t e n e  F r o s t »  
Wetter verursacht hat, angefüllt. So wird 
auch aus Auch gemeldet, daß in dem Canton 
Margeaux. wo die Weinftöcke mehrere Jahre 
hindurch jedesmal gegen 20.000 (?) Fasser 
Wein geliefert, dieselben dieses Jahr nichl 
den vierzigsten Theil dieser Quantität geben 
würden. 

Berlin, vom 7. May. 
Man meldet aus Koblenz unterm 2. d.: 

„Wir waren Zeugen eines seltenen Natur« 
Schauspiels. Gestern Mittag vor Z Uhr bil
dete sich bei einem Nordwestwinde, gerade an 
der Stelle, wo die Mosel sich mit dem Rhein 
verbindet, eine Windhose, welche gleich über 
dem Wasser die Viertei-Breice des Rheins 
einnahm, und als eine hohe Wassersäule spitz 
verlaufend zum Firmament hinanstrebte. Nach
dem dieselbe im stärksten Wirbel ungefähr t0 
Minuten auf dem Wasser gekreist hatte, prallte 
sie am Ehrenbreirsteiner Ufer gegen das Land, 
verwandelte sich da in einen Staubwirbel, 
entwurzelte einige Bäume und trieb eine Par
tie Wäsche hoch in die Luft über ein Haus 
fort. Auch Thüren und Fenster wurden aus
gerissen und fortgeschleudert. An dem vor 
der Moselbrücke, an der Mündung der Mosel 
in den Rhein, gelegenen Hause des Gerber» 
Meisters Münch scheint die Windhose entstan
den zu seyn. Sie hob das Dach auf. und 
führte es hoch in die Lüfte; es fiel 44 Schritte 
vom Hause nieder. Die davon abgesonderten 
Schiefer kamen H Stunde weit davon zur Erde. 
Auf dem Speicher wurden die Wände aus
einander gedrückt und theilweise fortgeschleu
dert, geschlossene Fenster aufgerissen und mit 
fortgenommen. Von allen den aufgespannten 
Häuten, wovon jede mir dem Rahmen 43 Pfund 
wiegt, die tbeils in die Mosel, tbeils in den Rhein 
geworfen, sind nur einige wiedergefunden wor

den; sonstiges Hausgeräthe, das sich auf dem 
Speicher und im Garten befand, ist verschwun
den; so daß der dadurch dem schon früher durch 
Unglück heimgesuchten Familienvater entstandene 
Schaden aus ISO Tßaler geschätzt wird. Bemer, 
kenswerth ist, daß die Windhose an der Werk
stätte das Fenster aufriß, und einen fest ein» 
gesetzten Pfosten herauszog, ohne daß die da
neben beschäftigten Arbeiter nur einmal einen 
Lustzug wahrgenommen hätten. Ein vom Felde 
nach Neuendorf mit einem Zragkorb auf dem 
Kopfe zurückkehrendes Bauermädchcn wurde 
von derselben plötzlich aufgehoben, doch zum 
Glück von einem neben ihr gehenden Landmanne 
festgehalten und bei Seite geworfen. Der 
Tragkorb jedoch wurde ̂  Stunde weit mit fortge, 
rissen und fiel in den Rhein. Ein starkes Gewit» 
ter mit Hagelschlag und großem Regenguß folgte 
unmittelbar." (Pr. St.-Zrg) 

Brüssel, vom j. May. 
Vorgestern fand man hier mehrere aufrüh« 

rerische Maueranschläge gegen den König, in 
welchen es unter Anderm hieß: „Weg mit 
den ungeheuer»! Abgaben, weg mit dem Ver» 
räther von Merode und seinen Gesellen in 
der Kammer, weg mit den monströsen Unge, 
rechtigkeiten zc." Die Polizei und die Gerich
te sind bereits wegen dieser Sache, die mit 
dem Monstre« Prozeß in Paris in Verbindung 
zu stehen scheint, in Thätigkeit. 

Die Regierung hat die aus Portugal heim, 
gekehrten Belgischen Offiziere, welche den dor, 
tigen Freiheitskrieg mitgemacht, in Betracht 
des Ruhms, welchen sie sich dort erworben, 
sämmtlich wieder in die Belg. Armee aufge
nommen. — Der aus Portugal heimgekehrte 
Major Le Charlier, Anführer des Belg. Ba, 
taillons in Portugal, hat itch hierbei Brüssel 
Güter für 440.000 Fr. gekauft. 

Vermischte Nachrichten. 
Vor kurzem kam ein schwarz gekleideter Mann 

in aller Eile in eine Apotheke in Edinburg 
und sagte: „Geben Sie mir geschwind ein 
Brechmittel! Ich habe etwas hier," und er 
legte die Hand auf die untern Knöpfe feiner 
Weste, „das mich sehr beunruhigt." Der 
Apotheker glaubte, der Mann habe aus Ver
sehen etwa Arsenik genommen, und gab ibm 
das Verlangte, das auch bald die gewöhnliche 
Wirkung hatte. Dann war der Fremde auch 
aufgelegter, die Fragen des Apothekers zu 
beantworten. „Haben S-e Arsenik genommen? 
„Nein", antwortete der Mann, „ich war de» 



einem Leichenbegängniß, denke das Vorgesetzte 
ist Wein, trinke mein Glas aus, und finde, daß 
es Rum ist. Da ich nun Mitglied der Mäßig-
keitsgesellschast bin, so ließ mir mein Gewis
sen k«ne Ruhe, bis ich das verderbliche Ge» 
tränk wieder entfernt hatte. 

Unlängst stand ein anständig gekleideter 
Reisender in Warschau vor einem Bilderladen, 
plötzlich fühlte er eine Bewegung in seiner 
Oberrocksrasche, und beim schnellen Umwenden 
erblickte er einen Knaben, der eben feine Hand 
herausgezogen hatte. „Noch so jung — rief 
er ihm zu — und schon ein Dieb? Du gehst 
den Weg zum Galgen, schäme dich." — „Sie 
— war die Antwort — müssen sich schämen 
— kommen nach der Hauptstadt und haben 

nichts in der Tasche." 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Am 21. d. M. Nachmittages um 3 Uhr soll 

der Nachlaß des verstorbenen hiesigen Bürger 
und Schneidermeisters Ignatz Kuffarski in 
öffentlicher Aucrion gegen gleich baare Bezah, 
lung verkauft werden, als welches hiemir zur 
Kenntniß des Publicums gebracht wird. 

Libau den 10. März 1835. 

Aus den Acten 
de s  L i b a u s c h e «  S t a d t - M a g i s t r a t s  

in Edictal-Provocations Sachen 
wegen Angabe sämmtlicher Forderungen und An

sprüche an den 
Libauschen Kaufmann 3ter Gilde I. C- Thurnherr. 

6ie 26. April 1835. 
Auf Befehl Seiner K a i s e r l i c h e n  M a j e 

stät, des Selbstherrschers aller Neuffen ?c. !c. ic., 
eröffnet der Libausche Stadt-Magistrat hierdurch 
folgenden 

B e s c h e i d :  
» Nachdem von Seiten des Provocanten I. C. 

Thurnherr die Anzeige gemacht worden ist, wie 
er sich mit allen Liquidanten im gegenwärtigen 
Edictal - Prozesse gänzlich abgefunden habe: so 
werden, auf seinen Antrag, Alle und Jede, die 
aus dieser Sache annoch Ansprüche und Forde
rungen an den genannten Provocanten zu haben 
vermeinen, hierdurch angewiesen, bis zum 7. Iu> 
nius d. I. ihren hier angegebenen Ansprüchen 
den weitern Verfolg zu geben, widrigenfalls sel
bige für gänzlich berichtigt und regulirt erachtet 
werden sollen. Uebrigms hat Provocant für die 

gehörige Bekanntmachung dieses Bescheides Sor

ge zu tragen, und !n terinino nachzuweisen, daß 
solches geschehen ist. V. R. W. 2 
?ub1. eoä. (Unterschrift des Magistrats.) 

8.> Lxtracli^it et in Läein 

F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
sup. (üiv. I^ib. 8ecrs. 

Zur Vermeidung des großen Nachtheils für« 
d i e  Z u k u n f t  d e n  d i e  L i b a u s c h e n  S t a d l - V i e h  
weiden dadurch erlitten, daß fremde und 
hiezu unbefugte'Personen ihre Pferde und Vieh 
auf dieselben ausgetrieben, und zur Aufhe
bung des Uebelstandes, den die Libauschen 
Koppelbesitzer durch das Weiden und Umher
treiben von Pferden und Vieh auf den hiesi
gen Koppel wegen bisher erdulden müssen, 
und wodurch zugleich die lange beabsichtigte 
Anpflanzung von Bäumen auf diesen Straße.» 
bis jetzt unmöglich gemacht worden — hat die 
Libausche Stadt-Kammerei festgesetzt und bringt 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß: 

„daß von jetzt an, außer dem entstandenen 
Schaden für jedes in den erwähnten Fäl-
len gepfändete Pferd oder Stück Vieh eine 
Pön von Fünf Rubel Banco - Assign., die 
zur Hälfte dem Pfänder, zur andern Hälfte 
aber den Libauschen Armen zufallen wird, 
von dem Eigentümer unfehlbar wird bei, 
getrieben werden." 

Als wornach sich ein Jeder, den solches an
gehet. zu achten hat. Libau-Sradt-Kämmerei, 
den 23- April 1835. t 

A .  H .  N e u m a n n ,  R a t h s h e r r .  
Nr- 54. I. F. To nien, Buchhalter. 

Von Seiten des Grobinschen Gemeinde-Ge-
richrs wird desmittelst bekannt gemacht, daß 

-am 22. und 23- May c. der Grobinsche For
stel »Krug von Iobannis d. I. ab, auf drei 
nacheinanderfel^ende Jahre meistbietlich in 
Pacht vergeben werden soll, und d«c darauf 
resiecnrenden resp. Pachtliebhaber werden dem
nach aufgefordert, sich an den bemerkten Ta
gen, mit der nöthiqen Sicherheit versehen, 
zeitig im Lokale dieser Behörde, woselbst auch 
die näheren Bedingungen zu inspiciren sind, 
einzufinden. 2 

Grobin, den 3. May 1835. 
f  f  f  D a n t s c h e  A n d r e y ,  B e i s i t z e r .  

Nr. 158« F. Blosfeld, Gemeindeschreiber. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen zc. 



:c. :c., wird von dem Niederbartauschen Ge
meinde - Gericht desmittelst zur öffentlichen 
Kunde gebracht, wie am 13. und 14. d. M. 
in dem hiesigen Gerichtslocale, der Nieder-
b a r t a u s c h c  u n d  O b e r b a n a u s c h e  F o r s t e l ^ r u g ,  
(letzterer Naideln genannt), auf drei nachein-
anderfolgende Jahre an den Meistbietenden in 
Pacht gegedcn wcrden. Pachtliedhaber haben 
sich demnach mit gehöriger Sicherheit verse
hen, an i)>bemerkcen Tagen hier einzusi-lden. 

Niederbartau - Gemeinde » Gericht, den 5. 

Map 1835- 2 
W a m s e  P e t e r ,  B e i s i t z e r .  

Nr. 200. I- Neumann, Gerichtsi'chreiber. 

T h e a t e r - A n z e i g e .  
Sonntag, den 12. Map 1835, wird zum Letz

ten Male und zum Reise-Benefiz der gan

z e  n  G  e  s c  l l  s c h  a  f t  a u  f g  e  f n  h  r t :  

C a e s a r i o, 
oder: 

Die Eifersucht ohne Roth. 
Lustspiel in 5 Aufzügen von Wolf. 

Zuck Schluß: Eine Dank und Abschieds-Rede, 
vorgetragen von Mad: Bogdanskp. 

Vereint wagen wir die Bitte an einen hohen 
Adelgund resp. Publikum uns doch durch recht 
zahlreichen Besuch zu unterstützen. 

Die Gesellschaft des 
A .  B o g d a n  s k p .  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Capitain Herrmann Preuß, Schiff Gertruds, 
wird nächstens mit Stückgüter von St. Pe, 
tersburg nach hier abgehen, indem er bereits 
einen Theil der Ladung angenommen und nur 
noch für einige Maaren Raum übrig hat. 

Das jenseits des Hafens belegene Schmöl-
lingsche Wohnhaus mit 12 Zimmern, Stall, 
Wagenremis.:, Garten u. s. w. wird aus 
freier Hand vermiethet von 1 

C .  W .  M e l v i l l e .  

Aus der bekannten Fabrike in Finnland, 
habe ich wiederum eine Ladung vorzügliches 
Eisen, in den verschiedensten Dimensionen er
halten. Libau. den 8. Map 1835. 3 

F r i e d e r i c h  H a g e d o r n .  

Da das Libausche Prahmschiff ge-
führt von D. W. Zirck, von Borgo nach St. 

Petersburg abgesegelt ist, s? -vird es bicrmit 
den Herren Iiucresftinen angezeigt, die eine 
Zurückfrachr von dort auf Livau haden, ihre 
Auftrage gefälligst zu berichten. 1 

L i b a u ,  d e n  ö .  M a p  L 8 3 5 .  
. ^ 

Von der großen Gattung ausländischer Dach
pfannen ist eine Ladung angekommen und zu 
haben bei Job. Schnob el. 2 

Vom 7ten bis zum 3lsten May sind Dien
stags, Donnerstags und Freitags, Feiertage aus
genommen, die Policen bei dem hiesigen Feuer-
Versicherungs-Verein zu erneuern und hat man 
sich dazu an jenen Tagen, Vomiittags von 10 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
im Locale der Stadt-Kämmcrei mit den Policen 
und Beiträgen einzufinden. 2 

Liebau, den 1. May 1835. 
Das  D i rec to r ium.  

A n g e k o m m e n e  R e i f e n d e .  
Den 9- May: Herr Oberhofgerichts Advokat Se

raphim nebst Gemahlin, aus Hasenpoth, bei Bnss. 
— Den t0. Herr Staats«Rath Baron Korff, und 
Herr Instanzsekretaire Tiling, aus Hasenpoth, bey 
Fechtet. Den ti. Herr Theodor Schnee nebst De, 
moiselle Charlotte Schnee, bei Herrn Schiller. 

Libau, den 11. May 1835. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S . P ? .  

Weitzel! pr. Loof 
Roggen. — 
Gerste — 
Hafer . — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachsäbrand pr. Stein, 

— zbrand — c 
— 2brand — ) 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . .pr. il^Sroos 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
H e r i n g e  . . . . . . . .  p r .  T o n n e  

160 5 17g 
140 S 145 
1 0 5  »  t j 5  
70 » 80 

200 » 230 
200 5 Z00 
150 5 

575 
537Z 
500 

162^237 
25 5 27 

800 
100 
220 
200 

615 ä 630 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 4. May WN., Vormittags Regen, Nachmittags 
heiter; den 5. NO., heiter und windig; den 6. 
NW-, stürmisch, Hagel; den 7- N., Morgens be» 
wölkt, Nachm. heiter; den NO., bewölkt; den 9. 
NO., warm. Nachm. heiter; den 10. NO., warm'. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-
Provinzen, Tann er, Ccnsor. 



L i b a u s c h e s  

b  l  a  l  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N-. 39. Mittwoch, am 15"" May 4835. 

P u b l i k a t i o n e n .  

Da mehrere hiesige Kaufieute rohe Knochen in mcht unbedeutenden Quantitäten aufkaufen und selbige 
innerhalb dieser Stadt in Kellern und Speichern aufbewahren, wodurch ein widriger, für die Gesundheit 
uachtheiliger Geruch um so mehr verbreitet wird, als häufig diese Knochen von kürzlich geschlachteten oder 
gefallenem Vieh herrühren und nach Grundlage des Swöds der Gesetze, Band j?, Theil 2, §§. ZW bis 
Zl2, alles dasjenige, was eine der Gesundheit nachtheilige Atmosphäre erzeugt, aus den Städten.zu entfer
nen ist und alle Anhalten und Anlagen, die einen Gestank verbreiten, außerhalb der Stadt und unterhalb 
der Flüsse sich befinde» sollen, auch Ein l'ibauscher Stadt-Magistrat dieses Polizei,Amt um anzuordnende 
Wegschaffung der beregten Knochen angegangen: so werden nachstdem, daß bereits den ausgemitrelten Per
sonen, die sich mit dem Knochenkandel beschäftigen, die Wegschaffung ihrer Knochenvorräthe nach Räumen 
die sich außerhalb Her Stadt befinden, aufgegeben worden, alle Diejenigen, die sich sonst noch mit dem 
Knochenhandel beschäftigen, und ihre derartigen Vorrathe innerhalb der Stadt aufbewahrt haben sollten 
desmittelst bei der Poen von 25, Rbl. B. A- des ernstlichsten angewiesen, sofort die aufgekauften Knochen 
und spätestens innerhalb 4 Wochen » aus dieser Stadt zu entfernen und unter keiner Bedingung von 
letzt an die in der Stadt schon befindlichen Knochenvorräthe noch durch neue Ankaufe bei der ebenmaßiaen 
Poen von 25 Rbl. B. A. zu vermehren. Libau- Polizei-Amt, den 7. -May 1835. 

Nr .  696-  (D ie  Unterschr i f t  des  Po l ize i -Amtes. )  

Da die Libausche Quartier-Committee cs in Erfahrung gebracht hat, baß die mchrsten Haus-
bescher Libau's keine Kenntnis; von der Größe der bisherigen Natural - Einquartierung erlanget, 
obgleich über diese Größe die genaueste Kenntniß aus dem zu Jedermanns Einsicht in der Quar
tier - Committ^e offen gehalluien Beqnartierungs - Buch erlangt werden kann, ferner daß auch'jekt 
noch viele der Meinung seyn sollen, daß nach dem Ausmarsch des Narwschen . Jäger - Regiments 
die Natural-Einquartierung sehr klein seyn müsse, so hat die Quartier-Connnittee beschlossen nicht 
nur über die bisherige Natura! - Einquartierung seit dem 15. Oktober v. I. bis zum 20 April 
b. I. das Publikum mittelst des Libauschen Wochenblattes in Kenntniß zu setzen, sonder'i auch 
monatlich mit dieser Bekanntmachung zu continuiren. Libau, den 3. Map 1835. 

V e r z e i c h n i ß  d e r  N a t u r a l  -  E i n q u a r t i e r u n g ,  
inclnsive der Offiziere des Ingenieur-Corps, des Invaliden-Commandos, Proviant-Etats, des 

Narwschen und Kaporschen Jäger-Regiments. 
1834. Monat Oktober 31 Stabs, und Ober-Offiziere und Uuterbeamte 1723. 

H?ovk>r. 35» .. 

1835. 

Novbr. «j.i 
Decbr. 39 
Januar 43 
Februar 44 
Mär; 40 

43 

1730. 
1981. 
1b74. 
1764. 
1725. 
1840. ' . /, 184t». 

Die  Un te r , cyn f t  de r  Quar t i e r  -  Commi t t6e .  



Braunfchweig, vom 4l. May. 
Großes Aufsehen machen hier die Versuche 

des Dr. Weinholtz mit Luftwagen, deren Be
wegung, Leitung und Hemmung durch eine 
einfache, von ihm erfundene Vorrichtung, ganz 
in unsrer Gewalt ist. Die Folgen einer sol
chen Erfindung, welche bis jetzt auch dem grü-
belndsten Scharfsinne verborgen blieb, sind 
unabsehbar, und werden, im Falle des Ge
lingens' eine Menge der jetzt bestehenden Ver
hältnisse im Handel, im Kriegswesen, ja fast 
in allen sociellen Verbindungen stürzen und 
neue dafür an die Stelle setzen. Welche Er» 
Weiterungen und Vervollkommnungen werden 
ebenfalls für die Wissenschaften, abgesehen von 
dem praktischen Nutzen dieser Erfindung, dar
aus entspringen, da dem Luftfahrzeuge kein 
Punkt der Erde unerreichbar oder unzugäng-
lich ist, und die Luftstraße, an sich stets der 
gradesteWeg, nie und nirgend einer Sperrung 
unterworfen seyn kann — Die Experimente, 
welche der Erfinder anstellt, geschehen zwar 
im Kleinen, doch sind die Grundsatze, auf de
nen sie beruhen, so einleuchtend, die Vorkeh
rungen so einfach, daß man an der Ausführbar
keit derselben im Großen und ihrer praktischen 
Anwendung nicht länger zweifeln kann. Es 
ist eine Freude, den einfachen, schlichten, von 
aller Ostentation entfernten Mann zu sehen, 
wie er, voll Begeisterung für seine Erfindung 
dieselbe, jedem mit Vergnügen und ohne Hehl 
mittheilt. Um sein Geheimniß zu einem Ge
meingut? zu machen, hat er sich entschlossen, 
dasselbe durch den Druck so bekannt als mög
lich werden zu lassen. So wird denn in we
nigen 'Tagen das Buch zur Prüfung offen 
darlieqen, und sich, wie man nach der fe
sten Ueberzeuaung und entschiedenen Sicher
heit des Erfinders bei seinen Experimenten 
und deren Erklärung erwarten darf, selber 
die Bahn brechen, welche ihm gebührt. Das 
Buch erscheint hier in Braunschweia bei Oehme 
und Müller, und wird den Titel fühlen; Luft-
schifffahrr und Maschinenwesen: Nachweisung 
eines neuen Bewegungsmittels, in Anwendung 
auf den Betrieb und die Bewegung von Ma
schinen, Fahrzeugen, Geschossen und Projec-
tilien aller Art, mächtiger und vorcheilhafrer, 
als alle seither in Gebrauch genommene Kraft-
Aeußerungen; von arößerster Wichtigkeit aber 
deshalb, weil seine Benutzung uns die Hori
zontal - Direction der Luftballons und der 

aörostatischen Fahrzeuge, so wie die Bewegung, 

Hemmung und Leitung von Luftfahrzeugen 
ohne aerostatischer Beihülfe, in horizontaler, 
wie in vertikaler Richtung, vollkommen zu Ge
bete stellt; von Dr. Wilh. Weinholtz." 

LBerl. Nachr.^ 
Wien, vom 6. May. 

Es ist die Rede davon, daß bei der deut
schen und böhmischen Infanterie eine Verän
derung in der Uniform eintreten, und diese 
Truppen statt der kurzen engen Beinkleider 
Pantolons bekommen sollen. 

Nach Berichten aus Brody, solleu innerhalb 
drei Stunden daselbst 280 Häuser und unter 
andern auch das große Handlungshaus Haus» 
ner und Bioland abgebrannt seyn. 
In der Stadt Radmannsdorf bei Laibach 

sind am 2l. April 95 Hauser abgebrannt. 
Zu Borgotaro, im Parmesanischen, hat am 

25 v. M. Morgens abermals eine Erderschüt
terung stattgefunden. Die Einwohner der 
Stadt haben vor Schrecken die Flucht ergrif
fen. lBerl Nachr) 

London, vom 8. May. 
Eine Deputation der Schumacher in Bri

stol und Clifton überreichte vor Kurzem der 
Königin persönlich ein Dutzend Schuhe und 
Damenstiefeln, und dem König ein Paar Pan
toffeln. Die Deputation wurde höchst herab
lassend empfangen; die Königin mcterhielt sich 
sehr lange mit den Deputirten. I. Maj. wun
derten sich sehr, daß die Englischen Damen 
fremde Schuhe vorzögen, da Höchstdieselben 
wüßten, daß fremde Damen in der Regel den 
englischen Schuhen den Vorzug gäben, wie 
sich diese denn auch in jeder Hinsicht vor frem
den empföhlen. Sie lobte die ihr überreichten 
Schuhe sehr, und versicherte, daß sie es sich 
ganz besonders angelegen seyn lassen würde, 
den Gebrauch englischer Schuhe statt fremder 
zu empfehlen. LBerl. Nachr.^I 

In unfern Straßen lassen sich nicht bloß 
Leierkastenmänner, sondern auch Pianoforte-
spieler hören. Das Instrument steht auf Rä
dern. 

Ein Engl, medizinisches Journal erzählt, 
daß der Secretair eines öffentlichen Instituts 
unläitjzst zwei 5?al an einem heftigen Anfall 
von Speichelfluß litt, und ärztliche Hülfe ge
brauchen mußte, weil er 500 Umlaufschreiben 
mit rochen Oblaten, die-er im Munde erweich, 
te, gesiegelt harre. 

Vor einiger Zeit gerietb hier ein Todten, 
gräber mit sciner Frau in Streit und gab 

x 



ihr einen, solchen Schlag, daß sie an die Wand 
des Schornsteins fiel, aus welchem, >in Folge 
der Erschütterung, zwei Goldstücke herunter
fielen. Wie man sich denken kann, war alsbald 
Friede zwischen den Hadernden; gemeinschaft
lich suchten sie nach und fanden auch noch 
570 Sovcreigns an demselben Orte verborgen. 
Die Frau sagte, es sey dies der glücklichste 
Schlag gewesen, den sie in ihrem ganze» Leben 
bekommen habe. 
^ Der junge Mensch, welcher sich in Bü» 
ckeburg auf dem Transport nach der Polizei 
entleibte, war, ein aus dem Zuchthaufe zu 
Marburg entsprungener Tischlergefelle Namens 
Markowski. 

O e s t e r e i c h .  
Auf der österreich. Handelsbrigatine „Pila

tus" war, nachdem siie bereits den Hafen von 
Alexandria verlassen hatte, die Pest ausgebro
chen, die auf der kurzen Strecke bis Candia 
über die Hälfte der Bemannung hingerafft 
hatte, so daß nicht mehr Leute genug am Leben 
blieben, um nur das Schiffzu leiten, und das« 
selbe deswegen ganz den Wellen und dem 
Winde überlassen werden mußte. Nachrichten 
aus Constantinopel vom 6. April sprechen von 
großen Seestürmen und zählen 10 Siffe auf, 
welche dadurch verunglückt sind; ein Dampf
boot soll m«r Mann und Maus von den Wellen 
verschlungen worden sein. 

Brüssel, vom 9. May. 
Der Zufluß der Fremden, die unser? 

Eisenbahn besuchen, vermehrt sich mit jedem 
Tage; alle Gasthöfe sind mit ihnen angefüllt, 
Vorgestern hätte, zur angezeigten Stunde, 
auf der Eisenbahn die erste regelmäßige Ab
fahrt ncch Mecheln Statt. Der „Scephenson" 
ging mit einer Diligence und j0 Wagen ab. 
Man war genöthigt, viele Personen, welche 
die Reise minnachen wollten, zurückzuweisen. 
Unter den Abreisenden bemerkte man viele Da
men. Gestern Morgen war der Eisenbahn-
d a m p f w a g e n  „ l a  F l e c h e "  m i t  m e h r e r e n  W a 
gen auf der Eisenbahn von Brüssel nach 
Mecheln abgegangen. Am Kanal von Mecheln 
nach Löwen, wo sich die Bahn endigt, that 
der Cvnducteur, statt die Maschine zu hemmen, 
gerade das Gegentheil; der Wagen warf die 
Palissaden um und stürzte in den Canal. Die 
vordern Näder des ersten Wagens, der unmit
telbar der Maschine folgte, kamen ebenfalls 
in den Canal. Alles ward gleich herausgezo
gen, und cs ist dabei kein Unglück vorgefallen. 

Die Ingenieure de Nidder und Simons be
fanden sich auf dem Dampfwagen, sprangen 
indeß, ehe die Maschine in ven Canal fiel, 
herab. Gestern Morgen mußten wieder etwa 
60 Personen, welche die Reise auf der Eisen
bahn machen wollten, abgewiesen werden. 

lBerl. Nachr.) 
Vermischte Nachrichten. 

Ein neues homöopathisches Arzneimittel. Ein 
Französisches medicinisches Journal erzählt fol, 
gende Thatsache. Eine Dame nämlich, die 
lange an Magenleiden, Mangel an Appetit, 
Trübsinn, Niedergeschlagenheit zc. gelitten, und 
viele Aerzte gebraucht hatte, wurde endlich von 
einer Freundin überredet, sich der Behandlung 
eines Homöopathen anzuvertrauen. Dies ge* 
schah, und der Arzt verspricht ihr Erleichte' 
rung, wenn sie pünktlich die Kügelchen nehme, 
welche er ihr schicken werde. Am nächsten 
Tage sieht die Dame ein Büchschen mit Kü-
gelchen auf dem Kamine ihres Schlafzimmers 
stehn, und verschluckt eines nach dem andern, 
obgleich cs ihr etwas schwer ankommt. Wirk
lich erhielt sie kurz darauf Erleichterung, der 
Appetit wurde besser, der Trübsinn vermin
derte sich, und sie segnete die neue medicini-
sche Lehre. Ihr Gatte, der bald darauf von 
einer kleinen Reise zurückkam, freute sich mit 
ihr, sah dann das leere Schächtelchen, sagte 
aber nichts, um seine Galtin nicht zu ängsti
gen. Acht Tage vergingen und der Zustand 
der Dame wurde immer besser, da entdeckte 
der Mann erst einigen Freunden den Irrthum; 
denn seine Frau hatte, statt der homöopathi
schen Kügelchen, ein ganzes Schächtelchen voll 
— Zündhütchen ausgeleert. 

In einer Marerialhandlung zu Erfurt kommt 
kürzlich Abends gegen 9 Uhr eine unbekannte 
Mannvpcrson und verlangt von dem allein 
anwesenden Diener einige Pfund Syrup, indem 
sie einen Hur vorhält und den Syrup in den
selben zu thun begehrt. Als sich der Diener 
weigert, bleibt der Unbekannte bei seinem Ver
langen stehen, indem er bemerkt, daß es dem 
Sprup nichts schade, weil er zu einem beson
dern Zwecke bestimmt sey, und wirft dabei 
einen preußischen Thaler auf den Ladentisch. 
Der Dinner schüttet nun lachend ein, nimmt 
den G.'ldkasten und will dem Unbekannten auf 
seinen Thaler herauszahlen. In diesem Au, 
genblicce ergreift der Letztere den mit Syrup 
angefüllt n Hur, drückt ihn jenem fest auf den 
Kopf und läuft mi: dem Geldkasten sammt 



seinem Thaler davon, während der Diener mit 
seinem Syrupgefichte in die Stube läuft und 
um Hülfe ruft. 

Ans Clausthal im Harze meldet man vom 26. 
A p r i l :  W i r  l e b e n  h i e r  n o c h  i m  W i n t e r .  V o r w e ,  
«igen Tagen erhielten wir einen Besuch aus An
dreasberg, fünf Sninden von hier, noch im 
Schlitten, und in diesem Augenblick sind Dächer 
und Erdboden weiß, auch schneit es, wie um 
Weihnachten. Diese Jahreszeit ist am Harze 
immer die traurigste. 

V o r  e i n i g e n  T a g e n  f u h r  e i n e  F r a u  i n B a y e u x  
ihren Mann, den sie spat Abends vor dem 
Thore in einer Schenke in einem völlig be-
trunkenen Zustande gefunden hatte, auf einer 
Karre und mit einem Tuch bedeckt nach Hause. 
A:n Thore wurde sie von dem Zollbeamten 
gefragt, was sie da habe? Sie antwortete, 
noch ganz entrüstet über ihren Mann: „ein 
Schwein." Wie viel wiegt es? ,,Zweihundert 
Pfund." Ihre Aussagen wurden wörtlich 
niedcraeschricben und am folgenden Tage mußte 
sie, aller iln-er Gegenreden ungeachtet, die ge, 
setzliche Abgabe von einem 20^)pfündigen 
Schwein bezahlen. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A m  2 l .  d .  M .  N a c h m i t t a g e s  u m  3  U h r  s o l l  

der Nachlaß des verstorbenen hiesigen Bürger 
und Schneidermeisters Ignatz Kussarski in 
öffentlicher Aucticn gegen gleich baare Bezah, 
zung ve> kauft werden, als welches hi.'mit zur 
Kenntniß des Pudlicums gebracht wird. 2 

Ltbau den 1t). März 183). 

V o n  S e i t e n  d e s  G r o b i n i c h e n  G e m e i n d e - G e »  
richls wird de^mittelst bekannt gemacht, daß 
am 22. und 23- May <. der Grobinsche Fer
ste!-Krug von Iokcuinis d. I. ad, auf drei 
„ackeinand erfolgende Jahre meistbietlich in 
Pacht vergeben werden soll, und die darauf 
resiecn'renden resp. Pachtliebhaber werden dem
nach aufgefordert, sich an den bemerkten Ta^ 
gen, mit der nöthigen Sicherheit versehen, 
zeitig im Lokale dieser Behörde, woselbst auch 
die näheren Bedingungen zu inspiciren sind, 
einzufinden. 1 

Grebin, den 3. May 1535. 
f  f  f  D a n t s c h e  A n d r e y ,  B e i s i t z e r .  

Nr. 15t!. F. Blosfeld, Gemeindeschreiber. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma-
jestar, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 
;c. zc.. wird von dem Niederbartauschen Ge

meinde - Gericht desmittelst zur öffentlichen 
Kunde gebracht, wie am 13. und 14. d. M. 
in dem hiesigen Gerichtsloc«le, der Nieder« 
bartausche und Oberbanausche Forste! »Kru?, 
(letzterer Raibeln genannt), auf drei nachein-
anderfolgende Jahre an den Meistbietenden in 
Pacht gegeben werden. Pachtliebhaber haben 
sich demnach mit gehöriger Sicherheit verse« 
hen, an obbemerkten Tagen hier einzufinden. 

Niederbartau - Gemeinde » Gericht, den 5. 
May 1835. t 

W a m s e  P e t e r ,  B e i s i t z e r .  
Nr. 200. I. Neumann, Gerichtsschreiber. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

. Capitain Herrmann Preuß, Schiff Gertruds, 
wird nächstens mit Stückgütern von St. Pe, 
tersburg nach hier abgehen, indem er bereits 
einen Theil der Ladung eingenommen und nur 
noch für einige Waaren Raum übrig hat. 2 

Aus der bekannten Fabrike in Finnland, 
habe ich wiederum eine Ladung 'vorzügliches 
Eisen, in den verschiedensten Dimensionen er, 
halten. Libau. den 8. May 1835. 2 

F r i e d e r i c h  H a g e d o r n .  

Um aufzuräumen werden bep Unterzeichneten 
Kartoffeln zu 6t) Cop. j Loof in beliebigen 
Quantitäten verkauft. 3 

J o b :  S c h  n o b e l .  

Im Kühnschen H.iuse Nr. 32l ist eine Par, 
thie trocken Brennholz zu verkaufen. 3 

Von der großen Gattung ausländischerDach, 
Pfannen ist eine Ladung angekommen und zu 
haben bei Joh. Schnob el. 1 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  

Den lt. Mvy: Herr von Sacken, aus Oroogen, bei 
Gerhard. — Den 1?. HerrMellin, aus Oberbartau, 
bei Gerhard. — Herr Baron von Fircks, aus Dube-
nalken, bei der Madame Günther. — Ten 14. Herr 
.Roerlch, aus Papplackcn, bei Buhs. 

liiAa, ät?n 9/unä 12. 
' V V e c l i s e ' -  n u l l  t - e t c l . L o u r s .  

65, "1'. 

Z^onäon . . Z ^1. INA. 

) Oerkkl. 
9^ Zeli.Leo. ) in Lc:o.» 

) ^.ssiZn, 
356v <üop. in Leo.»^.ss. 

^ 5 äiio 

Ist zu drucken erlaubt. 
In> ??omen der ^ivil-OberverwalrUng der Ostsee^ 
Provittjen. Tann er. Censor. 



L i b a u s ch e s 

W 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

40. Sonnabend, am 18^" May ^ ^l83Z. 

Riga, vom 8. May. 
Heute, Morgens H auf 4 Uhr, passirten 

S e i n e  K a i s e r l i c h e  H o h e i t  d e r  G r o ß 
fürst Michail Pawlo witsch, aufHöchstihrer 
Reise nach dem Auslande, durch unsre Stadt. 

St. Petersburg, vom 4- May. 
Am 26. April reiste Seine Majestät der 

Kaiser, einige Stunden nach I. M. der 
Kaiserin, aus Zarskoje,Sselo ab, langte bei 
der Kolpinschen Fabrik an, und geruhte, nach 
Besichtigung aller Theile der Anstalt, dem 
D i r e k t o r  d e r s e l b e n  S e i n  A l l e r h ö c h s t e s  
Wohlwollen zu erkennen zu geben. Nicht weit 
von der Station Spaskaja-Polist' hiel^n S/ 
M. der Kaiser in dem lsten Bezirk der an
gesiedelten Soldaten Revue über das Leib-' 
g a r d e - U h l a n e n - H l e g i m e n t  S .  K .  H .  d e s  G r o ß 
fürsten Michail P a wlo w i t! ch, das Grod-
nosche Husaren-Regiment, und die Grenadier-
Regimenter des Kronprinzen von Preussen und 
von Rostow, und Nachmittags an demselben 
Tage in Nowgorod über das Leibgarde-Dra-
poner-Reg. und die Zte Garde-Grenadier-Ar-
tillcrie-Brigade. Abends gelangte S. M. der 
Kai/er zum Nowgorodschen Gräflich-Arak-
schejewschen Cadetten-Corps; nachdem hierauf 
Seine Majestät an der Abend-Mahlzeit der 
Cadetten Theil genommen, Und Sich von 
S .  K .  H .  d e m  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a i l  P a w l o «  
witsch, der bei den von S. M. angestellten 
Revuen zugegen war, getrennt hatte, setzte der 
Monarch Seine Reise fort, und kannte in 
Torfbok, während der Mittagstafel I. M. 
der Kaiserin, an. 14 Werst von Moekau, 
aufder halben Station, in dem Dorfe Chimki, 
n a h m e n  I I .  M M .  d e r  K a i s e r  u n d  d i e  K a i 
serin, II. KK. HH. den Großfürsten und 

die Großfürstin in Ihren Wagen auf, verrich. 
teten darauf, in Moskau angelangt, in der 
C a p e l l e  d e r  I b e r i s c h e n  M u t t e r - G o t t e s ,  I h r e  
Andacht, und geruhten im Kreml in dem klei
nen Palaste abzusteigen. Der Enthusiasmus 
der Einwohner Moskau's ist außerordentlich 
groß! Vom Pe'trowschen bis zum Kremlschen 
Palais nahmen die Freudenrufe kein Ende. 
Die frohe Botschaft erreichte schnell alle Theile 
der Hauptstadt und die neu aufgezogene Fahne 
bestätigte dieselbe; Alles strömte in den durch 
die erwünschte Ankunftder hohen Gäste neu 
belebten Kreml. 

Mitnlst Allerhöchster Gnadenbnefe vom 
2 1 .  A p r i l  h a b e n  S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i 
ser AUergnädigst zu ernennen geruht: 

Zu Rittern des St. Annen-Ordens erster 
Classe mit der Kaiser lichen Krone: den Feld-
Ataman der zum abgesonderten Kaukasischen 
Corps gehörigen Donischen Kosacken-Regi, 
menter, Generalmajor Leonow 1., und den 
Comn.andeur der Reserve-Grenadier.Brigade 
des genannten Corps. — Zu Rittern desselben 
Ordens zweiter Cl. mit der K. Krone: den bei 
S .  K .  H .  d e m  T r o n f o l g e r  C e s a r e w i t s c h  
G r o ß f ü r s t e n  A l e x a n d e r  N i c o l a j e ,  
witsch, als Lehrer der Russischen Literatur, 
angestellten Staatsrath Pletnew; den Stabs
arzt Hübner, vom Marien-Hospital in Moskau; 
den Aeltesten Arzt des St. Marien-Magdalenen-
Hospitals Löffler; den Oekonom des Moskau, 
schen Erziehungshauses Hofrath Christian! und 
den be,m St. Petersburg!schen Erziehungs
hause angestellten Medico, Chirurg Hofratb 
Scholtz. 

Zu Rittern des Kaiserlich-Königlichen St. 
Stanislaus-Ordens dritter Classe: den Scc« 



kionschef vom Stabe des Corps der Wege-
Communicarionen von der 7ten Cl. Böhm, 
vom Corps der Ingenieure der Wege-Com-
municationen den Obrist Richter und die 
Obristl. Kraft und Gotmann; von der Bau-
Abtheilunq den Obrist Grave; den beim Di' 
rector vom Artillerie-Departement des Kriegs
ministeriums angestellten General von der 
Artillerie Euler, den bei der Schule des St. 
Katharinen Ordens in St. Petersburg an
stellten Or. meä., Staatsratl) Roos; die ord. 
Professoren und Sraatsrärhe: Bartels zu Dor-
pat und Erdmann zu Kasan. Von dem
selben Orden vierter Cl-: die Lehrer und Ti-
tulairrache: Boudrig und Aßmus zu Dorpat, 
Sommer zu Pernau und Höppner zu Reval. 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  d i e  
Töchter der verstorbenen General-Adjutanten 
Potemkin und Benkendorf, Fräulein Sophie 
Potemkin und Fräulein Marie Benkendorf, zu 
H o f - F r ä u l e i n  I .  M .  d e r  K a i s e r i n  A l l e r -
gnädigst zu ernennen geruht. 

Der in der zweiten Abtheilung der Höchst« 
eignen Cancellei Seiner Majestät ange
stellte Titulairrath Julius Petersen, wird für 
a u s g e z e i c h n e t e n  D i e n s t e i f e r  A l l e r g  n a d i g s t  
zum Collegien-Assessor befördert. 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  
April geruht für den Hof S. K. H. des 

T h r o n f o l g e r s ,  C e s a r e w i t s c h  G r o ß 
fürsten Alexander Nikolaje witsch, ei
nen neuen Etat zu bestätigen, welcher sich jähr
lich auf 387.000 Rubel beläuft und dessen 
Personal aus 35 Individuen besteht. 

Warschau, vom 7- May. 
Das Criminal-Gericht der Wojewodschaften 

Masovien und Kalisch hat vorgestern den 
Advocaten Stanislaus Malinowski, der den 
Tribunals-Präsidenten Brzozowski in öffentli
cher Versammlung durch einen Schnitt in den 
Hals ermordet hattt, zum Tode durchs Beil 

verurtheit. 
London, 4>om 8- May. 

Am Dienstag rannte ein Stier in voller 
Wuth durch die Straßen von Westminster, 
stieß unter andern einen Polizeidiener zu Boden 
und schleuderte einen alten Herrn mehrere Fuß 
hoch in die Luft, Er richtete noch andern 
Unfug an, bis er endlich eingefangen wurde. 

New-Aork. vom 8. April. 
Zeitungen aus New Orleans enthalten einen 

langen Bericht über ein furchtbares Erdbeben, 
welches in Central-Amer^ka drei große Städte 

und mehrere Dörfer so zerstört hat, daß nur 

noch Schutthaufen davon übrig find. Es fan
den s vulka^sche Ausbrüche statt, wie man 
sie noch nicht erlebt hat, und zwar begleitet von 
den furchtbarsten Erdstößen, wodurch ein gro
ßer Tbeil der Städte St. Miguel und St. 
Sawador zerstöre wurde. Die Luft war von 
Asche und Rauch so verfinstert, daß die Ein, 
wohner sich acht Zage lang auf der Straße 
der Fackeln bedienen mußten. Den Explosio
nen, welche Kanonenschüssen glichen, folgten 
Auswürfe von Steinen und Asche. Die Lava 
floß an einigen Orten fünfzehn Deutsche Mei
len weit und zerstörte Alles,' was sie auf ih
rem Laufe antraf. Die Bewohner von Alaucho 
glaubten, der jüngste Tag'sey gekommen, und 
es wurden mehr als 3L0 Ehen zwischen Per, 
fönen geschlossen, die früher auf ungesetzliche 
Weise mit einander gelebt hatten« Das Erd
beben wurde noch sehr merklich in Truxillo 
empfunden und die Explosionen der Vulkane 
hörte man noch nördlich von Balize, Etwa 
zehn Meilen von Truxillo ist ein Vulkan aus, 
gebrochen. 

Neufchatel, vom 2. May. 
Wir haben vor einiger Zeit von einer rei» 

chen Erbschaftgemeldet, welche ein armer Uhr, 
macher im Waadt, Namens Iunot, ganz uner, 
wartet von einem Engländer gethan hat. Spä
tere Nachrichten aus Genf bestätigen die Sache 
und theilen zugleich folgende Notizen ober 
Iunot^mit. Dem Banquier, der ihn zu sich 
kommen ließ, um ihm sein unverhofftes Glüct 
zu verkündigen (die Erbschaft betrug wirklich 
6 Millionen Frs.), hatte er geantwortet: Wie 
Gott will! Es ist Satan, der mich versucht; 
aber es soll mir mit des Herrn Beistand wohl 
gelingen, seinen Fallstricken zu entgehen. Der 
Herr erbarme sich nur meiner armen Kinder, 
daß sie sich von dem schnöden Mammon nicht 
verderben lassen." Iunot war bisher trotz al
lem Zureden nicht zu bewegen gewesen, das 
geringste an seiner Lebensart zu ändern, und 
was noch mehr zu verwundern ist, seine 
Frau theilt ganz seine Ansicht. Nach wie vor 
tragt sie den grobtuchene» Mantel, den enge»»" 
schwarzen Hut mit gescheiteltem Haar und den 
kleinen Henkelkorb. Nach wi? vor gehen sie 
täglich früh an die Arbeit in den Ateliers von 
Franeois und Lecultre> wo sie seit Jahren 
beschäftigt sind. Um ll Uhr geht die Frau 
nach Hause, um nach den Kindern zu sehen 
und eine gute Suppe zu bereiten, die sie dann 
ihrem Manne selbst in ibrem Korbe bringt. 
Nach wie vor bewohnen sie in einer Vorstadt 



eine kleines Quartier für tSO Fr., und hüben 
Aar keine Lust, es aufzugede»:. ^Sie sagen/ 
„In unscrm Leben sott Alles bleiben. wie es 
bish.'r war: sonst bekäme Sarau gewiß Ge-
walt üder uns. Er will uns locken, eine 
Kleiniakei: nach der andern zu verändern, und 
am Ende unsere Ruhe und unfern Frieden 
auszugeben." — Bei diesen Gesinnungen Iunots 
ist gar nicht abzusehen, was er mit seinen 
Millionen anfangen will. Wahrscheinlich wird 
er damit beginnen, der Empeytaschen Metbo, 
distengemeinde, zu der Iunot gehört, ein Ver
haus zu bauen, das bisher immer noch ab» 
ging. lBrl. Ztg.) 

Vermischte Nachrichten. 
Zu Ende März waren in Alexandria bereits 

20,000 Menschen an der Pest erkrankt und da
von 14.000 gestorben. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Verfügung Eines Libauschen-Stadt, 

Wapsen-Gerichtes soll das zur Weyland 
Rathsherr Hartungschen Nachlassmasse gehöri
ge, allhier Sub. No. 66. belegene Wohnhaus, 
QUIN ^.tt et ?ertinentiis, ingleichen die ne
ben den Ellern belegene Gras Koppel, deren 
Mieths Coiitracte mit dem Monate May, 
s. e. ablaufen, am 25. dieses laufenden May 
zNonaras umer d^neu in Termins bekannt zu 
machenden Bedingungen, in der Sitzung Ei» 
nes Libauschen-Stadt-Waysen-Gerichtes öf
fentlich zur Mieche ausgeboten werden. Miech 
lustige können sich gedachten Tages, um 12 
Uhr auf dem Ratbhause im Sitzungs Locale 
der gedachten Behörde einfinden und des Zu
schlags auf den Meistvott gewärtig seyn. 

Libau, den 17. May 1835. 
F u c k s. 

IN. n. 

Die Libausche Stadt-Kämmerei wird in 
ihrem Locale des Rarh-Hauses nächsten Son
nabend als den 25sten d. 9)?. Abends 6 Uhr 
die Ellern Koppel, da die Arrende,Jahre um 
sind, aufs Neue auf Vier nachen,anderfolgende 
Jahre durch Meistbot verarrendiren und 
zwar unter den schon früher bestehenden Be, 
dingungen, die daselbst zu ersehen sind. 

Lidau-Stadt,Kämmerei den 15. May 1835. 
msriäaturn 

Nr. 62. Johann Friedr. Tottien, 
Buchhalter. 

Aus den Acten 
des Libauschen Stadt-Magistrats 

) 
in Edictal-Provocations Sachen 

weg?n Angabe sämmtlicher Forderungen und An
sprüche an den 

Libauschen Kaufmann 3ter Gilde I. C. Thurnherr. 
c!ie 26. Aplil 1835. -

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje
stät, des Selbstherrschers all«".- Neuffen ?c. ?c. 5c. 
eröffnet der Libausche Stadt-Magistrat hierdurch 
folgenden 

B e s c h e i d :  

Nachdem von Seiten des Provocanten I. C. 
Thurnherr die Anzeige gemacht worden ist, wie 
er sich mit allen Liquidanteu im gegenwartigen 
Ehictal - Prozesse gänzlich abgefunden habe: so 
werden, auf seinen Antrag, Alle und Jede, die 
aus diefer Sache annoch Ansprüche und Forde
rungen an den genannten Provocmtten zu haben 
vermeinen, hierdurch angewiesen, bis zum 7. Im -
nius d. I. ihren hier angegebenen Ansprüchen 
den weitern Verfolg zu geben, widrigenfalls sel
bige für gänzlich berichtigt und regulirt erachtet 
werden sollen. Uebrigens hat Provocant für die 
gehörige Bekanntmachuug dieses Bescheides Sor
ge zu kragen, und in termivo nachzuweisen, daß 
solches geschehen ist. V. R. W. 1 
I>ubl. eoä. (Unterschrift des Magistrats.) 

8.> Txtraäiäit et in kiüerri 
V. ^ > 8ulzsoripsit 

F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
sux. Liv. I^ib. 8ecrs. 

Am 2l. d. M. Nachmittages um 3 Uhr soll 
der Nachlaß des verstorbenen hiesigen Bürger ^ 
und Schneidermeisters Ignatz Kussarski in 
öffentlicher Auction gegen gleich baare Bezah
lung verkauft werden, als welches hiemit zur 
Kenntniß des Publicums gebracht wird» 2 

Libau den 10. März 1835. ^ 

In dazu verhandener Voranlassung ersuche 
ich einen Jeden, der in meiner Bude unter 
dem Akimowschen Hause am neuen Markte 
mit Buchschulden verhaftet ist, diese Schulden 
nur an mich und nicht an meinen Handlungs, 
burschen I. I. Oldenburg einzuzahlen, indem 
nur meine eigenhändigen Quittungen über die 
an meine Handlung geleisteten ZahlunLen fort
an Gültigkeit haben. 

Libau, den ILlM^May 1835. 
Nachmann Heymann. 

Kaufmann Zter G'lde. 



B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Vom 7ten bis zum 31sten May'sind Dien
stags, Donnerstags und Freitags, Feierlage aus
genommen, die Policen bei dem hiesigen Feuer-
Versicherungs-Verein zu erneuern und hat man 
sich dazu an jenen Tagen, Vormittags von 10 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, 
im Locc.le der Stadt-Kämmerei mit den Policen 
und Beiträgen einzufinden. 2 

Liebau, den 1. May 1835. 
D a s  D i r e c t o v r u m .  

Capitain Herrmann Preuß, Schiff Gertrude, 
wird nächstens mit Stückgütern von St. Pe
tersburg nach hier abgehen, indem er Greils 
einen Theil der Ladung eingenommen und nur 
noch für einige Waaren Raum übrig hat. 1 

Aus der bekannten Fabrike in Finnland, 
habe ich wiederum eine Ladung vorzügliches 
Eisen, in den verschiedensten Dimensionen er« 
halten. Libau, den 8. May 183). 1 

F r i e d e r i c h  H a g e d o r n .  

Um aufzuräumen werden vey Unterzeichneten 
Kartoffeln zu 60 Cop. 1 Loof in beliebigen 
Quantitäten verkauft. 2 

J o h :  S c h  n o b e l .  

I m  K u h  l i s c h e n  H a u s e  N r .  3 ^ 1  i s t  e i n e  P a r -
thie trecken Brennholz zu verkaufen. 2 

Ein Hemdeknopf, bestehend aus einemRu« 
bin und drei Brillanten, ist in diesen Tagen 
verkommen; wer ihn dem Eigener zurückschaffen 
kann, erhalt in der Expedition dieser Zeitung 
ein angemessenes Douceur. 

Ein kleiner weißer Bologneser Hund hat 
sich, verlausen, wer ihn findet wird gebeten 

denselben gegen eine angemessene Belohnung, 
in der hiesigen Buchdruckerey. abzugeben. 

-  A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. May Hcrr Starost von der Nipp, ausPapplacken 
bei Vuß. — Den 16.: Herr von Keyserling, aus 
Groß Lahnen, bei Gerhard. — Den 17.; Herr Regi, 
strator Zimmermann, aus Hasenpotb. bei Gerhard. — 
Den 18. Herr von Kienitz Rath der Kurl-Meß, Com, 
mistton nebst Gemahlin, beider Frau Staats-Rathin 
von Wohnhaas. 

B e r i c h t i g u n g .  
Vom 15. May. In Nr. 39 des Libauschen Wochen

blattes, hat sich in der Insertion der angekommenen 
Reisenden ein Druckfehler eingeschlichen. Es soll 
nämlich nicht darin heißen, Herr Baron von Fircks, 
aus Dubenalken, bey der Madame Günrher son» 
dern bei Buss und an Stelle dessen, Herr Ewald 
Schmidt, aus Schwerthoff, bei der Madame Günther' 

Libau, den 18. May 1835. 
M a r k t ,  P r e i s e .  Cop. S . M .  

Weitzen pr. Loof 160 ä 170 
Roggen. — 145 ä iso 
Berste . — 105 5 115 
Hafer — 80 K 90 
Erbsen — 200 i 230 
Leinsaat — 2005300 
Hanfsaat — 150 5 175 
Flachs 4brand pr. Stein.» 575 

—  Z b r a n d  . . . . .  —  c  Z z ^ r  
— 2brand — j so0 

Hanf — 162^237 
Wachs. ^ pr. Pfund 25 5 27 
Butter, gelbe pr. Viertel 800 
Kornbranntwein . , . .pr. il^Stoof IM 
Salz, grobes pr. Loof 22O 

— feines — 200 
Heringe . pr. Tonne 600 5 620 

W i n d u n d W e t t e r. 
Den 11. May NO., Regen auf heiter; den 12-

NO., veränderlich; den 13. SW., heiter und Regen; 
den 14- SO-, Ncbel; den 15. SO., IGewitter und 
Regen; den 16. NW-, bawblkt; den 17. NO-, nicht 
ganz heiter. 

May. 
14. 
15-

May. 
7-
11. 
15. 

No. Nation: 

S  c h  

Schiff: 

i  s t  e .  i  f  f  s  .  L  
E i n k o m m e n ! ) :  

Capitain: kommt V0N: 
Hugh. M. Donald Liverpool. Salz. 
Elias Rasmussen. Flekkcfiörd. Heringen. 
Ole R. Ween Stavanger. — 

mit: an: 
I. Harmsen jun. 
Fried. Hagedorn. 
T- G. Schmahl. 
I-

32 Britte. Mary. 
33 Norweger. Dorothea. 
34 Mmdet. 
35 ^ Iohlmua Dorothea.Omund Olsen. — 
36 Concordia. Lars Svendsen. — 
37 Russe. Christina. Heinr. Tlmm. St. Ubes. Salz. 

A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: nach: 

Hanovraner. Neptunus. Jacob I. Ebcüng. der Nordsee. Eichen-und Fichtenholz. 
Russ.FinnischInno. I. .Janssen. Ekenäs. Goggen. 

^4 Preusse. Theresia. Ehr. Vcrndt. üubeck. Leinöl- und Leder. 

No. 
32 
33 

Harmsen jun. 

Nicmann öc. 

mit: 

Ist jj! drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberaerwaltung der Ostsee -Provinzen, Tann er, Ccnsor. 



L i b a u s ch e s 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N:. 41. Mittwoch, am 22^" May 1835. 

P u b l i c a t i o n e n .  

Da mehrere hiesige Kaufleute rohe Knochen in nicht unbedeutenden Quantitäten aufkaufen und selbige 
innerhalb dieser Stadt in Kellern und Speichern aufbewahren, wodurch ein widriger, für die Gesundheit 
nachteiliger Geruch um so mehr verbreitet wird, als häufig diese Knochen von kürzlich geschlachtetem oder 
gefallenem Vieh herrühren und nach Grundlage des Swods der Gesetze, Band 13, Theil 2, ZI. 306 bis 
3l2, älles dasjenige, was eine der Gesundheit nachtheilige Atmosphäre erzeugt, aus den Städten zu entfer
nen ist und alle Anstalten und Anlagen, die einen Gestank verbreiten, außerhalb der Stadt und unterhalb 
der Flüsse sich befinden sollen, auch Ein Ubauscher Stadt-MaMrat dieses Polizei-Amt um anzuordnende 
Wegschaffung der beregten Knochen angegangen: so werden nächstdem, daß bereits den ausgemitrelten Per
sonen, die sich mit dem Knochenhandel beschäftigen, die Wegschaffung ihrer Knochenvorräthe nach Räumen, 
die Pctz-FUßerhalb der Stadt befinden, aufgegeben worden, alle Diejenigen, die sich sonst noch mit dem 
Knochenhandel beschäftigen, und ihre derartigen Vorrathe innerhalb der Stadt aufbewahrt haben sollten, 
desmittelst bei der Pocn von 25 Rbl. B. A des ernstlichsten angewiesen, sofort die aufgekauften Knochen 
und spätestens innerhalb 4 Wochen a äato aus dieser Stadt zu entfernen und unter keiner Bedingung von 
jetzt an die in der Stadt schon befindlichen Knochenvorräthe noch durch neue Ankäufe bei der ebenmäßigen 
Poen von 25 Rbl. B. A. zu vermehren. Libau-Polizei-Amt, den 7. May 1835. t 

Nr. 696- (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Da die Libausche Quartier-Committöe es in Erfahrung gebracht hat, daß die mehrsten Haus
besitzer Libau's keine Kenntniß von der Größe der bisherigen Natural - Einquartierung erlanget, 
obgleich über diese Größe die genaueste Kcnntniß aus dem zu Jedermanns Einsicht in der Quar
tier - Committ^e offen gehaltenen Bequartierungs - Buch erlaugt werden kann, ferner daß auch jetzt 
noch viele der Meinung seyn sollen, daß nach dem Ausmarsch des Narwschen Jäger-Regiments 
die Natural-Einquartierung sehr klein seyn müsse, so hat die Quartier-Committee beschlossen nicht 
nur über die bisherige Natural - Einquartierung seit dem 15. Oktober v. I. bis zum 26. April 
b. I. das Publikum mittelst des Libauschen Wochenblattes in Kenntniß zu setzen, sondern auch 
monatlich mit dieser Bekanntmachung zu continuiren. Libau, den 3. May 1835. 

V e r z e i c h n i ß  d e r  N a t u r a l  -  E i n q u a r t i e r u n g ,  
inclusive der Offiziere des Ingenieur-Corps, des Invaliden-Commandos, Proviant-Etats, des 

Narwschen und Kaporfchen Jäger-Regiments. 
1834. Monat Oktober 31 Stabs- und Ober-Offiziere und Unterbeamte 1723. 
„ „ Novbr, 3^, „ „ „ „ „ i7M. 

» " » " 
I860. „ ian»ar äZ „ „ „ „ „ 167j. 

» n " " » » » 
' " " ^ ^ ^ // 17?5. 

„ „ April „ „ „ „ ^ 184Y. 
Die Unterschrift der Quartier-Committöe. 1 



St. Petersburg, vom il. May. 
Zu Rittern des St. Wladimir Ordens Zter 

Classe sind am 12. April, für ausgezeichneten 
Diensteifer, auf Vorstellung des Ministers des 
öffentlichen Unterrichts und gemäß dem Gut
a c h t e n d e s  M i n i s t e r - C o m i t e ' s ,  A l l e r g n ä d i g s t  
ernannt worden: die Prof. ord. der Universi' 
tat in Dorpat Erdmann und Ledebour; der 
ordentliche Akademiker der Kaiserlichen Aka-
demie der Wissenschafren Parrot, wie auch 
der Rath vom Conmä der Verwaltung der 
genannten Akademie, Collegienrach Ssyßojew, 
und der dieses Postens entlassene Collegtenrath 
Beckmann. — Zu Rittern des St. Annen Or
dens Zrer Classe: die Collegienräthe und Ober-
Lehrer an den Gymnasien: zu Mitau, Paucker; 
zu Reval, Becker, und zu Riga, Starke, und 
der Sekretair des Censur-Comit6's in Dorpat, 
Titulärrath Salemann. 

S -  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  9 -  A p r i l ,  
auf Vorstellung des Ministers des Innern und 
gemäß dem Beschluß des Minister-Comite's, 
Allerhöchst zu befehlen geruht: daß zur 
Hemmung der an der Untern Uralischen Linie 
Herrschenden epidemischen Krankheiten, und zur 
Verbreitung'der Schutzpocken-Impfung, so wie 
auch zur Besichtigung der Fahrzeuge, sobald 
solche von den Persischen und Turkmenischen 
Ufern in der Stadt Gurjew (I'xjZbeuK ropo-

ankommen sollten, ohne in Astrachan 
gelandet zu haben, in Gurjew selbst ein Arzt 
angestellt werde der auch in gerichtlichen Fal
len zu Rathe gezogen werden soll. Derselbe 
wird, als jährliches Gehalt, aus dem Reichs, 
schätze 800 Rubel, und vom Uralischen Kosa
kenheere ebenfalls 800 Rubel, wie auch gesetz
mäßige Quartiergelder beziehen. 

Vom Anfange dieses Monats an fahrt nun 
regelmäßig ein Eilwagen von Moskau nach 
Kijew, so daß man von St. Petersburg bis 
Kijew sicher und bequem reisen kann, ohne 
sich um Pferde, Equipagen u. drgl. zu be
kümmern. Die Preise sind folgende: von St. 
Petersburg nach Moskau: 90, 80, 75, 60und 
60 Rbl. Ass.; von Moskau nach Kijew: 425, 
85 und 75 Rbl. Folglich ist der höchste Preis 
von Sr. Petersburg bis Kijew 2l5, der nie
drigste 125 Rbl. Ass. sSt. Ptb. Ztg.) 

Berlin, vom 20- May. 
I h r e  K a i s e r l .  H o h e i t e n ,  d i e  G r o ß 

f ü r s t i n  H e l e n a  u n d  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  
Maria, Elisabeth und Catharina von 
Rußland sind von St. Petersburg hier einge

troffen und auf dem Königlichen Schlosse in 

den für Höchstdieselben in Bereitschaft gesetz» 
ten Zimmern abgestiegen. sPr. St.-Ztg.) 

London, vom 12. May. 
Am Sonnabend machte eine zahlreiche De

putation aus Westminster dem Kanzler der 
Schatzkammer die Aufwartung, um ihm die 
W i c h t i g k e i t  d e r  b a l d i g e n  A b s c h a f f u n g  d e r F e n »  
stersteuer vorzustellen. Der Minister «erwie-
derte mit ausgezeichneter Höflichkeit, sah aber 
nicht ein, ibie er bei einem Ueberschuffe von 
nur 250,000 Pfd. St. eine Steuer abschaffen 
könne, die 1 Mill. 200,000 Pfd. einbringe. 
Bei dieser Gelegenheit erörterte er den gro
ßen Vortheil, welchen man durch die Abschaf
fung der Glassteuer, die 600,000 Pf. betrage, 
erlangen würde, wobei er der Deputation ei
nige herrliche Produkte Britischer Glasfabru 
ken zeigte. 

Die hohen Beamten Engtands beziehen jetzt 
folgende Gehalte und Pensionen: Lord Eldon, 
als ehemaliger Lordkanzler, 4000 Pfd.; Lord 
Lpndhurst, als ehemaliger Lordkanzler, 5000 
Pfd.; der Oberaufseher der Archive, SirCH. 
Pepys, 7000 Pfd.; der Viecekanzler, Sir L. 
Shadwell, 6000 Pfd.; der Unterrichter, Herr 
Bosanquet, 5000 Pfd.; (und diese drei zu
sammen als Commissarien des großen Siegels 
10,000 Pfd.); Lord Brougham, als ehemali
ger Lordkanzler, 5000 Pfd.; der Lord-Ober, 
Richter der King's Bench, Lord Denman, 8000 
Pfd. und dazu noch 4000 Pfd. als nunmeh
riger Sprecher des Oberhauses. 

Paris, vom 9. Map. 
Zwei Flotten, eine Engl, und eine Französi

sche, werden in den Gewässern von Constan, 
tinopel zusammenstoßen, mit schriftlichen Be
fehlen, welche die beiden Admirale erst auf 
offener See und jenseits Malta öffnen dürfen. 
— Auch auf der Seite von Aegypten soll sich 
etwas vorbereiten. 

Ein Blatt theilt als Gerücht die Einnahme 
von Tripolis durch die Engländer mit. Man 

hält j.doch diese Nachricht für durchaus un-
gegründet. 

Der „Courier francais" erwähnt eines Schrei, 
bens aus New-Aork vom 10- v. M., worin 
gemeldet wird, man befürchte dort ernstlich, 
wenn nicht gerade einen Krieg, doch wenig
stens einen Bruch der gegenwärtigen Verhält, 
nisse mir Frankreich, und sehe mit ängstlicher 
Erwartung den in Washington zu fassenden 
Beschlüssen entgegen. 

Die neuesten Berichte auö Algker vom Ende 
v. M. melden, daß die Feindseligkeiten zwi-



scheu den Arabern und Franzosen wiederum 
begonnen haben. Die letzteren sind von dem 
Walid«al Rabat, der sich an der Spitze eines 
starken Cavallerie.Corps befand, angegriffen 
worden, und der Araberhäuptling hat den 

- Vorstellungen, daß er ja einen Friedensver
trag mit den Fran-osen abgeschlossen habe, 
kein Gehör schenken wollen. Die Franzosen 
haben ihn zwar zurückgeschlagen, jedoch mit 
Verlust von mehreren Todten und vielen Ver
wundeten auf ihrer Seite. Für das Unter
richtswesen werden in der Colonie manche 
zweckmäßige Anordnungen getroffen, und den 
Muhammedanischen Kindern, Mädchen wie 
Knaben, so wie den Jüdischen, wird in dieser 
Beziehung dieselbe Sorgfalt zugewendet, wie 
den Christlichen, von denen viele eine gründ
liche Unterweisung im Arabischen erhalten. 

Kopenhagen, vom 16. Map. 
Eine für den Danischen Handel nicht un

wichtige Nachricht ist, daß die Britische Re
gierung durch einen Geheimen-Raths-Befehl 
v o m  t .  d .  M .  d e n  D ä n i s c h e n  S c h i f f e n  
g e s t a t t e t  h a t ,  n a c h  a l l e n  B r i t i s c h e n  C o ,  
lonieen diesseitige Produkte und Maaren 
einzuführen, und eben so von dort die Er
zeugnisse der Colonieen nach jedem fremden 
Häfen auszuführen. 

Vermischte Nachrichten. 
Im Amte Soldau (Ostpreußen) erkrankte 

kürzlich eine ganze Familie an den Folgen des 
Genusses von Schierling, welcher aus Unvor
sichtigkeit unter ein Gericht Pastinaken gerathen 
war. Der älteste Sohn lief, im Anfall des 
wahnsinnigen Zustandes, aus dem Hause in 

- das Wasser, und ertrank. Die übrigen Per, 
sonen wurden durch ärmliche Hülfe gerettet. 

InWilna soll unrerdem Bcistanddes General-
Adjutanten Fürsten Dolgoruki und der medico, 
chirurgischen Akademie dieser Stadt eine An
stalt künstlicher Mineralwasser errichtet werden. 
Ein Capital von 250.000 Rbl. wird durch 
1000 Aktien, wovon 5M zu 300 Rbl. und 
500 ZU 200 Rbl., gebildet werden. Diese 
Anstalt wird den Bewohnern der westlichen 
Provinzen, welche von beiden Hauptstädten und 
Odessa za weit entfernt sind, um die daselbst 
befindlichen Wasser zu gebrauchen, unzählige 
Vortheike gewahren. 

Das Banquierhaus v. Rothschild hat sich, 
sicherem Vernehmen nach, mit Sr. Durchs, 
dem Landgrafen von Hessen vereinbart, in 
Homburg eine Münzstätte zu errichten, weil 
eine solche diesem, dem größten Wechsel- und 

Banquierhause der Welt, unter den jetzigen 
Umständen, wo nicht geradezu unentbehrlich, 
doch von höchstem Nutzen ist. 

In der Gegend von Carlsrube hat kurzlich 
ein Bauer, bei'm Umgraben eines Ackers, 500 
Goldstücke, jedes an Werth von 8 Rthlrn. 
26 Sgr. Pr. Cour., gefunden. Sie haben 
keine Inschrift, sondern nur ein Schwert und 
Schild. Der Bauer lebte bisher in großer 
Armuth. 

Der vr. Oerttl erklärt in den Zeitungen, 
daß der Herzog August von Leuchtenberg eben 
so wenig, als der Kaiser Franz und der 
Erzherzog Anton von Oesterreich, gestorben 
wären , wenn sie statt der Medizin die Wasser
kur gebraucht hätten. 

vis Verlobung unserer Ältesten I'oekter Lvri-i.ve 
mit ckein Herrn seilen n-lr uusern 
Verv aulZten unä I'reunäen er^ebenst au. 

Iilbitti) Zell 32. 1836. 
Heinr. Lckelmaun. 

Emilie Däelma^n. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a j e 

stät, des Selbstherrschers aller Reussen :c. :c. ic., 
werden von dem Libauschen Stadtmagistrate auf 
Anhalten des Libauschen Bürgers und Kaufman
n e s  3 t e r  G i l d e ,  a u c h  S t a d t ä l t e s t e n  J o h a n n  
David Meissel, als Intestaterben seines ver
storbenen Vaters, des Libauschen Bürgers und 
I n h a b e r s  e i n e s  G a s t h a u s e s ,  C a r l  F r i e d r i c h  
Meissel, nachdem er die ihm zugefallene Erb
schaft Nur sulz benekcio le^is et inventarii 
angetreten hat, Alle und Jede, welche an den 
Nachlaß des gedachten C. F. Meissel aus ir
gend einem Rechtsgrunde Ansprüche und Forde
rungen machen zu können vermeinen, oder, als 
Debitoren des Oskuncn, Zahlungen zu leisten 
haben, hierdurch dahin eäictalitei- vorgeladen, 
daß sie am 2l. Iunius d. I., als an dem mit
telst Bescheides anberaumten ersten Angabe- und 
Meldungs - Termine, Vormittags zur gewöhnli
chen Sessionszeit, auf dem Rathhause zu Libau 
in Person, oder rechtsgenüglicher Vollmacht, auch, 
wo nöthig, in Assistenz und Vormundschaft, er
scheinen, und, sobald diese Sache acclamirt wer
den wird, ihre Ansprüche und Forderungen ge
hörig angeben, und die darüber sprechenden Do
kumente im Original beibringen, so wie auch die 
zu machenden Zahkmgen aufgeben und wirklich 
leisten, hiernächst aber das weitere Rechtliche 



und zunächst bie Anberaumung bes zweiten und 
Präklusiv - Angabe - Termins gewärtigen mögen, 
indem widrigenfalls die in beiden Terminen aus
bleibenden Creditoren der Präclusion unterliegen, 
und gegen die ausbleibenden Debitoren die ge

setzlichen Nachtheile eintreten werden. 1 
Libau, den 21. Februar 1835. 

(Die Unterschrift des Magistrats.) 
In kilüeni 

F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
sux. (üiv. I^ik. 8ecrs. 

Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-
Waisen - Gerichtes soll das zur weiland 
Rathsherr Hartungschen Nachlaßmasse gehöri
ge, allhier sub No. 66 belegene Wohnhaus, 
cum att- et xertinsntlis, ungleichen die ne
ben den Ellern belegene Gras-Koppel, deren 
Mieths - Contracte mit dem Monate May 
a. c. ablaufen, am 25. dieses laufenden May-
Monates unter denen In l'ei-mino bekannt zu 
machenden Bedingungen, in der Sitzung Ei
nes Libauschen Stadt-Waisen-Gerichtes öf
fentlich zur Miethe ausgeboten werden. Mieth-
lustige können sich gedachten Tages, um 12 
Uhr aus dem Rathhause, im Sitzungs-Locale 
der gedachten Behörde, einfinden und des Zu
schlags auf den Meistvot gewärtig seyn. 

Libau, den 17. May 1835. 
F u c h s ,  

IN. n. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die bei der Spar-Cassa zum 12. Jnny 1835 

fälligen Zinsen, werden unter Vorzeigung der 
Zillsenscheine L. nur an folgenden Tagen ge
zahlt, als: 

Sonnabend den 18. May 1835 

// // „ „ 
„ „ Äuny „ 

und bittet man um baldige Einforderung der Zin
sen. Für neue Einzahlungen sind eben diese Tage 
festgesetzt und schließt der Verzinsungs-Termin mit 

dem 12. Juny, zun zum Abschluß der Bücher 
schreiten zu können. 3 

Liebau, den 1. May 1835. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n .  

Die Libausche Stadt-Kammerei wird «t 
ihrem Locale des Narh-Hauses nächsten Son, 
nabend, als den 25. d. M., Abends 6 Uhr, 
die Ellern-Koppel, da die Arrende,Jahre um 
sind, aufs Neue auf vier nacheinanderfolgende 
Jahre durch Meistbot verarrendiren und 
zwar unter den schon früher bestehenden Be, 
dingungen, die daselbst zu ersehen sind. 

Libau,Stadt-Kämmerei, den 15. May 4835. 
inanciatum 

Nr. 62. Johann Friedr. Tottis», 
Buchhalter. 

Ein Hemdeknopf, bestehend aus einem Ru
bin und drei Brillanten, ist in diesen Tagen 
weggekommen; wer ihn dem Eignerzurückschaffen 
kann, erhält in der Expedition dieses Blattes 
ein angemessenes Douceur. 

Ein kleiner weißer Bologneser-Hund hat 
sich verlaufen, wer ihn findet wird gebeten 
denselben gegen eine angemessene Belohnung 
in der hiesigen Buchdruckerey abzugeben. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18- May: Herr v. Drachenfels, aus Sirgen, 

bei Herrn Graff. — Den 19.: Herr v. Bordehlius, 
aus Noenncn, bei Büß. — Den 20.: H^rr Felsen-
bcrg, aus Schrunden, bei Crnest; Herr v. Roe,?ne, 
aus Spahren, und Herr Adolph», aus Ambothen, 
bei Gerhard. — Den 21.: Herr v. Korff, aus Trek-
ken, bei Gerhards 

äen 16- unä 19. 
» u n r l  

»3? 53^ Lents. ) OerR-KI. 
e r: k s e I 
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HsrnlinrA . 6Z 1'. 
I^onüon . . 3 ^Vl. 
Lin IVnlisI . 

(Üurl. 

W 
Im Hafen ti Fu» 

Auf 

9-4 

357^ 
2 

9^ Zoll.Loo. ) in Leo.» 
) ^.ssiZu. 

357 in Lco.-^ss, 
^ ^vsnczs. 
3 üito 

a s s c  r  s t  a  n  d .  
. — Außer dem Hafen 91 Fuß. 
der Bank 13 Fuß. 

S  c h  i ft e. 

May. 
17-
19. 

May. 
18. 

i f f 6 - L 
E i n k o m m e n d :  

No. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
38 Norweger. MargarethaUlerika.C. C. Knutzen. Mandal. Heringen. Sörensen Lc Co. 

Boot ohne Namen. FührerC-SmeltningMemel. Aepfel u.Zwiebel.Ordre. 
A u s  e i n e m  e i n h e i m i s c h e n  H a f e n .  

Prahm ohneNamen.SchifferF.Schuske. Riga. Waarcn. Ordre. 
A u s g e h e n d :  

Nation: Schiff: , Capitain: nach: mit? 

— Preusse. 

20. 1 Russe. 

No. 
35 Hanovraner. Leda. I. O. Jacobs. Rouen. Eichen - und Fichtenholz. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s ch e s 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

n:. 42. Sonnabend, am 25^" May j835. 

St. Petersburg, vom tl. May. 
Der Reichsrarh hat im Departement der 

Gesetze und in der Generalversammlung den 
im Handelsconseil verfaßten Und vom Finanz-
minister verbesserten Entwurf einer Verfügung 
geprüft, des Inhalts, wie dem Verfall mer-
cantilischer Etablissements vorzubeugen sey beim 
Absterben des Eigenthümers, und die Vor
schläge des Handelsconseils mit den vom Fi-
nanzminister hinzugefügten Ergänzungen für 
nützlich erkannt, und ein Gutachten erlassen, 
worin über diesen Gegenstand Folgendes fest
gesetzt ist: 1) Im Falle des Absterbens des 
Teilnehmers einesHandelSctablisscmenrs ist 
der andere Theilnehmer (Associö), und im Falle 
des Absterbens des einzigen Eigenthümers, der 
von ihm bevollmächtigte Testamentsvollzieher, 
oder^ wenn kein solcher vorhanden ist. der im 
Handelshause stehende älteste oder Hauptcom-
toirist, unmaßgeblich verpflichtet, im Verlaufe 
dreier Tage nach dem Tode des Verblichenen, 
dem Han'oelstribunal, oder wo kein solches 
desteht, dem Stadrmagistrat die Anzeige zu 
machen, ob und in welchem Zustande die, ge
mäß den Handelsclassen, verordneten Bücher 
vorhanden sind. Ueber den Tod eines Abwe
senden soll, wie oben bemerkt, die Anzeige nicht 
später als am dritten Tage nach eingegange
ner Nachricht gemacht werden. 2) Das Han
delstribunal, oder wo kein solches bestehet, der 
Magistrat, verordnet unverzüglich — sobald 
demselben die Richtigkeit der Bücher angezeigt 
worden, d. i. daß diese Bücher in einem sol
chen Zustande sind, aus welchem die Möglich
keit erhellet, sogleich^oder in der Folge eine 
Bilanz zu ziehen, entweder durch den Theil
nehmer'(Associ6) öder durch den bevollmäch--

tkgten Testamentsvollzieher, oder wo derglei
chen nicht sind, durch den Haupt- oder ältesten 
Connoiristen oder Commis — die ununterbroi 
chene Fortsetzung des Ganges der Handelsge
schäfte, wie stchs gehört, unter Aussicht des 
volljährigen Erben, wenn ein solcher da ist, 
oder des nächsten Anverwandten. In diesem 
Falle beschränkt sich die Fortsetzung des Gan, 
ges der Handelsgeschäfte auf die ununterbro
chene Besorgung der laufenden Sachen, durch 
Liquidation derselben in Entrichtung und An
nahme der gehörigen Zahlungen; aber es darf 
durchaus auf keine neuen Speculauonen ein
gegangen werden/ 3) Ergiebc sichs, daß der 
verstorbene Eigenthümer eines Handelsetablis-. 
sements gar keine Bücher gehabt und folglich 
seinen Handel in Unordnung hinterlassen hat, 
so soll das vom Verstorbenen Hinterbliebene 
Vermögen, nach dem Ausspruch der bezeich
neten Gerichtsbehörden, unverzüglich durch die 
Polizei aufgezeichnet und versiegelt werden, um 
das Eigenthum der Creditoren und Erben sicher 
zu stellen. 4) Wenn von den im Isten Punkt 
obgemeldetcn Personen dem Handelstribunal, 
oder wo kein solches ist. dem Magistrat, die 
Anzeige gemacht worden, daß die vom Ver
storbenen hinterlassen?« Bücher in einer Un
ordnung sind, aus welcher die Unmöglichkeit 
hervorgeht, selbst im Verfolge der Zeit, eine 
Bilanz zu ziehen und die Masse seines Ver
mögens auszumitteln; gleichfalls wenn die Cre-
ditoren wegen Unordnung der Bücher ihrerseits 
einen Verdacht über die Zahlungszulänglichkeit 
der Hinterlassenschaft äußern, so sollen die 
gedachten Gerichtsbehörden so.qleich zwei 'ihrer 
Mitglieder^ beauftragen, zur Durchsicht der 
Handelsgeschäfte im Beisepu einer oder zwei 



von den Creditoren aus ihrer Mitte gewählten 
Personen. Wird das Handelsgeschäft in Zah-
lungsunzulanglichkeit befunden, so soll versah, 
ren werden auf Grundlage der Gesetzsammlung, 
Band XI. des Reglements über kaufmännische 
Zahlungsunfähigkeit (Art. 1377 und 1514. )> 
Wenn sich aber keine hinreichende und gegrün
dete Ueberzeugung von der Zahlungsunzuläng-
lichkeit des Handelshauses ergiebt, so soll ge
mäß dem 2rcn Punkt verfahren werden. Z) 
Nachdem die gemeldete Gerichtsbehörde ver
anstaltet hat, daß die Handelsgeschäfte ihren 
Gang gchen, die, wie oben gesagt, sich nur 
auf die Besorgung der laufenden Sachen, die 
Liquidation derselben in Entrichtung und An
nahme der gehörigen Zahlungen, beschränken, 
aber keineswegs auf neu? Spekulationen ein
gehen sollen,— so erläßt diese Bchörde, nach 
gesetzlicher Weise, eine Aufforderung an die 
Erben. Sind unter denselben Minderjährige, 
so macht sie darüber eine Mittheilung an das 
Waisengericht zur unverzüglichen Bestellung 
von Vormündern für die Minderjährigen und 
für den ihnen zustehenden Anrheil an der Ver
lassenschaft, welche, wie auch die volljährigen 
Erben, darauf in die Rechte ihrer Antheile 
v o n  d e r  V e r l a s s e n s c h a f t  d e s  V e r s t o r b e n e n  a u f  
allgemeiner Grundlage der Gesetze treten, ß) 
Nachdem die Erben oder Vormünder in ihre 
Rechte getreten sind, so soll es von ihrer ge
genseitigen Uebereinkunft mir den Hinterbliebe
nen Handelstheilnehmern abhängen, ob die 
Handelsgeschäfte getrennt abgeschlossen, oder 
auf der frühern oder einer neuen Grundlage 
fortgesetzt werden sollen. Allein in jedem Falle 
sind die vom Verstorbenen getroffenen Abma
chungen, in Betreff der Handelsgemeinschaft, 
oder seine testamentarischen Verfügungen solche 
Acten, welche die Erben oder Vormünder für 
sich selbst nicht verletzen dürfen. Der Abschluß 
oder die Theilung erfolgt erst nach Bezahlung 
aller Schulden und nicht auf einmal, sondern 
nach Maaßgabe der Liquidation, nach Eingang 
der Zahlungen und Verkauf der Maaren. 
Ilebrigens in allen Fällen bei entstehenden 
Streitigkeiten und bei NichtÜbereinkunft zwi, 
fchen den frühern Theilnehmern des Handels
hauses und den neuen Erben und Vormündern, 
oder zwischen diesen Letztern, soll der Rechts, 
Handel geführt werden, wie darüber bestimmt 
ist in der Gesetzsammlung Band X. in den 
Artikeln2471, 2496vondergesetzlichen Schieds, 
richterbebörde. 7) Nach dem Absterben des 
Eigenthümers des Handelshauses sind alle bei 

ihm dienende Comtoiristen, Commis und Ar« 
tellchiks unmaßgeblich verpflichtet bei ihren 
Verrichtungen solange zu verbleiben, bis ein 
jeder für seinen Theil die gehörige Rechenschaft, 
wem es zukommt, abgelegt hat. 8) Alle obi
gen Verfügungen beziehen sich nur auf die 
Falle, wenn nach dem Absterben des Eigen
thümers oder eines Theilnehmers (Assrcie) 
eines Handelsetablisscments minderjährige oder 
abwesende volljährige Erben verbleiben, oder 
wenn beim Tode des Eigenthümers oder des 
Theilnehmers Derjenige abwesend ist, dem die 
Fortführung des Ganges des Handels obliegt. 
Die volljährigen Erben aber, wenn sie alle 
gegenwärtig sind, treten in die Rechte des 
Eigenthümers, auf Grundlage der allgemeinen 
Gesetze über Erbschaft. 9) Um für die Folge 
zu verhüten, daß, im Falle des Absterbens des 
Eigenthümers oder eines Theilnehmers eines 
Handelshauses, die Handelsetablissements ver-
schiedener Arr nicht in Verfall gerochen, so wird 
es einem Jeden zur Pflicht gemacht, der als 
Theilnehmer eintrnt, um einen gemeinschaftli
chen Handel auf ein zusammengeschossenes 
Capital zu treiben, daß er beim Abfassen des 
Associarionsverrrags über die volle Theilnah, 
ine, Denjenigen namhaft mache, der im Falle 
seines Todes an seine Stelle treten soll zur 
Fortsetzung des gemeinschaftlichen Handels bis ' 
zum Schluß oder Ablauf der Handelsgemein-
schaft, auf Grundlage der Gesetze. 10) Den
jenigen Personen des Kaufmannsstandes, wel-
che das Recht besitzen, auf ein Familien-Ca
pital den Handel nach den Rechten der Asso
ciation zu treiben, wird es zur Pflicht gemacht, 
eine Uebereinkunft zu treffen und davon die 
Anzeige zu machen auf derselben Grundlage, 
als es den Theilnehmern (Associes) vorge» 
schrieben ist, welche auf ein zusammengeschos
senes Capital Handel treiben, und zugleich 
Denjenigen namhaft zu machen, der «m Falle 
ihres Todes den Handel fortsetzen soll, wie 
oben gesagt ist. Ii) I» diesen beiden Asso
ciationen kann die Namhaftmachung der Per, 
son ohne Veröffentlichung in einem versiegelten 
Packet geschehen, welches nach dem Tode des 
Theilnehmers (Associäs) zu entsiegeln ist. 12) 
Ist eine solche Namhaftmachung nicht gesche
hen, so sott nach den Regeln dieser Verord
nung verfahren werden. 13) Alle hier aus, 
einandergesetzte Vorschriften erstrecken sich auch 
auf die Inhaber der Fabriken und der ver
schiedenen Manusakturanstalten, als Ergän
zung der Regeln, welche m der Fortsetzung 



der Gesetzsammlung Band X., im Artikel 784. 
enthalten sind. 

Das Original ist von Seiner Kaiserl. 
Majestät eigenhändig unterzeichnet: 

„ D e m  s e i  a l s o . "  
Unterschrieben: Statt des Präsidenten des 

Reichsraths, Graf Nikolaus Mordwinow. 
St. Petersburg, am 13- März 1836. 

V am 15- Vom dirigirenden Senat ist zum 
erblichen Ehrenbürger ernannt worden: der 
Windausche Kaufmann 2ter Bilde-. Kaspar 
Hertzwich. l^Sr. Ptb. Ztg.) 

Paris, vom 1(1. Map. 
Eine Brigg ist vor drei Tagen von Toulon 

abgegangen, um dem König Otto von Grie
chenland den Scepter und die Krone zu über» 
dringen, die hier von dem Goldarveiter Odiot 
verfertigt worden sind. 

London, vom 12. May. 
Nach Berichten aus Lissabon vom 29. v. 

M. wurde der Prinz Maximilian von Leuch
tenberg zu einem Besuche dort erwartet. 

Nachrichten aus Lalcutta vom 17. Januar 
zufolge waren dort die prächtigen Geschenke 
ausgestellt, welche Rundschit Sing für den' 
König von England bestimmt Hut, und die 
Lord Benrinck mitbringen soll. Sie bestanden 
aus einem Gezelt von Shawls mit silbernen 
Stangen, einem Säbels einer Rüstung und 
mehreren anderen kostbaren Gegenständen. Es 
hatte sich gestern hier das Gerücht verbreitet, 
Lord Bcminck sey, als er eben von Calcutta 
abreisen wollte, vom Schlage getroffen worden; 
man hofft, daß sich diese Nachricht nicht be, 
stätigen wird. 

A«s dem Haag, vom 13. May. 
Die Abreise Ihrer Königlichen Hoheiten des 

Prinzen und der Prinzessin Friedrich nach St. 
Petersburg ist auf den 20. d. M. festgesetzt. 
Dem Vernehmen nach werden Höchstdieselben 
achr Tage in Berlin verweilen und dann von 
Stettin auS die Reise zu Wasser fortsetzen. 

Vermischte Nachrichten. 

In Utrecht hat ein Franzose bei dem Ab
brechen des bischöflichen Palastes ein altes 
verstaubtes Gemälde für 18 Gulden gekauft, 
das sich jetzt nach der Reinigung als ein vor
treffliches Gemälde von Rubens ausweist, und 
80,OVO Gulden werth ist. Es stellt die An, 
bemng der Weifen aus dem Morgenlande vor, 
und ist vier Fuß hoch und vier und einen 
halben Fuß breit. Die Köpfe der Jungfrau, 
des iCHristuskindes und des Joseph sind be

sonders schön. Das Bild wird nach Pgrls 
geschafft werden. 

Einem Mann, der in Straßburg eine merk, 
würdige Industrie mit einem, angeblich im 
Jahre 1831 von dem Herzoge von Reichstatt 
an den König der Franzosen erlassenen, Briefe 
trieb, und Abdrücke davon durch ein herum, 
reitendes maskirtes Frauenzimmer, unter Vor
tritt eines wirbelnden Trommelschlägers, ver
kaufen ließ, ist dieser Handel gelegt worden. 
Der Brief enthält übrigens nichts Unrühmliches 
für den Köni>;. 

Zum General - Consul in der Moldau und 
Wallachei ist der im Ministerium der aus, 
wärtigen Angelegenheiten angestellte wirkliche 
Sraatsrarh Nüctmann Allergnädigst er, 
nannr. 

.l'Ian. einem Idealer-^.konnernent. 

Da ick Zesonnen diu wäkrenä cler 6ies-
jäkrigen Lsison kiesigen Orts 12 tkeatrgli-
scke Vorstellungen 2u geden, <Zie kosten 
aker bedeutend sin<l, so vväkle ick clen^/VeA 
üer Lukscripiion uncl lsäe Tinen koken ^Ael 
un^ verekrungswürcliges I>uklilcuin kier?u, 
ergebenst ein, inäeni ick <lie VersickeruvA 
kinauküge, <Zass nur clie rieuern öramatiscken 
?roäukte 2ur ̂ .ufl ükrung kommen unä mei
ne (^esellsckskt von üer ^.rt se^n wirä, äsl^s 
6en ^nkorÄrungen 6es ge?krten ?uklikums 
genügt worden kann. — Oer ?rei5s kür 1 
Lillet sur I-.oge» I^eknstukl unä ?arc^uei 
auk alle 12 Vorstellungen ist 4 I^kl. 50 ^ox. 
nnä kür ?acterre 2 I^kl. 70 Lox. 8. lVl. 

1-iks.u, üen 25» 183.5« 3 
L o g ä s n s k ^ ,  

l'keater - ̂ Internekmer. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt, 

Magistrats vom 10. d. M. soll das, zyr 
G o l d a r b e i t e r  G a m  p e r s c h e n  C o n c u r s - M a s s e  
gehörige, allhier sub Nr. 179 belegene Wohn, 
Haus sammt Zubehör, am Z. Iuny d. I., 
vor den Acten gedachter Behörde, unter de
nen, in iermino» und auch früher bei Unter, 
zeichneten, zu erfahrenden Bedingungen, öf, 
fentlich zum Verkauf gestellt und dem Meist
bietenden zugeschlagen werden. S 

Libau, den 26. May jgzZ. 
Oberhofgerichts « Advokat S l ev og t, 

Massenwrstor. 



Aus den Acten Eines Libauschen Stadt-
M a g i s t r a t s .  i n  d e r  H e r r m a n n  F r i e d r i c h  
und Wilhelmine Sch effelschen Concurs, 

Sache. 
äis 17. May 1835. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. 
zc. !c., eröffnet Ein Libauschc; Stadt-Magistrat 
hiermit folgenden 

B e s c h e i d .  
Für den zweiten und Präclusw - Angabe, 

Termin in der Herrmann Friedrich und Wil
helmine Scheffelschen Concurs- Sache wird der 

September d. I. anberaumt, dem Curator, 
Masse aufgegeben, diesen Bescheid in die öf» 
fentlichen Blätter inseriren zu lassen, und daß 
solches geschehen, in l'erinino zu documenti-
xen. V. N. W- 3 

Die Unterschrift des Magistrats. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Morgen, als den 26- d. M., ist der Gar
ten für die abonnirte Gesellschaft zum Spa
ziergange geöffnet; sollte noch Jemand Tbeil 
daran nehmen wollen, so bitte ich sich gütigst 
an mich zu wenden. 

Libau, den 25. Map 1835. 
I o h .  E i l e n b e r g .  

Gute Norwegische Fettheringe sind zum 
billigen Preise zu haben bei 2 

M .  S .  G r ü n f e l d t .  

Im Struppschen Hause, dem Ratbhause 
gegenüber, ist eine Ober-Wohnung, bestehend 
in zwei Zimmern, einer Dachkammer, einer 
K ü c h e  u n d  e i n e m  H o l z s t a l l  z u  v e r m i e t h e n .  D a s  
N ä h e r e  d a r ü b e r  e r t h e i l t  C .  F .  K l e i n .  2  

Um aufzuräumen werden bei Unterzeichneten 
Kartoffeln zu 60 Cop. pr. 1 Loof in beliebigen 
Quantitäten verkauft. 1 

I o h .  S c h  n o b e l .  

Im Kühnschen Hause Nr. 321 ist eine Par, 
thie trocken Brennbolz zu verkaufen. 1 

Gute Norwegische Fettheringe in ^tel und 
^tel Tonnen sind billigst zu haben bei 2 

I .  C .  E d e l m a n n .  

Ein Hemdeknopf, bestehend aus einem Ru, 
bin und drei Brillanten, ist in diesen Tagen 
weggekommen; wer ihn dem Eigner zurückschaffen 
kann, erhält in der Expedition dieses Blattes 
ein angemessenes Douceur. 

Ein kleiner weißer Bologneser-Hund hat 
sich verlaufen, wer ihn findet wird gebeten 
denselben gegen, eine angemessene Belohnung 
in der hiesigen Buchdruckerep abzugeben. 

A n g e k o m m e n e  N e i s e n d e .  
Den 23. May: Herr Tschernewsky, Prediger und 

Nirtcr, aus Jurgenburg, und Herr Ockonom Bauer, 
aus Krelingen, bei Frey. — Den 24-: Herr Verlis, 
aus Goldingen, bei Frey. ' 

Libau, den 25. Map 1835. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weihen pr. Loof 160 ä 17» 
Roggen — 160 ä 165 
Gerste — 105 5 115 
Hafer — 80 K 90 
Erbsen — 200 ä 230 
Leinsaat 200 5 300 
Hanfsaat — 150 ^ 175 
Flachs 4brand pr. Srein. 575 

— Zbrand — t 537-
— 2brand — 5 500 

Hanf — 162^237 
Wachs pr. Pfund 25 5 27 
Butter, gelbe pr. Viertel 800 
Kornbranntwein . . . .pr. lljStoof 100 
Salz, grobes pr. toos 220 

— feines — 200 
Heringe . . pr. Tonne 600 5 620 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 18. May NW., ziemlich heiter; den 19. NO., 
Vorm. Gewitter und Regen, Nachm. etwas heiter; 

den 20. und 21- NO., den 22., 23. und 24. O., 
heiter. 

W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen 11 Fuß. — Außer dem Hafen 95 Fuß. 

Auf der Bank 13 Fuß. 

S  c h  L i s t e .  

May. 
22-
23. 
24. 

No. 

36 
37 
38 

Nation: 
Preusse. 
Norweger. 

i f f s 
A u s g e h e n d  

Schiff: Capitain: nach:. 
Boot ohne Namen. FührerC-SmeltningMemel. 
Jonas» Svend ErichseN. Amsterdam. 
Mindet. Ole R. Ween. Norwegen. 
Dorothea. Elias Rasmussen. Amsterdam. 

mit: 
Ballast. 
Schlagsaat und Wachs. 
Flachs, Heede und Leder. 
Schlag - und Ovddersaat. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s ch e s 

> >  i » t  t .  

H e r a u s g e g e b e n »  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C . H .  F o e g e .  

^ Mittwoch, am May 4835. 

St. Petersburg, vom 2Y. May. 
Man schreibt aus Moskau: Den 9- May 

V o r m i t t a g s  b e e h r t e n  Z I .  M M .  d e r  K a i s e r  
u n d  d i e  K a i s e r i n  n e b s t  I .  K ,  H .  d e r G r o  ß -
sürftin Alexandra Nikolaje >vna die Ad, 
theilung der Minderjährigen des Moskauschen 
Tadelten - Corps mit einem Besuche, welcher 
mehrere Stunden dauerte; hierauf besuchten 
I .  M .  d i e  K a i s e r i n  u n d  I .  K .  H .  d i e  
Großfürstin das Haus des Gewerbfleißes 

1 ^ ? ) ,  w ä h r e n d  S .  M  d e r  

Kaiser Sich nach der Industrie-Schuld des 
Kaiserlichen Moskauschen Er;iehUttasbaU' 
s e s  b e g a b .  A b e n d s  g e r u b r e n  I h r e  M a j e 
stäten das Theaier mir Ihrer Gegenwart 
zu beehren. — Den 10- May Nachn,in.i>js 
wohnte S. M. der Kaiser den Exerciuen 
d e s  2 t e n  L e h r - C a r a v l n i e r - 3 ? e q i m e l U S  b e i m  A . »  
nenbofschen Gebölz bei u„d besuchte sodann 
d i e  K a t b a r i n e n - C a  f e r n e n .  I . M .  d i e j ? a i s e r i n  
u n d  I I .  K K .  H H .  d i e  G r o ß f ü r s t i n n e n  
beglückten um Mittagszeit die Schule des Or
dens der heil. Katharina und das Marien» 
H o s p i t a l  m i t  I h r e r  A n w e s e n h e i t .  —  D e n n .  
M a y  N a c h m i t t a g s  b e s u c h t e n  S .  M .  d e r  K a i 
ser die Chamownitschischen Casernen (Xa-
Aivjinn'toeni» und Lazareth und um 
4 Nhr das Stadt-Hospital, und geruhten für 
d i e  i n  l e t z t e r m  h e r r s c h e n d e  O r d n u n g  A l l e r ,  
döchst'Ibre Zufriedenheit zu äußern. Abends 
war Ball im Alexandrinschen Sommerpalais. 
— >  S o n n t a g s ,  d e n  1 ? .  M a y ,  w o h n t e n  I h r e  
K a « s e r l .  M a j e s t ä t e  n  u n d  I h r e  K a i s e r ! .  
Hoheiten dem Gottesdienste in der Kirche 

' des Alexandrinschen Sommerpala's bei. Hier, 
a u s  b e g a b e n  S i c h  S .  M .  n n r  I I .  K a i s e r ! .  
H H .  d e n  G r o ß f ü r s t e n  N i k N a i  N i k o i a ,  

j e w i t s c h  u n d  M i c h a i l  N i k o l a j e  w i t s c h  
n a c h  d e r  W a c h p a r a d e ,  w ä h r e n d  I .  M .  d i e  
Kaiserin Sich auf dem Balkon des Palais 
befand. — Den 1Z. May Morgens wohnte 
Seine Majestät den Artillerie - Manövrcs 
auf dem sogenannten no.^s bei, be, 
sichtigren laiin das hiesige Gefängniß und das 
Moekausche adelige Institut, bei welchem An, 
laß Sie dem Direktor des letzrern, Unkowskij, 
Allerhöch st-Ihre Zufriedenheit zu erkennen 
g a d c n .  A m  A b e n d  b e e h r t e n  I I .  K a i s e r l .  
MM. den glänzenden Bali, welchen der wirk, 
liHe GeHelmeräti) Fürst S. Golizyn gab, mit 
Ihrer Gegenwart.— Den j4. Map besuch? 
ten II. Kaiser!. MM. das Alexaudrowsche 
Ilistilur un? die Commerz - Schule und bezeug, 
ren Ihre Zufriedenheit mit dem Zustande bei, 
der Anstalten. S. M. der Kaiser begaben 
Eich dann Abends nach der Abtheilung der 
Minderjährigen des Moskauschen Cadetten-
Corps. lSr. Ptb. Zrg.^Z 

Berlin, vom 25. May. 
Se. Kailerl. Hoheit der Großfürst Mi,' 

ch a »l P a w l o w i l sch von Rußland ist von 
St. Petersburg hier eingetroffen. 

Paris, vom 18. May. 
E^nen einlachen Bürger zu bestehlen, ist 

schon arg, aber sogar den Polizei-PräfektLy 
s e l b s t  b e r a u b e n ,  i s t  w a h r b a s t i g  z u  s t a r k .  V o r  
zwei Tagen naml-ch war das Cabinet und die 
Zimmer dieser Magis?ratsperson vom Rrge»! 
überschwemmt; man beeilt sich die Ursache da, 
von'zu.erfahren, man sucht von unten nach 
oben, und wird endlich gewahr, daß die bleierne 
Bedeckung de5 Hauses ganz abgenommen ist; 
b s jetzt ist es indessen noch nicht möglich ge» 
Wesen, die Diebe zu entdecken. 



London, vom <9. May. 
Großes Aufsehen macht hier ein romanhaf

tes Abenteuer, nämlich die Entführung der 
Tochter des Generals Sir Coiqhoun Grant 
durch Herrn Brinsley Sheridan, den Sohn 
des berühmten Schriftstellers. Di-junge Dame 
hat 40,000 Pfd. Privar-Vermögen und außer
dem noch eine große Erbschaft zu erwarten. 

Im Liverpooler „Standard" vom 14. May 
liest man: „Ein schreckliches Ereignlß hat vor
gestern unsre Stadt in Bestürzung gesetzt. Zwei 
Dampfkessel der Zucker-Naffinerie der Herren 
Ring sind geplatzt. Die Explosion war so 
heftig, daß ein Theil des Plafonds in die 
Lust gesprengt ward; ein neu erbaurer Camin 
ward weggerissen und über das Dach eines 
benachbarten Hauses geschleudert. Die Raf
finerie, eine der größten Europa's, ward von 
Grund aus zerstört. Ziegel wurden eine große 
Strecke weit und die großen Eisenstangen, 
welche die Oefen unterstützten, durch die Ex
plosion in eine ungeheure Höhe geschleudert. 
Fünf Menschen sind ein Opfer dieser Kata
strophe geworden. Der Verlust ist ungeheuer. 

Brüssel, vom 21. Map. 
Im „Messager de Gand" liest man: „Das 

reiche, unerschöpfliche Belgien, das keine Ab
satzwege für seine Industrie har, hat deren 
einen für seine Thaler gefunden. Frankreich 
verlangt von uns eine Summe von ungefähr 
30 Mill. Fr., weil es uns behülflich war, uns 
von unfern Colonieen, unfern Manufakturen, 
unserm Handel, unserer Marine, unserer Frei
heit und unserer rechtmäßigen Regierung zu 
befreien. Es ist gerecht, daß wir diese un
schätzbaren Dienste theuer bezahlen. So wer
den diese Z0 Mill., mit Hinzufügung der 90 
Mill.. die wir für unser» A'itheil an den 
verfallenen Zinsen der Staats-Schuld an Hol
land schulden, eine kleine, gan; runde Ge-
samnnsumme von 120 Mill. Schulden bilden. 
Dies macht nur 30 Fr. auf den Kopf, ohne 
die Masse der revolunonairen Anleihen zu rech
nen. Es giebt eine Zukunft in dem Regie-
rungs-System Belgiens!" 

München, vom 20- May. 
Im Volksfreund liest man: „Mcntag den 

18. May, Nachmittags 3 Uhr, wurden die 
aufgefundenen sterblichen Reste der durch die 
Pulver-Explosion verunglückten 9 Individuen 
in zwei Särgen feierlichst zur Erde bestattet. 
Die große und allgemeine Tbeilnabine der ge, 
sammten Einwohnerschaft der Hauptstadt an 
diesem unglückseligen, jchaudervollen, in den 

Annalen der Geschichte denkwürdigen und ge
wiß in seiner Art beispiellosen Ereignisse, hat 
sich auch bei diesem eben so seltenen als trauer-
vollen Leichenzuge wieder lebhaft ausgespro
chen; denn das Menschengedränge zu der Grab
stätte war so groß, daß die Träger der Särge 
sich kaum durchdrängen konnten. — Weiteren 
Nachrichten zufolge sind durch die an dem 
verhängnißvollen 16. May stattgefundene Ex^ 
plosion des Pulvermagazins zu Oberwiesenfeld 
nicht nur in den mehr als eine Stunde weit 
entfernten Dörfern Vöhring und Ismaning, 
sondern sogar an den hochgelegenen Gebäuden 
zu Freiing und Umgebung, viele Fenster zer
trümmert worden. Merkwürdig ist besonders, 
wie weit bei diesem unglückseligen Ereignisse 
die Körpertheile der Verunglückten geschleudert 
wurden; denn bis jetzt hat man sogar einige 
derselben über eine Stunde weit entfernt in 
der Gegend der Sternwarte und der Hirschau 
aufgefunden, und man vermuthet daher nicht 
ohne Grund, daß noch mehrere Reste der zer
rissenen Leichname in eine weitere Entfernung 
geschleudert worden sind." 

V o m  2 1 .  I n  u n s e r n  B l ä t t e r n  w e r d e n  j e t z t  
die Folgen des Auffliegens des Pulverthurms 
und die Mittel zur Verhütung ähnlicher Vor
fälle erörtert. Man meint, daß die Anhäufung 
großer Pulvervorräthe in der Nähe der Haupt-
und Residenzstadt und ihrer kostbaren Samm
lungen sehr gefährlich sey, und daß der Dienst 
bei der Artillerie nur braven, gesitteten und 
geschickten, aber auch gut zu bezahlenden In
dividuen anzuvertrauen wäre. Den Schaden 
sowohl für das Militair, Aerar als für die 
Privatleute (zusammen auf220.000G.geschätzt) 
solle die geiammte Nation tragen. Zu den 
Schreckensscenen des 16. May gehört unter 
Anderm, daß der Bruder des verunglückten 
Corporals Hagemann^ wegen einer Reise, eben 
von seinem Bruder ifti Pulvermagazin Abschied 
nehmen wollte, als ihn umerweges die Ex-
plofton zu Boden warf, und sein Blick auf 
die abgerissene, an dem Siegelring kenntliche> 
Hand seines BlUders fiel. Der Vater, der 
nach dem Platze des Schreckens geeilt war, 
fiel bei der traurigen Kunde und dem Anblick 
der Hand scines Sohnes ohnmächtig vom 
Pferde. ^Btl. Nchr-Ü 

Franksurr am Main, vom 17. May. 
Wie man hört, ist heute in dem vier Stun-' 

den von hier entfernten, in der Näbe Homburgs 
liegenden, Hessen-Darmstädtischen Orte Holz-
Hausen ein Katholischer Pfarrer mit 30 — 40 



Katholischen Familien zur Protestantischen Eon-
fesston übergetreten; nach anderen Nachrichten 
soll die Ablesung des Glaubensbekenntnisses 
erst nächsten Sonntag stattfinden. Personen, 
welche aus jener Gegend kommen, wollen wis
sen, daß wegen besonderer örtlicher Gründe der 
Religionswechsel der Holzhäuser auch in an, 
deren Katholischen Landgemeinen leicht Nach
ahmung finden könne. 

Vermischte Nachrichten. 

Der Schauspieldichter Scribe in Paris. Scri» 
be's Aeußere verkündet durchaus nicht den 
geistvollen Mann und den unerschöpflichen, 
witzreichen Lustspieldichter unserer Zrit. Sei
ner Körperhaltung fehlt jede Eleganz, und im 
Gespräche zeigt er sich stets wortkarg und 
ernst. Er ist jetzt ungefähr 45 Jahre alt, 
und hat während seines 20jährigen Schrift
stellerlebens bereits zweihundert Theater
stücke geschrieben. Da nun in Frankreich für 
den Bühnendichter das höchst günstige Gesetz 
besteht, daß demselben von der Einnahme je
des Stückes, welches von ihm in Frankreich 
aufgeführt wird, ein gewisser Antheil zusteht, 
so verschafft ihm dieses jährlich eine Ein
nahme von 100.000 Francs. Diese langjäh
rige Einnahme hat nun bereits dem Franzö
sischen Schauspieldichter zu reichen Renten und 
mehreren herrlichen Landhäusern, z. B. Mon-
talais, verhelfen, und seine Equipage gehört 
unstreitig zu den glänzendsten in der Haupt
stadt. 
In dem Reg.-Bez. Markenwerder sind in 

der letzten Zeit mehrere Diebstähle eigener Art 
vorgekommen, indem nämlich die Diebe in die 
Schaasstalle einbrachen, die Schaase ableder
ten und die Körper zurückließen. Ein Müller 
in Hoppenmühl fand aus diese Weise eines 
Morgens in seinem Schaafstall 19 Hammel 
ohne Häute aufgeschichtet. 

In dem Königreiche Sachsen ist der Ver
kauf der sogenannten Streichzündhölzchen, we
gen deren Feuergcsährlichkeir, bei einer Strafe 
von 5 Thlrn. verboten, und der Polizei die 
Vernichtung der vorhandenen Vorräthe zur 
Pflicht gemacht worden. Die Verordnung ist 
vom 1!. May d. I. 

Zu Cambrai (Frankreich) bat ein seltsames 
Schauspiel stattgefunden. Ein Bärenführer 
ließ einen grossen Baren dort sehen und seine 
Kunststücke machen. Am Schluß derselben 
stellte er zum großen Erstaunen der Zuschauer 
einen Kamps ml: suü.m Bären an, wobei er 

seine überlegene Kraft zeigte und das Thier 
zu Boden warf. — Nach diesem Siege, dett 
er selbst laut proclamirre, fragte er rings im 
Kreise der Zuschauer an, ob Jemand Much 
und Kraft genug suhle, es ebenfalls mit dem 
Bären aufzunehmen. Natürlich meldete sich 
Niemand zu diesem Special Vergnügen. In
dessen zuletzt fiel es doch einem der Zuschauer 
ein, der, von athletischem Bau und gewalti
gen Muskeln, sich Manns genug fühlte, einen 
Bären mir gestutzten Klauen und Maulkorb 
zu bändigen. Er wurde auf die Arena gelassen, 
und trat seinem zottigen Gegner dreist entgegen. 
Dieser, als er <ine fremde Gestalt sah, kam 
herangekrochen, beroch den Feind, brummte 
mürrisch, und zog sich dann wieder zurück, indem 
er sich auf das Hintertheil niedersetzte. Diese 
sichtbare Furcht begeisterte den Athleten, und 
der Bär mußte zugleich die allgemeine Ver
höhnung der Menge erdulden. Der Kämpfer 
wollte aber einen vollständigen Triumph, ging 
daher auf den Baren zu, und versetzte ihm 
mit der Faust einen so furchtbaren Schlag auf 
die linke Backe, daß der Petz — unwillig den 
Kopf schüttelte, als habe ihn eine summende 
Fliege geneckt. Da erhebt der Kämpfer seine 
Faust abermals, doch ehe er schlagen kann, 
steht Petz auf den Hinterbeinen, grunzt und 
heult seinen Gegner fürchterlich an, schreitet 
auf ihn zu und preßt ihn in die Arme. Jetzt 
merkte der Kämpfer doch den Unterschied zwi-
schen Menschenfäusten und Bärentatzen, denn 
die Umarmung war, als wäre er in eherne 
Bande geschmiedet. Er schrie fürchterlich auf, 
doch der Bär drückte ihn fester an sich und 
preßte ihm das Gesicht so in seinen zottigen, fet
tigen Pelz, daß der arme Athlet den ganzen 
Mund voll Haare hatte, und eben nicht auf's 
Angenehmste von dem Geiser und Hauch des 
Bären erwärmt wurde. Er zappelte wie ein 
gefangener Fisch; endlich aber gelang es ihm 
doch, einen Arm frei zu machen und den Bären 
beim Schwanz zu pack'n, der ein sehr empfind
licher Theil dieses Thieres seyn soll. So ließ 
der Petz »hn los, und der Führer pollendete seine, 
Befreiung, jedoch nicht ohne daß der Bär lange 
blutige Spuren seiner Tatzen auf Arm und Nük-
ken seines Gegners zurückließ, der im Abgehen 
vom Kampfplatze den Eid ihat, sich nie wieder 
in Thiergefechte einzulassen. 

Die Breslauer Zeitung meldet nach dem 
Berichte eines eben aus Griechenland zurück
gekehrten Reisenden, daß man dorr, statt der 

Milch, bei dem Kaffee das Gelbe vom Ei nehme. 



Die letzte Kuh in Griechenland hatte kürzlich 
den Hals gebrochen. (?) 

Vor drei Iahren hat sich in Mainz ein Haus 
«tadlirt, um aus Rheinwein Champagner zu 
bereiten. — Der Erfolg dieser Unternehmung 
ist wahrhaft kolossal. Obwohl ihre Erzeugnisse 
zu höbern Preisen verkauft werden, als die 
von Ai und Epernay, so gehen sie dennoch 
reißend ab, und im Jahr 1,834 allein hat 
dieselbe ein Geschäft von 550,000 Bouteillen 
gemacht. 

l'Ian. einem l'lieater-^borinernent. 

Da ick Aesonnen bin während 6er 6ies-
jAkriZen 8aison kiesiZen Orts j2 tkeatrsli» 
5cke V^orstellunZen Zeden, 6ie kosten 
aker Ke6euten6 sind, so wäkle ick 6en Weg 
6er 8ukscription nn6 lacie ^inen koken ^6e1 
unll verekrnnAS^vür6iAS8 l^ukli^um kier^u. 
er^ekenst ein, inclem ick 6is VersickernnZ 
kin^ukü^e, 6ass nur 6ie neuern 6ram3ti-cken 
?ro6n!cte ^ur ^uktükrun^ kommen un6 mei
ne (^es^llückskt von 6er ^rt. se^n wir6, 6s5s 
6en ^nk)r6erunAen 6 es Ae-Krten ?ukli^ums 
xenüZt vveräen kanri. — Oer ?rei5s kür 1 
Rülei 2ur I^oZe, I^ekn;tuk1 und ^arc^nel: 
sul' alle 12 Vorstellungen ist 4 50 Oox. 
un6 kür 1'^/terre 2 kkl. 70 (^o^). 8. 

l.id3.u, 6en 25- 1H35- 2 
L o ^ ä a n s X z ? ' ,  

"I'kester - Unternehmer. 

Gerichtliche Bekanntmack)ung. 
Zufolge Bersügung Eines Libauschen Stadt-

Magistrats vom 10. d. M. soll das, zur 
Goldarbeiter Gamper scheu Concurs ' -Masse 
gehörige, allhicr sub Nr. 179 belegene Wobn» 
Haus sammt Zubehör, am 5- Iuny d. I-, 
vor den Acr^n gedachter Behörde, unter de» 
nen, in termino, und auch früher bei Unter« 
zeichneten, zu erfahrenden Bedingungen, öf» 
fentlich zum Verkauf gestellt und dem Meist
bietenden zugeschlagen werden. 2 

Libau, den 25. May 1KZ5. 
Obcrhofgerichts. Advokat Slevogt, 

Massencurator. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Die bei der Spar-Cassa zum 12. Iuny 1835 
fälligen Zinsen, werden unter Vorzeigung der 
Zin Anscheine L. nur an folgenden Tagen ge
zahlt, als: 

Sonnabend den 18. May 1835 

l/ // 25. „ „ 
//I- Iuny „ 

// . 8. „ „ 
und bittet man um baldige Einforderung der Zin
sen. Für neue Einzahlungen sind eben diese Tage 
festgesetzt und schließt der Verzinsungs-Termin mit 
dem 12. Iuny, um zum Abschluß der Bücher 
schreiten zu können. 2 

Liebau, den 1. May 1835. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n .  

Gute Norwegische Fettheringe sind zum 
b i l l i g e n  P r e i s e  z u  h a b e n  b e i  ' 1  

Magazin-Verschläge Nr. 1, 2, 3, 4 Und 5, 
so wie Formulair^Listen und Impf-Iournal, 
Verschlag und Scheine, desgl. Vormundschafts« 
Tabellen, sind zu jeder Zeit kauflich zu haben 
in der hiesigen Buchdruckers'. 

Gute Norwegische Ferrheringe in ^tel und 
Htel Tonnen sind billigst zu haben bei 1 

I .  C .  E d e l m a n n .  

A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 27. Map: Herr Gottscbalck, Kronsfcrstcr aus 

Rutzau, und Madame Berchholy, aus Sackenhau
sen, bei Gerhard. — Den 28.: Herr v. Goecking, 
Gutsbesitzer, und Herr Iohanson> Oekonom aus Alt-
hoff bei Memel, so rrie Herr v. Fock, aus Marren, 
bei Gerhard; Herr Fleischer, Arrendator aus Gra-
vern, bei Ernest. 

ItiZa, äen Ig. unä 19. 
e c ^ i s e l »  l i i i c !  t F e l t t » L o u r 5 .  

^.insterÄam 65 
. H5, l '. 

I^oncion . .Z 

Luri. äito 

W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen ti Fu''. — Außer dem Hasen 9^ Fuß-

Aus der Bank 13 Fuß. 

53? 

35?z 
L 

53^ ^ Oerl^lzl. 
9^ Lei».Leo. in kco.» 

pce.Zt. ) ^.ssign. 
35)7 dop. in Lco.-^ss. 
^ ^.vgncs. 
3 clito 

S  c h  i  s t  e .  

May. 
26. 

No. 
39 

» f f 6 ' L 
A u s g e b e n d :  

Nation: Schiff: Cavitain: nach: 
Russe. Großfürst AlexanderHans Krnse. Riga Roggen. 

mit? 

Ist zu druck.-» erlaubt. Im Namen der Civil-ObervirwaliU»g Ostsee-Provinzen, Tanner, Cens^r. 



L i b a u s c h e s  

«^5 V ^ 4» V 4> »- H-> 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  
.  —  ^ ^  

!>,-. 44. Sonnabend, am 1^" 1835. 

St. Petersburg, vom 2l. ?^'ay. 
Der hiesige Buchhändler Briefs hat das 

G l ü c k  g e h a b t ,  v o n  S .  K .  H .  d e m  G r o ß -
surften Thronfolger Cesarewitsch für 
d a s  v o n  i h m  h e r a u s g e g e b e n e ,  S r .  K a i s e r l .  
Hoheit mit Allerhöchster Erlaubniß ge
widmete und Demselben durch Se. Exc. 
den Herrn General, Adjutanten Kawelin über> 
reichte Deutsch »Russische Wörterbuch, einen 
Brillantring zum Geschenk zu erhalten. 

S .  M .  d e r  K a i s e r  H ä v e n ,  a u f  V o r s t e l 
lung des Ministers des Innern und gemäß dem 
B e s c h l u ß  d e s  M i n i s t e r - C o m i t ö ' s ,  A l l e r h ö c h s t  
zu befehlen geruht, daß den Stadt« Gouver
neuren gestattet werde, an Privat«Personen 
die in eigenen Geschäften reisen, mit ihrer Un, 
rerschrist versehene Reise-Pässe 
auszustellen. 

Brieflichen Mitteilungen aus Moskau zu
folge werden S. M. der Kaiser, am i9. 
May, die Industrieausstellung in Augenschein 
nehmen, welche, den frühern Bestimmungen 
gemäß, am 2. Iuny für das Publikum er
öffnet werden soll. 

Von allen Seiten, aus den Wolgagegenden 
wie aus den westlichen Gouvernements, aus 
Bessarabien und Taurien, ja selbst aus dem 
Norden laufen günstige Berichte em über den 
Zustand der Saaten. Alles verspricht uns 
bis auf den heutigen Tag eine reiche Ernte. 
sSt. Ptb. Ztg Z 

Berlin, vom 3i. May. 
Der militairisch-diplomatische Congreß zu 

Kalisch nimmt jetzt die Gespräche des Taqes 
fast ausschließlich in Anspruch. Es werden 
dazu in den ersten Tagen des August folgende 
Truppen marschiren: ein Regiment Garde zu 

Fuß, welches aus zwölf Compagnieen gebildet 
wird, zu denen die verschiedenen Garderegi, 
menter Abheilungen liefern, so daß alle Garde
regimenter dabei vertreten sind. Nqchstdem 
zwei Regimenter Cavallerie. aus sechs Eska
dronen gebildet, die ebenfalls einzeln von den 
verschiedenen Garderegimentern, außer zwei 
E s k a d r o n s  d e r  R e g i m e n t e r  d e s K a i s e r s  N i 
k o l a u s  u n d  d e s  G r o ß f ü r s t e n  M i c h a e l ,  
genommen werden. Es hat bei dieser Zusam, 
mensetzung mir diplomatischer Genauigkeit ver
fahren werden müssen, weil die Rivalität der 
Garderegimenrer, bei solchen Gelegenheiten 
berücksichtigt zu werden, einen hohen Ärad 
erreicht hat. Nächst dieser Infanterie und 
Cavallerie werden^zwei Batterieen Artillerie, 
eine Fußbatterie von.acht und eine reitende 
von vier Geichützen hingesendet. Die Truppen 
erhalten die gewöhnliche Feldzulage und au
ß e r d e m  n o c h  G r a r i f i c a t i o n e n  m a n c h e r l e i  A r t ;  
für jeden Offizier sind 50 Thaler destimmt. 
.Drei Wochen dauert der Marsch hin, drei 
Wochen der Rückmarsch; der Aufenthalt da, 
selbst fünf, im äußersten Falle sieben Zage. 
Die Kosten hat man vorläufig auf 600000 
Thaler berechnet; allein es ist nicht wahr» 
scheinlich, daß man damit ausreiche, wenn 
man alle außerordentlichen Ausgaben, die 
dadurch veranlaßt werden, rechnen will, na
mentlich den Ver'rauch an Montirungsstücken 
bei einem siebenwöchentlichen Marsch und La
gerdienst. Auch von Seiten Rußlands gesche
hen ungeheure Zurüstungen. Die Zahl der 
Russischen Truppen, die dort zusammenkommen 
sollen, wird auf 40.000, nach Addern auf 
500 ,0 Mann angegeben; 6000 Mann Oester« 
reichliche Truppen, wobei die erlesenste Un



garische Cavallerie, werden, wie es heißt, 
ebenfalls erwartet. Da zur Aufnahme so 
großer Menfchenmasse^ Kalisch gar keine.Mittel 
bietet, wird von Seiten Rußlands eine förm
liche bölzerne Stadt errichtet, die nicht nur 
die Baracken für die Soldaten und Subal-
ternoffiziere, sondern auch eine Menge kleiner 
zierlicher Paläste für die höchsten Gäste ent
halten wird, weil viele nicht anders unter
gebracht werden. Dieser Umstand ist sehr 
vorrheilhaft für Preußen; denn die angrän-
zenden Gutsbesitzer, die große Waldungen ha, 
den, kommen dadurch plötzlich zu vielem Gelde, 
indem sie ihr wegen Mangels an Fortshaf-
fungsmirteln fast ganz wenhloses Nutzholz zu 
ungemeiilen Preisen und in elner Masse ver
kaufen können, die vollends unerhört ist. 
Preußischer Seits wird für die Vergnügungen 
der hohen Herrschaften gesorgt werden; das 
Franz. Schauspiel und die Elite der Oper 
und des Ballets sollen nach Kalisch hinüber. 

Des Königs Majestät habenden bisherigen 
K a iserl. Russischen Hofrath und Professor, Di-. 
Rathke zu Dorpat, zum ordentlichen Professor 
der Anatomie und Zoologie in der medicinischen 
Faculrat der Universität zu Königsberg zu 
ernennen und die für denselben ausgefertigte 
Bestallung Allerhöchstselbst zu vollziehen geruht. 

Wien, vom 20. Map. 

Berichten aus Scutari zufolge, ist es in 
Albanien neuerdings unruhig. Man möchte 
dieses Land,, mehrjährigen Beobachtungen ge
mäß, den politischen Barometer für den Stand 
der Dinge in Aegypten nennen. Man weiß 
nämlich, daß, so oft Mehmed Ali mit einem 
Wagstücke umging oder einen Angrissbefürchtete, 
in Albanien ein Aufstand ausbrach. So zeigte 
in neuester Zeit der Stand der Dinge in Al-. 
banien die Verhältnisse Syriens an. Ganz 
entsprechend der mehr oder minder gefährlichen 
Stimmung in diesem Lande und der hieraus 
entspringenden größern oder kleinern Gefahr 
von Seiten der Pforte, wußte Mehmed Ali 
stets durch Geld und Versprechungen die Sa, 
chen in Albanien zu gestalten, um dort die 
Pforte zu beschäftigen und ihre Absichten ge
gen Syrien zu durchkreuzen. Ohne Zweifel 
ist es jetzt die Pest, welche Mehmed Ali ver
anlaßt. durch seine Kreatur, Tafil Butt, Al, 
banien abermals zu insurgiren; denn die Seuche 
könnte ja Aegypten so schwächen, daß die 
Pforte dadurch zu einer Wicdercroberung ihres 

E'ge»thums Anlaß erhält. 

Paris, vom 24. May. 
Nach der neusten Abschätzung hat Frankreich 

32,269,223 Einwohner. Das Departement du 
Nord ist das bevölkertste, denn es hat 989,938 
Einwohnern; das am wenigsten bevölkerte ist 
das der Lozere mit 140,347 Einwohnern. — 
Die Bevölkerung zerfällt in 15,640,10) männ
liche und l6,629,1l8 weibliche Individuen, 
a'.so fast eine Million Frauen mehr als Männer. 

London, vom 23. May. 
Die „Times" giebt ein sehr schwarzes Ge

mälde von Irlands jetzigem Zustande und meint, 
es könne daselbst, wenn nicht eine unerwartete 
Aenderung einträte, ein Bürgerkrieg nicht aus» 
bleiben. 

Aus Lissabon wird unterm 17- d. M. ge
meldet, daß die Aussichren aus eine baldige 
W'edervermählung der Königin mir dem Bru
der ihres ersten Gemahls wenig sicher seyen, 
da eine einflußreiche Partei im Französischen 
Interesse gern den Prinzen von Nemours sub-
stituiren möchte. Die Deputaten-Kammer hat 
indeß bereits früher fest beschlossen, daß kein 
Französischer Prinz als Gemahl der Königin 
von der Nation anerkannt wexden solle. 

T ü r k e i .  
Den letzten Nachrichten aus Elbassan im 

Türkischen Albanien zufolge, ist dort nach der 
Abreise einiger revolutionairen Beys mehr Ruhe 
eingetreten. Der berüchtigte Tafil Busi ist -
ebenfalls flüchtig geworden, ohne feinen Söld» 
lingen die ihnen schuldigen Rückstände zu be, 
zahlen. Die Montenegriner ihrerseits leben 
jedoch noch fortwährend im Hader mit den 
Türken, denen sie ein Dorf nach dem andern 
abnehmen und die sie am Ende wohl auch noch 
aus den befestigten Orren Spus, Podgorizza 
und Xabliak vertreiben werden. lPr.St.-Ztg.^Z 

Trechtingshausen, vom 24. May. 
Am 20. d., Abends zwischen 7 und 8 Uhr, 

zogen von verschiedenen Richtungen her meh, 
rere Gewitter auf Stromberg und Bingen zu, 
trafen gerade über den Dörfern Waldalges, 
heim, Weiler und Trechtingshausen zusammen, 
und entluden sich hier in einem Wolkenbruch. 
Kaum waren den vom Ungewiuer Überfallenen 
einige Augenblicke zur Rettung gelassen, so 
fielen auch schon Wolkenmassen auf Wölken, 
Massen herab. Sie rissen Felsen mir, vernich
teten die Saaren, entwurzelten Bäume, durch
w ü h l t e n  W e i n b e r g e ,  k u r z ,  z e r s t ö r t e n  A l l e s ,  w a s  
sie trafen. Ein Bach in der Gegend trat aus 
feinem Bette, bahnte sich zwei Auswege nach 
der Chaussee, durchbrach diese in einer Breite 



von ungefähr 12 Fuß, und trat unterhalb 
Trechtingshausen wieder in fein Bett zurück. 
Eben so verließ oberhalb des Rheinsteins 
(Friedrichsvurg) ein anderer Bach sein Bect, 
riß Alles mit sich fort und beschädigte ebenfalls 
bedeutend die Chanss6e. Ungeachtet der gro-
ßen Beschädigung der Chaussee gelang es den 
schleunigen Vorkehrungen des hier zufällig 
anwesenden Wegebaumeisters Herrn Trapet 
aus Coblenz, die Chaussee innerhalb vier Stun
den wieder fahrbar zu machen. — Die Fluren 
der Gemeinden von Waldalgesheim, Weiler 
und Trechtingshausen sind gänzlich zernichtet. 
Nicht nur auf Weinberge u. dgl. erstreckte sich 
die Zerstörung; sondern auch Hausgeräch u. 
m. a. ist mit fortgerissen worden. Zwei auf 
dem Felde befindliche Kinder, die das Dorf 
Weiler nicht schnell genug erreichen konnten, 
wurden von den Fluthcn verschlungen, und, 
der sorgfältigsten Nachforschungen ungeachtet, 
bis zum 24- noch nicht wieder gefunden. Ein 
großes Glück war es bei alle dem, daß beim 
Herannahen des Gewitters einige Zeit zur Ret» 
tung blieb; sonst würde es noch manches Opfer 
gekostet haben. 

Vermischte Nachrichten. 
Ein Mitauischcs — Blatt meldet, daß zwi

schen Riga und Mitau zwei Regimenter, volle 
8000 Mann, versammelt sind, und an der 
neuen Chaussee arbeiten. 

Am 29. April fand man auf Orellen (in 
Livland), bei Ausbesserung der Poststraße, dicht 
an derselben, in meiner Grantgrube, drei nur 
leicht verscharrte Leichname, nämlich von zwei 
kräftigen Männern und einem 15- bis 18jah-
rigen Jünglinge, alle drei durch eine mehrfach 
umgeschlungene Schnur erwürgt. Die gericht
liche Untersuchung^ergab, daß die beiden Ersten 
Twersche Fuhrleute gewesen, die mehr als zwei 
Monate vorher durch Wolmar nach Riga ge
fahren, aber nicht zurückgekehrt waren, lieber 
den Jüngling war am Z. May noch keine nur 
muthmaaßliche Nachweisung erhalten worden. 
tProv. Bl.^ 

Die Zahl der Zöglinge des Iesuitenstifts 
in Freiburg ist seit Kurzem so gewachsen, daß 
man die Gänge in der Anstalt zu Schlafge
mächern umgestalten mußte. 

In dem letzten Traktate zwischen Tunis und 
Frankreich, der unter Ca^l X. abgeschlossen 
ward, nannte sich der Bei: Wir, Fürst der 
Völker und edelster Theil der Großen, aus 
K ö n i g l i c h e m  B l u t  e n t s p r o s s e n ,  s t r a h l e n d  v o n  
Glückeszvichel: und Tugeudcu, die zum Him

mel reichen: Hussein Pascha Bei, Gebieter des 
Königreichs Afrika." Der Franz. General-
Consul, der seinen König nicht verdunkelt ha, 
ben wollte, gab dafür Carl X. folgende Prä-
dicate: „Das Wunder aller Völker des Mes
sias, die Glorie der Nationen, welche Iesum 
anbeten, der erlauchte Sprößling aus König
lichem Blute, die Krone der Monarchen, der 
leuchtende Gegenstand der Bewunderung für 
seine Heere und Wesire — Carl, der Zahl 
nach der Zehnte, Kaiser von Frankreich und 
König von Navarra. 

In Connecticut sind alle Schauspiele, als 
den guten Silken zuwider, verboten, ohne daß 
selbst große Städte davon ausgenommen wä
ren. Das Theater hat überhaupt in den 
Vereinigten Staaten wenige Anhänger. In 
New-Jersey sind die Pferderennen untersagt, 
weil sie Veranlassung zu Spiel, Wetten, Luxus, 
Unordnung und Abweichung von den alten 
Gewohnheiten gäben und folglich unmoralisch 
wären. In Boston sind die Leierkastenspiele 
auf der Straße verboten, weil die Pferde 
dadurch scheu würden. In New-Aork hat man 
alle öffentlichen Belustigungen, wie Luftballons, 
Ringspiele, Caroufsel !c. gesetzlich untersagt, 
weil diese Dinge Zeit rauben und die ökono
mischen Verhältnisse des Volks zerrütten. 

Der Prophet Mahomed hing eines Tages 
sein Hemd, das er gewaschen hatte, zum 
Trocknen auf eine Malve, und als es weg
genommen wurde, sah man, daß die Malve 
durch die Berührung mit einem so heiligen 
Gegenstände i>r ein prächtiges Geraniu.n ver
wandelt worden war, eine Pflanze, welche 
vorher nicht existirt hatte. 

Der Kaiser von China soll den Entschluß 
gefaßt haben, sich ein Denkmal für die fernsten 
Jahrhunderte zu errichten , ein Denkmal, das 
selbst die Riesenpyramiden Egyptens durch 
Großartigkeit und Ausdauer übertreffen wird. 
Diesem zufolge soll ein Granitgebirge von 
K00^ Fuß Höhe, vom Gipfel herab, bis zum 
Fuße, in einen Thurm ausgearbeitet werden. 
Der Thurm, mit einer schlangenförmigen Gal-
lerie und mit unzähligen Gemächern versehen, 
wird binnen fünf Jahren seine Vollendung 
erreichen, wenn täglich 100,000 Menschen bei^ 
der Ausarbeitung b-schästigt sind. Die lieber-
reste der großen Chinesischen Mauer dürfen 
als Beweise angesehen werden, daß^die Chine
sen zur Realisirung eines solchen RiesewUa» 
ternehmcüs vollkommen g.eei^uec Md. 



VerlndiinK- meiner Xickle UexniLri'L Nonvr 
mit <iem Herrn ^onxxx Svnmior, »eige ivk meinen 
V«rnk»n,iten unil ?reun6en erZebenst »u. 

Inbau, äen 1. 183S. 
8. S. 

Zeb. roii«. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Stadt' 

Magistrats vom 10. d. M. soll das, zur 
G o l d a r b e i t e r  G a m p e r s c h e n  C o n c u r s - M a s s e  
gehörige, allhier sub Nr. 179 velegene Wohn
haus sammr Zubehör, am 5. Iuny d. I., 
vor den Acren gedachter Behörde, unter de
nen, in terinino, Uüi) auch früher bei ttnrer« 
zeichneten, zu erfahrenden Bedingungen, öf
fentlich zum Verkauf gestellt und dem Meist
bietenden zugeschlagen werden. 1 

Libau, den 25. May 1835-
Oberhofgerichrs > Advokat Slevogt, 

Massencuraror. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
in dem Monate May 1835 

inclusive der Officiere des Ingenieur «Corps, 
des Invaliden - Commandos, Proviant-Erat, 

des Narwschen und Kaporschen Jäger-
Regiments. 

13 Stabs- und Oberofficiere u.Unterbeamre5l5. 
2 Stabs- und 2 Oberofficiers-Frauen. 

Libau, den 1« Iuny 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -

C o m m i r t ä e .  Z  

Einem verebrungswürdigen Publikum gebe 
ich mir die Ehre ergebend anzuzeigen, daß 
ich Monraq, als den 3. d. M., einen neuen 
Tanzunrerricht beginnen wer5e, da nach En-
digung desselben ich Libau verlasse, so ersuche 
ich alle Diejenigen, welche mich mir ihrem 
Zutrauen beehren wollen, sich gefälligst bei 
mir zu melden. 

Libau, den 1. Iuny 1835. 
E .  B r ä u t i g a m ,  T a n z l e h r e r .  

Sonntag, als den 2. d., wird im Garten 

S  

für die abonnirte Gesellschaft ein Concert 
stattfind-!!. Libau, den 1. Iuny 1835 

I o h .  E i l e n d  e r g .  

Die Oberetage in meinem Hause, bestehend 
aus 8 Zimmern, Küche, Keller, Wagenremise, 
Stallraum :c., ist zu vermierhen. 

Wirrwe A. K 0 n 0 pka. 

A u k t i o n .  

Nächsten Monrag, als den 3. d. M. und 
die folgenden Tage, werden in meiner Hand, 
lung «m neuen Markt verschiedene Waaren, 
als: Fayence, Glas, Weine, Lager« Fässer, 
kupferne Distillir - Kesseln nebst Zubehör, sämmt-
liche Budeneinrichtung, eine Kvhlenmühl: zc., 
öffentlich ausgeboren. 2 

Livau, den 1- Iuny 1835. 
J o b .  E r n s t  B i n g e r .  

A n g e k o m m e n e  . R e i s e n d e .  
Den 30. May: Herr v. Bordehlius, aus Ligutten, 

bei Büß; Herr Pastor Eichwald, aus Groesen, und 
Herr Klein, Amtmann aus Essern, bei Ernest. — 
Den zj.: Herr Perrault, aus Memel, Herr v. Fircks, 
aus Nudbahren, Herr v. Wettberg, aus Brincken-
hoff, und Hecr Carl v. Treyden, aus Pelz?n, bei 
Gerhard; Herr Hoffmann, aus Rutzau, bei Frey. — 
Den 1. Iuny: Herr Baron v. Sacken und Herr 
Adolph», aus Bathen, bci Fechte!. 

Libau, den 1. Iuny 1835. 
Markt, Preise. Cop. S.M. 

Weihen pr. Loof 
Roggen — 
Morste . — 
Hase? — 
Erbsen — 
L c i n s a a r  . . . . . . . .  —  
Hanssaat — 
Flachs 4brand pr. Stein. 

— zbrand — k 
— 2brand — z 

Hans — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . .pr. ilStoof 
Salz , grobes pr. Loof 

— seines . — 
Heringe pr. Tonne 

W i n d  

170 ü 175 
160 ä 170 
105 5 115 

80 4 90 
180 i 2N0 
200 » 300 
18N ^ 200 

562Z 
525 
487^ 

162^237 
25 5 27 

800 
10« 
220 
200 

580 ü ec>o 

u n d  W e t t e r .  
Den 25- May NO., den 26. O., den 27- SO-, den 

28. NO., den 29. NW., den 30. O. und den Zt. 
SW-, heiter. 

May. d?o. Nation: 
31. 39 Franzose. La Louise. 
— 40 Britte. Annabella. 

ch 

Schiff: 

i  f t  e .  i f f s - ! 
E i n k o m m e n d :  

Capitain: kommt von: mit: ^ an: 
A. Clemenceau. Rouen. Blst.u.Champag.Ioh. Schnobel. 
T. Sinclair. Liverpool. Salz. Fried. Hagedorn. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censo?. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e b r u c k t  u n d  v e r l e g t  v » n  A  H .  F o e g e .  

45. Mittwoch, am 5"" Iuny j83Z. 

P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Dem hiesigen Publikum wird desmittelst zur Wissenschaft gebracht, wie der hiesige Kaufmann und 

Stadtälteste, Herr Jacob Tode für dieses Jahr die Straßenpfiasterung in dieser Stadt übernommen,' dem
selben für einen sechsfüßigen Quadratfaden mit seinen Arbeitern 30 Cop. Silk zu zahlen und von-.den» 
Grundbesitzern außer dieser Zahlung nur mit ihren Arbeitern der nöthige Sand und die Steine zuzvführew 
und in den Straßen, die zu hoch sind, die Erde abzugraben ist; wobei der Herr Tode, der bereits im ver» 
gangenen Jahre die Mitaufsicht über das Straßenpfiaster aus Gefälligkeit übernommen gehabt, auch in'die--
sem Jahre selbst, nächst dieser Behörde die Aufsicht über besagte Straßenpfiasterung führen wird. Mit«, 
Polizei,Amt, den 4. Iuny 1835. 

(Die Unterschrift des Polizei» AmteS.) 

St. Petersburg, vom 25. May. aus der Zahl der vom Adel im VorfchlaU 95» 
Mit hoher Freude sehen die Einwohner St. brachten Candidaten wird Alexander von Stein»-

Petersburgs seit heute Morgen auf dem Win» pel, zum Assessor des genanme« Gerichts er»» 
terpalais die Reichsfiagge wieder wehen. nannt. lSt. Ptb. Ztg.) 

Den 2t. May. am Tage des Namensfestes. Der Ober.Hauptmann vv« Goldingen> Frieb»-
I .  K .  H .  der  G r o ß f ü r s t i n  H e l e n a  P a w ,  r i c h  v o n  S t e m p e l , '  w i r d  a n  d i e  Stelle deK 
l o w n a ,  w u r d e  a u f  e i n e m ,  g e g e n ü b e r  d e m  v e r s t o r b e n e n  Carl vo» Bär, zum Rath deS: 
Garten des Taurischen Palais befindlichen Platze Kurländischen Oberhofgerichts ernannk 
der Grundstein zum neuen Gebäude des unter Wien, vom 31. May. 
dem Schutz Ihrer Kaiserl. Hoheit ste, Man behauptet, daß auch in- Galizlen ewe 
henden Marien,Instituts gelegt. Dieses, zur große Heerschau, ähnlich der bei Kalisch Statt? 
Aufnahme von 150 weiblichen Zöglingen de, finden werde. Man würde diese Musterung 
stimmte Haus, wird ^Stockwerke hoch werden. besonders in Lemberg gern sehen, indem 
Der Bau soll unter der Aufsicht und Leitung gewiß den stockenden Verkehr beleben würde« 
Sr. Erl. des Herrn Finanz.Ministers, von I" Galizien erwartet der Landmann ein sehr 
einer demselben zu diesem Zwecke beigeordneten. , gesegnetes Iahr. — Aus Polen meldet man? 
Baucommission, Statt finden. daß dort Ruhe und Zufriedenheit mit den a«» 

Mittelst Allerhöchsten Ukases an das Hof, genwärtigen Einrichtungen überall vorwalte. 
Comptnr (aus Moskau) vom 1!. May, ha, Aus Constannnopel meldet man, daß dort 
den S. M. d er Kaiser, die Fürstin Präs" noch immer einige sporadische Pestfälle vor,-
kowja Czetwertinski, die Gräfin Manteuffel, kommen. Die ganze nördliche Türkei, besonders 
wie auch die Fürstin Maria Schtscherbatow, die Straße über Adria-iopel nach'Deutschland 
Allergnädigst zu Hoffräulein I. M. der - ist noch ganz frei von der Krankheit. I»r 
K a i s e r i n  z u  e r n e n n e n  g e r u h t .  S e r b i e n  u n d  B o s n i e n  h a b e n  d i e  B l a t t e r n  u m  

Der Assessor des Hauptmannsgerichts in sich gegriffen. Die Angelegenheit mit der grie, 
Goldingen, vo.'i Sackcn. wird auf seine Bitte, chischen .Gesandtschaft steht noch immer auf 
Ä l l  e r g n ä d i g  s t  d e s  D i e n s t e s  e n t l a s s e n ,  u n d  d e m s e l b e n  F u ß  u n d  H r .  Z o g r a p h o s  i s t  n o c h  



«icht anerkannt. — Nach den Berichten aus 
Aegypten hat dieses Land bereits einen großen 
Theil seiner Bevölkerung durch die Pest ver-
loren; es hieß, Mehemed Ali wolle das Land 
auf einige Zeit verlassen. — Aus Kahira mel
det man, daß dort die einzige Tochter des 
Vicekönigs von Aegypten, die Wittwe des be
rühmten Defterdar-Bey. an der Pest gestor-
den sey. Auch in den Palast des Vicekönigs 
zu Scinbra und in die Residenz Ibrahim Pa-
scha's war die Seuche gedrungen, in jenem war 
ein Garde »Obrist, ein geborner Franzose, an 
der Pest gestorben. Am 16- stieg in Kahira die 
Sterblichkeit auf 1360; bei den Arabern nahm 
die Zahl der Todesfälle ab, bei den Franken zu. 
Aus Syrien hatte man Nachrichten von neuen 
jedoch unbedeutenden Unruhen. Der Vicekönig 
war deshalb nach Kahira gekommen und Ibra
him wird wahrscheinlich nach Syrien aufbrechen. 
- Aus Livorno wird Folgendes vom l4. May 

gemeldet: Das Schiff Othello, Capt. Berling-
hieri, ist vor dem 2. April von der Mann
schaft verlassen worden, indem die Pest so viele 
Leute getödtet hatte, daß der Capitän mit den 
Nachbleibenden das Schiff nicht mehr hatte 
führen können. 

Am 6. May lief die russ. Brig Themistokles von 
540Mann und8 Kanonen von Patras in Aneona 
ein. Siehatteden diesseitigen Gesandtschafts-Se-
kretär Grafen Ziska und den russ Kammerherrn 
Seniäwin an Bord, welche beide, als Couriere, 
von Athen nach Wien und Rom abgingen. 
Ueber Triest haben wir Nachrichten aus Grie
chenland bis zum 8. May. Es herrschte über
all Ruhe und doch viele innere Bewegung 
wegen des herannahenden ersten Iuny. Das 
ganze Ministerium, auch Kolletti, wird bleiben 
und der Graf v. Armansperg dem Könige 
als Rath zur Seite stehen. Möglich wäre 
auch, daß der Gen. Church oder der Oberst 
Gordon das Kriegs-Ministerium erhielte, da 
der Kriegsminister schon längst Willens war, 
sich ganz von den Staatsgeschäften zurückzu
ziehen. Auch der Staatsrath v. Kobell wird 
im Herbst nun nicht abreisen. Uebrigens schei-
nen allerdings wesentliche Veränderungen ein
treten zu müssen, wenn man mit den 8 Mill. 
Drachmen jährlicher Einkünfte ein königl.Haus, 
ein diplomatisches Corps, ein Heer von 9000 
Mann und die Verwaltung unterhalten will. 
Die letztere besonders sch?int viel zu kostbar 
für das kleine Land mit 700.000 Einwohnern. 
In Athen hat sich am 26. April bei der Wach
parade ein sehr verdrüßlicher Vorfall ereignet, 

indem der Uhlanenrittmeister v. Xylander, als 
er mit dem vr. Dotzauer der Wachparade 
folgte, durch einen Franzosen, Mitarbeiter ei
ner griech. Zeitung, beschimpft wurde, indem 
sich dieser mit Rippenstößen zwischen beiden 
hindurchdrängte. Der Rittmeister wollte den 
Unhöflichen bei dem Kragen nehmen, erhielt 
aber eine Ohrfeige, worauf er feinen Säbel 
zog, und dem Beleidiger mehrere Hiebe in den 
Kopf versetzte. Der Franzose ist verhaftet. 
Dem Rittmeister ist von dem griech. Offizier, 
corps die lebhafteste Theilnahme bezeigt wor
den. LBrl. Nchr.) 

Paris, vom 29- May. 
In diesen letzteren Tagen ist in Paris und 

London eine offizielle Note des Divans einge, 
troffen. Sie enthält des Sultans Antwort 
auf das von dem Lord Ponsonby und dem 
Adm. Roussin gestellte Verlangen der freien 
Schiffahrt auf dem schwarzen Meere. Die 
Pforre hat sich durchaus geweigert, in diese 
Anforderung einzuwilligen, objchon sie, beson
ders von Seiten des engl. Botschafters auf 
eine drohende Weise geschehen ist. 
In dem Augenblick, als die Flotte von Tou» 

lon aus unter Segel ging, trafen kurz hinter
einander zwei telegraphische Depeschen dort 
ein, die dem größten Zhei! der Schiffe, wel
che die Flotte bildeten, eine andere Bestim
mung gaben. Nur die Bellone und der Suff
ren Habel» ihre Fahrt weiter fortgesetzt. Die 
übrigen Fahrzeuge möchten wohl an die Kü
sten Spaniens beordert werden.Es scheint 
gewiß, daß der Herzog v. Orleans in einigen 
Tagen mit dem Grafen^von Syracus nach 
Toulon abreisen wird, um sich dort nach Nea
pel einzuschiffen, man fagt, wegen einer Ver
mählung mit einer neapolitanischen Prinzessin. 
LBrl. Nchr.Z 

Dresden, vom 3. Iuny. 
Di«' Aktien zur Eisenbahn werden in Leip

zig mit 15^ pC. Aufgeld bezahlt. Hier wurde 
gestern eine noch zurückbehaltene Partie nicht 
unter 10 pC. versteigert. 

Aachen, vom 1. Iuny. 
Unsere diesjährigen Pferderennen werden 

den Glanzpunkt unserer Badezeit bilden und 
die vorjährigen, ebschon in ihren Leistungen 
ausgezeichnet, durch Bedeutsamkeit noch bei 
Weitem überbieten. Für die Rennen, welche 
am 24. und 26- August Statt finden, hat die 
Stadt Preise von 200, 100 und zweimal S0 
Frd'or. ausgesetzt. Die berühmteste»» engl. 
Renner auf dem Festlande werden sich in 



den verschiedenen Rennen bekämpfen. — In 
der alten Pfarrkirche zu Cornelimünster defan
den sich früher drei Glocken, welche das 
beste Geläute in der Umgegend bildeten. Am 
5. Februar d. I. Abends, zündete der Blitz 
den Thurm an, so daß derselbe verbrannte, 
wobei die drei und nebenhin eine vierte Uhr, 
«locke zerschmolzen. Die größte welche etwa 
4000 Pfd. wog, war im I. 1443, die kleinste 
im 1.1484 und die mittlere im 1.1658 gegossen. 
An die Stelle derselben werden jetzt drei ähn
liche, große und, mit diesen, eine für die 
Pfarre Richterich gegossen, und wenn kein Hin, 
derniß eintritt, soll der Guß am 2. Iuny Statt 
finden. Seit 1678 war in Cornelimünster 
keinr Glocke gegossen worden. 

Hannover, vom 1. Iuny. 
In der Hannov. Zeit, findet sich eine Mit, 

tbeilung vom Harz vom 30- May, in welcher 
es heißt: Vielleicht noch nie sind die Bewoh, 
ner des Harzes von einer solchen Niederge, 
schlagenheit ergriffen gewesen, als jetzt, seit
dem es gewiß ist. daß das, schon seit einigen 
Iahren drohende, Unglück einer Gleichheit der 
Besteuerung des Harzes mit der des übrigen 
bannöv. Landrs in den nächsten Tagen zur 
Dollziehung kommen werde. tBrl. Nchr.) 

Vermischte Nachrichten. 
Am 30. wurde in Köln die, des Mordes ange, 

klagte, Margarethe Becker von den Aisisen ein, 
stimmig zum Tode verurtheilt. Am vorigen 
Sonnabend hat in Elberfeld ein Seidenwirker 
seine Frau, mit welcher er bereits 28 Jahre 
verheirathet war, und die sich seit etwa 12 Jah
ren dem Branntweintrinken im hohen Grade er, 
geben hatte, bei der Abwehr, indem sie in be, 
trunkenem Zustande mit einem Messer auf ihn 
eindrang, erschlagen.' Der Mann wurde in 
bewußtlosem Zustande verhaftet. 

Am 26. May wurde zu Dippoldiswalde, in 
Sachsen, eine Bäuerin. Christiane Gottschalk, 
mit dem Schwert hingerichtet, weil sie vor zwei 
Iahren aus Argwohn und Besorgniß. daß von 
ihr nachtheilka gesprochen werden möchte, ihre 
Sljährige Dienstmagd mit dem Beile grausam 
erschlagen hatte. 

Verznchniß der Getauften, Copulirten und Verstor
benen im Monate May bei der evangelisch, 

deutschen Gemeine in Libau. 
G e t a u f t e :  E m m a  S u s a n n a  K a s s a n d r a  G r ü n f e l d .  

-- Ottilie Catharina Therese Rowchl. — Carl Chr. 
Schultz. — Marie Adele Mathilde von Wohnhaas. 
— Alexander Friedrich Preuß. — Friederike Luise 
^uliö Emma Richter. — Ioh. Friedrich *. — Coro, 

line Amalie — Michael Julius König. --- Char
lotte Gertrude Bertha Groseffsky. — Johanna Su
sanna Dorothea *. — Carl Julius Hermson. — Ca-
tkarina Dorothea Beyer. — Ludolf Johann Peter 
Schimkewitz. — Friedrich Wilhelm Bijelsky.—-Fried
rich Gottfried Mohr. — Juliane Emilie. 

C o p u l i r t e :  B ü r g e r  u n d  F l e i s c h e r m e i s t c r  G e o r g e  
Christoph Demme mit Maria Elisabeth Kissner. — 
Bootsmann Anss Freymann mit Anna Sophia Eli
sabeth Clemens. — Oberhofgcrichts - Advokat und 
Ehrenbürger Carl William Melville mit Anna Eli
sabeth Konopka. 

V e r s t o r b e n e :  M a u r e r g e s e l l  I o h .  M a r t i n  N e r -
lich, alt 78 Jahre. — Kaufmannswittwe Susanna 
Meycr, geb. Bicnemann, alt 82 Jahre. — Weiland 
Schiffsbesucher Christian Müller, alt 73 Jahre. 

In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate May geboren: 9 Kinder, 5 Knaben, 
4 Madchen; confirmirt: 59 Kinder, 35 Knaben, 24 
Madchen; copulirr: 3 Paare; verstorben: 6 Perso
nen, t männlichen, 5 weiblichen Geschlechts. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje

stät, des Selbstherrschers aller Neuffen ?c. zc. ?c., 
werden von Einem Libauschen Stadt-Magistrat, 
auf geziemendes Ansuchen der verwittweten Agnes 
Elisabeth Meyer, geb. Fiedler, in Assistenz, xer 
inanä. 1) der etwanige Inhaber der von dem 
Christoph Reinhold Fiedler und dessen Ehefrau 
Dorothea Charlotte Fiedler, geb. Bubrowitsch, am 
12. Iuny 1832 über 600 Silberrubel an die 
Provocantin und deren verstorbenen Ehemann Jo
hann Christoph Meyer, ausgestellten, am 8. May 
1833 in die Libauschen Stadthypothekenbücher ein
getragenen, der Provocantin aber abhanden ge
kommenen, obgleich noch völlig gültigen Obliga
tion, desgleichen Alle und Jede, die an solches 
Werthdokument irgend welche Ansprüche haben oder 
machen zu können vermeinen; 2) nicht weniger aber 
auch, die debitorischen Fiedlerschen Eheleute, falls 
sie gegen die Vollgültigkeit ihres obberegten Schuld- ' 
dokuments etwas einzuwenden hätten, dahin pro- / 
vocirt und geladen, daß sie 

a m  v i e r t e n  O k t o b e r  d i e s e s  1 8 3 5 s t e n  
J a h r e s  

und zwar die sub. 1) erwähnten Personen das 
Originaldokument bei Einem Libauschen Stadt-
Magistrat produciren und resp. ihre Ansprüche an 
dasselbe verlautbaren und ausführen; die sub 2) 
genannten Fiedlerschen Eheleute aber ihre Einre
den und Beweise gegen die Vollgültigkeit der er
wähnten, von ihnen ausgestellten Obligation, bei 
genannter Behörde beibringen und ausführen, unter 
der Verwarnung: daß falls die hier provocirten 
und geladenen, bekannten und unbekannten Per-



sonen am 4. Oktober 1835 Weber in Person, resp. 
in Vornmndschast und Assistenz, noch xer inan-

le^itlmatum e^t ^lene instructrim, 
erscheinen und diesen richterlichen injunclis keine 
Folge leisten würdm, die Mortificatio« der ver
lorengegangenen Original »Obligation Hochrichterlich 
anerkannt; der Provocantin aber eine als Original 
geltende, für den vollen Betrag von 600 Silber
rubel valedirende, Abschrift aus den Libauschen 
Stadthypothekenbüchern ausgefertigt und ausge
händigt werden soll. Wonach Provocanten sich zu 
achten haben! 

Urkundlich unter Eines Libauschen Stadt-Ma
gistrats Jnsiegel und der gewöhnlichen Unterschrift 
gegeben auf dem Rathhause zu Libau, am 31. 
May 1835. 3 
XI.. S.X Blancat zur Citation vor den Libauschen 
V 5- / Stadt-Magistrat ex lege äiktsmari. 

F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
Libauscher Stadtsekretair. 

B  e  k  a  n  n t m a c h u n g e n .  
Die bei der Spar-Cassa zum 12. Iuny 1835 

fälligen Zinsen , werden unter Vorzeigung der 
Zmftnfcheme L. nur an folgenden Tagen ge
zahlt, als: 

Sonnabend den 18. May 1835 

„ „ 25. „ „ 
„ „ 1. Iuny' „ 

und bittet man um baldige Einforderung der Zin
sen. Für neue Einzahlungen sind eben, diese Tage 
festgesetzt und schließt der Verzinsungs-Termin mit 
dem 12. Iuny, um zum Abschluß der Bücher 
schreiten zu können 1 

Aebau, den 1. May 1835. 
D i e  A d m i n i s t r a t i o n .  

Da ich unlängst von Riga hier angelangt bm, 
so empfehle ich mich Einem resp. Publikum init 
allin in meinem Fache vorkommenden Arbeiten be
stens, als im Degatiren von Tuche, Drap 6e 
Dam es, Bombassetts !t., desgl. auch im Strich

geben, Degatiren und Scheeren alter Kleidungs
stücke, so wie auch im Fleckenausmachen aller Art, 
welches ich alles aufs Beste auszuführen ver
spreche. Da ich nicht auf eiserne Platten, son
dern durch eine besonders dazu eingerichtete 
Dampftnaschiene degatire, so wird' gewiß ein Je
der mit meiner Arbeit zufrieden seyn; verspreche 
die billigsten Preise und prompte Bedienung. Meine 
Wohnung ist in der Herberge des Knochenhauer
meister Schesselschen, ehemaligen Bergschen Hauses. 

D a v i d  Z e u n e r t ,  
Luchscheerer und Degatirer. 

Mit jet2t erhaltenen ^uslänäiscken Lei» 
äenaeuAsn nnä anderen inoclernen Waaren, 
wie aucli Wilnaer Lcliulieii, emxkielilt sicli 
ru billigen Dreisen Z 

.  M a r t i n  8 t r ü p p .  

A u k t i o n.» 
Nächsten Montag, alL den 3. b. M. und 

die folgenden Tage, werden in meiner Hand
lung RM neuen Markt verschiedene Waaren, 
als: Fayence, Glas, Weine, Lager, Fässer, 
kupferne Distillir, Kesseln nebst Zubehör» fämmt-
liche Budeneinrichtung, eine Koh-lenmüHle!t., 
öffentlich ausgeboten. t 

Livau, den t. Iuny 183Z. 
J o b .  E r n s t  B k  n g e r .  

A n g e k o m m e n e  R ^ e i s e n d e ^  
Den z. Iuny: Herr Pastor Nuntzler, n«bst Ge« 

mahlin, auS Ourben, bei Fechte!: Herr Luköwsky^ 
aus Polangen, bei der Madame Gunther. 

Riga, äsn Zg. 2.. 
' W e o k s e l -  u  n  ̂  L s t ä - O o u r s ,  

65 1°. 5Z 53 Qents. ^ verleb!. 
9?z 8cI,.Lcc). Z in Lco.» 
10^ ?ce.8t. ) ^ssixn. 
356» jn Leo.-^»5. 

99^. 
. w2z 

W a s s  e r  s t ' a  n  d. 
Im Hafen tt Fuß. — Außer dem Hafen 8^ Fuß. 

Auf der Bank 12 Fuß. 

. 65 1°. 
I^onäon . . 3 N»2 
Lin kubsl Tilde» . 356» 
^.ivl. »Its 

— ueue 99^ 
Lurl. äito 

S ch ft e. i f f. 6 -
E i n k  0  m m e  

May. Nation: Schiff: Capitain:, 
Ai: 41 MeklenburgerAdolph Friederich.- E. I. Niemann. 

Jutty2.42 Preusse. Wilhelmine. Ludwig Hohorst 
— 3^5 Nuss.FinnischEmilia. Sven Petersen. 
— 4.44 Norweger. Enighcden. L. T. Tonnessen: 

A u s g e h e n  
N a c h  e i n e m  e i n h eimischen Hafen. 

Iuny. No. Nation: Schiff: Cavitain: nach: 
2. 4 Russe. PrahmohneNamen.SchjfferF. Schuske. Riga. 

L 
N d: 

kommt von e mite 
Rostock. Ballast. 
Mcmel. — 
Ivica. Säl). 
Flekkbfiörd. Heringen. 
d: 

«Mi 
Ioh^ Schnobel. 
I. Harmsen jun. . 
Fned. Hagedorn. 
Iöh. Goevel. 

mit: 
und Räppoel?e. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s c h e s  

t l .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

46. Sonnabend, am 8"" Iuny 483Z. 

St. Petersburg, vom 28. May. 
II. MM. der Kaifer und dieKaiscrkn 

sind Freitag den 24. Abends, in vollkommenem 
Wohlbefinden, in Zarskoje Sselo eingetroffen. 

Montag den 27. May hatten der außeror
dentliche Gesandte und bevollmächtigte Minister 
S. M. des Königs von Preußen, General der 
Infanterie von Schöler, wie auch der außer« 
ordentliche Botschafter und bevollmächtigte 
Minister S. M. des Königs von Griechenland, 
Fürst Suzzo, Abschieds-Audienzen bei II. 
M M .  d e m  K a i s e r  u n d  d e r  K a i s e r i n .  
Dem zu seinem Posten zurückgekehrten außer« 
ordentlichen Gesandten und bevollmächtigten 
Minister S. M. des Königs von Würtemberg, 
Fürsten von Hohenlohe-Kirchberg wurde bei 
II. MM. eine Antritts-Audienz ertheilt. Die 
Fürstin von Hohenlohe«Kirchberg hatte die 
Ehre I. M. der Kaiserin vorgestellt zu 
werden. Die Fürstin Suzzo, so wie auch 
ihre Tochter und ihr Sohn hatten ebenfalls 
die Ehre bei II. MM. zum Abschied voige» 
lassen zu werden. 

Hierauf hatten der General von Schöler, 
der Fürst von Hohenlohe-Kirchberg. wie auch 
der Fürst Suzzo nebst seinem Sohne, die 
E h r e  v o n  S .  K .  H .  d e m  C e s a r e w i t s c h  
Thronfolger empfangen zu werden. 

Am 22. May d. I. sind in Gegenwart des 
Conseils der Reichscreditanstalren 5.000,000 
Rubel Reichsschatzbillette der ersten drei Se
rien öffentlich verbrannt worden. Die noch 
circulirenden im Betrag von 10.000.000 
Rubeln werden in dem Verhältnis), als sie in 
der Kronscaffe eingehen, gleichfalls vernichtet 
werden. 

Da der l-Iulp als derTermin ihres Umlaufs 

nahe ist. so ist zu wünschen, daß Diejenigen, 
welche Billette der ersten drei Serien in Hän
den haben, eilen möchten, sie in Zahlungen 
an die Krone einzutragen, oder sie auszuwech. 
sein in allen Kreisrentereien, im Moskowischen 
Cameralhofe und in der Hauptrenterei («d 

j„ St. Petersburg. 
Der Wittwe und den unmündigen Kinder» 

weiland Hofraths vr. Kleinert, ordentlichen 
Professors der Theologie an der Dorpanschen 
Universität, ist in Berücksichtigung der von 
demselben während seiner fast fünfjährigen Anns-
Verwaltung der Universitä't geleisteten beson» 
deren Dienste, eine jährliche Pension von 2000 
Rbl. B. A., vom 28. Februar 1834. als vom 
Tage des Ablebens des gedachten Professors 
an gerechnet, bewilliget worden. sSt.P.Ztg.Z 

Odessa, vom 14. May. 
Aus Konstantinopel haben wir vom 42 

folgende Nachrichten erhalten: Da die Astro
logen erklärt hatten, daß am May um 4 
Uhr 22 Minuten der günstigste Moment ein, 
treten werde um die neuerbaute, Nusretije 
(die Siegreiche) genannte Fregatte vom Stapel 
laufen zu lassen, so wurden alle nöthigen Vor-
kebrungen zu dieser Zeit getroffen. Die Mi
nister, Türkischen Standespersonen und das 
diplomatische Corps kamen frühzeitig am fest, 
gesetzten Orte zusammen. Eine unzählige Meu, 
ge Volkes strömte von allen Seiten herbei, und 
das Meer wurde durch tausende von Fahrzcu< 
gen belebt, ungeachtet des regnigten Wetters 
und des heftigen Wellenschlages; überall weh
ten die Flaggen und Wimpel aller Nationen. 
Die Sultaninnen hatten den Pallast des Für, 
sten von Samos eingenommen. Hur festge
setzten Zeit bewegte sich das schöne'Schiff, auf 



ein gegebenes Zeichen, von feiner Stelle, und 
lief den Fluchen ZU/ während die Militär-
Capelle den Mahmuds-Marsch spielte. Weit 
hin erschallten die Freudenrufe des Volkes 
und Kanonen Salven, und die ganze Flotte 
wurde in einem Augenblicke mit Flaggen ge-
schmückt. Beim Herablassen des Schiffes 
war der Druck so groß, daß die Wellen sich 
bis zu den obersten Embrasüren erhoben. Die? 
ses schöne Schiff ist eine Fregatte von 84 6a» 
nonen, und übertrifft au Länge sogar die 
Mahmudije, von 130 Kanonen. Die Ein
richtung derselben ist viel vollkommener als 
die des zuletzt genannten Fahrzeuges. H. Road, 
der Amerikaner welcher es gebaut hat, ver» 
sichert, daß er weder »n Amerika noch in Engl 
land ein so vollkommenes Schiff hätte erbau» 
en können, weil ihn daselbst viele Personen 
daran verhindert haben würden ̂ während ihm 
zu Konstantinopel in dieser Hinsicht volle Frei« 
heit zugestanden ward. Der Sultan, welcher 
Mit dem neuen Schiffe sehr zufrieden war, 
defahl, A Road 2000!) Piaster auszuzahlen 
und verlieh ihm überdem den Nischani,Istichar-
Orden. 

Berlin, vom 6. Iuny. 
Se. Maj. der König haben folgenden Kai

serlichen Russischen Offizieren und Beamten, 
dem Jägermeisters General»Major Wassil:» 
schikoff, den rochen Adler-Orden erster Classe; 
dem General, Major Bibikon? den rochen Adler» 
Orden zweiter Clusse mit dem Stern; dem 
Obersten Filosofoffden St. Johanniter »Orden 5 
dem Staatsrach Wylie den rochen Adler-Or« 
den zweiter Classe; dem Collegrenrach Lobstein, 
dem Hofrach von Seidlitz und dem Hofrach 
von Hahn den rochen Adler-Orden dritter 
Classe zu verleihen geruht. sPr. St.-Ztg.) 

Unter den vielen fetzt hier anwesenden 
Fremden von Auszeichnung zieht nament« 
tich auch der durch seine vortreffliche Adnimir 
stration der Fürstenchümer Moldau und Wal» 
kachei während der Russischen Occupatio» so 
rühmlich bekannte General der Infanterie und 
General. Adjutant des Kaisers von Nußland, 
v. Kisselew, die Aufmerksamkeit des Publikums 
unserer Hauptstadt auf sich, und eS erfreue 
sich derselbe einer ausgezeichneten Aufnahme 
in den höchsten Zirkeln.— Eine andere merk« 
würdige Erscheinung ist der berübmre Reisende, 
Capitain Sir John Roß, den sich die hiesige 
geographische Gesellschaft schmeichelt, in der 
Versammlung am 6. Iunp in ihrer Mitte zu 

feHeil» 

Durch eine nachträgliche Bestimmung Sr. 
Maj. marschirt nun auch das vanze in Bran
denburg und Rathenow garnisonirende Erraf
fter-Regiment Kaiser Nikolaus na..> RaUsch; 
eben so hat auch noch ein Detaschcment des 
Garde-du Corps-Regiments diese Bestimmung 
erpalten. 

Wenn sich auf der einen Seite, trotz der 
verschiedenen Auslegungen, welche die Trup« 
pen-Zusammenziehungen von Seiten Preußens 
und Rußlands bel Kalisch, namentlich in den 
Französischen Blättern gefunden haben, keine 
Spur von irgend einer Veränderung im ruhi» 
gen Laufe der Dinge offenbart, so ist ande» 
xerseits in den letzten Tagen wuder auf viel
fache Weife der Schwung bemerkbar geworden, 
dessen der öffentliche Verkehr durch Hülfsan-
stalren verschiedener Arr, die im Entstehen sind, 
oder cheils schon in Wirksamkeit traten, sich 
erfreut. Wir zahlen dazu namentlich den in 
der Pommerschcn Stadt Greifenhagen ins Leben 
getretenen und dieser Tage von Sr. Majestät 
dem Könige bestätigten Verein zur Beförderung 
der Landwirthschaft in allen ihren Zweigen, 
so wie des Fabrikfleißes und der Vermehrung 
der Intelligenz und Sittlichkeit mit besonderer 
Berücksichtigung der betreffenden Landschaft; 
die Verbindung des gewerbreichen und indu» 
striösen Elberfeld und Barmen mit der an
sehnlichen Regterungsbezirksstadt Düsseldorf 
durch eine Eisenbahn; endlich die Absteckung 
neuer Kunststraßen auf der Südostseite Berlins. 
Auf diese Weise w«rd die Hauptstadt mit der 
Nieder-Lausitz in eine leichtere Verbindung ge
setzt, wabrend diese Landschaft bieher nur pon 
ermüdenden Sandstraßen und in der schlechten 
Jahreszeit oft grundlosen Wegen durchschnitten, 
bisher noch gänzlich dieser Wohlchat entbehrte. 
— DaS Schloß zu Elsterwerda, einem Städr« 
ch?n auf der Straße von Berlin nach Dres
den. hat dieser Tage eine neue Bestimmung 
erhalten, indem es in ein Landarmenhaus ver
wandelt worden ist. tH- E.^I 

Wien, vom 30. May. 
Sr. Maj. der Kaiser hat dem Herzog Fer

dinand v. Este sechs prachtvolle Pferde ge-
schenkt, welche in diesen Tagen nach Lemberg 
abgehen werden. 

Sr. Majestät der Kaiser hat 800.000 Gul
den zu der Verbesserung des Hafens von Ma, 
lamocco (Venedig) bewilligt. 

Der Fürst- von Metternich wird in der näch» 
sten Woche se»nen WohnplaA ebenfalls nach 
Schönbrunn verlegen. 



P a r k s ,  v o m  2 9 .  M o p .  
Der ;um Russ. Gesandten am Sicilianischen 

Hofe ernannte Graf Matuschewitz ist auf sei, 
ner Reise nach Neapel und Sir Chs. Bagot 
auf seiner Reise nach London hier angekom-

men. 
Stockholm, vom 14- April. 

Einer Königlichen Kundmachung vom 46. d. 
M. zufolge, ist die zwischen Schweden und 
Rußland unterm 42. Map 4828 abgeschlossene 
Convention wegen gegenseitiger Auslieferung 
von Vagabonden, Bettlern und Verbrechern 
bis zum Jahre 4840 verlängert worden. 

München, vom 4. Iuny. 
Ihre Königl. Hoheit die Herzogin von Leuch

tenderg ist aus Hechingen hier eingetroffen und 
wird sich mit ihrer Tochter, der Prinzessin 
Theodolinde, nach Florenz begeben, der Her» 
zog Maximilian von Leuchtenberg dagegen im 
Iuny nach Lissabon reisen um seine Schwester, die 
Kaiserin Amalie, und feine verwitwete Schwä» 
gerin, die Königin Donna Maria, zu besuchen. 
Die Herzogin soll auf die Vorstellung ihrer 
Tochter, der Kaiserin, wiewohl mit schwerem 
Herzen, ihre Einwilligung zur Vermählung 
ihres Sohnes mit der Königin von Portugal 
gegeben haben, und wahrscheinlich wird der 
noch jugendliche Prinz bei diesem Besuch den 
Ehevertrag unterzeichnen, vielleicht auch gar 
nicht mehr hierher zurückkehren. 

Alexandrien, vom 22. April. 
Hier wüthet die Pest noch immer, und das 

Volk ist in der größten Bestürzung. Mitten 
unter diesen Schreckensscenen ist es erfreulich, 
zu sehen, wie ein junger Englischer Wundarzt, 
Laidlaw, sich mit dem Feind in den Kamps 
einläßt und ihn feiner Furchtbarkeit beraubt. 
Er behandelt die Pest, wie jedes andere bös
artige Fieber, und man möchte fast sagen, daß 
er alle heilt, die er berührt. Ein Englischer 
Capitain und 4 Seeleute befinden sich jetzt 
unter seinen Patienten. Es ist wirklich tröstend, 
zu sehen, daß auch dieses Ungeheuer zu bän« 
digen ist. Ausgezeichnete hiesige Aerzte sind 
darüber einig, daß diese furchtbare Krankheit 
eben so leicht zu heilen ist, als jeder andere 
Typhus? aber sie wollen es nicht selbst ver
suchen, denn sie würden, wenn man wüßte, 
daß sie sich auf Büchsenschußweite einem Pest
kranken genähert hätten, sogleich ihre ganze 
Praxis verlieren, und Niemand würde inner
halb vierzehn Tagen dieselbe Luft mic ihnen 
athmen wollen. Wenn sie daher einen von 

der Pest Befallenen behandskt haben, sy suche» 

sie dies sorgfältig zu verhehlen, während sie 
oft unter anderm Namen Pestkranke geheilt 
haben. 

Vermischte Nachrichten. 
II. MM. der König von Preußcn und der 

Kaiser von Rußland haben, durch ein freund
schaftliches Uebereinkowmen, die vieljährigen 
Landes - Gränz, Streitigkeiten, welche zwischen 
Schlesien und Polen stattfanden, beendigen und 
die Gränze, welche beide Länder trennt, defini
tiv bezeichnen und festsetzen lassen. Diese Be
stimmungen betreffen die ganze Linie von dem 
Punkte an, wo die poln.-schles. Gränze das 
Großherzogthum Posen berührt, bis an die 
Gränze des Freistaats Krakau. Wo auf diesem 
Landstrich bereits im Jahre 4808 Gränzpfahle 
errichtet wurden, da bleiben diese in Kraft, und 
nur die Lücken derselben werden durch den neuen, 
von den Bevollmächtigten, dem k. preuß. Staats» 
und Cabinets»Minister Ancillon und dem kais. 
russ. Gesandten, wirkl. Geh.-Rath v. Ribeau« 
pierre abgeschlossenen Vertrag, ausgefüllt. Der 
Vertrag ist am 46. und 19. März d. I. ranficirt 
und die Ratificationen sind am 29. April d. I. 
in Berlin ausgewechselt worden.. Die neueste 
Nummer der Gesetzsammlung enthalt denselben 
vollständig, in 58 Artikeln, in svauzösischer und 
deutscher Sprache. 

Ein Schneider in Paris, Ebalumeau, soll 
jetzt wirklich ein mechanisches Hülfsmittel zu 
wohlfeilerer und schnellerer Verfertigung der 
Kleider erfunden haben, und seine Maschine 
in einigen Minuten einen vollständigen Anzug 
zuschneiden. Es wurde ihm eine Ehrenmedaille 
zuerkannt. 

In Frankreich, in der Nahe der Schweiz, 
hat Jemand zwei- schöne Gemsen gezähmt, die 
einen leichten Wagen mir unglaublicher Schnel» 
ligkeit ziehen. In dem zoologischen Garten iw 
London dagegen hat man 2 Wapitti Hirsche 
zum Ziehen abgerichtet welche in einer Stunde 
12 bis 44 (Engl.) Meilen zurücklegen. 

V e r s c h i e d e n e  A r t e n  d e r  T r a u e r .  
In Europa trauert man allgemein schwarz, 

weit diese Farbe die Finsterniß repäsentlre, 
welcher der Tod, als eine Beraubung des Le
bens, ähnlich ist. In China bediem man sich 
der weißen Farbe, weil man hofft, daß der 
Todte im Himmel, dem Orte der Reinheit, 
ist. In Aegypten ist eö die gelbe Farbe , weit 
die Blumen m,d Blairer bei ihrem Absterben 
diese Farbe annehmen. In Aethiopien ist die 
braune Farbe üblich, weil sie die Farbe der 
Erde bezeichnet, aus der wir entstanden stnd> 



und zu der wir zurückkehren. In einigen 
Theilen der Türkei ist blau die Farbe der 
Trauer, weil es die Farbe des Himmels ist, 
wohin die Zodten kommen; in anderen dage
gen purpur und violet, weil beide eine Mi
schung von schwarz und blau sind, und er, 
steres Schmerz, letzteres Hoffnung bedeutet. 
Man steht also, daß alle Farben, der Reihe 
nach, für traurig gelten können. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Wer die Reinigung der öffentlichen Plätze 
und der an den Gebäuden der Sradt gren
zenden Straßen, wovon das Nähere im Kam
merei-Locale, taglich des Morgens von 8 bis 
42 Uhr, ersehen werden kann, zu übernehmen 
gesonnen ist, möge am 1Z. dieses. Nachmit
tags um 6 Uhr, seinen Mindestbot verlaut
baren. Libau-Stadt-Kammerei, den ö. Iuny 

1835. 2 
iNÄnäÄtuni 

Nr. L8- Johann Fried r. Tottie n, 
Buchhalter. 

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
in dem Monate May 1835 

inclusive der Ofsiciere des Ingenieur «Corps, 
des Invaliden,Covimandos, Proviant-Etat, 

des Narwschen und Kaporschen Jäger-
Regiments. 

43 Stabs- und Oberofficiere u. 1Znterbeamte515. 
2 Stabs, und 2 Oberofstciers-Frauen. 

Libau, den 1. Iuny 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r ,  

C o m  m i t t l e .  2  

Das Libausche Zollamt macht hiermit be
kannt, daß bei Demselben am 20- Iuny d. 
I., um 10 Uhr Vormittags und an den darauf 
folgenden Tagen, verschiedene conffscirce Baum-
wollen-, Linnen-, Wollen-, Seiden-, Por;el« 

l a n - ,  S t a h l -  u n d  a n d e r e  M a a r e n ,  ö f f e n t l i c h  
versteigert werden sollen. 3 

Libau, den 8. Iuny 1835. 

Mit jetTt. erkaltenea ^.usl'anäizcken Lei-
äen^euZen uncl anäeren rnoclernen Wsarev, 
wie aucti °WiInaer Lckulien, em^üeklt 8ick 

billigen Dreisen 2 
M a r t i n  8 t r u z > ^ .  

Die Oberetage in meinem Hause, bestehend 
aus 8 Zimmern, Küche, Keller, Wagenremise, 
Stallraum :c., ist zu vermiethen. 

Wittwe A. Konopka. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 7- Iuny: Herr Z. G. Ball, Handlungs« 

Commis aus Memel, bei Gerhard; Herr Paul Kuhl
berg, aus Riga, stellvertretender Lehrer der erste» 
Elementarschule zu Libau, aus Riga, bei Frey. 

Libau, den 8. Iunp 1835. 

M a r k t  -  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weitzen pr. koof 170 5 175 
Roggen — ,60 ä 17« 
Gerste — 105 k 115 
Hafer . . . — ' 80 ü 90 
Erbsen — i80 5 200 
Leinsaat — 200 5 300 
Hanfsaat — l80 k 200 
Flachs 4brand ..... pr. Stein, S62z 

— Zbrand — / s2Z 
— 2brand — j 487Z 

Hanf — 162^237 
W a c h s .  . . . . . .  p r .  P f u n d s  2 6  5  2 7  
Butter, gelbe pr. Viertel 800 
Kornbranntwein . . . .pr. ilStoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 220 

— feines — 200 
H e r i n g e  . . . .  . . . .  p r. Tonne Z80 ü 600 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 1. Inny NO., Vorm. bewölkt Nachm. heiter; 
den 2. SO., heiter; den 3. NW., trübe; den 4. NO. 
und den 5. SO., heiter; den 6. SW., Vorm. be» 

wölkt Nachm. heiter; den 7. SW., Regen. 

W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen 11 Fuß. — Außer dem Hafen 8z Fuß. 

Auf der Bank 12 Fuß. 

S ch 

Iuny. Ko. Nation: Schiff: Capitain: 
5. ä5 Husse. Libau's Wohlfahrt. O. Olsen 

!  f  f  6  -  L  i  
E i n k o m m e n ! ) :  

kommt VON: 

f t  e .  

mit: 

6- 46 — C. Marq. Paulucei. Johann Seebeck. 
— 47 Dane. DieStdtRendsburgA. Ariansen. 
— 48 MeklenburgerBelvedere. 
— 49 Norweger. Seilern. 
— 50 Holländer. De Hope. 
— 51 Russe. Rudolph. 

an: 
Dundce. Ballast. I. Harmsen jun. 
Altona. CnronenMauerstF. G. Schmahl. 

^ ^ Rendsburg. Ballast. I. Harmsen jun. 
Tonnls Voß,un. Swineninndc — <;oh. Schnobel. 
Z.' A ^lekkefiörd. Heringen. F. G. Schmahl. 
S. E. Scherpbter. Älrckhavn. — Goebel. 
C. T. Pedersen. Flensburg. Vieh u. Mauerst.Sörenscn 5c Co. 

Ist j» drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervern>altung der Ostsee-Provinzen, Tanncr, Cens?r. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

47. Mittwoch, am 12"" Iuny 1835. 

Den resp. Interessenten SIeses Mattes ^virä kierckurck erz°edenst anKe^eiZt, äass 6ie pränumeratio» 
auk ckas I^idausede ^Vodlenblatt, von sodann! kl« 5ieuM>r 1836, v^ie dlsder, Z Kübel 8. SI. deträ^t, un,l 
In meiner vuekäruc^ere^ an^enominen ^virS. ^usvv ät tij°e resp. Interessenten, vvelelie äieses LIatt clurck 
6as diesige Postamt desiellen, Kaden 10 Rudel Laneo-^ssl^n. iüalil^n. <?. Ij. I'oeAe-

St. Petersburg, vom 3. Iuny. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  a n ?  3 0 -  A p r i l ,  

auf Vorstellung des Ministers des Innern und 
gemäß dem Beschluß des Minister, Comite's 
Allerhöchst zu befehlen geruht: daß den von 
der Kaufmannschaft erwählten Mitgliedern eller 
Quarantäne-Verwaltungen und Comptoirs, die 
für die bestandigen Mitglieder der genannten 
Verwaltungen und Comptoirs festgesetzte Uni
form ertheilt werde, und daß sie in der VII. 
A b t h e i l u n g  d e s  a m  2 7 .  F e b r u a r  1 8 3 4  A l l e r »  
höchst bestätigten Verzeichnisses aufgenommen 
werden; denjenigen Mitgliedern aber, welche 
die Attrussische Tracht beibehalten, wird er
laubt. statt der Uniformen, Röcke (nschiiianlii) 
mit der für diese Abtheilung festgesetzten Sti
ckerei, statt der Degen aber, Säbel zu tragen. 

Das Minister-Comitö bat, auf Vorstellung 
des Finanz-Ministers, folgenden, von S. M. 
dem Kaiser am 9. April Allerhöchst be» 
stätigten, Beschluß gefaßt: daß zum Besten 
der Stadt Kertsch von allen Schiffen und 
Küstenfahrzeugen beim Auf» und Ausladen der 
Waareu zu 20 Cop. B. Ass. von jeder Last 
(illovapiikiil .^aevik), und beim Aufladen von 

Salz zu 3 Rub. Ass. von 1000 Pud erhoben 
werde, und zwar so lange, bis es der Local» 
Behörde durch den Zustand der Stadt-Einkünfte 
möglich wird diese Steuer abzuschaffen. 

Von der Südküste Tauriens wird folgendes 
gemelden-Der Weinbau hört nicht auf bedeu» 
tende Forlschritte zu machen. Der Graf Wo, 
ronzow hat allein in diesen^Willter gegen !2 

Dei'jätin zu Wein riolen lassen, also für mehr 
denn 100,000 Stöcke. Bei Muchalatka, wo 
vor drei Iahren noch kein Weinstock in riol» 
tem Boden zu sehen war, ist gegenwärtig eine 
Strecke von drei Werst bepflanzt. Darunter 
befindet sich auch die neue Anlage des Barons 
von Berkheim, der, nach Verkauf seines Aj-
danil'fcheN Gartens, sich nun hier niedergelassen 
hat^—Das prachtvolle Gebäude des Gräfe» 
Woronzow in Alupka erhebt sich, und man 
bekommt schon eine Idee von dem, was es 
werden soll. — In Magaratsch dürfte neben 
der großen Quelle ein Kaffehaus errichtet wer» 
den. — In Ialta wird viel gebaut, auch heißt 
es, daß daselbst ein Gasthof auf Actien an
gelegt wird. — Das Thal von Aluschta fängt 
an mit dem von Ssudak zu wetteifern durch 
zahlreiche sowohl als große Anlagen. Die 
Ssudaker aber bleiben auch nicht unthätig; 
dorr fangt man nun an die Höhen den Nie, 
derungen vorzuziehen um gute Weine zu ma» 
chen. Besonders zeichnet sich daselbst in dieser 
Hinsicht der, 5 bis 6 Desjälin große, Wein, 
berg dcs Hrn. Kritsch aus, versehen mit schö» 
nem Keller und zweckmäßigen soliden Oeko, 
nomie-Gebauden. ^St. Ptb. Ztg.^ 

Riga, vom 4. Iuny. 
Einem längst gefühlten Bedürfnisse unserer 

Stadt, das die letzten Jahre bis zur Notb» 
wendigkeit gesteigert haben, wird nunmehr bald 
a b g e h o l f e n  s e y n .  W i r  e r h a l t e n  e i n  A r b e i t s ,  
Haus, das neben den Wohlthätigkeits-Anstal-
ten auf Alexandershöhe erbaut wird. Am 2. 



d. M. wurde zu ^emDbcii.der ^uudstein^^ 
legt. Die Feierlichkeit begann in Gegenwart 
des Herrn Generalgouveriuurs und des Herrn 
Civilgouverneurs Exc., so M^üb^M^ 
höchsten Militair- und Civilbeamten der Pro
vinz und Stadt, mir dnn 'Gvtttsdie^st 
dem Ritus der Griechischen Kirche. Hierauf 
sprachen der Herr Generalsuperintendent von 
Klot, so wie nach ihm der Herr Proto-Ierei 
Pospielow Worte der Weihe, nach welchen 
sich zuerst der Herr Generalgouverneur und 
nach ihm die übrigen Autoritäten an den dazu 
bestimmten Ort begaben, um den Grundstein 
einzumauern. Die ganze Feierlichkeit schloß 
würdig das Gebet für das erhabene Kaiserhaus ' 
untei7 Äbfeuerung von Kanonen. lRig-Zuf.) 
. Weimar, vom L- Iuny. 

Gestern Nachmittag ist Se. Kaiserliche Ho« 
heit der Großfürst Michail Pawlowitlch von 
Rußland im besten Wohlseyn hier eingetroffen 
und im großherzoglichen Resioenzschlosse abge
stiegen. 

Warschau, vom 6. Iuny. 
Se. Durchlaucht der Fürst Paskewi'tsch von 

Warschau ist in der vorgestrigen Nacht von 
St. Petersburg wieder hier eingetroffen. 

Töplitz, vom 4. Iuny. 
Dem Vernehmen nach wird, nach Becndi-

gung der im Herbste bei kalisch auszuführen
den großen Manöver, im Monal Oktober d. I. 
eine Zusammenkunft unsers Kaisers und der 
gesamnuen kaiserlichen Familie mit einem an
dern hohen Herrscherpaare, so wie mit Sr. 
Majestät dem Könige von Preuß.en und der 
Mehrzahl der Mitglieder'des kaiserlichen und 
königlichen Hauses hier in Töplitz stattfin
den. V' - lPr. St.Ztg.) 

- , . Berlin, vom Ii. Iuny 
In einer, vom 5. Iuny datircen, Privat-

Mittheilung aus London heißt es umer Anderm: 
„Ungeachtet alles dessen, was unsere und die 
Französischen Zeitungen sagen, kann ich Sie 
versichern, ^.daß, bis zum Eingange unserer 
gestriges, T^p^schen / das Französische Calnnet 
sich gegen alle Intervention in Spanien erklart 
hatte. 

S^. Excellenz der Kaiserl, Rusüsche Gene» 
ral der Eavallerie, Genera!«Ädjmant und Bot
schafter' bei Sr. Majestät dem Könige der 
Franzosen, Graf von der Pahlen, ist von St. 
Petersburg hier angekommen. iHr. St.Ztg.^ 

Smyrna, vom 9- May. -
Aus Alexandrien vom 7. April wi^d ge-. 

schrieben: „Seit wenigen Tagen nimmt hser 

' di?'Pest merklich d.b, und ui'ter den Arabern 
zahlt man jetzr des Tages- nicht über hundert 
N-uerkrankre, deren viele wieder genesen. An« 

5-ihrerseits kommen leider jetzt weit mehr Fälle 
unter den Franken und Griechen vor; denn 

^>.er Berührungen, die sie treffen, 
sehen sie sich der Ansteckung immer ausgesetzt, 
weil in Aegypten die Franken weit mehr, als 
5.4 irgfnW>einem andern Lande, mit den Ein
geborenen, in Berührung gerathen. Auch meh
rere im Hafen liegende Schiffe, besonders 
solche, welche Baumwolle laden, sind angesteckt. 
Zu Alexandrien allein sind bis heute (7. 

April) gegen 17.000 Menschen an der Seuche 
gestorben." — Wie man aus Salonichi ver
nimmt, werden die Gewässer von Makedonien 
neuerdings von zahlreichen Seeräubern, unter 
Anführung eines gewissen K<»ramizo, beunru
higt. 

Athen, vom t. May. 
Die Grenz-Commissarien kamen neulich hier 

an, um der Griechischen Regierung ihre Grenz
bestimmung vorzulegen, und Jeder hielt die 
Sache nun für abgemacht, als der Russische 
Commissar, Oberst Escalon, erklärte, er kön
ne, in Folge einer Mittheilung des Kaiserl. 
Gesandten Hierselbst, das Dokument nicht unter» 
zeichnen. Oberst Baker, der Englische, und 
Obrist BsnMemi, der Französische Commis
sar, gingen hierauf sogleich nach Konstantino, 
pel ab. 

London, vom 2. Iuny. 
Briefe aus Cairo vom 25. April entwerfen 

eine furchtbare Schilderung von Aegyptens 
Zustand. In Alexandrien soll ein Drittheil 
der Bevölkerung gestorben seyn; in Cairo geben 
die Bulletins täglich im Durchschnitte 500 
Todte an. Alle Consuln, mit Ausnahme des 

^Englischen, Obristen Campell, hatten ihre Po, 
sten verlassen. Der Pascha war nach Schubra 
zurückgekehrt. Mehmed Ali hat sich geweigert, 
einen Ferman zu Gunsten der Brittischen Ex« 
pedition nach dem Euphrat zu bewilligen, ob« 
gleich ein ähnlicher vom Großherrn vorgezeigt 
wurde, worauf er aber blos erklärte, er werde 
einen Tataren deshalb nach Konstantinopcl 
senden. Bis zu dessen Rückkehr wird die Ex» 
pedition wenigstens Wochen in der Bucht 
von Alexandrette warren müssen. 

Die Times enthält ein Privatschreiben aus 
Konstantinopel vom g. v. M. Die Weigerung 

"MrhkMd ÄN^ ^esnen Ferman für die Britti, 
/vsch^Dxpeditton .nach dem Euphrat zu bewil
l igen, wird darin Groll zugeschrieben, dea 



der P'arscha darüber hege, daß sich England 
geweigert, ihn als unabhängig anzuerkennen. 
Die Bereitwilligkeit des Reis Efendi, den Eng« 
ländcrn die Beschaffung des Euphrats mit 
Dampfdom, zu gestatten, wird dem Einflüsse 
des Zories-Cabinets beigemessen, welches bei 
der Pforte beliebter scy. Die Aegyptische 
Flotte, aus 6 Linienschiffen und 8 kleineren 
Kriegsschiffen bestehend, mit 8 bis 9000 Mann 
am Bord, soll Candien verlassen haben, um 
die Bewegungen der Türkischen zu beobachten. 
Auf die Vorstellung Rußlands und Oesterreichs, 
daß sie die Serbische Constitution nicht aner
kennen würden, soll die Pforte dem Fürsten 
Nilosch angezeigt haben, er möchte dieselbe 
zurücknehmen, widrigenfalls die Türkische Re
gierung Truppen nach Serbien schicken müßte. 

Vermischte Nachrichten. 
Am 19. May, 1^ Uhr nach Mitternacht, 

wurde in Lavbach ein heftiges Erdbeben ver
spürt, das von einem unterirdischen Getöse 
degleitet war. 
' Vor einiger Zeit wurde der Engl. Van? in 
London das schwerste Silbergeschirr, welches 
dieselbe je in Empfang genommen hat, ver
kauft. Es weg 5741 Unzen und war ungefähr 
1500 Pfd. St. Werth. Das Silbererz zu dem
selben war in den Bergwerken im östlichen 
Theil von Cornwall gewonnen, wo man Erz« 
Husen zum Gewicht von 500 bis 1000, ja 
von 3000 bis 4000 Unzen antrifft. 

Zu Maidstone in England wäre ein Knabe 
durch einen Maykäfer fast getödtet worden. 
Er machte nämlich Jagd auf diese Käfer, und 
einer derselben flog ihm in den weit geöffneten 
Mund und kroch durch den Schlund in den 
Magen. Der Knabe war fast außer sich vor 
Schmerz, bis er endlich durch ärztliche Hülfe 
nach Verlauf von zwei Stunden von dem Käfer 
befreit wurde. 

In Warschau ließ sich am 6. Iuny früh, 
auf dem Platze zwischen dem Unterwall und 
der Bäckerstraße, ein Arbeiter auf den Boden 
eines tiefen, seit langer Zeit nicht gebrauchten, 
Brunnens hinab, in dem sich eine große Menge 
Kohlenstoff-Gas gesammelt hatte, durch wel
ches der Hinuntergestiegene betäubt wurde, so 
daß er umsank und kein Lebenszeichen von sich 
gab. Da sich nun vor ihm schon zwei hin
abgelassen, aber den Grund nicht erreicht hat« 
ten. sondern, als sie merkten, daß ihnen der 
Kops schwer wurde, sich wieder herausließen, 
so wellte es Niemand von den Anwesenden 

wagen, hinunter zu steigen, um den Unglück

lichen herauszuziehen und von dem sonst un
vermeidlichen Tode zu retten. Unter der in 
ziemlicher Anzahl versammelten Menge mun
terte immer Einer den Andern auf, aber um« 
sonst, bis endlich ein Tagelöhner. Namens 
Brzescinsky, herbeikam, der sich ohne Zögern 
in den Brunnen hinunter ließ. Aber auch er 
fühlte, als er den Leblosen aufbeben wollte, 
eine so heftige Beklemmung. daß er selbst nach 
Hülfe rufen mußte. Dessenungeachtet ließ er 
sich, als er oben wieder Luft geschöpft hatte, 
noch einmal sehr schnell hinab, faßte den 
Arbeiter und gelangte glücklich mir ihm empor. 
Durch augenblicklichen Aderlaß an Ort und 
Stelle wurde der Betäubte wieder ins Leben 
zurückgebracht. 

A u f f o r d e r u n g .  
Alle, die an den Nachlaß des verstorbenen 

Libauschen handeltreibenden Bürgers F. G. 
Groot aus Handels- oder andern Verhält
nissen gegründete Forderungen und Ansprüche 
Häven, fordere ich hierdurch auf, sich gefäl
ligst bis zum 27. Iuly d. I. mit den Be« 
weisen ihrer Forderungen :c. bei mir zu mel» 
den und Zahlung zu empfangen. Dagegen 
h a b e n  d i e  S c h u l d n e r  d e s  w e i l a n d  z c .  G r o o t  
sich unverzüglich mir der Bezahlung ihrer 
äekita und zur Einlösung ihrer Pfänder bei 
mir einzufinden, entgegengesetzten Falls aber 
gerichtliche Demarchen zu gewärtigen. 3 

Libau, den 8. Iuny 1835. 
Oberhofgerichts-Advokat C. W. Melville, 

in Vollmacht der zc. Grootschen 
Beneficial-Erben. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die zwischen Sr. Kaiserlichen Maje«. 

s t ä t  v o n  R u ß l a n d  u n d  S r .  M a j e s t ä t  
d e m  K ö n i g e  v o n  S c h w e d e n  u n d  N o r 
wegen am Iuny 1834 auf drei Jahre 
abgeschlossene Handels-Convention nebst den 
dazu gehörigen Tarifen und Verzeichnissen der 
Waaren welche ohne Certificate über ihre 
Herkunft aus Finnland nach Schweden und 
aus Schweden und Norwegen nach Finnland 
eingeführt werden dürfen, ist zu jeder Zeit in 
der Canzellei des Libauschen Stadt-Magistrats 
zu ersehen. Libau, den 10. Iuny 1.835. 3 

S t a d t ä l r e r m a n n  L o r t s c h .  

Ds ist eine selir Kessins Feuerspritze 
erschienen, äie äurek einen Ulenscken ^e» 



hörig reZisrt werden Zcsnn, suZIeich eignet 

si<.h Oisselks auch suin bewässern der (Mär

ien und Läuine. Lins dieser Lxrit^en ist 

2u jedermanns Ansicht und ?rükunZ täg

lich in Augenschein 2U nehmen in der Li-

senhandlung srn neuen ^Vlar^t, de» 3 

7. H. Wirc^au. 

Da^ ich meine Bude verändert und mit 
verschiedenen neuen Manufaktur, und Galan
terie-Maaren, unter anderm auch mit den 
jetzt so beliebten Neusilberarbeiten, Warschauer 
Fabrikat, versehen habe, zeige ich Einem resp. 
Publikum hiermit ergeben!? an. 3 

Libau, den 12. Iuny 1835. 
B e n j a m i n  A m l e r ,  

' in der Bude im Akunowscben Hause 
am neuen Markt, in der ehemaligen 

Iägerschen Handlung. 

Wer die Reinigung der öffentlichen Plätze 
und der an den Gebäuden der Stadt gren
zenden Straßen, wovon das Nähere im Käm, 
merei-Locale, täglich des Morgens von 8 bis 
12 Uhr, ersehen werden kann, zu übernehmen 
gesonnen ist, möge am 15- dieses, Nachmit, 
tags um 6 Uhr, seinen Mindestbot verlaut, 
baren. Libau-Sradt-Kämmerei, den 5. Iuny 

1835. t 
^.d mandatum 

Nr. 68- Johann Friedr. Tottien, 
Buchhalter.' 

Gegen pupillarische Sicherheit sind 600 
Rubel S. M. zu vergeben. Das Nähere er, 
fährt man in der hiesigen Buchdruckerey.. 

el>! !?r cie/' 

Das Libausche Zollamt macht hiermit be, 
kannt, daß bei Demselben am 20- Iuny d. 
I., um 10 Uhr Vormittags und an den darauf 
folgenden Tagen, verschiedene confiscirteBaum, 
wollen-, Linnen-, Wollen-, Seiden-, Porzel« 

ch 

lan,, Stahl- und andere Maaren, öffentlich 
versteigert werden sollen. 2 

Libau, den 8. Iuny 1835. 

Ulit jet2t erhaltenen Ausländischen Lei» 

dehzseugen un^l anderen modernen Wsaren, 

^vio auch ̂ ilnaer Lchuhen, emxkiehlt sich 

su dilligSK ?reisen^ 

Guter frischer 
lich zu haben bei 

s r t i n  L t r u x p ,  

en^ viid Gerste ist kauf, 

I. F. Sonne. 

Da ich unlängst von Riga hier angelangt bin, 
so empfehle ich mich Einem resp. Publikum mit 
allen in meinem Fache vorkommenden Arbeiten be
stens/ als im Degatiren von Tuche, Orax de 
Osrnes, Bombassetts zc., desgl. auch im Strichs 
geben, Degatiren und Scheeren alter Kleidungs
stücke, so wie auch im Fleckenausmach'en aller Art, 
welches ich alles aufs Beste auszuführen ver
spreche. Da ich nicht auf eiserne Platten, son
dern durch eine besonders dazu eingerichtete 
Dampfmaschiene degatire, so wird gewiß ein Je
der mit meiner Arbeit zufrieden seyn; verspreche 
die billigsten Preise und prompte Bedienung. Meine 
Wohnung ist in der Herberge des Knochenhauer-
meister Scheffelschen, ehemaligen Bergschen Hauses. 

D a v i d  Z e u n e r t ,  
Tuchscheerer und Degatirer. 

. A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. Iuny: Herr Arrendator Bauder und Herr 

Disponent Fischer, aus Gawesen, bei Büß. — Den 
10.: Herr v. Ianlewiy, aus Schoden, bei der Ma
dame Günther. — Den t i>: HerrMellin, aus Ober
bartau, und Herr Doroschewsky, Sckr. der Polan-
grnschen Tamoschns, aus St. Petersburg, bei Ger
hard. 

kiAA, den g. ullä 9. lun^. 
^ V e c k s e l - u t i ü  ( F e 1 6 - L o u r s .  

^.insteräam 65> 1°. S3 53Z Oent5. ^ Oerkkl. 
HarnkurZ . 65 1'. 
London . . Z kl. 
Lin Lil^e? . Z56z 
I^iv1.?Ianädr. alls 10j 

— neue 99z 
Lurl. l «Zita 102^ 

9^ Lek.öoo. ^ in Lco.» 
?ce.Lt. ) ^.ssiA». 

356^ Lvx. in Lcv.-^>«5. 
ittt 
99 
l02l . , 

S 

Zuny. Nation: Schiff: 
7. 62 Holländer. Iufrouw Maria. 

10. 53 Hanovraner. Frau Martha. 

st e. i f f 6 - L j 
E i n k o m m e n d: 

Capitain: kommt vou^^x. 
Iank de Boer. St. Ubes. ' Mk 
P. I. Höster. Dunkerque. 

an: 
Sörensen Sc Co. 
I. Harmsen jun. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 

(Hierzu eine Extra-Beilage.) 



Extra - Beilage zum Libauschen Wochenblatte n. 47. 
Mittwoch, am 12. Iuny 4835. 

Wekanntmaehuns.  

Um 20. v. M., nämlich am Montage vor den Pfingst-
Feiertagen, Nachmittags, ist allhier auf der Kronswiese neben der 
Reifschlägerbahn ein Mädchen von 7 Jahren empörend gemißban
delt worden. Die Pflegemutter dieses Kindes, Ehefrau des hiesigen 
Zollbesuchers Stepanow, hat, zufolge ihrer Anzeige, bald darauf, 
etwa gegen 6 Uhr Abends, mit einem Manne im grünen Oberrocke, 
welcher, eine Pfeife Taback rauchend, auf dem Stadtwalle spazieren 
gegangen ist, in Beziehung auf jene Mißhandlung gesprochen. Da 
nun, bei der eingeleiteten Untersuchung, die Vernehmung dieses 
Mannes, als Zeugen, sehr nöthig erscheint, und die bisherigen 
Nachforschungen nach ihm vergeblich gewesen sind: so wird von dem 
Libauschen Stadt-Magistrate derselbe hierdurch aufgefordert, sich 
unverzüglich bei dem unterzeichneten Vorsitzer, oder Secretaire die
ser Behörde zu melden, indem ihm zugleich bemerklich gemacht wird, 
daß gesetzlich, bei Untersuchungen zur Ausmittelung von Verbrechen, 
ein Jeder, wenn er nicht in den allernächsten Verwandtschaftsver
hältnissen zum Verbrecher steht, sein Zeugniß abzugeben verpflichtet 
ist, ohne Rücksicht darauf, ob selbiges, nach seiner Meinung, auf 
die Sache wirklich von Einfluß ist, oder nicht. 

Libau, den it. Iuny 1836. 

Bürgermeister Schmahl. 

N^. 735. F. A. C. Kleinenberg,  Secr. 

Ist zu drucken eüaubk. Im Namen der Civil »Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, 
"  T a  n n  e r ,  C e n s o r .  



L i b a u s c h e s  

ö l a l 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

i«:. 48. Sonnabend, am 15"" Iuny 1835. 

St. Petersburg, vom 6. Iuny. 
Sonnabend, den j. Iuny, hatten der Kö» 

niglich , Würtembergische General - Lieutenant 
Graf von Bismark und der in Königlich »Preu, 
ßischen Diensten stehende Garde»Lieutenant 
Graf Karl von Bismark, die Ebre II. MM. 
dem Kaiser und der Kaiserin vorgestellt 
zu werden. 

Montag, den 3., wurde der auf seinen Po« 
sten zurückgekehrte außerordentliche Gesandte 
und bevollmächtigte Minister S. M. des Königs 
von Sachsen am Kaiserlichen Hofe, Baron 
v o n  L ü t z e r o d e ,  v o n  S .  M .  d e m  K a i s e r  i n  
einer Privat-Audienz empfangen. 
II. KK. HH. der Prinz und die Prinzessin 

Friedrich der Niederlande sind am 2. Iuny 
in dieser Hauptstadt angelangt, und in dem 
Palais zu Ielagin abgetreten. 

Mittelst Allerhöchsten Gnadenbriefes vom 
30- May haben S. M. der Kaiser dem 
wirklichen Staatsrath, Baron R. von der 
Osten-Sacken, für ausgezeichnete vittjährige 
Dienste den St. Annen »Orden Ister Klasse 
Allergnädigst zu verleihen geruht. 

Der Flügel»Adjutant S. M. des Kaisers, 
Capitän isten Ranges Lasarew 3, von der 
Garde, Equipage, wird zum Commandeur der 
12ten Flott - Equipage und des Schiffes 
„Hauniiit» ^.3o»a" ernannt und verbleibt 
Flügel »Adjutant. 

Durch Allerhöchsten Gnadenbrief, aus 
M o s k a u  v o m  t 2 - M a y ,  h a b e n  S .  M .  d e r  K a i »  
fer, dem Leib »Okulisten wirklichen Staats» 
räche vr. Lerche, für ununterbrochene und 
eifrige Bemühungen zum Besten der hulfs, 
b e d ü r f t i g e n  A u g e n k r a n k e n ,  d e n  K a i s e r l i c h ,  
K ö n i g l i c h e n  S t .  S t a n i s l a u s - O r d e n  

2 t e r  C l a s s e  A l l e r g n ä d i g s t  z u  v e r l e i h e n  
geruht. 

Den 28. März wurde der Krüger von der 
Insel Mohn, Michel Stamm, für die Rettung 
von t6 im großen Sund bei Oesel verun, 
glückten Menschen Allergnädigst mit einer 
Medaille und 500 Rbl. belohnt. 

Dienstags den 28- May wurde Hieselbst auf 
dem Evangelischen Kirchhofe des Smolensti, 
Feldes die Leiche des General-Adjutanten von 
Merder, welche mit Allerhöchster Bew'lli» 
gung aus Rom hergebracht worden, beige, 
fetzt. Eine kleine Zahl seiner nächsten Freun, 
de war davon benachrichtigt worden uno hatte 
sich um 9 Uhr Abends bei seinem Grabe ver
sammelt. um die letzte traurige Pflicht zu er, 
füllen. S. K. H. der Thronfolger Ce, 
sarewitsch Großfürst Alexander Niko. 
lajewitsch ehrte durch seine Gegenwart das 
Andenken seines ersten Erziehers; Ihn beglci, 
tete S. Durch!, der Prinz Peter von Olden, 
bürg. — Der Prediger Or. Volborth (Freund 
und Lehrer des Verewigten) sprach nach Be, 
endigung des gewöhnlichen Gebetes beim Grabe 
einige Worte, in welchen er kurz aber wahr 
das schöne Leben des Verstorbenen schilderte. 
An einer marmornen Pyramide, welche die 
Dankbarkeit auf dem Grabe des unver« 
geßlichen Verstorbenen errichtete, sieht man 
auf der einen Seite das sehr ähnliche Bild ' 
desselben, auf der andern eine kurze Jnfchrift 
in Versen, deren Inhalt hauptsächlich den eig
nen Worten der ti-fbctrübtcn Wittwe des Ver, 
ewigen entnommen sind. Den Verehrern des 
Generals Merder wird es erwünscht feyn zu 
hören, daß das von dem Russischen Künstler Ka. 
»ewskij in Rom verfertigte Porträt des Ver



ewigten, in sehr gelungenen lithographischen 
Abdrücken bei Kmirdin und in vielen andern 
Buchhandlungen zu haben ist. Der Verstor« 
bene lebte für das Gute und so geschieht denn 
auch der Verkauf seines Porträts zum Besten 
eines bejahrten Künstlers, welcher in ihm seit 
nen einzigen Wohlthäter, der ihn mehr wie 
zwanzig Jahre lang unterstützte, beweint. 

V o r s c h r i f t  i n  B e t r e f f d e r C e r t i f i c a »  
t e  a u f  d i e  B e t r e i b u n g  d e s  H a n d e l s .  
In einem Ukas des dirigirenden Senats vom 
15. May ist enthalten: In Übereinstimmung 
mic der Lorstellung des Herrn Finanzministers 
ist es für nützlich erkannt, zur wesentlichen 
Wahrung der Kronseinnahmen, die Abgaben» 
erhebung für die Certificate auf Betreibung 
des Handels der allgemeinen Ordnung zu unter
ziehen, welche zur Annahme jeder den Ein» 
künfren des Reichsschatzes zukommenden Gelder 
festgesetzt ist, den Cameralhöfen und Expedi» 
tionen die Vorschrift zu ertheilen, es den 
Kreiscassirern zur Verpflichtung zu machen^ 
daß sie bei Annahme der Geldabgaben für 
Certificate auf Betreibung des Handels, nach« 
dem sie vom Einträger seine eigenhändige 
Quittung im Tischjournal erhalten haben, auf 
G r u n d l a g e  d e r  a m  2 .  S e p t e m b e r  1 8 2 4  A l l e r »  
höchst bestätigten Vorschriften, demselben eine 
den allgemein bei den übrigen Erhebungen 
gleiche Quittung auf gestempelten verordnetem 
Blankeren aushändigen sollen, mit völliger 
durch jene Vorschriften für Nichterfüllung so» 
wohl von Seiten des Cassirers als auch des 
Certificatempfängers verfügten Verantwort
lichkeit. l^St. Ptb. Zlg.) 

Odessa, vom 22- May. 
Man schreibt aus Konstanunopet vom 45. 

May: Die Aufnahme der Sultaninnen, wel« 
che, wie schon erwähnt, aus dem Pallaste des 
Fürsten von Samos dis Fregatte Nusretije 
von Stapel laufen sahen kostete demselben 
150,000 Piaster. Der Sultan schenkte ihm 
eine mit Brillanten verzierte Dose. Als er 
das in der Vorstadt Fanal befindliche Haus 
des Fürsten in Augenschein nahm, bemerkte 
er einen Schrank, der sonst zur Aufbewahrung 
der Pfeifen gedient hatte, und verlangte so» 
gleich den Schlüssel zu demselben. Da sich 
jedoch in dem geöffneten Schranke auch nicht 
eine Pfeife fand, so bezeigte der Sultan sei, 
ne völlige Zufriedenheit mit dieser Vollstrek» 
kung seines Willens. Bekanntlich besteht seit 
einiger Zeit die Verordnung, daß der Haus-
wirch femen Gästen keine Pfeife mehr anbieten. 

und sich in jedem Haus nicht mehr als eine 
Pfeife vorfinden solle; denjenigen welche im 
fremden Hause zu rauchen wünschen, wird es 
gestattet, ihre eigenen Pfeifen mitzubringen. 

LSt. Ptb. Ztg.) 
Wien, vom 6. Iuny. 

Es bestätigt sich, daß die angeblich nach 
Tripolis bestimmte türkische Flotte, mit Ein, 
fchluß der Transportschiffe 40 Segel stark, an 
der 5vüste Albaniens, vor Ankcr gegingen ist, 
um die Paschas von Scutari und Ianina in 
ihren Bemühungen, der Insurrektion in Al
banien ein Ende zu machen, zu unterstützen. 

Paris, vom 5- Inny. 
Die Zolleinnahmen in Havre haben im May 

d. I. um 550,931 Fr. weniger als in demsel» 
den Monate des vorigen Jahres, und in den 
ersten fünf Monaten dieses Jahres um 1.067.245 
Fr. weniger, als in den fünf ersten von 1834 
getragen. 

London, vom 5. Iuny. 
Das Dampfschiff Harlequt«, (von der Ge, 

«eral-Dampfschifffahrts-Compagnie) ist in lt^ 
Stunden von Boulogne in London angckom« 
wen; es waren Reisende an Bord, welche so 
den Weg von Paris nach London in 39 Stun» 
den zurückgelegt hatten. 

Brüssel, vom Z. Iuny. 
Die Einnahmen auf unserer Eisenbahn bee 

laufen sich monatlich auf etwa 60000 Fr. 
Dauert der Zuspruch so fort, so sind die Ko
sten der Anlage noch vor Jahresfrist gedeckt. 
Die Regierung hat ein vortreffliches Geschäft 
gcmacht. Es ist jetzt kein Zweifel mehr, daß 
die Eisenbahn zwischen Brüssel und Paris zu 
Stande kommen werde.—Man kann jetzt, in 
Folge der Eisenbahn, Mecheln als eine Vor» 
stadt von Brüssel ansehen. In der That werden 
dort die hiesigen Theaterzettel angeklebt und 
man besucht von dort aus unser Theater. Der 
Verkehr zwischen Brüssel und Antwerpen, auch 
auf der Strecke zwischen Mecheln und Antwer» 
pen, ist, in Folge der Eisenbahn, viel leb, 
hafter geworden.— Vorgestern starb ein Rei
fender auf einem der Wagen auf der Eisen
bahn. Zufällig fand sich ein kaihol. Geistlicher 
auf einem andtrn Wagen. Die Maschine hielt 
an und der Geistliche reichte die Sterbesacra, 
l»ente, worauf der Zug weiterging. ^B. N.) 

Kopenhagen, vom 6. Iuny. 
Der Weg zwischen Rothschild und Helbeck 

auf der Hauptstraße Seelands ist seit einiger 
Zeit so unsicher, daß die Post eine Bedeckung 
von Husaren nehmen muß und, von Selten 



der Postbeförderung, allen Reisenden gerachen 
wird, diese Wegstrecke nicht des Abends oder 
Nachts zurückzulegen. Ueberfall und Einbruch 
sind in dicser Gegend nicht ungewöhnlich, ö>nd 
ganz neulich wurde eine Estafette von ver» 
dächtigen Personen verfolgt. 

Coblenz, vom 9- Iuny. 
An einem hiesigen, dem Gutsbesitzer Mer

tens gehörigen Gartenhaus, das mit einem 
Weinstocke umzogen, von -Morgens frühe bis 
Abends spät der Sonnenhitze ausgesetzt, und 
vor allen " Winden geschützt ist, befinden 
sich Trauben, die schon so weit gediehen sind, 
daß sie in höchstens 20 Tagen ihre vollständige 
Reife ir'.angt haben werden. In dem ganzen 
Weingarten sind sie schon längst abgeblüht. 
Nicht selten hat derselbe Eigentümer jahrlich 
um Johannistag zeitige Trauben, und im 
Herbste an denselben Stöcken wieder halb- und 
bei günstiger Witterung ganz reife Trauben. 
Auch in unfern Weinbergen fand man in bes-
serer Lage schon vor einigen Tagen blühende 
abgeblühte Trauben, und die Weinstöcke sind 
gesegneter, als je. Man behauptet sogar, daß 
die dießjährige Quantität die des Jahres 1826 
noch übertreffen werde: und obgleich der wei
ße Weinstock nichts zu wünschen übrig laßt; 
so hängt doch besonders der rothe Weinstock 
ungewöhnlich voll, und wird in 14 Tagen in 
voller Blüte seyn. Die Baumfrüchte scheinen 
durch die kalten Mainächte bei weitem nicht 
so sehr gelitten zu haben, als man fürchtete. 
Nur den frühzeitigen Aprikosen und Pfirsichen 
sind die kalten Nächte nicht unbedeutend nach
theilig gewesen. 

Vermischte Nachrschten. 
Die in Stralsund erscheinende Sundine er

zählt von einem dortigen armen Mann, der 
als Gatte, Vater und Ernährer einer zahlreichen 
Familie allgemeiner Achtung genießt und vor 
etwa 12 Jahren hoffnungslos erblmdete. In 
diesem Unglück hat dieser Mann sich dem 
Studium der Optik hingegeben, schleift jetzt 
mit seltener Fertigkeit Gläser und setzt für 
Sehende optische Spiegel-Gläser, Teleskope, 
Fernröhre, Perspective, Brillen?c. zusammen, 
welche, nach dem Urtheil der Kenner, vor
züglich sind. Um sich und seine Familie gegen 
Mangel und Noch zu schützen, wird er jetzt 
eine Ausspielung der von ihm verfertigten 
optischen Instrumente veranstalten, wobei ihm 
vielseitige Unterstützung zu wünschen wäre. Es 
ist eine merkwürdige Erscheinung, einen völlig 
blinden Mann i» einer finstern Ecke eines sin» 

stern Gemachs, oft mitten in der Nacht, sitzen 
und dort für Sehende arbeiten zu finden. 

Am 21. May Nachmittags um 4 Uhr sind 
die Harzgegenden durch ein fürchterliches Ge
witter heimgesucht worden, das besonders im 
Selkethal große Verheerungen anrichtete. Das 
ganze Wehr, mit allen Schützen und seiner 
Brücke, wurde aus seinen Grundfesten geho, 
den und zerschmetternd in den tiefen, grausi
gen Fclsengang geworfen, indem die wild 
schäumenden Fluten hier Mauern und Felsen 
von ungeheurer Größe loswühlten und weg
schleuderten. Mehrere Wohnhäuser von Gün« 
tersberge wurden unter Wasser gesetzt, die 
nach der Mühle und den Häusern am Mühl
berge hinführende Brücke weggerissen, und die 
sonst so bescheiden durch ihr schönes- Thal da, 
hin fließende Selke machte ihr Recht auf ihre 
ganze Thalbreite geltend. Da durch reitende 
Boten die Hüttenwerke und Mühlen im Sel-
kethal zeitig genug von ihrem Anschwellen be
nachrichtigt werden konnten, so sollen dort 
keine Zerstörungen an Gebäuden, Brücken und 
Wegen stattgefunden haben: desto größer ist 
aber der Schaden auf den Feldern, wo tiefe 
Graben gerissen sind und die gute Erde mit 
der frisch gestreunen Aussaat gänzlich abge
schlemmt ist. Im Breitensteiner Felde sind 
viele Aecker durch Abschlemmcn der guten Er» 
de auf immer vernichtet. 

Am Z. Iuny flog die herrschaftliche Pul
vermühle bei der Eisenhütte unweit Goslar 
in die Luft. Glücklicherweise ward bei der 
Explosion nur ein Mensch , dieser aber lebens
gefahrlich, verletzt. Seit 30 Iabren soll die
ses das sechste Mal seyn, daß an dieser 
Stelle sich eine Pulvermühle entzündet. Die 
Ursache ist auch dieses Mal unbekannt. 

Vereinigen Wochen reisten durch Kirchheim
bolanden, in Rheinbayern, L angebliche Hand-
werksburschen nach Mainz und ließen eine 
Menge Schmähschriften auf die deutschen Für
sten, in Bezug auf das Verbot des Manderns 
nach der Schweiz, zurück. Die Polizei er
hielt den Auftrag, auf die beiden Menschen, 
Eßlingen, aus Bornheim, bei Langau, und 
Huttinger, aus Bamberg, aufmerksam zrr 
seyn. Am 1. Iuny traf ein Gendarm den 
letztes» in der Nähe von Speyer auf der Land
straße. Er gab sich für einen Studenten aus 
Heidelberg aus und der Gendarm ritt neben, 
ihm Vis Weingarten, wo er ihn für verhaftet 
erklärte, indem er ihn für den Huttinger hal
ten! müsse. Bel dieser Gelegenheit ergriff Hut» 



tinger ein Messer, wollte erst dem Gendarm 
zu Leibe, und stach sich als ihm dieß nicht ge» 
lang, selbst das Messer bis an den Schaft 
in die Brust. Sein Gefährte Eßlinger ist in 
Bornheim verhaftet worden. 

A u f f o r d e r u n g .  
Alle, die an den Nachlaß des verstorbenen 

Libauschen handeltreibenden Bürgers F. G. 
Groot aus Handels« oder andern Verhält» 
nissen gegründete Forderungen und Ansprüche 
haben, fordere ich hierdurch auf, sich gefal» 
ligst bis zum 27. Iuly d. I. mit den Be» 
weisen ihrer Forderungen :c. bei mir zu mel» 
den und Zahlung zu empfangen. Dagegen 
h a b e n  d i e  S c h u l d n e r  d e s  w e i l a n d  z c .  G r o o t  
sich unverzüglich mit der Bezahlung ihrer 
äebita und zur Einlösung ihrer Pfänder bei 
mir einzufinden, entgegengesetzten Falls aber 
gerichtliche Demarchen zu gewärtigen. 2 

Libau, den 8. Iuny 1835. 
Oberhofgerichls-Advokat C. W. M elville, 

in Vollmacht der zc. Grootschen 
Beneficial»Erben. 

Bekanntmachungen.  
Morgen, Sonntag den 16. d. M., findet 

für die abonnirte Gesellschaft im Garten ein 
Concert statt. 

Libau, den IS. Iuny 1835. 
Ioh. Eilenberg. 

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
in dem Monate May 1835 

inclusive der Officiere des Ingenieur »Corps, 
des Invaliden»Commandos, Proviant«Etat, 

deS Narwschen und Kaporschen Jäger» 
Regiments. 

13Stabs- und Oberofficiere u.Unterbeamte5l5. 
2Stabs - und 2 Oberofficiers-Frauen. 

Libau, den l. Iuny 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -

C o m  m i t t l e .  1  

Das Libausche Zollamt macht hiermit be
kannt, daß bei Demselben am 20- Iuny d. 
I., um 10 Uhr Vormittags und an den darauf 

folgenden Tagen, verschiedene confiscirteBaum« 
wollen», Linnen», Wollen», Seiden», Porzel« 
lan», Stahl» und andere Waaren, öffentlich 
versteigert werden sollen. z 

Libau, den 8. Iuny 1835. 

Guter frischer vorigjapriger Roggen und 
Gerste ist käuflich zu haben bei 2 

I .  F.  Sonne.  

Eine Wohnung von sechs aneinanderhän, 
genden Zimmern nebst Küche, Kellerraum, Wa-
genremise und Pferdestall steht für die Badezeit 
zu vermiethen in dem Hause des Kreislehree 
T i t . - R a t h  A t t e l m a y e r .  2  

Angekommene Re isende.  
Den 1?. Iuny: Herr Taenzer und Herr Saul, aus 

Marienwerde, bei Büß. —Den 14.: Herr Hoffmann 
und Herr Segnitz, aus Edwahlen, bei der Madame 
Günther; Herr Dr. Blumenthal und Frau Pastorin 
Glaeser, aus Dondangen, bei der Madame Röch
ling; Herr Titulairrath v. Zwanowsky, aus Scho
den, bei Büß. 

Libau, den 15. Iuny 
M a r k t  »  P r e i s e .  

Weitzen pr. koof 
Roggen — 
Gerste . — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaar — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand ..... pr. Srein. 

— 3brand — t 
— 2brand — j 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. »Viertel 
Kornbranntwein . . . .pr. iiStvof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

1835. 
Cop. S.M. 

170 5 17S 
155 4 165 
105 » 115 
80 » 90 

180 » 200 
200 5 30« 
180 5 200 

562^ 
525 
4875 

162^227 
25 4 27 

800 
10» 
220 
200 

660 ü 580 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 8. Iuny SW-, heiter; den 9. SW., heiter, Re
gen; den 10. SW, Regen und bewölkt; den 11. 
SO., heiter; den 1?. SO., heiter, Gewitter und Re» 

gen; den 13. SO., heiter; den 14- SO., heiter, 
Nebel. 

W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen il Fuß. — Außer dem Hafen 8^ Fuß. 

Auf der Bank 12 Fuß. 

S  c h  

Zuny. 
tt. 

i  f  f  6  -  L  
A u s g e h e n d :  

5lo. Nation: Schiff: Capitain: 
40 Norweger. Johanna Dorothea.Omund Olsen. 

i st e. 

nach: mit: 
England. Thierknochen. 

Ist z« drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Cenfor. 



L i b a u s ch e s 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C . H .  F o e g e .  

49. Mittwoch, am 19'°" Iuny 1835. 

Den r«8p. Interessenten äleses Blattes v!r<i dleräurcli er^edenst anxe^eixt, äass die ?r:inumeration 
suk ckas I/idauseke ^Voodenblatt, von ^odanni Iiis !XeuMl,r 1836, ^vie dislier, 2 Rudel 8. Kl. betragt, uuii 
ja meiner Luckär-uelcere^ angenommen >virck. ^us^v-irtige resp. Interessenten, ^velelie liieses Matt äurcd 
üas kiesige kostamt desieden, Kaden 10 Rubel Lanco-^ssign. «u siadlon. (?. ü. I'oege. 

St. Petersburg, vom 10. Iunp. 
Vom Dirigirenden Senat sind derRigasche 

Kaufmann erster Gilde Friedrich Jacobs, und 
der Revalsche Kaufmann zweiter Gilde Ioh. 
Clemenz, zu erblichen Ehrenbürgern ernannt 
worden. 
R e g l e m e n t  i n  B e t r e f f  d e r  H e b r ä e r .  
Mittelst Allerhöchsten Ukases an den di» 

rigirenden Senat vom 13. April, haben S. M. 
der Kaiser das von einem besonders dazu 
niedergesetzten Comite abgefaßte und vom Reichs-
räche durchgesehene Reglement über die bür, 
gerliche Existenz der Hebräer, zu bestätigen 
geruht. Demgemäß wird denselben der be
ständige Aufenthalt gestattet: in den Gouver
nements Grodno, Wilna, Wolynien, Podol'en, 
Minsk und Iekaterinoßlaw, wie auch in den 
Provinzen: Bessarabien und Bjelostok; ftrner 
in den Gouvernements von Kijew und Cherßon 
gleich wie in Taurien, mit Ausnahme der 
Städte Kijew, Nikolajew und Sewastopol; in 
den Gouvernements Mobilew und Wirebsk. 
mit Ausnahme der Dorfschaften; in Kleinruß« 
land (den Gouv. Tschernigow und Poltawa), 
mit Ausnahme der Krons-Kosaken-Dörfer, 
aus welchen die Hebräer schon entfernt sind. 

In Kurland so wie auch in Riga und 
Schlok wird nur denjenigen Hebräern der be
ständige Aufenthalt erlaubt, welche nach der 
Revision mit ihren Familien bis jetzt daselbst 
angeschrieben waren; die in andern Gouver, 
nements ansäßigen aber, dürfen sich daselbst, 
so wie auch in de» weniger als 30 Werst von 

der Grenze entfernten Ortschaften der westlichen 
Grenz - Gouvernements nicht niederlassen. — 
Wenn ein Hebräer ein bewohntes oder ein in 
den Gouvernements, wo er sich nicht nieder
lassen darf, befindliches unbewohntes Gur erbt, 
so ist er verpflichtet es in Zeit von einem hal
ben Iabre zu verkaufen. — Ehen dürfen zwi
schen Hebräern.nicht geschlossen werden, be, 
vor der Bräutigam das ILte und die Braut 
das Igte Jahr erreicht haben.— Ein jeder 
Hebräer muß zufolge den bestehenden Gesetzen, 
zu einem gewissen Bürgerlichen Stands ge
hören; im entgegengesetzten Falle wird er als 
Landstreicher angesehen und demgemäß behan
delt. — Hebräer, welche sich dem Feldbau wid
men, werden auf 25 Jahre von der Kopfsteuer 
befreit. Bilden sie bei ihrer Ansiedelung grö
ßere Dorfschaften, so werden sie auf50 Jahre, 
oder wenn sie sich in kleinen Gesellschaften ansie, 
deln auf 25 Jahre von der Nekrutirung und 
auf 10 Jahre von den Land - Abgaben 
noiziiluloeirlil) b-freit; d-njeiligen aber, welche 
Ländereien von Privatleuten in Pacht nehmen 
und sich auf denselben' häuslich.niederlassen, 
wird auf 5 Jahre die Kopfsteuer, die Recru, 
ten-Stellung auf 25 die Land-Abgaben aber 
auf 10 Iahr erlassen. Ueberdem erhält ein 
Hebräer, wenn erLand kauft und auf demsel, 
ben nicht weniger als 50 männl. Individuen 
von seinen Glaubensgenossen ansiedelt, die 
Rechte eines persönlichen Ehrenbürgers; wenn 
er aber derselben 100 ansiedelt, so kann er 
drei Jahre, nachdem solche vollkommen festen 



Sitz Sef«Kt haben, um die Rechte eines erbli
chen Ehrenbürgers an fächelt. — Die Kauf, 
leute, Bürger und Handwerker unter den He, 
bräern, genießen in den ihnen zum beständigen 
Aufenthalt angewiesenen Ortschaften gleiche 
Rechte und Vorzüge mit den, ihrem Stande 
nach ihnen gleichkommenden, Russischen Unter-
thanen, in so fern diese Vorrechte dem gegen
wärtigen Reglement nicht zuwider sind, und 
müssen, wenn sie auch in Flecken oder Dör, 
fern wohnen, stcl) in den Städten anschreiben 
lassen. — Fabrikanten, die zum Behuf ihrer 
Fabriken Gebäude ankaufen, werden im Lau» 
fe von 10 Iahren befreit von allen Gebühren, 
welche sonst bei Ankauf von Häusern zu ent
richten sind. — Die Kinder von Hebräern kön
nen in den Ortschaften, wo ihren Vätern der 
Aufenthalt gestattet ist, in den Kreis- und 
Parochialschulen, in de» Gymnasien, Privat-
schulen und Pensionen und nach Beendigung 
ihres Gymnasial - Cursus auch auf den Uni, 
versitären, Akademien und andern höhern Lehr-
Anstalten des Reichs, angenommen werden, und 
wenn sie in denselben ausgezeichnete Fortschritte 
in den Wissenschaften und Künsten gemacht 
und Attestate auf gelehrte Grade erhalten haben, 
steht ^s ihnen frei, auf Vorstellung des Mi, 
uisters des öffentlichen Unterrichts im Lehr, 
oder Zivilsache Dienste zu nehmen, jedoch nicht 
ohne Allerhöchste Genehmrgung' Diejenigen, 
welche nicht in Dienste treten wollen, können, 
wenn sie den Grad eines Doctors oder eines 
Medico - Chirurgen erhalten haben, um die 
Rechte eines erblichen Ehrenbürgers, die gra« 
duirten Studenten, Candrdaten, Magister, Kunst, 
ler (der Akademie der Künste), Chirurgen und 
Pharmaceuten aber, um die Rechts von per, 
fönliche'n Ehrenbürgern nachsuchen. Ueberdem 
wird denjenigen, welche die Ertaubniß haben, 
im Lehr- oder Civilfache Dienste zu nehmen, 
das Recht ertheilt, sich in den innern Gou
vernements und in den Hauptstädten aufzu
halten. lSt. Ptb. Ztg.^I 

Riga, vom 12. Iunp. 
Sicherm Vernehmen nach wird unser Thea

ter diesen Winter über verschlossen bleiben, 
obgleich sich ein Unternehmer gemeldet hat, 
welcher zur Organisation desselben die gehört, 
gen Mittel besitzt und auf keinen Zuschuß von 
Seiten der Stadt Ansprüche macht. tRig.Ztg.^ 

Weimar, vom 12. Iuny. 
Borgestern ist Se. Kaiserk. Hoheit der 

Großfürst Michael von Rußland von hier 
»«der abgereist; Höchstdersetbe besieht stch nach 

Marienbad zur Badekur. — Heute Mittag ist 
Se- Königl. Hoheit der Erbgroßherzog von 
seiner Reise nach Italien im besten Wohlseyn 
wieder hier eingetroffen. Die Durchlauchtig» 
sten Aellern waren dem geliebten Sohne ent
gegengefahrt», aber die projectirte Einholung 
von Seiten einiger Corporationen und anderer 
Weimaraner wurde höchsten Orts verbeten. 

Wien, vom 8. Iuny. 
Se. Kaiferl. Hoheit Erzherzog Franz Carl 

haben eine Einladung von dem Kaiser von 
Rußland und dem Könige von Preußen nach 
Kalisch erhalten. LVörscnh.) 

Konstantinopel, vom 23. May. 
Mehemed Ali, welcher die übrige Hälfte 

seines Tributs nach dem Verkauf seiner Baum
wolle zu zahlen versprochen hatte, zeigt der 
Pforte nun an, daß es ihm vordem Aufhören 
der Pest unmöglich werde, hat aber seinem 
Geschäftsträger das Geld zu den gebräuchlichen 
Geschenken an die Divans-Mitglieder bei Aus, 
stellung des Firmans, der ihn im Amt bestätigt, 
eingesandt. 

A e g y p t e n .  
Berichten aus Alexandrien zufolge, war 

Mehemed Ali am 10. April in Kahira einge, 
troffen; doch sollen die Verheerungen, welche 
die Pest daselbst anrichtete, ihn veranlaßt haben 
eine Reise nach Syrien vorzubereiten. In 
Kahira war die Sterblichkeit in Folge jener 
furchtbaren Seuche bis auf 1350 Personen 
täglich gestiegen. Neueren seit der Zeit ein
getroffenen Nachrichten zufolge, war die Zahl 
der täglich von jener Seuche dahingerafften 
Personen fortwährend im Wachsen, so daß 
sie bis an 1500 des Zages betrug, was im 
Verhältniß zu der Bevölkerung, die sich auf 
200.000 Seelen belaufen dürfte, ungeheuer ist, 
und Alles übersteigt, was man in dieser Hinsicht 
in der Türkei erlebt hat. sPr. St.'Ztg.Z 

T ü r k e i .  
In der Schlesischen Zeitung wird berichtet: 

„Briefen aus Scmari zufolge, war diese 
Stadt der Schauplatz wichtiger Ereignisse. 
Es ist bekannt, daß der Pascha von Scutari 
schon seit längerer Zeit von der Türkischen 
Bevölkerung Scutari's 200.000 Türkische Pia
ster als Contribution fordert, wogegen sich 
diese aber von jeher sträubte, während die christ, 
liche Bevölkerung die ihr auferlegte Contribu» 
tions-Summe nach und nach abzutragen sich 
bereit erklarte. So war der Stand der Dinge 
geraume Zeit, ohne daß weder von der einen 
uoch votk.der attdern Seite eia weiterer Schritt 



geschah, als der Pascha am 17. May —man 
sagt, im Vertrauen auf die erhaltene Nach« 
richt, daß die Türkische Flotte an der Alda-
nesischen Küste angekommen sey — unerwartet 
die Zugänge zum Basar mit Truppen und Ka
nonen besetzen ließ und den Türken den Zu« 
tritt zu demselben verbot; andrerseits aber 
olle Künste der Ueberredung aufbot, die Chri» 
sten, welchen der Basar wie immer offenstand, 
zu vermögen, jeden Verkehr mit den Türken 
abzubrechen und sich ihm anzuschließen, um 
diese zu Erfüllung ihrer Obliegenheit zu zwin, 
gen. Allein die Christen erwiederten, daß sie 
durch Befolgung dieses Rathes nur sich selbst 
neben ihren Türkischen Landsleuten ruiniren 
würden, daß sie sich überdies der Rache der« 
selben nicht bloßstellen könnten u. f. w., auf 
welche Weise der 17. und 18. May verfloß. 
Indessen benutzten die Christen, in der Vor
aussicht, daß es zu weitern ernstlichen Schrit
ten kommen könnte, diese Zeit, um von ihren 
im Basar aufgehäuften Maaren den größten 
Theil in Sicherheit zu bringen, während zu
gleich zwischen den Türkischen und christlichen 
Einwohnern mehrere Zusammenkünfte gehalten 
und Verabredungen getroffen wurden. In die
sen scheint beschlossen worden zu seyn: gemein, 
scheftlich Gewalt mit Gewalt zu vertreiben, 
indem man von beide»! Seiten begriff, daß des 
Pascha's sehr wenig maskirte Absicht nur dahin 
ging, Uneinigkeit zwischen Christen und Türken 
zu säen, und mit Hülfe der einen die andere 
Partei abwechselnd auszupfänden. — Die nöthi« 
gen Vorbereitungen wurden demnächst getrof
fen. Nach allen Seiten eilten Boten, um die 
Bewohner des umliegenden Landes und der 
nahen Gebirge zum Beistand herbeizurufen 
Und der anbrechende Morgen des 19. May 
fand schon alle nach der Stadt führende Wege 
mit bewaffneten Bauern und namentlich gan
zen Schwärmen der kriegerischen Morlacken 
bedeckt, die der Stadt zu Hülfe eilten. Wenige 
Stunden nach Sonnenaufgang hörte man schon 
Flinten» und Pistolenschüsse in den Straßen der 
Stadt und schnell hatte sich ein mörderisches 
Gefecht entsponnen, das durch drei Tage mit 
gleicher Hitze geführt wurde und am 2t. May 
bei Abgang dieser Nachrichten noch fortdauert^ 
ohne ein entscheidendes Resultat geliefert zu 
haben. Doch schien sich der Sieg auf die 
Seite des Volkes neigen zu wollen, und man 
glaubte, daß die Truppen sich gezwungen se
hen dürften, die Stadt zu räumen und sich in 

die Citadelk einzuschließen, die übrigens für 

ihre bedeutende Zahl, es sollen 5000 Mann 
gewesen seyn, nur auf 5 Tage Proviant hat." 

Minsk, vom 4. Iuny. 
Am Z0- v. M. brach hier eine furchtbare 

Feuersbrunst aus, w?!H- über hundert Häuser 
und vier Kirchen verzehrte; unter diesen auch 
die Evangelisch-Lutherische. Erfreulich hatsich 
bei diesem Unglücke die Einigkeit unter den 
verschiedenen Christlichen Konfessionen gezeigt, 
indem der Römisch-Katholische Bischof der 
Evangelischen Gemeinde seine Hauscapelle zu 
ihren kirchlichen Versammlungen einräumte. 
Dagegen fehlt es noch an einem Locale für 
die Schule, da auch das Pastorats- und Schul
gebäude ein Rauh der Flammen geworden sind» 
Mig. Zus.) 

Vermischte Nachrichten. 
Nach einem Schreiben aus Augusta in Ge

orgia (Ver. St.) war der letzte Winter dort 
sehr streng gewesen und der Savannah-Fluß 
sogar mit Eis bedeckt, was unerhört ist. Dort,, 
wie in Florida, litten die Orangenbäume sehr, 
und 150 Jahr alte unter denselben erfroren. 
Anfangs April hatte ma>» indeß bereits wieder 
eine Hitze von 70 bis LO^Fahrenh. (22° Reaum.) 

A u f f o r d e r u n g »  

Alle> die an den Nachlaß des verstorbene» 
Manschen handeltreibenden Bürgers F. G. 
Groot aus Handels« oder andern Verhält
nissen gegründete Forderungen und Ansprüche 
haben, fordere ich hierdurch auf, sich gefäl» 
ligst bis zum 27. Iuly d. I. mit den Be» 
weisen ihrer Forderungen bei mir zu mel» 
den und Zahlung zu empfangen. Dagegen 
h a b e n  d i e  S c h u l d n e r  d e s  w e i l a n d  : c .  G r o o t  
sich unverzüglich mit der Bezahlung ihrer 
äekita und zur Einlösung ihrer Pfänder bei 
mir einzufinden, entgegengesetzten Falls aber 
gerichtliche Demarchen zu gewärtigen. L 

Libau, den «. Iuny 1885. 
Oberhofgerichts.Advokat C. W. M elv ille» 

in Vollmacht der n. Grootfchen 
Beneficial» Erben. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Einem geehrten Publikum beehre ich mrch 
die ergebenste Anzeige zu machen, daß ich den 
Verkauf meiner Fabrikate, bestehend m den 
verschiedenen Sorten von Brandweine, Seife 

und Lichte, ganz zu de» nämlichen P?eA» 



wie bisher in meinem Wohnhause, nunmehr 
Unter den sub Nr. 3 belegenen Hause des 
Herrn Stadtältesten Behling, etablirt habe, 
woselbst auch sowohl SN xros als en äetail 
ächte Havanna« und Bulmerincqsche Cigarros 
auch Rauchtabacke jeder Gattung, zu den 
Fabrik-Preisen zu haben sind. Ich bitte um 
geneigten Zuspruch und verspreche prompte und 
billige Behandlung. 2 

H e r m a n n  H u e c k e .  

Zur Vermischung eines Kellers unter dem 
Pavillon ist der erste Torg auf den 29. Iuny 
und der Peretorg auf den 6. Iuly d. I., 
Nachmittags um 6 Uhr. im Kämmerei-Locale, 
allwo die Bedingungen zu erfahren, festge« 
fetzt. Libau-Stadt-Kämmerei, den 17-Iuny 

1835. 3 
inanäkturn 

Nr. 73. Johann Friedr. Tottien, 
Buchhalter. 

Die zwischen Sr. Kaiserlichen Maje« 
s t ä t  v o n  R u ß l a n d  u n d  S r .  M a j e s t ä t  
d e m  K ö n i g e  v o n  S c h w e d e n  u n d  N o r «  
wegen am Iuny 1834 auf drei Jahre 
abgeschlossene Handels-Convention nebst den 
dazu gehörigen Tarifen und Verzeichnissen der 
Maaren welche ohne Certificate über ihre 
Herkunft aus Finnland nach Schweden und 
aus Schweden und Norwegen nach Finnland 
eingeführt werden dürfen, ist zu jeder Zeit in 
der Canzellei des Mäuschen Stadt-Magistrats 
zu ersehen. Libau, den 10. Iuny 1835. 2 

S t a d t ä l r e r m a n n  L o r t s c h .  

Os ist eins sekr keinem e ?euersprit2s 
erschienen, 6ie äuroli Milien Renschen Ae-
liäriZ rotiert ^ver^en Icann, ^NAleicli eignet 
si^Ii Oieselks aneli ?urn bewässern der (Zar
ten und Läurne, Lins äieser Lxrit^en ist 

2U jedermanns Ansicht nn«Z ?rü5unZ isZ« 
in ^nZensoliein nehmen in 6er R!» 

eenliÄndlunA sm neuen IVlsr^t, Izei 2 
5. H. VViro^au. 

Daß ich meine Bude verändert und mit 
verschiedenen neuen Manufaktur, und Galan» 
terie-Maaren, unter anderm auch mit den 
jetzt so beliebten Neusilberarbeiten, Warschauer 
Fabrikat, und schönen Wilnaschen SchuHen, 
versehen habe, zeige ich Einem resp. Publikum 
hiermit ergebenst an. 2 

Libau, den 42. Iuny 1836. 
B e n j a m i n  A m l e r ,  

in der Bude im Akimowschen Haufe 
am neuen Markt, in der ehemaligen 

Iagerschen Handlung. 

Gegen pupillarische Sicherheit sind 6VV 
Rubel S. M. zu vergeben. Das Nähere er« 
fahrt man in der hiesigen Buchdruckerey. 

Guter frischer vorjähriger Roggen und 
Gerste ist kauflich zu haben bei 1 

I .  F .  S o n n e .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. Iuny: Herr Schmauck, Consul auS Me, 

mel und Herr Winter, Kaufmann aus Mainz, bei 
Gerhard; Herr Harmsen, vom Auslande und Herr 
Harmsen, Student aus Dorpat, beym Herrn Con
sul Harmsen. — Den 17.: Herr Felsenberg, aus 
Schrunden, bei Gerhard; Herr Staeger, Student 
aus Dorpat, bei seinem Vater; Herr Julius Strupp, 
Student aus Dorpat, beym Stellmacher Meßmer. 

äen 1Z. unä Ig. lun^. 
'Wechsel- unä l?s!c1»Lciurs. 

^.insteräarn 65 53^ 
HainkurZ . 65 1'. 9?^ 
London .. Z IVl. 10^? 
Lin R.u^el Lüde?. Z57 
I^iv1.?kanä1zr. 1l)1 

— neue 99? 
(?url. äito 102?? 

53^ 

10^ 
357 

99! 
102z 

Oents. ^ OerR.i>I» 
Lcli.Lcc». ! in Lco.» 

?ce.8t. ) ^.ssiAN. 
Lox. in Lco.-^sz» 

Iuny. dlo. Nation: 
16. 2 Russe. 

S ch 

A u s  
Schiff: 

i  s t  e .  

Prahm Anna. 

Iuny. 
18. 

18. 

No. 
41 
42 
4Z 
44 

Nation: 
Norweger. 
Dane. 
Russe. 
Britte. 

Russe. 

i  f  f  s  .  i  
E i n k o m m e n d :  

e i n e m  e i n h e i m i s c h e n  H a f e n .  
Capitain: kommt von: mit: 

D. W. Zierck. St. Petersb. Waaren. 
und Windau. 

A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: nach: 

Seileren. E. I. Salvesen. Flekkeficrd. 
Die Stadt Renösb. A. Ariansen. Rendsburg. 
Rudolph. C. F. Pedersen. England. 
Mary. Hugh. M. Donald. Dundee. 

N a c h  e i n e m  e i n h e i m i s c h e n  H a f e n .  
Boot ohne Namen.Führer Gott!. Ziepe.St. Pctersb. Diversem Holz. 

ans 
Ordre. 

mit? 
Ballast. 
Fichtenholz. 
Thierknochen. 
Flachs, Flachs-und Hanfh. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Cenfor. 



L i b a u s c h e s  

Wochen b l a t t .  
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

50. Sonnabend, am 22^°" Iuny 1835. 

St. Petersburg, vom 12. Iuny. 
S. K. H. der Prinz Friedrich der Nieder

lande wird zum Chef des Rostowschen Gre
nadier -Regiments ernannt, welches letztere von 
nun an den Namen „Grenadier-Regimenr des 
Prinzen Friedrich der Niederlande" führen soll. 

Die 44. Nr« der Odessaschen Zeitung enthält 
folgende Bekanntmachung an die Seefahrer 
über einen am Eingänge in den Liinan des 
DnjeperS errichteten Leuchtrburm. — Statt des 
früher am ̂ uß^rsten E?»de der zur Kinbuenschen 
Landzunge gehörigen Sandbank angebrachten 
Leuchtschiffes, ist gegenwärtig, von 'der Ler, 
waltung des Schwarzen Meeres, eine viel 
zweckmäßigere und leicht zu unterscheidende 
Beleuchtung anqebracht worden. Dazu ist ein 
e i n m a s t i g e s  F a h r z e u g  b e s t i m m t ,  d e s s . n  B o l d  
zum Unterschied mit breiten rochen Streifen 
angestrichen ist, und an dessen Mast am Zage 
eine röche Flagge wehen wird, des Nachts 
aber zwel besonders eingerichtete über einander 
düngende Laternen die erste in einer Höhe von 
35 Fuß und die zweite von 23 Fuß über der 
Meeresfläche zu sehen seyn werden. Wenn beim 
Reinige.« des Feuers in den Laternen, das zu 
große Schaukeln des Schiffes daran verhin
dern sollte, die Laternen binnen 5 Minuten 
wieder auf ihren eigentlichen Standpunkt zu 
dringen, so wird unterdessen, um fortwährend 
die Lage des Leuchtfeuers zu bezeichnen, ein 
Falsch-Feuer angezündet werden. j^S. P. Z.) 

Odessa, vom 28. May. 
Der General-Gouverneur von Neurußland 

und Bessarabien, Graf Woronzow, kehrte 
Sonnabends den 25« May um 2 Uhr Nach, 
mittags auf dem Dampfschiff,.Peter der Große", 
welches die Fahrt von Iatta in 21 Stunden 

gemacht, aus der Krpm bisher zurück. Die 
Entfernung Ialta's von Odessa beträgt 230 
(See-) Meilen oder 400 Werst, folglich fuhr 
das Dampfschiff mit einer Schnelligkeit von 
ungefähr 10 Meilen oder 19 Werst in einer 
Stunde. Auf demselben Dampfschiff langten, 
ebenfalls aus der Krym, hier an: der Gene
ral der Cavallerie, Graf Witt und der General-
Adjuraur Baron v. Geismar. lSt.Prb.Ztg.Z 

Warschau, vom 12. Iuny. 
Der General-Adjutant und Corps-Befehls, 

Haber, General Rüdiger, ist am Montage mit 
dem Stabs - Chef General Friedrichs nach 
Kalisch abgereist. 

Paris, vom l2. Iuny, 
Die Geschäfte waren heute an der Börse 

sehr belebt. Man beschäftigte sich viel mit dem 
von der Londoner Hofzeitung am 10. bekannt 
gemachten Decrete des Cabinets von St. Ja» 
n.es. Es hieß, daß in Frankreich, England 
und Spanien über 30000 Mann angeworben 
werden sollten; der General Daine solle schon 
12,000 Mann angeworben haben und nur noch 
die Erlaubniß des Königs der Belgier erwarten, 
um sie dem Heere des Generals Valdez zu-
zufuhren. 

Abälard und Heloise, wer kennte nicht ihre 
Namen, liegen bekanntlich auf dem Kirchhof 
Pere Lachaise begraben. Am ersten Pfingsttag 
hat ein Wirbelwind von dem schönen gothischen 
Denkmal die Krone herabgeworfen. Es war 
auch ein Pfingsttag, an welchem Abälard durch 
den Kanonikus Fulbert den Namen eines Man
nes einbüßte. 

Das „Journal des D6bals" meldet: „Die 
Intervention wird nicht statthaben; England 

hat es förmlich abgelehnt, sich ihr anzuschlie



ßen, und die Französische Regierung" glaubt 
nicht, daß es das Interesse Frankreichs sey, 
ein solches Unternehmen allein zu thun. Der 
„Courier", der diese Entscheidung nach Madrid 
überbringt, ist auf dem Wege." 

Da die Inkerventionsfrage nun entschieden 
ist, so wird Fürst Talleyrand in einigen Ta
gen wieder nach Rochecerre zurückreisen. 

Der „Constitutionrl" sagt über den Artikel 
des Journal des D^bats, die Intervention 
betreffend, Folgendes: „Mögen wir nun den 
Entschluß, bei welchem das Ministerium end, 
lich stehen geblieben ist, der abschlagigen 'Ant
wort des Englischen Cabinets verdanken, oder 
mag die einmüchig an den Tag gelegte Ab
neigung gegen eine solche Maßregel das Mi
nisterium über die Wünsche und Interessen 
Frankreichs aufgeklart haben, jedenfalls schen
ken wir dem R.sultat unfern Beifall. Der 
Friede wird nicht gestört, das Blut unserer 
Soldaten wird nicht vergossen werden, unsere 
so erschöpften Finanzen werden keinen neuen 
Stoß erfahren — die Intervention wird nicht 
stattfinden. Aber dieser gerechte Entschluß 
macht auch mehr als je die Ausführung des 
mit so wenig Grund zur Unterstützung einer 
Intervention angeführten Quadrupel-Allianz-
Tractores nothwcndig. England muß durch 
seine Bewachung der Küsten, Frankreich aber 
durch die Bewachung seiner Gränze dem unver
schämten Schleichhandel entschieden ein Ende 
machen. Was insbesondere die dem Französi
schen Ministerium auferlegte Pflicht betrifft, 
so erzähltes uns alle von der Gränze einlau
sende Nachrichten von der großen Leichtigkeit, 
womit die Agenten des Don Carlos die Wach
samkeit unserer Zollämter täuschen und die 
Aufrührer mit allen benöthigten Gegenständen 
versehen. Unsere Correspondenten, wie sehr 
sie auch an das jederzeit in den Defileen der 
Pyrenäen so lebhaft betriebene Schauspiel des 
Contredandircns gewöhnt sind, erheben sich 
doch mit Unwillen gegen dasjenige, was in 
diesem Augenblicke unter ihren Augen vorgeht. 
Der Schleichhandel wird im Großen getrieben; 
der Köder des Gewinnes hat in diese unwür
digen Manövers große Häuser verstörten, wel
che ihre Stellung in der Gesellschaft und selbst 
die politischen Ansichten ihrer Borgesetzten vor 
jedem Verdachte sicher gestellt zu haben schei, 
nen. Man spricht sogar laut von Verrath, 
so unbegreiflich erscheint die Gleichgültigkeit 
der Regierung und ihrer Beamten. Die we, 

«igen einzelnen Zollämter sind unzureichend. 

Zumalacarre^uy schöpft seine ganze Kraft aus 
dem Schleichhandel, der ihm glstattct, seine 
Soldaten zu »leiden, zu bewaffnen, zu ernäh, 
ren uud zu bezalnen. Wenn ron Anfang an 
unsere Glänzen .ool)l dewahrt gewesen wären, 
so würde die Insurrection jetzt in den letzten 
Zützen liegen, und unsere Minister hätten nicht 
nölbig gehabt, über den Nutzen einer In.'er-
venclcn zu berathschlagen, die alsdann gar 
nicht in Anspruch genommen worden wäre." 

London, vom 12. Iuny. 
Der König hielt vorgestern eine Geheimeraths, 

Versammlung, in welcher über die Hüifleistung 
beratschlagt wurde, die man der Spanischen 
Regierung ln ihrer 5egeüwärugen Lage^u Theil 
werden lassen könne. Bekanntlich verbietet eine 
Parlamentsacteaus dcm 5 9 sten Regierui? gsjahre 
Georgslll. Rill) bei strenger 
S t r a f e ,  d a ß  e i n  E n g l ä n d e r  i n  d e r  F r e m d e  
Kriegsdienste nehme oder in England für frem
den Dienst Gruppen oder Kriegsschiffe ausrüste, 
ohne specielle oder allgemeine Erlaubniß des 
Königs. Es wurde nun beschlossen, von die
ser dem Könige reservirten Befugniß, solche 
Erlaubniß zu crkheilen, Gebrauch zu machen, 
und die Hoszettung von vorgestern Abend ent
hielt bereits den darauf bezüglichen Geheim« 
rathöbefehl. Es heißt in demselben am Schlüsse: 
„Se. Maj., nach Anhörung des Geheimraths, 
veranlaßt durch den Wunsch, Jedermann in 
den Stand zu setzen, Kriegsdienste zu Wasser 
oder zu Lande für Ihre Maj. Isabella II. von 
Spanien zu nehmen, verfügt: daß am und 
nach dem 10. des laufenden Agnats Iuny es 
gesetzlich Jedermann, wer es auch sey, frei
stehen sott, in die See- und Land-Militär
dienste der genannten Majestät einzutreten, sey 
es als Ober, oder als Unteroffizier, als Land, 
oder Marine, Soldat, um Ihrer Maj. zu die, 
nen bei jeder militairischen, kriegerischen oder 
sonstigen Unternehmung zu Lande oder zur 
See, und zu dem Zweck nach jedem beliebigen 
überseeischen Platze zu gehen, um dort von 
Ihrer Maj. Anstellungen, Aufträge, Bezah, 
luugen oder Belohnungen zu erhalten. Jedoch 
soll diese hiermit gegebene Erlaubniß nur 2 
Jahre von genanntem 10. Iuny -an dauern, 
es sey denn, daß sie dann durch einen Geheim» 
raths-Beschluß noch weiter ausgedehntwerde." 

Nach dem gegenwärtigen Zustand des Ameri, 
kanischen und Britischen Kornmarkrs zu schlie, 
ßen, ist es nicht ganz unwahrscheinlich, daß 
im Laufe dieses Jahres Korn aus England 
zur Versorgung der Vereinigten Staaten aus, 



geführt werden dürfte — ein Umstand, der, 
sollte er eintreten, beinahe ohne Beispiel seyn 
würde. Iu Amerika steigen die .«veruvreise 
schnell, aber die Preise in England sind im 
Fallen. Ob das Steigen auf der andern 
Seite des Atlantischen Meeres und das Fal
len auf dieser Seite so groß seyn wird, um 
Ausfuhren aus England dahin profitabel zu 
machen, ist ungewiß, doch herrscht bereits 
Bewegung unter den Besitzern von fremdem 
Korn unter König!. Schloß, und wenn dieses 
weggesandt ist, so dürfte vielleicht nach Bri, 
tischen, Frage seyn. In Folge der Kalte, die 
während des Frühjahrs geherrscht, erwartet 
man in den Vereinigten Staaten keine gute 

Ernte. 
Am Dienstag ist das Schiff ,,Mina", von 

187 Tonnen Last, geführt von Capitain Ma
jori, mit einer vollen Ladung Gewehre aus 
dem Tower für die Milizen im südlichen Spa
nien nach Carthagena abgegangen, und es 
sollen noch mehrere Ladungen folgen. 

So eben hören wir, daß General Alava 
(Spanischer Gesandter in London) autorisirt 
ist, ohne Verzug 10.000 Mann für den Dienst 
der konstitutionellen Regierung in Spanien 
auszuheben, und daß ein ausgezeichneter Bri, 
tischer Offic-er dareingewilligt hat, das Com-
mando derselben zu übernehmen. Die desfall, 
sigen Aufforderungen werden nächstens in den 
Zeitungen erscheinen. 

Hcure sind in London bereits einige große 
Dampfschiffe gemiethet worden, morgen oder 
übermorgen soll schon ein Schiff von London 
abgehen; Angebote zur Lieferung von Waffen 
und Kriegsbedarf zu billigen Preisen und auf 
so langen Credit, als man wollte, strömten 
bei Herrn Carbonell ein; auch zur Geldhülse 
war man von allen Seiten bereit. Es war 
ein Vorschlag zur Haltung einer öffentlichen 
Versammlung gemacht worden, um Beitrage 
für diese Unternehmungen einzusammeln, allein 
es fand sich, daß die vorhandenen Mittel schon 
hinreichten, so daß man jedes Vorhaben für 
überflüssig hielt. Auch Admiral Napier soll 
nach Spanien mitgehen wollen und dem Ge
neral Bacon weist man ein Cavallerie - Com, 
mandozu. Es heißt, Herr Fergus O'Connor 
werde in Irland ein Corps für die Dienste 
der Spanische» Regierung anwerben. 

Vermischte Nachrichten. 
Am 6. Map fand zu Oddis Sogn, in der 

Dänischen Propste! Haderkleben, eine ganz 

außerordentliche Feierlichkeit statt. Ein acht, 

bares Ehepaar, Anders Petersen und Mette 
Anders, feierten ihre Juwelen Hochzeit, oder 
den 7Zsten Jahrestag ihrer Vermählung. Der 
Mann ist 98, die Frau 90 Jahr alt; Beide 
sind noch rüstig und wohl auf. 

Die Pekingzeitung berichtet über ein schreck: 
liches Erdbeben, das voriges Jahr in der 
Provinz Ho-nan stattfand. Es währte vom 
28. Iuny Abends bis zum 19. Iuly. Inder 
Hauptstadt des Distrikts Wu-agan ward eine 
Anzahl von 4000 Personen unter den Trün», 
mern der Häuser, die man auf 100.000 schätzt, 
erschlagen, der vielen Verwundeten nicht zu 
gedenken, 195 Meierhöfe in den nahegelegenen 
Dörfern vernichtet. In dem Bezirk Tsche, 
Tscheoa kam noch der gräßliche Umstand hinzu, 
daß sich die Erde an vielen Stellen öffnete 
und gegen 4000 Menschen verschlang. Der 
Gouverneur, seine Frau und seine Familie 
und Dienerschaft kamen auf diese Art um. 
Die Felder waren mit Trümmern und Leichen 
bedeckt, an deren Bcgrabung Niemand dachte. 
Nicht zu beschreiben sind die Scenen des Iam< 
mers, die sich überall dem Auge darboten.--
Zu erwähnen ist noch, daß im Laydevon Pon< 
Tchin sich die Erde öffnete und ein «roßer 
Fluß hervorstürzte, dessen schwarzes Wasser 
die Bauernhäuser, die Ernten, Menschen und 
Vieh mit sich forrriß. Beim Abgange der 
letzten Nachrichten hatte dieser Fluß noch nicht 
zu fließen aufgehört. 

(Für Uhrmacher.) Bekanntlich ist es in 
der Uhrmacherkunst als die beste Methode be, 
wahrt, die Zapfen der Trit.be in Löchern von 
edlen Steinen laufen zu lassen. Diamanten 
und Rubinen werden wegen ihres hohen Wer, 
thes nur sehr selten, und meist nur bei kleinen 
Uhren verwendet, so oft auch die Franz. Namen 
von beiden Steinarten auf den Uhren gravirt -
sind. Der Uhrmacher Sonneck macht uns 
in dieser Beziehung folgende gemeinnützige 
Mitteilung zum Zwecke allgemeiner Verbrei, 
tung: „Weil der Feuerstein in Ansehung feiner 
Härte und schönen Politur am meisten mit dem 
Brillanten verwandt ist, so machte ich einen 
Versuch, einen grauen Feuerstein, der ohne 
alle weiße Adern war, zu Zapfenlöchern ein» 
zurichten,'und fand, daß derselbe besser wie 
Rubin und dem Diamanten gleich dazu ver
wendet werden kann. Da man diesen Stein 
in großen Stücken findet, läßt er sich zu den 
größten Zapfenlagern anwenden, und kann 

daher 'auch zu Tisch» und Pendel-Uhren ver, 
braucht werden." 



E i n e  E r f i n d u n g  i m  4 7 t e n  I a h r h u n ,  
dert. Der Zufall hat die meisten Entdeckung 
gen herbeigeführt. Hier einen neuen Beweis. 
Einer der zahlreichen Fremden, welche im 
17ten Jahrhundert aus Italien die Seidenin-
dustrie nach Lyon verpflanzten, Octavio Mai, 
hatte sein Vermögen von mehrern Millionen 
in falschen. Spekulationen sinken sehen. Eines 
Tages ging er am Ufer derSaone bin, sann 
auf Mittel, diesen großen Verlust wieder gut 
zumachen, und zerkauete in der Verzweiflung 
einige Seidenfaden. Dies gab der Seide ei
nen ungewöhnlichen Glanz. Octavio Mai be
merkte es, und ersann sogleich die Anwendung 
eines mechanischen Verfahrens, welches der 
Seide den Glanz gab, den wir an ihr kennen. 
Diese. Entdeckung rettete ihn von der Verzweif
lung eines Bankeruts und verdreifachte sein 
Vermögen. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Allerhöchst bestätigten Statuten der 

zweiten Russischen Feuer »Versicherungs - Ge
sellschaft können in der Canzellei Eines Li-
bauschen Stadt»Magistrats, auch bei Unter
zeichnetem, eingesehen werden. 3 

Libau, den 22. Iuny 1835. 
Stadtällermann Lortsch. 

Im August d. I. werden in einem Predi
gerhause auf dem Lande zwei Pensionairstellen 
frei, die durch Schüler von 10 bis 15 Iah
ren besetzr werden können. Nähere Auskunft 
darüber ercheilt gefalligst der Overhofgerichks» 
Advocat Melville in Libau. 2 

Auf dem Kronsgute Oberbartau wird zu 
Alt-Iohanni, nach beendigtem Gottesdienste 
und die folgenden Tage, eine Auktion stalt
finden. Selbige besteht aus Möbeln, Haus-
geräthe, Equipagen, Pferde, Kühe, Schaafe, 
Schweine, Pferde-Geschirre, Bettzeug zc. 

Zur Vermiethung eines Kellers unter'dem 
Pavillon ist der erste Torg auf den 29. Iuny 
und der Peretorg auf den 6. Iuly d. I., 
Nachmittags um 6 Uhr, im Kämmerei-Locale, 
allwo die Bedingungen zu erfahren, festge
setzt. Libau-Stadt-Kammerei, den. 17. Iuny 

1835. 2 
Xä manä-ltum 

Nr. 73. Johann Frtedr. Tottien, 
Buchhalter. 

Ls ist eins sehr bequeme Feuerspritze 
erschienen, 6is äurek Linen Renschen ge-

Iiörig regiert weräen kann, -u^eicli eignet 

si^ti Dieselbe auch 2Uin dewässern 6er (?är» 

ten unä Läumk». Lins äieser 8xrit2en ist 

2U jedermanns Ansicht unü' I?rükunA tät

lich in Augenschein 2U nehmen in 6er Li-

senhanälunß sni neuen Ularkt, Izei 1 

^s. H. Wirckau. 

Daß ich meine Bude verändert und mit 
verschiedenen neuen Manufaktur, und Galan
terie-Waaren, unter anderm auch mit den 
jetzt so beliebten Neusilberarbeiten, Warschauer 
Fabrikat, und schönen Wilnaschen Schuhen, 
versehen habe, zeige ich Einem resp. Publikum 
hiermit ergebenst an. i 

Libau, den 12. Iuny 1835. 
B e n j a m i n  A m l e r ,  

in der Bude im Akimowschen Hause 
am neue» Markt, in der ehemaligen 

Iägerschen Handlung. 

Gegen pupillarische Sicherheit sind 600 
Rubel S. M. zu vergeben. Das Nähere er, 
fährt man in der hiesigen Buchdruckerey. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Denis-Iuny: Herr v. Franck, aus Rancken/beym 

Herrn Zollberechner v. Franck. — Den 19.: Herr 
Daniel Heimann, aus Hasenpoth, bei Hrn. Strupp. 
— Den Z0-: Herr Julius Hoffmann, Stud. Theo!., 
aus Dorpat, bei seiner Mutter. 

B a d e g a s t .  
Den 19. Iuny: Herr v. Rinckewitsch, aus dem 

Apitzklschen Kreise, beym Herrn Rath Gamper. 

pr. Loof 

M a r k t  ,  P r e i s e .  

Weihen. 
Roggen 

Hafer 
Erbsen 
Leinsaar 
H a n f s a a t  . . . . .  
Flachs 4brand « . . 

— zbrand . . . 
— zbrand. . . . 

H a n f  . . . . . .  
Wachs 
Butter, gelbe . . . 
Kornbranntwcin . » 
Salz, grobes ...... pr. Loof 

— feines . ... . . . . — 
Heringe pr. Tonne 

<5op. G.M. 

pr. Stein ̂  

- ; 

pr. Pfund 
'pr. Viertel 

.pr. it Stoof 

170 ä 175 
155 6 155 
105 k t!5 
80 k 9« 

180 5 A>0 
200 » 300 
l80 5 200 

562z 
525 
4«?z 

162^237 
25 5 27 

800 
t0N 
220 
200 

660 5 580 
W i n d  u n d  W e t t e r .  

Den 15. Iuny SW>, den 16. NW. und den 17. SÄ., 
heiter; den 18. NW., heiter und Regen; den 19.0., 

heiter; den 20. NO., bewölkt; den 21--SO. be-
wölkt, heiter. 

Ist zu drucken erlaubt. 
Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee« 
Provi ijc», Tann er, Censor. 



L i b a u s ch e s 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

51. Mittwoch, «m 26^" Iuny 1835. 

Den resx^ Interessenten 6Ieses LIattes ^irä TiierSurcli erZebenst anKe^eiZt, 6i»ss «Zie ?r:inun,eration 
^uk Z.^s I^ib.^nsebe ^Vookenblatt, von ^okaoni bis ^Su^itltr 1836, v; ie disker, L liubel 8. AI. beträft, »»'<1 
in meiner vuekäl-uckere^ aoZenommen virci. ^.us^viirti^e resp. Interessenten, v^elelie äieses LIatt äurcli 
6as biesiZe kostiimt desiieben, baden Iv Kübel Lktncv-^ssiAn. z?ab1«:n. O. n. ti'o eAe. 

St. Petersburg, vom 14. Iuny. 
Eine aus 40 Mann bestehende Partie Tscher-

kessen, welche am 8. Ott. vom jenseitigen User 
des Kuban Hegen den von Stawropol nach 
Tscherkask führenden Weg vordrang, faßte 
nachdem die gegen sie abgeschickten Kosaken 
sie geschlagen hatten, von diesen verfolgt, in 
einem Gehölze in der Nahe des Kosakendorfes 
Kamenoi-Brod festen Fuß. Da die Hierdurch 
die Kosaken umringten Tscherkcssen keine Mög
lichkeit sahen sich durch die Flucht zu retten, 
so fachen sie ihre Pferde nieder, zerbrachen 
ihre Gewehre, und warfen sich nun mir Dol
chen und Säbeln verzweifelt auf ihre Verfol
ger. Als der in Kamenoi-Brod wohnende, we
gen Wunoen und Einbüßung der rechten Hand 
des Dienstes entlassene, Gemeine vom Regi
m e n t  d e r C h e v a l i e r g a r d e  I h r e r  K a i s e r l i c h e n  
Majestät, Koptew, dieses hörte, so eilte er 
mit den Kosaken herbei, und wurde, da er 
den Z<?g anführte, stark im Gesicht verwundet. 
— Seine Maj. der Kaiser geruhte, als 
ü b e r  d i e s e  S a c h e  b e r i c h t e t  w u r d e ,  A l l e r g n ä -
digst zu befehlen, daß dem genannten Kop« 
tew, für seine bewiesene Tapferkeit, der nii-
litairische Orden und eine lebenslängliche Pen
sion ercheilt und außerdem noch im Namen 
S. M. des Kaisers sowohl, als auch im Na« 
men I. M. der Kaiserin, je Zf)0 Rubel als 
einmaliges Geschenk verliehen, und das Be
tragen desselben in öffentlichen Blättern bekannt 
gemacht werde. 

Warschau, vom 2l. Iuny. 
Der Dziennik Pcwszechny" melden „Die 

Regierung des Königreichs Polen hat durch 
Vermittelung der Handelshäuser S. A.FränkLl 
und Joseph Epstein eine/Anleihe von 150 Millio
nen Gulden contra Hirt, die in der für den 
Schatz vonheilhaften Art und Weise zur Ab
tragung anderer Schulden des Königreichs 
und zur Bestreitung von außerordentlichen, 
nicht im Budget verzeichneten, Ausgaben ver
wendet werden soll. Diese Anleihe wird keine 
neue Last für das Land nach sich ziehen. Sie soll 
binnen 40^ Iahren abbezahlt werden, und 
die jährliche Tilgungs-Summe soll 3.964,000 
Fl. betragen. Es solle:, 300.000 au xcrteur, 
lautende Obligationen, eine jede zu 500 Fl., 
ausgestellt werden, und mit der Verloosung 
derselben sollen in den erKen 10 Iahren Prä
mien von 750 bis l.M.000 Fl. verbunden 
seyn; nach Verlauf dieser Zeit soll dies Pa< 
pier 4 pEt. Zinsen tragen, und außerdem soll 
von da an auf jede Obligation bei ihrer Zie
hung eine Prämie von 200 Fl. fallen, eder,, 
mit anderen Worten, jeder Eigenthümer soll 
für seine 500 Fl. die Summe von 700 Fl. 
empfangen. Dieser Plan hat im Auslands 
lehr gute Aufnahme gefunden, und es werden-
in Berlin und Frankfurt a. M. schon bedeu, 
tenve Geschäfte zu 540 Fl. pro Obligation ge
macht, obgleich die Obligationen noch gar nicht 
ausgegeben sind. Der vollständige Plan wird 
in kurzem bekannt gemacht werden." 

liisiton
Inserted Text



Wien, vom 15. Iunp. 
Die Pest soll auch in Griechenland einge, 

schleppt worden seyn; einige Handelshäuser 
wollen diese Nachricht erhalten Häven: offiziell 
ist nichts darüber gemeldet. 

Paris, vom 15. Iunp. 
Zwei Französische Deserteure entliefen dieser 

Tage nach Spanien. Da sie die jenseitigen 
Ortschaften von Christinos besetzt glaubten, so 
riefen sie, um sich zu empfehlen: „es lebe die 
Königin!" sie stießen aber dabei aufCarlisten, 
und der eine wurde sogleich erschossen, der 
andere entkam. 
In der vorigen Nacht fand hier eine allge-

meine Nachsuchung der Polizei nach Vagabon» 
den Lc. statt. Man hat im Ganzen 500 Per, 
sonen verhaftet. 

Die Garnison der Hauptstadt besteht gegen, 
wärtig aus 13 Regimentern: nämlich aus 6 
Linien-Infanterie - und 3 leichten Infanterie-
Regimentern, 1 Cürassier-, 1 Dragoner-, 1 
Husaren, und 1 Artillerie-Regiment, wozu »loch 
4 Veteranen - Compagnieen kommen. In der 
Umgegend stehen ebenfalls 13 Regimenter, so 
daß im Nothfalle sofort eine Armee von 50 
bis 60,000 Mann beisammen ist. 

Vom 19. Im „Courier francais" liest man: 
„Es ereignen sich in diesem Augenblick Dinge 
von ganz besonderer Beschaffenheit, welche auf 
eine Krisis hindeuten, die vielleicht naher be, 
vorsteht, als man noch vor 14 Tagen hätte 
vermuthen können. Der König harmonirt nicht 
mit dem Cabinet über die Art, wie der Grund, 
satz der Nicht-Intervention auszulegen sey. 
Das Cabinet hat zwar in den Worten, aber 
nicht in der Sache nachgegeben. Dies be
merkte noch vor einigen Tagen der König zu 
einem seiner vertrautesten Diener, als er sagte: 
„„Was man von mir nicht auf directe Weife 
unv als Grundsatz hat erlangen können, das 
will man durch die Tbar erzielen; man will 
Mich wider meinen Willen in einen Krieg ver, 
wickeln; aber ich werde denselben nicht unter, 
nehmen."" — Wir machen ausdiese neue Lage 
der Dinge aufmerksam, ohne dem einen oder 
dem andern Tbeile das Wort reden zu wollen. 
Ohne Zweifel befindet sich ein Ministerium, das 
im Widerspruche mit dem Oberhaupts der 
Regierung steht, in einer sehr schwierigen La
ge. Schon durch den Aprilprozeß hat das 
doctrinaire Cabinet dem Könige einen schlech, 
ten Dienst geleistet, denn dieser Prozeß wird 
mit jedem Tage schwieriger, und im Schlosse 
fängt man an einzusehen, das die Amnestie 

d a s  B e s t e  g e w e s e n  w ä r e .  A n d r e r s e i t s  g i e b t  
das Ministerium jetzt auch der Interventions, 
frage eine Wendung, die es in Opposition mit 
den» Könige setzt. Was muß man aus diesem 
Allen schließen? — Daß das Ministerium au, 
genschein.'ich in der Meinung des Königs er« 
schüttert ist, und daß die Aufrechthaltung des
selben nur noch von der Schwierigkeit abhängt, 
Nachfolger zu finden, die bereit sind, die Ver, 
antworrlichkeit für die schwebenden Fragen , und 
besonders für den Prozeß, zu übet nehmen. 
Wenn die Unmöglichkeit,^ das jetzige Cabine: 
beizubehalten, erst ganz erwiesen ist, so könnte 
eine unerwartete Cembination ans Licht treten, 
die dem doctrinairen Reiche ein Ende machte." 

Man schreibt aus Toulon vom 11. Iuny: „In 
unseren Hafen bemerkt man eine außerordent, 
liche Bewegung. Es scheint jetzt gewiß, daß 
die Schiffe, deren nahe bevorstehende Abreise 
gemeldet wurde, nach der Spanischen Küste se, 
geln sollen. Die Abtheilung, deren Abfahrt 
allem Anscheine nach am künftigen Sonntag 
stattfinden wird, besteht aus 2 Linienschiffen, 
2 Fregatten und mehrern Gabarren, Corvmen 
und Briggs. Die Zahl der zu diesem Ge, 
schwader gehörende» Transportschiffe kennt 
man noch nicht genau." 

Man zeigt jetzt in der Gallerie in der Ade, 
laidestraße in London einen starken Dornknittel, 
mit Eisen wohl beschlagen, dessen Don Miguel 
sich aus seinem Ausritte in Portugal gewöhn, 
lich bedient hat, um Hunde und Menschen, die 
ihm mißfallig, niederzuschlagen. l^Pr. St.«Z.^ 

London, vom 16. Iuny. 
Die „Times" will wissen, die Pforte werde 

nächstens der Englischen Regierung die amt
liche Anzeige machen, daß sie zu der Expedi, 
tion nach dem Euphrat nicht ihre Einwilligung 
geben könne. 

Das für den Dienst der Königin von Spa« 
nien hier auszuhebende Corps, welches der 
Oberst Evans befehligen wird, soll im Ganzen 
aus 10.000 Mann Infanterie, 800 Mann 
Cavallerie, 700 Scharfschützen und 300 Ar» 
tilleristen bestehen. Der heutige „Standard" 
enthält einen langen Artikel gegen die Wer, 
bungen zu Gunsten der Spanischen Regierung, 
worin es einerseits a!L unchristlich dargestellt 
wird, daß eine Regierung ihre Unterthanen 
dergestalt geradezu aufmuntere, ihr Blut für 
fremden Sold zu verkaufen, und andererseits 
als gefährlich, daß sie, ohne Erlaubniß des 
Parlaments, ein Heer unter fremdem Namen 
im Lande zusammenziehe, denn es könnte ja 



einmal, ein anderes Ministenum nach einem 
solchen Beispiel eine Armee versammeln, dae, 
wie die Wallensteinsche, stark genug wäre, sich 
selbst zu ernähren und die Verfassung umzu
stoßen oder Irland von Großbritannien zu 

trennen- —-
Konstantinopel, vom 28- May. 

Die neuesten Nachrichten aus Syrien und 
Aegypten bestätigen von allen Seiten die au
ßerordentliche Krisis, welcher der Vice »König 
von Aegypten in Folge der schrecklichen Pest 
zu unterliegen scheint. Die Anhänger des Sul
tans und alle echten Moslims sehen dies Er, 
eigniß als eine Strafe des Himmels an, womit 
er für seinen Uebermuth und Undank gegen 
seinen Wohlthäter, den Sultan, heimgesucht 
sey. Die Bewegungen der Drusen, denen 
Emir Beschir nur scheinbar Widerstand zu 
leisten scheint, und ihre Erfolge erregen die 
größten Hoffnungen in Syrien. Die neulich 
gemeldete Nachricht, daß der Fürst der Drusen, 
Emir Beschir selbst an deren Spitze über die 
Truppen des Ibrahim Pascha hergefallen sep, 
ist hiernach zu berichtige». Seiner Verbindung 
mit Ibrahim Pascha hat er noch nicht ganz 
entsagt, sondern den Aufstand unter der Hand 
begünstigt, bis der gelegene Augenblick, der 
nicht mehr fern schien, gekommen ist. Ibrahim 
Pascha, der, sich aus Aegypten vor der Pest 
flüchtend, in St. Jean d'Acre angekommen ist, 
hat sich in das Kastell eingesperrt, und sucht 
seine Verluste nicht mehr aus Aegypten, son, 
dern aus dem unzufriedenen Syrien zu ersetzen. 
Seiner anbefohlenen Rekruten«ushebung wird 
nirgends mehr Folge geleistet, und Gutunter-
richtete hegen bereits die größte Hoffnung, daß 
binnen Jahresfrist diese Länder der Herrschaft 
d-r Pforte wieder anHeim fallen dürften. Daß 
in Folge aller dieser unerwarteten Ereignisse 
ein anderer Zustand der Dinge im günstigsten 
Sinne für die Pforte hervortreten müsse, dar-
über ist man in Pera ganz einig. l^P. S.-Z.^j 

Vermischte Nachrichten. 
F r i e d r i c h  d e r  G r o ß e  h a t t e ,  w e n n  e r  z u r  

Besichtigung der Truppen nach Schlesien ge
reist war, einige Jahre hindurch bei einem 
Vvrspannrelais immer einen und denselben 
Bauer gesehen. Dies fiel ihm auf, er fragte 
ihn also: Wie kommt es, daß Er immer den 
Vorspann leistet? Hat Er Vortheil davon?— 
„I, behüte!" versetzte der Bauer, „danach 
drängt sich eben Keiner; es ist nur der Ehre 
wegen, daß ich den Landrath darum bitte." 

— Die treuherzige, Anhänglichkeit verrathende 

Aeußerung gefiel dem Könige; als wieder um« 
gespannt wurde, winkte er den Bauer zu sich, 
und sprach zu ihm: Er kann sich eine Gnade 
von mir erbitten. — Der Bauer schwieg. — 
So rede Er doch! — „Ja, Ew. Majestät, 
ich weiß nicht, was ich bicren soll." — Er 
wird doch wohl Etwas zu wünschen haben? 
— „Nun, wenn ich durchaus wünschen soll, 
so wünsche ich mir ein Paar neue Stiefeln." 
— Unwillig über diese alberne Genügsamkeit 
sprach der König: Das verlohnt sich der Mühe! 
wandte sich dann von ihm ab, und fuhrwei» 
ter. — Der Bauer, heimgekehrt in das Dorf, > 
erzählte dem Pfarrer diesen Vorfall.—„Wie 
eiufällig habt Ihr gehandelt!" rief dieser aus: 
„da der König fo gnädig war, so hätte! Ihr 
dies benutzen, und von ihm etwas erditten 
sollen, was Euch zeitlebens hätte glücklich ma
chen können. Ich wollt', ich wär' an Eurer 
Stelle gewesen. Ich hätte gebeten, mich zum 
Superintendenten zu machen." — Bei der 
nächsten Revüereise 1775 fand der König die
sen Bauer wieder beim Vorspann. Sich des
sen Bitte um ein Paar neue Stiefeln erinnernd, 
sprach er zu ihm: Ich will mein Versprechen 
noch halten und Ihm sine Gnade erweisen. 
Hat er sich besonnen? Was wünscht Er? — 
„Wenn Ew. Majestät mich zum Superinten, 
denken machen wollten, dadurch könnt' ich 
zeitlebens glücklich seyn!" —Der König fand 
diese Aeußerung noch alberner, als die erste, 
schüttelte bedenklich den Kopf, und fetzte seine 
Reise fort. Er hatte indessen die Bitte des 
Bauern nicht vergessen, und ließ nun Erkun
digungen über ihn einziehen, ob er vielleicht 
blödsinnig und einer Unterstützung bedürftig 
sey. Bald erfuhr er den wahren Zusammen
hang der Sache, und daß die Aeußerung des 
Pfarrers den Bauer zu dieser sonderbaren 
Bitte verleitet habe. Er zog nun auch von 
der vorgesetzten Behörde des Dyrfpfarrers 
Erkundigungen über düfen ein. Sie war zu 
seinem Vortheil, und er befahl, ihm die erste 
erledigte Superintendentur zu ertheilen, jedoch 
mit der Bestimmung, daß er dem Bauer, der 
ihm dazu behülflich gewesen, die Hälfte des 
Mehrbetrags des jährlichen Gehalts davon, so 
lange solcher lebe, abgeben solle. 

In Athen hat man noch immer keine Thurm-
Uhr; einstweilen vertreten Kanonenschüsse die 
Stelle der Glockenschläge. 

Ein Chemiker zu Palermo in Sicilien hat die 
Erfindung gemacht, Perlemuttermuscheln in eine 

flüssige Masse aufzulösen, und aus derselben, 



wie aus Wachs, allerlei Kunstgegenstäyde, als 
Ohrgehänge, Arm - und Halsqeschmeide, Toi» 
lettenartikel, Basreliefbilder u. zu gießen oder 
zu formen. 

Vor Kurzem fand ein Knabe bei Hochstetten im 
Canion Solothurn meinem Busche 4 jungeihm 
unbekannte Thiere, die er mit nach Hause nahm. 
Erst dort erfuhr er, welcher Gefahr er preisge« 
Aeben gewesen war, denn die Thiere waren 
Nestwölfe. Die Regierung bat dem Knaben 
die gewöhnliche Belohnung von 10 Louisdor 
auszahlen lassen. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Sladt-

Waisen - Gerichts soll die bei dem, dem Ratb-
hause gegenüber belegenen Struppschen Hause 
befindliche, von Benjamin Amler bisher inne
gehabte Eckbude, mit, auch ohne die über 
derselben befindlichen Wohnung, auf den 5. 
Iuly d. I. in der Sitzung des Waisen-Ge
richts, unter denen in l'errnino bekannt zu 
machenden Bedingungen, zur Miethe öffentlich 
ausgeboten werden: als welches denen Miechs-
lustigen hierdurch zur Kenntniß gebracht wird. 

L i b a u ,  d e n  2 ? .  I u n y  1 8 3 5 . .  8 

B  e k a n n t m a c h u n g e  n .  
Zur Uebernahme der Ausdielunq mehrerer 

Zimmern im deutscheu Pastorathause findet am 
29. d.M., Nachmittags um 6 Uhr, ein Torg 
im Kämmerei-Locale statt; allwo die Bedin
gungen zu erfahren. Libau «Stadt-Kämmerei, 

den 26. Iunp 1835-
^.6, iNÄNÜatum, 

Nr. 75- Johann Friedr. Totticn, 
Buchhalter. 

Zur Vermischung eines Kellers unrer dem 
Pavillon ist der erste Torg auf den 29. Iuny 

und der Peretorg auf den l?. Iuly d. I., 
Nachmittags um 6 Uhr, im Kanimerei-Lo.cale, 
allwo die Bedingungen zu erfahren, festge« 
setzt. Libau-Stadt-Kammerei, den 17. Iuny 
1835. i  

inanciaMin 
Nr. 73. Johann Friedr. Tottlen, 

Buchhalter. 

Eine Wohnung von sechs aneinanderhan, 
genden Zimmern nebst Küche, Kellerraum. Wa
genremise und Pferdestall steht für die Badezeit 
zu vermiethen in dem Haufe des Kreislehrer 
T i t . - R a t h  A t t e l m a y e r .  '  2  

Im Struppschen Hause, dem Rathhause 
gegenüber, ist eine Ober-Wohnung, bestehend 
in zwei Zimmern, einer Dachkammer, einer 
Küche und einem Holzstall zu vermiethen. Das 
N a l i e r e  d a r ü b e r  e r t h e ü t  C .  F .  K l e i n .  1  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 22. Iuny: Herr Baron Hahn, aus Schne» 

Dein, bei Gerhard; Herr Assessor v. Heyking, auS 
Goldingen und Herr Assessor v. Heyking, aus Illuxt, 
beym Herrn Or. Hirsch. — Den23.: Herr Instanz-
Sekr. Tiling, nebst Gemahlm, Frau Rittmeiflvrin 
Vahrenhorst und H^rr Studiosus Vahrenhorst, aus 
Hasenpoth, bei Büß; Herr Capitain v.Iesipow, auS 
Riga, bei der Frau Wittwe Maager.— Den 24.: 
Herr Balschweit, aus Pormsahtcn, bei Ernest; Frau 
Baronin v. Vietinghoff, aus Mitau, beym Schuh
macher Müller. — Den 25-: Herr Collegien. Rath 
Baron v. Oriesen, nebst Gemahlin, aus St. Pe
tersburg, beym Herrn Baron v. Se.cken. 

l i iAa, äen 20» unä 23. 
e c ^ i s e l -  u n ä  
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55 Holländer. Dorothea Maria. 

No. 
ä5 
46 
47 
48 
49 
50 

Nation: 
Russe. 

Norweger. 
Russe. 
Franzose. 
Russe. 

s g 

s - L  
n k o m m e n d :  

5lo. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
54 Norweger. Fortuna. Tobias T^nnesen. Flekkefiörd. Hermgen. 

Foppe I. Brouwer-Lissabon. Salz. 
Au 

Schiff: 
Adelheid. 
Henriette. 
Margaretha Ulerika.C. C. Knutzen. 
Libaus Wohlfahrt. O, Olsen. 
La Louise. A. Clemenceau. 
Christina. Heinr. Timm. 

N a c h  e i n e m  e  i  n  h  e  i  m  i  s  c h  e n  H  a  f  e  n .  
Prahm Anna. D- W. Zicrck. Reval. 

e h e n d: 
Capitain: 

H. Wischhusen. 
Hans Withmer. 

i st e.  

nach: 
Riga. 
Reval. 
England. 
Holland. 
Rouen. 
Reval. 

an: 
Fried. Hagedorn. 

mit: 
Champagner, Hafer u.Oel. 
Roggen, Erbsen ».Graupen. 
Knochen?c. 
Gerste. 
Holzwaaren. 
Roggen und Gerste. 

Russe. Roggen. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee- Provinzen, Tann er, Ccnsor. 



L i b a u s ch e s 

Woche«- b l a t l .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C . H .  F o e g e .  

n:. 52. Sonnabend, am 29"°" Iuny 4835. 

Berlin, vom 28. Iuny. 
Se. Majestät det König haben dem Kaiserl. 

Russischen Lieutenant a. D., Baron Fromhold 
Alexander von Bistram, Erb-Besitzer der Ma, 

' jorare Waddax und Dannhoff in Kurland, den 
St. Johanniter«Orden zu verleihen geruht. 

Paris, vom 20- Iuny. 
Briefe aus Holland melden, daß eine große 

Anzahl Franz. Legilimisten in Amsterdam ver, 
sammelt ist und sich dort nach Spanien ein, 
schiffen wird, um in der Armee des Dou Carlos 
Dienste zu. nehmen. 

Die Ernennung des Marschalls Clausel zum 
Gouverneur von Algier soll vorgestern Abend 
von dem Könige unterzeichnet worden seyn. ' 

Es wird hier seit einiger Zeit viel von ei, 
ner neuen Galtung von Waizen gesprochen, 
welcher in 70 Tagen wachsen und reifen soll. 
Im Nord-Departement haben schon mehrere 
Versuche damit staltgefunden, welche alle ge, 
lungen sind. Wenn sich dieser Waizen in 
Frankreich acclimatisirt, so kann man jährlich 
auf drei Ernten rechnen, denn derselbe soll 
in jeder Jahreszeit gleich gut aufgehen. 

Der „Garde National" von Marseille vom 
17- d. hat Nachrichten aus Tripoli vom 2. d. 
erhalten. Die schon lange angekündigte Tür, 
tische Flotte war an, 25. May mit imposan« 
ten Streitkräften dort eingetroffen. — Ein Fer« 
man des Großherrn hat Sidi Ali abgesetzt 
und Mustapha Bey, der mit der Flotte an« 
gekommen war, zum provisorischen Chef ex, 
nannt. Dieser hat die Regentschaft Tripoli 
für eine Türkische Provinz erklart. Die Um, 
wälzung ist mit vieler List und ohne Schwerdt-
streich geschehen. Die Rebellen von Meschia 
haben sich zum Theil unterworfen; ihre an, 

gesehensten Häuptlinge haben die Flucht er« 
griffen. Sidi befindet sich an Bord einer 
Türkischen Schaluppe, wo er mit großer Auf» 
merksamkeit behandelt wird. Er und seine 
Familie, sollen nach Constantinopel gebracht, 
werden. 

London, vom 20. Iuny. 
Am Pfingstmontage, von tt Uhr Morgens 

bis 9 Uhr Abends, kamen I9l Dampfschiffe 
durch den Theil der Themse, der Pool genannt 
(es sind nämlich die vielen Hin, und Herfahr« 
ten derselben Fahrzeuge dieser Art mitgezählt) 
meistens nach und von den Orten unterhalb 
und am Ausfluß des Stroms. Jedes Schiff 
hatte 2 bis 500 Passa uere an Bord und 100,000 

Menschen können wohl auf diese Weife fort, 
geschafft worden seyn, die auf kleinen Böten 
ungerechnet. 

Brüssel, vom 23. Iuny. 
Seit der Trennung Süd'Niederlands vom 

Norden hat sich in unserem Lande ein Hang 
zu dem äußerst mißlichen Börsenspiele kundge, 
geben, das man, mit alleiniger Ausnahme von 
Antwerpen, daselbst fast nicht kannte, das aber 
dermalen, besonders in der Hauptstadt Brüssel, 
mit einer Leidenschaft betrieben wird, die für 
die allgemeine Wohlfahrt ernstliche Besorgnisse 
einzuflößen geeignet ist. Anfangs lächelte hier 
das Glück 5en Speculanten; bald aber folgte 
Fehlichlag auf Feblschlag, und in den letzten 
Tagen war die Börse zu Brüssel wie verödet, 
indem sammtliche bei dem Spanischen Papier, 
Handel Vetheili^ten von derselben weggeblieben 
sind, oder, in anderen Worten, sich für zah, 
lungsu»,fähig erklart haben. Das Schlimmste 
bei der Sache ist noch, daß durch die Spe
kulation in Papieren der Fabrik, Industrie 



große Capitalien entzogen worden sind, so daß 
gegenwärtig, wo ohnedies noch manche der 
früheren Absatzwege für deren Erzeugnisse ab
geschnitten, oder doch sehr erschwert sind, die 
Zahl der müssigen Arbeiter sich zusehends ver
mehrt, und dadurch Grund zu ernstlichen Be
sorgnissen entsteht. 
In Colles lebt, wie Belgische Blätter be

r i c h t e n ,  e i n  a r m e s  E h e p a a r ,  d e s s e n  ^ w ö l f  
Rinder sämmtlich blind geboren sind. 

München, vom 22. Iuny. 
Münchener Blätter sagen: „Aus zuverlässi

ger Quelle ist uns die Nachricht zugekommen, 
daß der hier eben anwesende Herr v. Roth
schild aus Neapel die ganze zu dem Bau des 
Donau-Rhein-Kanales noch nöthigc Summe 
übernommen hat. Es steht sonach der Aus« 
führung dieses großartigen Unternehmens kein 
Hindern'ß mehr im Wege, und es wird unver
züglich mit den Vorarbeiten begonnen werden. 
Dieses Ereigniß ist von der größten Wich» 
tigkeit, da gleichzeitig in den übrigen Mittel» 
deutschen Staaten ein Eisenbahnsystem sich zu 
entwickeln beginnt, welches in Verbindung mir 
dem Kanal eine Lebhaftigkeit in den Verkehr 
bringen wird, die man noch vor zehn Iahren 
für einen sanguinischen Traum gehalten hätte." 

sPr. St.-Z.) 
Von der Türkischen Gränze, vom 9- Iuny. 
Die „Gazette di Zara" schreibt aus Scu, 

tari vom 24. Map. daß die in Bosnien aus
gebrochenen Unruhen einen immer ernstlicher»» 
Charakter annehmen. Ein 30stündiger Was« 
fenstillstand, der am 22. Mittags abgeschlossen 
war, hatte nur dazu gedient, die Gemüther 
noch mehr zu erhitzen. Daud Pascha, Be
fehlshaber der Großherrlichen Truppen, hatte 
diese Zeit benutzt, um sich zu verstarken» er 
sandte den Rebellen, statt der j2 Geißeln, 
die sie verlangten, einen Mann zu, mit dem 
Bedeuten, daß das Leben dieses Einen ihm 
mehr wenh sey, als das von hundert Rebel
len. Inzwischen schickten die den Abgesand
ten zurück und die Feindseligkeiten gingen von 
neuem los. Bereits sollen über 450 Mann 
von beiden Seiten getödtet und verwundet wor
den seyn. Die Großherrlichen Truppen sollen 
mehr an Mannschaft verloren haben als die 
Rebellen, obgleich diese nicht mit Kanonen ver
sehen sind, wie jene. Erstere halten das Fort 
und den Basar besetzt, während Letztere die 
Stadt inne haben. Der Kampf wird fortwäh
rend auf derselben Stelle geführt. Die Land
leute aus der Umgegend strömen immer mehr 

nach der Stadt, um den Rebellen beizustehen, 
die überdies auch noch die Hoffnung hegen, 
duß ihnen ein aufrührerischer Pascha jö.OVO 
Mann als Succurs zuführen werde. Inzwi
schen wird die Stadt auch von dem Wesir 
Hafis Pascha statt beschossen und soll bereits 
sehr gelitten haben. — Der Aussage eines 
aus Scutari gekommenen Oesterreichischen 
SchWcapitains zufolge, welcher vergebens 
dort anlegen wollte, dauerte am 27- May 
die Kanonade noch fort. 

Konstantinopel, vom 28. Ma:.'. 
Die Vorstellungen Lord Ponsvnby's bei der 

Pforre haben keinen bessern Erfolg gehabt, als 
die früheren; er har im Gegentheil dadurch 
verloren. Der Sultan hat sich nicht nur ge
weigert, den Befehl zur Befchützung der Ex
pedition nach dem Euphrat an Mehmed Ali 
zu erlassen, sondern hat auch der Britischen 
Regierung offiziell erklärt, es könnten aus die
sem Unternehmen so ernstliche Ungelegenheiten 
entstehen, daß er nicht länger die Ausführung 
desselben gestatten könne. Wie soll auch die Pforte 
Vertrauen zu einer Regierung haben, die öffent
lich erklart hat, „sie könne nichts für die Türken 
thun?" NurdieGegenwartderBritischenFlotte 
in den Dardanellen vermag das alte Vertrauen 
wiederherzustellen. Der nachstehende Brief aus 
Swelda in Syrien vom 9. Mal> giebt das 
Nähere über die freundlich e Aufnahme des 
Obersten Chesney bei seiner Ankunft in Sy
rien: „Der Oberst Chesney hat sein Lager an 
der Mündung des Orontes aufgeschlagen und 
ist in diesem Augenblick damit beschäftigt, ei
nes feiner Dampfböte zusammenzusetzen, um 
sein Gepäck, d. h. die andern Dampfböte, die 
Kanonen, die Taucherglocke und die Lagerge« 
räthschaften, den Fluß hinauf bis Antiochien 
zu schaffen. Die Muselmänner von Antiochien 
ersuchten ihn förmlich, nicht zu landen, da 
indessen seine Landung unter dem Schutz einer 
Kriegöbrigg stattfand, so setzte man ihr keine 
weicern Hindernisse entgegen. Man erlaubte 
ihm, sich Lebensmittel zu verschaffen, als er 
jedoch in Aleppo Kameele miethen wollte, wurden 
diese auf dem Wege von dem Gouverneur mit 
Beschlag belegt, da er noch keinen Ferman 
von Mehmed Ali erhalten hatte. Vor der 
Ankunft der Expedition hatten die Behörden 
einen Ferman der Pforte empfangen und beute 
ist ein anderer zur Bestätigung des frühern 
angekommen. Die Kriegsbrigg ist mit dieser 
Nachricht nach Malta abgegangen, und der 
Oberst Chesney erwartet, daß die Britische 



Regierung Mehmed Ali zwingen wird, sei,, 
Versprechen, der Expedition allen möglichen 
Vorschub zu leisten, zu halten; ein Verspre, 
che», das er mündlich und schriftlich vor Ab
fahrt des Schiffes von England gegeben hat. 
Die bei der Expedition befindlichen Gelehrten 
beschäftigen sich unterdeß mit verschiedenen 
Untersuchungen; sie messen die Höhe der Ber
ge, sammeln geologische, botanische und zoo
logische Gegenstände und machen Aufnahmen 
der Meerbusen von Standern und Tarms. 
Man legt ihren Arveilen keine Hindernisse in 
den Weg, aber es ist zweifelhaft, ob das 
Dampfboot, welches in acht Tagen zusammen
gesetzt seyn wird, die Erlaubniß erhält, den 
Orontes hinaufzufahren. In Antiochien muff 
es wieder auseinander genommen und mit 
dem andern, größern, auf Kameelen weiterge-
schafft werden. Es ist 90 Fuß lang und ganz 
von Eisen." — Die Englische Flotte unter 
dem Befehl Sir T. Rowleys segelte am 12. 
Iuny von Malta ab und lag, den letzten Nach
richten zufolge, auf der Höhe von Athen vor 
Anker. Sie besteht aus 11 Segeln. 

A m e r i k a .  
In Guatemala, in der Provinz S. Sali, 

vador, hat ein vulkanischer Ausbruch statt 
gefunden, wobei viele Orrschaften und über 
25,000 Menschen durch den Auswurf und die 
Lava verschüttet worden sind. Diese Erschei
nung scheint mit dem Erdbeben, welches im 
Februar in Mexiko stattfand und an der süd, 
lichen Küste im Staate Oaxaca sehr stark ge, 
Wesen ist, im Zusammenhange zu stehen. 

Vermischte Nachrichten. 
Vor einiger Zeit fand eine seltsame Beer, 

digung statt, nämlich die eines Pächters zu 
Stevenage, der fchon vor länger alS ZO Iah, 
re» gestorben war. In feiner letztwilligen 
Verfügung hatte er sein Vermögen, dessen 
jährliche Revenuen 400 Pfd. Sterl. betrugen, 
seinen beiden Brüdern vermacht, jedoch mit 
eine- höchst sonderbaren Clause!: sie sollten 
nämlich 30 Jahre lang den Nießbrauch haben, 
nach welcher Zeit er wieder lebendig zu wer
den hoffte. Auf diese fixe Idee bezogen sich 
auch seine Anordnungen wegen seines Begrab, 
nisses. Denselben zufolge mußte sein Sarg 
mit einem Schlosse versehen, der Schlüssel 
durch eine kleine Oeffnung ihm in den Sarg 
gelegt, damit er zu gelegener Zeit selbst aus, 
schließen könne, und der Sarg auf einem 
Balken seiner Scheune befestigt werden. Die 

gewissenhaften Testamentsvollzieher gaben dem 

Verstorbenen 4 Respekttage über die von ihm 
bestimmte Frist und ließen ihn dann, da er 
nicht zum Vorschein kam, mit den üblichen 
kirchlichen Gebräuchen begraben. 

Ein Londoner Journal giebt die Beschreibung 
eines Indischen aus Gummi elasticum verfertig
ten Bootes, welches ganz neu «n seiner Art ist; 
es wiegt nur 20 5K, kann zusammengelegt und 
somit leicht von einem Orte zum andern trans, 
portirt werden; es trägt an 2000 5K und eignet 
sich daher auch zur Aufnahme mehrerer Perso
nen sowohl bei Lustsahnen, als bei andern 
Zwecken. 

Im Herbste 1832 (erzählt jetzt ein Reisen» 
der) stieg ich in den Hradschm in Prag hin
auf, um die Blinden - Anstalt zu besuchen. Die 
Vesperzeir kam heran und die Zöglinge der 
Anstalt erhielten Brodschnitre, aus denen et
was Weißes und Grünes sich gemengt befand. 
Auf meine Frage, was dies sey, wurde mir 
geantwortet: „Toleranzl" — „O glückliche 
Zeit", sagte ich, „wo die Toleranz so genieß
bar geworden ist! Aber welches sind die Be-
standtheile derselben?" — „Weißer Käse und 
Schnittlauch", antwortete man. „Aber warum 
bilden zwei so fremdartige Stoffe die Toleranz?" 
— „Eben weil die Toleranz das Fremdartigste 
mit gleicher Liebe genießt." Der Name die
ser eßbaren Toleranz soll in Böhmen seit Kaiser 
Maximilian entstanden sepn. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Aus den Acten Eines Libauschcn Stadt, 

M a g i s t r a t s ,  i n  d e r  H e r r m a n n  F r i e d r i c h  
und Wilhelmine Scheffelschen Concurs, 

Sache» 
^.ctuirr äie 17. May 1835. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma? 
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen zc» 
zc. zc., eröffnet Ein Libauscher Stadt-Magistrat 
hiermit folgenden 

B e s c h e i d .  
Für den zweiten und Präklusiv»Angabe^ 

Termin in der Herrmann Friedrich und Wit, 
helmine Scheffelschen Concurs- Sache wird der 
t8. September d. I. anberaumt, dem Curator, 
Masse aufgegeben, diesen Bescheid in die öf
fentlichen Blätter inseriren zn lassen, und daff 
solches geschehen, in l'ermin» zu doeumenti» 
ren. V. R. W. 2 

Die Unterschrift des Magistrats. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt» 

Waisen-Gerichts soll die bei dem, dem Rath» 



Hause gegenüber belegenen Struppschen Hause 
befindliche, von Benjamin Amler bisher inne« 
gehabte Eckbude, mit, auch ohne die über 
derselben befindlichen Wohnung, auf den 5. 
Iuly d. I. in der Sitzung des Waisen-Ge» 
richts, unter denen in l'ermino bekannt zu 
machenden Bedingungen, zur Miethe öffentlich 
ausgeboten werden: als welches denen Mieths» 
lustigen hierdurch zurKenntniß gebracht wird. 

Libau. den 22. Iuny 1835. 2 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Das Libausche Zollamt macht hiermit be, 
kannt, daß bei demselben am 5. Iuly d. I. 
um 10 Uhr Vormittags verschiedene confis, 
cirte Maaren, als: Porzellan-Pfeifenköpfe, 
eine kleine Partie Zucker, eine größere von 
Kaffee, vier Kissen weißes Blech u. vgl. m-, 
öffentlich versteigert werden sollen. 2 

Libau, den 29. Iuny 1835-

Da ich in einigen Monaten eine Reise kn's 
Ausland anzutreten willens bin, und. Riga 
wahrscheinlich ganz verlassen werde, so biete 
ich um aufzuräumen, eine Anzahl neuer Flü« 
gelfortepiano's zum Verkauf aus. Diese In
strumente sind alle solid und dauerhaft ge« 
arbeitet, mit stählerner Verspreitzung über dem 
Resonanzboden, ein hübsches Aeußere von Ma« 
hagony und englischer Mechanik, von 6 und 
6? Ocraven Umfanq, von starkem, durch alle 
Octaven gleichen Ton und leichter Spielart. 
Den Preis eines Flügels habe ich freilich mit 
Verlust auf 195 Rbl. S. M. festgesetzt. 3 

I. Ke Iberer, Instrumeiuenmacher, 
wohnhaft in der Sünderstr. Nr. 18 in Riga. 

Große holländische Dachpfannen find zu 
18 Rbl. S. M. pr. Mille zu haben bei 3 

I o h .  S c h n o b e l .  

S 

Im ehemaligen Lunnschen Hause find 5 bis 
6 Zimmern, die auch getheile werden können, 
zur Badezeit zu vermiethen beym Sprachlehrer 

C a r p e n t i c r .  Z  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. Iuny: Herr Baron v. Nolde, aus Cal-

lethen, bei Frey. — Den 27-: Herr Theodor Hill, 
Förstergehülfe auS Rutzau, und Herr Bertis, auS 
Goldingen, bei Frey; Herr Hahn, Schreiber, und 
Herr Werner, Handlungsdiener aus Memel, bei Ger
hard. — Den 28.: Herr August Koehler, nebst Fa
milie, aus Mitau, bei Büß; Herr Schoen, auS 
Katzdangen, bei Herrn Schiller; Herr Butz, auS 
Memel, bei Gerhard; Herr General-Major v. Rokaf-
sowsky, nebst Gemahlin, aus Riga, bei Fleischer 
Scheffel. 

B a d e g a s t e .  
Den 26. Iuny: Herr Gymnasiast v. Schwikowsky, 

aus Wilna. beym Herrn Rath Gamper.— Den 28.? 
Frau Staabs-Öoktorm v. Schimansky, nebst Fräu-
lein v. Obuchowitz, bei Herrn Rosenberg. 

Libau, den 29. Iuny 1835. ^ 
Markt, Preise. Cop. G.M. 

Weihen/ . . . . . . . . pr. xoof 
Roggen. . — 
G e r s t e  . . . . . . . . . .  —  
Hafer — 
Erbsek — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs-Lbrand , . . . . pr. Srein. 

— zbrand — l 
— 2brand — j 

H a n f  . . . . . . . .  —  
W a c h s .  .  .  . . .  .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . .pr. iiSroof 
Salz, grobes pr. toof 

— feines — 
Heringe . . . . . . . . pr. Tonne 

W 

170 ä 17S 
155 ä 160 
110 .» 120 
80 90 

180 » 2W 
200 » 275 
180 5 200 

562Z 
525 
487Z 

162^237 
25 ^ 27 

800 
100 
220 
200 

560 ü 580 

i  n  d  u n d  W e t t e r .  
Den 22. Iuny NW., bewölkt; den 23. und 24-NO., 

den 25. NW., den 26- und 27. SO., und den 23. 
NO., heiter. 

Iuny. 

26. 
27-

28. 

28. 

Iuny. 
26. 

No. Nation: 
56Hanovraner. Neptunus. 
57 Russ.FinnifchPreciosa. 
58 Russe. Amalie. 
59 Gertruds. 
60 MeklenburgerPhonix. 

" Commerce. 61 Russe. 

3 Russe. 

No. 
51 
52 
53 

ch i f s 6 . 
E i n k o m m e  

Schiff: Capitain: 
Jacob I. Ebeling. 
Ol. Lundqvist. 
H. P. Hensing. 
H. Preusz. 
Wilhelm Maack. 
A. Karsholm. 

i st e. L  
N d: 

kommt von : mit: 
Voulogne. Ballast. 
UI?aborg. Thecr. 
Amsterdam. Waaren. 
St. Pctersb. — 
Ounkcrque. Ballast. 
Liverpool. Salz. 

A u s  e i n e m  e i n h e i m i s c h e n  H a f e n .  
PrahmohneNamen.F. Schuscke. Riga. 

A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: 

Norweger. Concordia. Lars Svendsen. 
Britre. Annabella. T. Sinclair. 
Norweger. Enighcden. t. T. Tonncssen. 

Waaren. 

an: 
I. Harmsen jun. 
Sörensen Sc Co. 
Ioh. Schnobel. 
Sörensen Sc Co. 
Ioh. Schnobel. 
Ioh. Goebel. 

Ordre. 

nach: mite 
England. Thicrknochen. 
London. Flachs, Heede, Kalbleder. 
England. Thierknochen. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwalfunz der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s ch e s 

b l a t t. 
H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  ^ k n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N:. 53. Mittwoch, am 3''" Iuly 1835. 

Sr. Petersburg, vom 2l. Iunp. 
In einem unterm 10. May von Seiner 

Kaiserl. Majestät an den Dirigirenden 
S e n a t  e r l a s s e n e n  n a m e n t l i c h e n  A l l e r h ö c h s t  
eigenhändig unterzeichneten Utas ist enthalten: 
„Zur wesentlichen Sicherstellung der Kraft der 
an den Börsen abgeschlossenen Acten befehle 
Wir, gemäß der vom Finanzminister gemach» 
ten und vom'Reichsrath gutgeheißenen Vor
stellung: 1) Sowohl die Börsenzettel der Mak
ler, wie auch allgemein d-e von den Börsen« 
Maklern abgeschlossenen Handelsgeschäfte auf 
Waaren, sollen aus Stempelpapier geschrieben 
seyn, und dazu sollen, da die andern beson
ders für die Negozianten verordneten Formate 
der übrigen Sorten nicht dazu geeignet sind, 
nach folgender Einrheilung, in Betreff der 
Summen gebraucht werden: Von einem bis 
fünftausend Rubeln — ein Bogen von 50Kop.; 
von fünftausend und einem bis zehntausend 
Rub. — ein Bogen von 1 Rub.; von zehntau
send und einem bis zwanziqtausend Rub. — 
ein Vogen von 2 Rub.; von zwanzigtausend 
und einem Rubel und höh.r — ein Bogen 
von I Rub. 2) Die von den Börsenmaklern 
ertheilten kurzen Frachtzettel, welche nur all» 
gemein die Zahl des Gewichts der Schisssla» 
dung enthalten, aber nicht die Summe der 
abgesendeten Waare, sollen auch auf dem ge
dachten Stempelpapier von 5g Kop. der Bogen 
geschrieben werden. 3) Die Maklergeschäfte 
und Zettel von Tratten und Rimessen auf aus» 
wärtige Plätze und auf Städte im Innern, 
sollen auf gewöhnliches schlechtes Papier ge
schrieben werden, gemäß dem Artikel 1942 der 
Gesetzsammlung der Handelsverordnungen. (5H. 
XI.) — Der Dirigirende Senat wird nicht 

ermangeln die gehörigen Maßregeln zur Aus
führung zu treffen." 

V o m  D e p a r t e m e n t  d e s  a u s w ä r t i g e «  
H a n d e l s .  

Classification im Tarif nicht benannter Waa
ren. — Auf Befehl Seine«r Erlaucht des Herrn 
Finanzministers sind zuzuzählen: Hüte, aus 
Strohgeflecht verfertigt, mit Seide oder an
derem Gefpinnst im Zettel, zum Tarifsartikel: 
Strohhüte und baumwollene nach Art der 
Strohhüte gewebte, mit 12 Rubel Silber EinZ 
fuhrzoll das Pfund belastet, und zur Ausfuhr 
zollfrei. — Trockenes Türkisches Confect, Ra» 
chatlakum genannt, zum Tarifsartikel: Getrock» 
nete Früchte, als Birnen, Aepfel, Kirschen, 
Pflaumen, Pfirsiche, Aprikosen, Feigen, Ro, 
sinen. Korinthen, Datteln, Schlehdornbeeren; 
Pomeranzen, trockene Schwarzbeeren (Tscher» 
nika). Hagebutten (Schipownik, Fructus Ki-
nobasti) und andere nicht in Zucker eingemachte^ 
in den Euxinischen, Asowischen und Beßara< 
tischen Häfen für einen Zoll von 80 Kop. S. 
das Pud zur Einfuhr erlaubt, in anderen 
Platzen zu 1 Rub. 50 Kop. Silber. 

Den 15. und 16. May wütbete in Kasan 
und Kostroma ein heftiger Sturm, welcher 
beträchtlichen Schaden anrichtete. Eine bedcu» 
tende Anzahl Fahrzeuge auf der Wolga, na» 
mentlich etwa 15 Werst von Kasan und beim 
Dorfe Krasnowidowo, versanken. Der Ver» 
lust an Waaren wird auf 50000 Rubel be» 
rechnet. Außerdem richtete der Orkan an an» 
dern Stellen beinahe eben so großö Verwü
stungen an. Bei Kostroma war besonders das 
Ipanewsche Kloster der Much desselben aus
gesetzt. Von der Dreifaltigkeitskachedrale führte 



er zwei Kuppeldächer fort. In der Stadt 
selbst war der Sturm etwas minder heftig. 

tSt. Ptb. Ztg.) 
Wien, vom 25. Iuny. 

Im Monat August reist Se. Durch!, der 
Fürst Metternich nach feinen Herrschaften in 
Böhmen, auf deren einer, wahrscheinlich zu 
Königswart, Vorbereitungen zu dem würdigen 
Empfange unsers Allerdurchlauchtigsten Monar
chen getroffen werden sollen, welcher dem Herrn 
Staatskanzler die Ehre eines Besuchs Huld, 
vollst zudachte. Erst von da wird Se. Maj. 
sich nach Teplitz begeben, vermuchlich in Be
gleitung des Herrn Fürsten. LBerl.Ztg.) 

Die Post aus Konstantinopel vom tt. d. 
M. ist eingetroffen. Sie bringt die unange
nehme Nachricht, daß die Pest in Smyrna 
ausgebrochen ist. Sie soll durch ein von Alex» 
andrien kommendes Kauffahrteischiff einge
schleppt worden seyn. Alle Fränkischen Be
wohner Smyrna's, die nur einigermaßen Mit
tel dazu besitzen, sollen sich geflüchtet haben. 

Nachrichten aus Athen vom 26. May zu
folge, wird eine neue Posteinrichtung zu Lande 
Über Salonichi und Seres nach Wien beab
sichtigt. so daß wir in 12 Tagen Nachrichten 
aus Griechenland haben können, während sie 
über Triest öfters 24 Tage ausbleiben. Im 
Laufe dieses Jahres soll diese Verbindung durch 
den Griechischen General-Consul Baron Sina 
eingeleitet werden. 

Die neuesten Nachrichten aus Konstantinopel 
reichen bis zum 3. d. M. Se. H. der Sultan 
hat der Tochter des Ministers des Auswärt«, 
gen, welche im vorigen Monar ihre Hochzeit 
feierte, eine kostbare mit Brillanten besetzte 
Dose geschenkt. Der Commandant von Bei« 
grad, Wedschehi Pascha, hat den Rang des 
Türkischen Ordens erhalten, welcher nur den 
Wesiren verliehen wird, und der Redacceur der 
„Tekwimi Wekaji" ist auf weitere vier Monate 
in seinem Amte bestätigt worden, was dieser 
selbst anzeigt, indem er sich dabei nennt: ,.den 
Mit der Kadi-Würde der Residenz begnadigten, 
zum Dank in jeder Hinsicht ohnmächtigen, im 
Meere der Großherrlichen Gunst ertrunkenen 
Historiographen und Redacreur von großer 
Armseligkeit, Sobn des Sahafler Scheichi 
Esseid Muhamed Essaad." Ein großer Theil 
der gestrigen „Tekwimi Wekaji" ist mir der 
Beschreibung des Festes angefüllt, welches der 
Sultan dem Prinzen Abdelasis (Abdul-A?iz) 
veranstaltete, als dieser zum ersten Mal der 
Vorlesung aus dem Koran beiwohnte. Alle 

Schulmeister von Konstantinopel, Adrianopel 
und Brussa und ihre Schüler waren dazu 
eingeladen worden. 

Paris, vom 22. Iuny. 
Der Marschall Clauzel hat einen Plan zur 

Errichtung einer Bank in Algier eingereicht, 
deren Haupt« Tendenz dahin gehen soll, den
jenigen Colonisten, die den Verkauf ihrer Ernten 
nicht abwarten können, oder die ihren Boden 
durch gewisse Arbeiten verbessern wollen, ver
hältnismäßige Vorschüsse zu leisten. Die vor
züglichsten Kaufleure von Marseille haben schon 
ein Capital von zwei Millionen Fr. zur Er
richtung einer solchen Bank angeboren. 

London, vom 23. Iuny. 
Folgendes ist, nach Englischen Blättern, 

eine Uebersicht der gegenwärtigen Stärke der 
verschiedenen Flotten im Mittelländischen Meere, 
wobei jedoch die hier und dort von den Dar
danellen bis zur Insel Kreta zerstreuten Ruf
sischen Schiffe, und diejenigen, welche einen 
Theil der Türkischen ̂ Expedition bilden, die 
am 28. April d. I. den Bosporus verließ, 
nicht mitgezählt sind. Mehrere Amerikanische 
Kreuzer sind gleichfalls nicht mit eingeschlossen. 
Englische Kriegsschiffe für die Communication 
zwischen Malta und Konstanrinopel befinden 
sich in Burla, im Meerbusen von Smyrna 
und im Ptraus sechs, zwei in Zante und Corfu, 
eine Galwre zu Cerigo, eine Corvette zu Tri
poli und zwei Briggs sind Kreuzer. In Mal
ta befinden sich sieben Linienschiffe, vier Fre
gatten oder große Corvetten und mehrere 
Schiffe von untergeordnetem Range. Drei 
andere Schiffe und mehrere Fregatten, Scha, 
luppen und Transportschiffe werden von Eng
land erwartet. — Im Hafen von Suda und 
zu Canea, auf der Insel Candia, besteht die 
Aegyprische Flotte aus 6 Linienschiffen (»vor, 
unter zwei D« eidecker), 4 Fregatten und 5 oder 
6 kleineren Schiffen. Mehrere davon wurden 
kürzlich aus diesen zwei Häfen abgesandt, um 
zu kreuzen und die Bewegungen der Flotte 
anderer Nationen zu beobachten. Zwei weitere, 
mit Ausschluß der Galioten und Brigantinen, 
die beständig für den regelmäßigen Dienst von 
Syrien, Alexandrien und Rosette verwendet 
werden, sind in Syrien. — Die Franzosen 
haben, außer einem kleinen Schiff. 4 Schiffe 
in der Levante; eines derselben, von 74 Ka-
nonen, befindet sich zu Athen, um an den 
Feierlichkeiten bei der Krönung des Königs 
Otto Theil zu nehmen. Der Rest ist in Smyrna 
vdcr Scio stcuionirt. An der Küste von Algier 



und Spanien statiouircn fünf Schisse, unge
rechnet die beiden'Linienschtffe, .welche am 27-
May von Toulon nach Algier absegelten, und 
das Schiff und die Fregatte, die kürzlich nach 
Athen gesendet wurden. Zu Toulon befindet 
sich segelfertig der „Duquesne", ein a!res Schiff 
von L0 Kanonen, das den Prinzen vonIoin-
ville an Bord nehmen soll, und drei andere 
Schiffe, deren eines ein Dreidecker ist; ferner 
zwei Fregatten, die plötzlich ausgerüstet wur
den, ohne daß man ihre Bestimmung kennt. 

lPr. St.'Ztg.Z 

Dresden, vom 26. Iunp. 
Am 24. d. Abends fand hier mit Fackeln 

und Gesang das feierliche Leichenbegängmß der 
hier in der Blüche des Lebens verstorbenen 
Fürstin von Wittgenstein statt. Der Gesandt» 
schaftsgeistliche aus Berlin verrichtete das 
Todtenamt. Die Leiche wird später auf die 
Güter der verstorbenen Fürstin nach Rußland 
abgeführt werden. 

Kahira, vom 5. May. 
Die Pest hat noch immer nicht nachgelassen 

und es sterben hier jetzt durchschnittlich 2l)00 
Menschen an jedem Tage. Mehr als 50,000 
Menschen sollen bereits in der hiesigen Stadt 
allein von der schrecklichen Krankheit dahinge
rafft seyn. Mehmed Ali befindet sich noch i» 
Schubra, um welches ein dreifacher Corden 
gezogen ist. 

Vermischte Nachrichten. 
Die Kaffern haben eine ganz eigenthüm« 

ll'che Scheu vor Leichen. Sobald einer von 
ihnen so krank wird, daß man an seinem Wie, 
deraufkommen zweifeln muß, graben sie fern 
von ihren Wohnungen ein Loch, und trage»; 
den Kranken nebst einigen Nahrungsmitteln 
dahin, wo er bleibt, bis die Hyänen, der Hun
ger oder die Krankheit feinem Leben ein Cn-
Ve machen. Stirbt ein Kaffer in seiner Hüt» 
te, so wird sogleich der ganze Kraal auf im» 
mer verlassen. Nur mit den Häuptlingen mache 
man bisweilen eine Ausnahme, indem man 
dieselben in der Einzäunung begräbt, wohin 
man des Nachts das Vieh treibt. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfüqung Eines Libauschen Stadt« 

Waisen. Gerichts soll die bei dem, dem Rath» 
Hause gegenüber belegenen Struppschen Hause 
befindliche, von Benjamin Amler bisher inne, 
gehabte Eckbude, mit, auch ohne die über 

derselben befindlichen Wobnung, auf den 5. 
Iuly d. I. in der Sitzung des Waisen-Ge» 
richrs, unter denen in l'ermino bekannt zu 
machenden Bedingungen, zur Miethe öffentlich 
ausgeboten werden: als welches denen Mieths» 
lustigen hierdurch zur Kennrniß gebracht wird. 

Libau, den 22. Iuny 1835. t 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
in dem Monate Iuny 1835 

inclusive der Officiere des Ingenieur, Corps, 
des Invaliden - Commandos, Proviant - Erat, 

des Narwschen und Kaporschen Jäger« 
Regiments. 

14 Stabs- und Oberofficiere u.Unterbeamte507. 
2 Stabs - und 2 Oberofficiers - Frauen. 

Libau, den 1. Iuly 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r »  

C o m m i t t  6  e .  3  

Der auf mehreren hohen Schulen des In» 
u n d  A u s l a n d e s  p r i v i l e g i r t e  Z a h n a r z t  L ö f f l e r  
hat dl'e Eh.pe, seine Ankunft allhier anzuzeigen, 
und da er von mchrern Herrschaften nach 
Kurland berufen wurde, so sieht er sich auch 
verpflichtet, Einem hohen Adel und vereh: 
rungswürdigen Publikum Libau's seine Hülfe 
bei allen nur vorkommenden Fallen der Zahn» 
krankheiten anzubieten, und schmeichelt sich, 
selbiae zu Dero höchsten Zufriedenheit leisten 
zu können. Sein Logis ist im ehemaligen 
Schmidtschen, jetzt Konschackschen Hause. 

Libau, den 3. Iuly 1835. 

Unterzeichneter, dessen Aufenthalt hier nur von 
kurzer Dauer seyn wird, hat die Ehre, sich hie-
mit Einem hohen Adel und verehrten Publikum 
als Petschierstecher zu empfehlen, und verspricht 
die Arbeiten in Stein, Stahl, Messing und an
dern Metallen, sowohl vertieft als erhaben, auch 
durchgebrochene Platten zu Visitenkarten, Adres
sen, vorzüglich Wasche einzuzeichnen, auf das 
Beste zu liefern. Da ihm der Beifall der bedeu
tendsten Städte des Auslandes zu Theil gewor
den ist, so schmeichelt er sich auch hier die Zu
friedenheit der Kunstliebhaber durch prompte und 
billige Bedienung, so wie durch feine Arbeit, zu 
erwerben. Sein Logis ist im Akimowschen Hau
se, dem Hütel cio kuzzie gegenüber, über der 
Bude des Herrn Benjamin Amler. 

Libau, den 3. Iuly 1835. 
H .  N a t u s ,  G r i v e u r .  

Nachdem mir von der Warschauer Classcn» 



Lotterie mehrere Loose zur 46sten Ziehung, 
welche vom 23. und 24- Iuly ab bis zum 4. 
und 5. August stattfinden wird, zugesandt 
worden, so habe ich solches, und daß ich für 
die Richtigkeit und Zuverlässigkeit mich^ mit 
meiner eigenhändigen Mitunterschrift verbürge. 
Einem hiesigen geehrten Publikum ergebeust 
anzeigen wollen, auch ^>aß der Plan bei mir 

zu Jedermanns Befehl stehet. 
Libau, den 3. Iuly 1835. 

D .  K n i e .  

Die zwischen Sr. Kaiserlichen Maje, 
s t ä t  v o n  R u ß l a n d  u n d  S r .  M a j e s t a t  
d e m  K ö n i g e  v o n  S c h w e d e n  u n d  N o r ,  
wegen am Iuny 1334 auf drei ^ahre 
abgeschlossene Handels-Convention nebst den 
dazu gehörigen Tarifen und Verzeichnissen der 
Waaren welche ohne Certificate über ihre 
Herkunft aus Finnland nach Schweden und 
aus Schweden und Norwegen nach Finnland 
eingeführt werden dürfen, ist zu jeder Zeit in 
der Canzellei des Libauschen Stadt - Mag,strats 
zu ersehen. Libau, den 10. Iuny 1Z35. 1 

S t a d t ä l r e r i n a n n  L o r t f c h .  

Die Allerhöchst bestätigten Staturen der 
zwelten Russischen Feuer - Versicherungs - Ge
sellschaft können in der Canzellei Eines Li
bauschen Stadr-Magistrats. auch bei Unter
zeichnetem, eingesehen werden. 2 

Libau, den 22- Iuny 1835. 
Stadtälrermann Lortsch. 

Das Lkbauscke Zollamt macht hiermit be
kannt, daß bei demselben am 5. Iuly d. I. 
vm 10 Ubr Vormittags verschiedene confis-
cirte Waaren, als: Porzellan - Pfeifenköpfe, 
eine kleine Partie Zucker, eine größere von 
Kaffee, vier Kisten weißes Blech u. dgl. m-, 
öffentlich versteigert werden sollen. t 

Libau, den 29. Iuny 1835. 

Schwitz« und warme See-Bäder sind zu 
jeder Zeit des Tages für ein billiges zu haben 
b e i  W .  H .  M e r b y .  4  

Große holländische Dachpfannen sind zu 
18 Rbl. S. M. pr. Mille zu haben bei 2 

I o h .  S c h n o b e l .  

S 

In meinem Haufe sind beide Enden, beste
h e n d  a u s  8  Z i m m e r n ,  n e b s t  S t a l l r a u m ,  W a -
genremise, Kellern:c., sowohl jährlich als zur 
Badezeit, so wie auch jedes Ende separat, 
zu vermiethen. F. Kossetz ky. Z 

Eine Wohnung von sechs anesnanderhan-
gendcn Zimmern nebst Küche, Kellerraum, Wa
genremise und Pferdestall steht für die Badezeit 
zu vermiethen in dem Hause des Kreislehrex 
T i t . - R a t h  A t t e l m a y e r .  z  

Im ehemaligen Lunnschen Hause sind 5 bis 
6 Zimmern, die auch secheilt werden können, 
zur Badezeit zu vermiethen beym Sprachlehrer 

C a r p e n t i e r .  2  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 29- Iuny: Herr Ingenieur Obrist de Wiado, 

aus St. Petersburg, bei Gerhard.— Den 30.: Herr 
Panm, aus Wieborg, Herr Panin, aus Riga, Herr 
Fähnrich v. Franzen, aus St. Petersburg , und Herr 
Candidat Tiedemann, aus Mitau, bei Gerhard.— 
Den l. Iuly: Herr Gemeindefchreiber Hoffmann, aus 
Rutzau, bei Frey. 

B a d e g a s t e .  
Den 30. Iuny: Irau Baronin v. Budberg, nebst 

Familie, aus Garsden^ bei Herrn Schiller; Herr 
Loeffler, Zahnarzt, aus Mitau, bei Herrn Konschack; 
Frau v. l'ifowsky, aus Mitau, bei Herrn E. Andreß; 
Fräulein v. Oerschau und Fraulein v. Treyden, auS 
Kaltiken, bei Herrn C. C. Dreßler; Madame Schwoll
mann, aus Mitau, beym Herrn Rath Geelhaar.— 
Den t- Iuly: Der Wilnasche Herr, Platz-Major, 
Obrist Bogdanowitsch, ncbst Familie, aus Äklna, 
bei Herrn Stemmann; Herr Landmarschall v. Klopp, 
mann, nebst Familie, aus Mitau, und Fraulem v. 
Vehr, aus Goldingen, bei Frau v. Medem; Fräu
lein v. Brevern, aus Mitau, beym Herrn Obrist-
Lieut. v. Kleist; Herr Coll.-Afsessor vr. v. Tschasni-
kow, aus Mitau, beym Herrn Rath v. Losawiyky. 
— Den 2-: Gräfin Plarer-Sieberg, nebst Familie, 
aus Schloßberg, bei Herrn Makins^y. 
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W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen Fu^?. — Außer dem Hafen IVA Fuß. '5 

Auf der Bank 13 Fuß. 

i st e. 

Iuny. ^o. Nation: 
30. 62 Dane. Najade. 

ch i f s 6 . L 
E i n k o m m e n d :  

Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
K. Olufs. Rendsburg. Ballast. 

an: 
Harmsen jun. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s c h  e s  
L. 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

54. Sonnabend, am k»'°" Iuly t835. 

St. Petersburg, vom 26. Iuny. 
Mittelst Allerhöchsten Ukases an das Or-

denscapitel, vom 14. Iuny, ist für ausgezeich
neten Diensteifer zum Ritter des St. Annen-
O r d e n s  2 t e r  C l a s s e  m i t  d e r  K a i s e r l i c h e n  
Krone, Al lerg näd i g st ernannt worden: der 
Collegienrath, Chcf des Libauschen Zoll-Bezir
kes, Ignarjew. 

Se. Durchlaucht der regierende Herzog von 
Nassau ist Sonnabend, den 22. d., in Peler-
Hof angelangt. 
In einem Allerhöchsten Utas, dem Dir!« 

girenden Senat unterm Zl. May ertheilt, ist 
enthalten: „Da den Ebiaischen Kaufleuten er
ster Gilde die Handelsrechte nur in einigen 
Gouvernements und Bezirken gestattet sind, 
so halten Wir es für billig, ihn^n in Betreff 
der Gildensteuer gegen andere Kaufleute der
selben Gilde, welche das Recht überall Han
del zu treiben genießen, Erleichterung zu er-
tbeilen, und befehlen: Vom Jahre 1836 an 
sollen von ihnen für die Berechn'gungscertifi-
care auf den Handelsbetrieb, anstatt 220H 
Rubel. 1800 Rbl., außer den städtschen und 
Landabgaben, erhoben werden/' lS. P. 

Warschau, vom 23. Iuny. 
Man sagt, daß zu dem großen Manöver bei 

Kaiisch zwischen 60 bis 70,000 Mann zusam
mengezogen werden würden. Das Lager ist 
bereits abgesteckt, und noch in diesem Monat 
wird dort die Artillerie einrücken. Die Cava!-
lerie und Infanterie möchte sich bis M-m künfti
gen Monats einfinden, und bis den 15. August 
glaubt man, die Ankunft Sr. Majestät des 
Kaisers erwarten zu dürfen—Die ehemalige 
Tuchfabrik zu Sieradz wird tcmporair zu ei, 
nem großen Lazarech eingerichter werden. 

Berlin, vom 29- Iuny. 
Eine gestern von einem Ccmmando aus Ka« 

lisch zurückkehrende Person bringt die Nachricht 
mir, daß, außer den für die höchsten Gaste 
mir kostvarer Einrichtung versehenen und zu 
ihrem Empfange in Bereitschaft gehaltenen 15 
Privatbäusern, gegen 300Quarriere für fremde 
und Russische Generale und Offiziere höher» 
Ranges oder auf gleicher Stufe stehende Mi-
lirair- und Civil-Beamten, so wie für Gefolge 
und Dienerschaft der eingeladenen höchsten 
Herrschafken in der Stadt, in den Vorstädten, 
und auf den zunächst gelegenen Orten auch 1Z00 
dergleichen Quartiere für fremde und einhei, 
mische subalterne Osfij-ere, mir allem Mögli
chen, was zu einem so kurzen Aufenthalte nö, 
thig ist, um ihn zu verannehmlichen. versehen 
worden sind. Mehrer.e hundert Hauser sind 
auf Kaiserliche Kosten mit neuem Abputz und 
Colonnaden versehen worden. Die große Masse 
nörhiger Möbel liefern für die hohen Gaste 
theils die Kaiserlichen Schlösser, theils die 
Möbel.Magazine von Warschau, rheils die 
Tischler und die aus der Nachbarschaft her
beigerufenen zahlreichen Handwerker. Die Mö
bel. mit denen die Quartiere in den Privat
häusern ausgestattet worden sind, verbleiben, 
wie man vernimmt, nach dem kurzen Gebrauche 
der Gaste den Wirthsleuren als Eigentdum. 
Kostbare Gefäße und Stoffe sind zur Einrich
tung einer Griechisch Russischen Feldkirche an« 
gekommen. Einige Restaurateure ersten Run« 
ges, Weinhändler, Moden? Magaziniers. rich» 
ten ihre Locale schon mit Aufwand und Ge
schmack ein: selbst aus Paris und St. Peters
burg, und viele selbst dort fremdartige in Hrer 

nationellen Eigentümlichkeit erscheinende In« 



dividuen sieht man sich als Spekulanten unter 
die fremden und einheimischen Handelsleute 
mischen, die Anstalten treffen, ihre verschiedenen 
Waaren in langen Reihen größerer und klei
nerer Bouuken auszulegen, und der Pl.itzwird 
bald mit seinen lauten Gestalten das Ansehen 
haben, als wären die Messen von Beaucaire 
und die Märkte von Nischnei-Nowogorod für 
eine Zeitlang in Eins verschmolzen worden. 
Während auf diese Weife man schon in der 
Stadt ein großes Leihen verspürt, hört man 
fast täglich den Schall der Feldmusik der in 
das Lager rückenden Truppen von allen Waf
fengattungen. Die Bilder des Friedens und 
des Krieges stellen sich schon jetzt auf eine 
merkwürdige Weise hier dem Auge des Be
obachters dar. 

Wie man aus guter Quelle vernimmt, so 
erscheinen viele Deutsche Fürsten, in Folge dcr 
an sie ergangenen Einladungen, bei der Ka, 
lischer Revue, und auch, wie schon einmal 
bemerkt, ei" glänzender Kreis edler Damen 
wird dem Feste einen besondern Reiz verleihen. 

Wien, vom 24. Iuny. 
Man meldet aus Konstantinopel vom 9. 

Iuny: „Vor 6 Tagen traf ein Adjutant des 
Admirals der bei Vurla stationirten Englischen 
Flotte, Sir I. Rowley, hier ein und begab 
sich sogleich zu dem Englischen Botschafter, 
Lord Ponsonbp, welchem er Botschaften seines 
Admirals und des Englischen Consulcns in 
Syrien übergab. Man bemerkte hierauf, daß 
Lord Ponsonby dem Reis-Effendi eine Note 
überreicht, und daß fein Dolmetscher täglich 
mit den Minister» der Pforte verkehrte. Seit 
zwei Tagen weiß man nun weiter, daß der 
Englische Botschafter sich über Ibrahim Va, 
fcha, welcher die Englische DampfschifffahrtS-
Expedition am Euphrar anhielt und nicht weiter 
läßt, mittelst einer ernsthaften Note an den 
Sultan beschwert und die Forderung an die 
Pforte gemacht hat, Ibrahim Pascha den er
forderlichen Firman zu ertheilen, damit diese 
Expedition ungehindert ihren Weg fortsetzen 
könne»" 

Paris, vem 27. Iuny. 
Eine Nachricht, welche in oiesem Augenblick 

von der größten politischen Wichtigkeit ist, wird 
diesen Nachmittag durch den Telegraphen ge
meldet. Eine Depesche des Generals Harispe 
an den Kriegsminister zeigt an, daß Zumala. 
carreguy am 25., 1t Uhr Abends, an den 
Folgen seiner Wunde gestorben ist. Der Ver
lust dieses Mannes, der sich binnen Kurzem 

durch seine großen Fähigkeiten von einem un-
betaniir 1, z^sftzier zu dem Range eines hoch
geachteten Feitherrn emporgeschwungen hat, 
läßt in den Reihen seiner Partei eine uner
setzliche Lücke zurück. 

Uebrigens fällt es auf, daß die Depesche, 
welche den Tod Zumalacarreguy's meldet, nichts 
über die Lage von BUbao sagt, über die man 
nichts Neueres weiß. Nach einem Briefe aus 
Poriugalere, vom 20-, waren schon 200 Vom» 
ben, 300 Granaten und gegen 400 Kugeln in 
die Stadt geworfen worden. Die Einwohner 
sollen vom besten Geiste beseelt seyn, und die 
Bürgerschaft soll sich vortreffl ich schlagen, so 
daß sie die Ccirlisten dreimal gezwungen hat, 
einen lebhaften Angriff, den sie vermittelst einer 
durch ihr Geschütz geschossene!' Bresche-machten, 
auszugeben. Ein Brief vom Kriegsschauplätze 
will wissen, daß Eraso das interimistische 
Commando der Carlisnfchen Armee abgelehnt 
habe, weil Andere dessen würdiger waren, und 
daß in Folge davon Villareal ernannt worden. 
In demselben Briefe heißt es, Valdez sey 
abgesetzt und Espelera an seine Stelle getre-
ten. Ein Brief aus Bayonne vom 22. be
stätigt endlich, was bereits durch den Tele
graphen gemeldet worden, daß Valde; an der 
Spitze von 22,000 Mann am l  l. von Viktoria 
zum Entsatz von Bilbao abmarichirt sey. Eine 
Depesche des Gouverneurs von Vmoria hatte 
diese Nachricht dem General Iaureguy nach 
St. Sebastian gemeldet. sBö»s.-Hlle.^ 

London, vom 26. Iuny. 
Der „Gtobe" theilt betrübende Details über 

die in der Grafschaft Galway in Irland herr
schende HungerSnoch mit. Bewaffnete Oran-
gistifche Banden sind aus der Grasschaft der 
Königin ausgebrochen, um sich mit denen der 
Gratschaft Corlow zu vereinigen. 

Die beträchtlichen 'Ausfuhren nach New Aork, 
die noch immer fortdauern, sind ganz ohne 
Beispiel. Gestern wurde ein Schiff angenom
men, um Mehl nach Boston einzunehmen — 
ein Ereigniß, das nie zuvor (einige Jahre 
nach der Cvlonisation der Verein. Staaten 
ausgenommen) stattgefunden hat.— Die Sen> 
dung dürfte, da der Preis sehr niedrig ist, 
e ncräglich seyn. Man spricht bereits auch von 
Korn-Ausfuhren nach den Verein. Staaten» 

Danzig, vom 25. Iuny. 
Ein Schiff mit Russischen, zur Revue nach 

Kalisch bestimmten, Kanonen ist vor etwa K 
Tagen auf unserer Rhede angekommen. Die 
Kanonen sind bereits in Ot^rkähne übcrgela« 



den worden, von denen jeder einzelne, wegen 
des wenigen Wassers in der Weichsel, nur 
wenige hat einnehmen können. Auf diescn 
Oderkähnen geben die Kanonen die Weichsel 
bis Dobrzyn hinauf und baden von dort aus 
nur noch bis Kalisch 15 Meilen zu Lande. 

Verzcicliniß der Getauften, Copulirren und Verstor
benen im Monate Iuny bei der evangelisch-

deutschen Gemeine in L^ibau. 
Ge tau f te :  Dorothea Emilie — Friedr. Jacob 

Gerwin. — Sophia Ottilie Peters. — Mathilde Eli? 
sabeth Thomas. — Eva Lina Sokolowsky. — Caro
line Dorothea ". — Anna Dorothea Dreyer. —- Zwil
linge Johann Andreas und Carl Friedrich Schultz. 
— Catharina Helena Bartzig. — Iosephine Barbara 
Gilbert. — Carl Ulnch — Lida Dorothea Kollberg. 

Copulirte: Keine. 
Verstorbene: Schmiedegescll Ferdinand Krnger, 

alt 4t I. Ernst l'eopold Appelbaum, alt 3 Mo
nate. — ZwillinqSkind Carl Friedrich Schultz, alt 6 
Tage. — Carolin^Dorothea alt 4 Wochen^ 

In der Libauschen evangel isch-lettischen Gemeinde 
sind im Monate Iuny geboren: tl) Kinder. 6 Kna
ben, 4 Madchen; copulirt: 3 Paare; gestorben: tl 
Personen, 8 männlichen, 3 weiblichen Geschlechts.— 
Unter den Verstorbenen: ein Greis von it)3 Iahren. 
Ein Mann fand in den Wellen seinen Tod» indem 
er beim Fischfange aus dem Boote ftet. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Maje

stät, des Selbstherrschers aller Neuffen :c. ?c. ?c., 
werden von Einem Libauschen Stadt-Magistrats 
auf geziemendes Ansuchen der verwittweten Agnes 
Elisabeth Meyer, geb. Fiedler, in Assistenz, xei-
inanci. 1) der etwanige Inhaber der von dem 
Christoph Reinhold Fiedler und dessen Ehefrau 
Dorothea Charlotte Fiedler, geb. Bnbrvwitsch, am 
12. Iuny 1832 über 600 Silberrubel an die 
Provocantin und deren verstorbenen Ehemann Io-
Hann Christoph Meyer, ausgestellten, am 8. May 
1833 in die Libauschen Stadthypothekenbücher ein
getragenen, der Provocantin aber abhanden ge
kommenen, obgleich noch völlig gültigen Obliga
tion, desgleichen Alle und Jede, die an solches 
Werthdokument irgend welche Ansprüche haben oder 
machen können vermeinen; 2) nicht weniger aber 
auch die debitorischen Fiedlerschen Eheleute, falls 
sie gegen die Vollgültigkeit ihres obberegten Schuld
dokuments etwas einzuwenden hätten, dahin pro? 
vocirt und geladen, daß sie 

am vierten Oktober dieses 1835sten 
Jahres 

und zwar die sub 1) erwähnten Personell das 
Originaldokument bei Einem Libauschen Stadt-

Magistrat producirm und resp. ihre Ansprüche an 

dasselbe verlautbaren und ausführen; die sub 2) 
genannten Fiedlerschen Eheleute aber ihre Einre
den und Beweise gegen die Vollgültigkeit der er
wähnten, von ihnen ausgestellten Obligation, bei 
genannter Behörde beibringen und ausführen, unter 
der Verwarnung: baß falls die hier provocirten 
und geladenen, bekannten und unbekannten Per
sonen am 4. Oktober 1835 weder in Person, resp. 
in Vormundschaft und Assistenz, noch xei- man-

et ingtructum» 
erscheinen und diesen richterlichen injunotis keine 
Folge leisten würden, die Mortificatio« der ver
lorengegangenen Original-Obligation hochrichterlich 
anerkannt, der Provocantin aber eine als Original 
geltende, für den vollen Betrag von 6'^0 Silbcr-
rubel valedirende, Abschrift aus den Libauschen 
Stadthypothekenbüchern ausgefertigt und ausge
händigt werden soll. Wonach Provccaten sich zu 
achten Habens 

Urkundlich unter Eines Libauschen Stadt-Ma
gistrats Insiegel und der gewöhnlichen Unterschrift 
gegeben auf dem Rathhause zu Libau, am 31. 
May 1835. 2 

8->Blancat zur Citation vor den Libauschen 
V. /  Stadt-Magistrat KX leAS äikk^lnari. 

F .  A .  C.  K l e i n e n b e r g ,  
Libauscher Stadtsekretair. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Dem mir gewordenen Auftrage Eines Li-

bauschen Stadt-Maglstrats gemäße mache ich 
meiner resp. Bürgerschaft die Anzeige^ daß 
für die zweite Hälfte d. I . die Servis-Vei
trage 40 Kopeken von 160 Nubcl des relati, 
ven Werths der hiesigen Grundslücke sind^ 

Lidau, den S. Iuly 1835. 
Stadtalrcrmann Lortsch. 5 

Es wird hierdurch dem resp. Publikum er-
gebenst angezeigt, daß ich E'idesunrerzetchne» 
ter das Privilegium des Verkaufs der Spiel-
Karten erhalten habe, und zwar zu den von 
der hohen Krone festgesetzten Preisen. Es 
darf sich daher Niemand außer mir mit dem 
Verkauf derselben beschäftigen, widrigenfalls 
derselbe sich der gesetzlichen Strafe aussetzt, 
die ein solches Verfahren erdeischr; worüber 
das Nähere bei Einem hiesigen Polizep-Amte 
zu erfragen iss. 

Libau, den 6. Fuly 1836. 
N .  F .  A k i m o w .  

W o h l  z u  m e r k e  n l  
Mit Beziehung auf das Inserat des Kauf« 

manns 3ter Gilde Nachmann Hepman» unter 

1 



Nr. 4l) des Libauschen Wochenblattes habe 
ich wiederholeiulich jeden zu warnen, der sei
ner Lederbude etwas schuldet, alle Zahlung 
nur an ihn selbst, keineswegs aber an seinen 
bereits verabschiedeten Handlungsburschen I. 
I. Oldenburg zu machen, weil letzteren Falls 
nichts desto weniger solche Schuld als nicht-
bezahlt ausgeklagt werden wird. 3 

Libau, den 6. Iuly 1835. 
Oderhofgerichts - Advokat Seelig, 

f ü r  z c .  N a c h  m a n n  H e y  m a n n .  

Morgen, Sonntag den 7. d. M., findet 
für die abonnirte Gesellschaft im Garten ein 
Concert statt. 

Libau, den 6. Iuly 1835. 
J o b .  E i l e n  b e r g .  

Der, von der Direktion der Warschauer 
Elasten - Lotterie bestariqte Ober - Collecteur und 
K a u f m a n n  i s t e r  G i l d e  H e r r  v o n  A u e r  i n  
Wilna, hat mir zum Verkauf ein? 5'lnzt-chl 
Loose zur 46??en Warschauer Cysten - Lotterie 
eingesandt, welches ich de.» geehrten hmi>',en 
Publikum ergebenst anzeige, und zugleich be
merke, daß selbige zu jeder Zeit in meiner 
Wohnung, in dem der Kreisschule gegenüber 
belegenen Hause, zu haben sind. Für die Nich
tigkeit derselben bürgt die eigeiihäudige Unter
schrift des genannten Herrn von Auer, von 
dem ich auch zu Jedermanns beliebiger Ein
sicht die ZiehuiZgsllsten und Pläne zugesandt 
erhalte. Libau, den 6. Iu!y 1835. 

C h a i m  F a l k .  

Das Zweietagige Lühnsche Haus unter Nr. 
321 ist aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere erfährt man bei der Eigentümerin 
desselben. Z 

bis 

6 Zimmern, die auch getheilt werden können, 
zur Vadezeit zu vermiethen depm Sprachlehrer 

C a r p e n t i e  r .  j .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den i. Iulyi Herr Starost von der Ropp, aus 

Papplacken, und Herr Kandidat Raison, ausOrdan-
gen, bei Büß. — Den 2-: Herr v. Behr^. aus W-r-
genahlen, bei Fechtet; Herr Doctorand Salomen, 
aus Ri^a, beym Kaufmann Martin Strupp.— Den 
4.: Herr v. Wirbitzky, aus Zierau, bei Ernest. — 
Den 5.: Herr Professor, Hofrath v. Neue, ausDor-
pat, bei Gerhard; Herr Adolphi, aus Ambolhen, bei 
Herrn Baron Sacken; Herr v. Bordehlius, aus Li, 
guttcn, bei Büß. 

B a d e g a s t e .  
Den 2- July: Frau Baronin Stakelberg, nebst Fa

milie, bei Herrn Ulmer. -- Den z.: Herr James 
Rott, aus Riga, bei Herrn Rath Gamper; Frau 
Baronin v. Korff, aus Groß-Dabmen, Frau Obrist» 
Lieur. v. Andrejewsktz und Frau Obristin v. Lerman« 
toff, aus St. Petersburg, so wie Fran Gräfin Sten-
bock, aus Nanra, b^i Herrn v. Stuart.  — Den H.
Herr Major v. Batschismalski, aus Wilkomir, bei 
Hcrrn Fromm; Herr Staabs-Capitain v. Bobüllew, 
aus Kcidan, beym Tischlermeister Foege; Demoiselle 
Vanmbach, aus Schrunden, bei Herrn Melville; Herr 
Candidat Rose, aus Durben, bei Herrn Schiller; 
Herr v. Malitzky, aus Wilna, beym Sattler Kosetz-
ky; Herr v. Mirbach, nebst Gemahlin, aus Goldin-
gen, und zwei Fräulein Kettler, aus Essern, beym 
Herrn Rathsherrn Sukowski; Herr Oberhofgerichts-
Advokat Seraphim, nebst Familie und Demoiselle 
Hpheisel, aus Hasenpoth, bei Herrn Pastor Rotter» 
mund. — Den 5,.: Herr v. Hahn, aus Weis-Pom-
musch, beym Schuhmacher Müller; Herr Baron 
Nolde jun., aus Callerhen, bi Herrn Baron Sacken. 
— Den 6-: Herr v. Meischtvwitsch, nebst ^sohn, auS 
dem Upitzkischen Kreise, bei Gerhard; Frau Dispo-
nentin Eck, aus Knrsteten, beym Herrn Kreisarzt, 
Coll.-Asscssor v. Olschervsky. 

July. 
3. 
4. 

Im ehemaligen Lunnschen Hause sind 5 

S  c h  i  f  f  6  
E i n k o m m  

Nation: Schiff: Capitain: 
6? Däne. 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 29- Iuny SW-, Vorm. Regen, Nachm. heiter; 
den 30. Iuny und i. July S-, bewölkt; den 2. O., 
Vorm. Regen, Nachm. bewcllt; den 3. und4. SW-, 

den 5. SO , heiter. 

i  s t  

Die Stadt Rendsb. A. Arianscn. 
Neptunus. M. Mathiesen. 

65 Hanovraner. Die beiden Margar. R. Hedden. 
ßö Britte. Acorn- E. Alexander. 

— 67 Däne. 

July. No. 
54 
55 
56 

Wilhelmine. M. Petersen 
A u ö  g  e  b  

Nation: Schiff: 
Russe. Commerce. 
Holländer. Dorothea Maria 
Russ.FinnischPreciosa 

5 
N d:  

kommt von: mit: 
Rendsburg. Ballast. 
Kopenhagen. Waaren. 
Bordeaux. Wein. 
Liverpool. Salz. 
Rendsburg. Ballast. 
d: 

Capitain: nach: 
A. Korshvlm. Rcval. Ballast. 

Foppe I. Brouwer.St. Pctersb. Roggen. 

e n 

an: 
I. Harmsen jun. 
Sörensen Sc Co. 
Fried. Hagedorn. 

I. Harmsen jun. 

mit: 

Ol. Lundqvist. Uleaborg. Hanf, Leder, Mehl ze. ^ 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obervcrwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 

( H i e r z u  e i n e  B e i l a g e . )  



Vellage zum Z4^" Stück des Libanscheu Wochenblattes. 
S o n n a b e n d ,  d e n  6 .  J u l y  1 8 3 5 .  

Vermischte Nachrichte». 
V o r s c h l a g  z u  e i n e m  F e u e r l ö f c h m i t t e l .  

Man beschäftigt sich jetzt viel mit Feuerlö
schungsmitteln. Außer dem Häcksel, der sich 
durch Versuche als brauchbar bewährt hat, ist 
durch den Staatsrath Zimmermann in Odessa 
wiederum ein Pulver in Vorschlag gebracht 
worden, welches mit Wasser gemengt, ein Ka, 
minfeuer augenblicklich verlöschen machte. Wir 
erlauben uns hier auf ein sehr einfaches höchst 
wohlfeiles Feuer-Löschmittel aufmerksam zu 
machen, welches überall zu haben ist, und 
mittelst den Spritzen zu jeder Höhe brennen, 
der Gebäude hinauf geführt werden kann. Es 
ist dies nichts anders als: feingeschlemmte 
Thonerde. Der schlechteste Lehm und die fein» 
sie Porzellanerde leisten- hier gleiche Dienste. 
Nachdem man dieses Material durch Schlem
men vom Sande und andern zufälligen Be-
standtheilen befreit hat, mengt man ungefähr 
einige Pfund davon unter einen Eimer Wasser 
und begießt oder bespritzt damit brennende 
Körper. Das Wasser wird verdunsten und 
ber zurückbleibende Lehm oder Thon eine Kruste 
bilden, die das Weiterbrennen nicht allein ver, 
hindert, sondern den brennenden Körper sogleich 
erlöschen macht, die Feuerspritzen und Schlau
che werden durch dieses Löschmittel keinesweges 
ruinirt, nur muß die angewandte Thonerde 
frei vom Sande seyn. Lehm ist überall zu 
haben. Mittelst einer Schlcmmmaschine, die 
wenig kostbar und transportabel »st, kann die 
benöthigte Menge Lehm, während des Löschens 
geschlemmt und der Spritze zugeführt werden. 
Die Brauchbarkeit dieses Vorschlages zu Ver« 
suchen findet.sich in jeder Küche Gelegenheit. 
Die Anleitung den Lehm vom Sande zu be-
freien, wird jeder Töpfer gerne den Hausbe
sitzern Mitchell?!,. Mit einem kleinen Vorralh 
dieses Materials und einer Handspritze, kann 
jedes entstehende Feuer von den Hausbewoh» 
nern selbst leicht gelöscht wcrden. 

E n t s t e h u n g  d e s  W o r t e s  M a r c i p a n .  
Im Jahre 1407 war ein so kalter Sommer, 
daß alle Früchte verdarben, und eine so gro, 
ße Hun.qersnoth entstand, daß in Sachsen der 
Bissen Brod, wie eine welsche Nuß groß, 3 
Pfennige (damals gewaltig viel Geld) kostete. 

Diese kleioeu homöopathischen Dreipfennigbröd-

chen nannte man M a rkus-Vröd chen, und 
man duck sie zum Andenken an jene so berrübte. 
Zeit in der Folge am Markus Tage, wo sie 
d e n n ,  r e i c h g e w ü r z t ,  d e i »  N a m e n :  M a r c i p a n  
(xsnis ZVIarci) erhielten. 

Den 2!. May fiel im Dorfe Koshuschnaja 
(Bezirk Orgcjen) und dessen Umgegend, in 
einer Ausdehnung von 3 Werst in die Breite 
und 8 Werst in dlc Lange, ein so starker Ha
gel, daß die Erde an einigen Stellen eins hal
be, ja sogar eine ganze (?) Arschin doch be
deckt wurde, und daß ein Theil der Hagel
schichten noch am 26. nicht geschmolzen war. 
— Viele Weingärten, welche sich in dieser 
Gegend befanden, wurden so sehr geschädigt, 
daß man kaum in einigen Iahren auf Früchte 
von denselben hoffen darf. Baum- und Gar-
tenfrucht ist gänzlich zerschlagen. —Die Aus
saat des Türkischen Weizens hat hin und wie
der sehr gelitten. Ueberhaupt wird der durch 
diesen Hagel verursachte Schade auf 57,000 
Rubel veranschlagt. 

Die Isländer ernähren ihre Kinder mit 
warmen Molken, nachdem ihnen die Mütter 
kaum 14 Tage lang die Brust gereicht haben. 
Sie legen das Kind an die Erde, stellen ein 
kleines bedecktes Gefäß mit lauwarmen Mol
ken, in welches ein mit Zwirn umwundenes 
Nöhrchen oder dicker Federkiel befestigt ist, 
neben dasselbe. Wenn das Kind erwacht, oder 
Zeichen des Hungers von sich giebt, kehrt 
man es nach dem Gefäß und giebt ihm das 
Nöhrchen in den Mund. So sorglos werden 
die Kinder gehalten; dennoch siebt man bee 
den Isländern selten einen gebrechlichen Men
schen. 

Als am 13- May das Dampfboot „Majestic" 
auf dem Wege von Neu-Orleans nach St. 
Louis bei Memphis anhielt, sprang derKeffel, 
und 40 Personen, meistens Deutsche Auswan, 
derer, wurden cheils getödtet oder werde» 
vermißt. 

Am 18. Iuny brach m Antwerpen der einer 
Vorstellung der dort anwesenden Kunst-Reiter
gesellschaft die stark besetzte Gallerie zusammen. 

.Es gab großes Getümmel, viel Geschrei und 
manche Quetschung, indeß ist niemand dabei 
umgekommen. 



Libau, den 6. Iuly 1835. 
Markt- Preise. Cop. S.M 

Weihen. pr. Loof 
Roggen 
K?rste 
Hafer . 
Erbsen. 
Leinsaat 
Hanssaat 

170 ü 175 
150 ^ 155 
IM » 120 
80 k 90 

180 k 2W 
160 ^ 230 
180 5 200 

F'achs^drand . . . . . pr. Srcin ̂  S62Z 
— Zbrand . . . 

. . pr. Srcin ̂  
525 j 

— 2brand. . . . 

. . pr. Srcin ̂  

487Z 
162^237 
25 ^ 27 

Butter, gelbe . . . . . pr. Viertel 800 
Kornbrannttrein . « .pr. ilStoof 100 
Salz, grobes . . . . . .  p r .  L o o f  220 

— femes . . . 200 
H e r i n g e  . . . . .  560 5 580 

B r o d - T a x e  f ü r  d e n  
Roggen zu 7 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 

t) Von ordinairem Roggenmehl: 
Ein 2Kop.Brodm.d.Zeichen 00 sollwiegen 
Ein 6Kop. dito dito VI dito 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 
2) Von gebeuteltem Roggenmehl: 
Ein 2 Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll w icgen 

Pfd. L?oth 

— 

27 
1 22 
3 12 

— — 

M o n a t  I u l y  1 8 3 5 .  
Waitzen zu 7^ Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. 

Tin 6 Kop. Brodm. d. Zeichen VI soll wiegen 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 

Pfd. Loch 

— 18! 
1 45 
2 gz 

3) Von gebeuteltem Waitzenmehl: 
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. c>0 soll wieg. 
EineKop. dito dito VI dito 

T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  f ü r  d e n  M o n a t . I u l y  1 8 3 6 .  
Ein Stoof Korn - Branntwein - ----- Rubel 60 Cop. B. A. 
Ein — einfacher Kümmel-Branntwein , — 78 — — 

Taxe für das Libausche Fleischer - Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine 
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat Iuly 1835. 

Cop. ^ schichten Stücke, als: Mittelrippen, 
Dickstück, Lappen, HalS, lange Bruststücke, 
halbe, undganze Lenden, Piepknochen, Hack-
Bein - und Kluftstücken ?c., ohne Unterschied 
des Viehes ------- für ein Pfd. 

13Z 

I) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippen, Sackstück, kurze Bruststück und Rin
derbraten: 

t) Von gemästetem Kalmückischen und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Psd. 

2) Von Kurländischen und Lltthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 

3) Von Kurländischen und Lirthau-
schen ungemastetem Vieh - - für ein Pfd. 

20 

13 

III) Von einem großen Schwein - dito 
IV) Von einem kleinen Schwein , dito 
V) allerbestes Kalbfleisch , « , dito 

VI) crdinaires dito « , - dito 
vii) allerbestes Schaaffleisch - - dito 
vili)ordinaires diro - « , dito 

Cop. 

15 
24 
18 
18 
12 

.16 
12 

T a x e  v o n  B i e r  f ü r  d e n  M o n a t  I u l y  1 8 3 6 .  
Eine Tonne Bouteillen-Bier 21 Rub. — Cop. B. A. ^ Eine Bout^ille Bier / - Rub. 25 Cop. B. A. 
Eine — Krugs-Bier - 18 Eine Tonne Mitteltrtnkcn 8 — — — 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theurer, als die obigen Taxen besagen, 
zu verkaufen, der soll mit 25 Rubel Baneo-Assign. bestrast werden. 

Rathsherr Sakowski, Friedr. Günther, 
Polizei-Assessor. Wetr-Präses. 

Taxe für die in der Stadt Libau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner zc., für den Monat Iuly 1835. 

Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhält per Tag - - 4 
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhalt ohne den Meistergroschen per Tag - - 3 
E i »  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  1 2 5  
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt — 20 
Ein Steinbrücker für einen Faden zu pflastern i 
Ein Arbeiter mit 2 Pferde und Wagen per Tag - 4 
Der Rubel Silber gilt 360 Cop. Banco-Asitgn. 

Gegeben Libau-Rathhaus, de« i. Iuly 1835. 

Polizeimeister, Obrist Uexkull. Bürgermeister C. G. Unger. 

Banc.Ass. 

Rbl. Cop. 

ZA zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oderverwaltuug der Ostsee,Provinzen, Tau«er, Censox. 
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55. Mittwoch, am 10"" Iuly 1835. 

Dresden, vom 3. Iuly. 
Der König!. Leibarzt, Hof- und Medizinal» 

Rath Or. Carus, ist nach Marienbad gereifet, 
um dort den Prinzen - Mitregenten und der 
Prinzessin Marie aufzuwarten, und sie dann 
nach Franzensbad zu begleiten. Der Kaiserl. 
Russische Gesandte am Sächsischen Hofe, Herr 
von Schröder, ist nach Karlsbad abgereist, 
wohin auch der Kaiserl. Russische Reichs »Vice, 
Kanzler und Staats-Secretair der auswärtigen 
Angelegenheiten, Graf Nesselrode, und der neue 
Russische Botscha/ter in Paris, Graf Pohlen, 
welche beide einige Tage hier verweilten, schon 
früher, um die Cur dort zu brauchen, abge« 
reist sind. 

Paris, vom 30. Iuny. 
Sobald DonCarlos vonden Absichten Englands, 
Frankreichs und Belgiens wegen der Organi« 
sation fremder Truppen-Corps für die Königin 
von Spanien unterrichtet worden, hat derselbe 
(wie das Journal des D6bats und andere 
hiesige Blätter melden) nachstehendes Dekret 
erlassen: „Königliches Dekret Karl's V. Davon 
benachrichtigt, daß die revolutionnaire, usur, 
patorische Regierung, da es ihr nicht durch 
ihre Täuschungen gelingen mag, ihre Reihen 
mit neuen Spanischen Opfern zu vergrößern, 
ihren Agenten in England, Frankreich und 
Brüssel aufgetragen hat, zu einer Anwerbung 
von Ausländern zu schreiten, habe ich beschlossen 
und beschließe wie folgt: l) Jeder Ausländer, 
ohne Unterschied des Standes oder des Grades, 
der die Waffen gegen meine legitimen Rechte 
ergreifen oder in irgend einer Beziehung, in 
welcher es auch seyn mag, in dem rebellischen 
Heere dienen wird, welches die Usurpation 

unterstützt, sol! als außer dem Gesetze stehend 

betrachtet werden, ohne die Wohlthaten der 
über die Auswechselung der Gefangenen ab, 
geschlossenen und in Gemäßheit meiner Er, 
mächtigung von meinem Ober-General am 
letzten 28. April zu Asarta unterzeichneten 
Convention zu genießen. 2) Die in dem vor, 
stehenden Artikel bezeichneten Ausländer, die 
in die Gewalt meiner Truppen fallen werden, 
sollen vom Leben zum Tode gebracht, und soll 
ihnen nur die nöthige Zeit zum Empfange des 
geistlichen Beistandes gelassen werden. 3) So, 
bald der Krieg beendigt ist, soll keiner der 
Ausländer, welche gegen meine gerechte Sache 
die Waffen werden ergriffen haben, weder in 
meinen Staaten bleiben, noch jemals wieder 
in dieselben kommen, weder in denselben irgend 
eine Handels-Anstalt errichten, noch Güter oder 
Eigenthum besitzen können; im Uebertretungs, 
falle soll er als die Gesetze des Königreichs 
verletzend behandelt werden. Ihr habt es 
vernommen und werdet meinem Beschlüsse alle 
mögliche Oeffentlichkeit innerhalb wie außerhalb 
meiner Staaten geben. Im Königlichen Palaste 
zu Durang>), am 30. Iuny 4835. (Unterz.) 
Ich, der König. An Herrn C. Cruz-Mavor." 
LPr. St. Ztg.) 

London, vom 30. Iuny. 
Die Admiralität hat Befehl ertheilt, daß 

Seeleute, die in Folge der letzten Reductioa 
nach Hause gesandt worden, wieder angenom, 
men werden sollen, wenn sie noch länger die
nen wollen. Vier große Linienschiffe „Brit, 
tannia", „Royal". „Adelaide" und „Howe", 
werden in Portsmoutb ausgerüstet, von wo 
die Fregatte „Barham" nächstens nach der 
Spanischen Nordküste abgehen wird. 

Im Sun liest man: „Nach den letzten De, 



richte» aus Portugal hat die Königin seit der 
Auflösung des letzten Kabi,»ets ihre Mußestunden 
mit der Unterzeichnung von Entlassungen der 
untergeordneten Beamten desselben ausgefüllt. 
Dies ging so weit,, daß der Herzog von Pal
mella sich am Ende genöthigt sah, Ihrer 
Majestät das Unpolitische u»d Ungerechte dieses 
Verfahrens vorzustellen. Da viele jener Aem-
ter in der Meinung erkauft worden, doH sie 
lebenslänglich seyen, so beging die Königin 
durch die Absetzung der Käufer einen Raub, 
indem diesen Individuen die Summen, die He 
derRegierung dafür gezahlt hatten, geradezu 
verloren: gehen. Marschall Saldanha stimmte 
dem Herzoge von Palmclla bei, und die Kö
nigin sah sich genörhigr, ihre Absicht,, noch 
mehr zu der Liste der bereits Verabschiedeten 
hinzuzufügen, auf die Vorstellungen jener Mi? 
nister aufzugeben. Ihre geheimen Rathgeber 
hatten ihr zweihundert solcher Beamten be
zeichnet^ die sie so schnell als möglich entfernt 
haben wollten. Diese Art von Ersparniß hatte 
große Unzufriedenheit erregt. Es waren be
reits Gerüchte von einem anderen Ministerwech, 
sel im Umlauf. Das jetzige Kabinet kann nicht 
in Carvalho's Fußtapfen treten, und auf ei
nem anderen. Wege «st keine Sicherheit für 
das Land." lPr. St.-Ztg.), 

Aus dem Haag, vom 2. Iuly. -
Die Härings - Flotte, welche in diesem Jahre 

von der Provinz Holland ausgerüstet worden,, 
besteht aus N3 Schiffen, von denen 76 allein 
in Vlaardingen zu Hause sind. 

Alexandrien, vom 19» Map. 
Die Pest ist hier nun ganz vorüber, Wieste 

denn in Kahira und in den Provinzen stark 
im Abnehmen ist. Es sterben Hie5 noch 5 bis 
10 Menschen, und das letzte Bülletin aus Ka
hira vom 15. d. zeigt 236 Todte an. Obgleich 
die amtlichen Documente von dort nur 750' 
als die größte Zahl von Todten in 24 Stun
den anzeigten, ist man doch nicht in Zweifel 
darüber, daß fast einen ganzen Monat hin
durch 1000 bis 1Z00 täglich beerdigt worden» 
Diese Zeit über wurde denn natürlich an Ge
schäfte in Kahira nicht gedacht, jetzt erwärm 
tet man aber, daß sie gleich wieder beginnen 
werden» Uebrigens nimmt man an. daß in 
ganz Aegypten wohl an zweihundert tausend 
Menschen ein Opfer der Pest geworden sind; 
in einem so schwach bevölkerten Lande ein rmer, 

fttzlicher Verlust. lPr.St.-Ztg.I 
Vermischte Nachrichten. 

Em Soldat Namens W. F. Wilhelm,, der 

in den Straßen von Strasburg gebettelt hatte, 
und deswegen aufgegriffen wurde, war, da er 
auf alle Fragen keine Antwort gab, naher 
untersucht worden, wo es sich fand, daß er 
keine Zunge hatte. Aus seiner schriftl ichen 
Erklärung ergiebt es sich, daß er im Jahre 
1809 in Militärdienste getreten war, 18L2 zum 
Generaltambour im 14ren Linien-Regiment er» 
nannt, den Feldzug in Spani?:: mitmachte, 
dort gefangen wurde und drei Jahre in der 
Gefangenschaft blieb. Nach dieser Zeit wurde 
er, mit einem seiner Kameraden, den Algierern 
verkauft. Da die Beduinen sahen, daß beide 
nicht wie Sclaven arbeiten wollten, so miß» 
handelten sie sie auf das Fürchterlichste, banden 
dem Wilhelm Hände und Füße, nagelten ihm 
die Hände an und schnitten ihm die Zunge 
aus. So blieb er drei Tage lang angenagelt, 
worauf er, nachdem er geheilt worden war, 
in das Gefängniß zurückgeführt wurde. Dort 
blieb er bis zum Jahre 1830» wo er durch 
eine Oeffnung entwischte, an der er mit eini
gen Unglücksgefährten seit 4 Jahren gearbeitet 
hatte. Um sich zu retten, mußten sie zum 
Schwimmen ihre Zuflucht nehmen. So mach« 
ten sie 30 Französische Meilen, wober ihnen 
das Wasser bis an den Gürtel ging? alle seine 
übrigen Kameraden kamen um. Ihn selbst be
merkte ein Englisches Schiff, das ihn an sein 
Bord aufnahm. In London wurde er an das 
Land gesetzt^ und von da nach Amsterdam ge» 
bracht. In Strasburg wollte er um einen 
Paß nach Paris nachsuchen , um dort die Pen
sion zu fordern, aufdie er Anspruch hat. Der 
königl. Anwalt las dieß Aktenstück in der Ge
richtssitzung vor; obgleich es nicht authentisch 
ist, so sind die Facta doch wahrscheinlich, weil 
man Spuren großer Gewaltthäligkeit?n sieht, 
auch seine Hände in einem so kläglichen Zu
stande sind, daß er nicht arbeiten kann. 

Bei der Ausbesserung des Theaters zu Va-
lenciennes fand man oben indem Saale,, gerade 
über den Zuschauerplätzen des Parterres, eine 
Bombe, welche im Jahre 1793 bei der Be« 
lagerung in das Dach gedrungen war^ und 
nun, seit 42 Iahren, wie das Schwerdt des 
Damokles, auf zwei ganz dünnen, wurmfra
ßigen Latten über den Zuschauern geschwebt 
hatte. Es ist nicht zu begreifen, wie die Kugel 
sich dort so lange festerhalten hat. 

Nachrichten aus Ostgothland zufolge had 
ein Felssturz nahe dem Aspläng - See eine 
Strecke von 3000 Ellen des Göthe-Canals 
auf einige Tage unfahrbar gemacht. 



,^1an 2n einem Ikester-^KoriNement. 

I?A ick Zesonüsri din wäkren6. 6er ciies-
jakriZen Lsison kiesiZen 0rts 12 tkeatraA-
scke VorstelluvAen 7>n ^eken, 6ie Xoslen 
adei7 keclentenck sinä, s» xväkls ick 6en WeA 
üer Lukscrixüon rinä laäe ^inen koken ^äe! 
°un<1 veredrunA8wür6iZe8 1'ulzkXurn kier^u 
er^ekenst ein, indeni ick clie VersickernriA 
kill2uküZs, äats nur äie^neuere ZrarnÄtiscken. 
I>ro6ukts 2ur ^nklükruns kommen nnä. inei-
ne 6ese1Iscks5d von 6er ^rt sez'n -wircl, Zsss^ 
6en ^.nLorckerunKen 6es ^e krlen ?ulzlikuins 
xenuAd weräen ^ann. — Oer ?rei5s 5nr 1 
Lillet 2nr I^oZe, I^ekn;tu^>I nncl ?arczriet 
snk a^ls Vorstelluri^en ist 4 50 L!ox. 
-unä küc parterre 2 70 (Üox. ^VI. 

^.idau». äen 25« 1835- 1 
^.. Lo^äanslc^, 

l'keater - Ilnterneknier. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ilosere xestero vollsinKene ekelicke VerbioZuoK 

k^eliren vir iius li ien^urcli erAebeast »osiusieiKell. 
I)all2iK, 6eu 183S. 

Lertli» Seil, xed. vencke^ 
0tto Seil. 

Verschiedene Zimmermanns,, Maurer- und 
Tischler-Arbeiten, so wie Oelmalerei, werden 
zu dem Mindestbot von der Kämmerei ausge« 
boten. Die Torge dieferhalb finden in ihrem 
Locale, zur gewöhnlichen Sesssonszeit, am 19. 
und 20. d. M. starte auch sind daselbst die 
Anschläge und Bedingungen zu jeder Zeit mit 
Ausschluß der Feiertage zu ersehen. 3 

Libau-Stadt-Kämmerei, den 9. Iuly 1835» 
inanäatuln 

Nr. 82' Johann Fried r. Tottien, 
Buchhalter. 

Unterzeichneter zeiget hierdurch an, wie er 

üch mit dem Schleifen von Messern,, Schee, 

ren, allen chirurgischen Instrumenten u. s.w. 
beschäftigt und indem er sich bestens empfiehlt, 
verspricht er zugleich die prompteste Bedienung 
und seine Arbeiten auf's Beste zu liefern. 

Libau, den 9. Iuly 1835. 
K n i e ,  

täglich an der Bude des Herrn 
Akimow am neuen Markt. 

Einem geehrten Publikum beehre ich mich 
die ergebenste Anzeige zu machen, daß ich den 
Verkauf meiner Fabrikate, bestehend in den 
verschiedensten Sorten von Brandiveine, Seife 
und Lichre, ganz zu den nämlichen Preisen 
wie bisher in meincm Wohuhause. nunmehr 
unter den sub- Nr. 3 belegenen Hause des '  
Herrn Stadlältesten Behling, etadlirt habe, 
woselbst auch sowohl en ^ros als en cletsil 
ächte Havanna - und Bulmerincqsche Cigarros 
auch Rauchrabacke jeder Gattung, zu den 
Fabrik-Preisen zu haben sind.. Ich bitte um 
geneigten Zuspruch und verspreche prompte und 
bill ige. Behandlung- 1 

H e r m a n n  H u e c k e .  

Die Allerhöchst bestätigten Statuten der 
zweiten Russischen Feuer - Veritcherungs - Ge, 
sellschafr können in der Eanzellei Eines Li
bauschen Stadt-Magistrats, auch bei Unter» 
zeichnetem, eingesehen werden. 1 

Libau, den 22- Iuny 1835. 
Sradtältermann Lortsch. 

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
in dem Monate Imiy 1835 

inclusive der Officiere des Ingenieur-Corps, 
des Invaliden - Commandos , Proviant-Etat, 

des Narwschen und Kaporschen Jäger, 
Regiments. 

14Stabs- und Oberofficiere u.llnterbeamte507.-
2 Stabs- und 2 Oberofficiers - Frauen. 

Libau, den 1. Iuly 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -

C  0  m m i t t e  e .  2 '  

Unterzeichneter, dessen Aufenthalt hier nur voir 
kurzer Dauer seyn wird, hat die Ehre, sich hie-
mit Einem hohen Adel und verehrten Publikum 
als Petschierstechec zu empfehlen, und verspricht 
die Arbeiten in Stein, Stahl, Messing und an
dern Metallen f sowohl vertieft als erhaben, auch 
durchgebrochene Platten zu Visitenkarten, Adres
sen, vorzüglich Wäsche einzuzeichnen , auf das 
Beste zu liefern. Da ihm der Beifall der bedeu
tendsten Städte des Auslandes zn Theil gewor
den ist, so schmeichelt er sich auch hier die Zu--

W a r n ir n g. 
Mit Beziehung auf das „Wohl zu merken'" 

des Oberhofgerichts - Advokat Seelig. in der 
letzten Nummer dieses Blattes^ mache ich die 
Schuldner der Nachmann Heymannschen Le
derbude darauf aufmerksam, daß sie nur dann 
bei der Bezahlung ihrer äebita sicher gehen 
werden, wann sie dieselben nicht an den zc. 
Nachmann Heymann^ sondern in das 6exo-
siturn Eines Libauschen Wett» Gerichts ein^ 
zahlen. Liban. den 9. Iulp 1835. 

E. V5. M e l v i l k e ,  in. n. 



friedenheit der Kunstliebhaber durch prompte und 
billige Bedienung, so wie durch feine Arbeit, zu 
erwerben. Sein Logis ist im Akimowschen Hau
se, dem Hötel tiussie gegenüber, über der 
Bude des Herrn Benjamin Amler. 

Libau/ den 3. Iuly 1835. 
H .  N a t u s ,  G r a v e u r .  

Der auf mehreren hohen Schulen des In? 
u n d  A u s l a n d e s  p r i v i l e g i n e  Z a h n a r z t  L ö f f l e r  
hat die Ehre, seine Ankunft allhier anzuzeigen, 
und da er von mehrern Herrschaften nach 
Kurland berufen wurde, so sieht er sich auch 
verpflichtet, Einem hohen Adel und vereh
rungswürdigen Publikum Libau's seine Hülfe 
bei allen nur vorkommenden Fallen der Zahn
krankheiten anzubieten, und schmeichelt sich, 
selbige zu Dero höchsten Zufriedenheit leisten 
zu können. Sein Logis ist im ehemalige» 
Schmidtschen, jetzt Konschackschen Hause. 

Libau, den Z. Iuly 1835. 

Da ich in einigen Monaten eine Reife in's 
Ausland anzutreten willens bin, und Riga 
wahrscheinlich ganz verlassen werde, so bine 
ich um aufzuräumen, eine Anzahl neuer Flu» 
gelfortepiano's zum Verkauf aus. Diese In
strumente sind alle solid und dauerhaft ge
arbeitet, mit stählerner Verspreitzung über dem 
Resonanzboden, ein hübsches Aeußere von Ma-
bagony und englischer Mechanik, von 6 und 
k? Oktaven Umfang, von starkem, durch alle 
Octaven gleichen Ton und leichter Spielart. 
Den Preis eines Flügels habe ich freil ich mit 
Verlust auf 1L5 Rbl. S. M. festgesetzt. 2 

I. Ke Iberer, Instrumentenmacher, 
wohnhaft in der Sünderstr. Nr. 18 in Riga. 

Große holländische Dachpfannen sind zu 
18 Rbl. S. M. pr. Mille zu haben bei 1 

I o h .  S c h  n o b e l .  

In meinem Haufe i tnd beide Enden, beste
hend aus 8 Zimmern, nebst Stallraum, Wa-
genremise^ Kellern?c., sowohl jährlich als zur 
Badezeit, so wie auch jedes Ende separat, 

zu vermiethen. F. Kossetz ky. 2 

Schwitz- und warme See-Bäder sind zu 
jeder Zeit des Tages für ein bill iges zu haben 
bei W. H. Merbp. 3 

Das Zweietagige Kühnsche Haus unter Nr. 
32l ist aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere erfährt man bei der Eigentümerin 

desselben. 2 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 7. Iuly: Herr Wildgrube und Herr Iarleton, 

aus Memel, so wie Herr v. Vehr, aus Edwahlen, 
bei Gerhard. — Den 9.: Herr Reichs-Candidat Ta-
beau, aus Illien, bei Gerhard; Herr Trampedach, 
aus Nodaggen, und Herr Graf, Amtmann aus Wir« 
genahlen, bei Ernest; Frau v. Budretzka, aus Sa« 
lanten, bei Herrn Quiatkowski. 

B a d e g a s t e .  
Den 6. Iuly: Herr v. Grothhuß, aus Memel und 

Herr Baron Kettler, aus Essern, bei Gerhard; Herr 
Coi!.-Assessor v. Mirsky, nebst Familie, ans Minsk, 
bei Herrn Beeck; Herr Szezepanowsky, aus Telsch, 
bei der Madame Günther. — Den 8.: Herr Staroft 
von der Ropp, nebst Familie, aus Papplacken, bei 
Büß; Herr Kreisfiskal Minzkewitsch, aus ^Wilna, 
und Frau v. Olechnowitschowa, nebst Familie, aus 
dem Rossianschen Kreise, bei Kossetzky: Herr v. Bie-
firam, aus Waddax, bei Gerhard.— Den 9.: Fräu
lein v. Wolanska, aus Schaulen, bei der Wittwe 
v. Willer; Herrv.Hahn, nebstFamilie, aus Schnee-
peln, bei Herrn Konopka. 

e ck s el 
65 1'. 

HkinkurZ . 65 1*. 
I^onäon . . Z M. 
Tin I^ukel Lilker. 
I^ivl.kkanälzr. alte 

— neue 99s 
durl. Zita 

kiA», den 4> unll 7. 
n n ä  L e 1 ä - ( Z o u r » .  

53^ 

355z 

S ch 

S3z 

356 
imz 
99Z 

102^ 

t)ents. ^ Oerk^IzI. 
LclT.Lco. / in Leo.» 

?ee.8t. ) ^.ssiAn. 
(!ox. in Lco.-H.ss. 

Iuly. I^o. Nation: Schiff; 
4. 67 Däne. Wilhelmine. 
5. HS Britte. Amtty. 

i f f 
E i n k o  

Capitain: 
M. Petersen. 

t e. 6 - L 
m m e n d: 

kommt von: 
Rendsburg. Ballast. 

mit? an: 
I. Harmsen jun. 
Ioh. Goebel. 

Iuly. 
6. 

8. 

Robert Dishow. Liverpool.' Salz. 
A u s g e h e n d :  

Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 
57 Norweger. Fortuna. Tobias T"nnesen. England. Thierknochen. 
58 Mcklenburqer Belvedere. Tennis Voß jun. Oieppe. Holjwaaren. 
59 Russ.Finnisch Emilia. Sven Petersen. Hüll. Thierknochen. 
60 Hanovraner. Frau Martha. P. I. Höstcr. Frankreich. Holjwaaren. 
61 Meklenburger Adolph Friederich. E. I. Niemann. Havre. — 
62 Holländer. De Hoop. S. E. Scherpbier. England. Thierknochen. 
63 -- Iufrouw Maria. Zank de Boer. Fecamp. Holjwaaren. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Cenfor. 
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??-. 56. Sonnabend, om 13"" Znly 1835. 

P u b l i c a t i o n. 
Demnach »ur Erfüllung des Befehls Einer Kurl. Gouvernements-Regierung vom 2. d. M. sub Nr. 

253 zum Bau des Libausch.n katholischen Pastorats, Torgtermine bei dieser Behörde abgehalten werden sol-
len, und hiezu solche Termine auf den 30. Zuly und 2- August d. I. anberaumt worden: so werden hie« 
durch alle Diejenigen, welche besagten Bau übernehmen wollen, aufgefordert, sich an besagten Tagen, Vor
mittags um 11 Uhr, bei dieser Behörde, woselbst auch der Plan und Anschlag zum Bau in der Kanzellei 
derselben täglich, Sonn- und Festragen ausgenommen, inspieirr werden kennen, mit der gesetzlichen Sicher, 
heir verschen, zu melden, ihre Mindestforderungen zu vertaurbaren Hmd sodann einen annoch bei Einem 
Kurländischen Kameralhofe abzuhaltenden Peretorg abzuwarten. LibauVPolizei-Amt, den 10. Iuly 1LZ5. 

Poli^cimeister, Obr st Uexkull. 
Nr. 1084. Sekretaire I. 7X Gamp er. z 

<Ft. Petersburg, vom 2. Iuly. 
Die Feier des Gebuitsfestes Ihrer Ma

jestät der Kaiserin fand gestern zu Pe^er-
Hof bei sehr günstigem Wetter Statt. Obgleich 
der Vorabend des i . Iuly durch seine wieder» 
bolten heftigen Regenschauer befürchten ließ, 
daß die Il lumination dadurch verhindert wer» 
den dürfte, so schwanden nach 10 Uhr Mor» 
gensdoch alle Besorgnisse, und ein klarer Him
mel erhöhte die Freuden des Tages. Am Abend 
sollen, wie es heißt, 200.000 Lampen im Gar
ten gebrannl.haben. Die Ausstch^vom Schlosse 
aus hin nach dem demselben gegenüber strah
l e n d e n  N a m e n s z u g e  I .  M a j .  d e r  K a i s e r i n  
war unbeschreiblich schön. Ein Meer von 
Flammen war über den Garten in tausend 
verschiedenen Wogen ausgegossen und großar
tig bewegten sich im Festesglanze die zahlrei
chen Züge von frohen Zuschauern, die seit 
vorgestern früh auf mehrern hin und her fah
renden Dampfböten, wie auch zu Wagen und 
Zu Fuß, nach Peterhof herbeigeeilt waren. Die 
unzähligen Ströme, welche in allen Richtun, 
«en den geöffneten Schlünden entsprangen und 
zum Theil als Staubregen niederfielen, blitz
ten unter wechselndem Farbenspiel, und das 
erleuchtete Grün der hohen Alleen bildete wun

dervolle Bogen über den Wandlern. Beson
ders schön war Marli mit seinem feuerumgev, 
nei, Teiche, und auf der See bo.t sich dem 
Auge eine prachtvolle Reihe von erleuchteten 
Schiffen dar. 

Durch Allerhöchste Tagesbefehle vom 25. 
Iuny (aus Peterhof) wird der Flügel-Adju-
tant Sr. Maj. des Kaisers, Capitain vom 
ersten Range Lütke, zum Concre - Admiral be, 
fördert; er gehört zur Suire Sr. K. M., und 
bleibt wie zuvor bei S. K. H. dem Genial-
Admiral; und der Over»Quartiermeister des 
abgesonderten Garde-Corps, Obrist Weymarn. 
z u m  F l ü g - l  A d j u t a n t e n  S r .  M .  d e s  K a i s e r s  
ernannt, mit Verbleibung auf seinem früh'ern 
Posten. 

Laut Allerhöchsten Ukases an den Dkri-
girenden Senat vom 9. Iuny (aus Alexandria 
bei Peterhof), wird der Kriegs.Gouverneur 
von Kiew und General Gouverneur von Po-
dolien und Wolhynien, General von der Ca-
vallerie und General-Adjutanr Graf Lewafchew, 
seines bisherigen Postens entlassen. 

Dorpat, vom Z. Iuly. 
Heute Nachmittag um 5 Uhr traf Se. Er

laucht. unser hochverehrter Herr Finanzmini
ster Graf Cancrin in unsrer Stadt ein und 



wird dem Vernehmen nach einige Tage hiesebst. 
so wie auch auf dem, von hochdemselben un-
langst erkauften j2 Werst von Pier belegenen 
Gute Rewolv verweilen. 

Paris, vom 4. Iuly. 
Der „Moniteur" zeigt ferner an: „Die Fran, 

zösische Regierung und die Regierung Sr. 
Großbritannischen Maj. find über Maßregeln 
übereingekommen, um Kreuzer sowohl an den 
südlichen und östlichen, als an den westlichen 
und nördlichen Küsten Spaniens aufzustellen. 
Sie werden aus einer gewissen Zahl von Li« 
nienschiffen, Fregatten und leichten Fahrzeugen 
bestehen. Diese See - Streitkräfte werden in 
solchen Verhältnissen aus die verschiedenen 
Stationen verrheilt werden, daß die Flaggen 
der beiden Staaten sich überall neben einan
der zeigen können." 

Als Befehlshaber einer Polnischen Legion, 
die hier für Spanien angeworben werden soll, 
nennen einige den General Demblnski, Andre 
den Grasen Wladislaw Zamoyski. 

Nach Prioarbriefen von der Spanischen 
Gränze bestätigt es sich, daß Don Carlos in 
eigner Person das Commando übernommen 
bat. Seinen Lieutenants soll es nicht an Ta« 
lenken fehlen. Vorzüglich soll sein Stab aus 
erfahrenen Ober Offizieren bestehen ; selbst von 
Paris aus. heißt es, fehle es ihm nicht an 
weisem Ratbe. 

Madrid, vom 23- Iuny. 
Am 18. ist hier ein Franzose. Nawes Du« 

marre, angekommen, angeblich mit dem Auf
trage, der S/panischen Regierung von Seiten 
des in Dijon befindlichen Polendepots ei» 
Corps von 500 Polnischen Nhlanen anzubieten. 
Dumarre befand sich bei Mina's verunglückter 
Unternehmung gegen Navarra im Jahre l830, 
und wurde im Winter l832 in Hannover und 
Braunschweig bemerkt, wo er vorgab, als 
Oberst den Polnischen Feldzua mitgemacht zu 
haben.— tVrl. Nchr.) 

Amsterdam, vom 30. Iuny. 
Es find hier sehr unruhige Auftritte ziem

lich ernster Art vorgefallen, die jedoch mit der 
Politik in keiner Verbindung standen, sondern 
eine rein locale Bedeutung bitten. Den An« 
laß dazu gab nämlich der öffentliche Verkauf 
von Mobilien, als Executionsmaßregel wegen 
rückständiger Mobiliar«Steuern, für welche 
hier, wenn die jährliche Hausmiethe 80 Fl. 
oder darunter beträft, der Hauseigner und 

'Vermiether haftet. Der Platz, auf dem die
ser Verkaufden Morgen stattf inden sollte, l iegt 

in »e^ Nahe des sogenannten „Jordans", eines 
Quartiers, das zum Theil von einem rohen 
Schlag Menschen bewohnt wird, und das bei 
dem Verkauf wohl vorzüglich betheiligt war. 
Auf diesem Platz nun hatte sich ein Haufen 
Leute eingefunden, der durch Lärm und Dro, 
Hungen den Verkauf zu hintertreiben suchte 
und sowohl der Polizei, die sogar mit Stei
nen geworfen wurde, als einem hinzugekem, 
menen kleinen Deraschement Veteranen Hohl! 
sprach. Man sah^ sich endlich um 3 Uhr ge-
nörhigt, die unverkauften Mobilien nach dem 
auf dem Platze befindlichen Maga;in, einer 
L!rt von Baracken, zu bringen, wo ihre Be
wachung einem Detaschement Veteranen über
lassen wurde. Etwa gegen 9 Uhr Abends nun 
lief das Volk aus dem Jordan dort wieder 
zusammen; 30 bis 40 Kerle bemeisterten sich 
der Gebäude, schlug n sie auf, und ehe die 
nölhige Hülse herbeikommen konnte, stand der 
ganze Kram in hellen Flammen. Alsbald ging 
die Feuerglocke und die Nachtwächter schrieen. 
Eine ungeheure Menschenmasse lief zusammen 
und die Neugierde vermehrte die allgemeine 
Verwirrung. Dieselben Kerle hatten im Vor« 
übergehen dem in der Nähe des Jordans woh« 
nenden Einnehmer die Fenster eingeworfen. 
Die unsinnigsten Gerüchte von einem Auf
stande und von Blutvergießen liefen io den 
übrigen Theilen der Stadt um; gegen 1 Uhr 
wurde in der ganzen Stadt die Allarmtrom, 
me! geschlagen. Indessen waren die Baracken 
dis auf den Grund niedergebrannt, so daß 
alle FeuerSgefabr verschwunden war, und je
nes Gesindel, zufrieden, seinen Zweck erreicht 
zu haben, hatte sich bereits verlaufen. Der 
übrige Theil der Nacht verstrich ohne fernere 
Störung der Ruhe. Indessen ist die ganze 
Nationalgarde unter den Waffen; die wichtig, 
sten Puncte der Stadt sind von dem mobilen 
Theil derselben besetzt; 60 Dragoner sind die, 
sen Morgen, von Harlem kommend, eingerückt. 
Ohne Zweifel wird man heute mit der Erecn« 
tion fortfahren und dieselbe durchsetzen, wel
ches schon gestern geschehen wäre, wenn man 
Widersetzlichkeit vorausgesehen hätte. —Daß 
nicht gleich anfangs de.u Unfuge mit Energie 
gesteuert worden, mag wohl zum Theil dem 
Verhältnisse zuzuschreiben seyn. in welchem die 
aristokratisch. republikanisch organisirte Scadt-
Kommune zu der Provinzial Regierung steht, 
die ihren Sitz in Harlem hat. und der daher 
rührenden Scheu der städtischen Behörden vor 
Verantwortung. Uebrigens ist der ganze Scan, 



dal von höchstens 4t) Personen ausgegangen, 
die Masse des Volks har durchaus keinen Theil 
daran genommen, und bei dem vortreffl ichen 
Geist der eigentlichen Bürgerschaft ist auch 
wohl keine böse Nachwirkung zu fürchten. 
Die hiesigen Zeitungen erwähnen des Vor, 
falls noch nicht, und es ,st nicht unwahrfchei:,, 
l ich, daßer in  fremden sehr entstellt werden wird. 

Von der Serbischen Gränze, vom 27. Iuny. 
Reisende, welche aus Larissa eintrefft», er, 

zählen, daß sich dort im März d. I . gegen 
80 Baierifche Deserteurs aus der Gegend von 
Zeitun einfanden, welche den Islamismus 
annahmen und dort Hai,dtierung treiben. Ihre 
Anzahl soll sogar stärker gewesen seyn, allein 
es hatten sich Mehrere nach Salonich begeben, 
wo sich die Fränkischen Consuln, um dem 
Scandal ein Ende zu machen, veranlaßt fan, 
den, ihre schnelle Fortschaffung zu betreiben. 
Der Abfall vom Christenthume hat diesen An, 
kömmlingen den Haß der Griechischen Bevöl. 
kerung so zugezogen, daß es in Larissa öfters 
Excesse zwischen denselben giebt. LPr.St.Ztg.^ 

Athen, vom 26. May. 
Vor einigen Tagen ist die Engl. Flotte in 

der Nähe von Salamis vor Anker gegangen. 
Täglich besuchen ganze Schaaren Englischer 
Seeleute Athen. Das Commandeur-Schiffist 
das Linienschiff „Caledonia." — Kürzlich ist 
ein Kurier aus Baiern index Person des Hof, 
Vau Conducieurs Hermann hier eingetroffen, 
der, dem Vernehmen nach, ouchden Plan zur 
Residenz Sr. Majestät des Königs von Herrn 
von Klenze überbrachr hat. — Man spricht 
davon, daß Herr von Greiner roch einige 
Monate hier bleibe. 

Vermischte Nachrichten. 
In Genf kam vor Kurzem ein sonderbarer 

Fall vor. Man fand in einer Straße einen 
Leichnam, in welchem man den Maurergesel, 
len Franz Duc zu erkennen glaubte. Die El-
tern und Verwandten desselben werden herbei, 
gerufen und auch sie erkennen ihn an. Franz 
Duc wird also' begraben und aus der Liste 
der Lebenden in die der Gestorbenen getragen. 
Allein nach einem Monat stellt sich Duc ein, 
und will als Lebender anerkannt seyn. Man 
erwiedert ihm, das ginge nicht, er wäre ein, 
mal ganz ordnungsmäßig und gesetzlich in die 
Todtenliste eingetragen, man könne dergleichen 
nicht nur so wieder zurücknehmen, schon des 
Beispiels wegen, weil dann Jeder dasselbe 
fordern könne. Er hat nu.i eine Protestation 
dagegen eingelegt. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Morgen, Sonntag den 14- d. M., findet 

wann es die Witterung erlaubt für die abon, 
nirte Gesellschaft im Garten ein Concert statt. 

Libau, den 13. Iuly 1835. 
J o b .  E i l e n b e r g .  

Einem hohen Adel und respectiven Publikum 
empfehle ich mich mit verschiedenen neuen 
Maaren und bitte um gütigen Zuspruch. 

Libau, den 13. Iuly 1835. 
A .  L .  D a n z i g e r .  3  

Am <9. d. M., Vormittags um 10 Uhr, 
wird in dem Sitzungö - Lcc.Ue der Libauschen 
Quartier - Commmee* der Peretorg zur endli, 
chen Uebernahme der bei den hiesigen Wacht» 
Häusern erforderlichen neuen Bauren und Re, 
paraturen, die den zu selbigen erforderlichen 
hiesigen resp. Gewerks - Meistern bereits in 
den früheren Terminen angezeigt worden, av, 
gehalten werden. 

Libau. den 12. Iuly 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r «  

C o m m i c t e e. 

Eine Frau in den besten Iahren wünschr 
eine Stelle als Ausspeiserin, jedoch wo ein Koch 
ist, oder als Kinderfrau; desgleichen wünscht 
eine Person eine Hofmutterstelle, ein Krug 
oder Ablagewohnung zu erhalten. Nähere 
Auskunft ertheilt die hiesiqe Buchdruckerei. 

Dem mir gewordenen Auftrage Eines Li
bauschen Stadt-Magistrats gemäß, mache ich 
meiner resp. Bürgerschaft die Anzeige, daß 
für die zweite Hälfte d. I . die S-:rvis-Bei« 
träge 40 Kopeken von 100 Rubel des relati» 
ven Werths der hiesigen Grundstücke sind. 

Libau, den 5. Iuly 1835. 
Stadtälrermann Lortsch. 2 

Unterzeichneter/ dessen Aufenthalt hier nur von 
kurzer Dauer seyn wird, hat die Ehre, sich hie» 
mit Einen: hohen Adel und verehrten Publikum 
als Pctschierstecher zu empfehlen, und verspricht 
die Arbeiten in Stein, Stahl, Messing und an
dern Metallen, sowohl vertieft als erhaben, auch 
durchgebrochene Platten zu Visitenkarten, Adres
sen, vorzüglich Wäsche einzuzeichnen, auf das 
Beste zu liefern. Da ihm der Beifall der bedeu-
tendsten Städte des Auslandes zu Theil gewor^ 
den ist, so schmeichelt er fich auch hier die Zu
friedenheit der Kunstliebhaber durch prompte und 
bill ige Bedienung, so wie durch feine Arbeit, zu 
erwerben. Sein Logis ist im Akimowschen Hau-



He, dem Hätel äs ^ussie gegenüber, über der 
Bude des Herrn Benjamin Amler. 

Libau, den 3. Iuly 1835. 
H .  N a t u s ,  G r a v e u r .  

Der auf mehreren hohen Schulen des In, 
l i n d  A u s l a n d e s  p r i v i l e g i r r e  Z a h n a r z t  L ö f f i e r  
bat die Ehre, seine Ankunft allhier anzuzeigen, 
und da er von mehrern Herrschaften nach 
Kurland berufen wurde, so sieht er sich auch 
verpflichtet. Einem hohen Adel und vereh; 
rungswürdigen Publikum Libau's seine Hülfe 
bei allen nur vorkommenden Fallen der Zahn-
krankheiten anzubieten, und schmeichelt sich, 
selbige zu Dero höchsten Zufriedcnbe:? leisten 
zu können. Sein Logis ist im ehemalige» 
Schmidtschen. jetzt Konschackschen Hause. 

Libau, den Z. Iuly 1835. 

Verschiedene Zimmermanns-, Maurer- und 
Tischler-Arbeiten, so wie Qclmalerei, werden 
zu dem Mindestbot von der Kämmerei ausge-
deren. Die Horge dieserba'b finden in ihrem 
Locale, zur gewöhnlichen Sessionszeit, am 19. 
und 20. d. M. start, auch sind daselbst die 
Anschläge und Bedingungen zu jeder Zeit mit 
Ausschluß der Feiertage zu .ersehen. 2 
. Libau-Stadt-Kämmerei, den 9. Iuly 1835. 

^.6, 
Nr. 82. Johann Friedr. Tottien, 

Buchhalter. 

Ein schöner, wenig gebrauchter Halbwagen 
von ausländischer Arbeit, desgleichen ein schö
ner Schlitten, stehen in dem Niemannschen 
Hause unweit des Hafens zum Verkauf. Die 
Kaufvedingungen erfährt man bei der verwitt, 
weten Madame Niemann oder bei Unterzeich
netem. Libau, den 13. Iuly 1835. 

F .  G .  M e n d t ,  
Lehrer und Cantor. 

Em guter bequemer Reisewagen stcht zum 
Verkauf. Wo? erfährt man bei 3 

F r i e d r i c h  T i m m l e r .  

In meinem Hause sind beide Enden, beste
hend aus 8 Zimmern, nebst Stallraum, Wa, 
genremise, Kellern:c.. sowohl jährlich als zur 
Badezeit, so wie auch jedes Ende separat, 
z u  v e r m i e t h e n .  F .  K o s s e t z k y .  1  

A u k t i o n .  
Montag, den 15. d. M., Nachmittags um 

2 Ubr, werden im Hause des Herrn IMindrhl 
verschiedene mahagony und polirte Meubeln, 
Bettzeug, Wäsche, Porzellan, Fayence, Glas, 
Kupfer, Messing, lackirte Sachen :c>, öffent
lich versteigert werden; als welches desmittelst 
den resp. Kaufliebhabern zur Wissenschaft ge, 
bracht wird. 

Libau, den 13. Iuly 1835. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 9. Iuly: Herr Eduard Zimmermann, aus 

Windau, bei Herrn Goebel; Der wirkl. Herr Staats
rat!) Rcmison und der Beamte der 14-Klasse Schmidt, 
aus St. Petersburg, bei Gerhard. — Den 10.: Herr 
Paj>r Diston, aus Doblen, bei Herrn Consu! Lau-
rentz-Mester; Herr Butz, aus Memel, bei Gerhard. 
— Den it.: Herr v. Bechholz, aus Ieisen, bei 
Fechte!; Herr John Kienitz, Gymnasiast aus Riga, 
beym Herrn Pastor Kienitz; Frau v. Treyden und 
Herr v. Treyden, aus Neu-Pelzen, bei Herrn C. C. 
Dreßler. — Den 13-: Herx Me.llin, aus Oderbartau, 
bei Gerhard. 

B a d e g ä s t e .  
Den 9. Iuly: Herr Kreismarschall, Baron von 

der Ropp, nebst Familie, aus Skorbatischek, bei 
Herrn Mmdehl. — Den 10>: Herr l'übinsky, aus 
dem Wttepskischen Gouvernement, beym Reifschlä-
germeister Peters; Herr v. Grojhhuß, aus Wainuden, 
bei Gerhard; Herr v. Elensky, aus Schaulen. bei 
Herrn Sonne. — Den n.: Herr Kamcralhofs-Secr. 
Seraphim, nebst Familie, aus Mitau, bei Herrn 
Pastor Rottermund; Frau V. Kostrowitzky, nebst Fa
milie, aus Wilna, bei der Madame Maager; Frau 
Kammerherrin Lopazinska, „ebst Fam^iie, und Herr 
Pastor Dembinsky, aus Wilna, so wie Demoiselle 
kida Saemann, aus Klein - GramsdLn, bei Herrn 
Meissel. — Den 12-: Herr Friedensrichter v. Hahn, 
aus Grebin, bei Gerhard; Herr Kreismarschall v. 
Fircks, aus Tischreden, bei Fechtet. 

Libau, den 13. Iuly 1835. 
M a r k t  -  P r e i s e .  C o p .  S . W .  

. . . . . . .  p r .  k o o f  Weiyen 
Roggen 
G - r s t e  . . . . . .  
Hafer 
Erbsen 
Leinsaat 
Hanfsaat 
Flachs 4brand . . . . 

— zbrand . , . . 
—  2 b r a n d .  . . . .  

H a n f  . . . . . . .  
W a c h H .  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbrannrwein . . . .pr. nSroof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

pr. Stein ̂  

-  j 

170 ^ 175 
150 ä 155 
11V » 120 
S0 » 90 

180 ^ 2<'0 
160 5 23V 
180 5 200 

562^ 
525 
487Z 

I62^-«237 
25 ä 27 

800 
100 
220 
200 

560 5 580 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 6- Iuly /?., den 7- SO., den 8. O., den 9. 

SO., den 10. O-, den 11. und 12- NW-, heiter. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ccnsor. 



L i b a u s ch e s 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

57. Mittwoch, am 47"" Iuly 4835. 

St. Petersburg, vom 6. Iuly. 
In Uman wird eine Gemeindeschule für die 

Ebräer errichtet, als deren hauptsachlichen 
Gründer die Russische St. Petersburgische Zei, 
tung den Döctor der Medizin Abramfon nennt. 

Ein Reisender schreibt aus Mariupol, daß 
der Fischfang daselbst in diesem Jahre über« 
aus ergiebig sey; die Menge der getrockneten 
und gesalzenen Fische beläusr sich aus39,0l5,880 
Stück, worunter allein Z4,936,300 Zärthen 
(laxaili i) und 529.000 Häringe. Der Ge-
samwtwerth dieser ganzen Ausbeute wird auf 
809,600 Rubel angeschlagen. 25.000.000 Stück 
sind schon auf 10,000 Fuhren aus Mariupol 
ausgeführt worden. LSt. Ptb. Ztg.^ 

Berlin, vom 3. Iuly. 
Die militairischen Feierlichkeiten in Kalisch 

find, dem Vernehmen nach um einige Wochen 
verschoben, so daß sie erst gegen Ende Sep» 
tembers stattfinden dürften. — Am 12. August 
wird der Abmarsch der Truppen von hier be
ginnen und sehr langsam geschehen, damit 
weder Pferde noch Leute stark angegriffen wer» 
den. Die Marschroute ist über Breslau ge« 
legt, wo die Truppen nach einigen Ruhetagen 
zu einem kleinen Manöuvre, welches die Gar« 
nisonen dieser Hauptstadt und der umliegenden 
Orte ausführen werden, mitwirken sollen. Se. 
Maj. der König wird erst am 10. Sept. (nach 
Einigen sogar erst am 20.) in Breslau ein
treffen. Wenn dies letztere der Fall ist, so 
werden die Manöuvres bei Kalisch sich in den 
Oktober hineinziehen. 

Paris, vom .8. Iuly. 
Der heutige „Moniteur" enthält eine aus 

Bayonne vom 9. dutirte telegraphische Depesche 
des Inhalts, daß am 5. in Saragossa ein 

Versuch zur Empörung unter dem Rufe: „Es 
lebe die Verfassung von 1813", gemacht, jedoch 
unterdrückt worden ist. Einige Offiziere sind 
verhaftet worden; die Ruhe wurde bald wie, 
der hergestellt. 

Graf Medcm, der Geschäftsträger Rußlands, 
wird Ende Iuly von hier nach Kalisch abrei« 
sen. Er har schon seine Vorbereitungen he, 
gönnen. 

Die Cholera, die in Toulon schon im Ab
nehmen war, scheint aufs neue um sich zu 
greifen. Das Bulletin vom 2. zum 3. Iuly 
enthält 47 neue Erkrankungs- und 16 Todes, 
fälle. Die Gesamnuzahl der ersteren beläuft 
sich gegenwärtig auf 183, die der letzteren 
auf 77. 

In Nizza soll die Cholera ausgebrochen seyn. 
Man schreibt aus Konstantinopel vom 17. 

Iuny: „Die Franz. Regierung hatte dem Herrn 
Tefsier die Kriegsbrigg ,.la M6sange" zur 
Verfügung gestellt, um diesem Gelehrten die 
Fortsetzung seiner archäologischen Nachforschun, 
gen längs den Küsten des Schwarzen Meeres 
zu erleichtern. Nachdem der Admiral Roussin 
sich einen Ferman zu dieser Expedition erbeten, 
hat derselbe jedoch von dem Reis-Efendi zur 
Antwort erhalten, daß der Traktat von Unkiar» 
Skelessi die Schissfahrt auf dem Schwarzen 
Meere allen Kriegsschiffen, mit Ausnahme der 
Russischen, untersage. Lord Ponsonby ist nicht 
glücklicher in seiner Forderung eines Fermans 
gewesen, um zu erlangen, daß ein Englischer 
Gesandter sich auf ein m Englischen Dampf» 
b o o t e  ü b e r  T r a p e z u n t  a n  d e n  P e r s i s c h e n  H o f  
begebe." 

Nach der „Gazette de France" trat Don 
Carlos nach dem Tode Zumalacarreguy's in 



die Mitte seiner Truppen und sprach folgen, 
dermaßen zu denselben: „Ich trete unter Euch, 
um meine Thränen mit den Eurigen zu ver-
mischen und den Verlust dessen zu beweinen, 
der von uns allen geliebt war. (Hier wurde 
er so bewegt, daß er feine Rede einige Mi-
nuten unterbrechen mußte.) — Tapfere Krieger! 
Vertheidiger meiner legitimen Rechte! Ich stelle 
mich selbst an Eure Spitze; Euer Souverän» 
wird Euch zum Kampfe führen; an Eurer 
Seite wird er siegen oder sterben!" Diese 
kurze Anrede, bemerkt die „Gazette", habe die 
Truppen electrisirt, und sie hätten unter dem 
Rufe: „Lang lebe der König!" ihren Helden» 
müthigen Feldherrn zu rächen und die Sache 
ihres Souverains bis zum letzten Athemzuge 
zu verteidigen geschworen. 

Brüssel, vom t0. Iuly. 
Am 30. Iuny, i. und 2. Iuly feierte die 

GemeindeMoerseke den hundertsten Geburts
tag ibres Pastors, Schoesitter. Es war dazu 
ein Musikfest veranstaltet, bei welchem der 
Musikverein von Zele eine goldene und der 
der von Audeghem eine silberne Medaille er
hielt. Zu einem Pferderennen und Lanzenbre-
chen am 1. Iuly hatten sich 60 Reiter einge
funden. Der Jubilar selbst vertheilte Brod 
und Fleisch unter die Armen. — Gegen 300.000 
Fremde waren nach der Gemeinde geströmt, 
um dem seltenen Feste beizuwohnen. 

Bei Hasselt beschäftigt sich das Gericht mit 
einem sonderbaren Verbrechen. Am Sonntag 
den 5. drangen, wäbrend des heftigen Gewit
ters. welches auch Belgien heimgesucht hat, 
in Vechmael 10 Kerle in einen Schafstall, und 
begannen mit Sicheln den Schafen die Köpfe 
abzuhacken. Beinahe wäre auch der Kopf 
des Schäfers, welcher unter den Schafen lag. 
mit abgehackt worden. Auf den Hülferuf des 
Hirten entliefen die Bösewichte, nachdem sie 
6 Schafe geköpft hatten. 

München, vom 8. Iuly. 
Die Leipziger Zeitung schreibt aus München: 

„Unsere neulich? Mittheilung in Betreff der 
Verehelichung Ihrer Majestät der Königin 
Marie von Portugal mit dem Herzoge Max 
von Leuchtenberg bestätigt sich vollkommen. 
Der Herzog, welcher bereits in Stockholm an
gekommen seyn wird, wird sich demnächst nach 
London begeben und sich torc nach Lissabon 

einschiffen. lPr. St. Ztg.^1 
Rom, vom 30. Iuny. 

Der Sommer ist dieses Jahr so raub und 
naß, daß man sich in den Winter versetzt 

glauben sollte; fast kein Tag vergeht ohne 
Regen, Hagel oder Gewitter, welche schon in 
unserer Campagna und den nahen Gebirgen 
großen Schaden verursacht haben; auch wir
ken sie nachtheilig auf die Gesundheit der 
Einwohner. 

Zara (Dalmatien), vom 25- Iuny. 
Der Capitain der Oesterreichischcn Brigan

tine „Ansograso", der am 28. v. M. Alexan
drien verließ, har ausgesagt, daß er auf of
fenem Meere einem Sardinischen, einem Eng
lischen und einem Französischen Kauffahrtei, 
schiffe begegnet wäre, welche sämnulich an ihrem 
Bord die Pest gehabt hätten. 

Zürich, vom 7. Iuly. 
Vor Kurzem sollte in der Nähe von Schwyz 

ein ertrunkener Fremder auf dem Kirchhofe zu 
Freienbach begraben werden. Als sich ermit
telte, daß der Ertrunkene kein Katholik, sondern 
ein Evangelischer aus Zürich sey, erhob sich 
ein solcher Tumult unter der Bevölkerung, daß 
es nur mit Mühe gelang, die Leiche vor Fre
veln zu bewahren. Erst als diese über die 
Gränze geschafft war, konnten die mit Heu
gabeln und Knitteln bewaffneren Fanatiker 
wieder zur Ruhe gebracht werden. — Der 
große Rath des Cantons Thurgau hat be
schlossen, den Galgen für immer abbrechen zu 
lassen. — In der letzten Woche des Iuny ist 
in den Bergen um Genf eine beträchtliche 
Menge Schnee gefallen. 

Palma (auf Majorka), vom 21. Iuny. 
In der Nacht vom 15. zum 16. Iuny, um 

12 Uhr 29 Minuten, während alles im tiefen 
Schlaf lag, ließ sich plötzlich ein furchtbarer 
Knall wie ein gelöster Kanonenschuß hören. 
Alles wachte auf; die Häufer bebten in ihren 
Grundvesten; erschreckt stürzten die Einwohner 
davon und flüchteten aufs Land. Der Himmel 
war übrigens vollkommen rein, der Wind bließ 
frisch aus Nordwest, der Mond im letzten 
Viertel ging eben auf. Der Verlauf der Nacht 
war ruhi^, und gegen 6 Uhr Morgens kebr, 
ten die Einwohner in ihre Wohnungen zurück. 
In der Nacht von Mittwoch zum Donnerstag 
(also vom 17. zum 18.) wiederholte sich dasselbe 
Ereigniß gerade um dieselbe Stunde, obwohl 
mit minder starkem Knall und Erschütterung, 
und die Einwohner flüchteten abermals. Die 
Hauser hatten mitunter recht bedeutend gelitten. 
Es wurden daher Zelte im freien Felde auf« 
gerichtet, alles Volk flüchtete sich, die Vor
nehmen reisten auf der Stelle nach idren Land
häusern ab. Der Schrecken wuchs noch da



durch, daß man sich an die alte Prophezeiung 
eines Geistlichen, Namens St. Vincent, erin
nerte, der vor. hundert Jahren von d.'r Canzel 
geweissagt hatte, Majorka werde nach drei 
warnenden Erdstößen von der See eingefch.'un-
gen werden. Der dritte Stoß wurde daher 
mit Zagen erwartet; alle Kirchen lagen voll 
Knieender und Betender. Endlich gestern (Son, 
nabcnd), um 8 Uhr 16 Minuten d?s Abends, 
Hörte man einen dritten Donnerschlag mit 
Erderschütterung verbunden, nicht so stark als 
der erste, doch starker als der zweite. Dieser 
hat den Zustand des Entsetzens bei den aber» 
gläubigen Bewohnern Majorka's auf den äu
ßersten Grad gebracht! Die Flucht wurde noch 
allgemeiner; die Stadt ist nunmehr ganz ge, 
räumt, und alle Einwohner sind auf den Fel« 
dern zerstreut und erwarten den Untergang der 
Insel mir jedem Augenblick. ^Brl. Ztg.) 

T h e a t e r - A n z e i g e .  
Unterzeichneter beehrt sich hierdurch ergebenst 

anzuzeigen, daß er während der Badezeit thea
tralische Vorstellungen zu geben beabsichtigt; um 
indeß die Kosten dazu einigermaaßm gedeckt zu 
sehen, ladet er Einen hohen Adel und Ein ge
ehrtes Publicum gehorsamst zu einem Abonnement 
auf diese Vorstellungen ein, deren vorlaufig Acht 
festgesetzt sind. Der Preis für diese Acht Vor
stellungen in: Logen, Lehnstühlen und Parquet ist 
K Person 3 Rubel S. M. Bestellungen dazu 
werden angenommen in meiner Wohnung, im Hau
fe des Herrn Rath Luba, Morgens von 9 bis 
12 und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr. Die 
V o r s t e l l u n g e n  w e r d e n  e r ö f f n e t  D o n n e r s t a g ,  d m  
18. d. M., mit: 

Der erste Schritt, 
Lustspiel in 3 Aufzügen von Frau von Weißenthurn. 

Libau, dm 17. Iuly 1835. 

C. M. G e n tz e. 

Abends an der Kasse, zu haben. Der Ansang 
ist um 5^ Uhr. 

Libau, den 17. Iuly 1835. 
F .  G r o ß m a n n  n e b s t  F r a u  

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Der Verfügung Eines Libauschen Stadt« 

Magistrats gemäß, soll das, zur Goldarbeiter 
Gamperschen Concursmasse gehörige, am hie
sigen Orte sub Nr. 179 belegene Wohnhaus, 
am 25. d. M., vor den Acten gedachter Be
hörde, meistbietlich verkauft werden. Die 
Verkaufsvedjngungen sind in tsrniino, und 
auch früher bei Unterzeichnelen zu erfahren. 

Ltdau, den 16. Iuly 1835. 3 
Oberhofgerichts-A'ovocat Slevogt, 

Masscncurcnor» 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Ich Endesunterzeichneter zeige Einem hohen 

Adel und verehrungswürdiges Publikum hier, 
durch ergebenst an, daß ich meine Barbiersiube 
neben der Wein« und Material-Handlung der 
Herren Mentzendorff Sc Comp., im Hause des 
Herrn Kaufmann Gorklo, eröffnet habe, worin 
nachstehende Geschäfte durch mich oder meinen 
Gehülfen verrichtet werden, so wie auch in 
Privathäusern, nämlich im Barbieren, Ader
lassen, Blutegelanlegen, Zähneheben, Schröp
fen, Lavements appliciren, Hühneraugen oder 
Leichdornen ausschneiden und selbige durch 
längere Behandlung gänzlich zu hellen. Es 
bittet um gütigen Zuspruch 2 

C .  F .  C l e m e n s ,  
previleqirrer Baadermeister. 

Da ich das Geschäft meines verstorbenen 
Mannes, unter Leitung meines Sohnes fort
setzen werde, so bitte ich mir dasselbe Zutrauen, 
welches mein seeliger Mann hier seit2l Iahren 
genossen hat, zu schenken, verspreche die bil
ligsten Preise und prompte Bedienung. 

A .  S .  S e g e r .  S c h l ö s s e r w i t t w e .  

Da ich Unterzeichneter gedenke binnen zwei. 
Wochen Libau zu verlassen, so ersuche ich 
Diejenigen, die etwa eine gerechte Forderung 
an mich zu haben vermeinen, sich direkte an mich 
zu wenden, und zeige an, daß ich im Laufe dieser-
Zeit eine Auktion veranstalten werde, wor
über jedoch noch.eine Anzeige gemacht werden 
wird. Libau, den t7. Iuly 1835. 

Titulairrach Lüders. 

Unterzeichneter empfiehlt sich mit Stimwea 

Musikalische Unterhaltung. 
Unterzeichnete zeigen Einem hohen Abel und 

geehrtes Publikum hiermit ergebenst an, daß sie 
bei ihrer Durchreise von St. Petersburg nach 
Berlin, Donnerstag, den 18. d. M., im ehema
ligen Platerschen Garten, eine 

musikalische Abend - Unterhaltung 
aus der Violine, mit Begleitung der Harfe, ge
ben werden. Billetts s. 30 Cop. Silb. sind bis 
Donnerstag, Nachmittags um 4 Uhr, in unserer 
Wohnung, beym Herrn Gastgeber Frey, und 



der Instrumente, desgleichen ist auch bei ihm 
ein neues Pianoforte von 7 Octaven mitMe, 
tallröhren über den Saiten, mit einem schö
nen mahagony Kasten versehen, zu verkaufen 
und zu jeder Zeit in Augenschein zu nehmen. 

W .  S c h e f f e r l i n g ,  
Instrumentenmacher. 

Wohnhaft neben dem Hause des Herrn 
Sattlermeister Koffetzky. 3 

Verschiedene Zimmermanns«, Maurer- und 
Tischler-Arbeiten, so wie Oelmalerei, werden 
zu dem Mindestbot von der Kammerei ausge
boten. Die Torqe dieserhalb finden in ihrem 
Locale, zur gewöhnlichen Sessionszeit, am 19. 
und 20. d. M. statt, auch sind daselbst die 
Anschläge und Bedingungen zu jeder Zeit mit 
Ausschluß der Feiertage zu ersehen. 1 

Libau-Stadt-Kümmeret, den 9. Iuly 1835. 
manclatum, 

Nr. 82- Iohann Friedr. Tottien, 
Buchhalter. 

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
in dem Monate Iuny 1835 

inclusive der Officiere des Ingenieur-Corps, 
des Invaliden - Commandos, Proviant-Etat, 

des Narwschen und Kaporschen Jäger-
Regiments. 

44 Stabs- und Oberofficiere u. Unterbeamte507. 
2Stabs - und 2 Oberofficiers-Frauen. 

Libau, den i . Iuly 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r «  

C o m m i t t  6  e .  1  

Eine wenig gebrauchte Wiener«Kalesche steht 
zum Verkauf. Das Nähere erfährt man in 
der hiesigen Vuchdruckerei. 3 

Schwitz- und warme See-Bäder sind zu 
jeder Zeit des Tages für ein bill iges zu haben 
b e i  W .  H .  M e r b y .  2  

Das Zweietagige kühnsche Haus unter Nr. 

S ch 

Schiff: 

32t ist aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere erfährt man bei der Eigenthümerin 
desselben. i  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 13. Iuly: Herr v. Fock, aus Marren, beider 

Madame Günther; Herr Rathsherr Schmidt, -nebst 
Gemahlin, bei Fechte!; Herr Schulinspektor, Tin-
Rath Perschkc, nebst Söhne, aus Hasenpoth, bei 
Frey. — Den 15.: Herr Diese und Herr Goeye, 
Kaufleute, so wie Herr Griebsch und Herr Werner, 
Handlungsdiener, aus Memel, bei Gerhard. — Den 
16.: Herr Otto Klokow, Krons, Revisor, aus Nu-
tzau, bei Gerhard. 

B a d e g a s t e .  
Den 12. Iuly: Herr Kreismarschall Begansky, nebst 

Familie, aus dem Wilnaschen Gouvernement, bei 
H^rrn Schneider. — Den 13 : Frau v. Godlewska, 
mbst Tochter, aus dem Schaulschen Kreise, bei Herrn 
Sonne; Herr Assessor Baron Rönne, aus Hasen» 
poth, bei Herrn Konopka; Frau v. Haaren, nebst 
Familie, aus Lambertshoff, bei Herrn Mindehl; die 
Herren Barone Alexander und Adelbert v. Roenne, 
aus Hasenpoth, bei Gerhard; Madame Lachmann, 
nebst Familie, aus Mitau, beym Tischlermeister Foege. 
- Den 14.: Frau Kameralhoss-Rathin v. Linden, 
aus Riga, beym Herrn Rittmeister Vorkampff. — 
Den 15.: Herr v. Magnuschewsky, ans Wilna, und 
die Herren Gebrüder Joseph und Adam v. Medcksch, 
so wie Herr v. Soroka, auS dem Kaunenschen Krei
se, beym Buchbinder Kogge; Herr v. Polzewitsch, 
nebst dem Minderjährigen v. Makarsky, aus Wilko, 
mir, bei Herrn Waeber; Herr Cornet v. Estreicher, 
nebst Gemahlin, aus Telsch, bei der Madame Noe» 
geding. — Den 16 : Herr Heinrich Graf Keyserling, 
aus Telsen, bei Kokowski jun. 

kiza, äen 11. und 14. 
' V V e e k s e l - u n ü  t ?  e  l  ä .  L  o  u  r  s .  

^.msteräam 65 1'. SZK 53^ K ) Oerkkl. 
.  65 l ' . 

I^onäo n . . 3 ^Vs. 1l>^ 
Lin kukel Lilker. Z56z 

?kanädr. ktltejOI ^ 
— neue 99^ Z 

6ito 1l)2z ciurl. 

356 
U)1Z 
995 5 

102z 102 

Lek.Loo. Z in Lco.» 
kce.Zt. 1 ^.ssiAn. 

Lox. jn Lco.-H.ss. 

Wasserstand. 
Im Hafen 12 Fuß. — Außer dem Hafen 11^ Fuß. 

Auf der Bank 13 Fuß. 

i ft e. i f f 6 - L 
E i n k o m m e n d :  

Iuly. dlo. Nation; Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
12. 70 Britte. Diana. James Nairn. Falmouth. Ballast. 
15. 71 Norweger. Niord. I. I. Pedersen. Nantes. — 

Am 6. April ist das Schiff Rudolph, Capt. Hans Kruse, ausgelassen. 
A u s g e h e n d :  

Nation; Schiff: Capitain: 
Russe. Gertruds. H. Preusz. 
Dane. Najade. K. Oluss. 

— Die StadtRenbsb. A. Ariansen. 
— Wilhelmine. M. Petersen. 

Hanovraner. Die beiden Margar. R. Hedden. 

an: 
Sörensen Sc Co. 
Ioh. Schnobel. 

Iuly. 
9-

1Z. 

15-

dko. 
64 
65 
66 
67 
68 

nach: 
St. PeterSb. Holz zc. 
Rendsburg. Holjwaaren. 

mit: 

St. Pctersb. Roggen. 

Fst zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, T«nner, Censor. 



L i b a u s ch e 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

58. Sonnabend, am 2t/°" Iuly 1835. 

P u b l i c a t i o n. 
Demnach zur Erfüllung des Befehls Einer Kurl. Gouvernements--Regierung vom 2. d. M. sub ??r. 

253 zum Bau des Libauschen katholischen Pastorats, Torgtcrmine bei dieser Behörde abgehalten werden sol
len, und hiezu solche Termine auf den 30. Iuly und 2. August d. I. anberaumt worden: so werden hie« 
durch alle Diejenigen, welche besagten Bau übernehmen wollen, aufgefordert, sich an besagten Tagen, Vor
mittags um ll Uhr, bei dieser Behörde, woselbst auch der Plan und Anschlag zun: Bajl in der Kanzellei 
derselben täglich, Sonn- und Festtagen ausgenommen, inspicirt werden können, mit der geschlichen Sicher
heit versehen, zu melden, ihre Mindestforderungen zu verlautbarcn und sodann einen annoch bei Einem 
Kurländischen Kame.rathose abzuhaltenden Pcretorg abzuwarten. Libau-Polizei-Amt, den 10. Iuly 1835. 

Polizeimeister, Obr st Uexkull. 
Nr. 1084. . Sckretaire I. D. Gamper. 

Kr. Petersburg, vom 6. Iuly. 
Durch Allerhöchsten Tagesbefehl vom 

30. Iuny werden übergeführt: vom Galizischen 
Jäger,Regiment, der Obrist Bojh 0, zum Mu-
romschen Iäger-Reg. — Vom Infankerie»Reg. 
des Prinzen Wilhelm von Preußen, der Obrist 
Mjelichow zum Jäger Reg. d(s Fcldmar» 
schalls Fürsten Kutusow-Smolenskij. — Vom 
R e v a l s c h e n  J ä g e r , R e g . ,  d e r  O b r i s t  N a  ß a k c n ,  
zum Estland-schen Iäger-Reg. 

Des Dienstes werden Wunden halber Al-
leranadigst entlassen: Der Befehlshaber 
von der 23sten Iufanterie-Dlviston, General-
Lleuter.ant De St. Laurant, mit Uniform 
und voller Pension. — Von der 23stcn Infan
terie «Divitton: die Commandeure der lsten Und 
Zren Brigade. Gen. - Majore: Ajau stow und 
Litwinow, beide mit Uniform und voller Pen» 
sion; der Commandeur der 4ten Brigade. Gen., 
Major Adamowitsch. mit ünijorm und halber 
Pension, gemäß den Sta:u:^t vom Li. Decem-
der 1827. 
' D u r c h  A l l e r h ö c h s t e n  U k . , s  a n  d a s  H o f -

c o m p t o i r ,  v o m  3 0 .  I u n y ,  h a b e n  S .  M .  d e r  
KaiserAllergnäk igst geruht, die Fürstin Ie-
katherina S 0 ltyk 0 w, zur C taalsdame I. M. 
der Kaiserin zu crncnucn. 

Durch einen andern Allerhöchsten Ukas 
an das Hofcomptoir, von demselben Tage, 
haben S. M. der Kaiser zu Hof-Fräulein 
I .  M .  d e r  K a i s e r i n  A l l  e r g n ä d i g  s t  z u  
e r n e n n e n  g e r u h t :  F r l .  A d e l a i d s  v o n  R o s e n ,  
Tochter des General - Adjutanten Baron von 
R o s e n ;  d i e  F ü r s t i n  W a r w a r a  D o l g o r u k i j ,  
Tochter des Ober-Stallm?isters Fürsten Dol, 
g o r u k i j  u n d  F r l .  P r o s k o w j a  B a r t e n j e w .  

Durch Allerhöchsten Ukas an das Or-
den s c a p i r e l  v o m  2 5 .  I u n y ,  h a b e n  S .  M .  d e r  
Kaiser, aus besonderm Wohlwollen, den Ad
jutanten S. H. des Prinzen Friedrich der 
Niederlande: Obristen W a ld kir ch und Schiffs, 
C a p i t ä n  v o n  d e r  B o s c h ,  d e n  S t .  A n n e n -
Orden 2ter Classe und dem bei S. K. H. 
als Ordonnanz befindlichen Husaren,Lieutenant' 
G r a f e n  G o l t z ,  d e n ^ S t .  A n n e n  -  O r d  e n  3  t e r  
Classe Allerg nadig st zu verleihen geruht. 

Den isten Iuly hatten die Frau Baronin 
von Lntzerode, Gemahlin des Königlich, 
S ä c h s i s c h e n  M i n i s t e r s  d e i n »  A l l e r h ö c h s t e n  
Hefe und deren Tochter, Fräulein von Lütze, 
tvde,^ die Ehre N?. der Kaiserin in? 
Palais von Peterhof vorgestellt zu werden. 

Denselben 5ag harre Herr Farmer, 5)fst-

cier in königlich Groß!?ritanischcn Diensten, 



die Ehre II. MM. dem Kaifee und der 
Kaiserin vorgestellt zu werden. 

Durch einen Ukas an den dirigirenden Se» 
nat vom i. Iuly (aus Pererbof) haben S. 
M. der Kaiser den Präsidenten des Reichs» 
Rathes und Minister - Comite's, Wirklichen 
Geheimenrath Nowoßilzow, zum Beweis 
Allerhöchsten Wohlwollens und als Aner
kennung ssiner vieljährigen eifrigen Dienste, 
in den Grafen,Stand des Russischen Kaiser
reiches, Allergnädigst zu erheben geruht» 

LSr. Plb. Ztg.) 

Paris, vom 7. Iuly. 

Spanische Angelegenheiten. Der„Monlteur" 
enthält eine Verordnung, nach welcher die 
Ausfuhr von Waffen aller Art, von Blei, 
Schwefes, Pulver. Salpeter, Kriegsgeschossen, 
Feuersteinen, miiitairischen Kleidungs- und 
Equipil ungsstücken an der Landgränze der 
Unter-Pyrenäen nur in Kraft einer Ermächn, 
gung des Ministers des Innern statthaben kann. 
Die Ausfuhr von Getreide, Mehl, Gekränken, 
gesalzenem Fleisch und gesalzenen Fischen und 
andern Lebensmitteln jeder Art, von Pferden 
und Vieh, so wie von Gegenständen, die zur 
Verfertigung von milltairischen Kleidungs- und 
E q u i p i r u n g s s t ü c k e n  g e e i g n e t  s i n d ;  b l e i b t  a u f  
allen den Punkten an der nämlichen Gränze 
erlaubt, wo die Gränzposten auf dem Spani» 
schen Gebier von den Truppen der Königin 
Isabella besetzt sind. Sie »st auf allen übri
gen Puncren untersagt. Zugleich werden alle 
Gegenstände aufgezählt, welche als zur Ver, 
fertigung von milltairischen Kleidungs- und 
Equipirungsstücken geeignet betrachtet werden 

müss n. 
Man sagt hier mit Bestimmtheit, daß der 

Graf von Lucchest Palli, der Gemahl der Her
zogin von Berry. nach Spanien geben und 
il! Don Carlos Armee Dienste nehmen weide. 

General Nomarino soll sich j.tzr in Lendon 
befinden und an der Expedition nach Spanien 
Theil nehmen wollen. lPr.St. Ztg.) 

Der Gouverneur von Lerin baue eine Ka
tzenlieferung von allen u.i l iegenden Ortschaften 
ausgeschrieben; da die Natten sich in den Ca-
fernen zu Lerin so vermehrt hatten, daß ssc 
nicht mehr bei den Milirairesseclen stehen blie» 
den, sondern zur Nachtzeit die Soldaten scl'-st 
anfraßen und die Zehen und Obren verletzten. 

.Einige zwanzig Katzen, welche demgemäß am 
54- eingeliefert wurden, liefen al er. sobald sie 
freigelassen waren, wieder von danuen. 

London, vom 7. Iuly. 
Mit Hinsicht auf das muthmaßlichs Schick« 

fal, weiches der in England für den Dienst 
der Königin von Spanien angeworbenen Mann
schaft harren dürfte, sagt der „Standard": 
„Einen Verlust würde unser Land nicht gera
de leiden, wenn auch alle diese Söldlinge, die 
ihr Blut für fremdes Geld verkaufen, vom 
höchsten bis zum niedrigsten, in die Bucht 
v^n Bisca^a, wo sie am tiefsten ist. gestürzt 
oder von den Carlisten erschossen oder erhängt 
würden. Das einzige Unheil, was wir zu 
fürchten haben, ist, daß diese Leute wieder 
nach England zurückkommen könnten. Aber 
obgleich jeder Vernünstige erfreut seyn würde, 
wenn sie zu den Antipoden oder in eine ani 
dere Welt reiseten, so ist es doch ein schreck
licher Gedanke, daß die N/'ajestät des Engli, 
schen Namens dadurch beschimpft werden soll, 
daß diese Leute, so schlecht sie auch seyn mö
gen, auf den Ausspruch fremder Kriegs« 
girichie und von der Hand fremder Henker 
die Strafe des Hochverraths erleiden sollen. 
Doch es steht natürlich ganz in dem Belieben 
des Don Carlos, ob England von dieser 
Schmach getroffen werden soll oder nicht. 
Die Britische Regierung kann fich, ohne daß 
sie sich offen als Partei in dem Kriege bekennt, 
nicht unterfangen, für diese gemietheten Ban
diten, die sie an den Küsten eines von einem 
harmlosen Volke bewohnten Landes will aus
setzen lassen, Bedingungen stipuliren zu wollen. 
Die Britische Regierung legt ihnen keinen na
tionalen Charakter bei, und sie will, daß Don 
Carlos es rhun soll? Die Britische Negierung 
hal: sich sür deren Benehmen im Kriege nlchr 
veraniwortlich, und sie will fordern. daß Don 
Carlos di.se Leute, wenn sie in seine Hände 
fallen, so behandeln soll, als ob sie im Dien
ste eineS unabhängigen Staats ur.d unter dem 
Schutze des Völkerrechts ständen? Es ste!)t 
wohl tn Lord Melbourne's Macht, den Bra-
marbaS gegen die Carüstischeu Generale ?u 
spielen, und er wird dies ohne Zweifel thun, 
abrr dann ist es auch mit dem Scheine der 
Neutralität zu Ende, und die Lage der Söld
linge würde dann um so schlimmer seyn. Man 
würde sie nicht mehr bleß als einzelne Helfers
helfer von Verrälhern betrachten, sondern als 
die Repräsentanten des schändlichsten Verratbs 
einer ganzen Nation. Man glaube nicht, daß 
wir Partei in dem Kampfe nehmen. Wir 
wünschen wah:lich dem Don Carlos kein Glück; 
a b e r  e s  h a n d e l t  s i c h  h i e r  u m  e i n e  v o n  l e c  



Span. Politik ganz unabhängig- Frage; es 
ist uns nur um Englands Ehre zu thun. Wenn 
die Miethlinge die Erlaub,»iß erhalte», hätten, 
dem Prätendenten zu dienen, wie ihnen erlaubt 
worden ist, der Königin zu dienen, so würde 
die Sache zwar nicht ärger, aber doch gera, 
de eben so arg seyn. 

Madrid, vom 26. Iuny. 
Dem „TcmpS" zufolge soll der Herzog von 

Bordeaux kränklich seyn und sein Befinden 
den Seinigen Besorgnisse einflößen, zumal da 
er sich gerade in der Entwikkelungs - Periode 
befindet.— Nach Privatberichten, welche auch 
theilweise durch den ängstlichen Ton der „Ga
zette" bestätigt werden, soll der Rückgrat des 
jungen Herzogs sich so gekrümmt haben, daß 
er fast wie verwachsen aussieht. Besürchtun, 
gen dieserArt soll schon der berühmteDupuirren 
geäußert haben. 

Nachrichten aus Lissabon vom 23. Iuny, 
welche auf außerordentlichem Wege eingetrof
fen sind, melden, daß in Portugal mit großer 
Thangkeit die Equipirung von 6000 M., die 
nach Spanien bestimmt sindbetrieben wird. 

Alexandrien, vom 16. May. 
Der von dem Würtembergischen naturhistori, 

schen Reiseverein mit einer wissenschaftlichen 
Mission nach Afrika gesandte Dr. Wiest ist 
hier am 9. d. M., als ein Opfer der Pest, 
mit Tode abgegangen. Er hatte, gleich meh
reren anderen kürzlich hierher gekommenen 
fremden Aerzten, keine Absperrungsmaßregeln 
gegen die Pest getroffen, weil er dieselbe nicht 
für contagiös hielt. Die Seuche »>5 übrigens 
im Verschwinden; gestern starben hier nur 
noch 10 und heute 9 Personen an der Pest. 

Stockholm, vom 7- Iuly. 
Der Königlich Griechische Gesandte, Fürst 

Michael Suzzo, welcher aus St. Petersburg 
hier angekommen ist, hat die Ehre gehabt, 
Sr. Maj. dem Könige ein Schreiben seines 
Souverains und das Großkreuz des Erlöser-
ordens zu überreichen. 

Vorgestern lief hier, seit 14 bis 15 Iahren 
zum ersten Male wieder, ein auf dem hiesigen 
Werft erbautes großes Schiff von 230 Ton
nen Last vom Stapel. Das Schiff erhielt 
den Namen des Kronprinzen, „Oskar", Höchst« 
dessen Geburtstag zugleich vorgestern gefeiert 
wurde. 

Vermischte Nachrichten. 
Das Geburtsfest Seiner Majestät des 

Kaisers Nlkolai ist in Karlsbad durch ein 

N m a g ö m a h t  b e i  d e r  F r a u  G r o ß f ü r s t i n  

K a i s  e t l i c h e n  H o h e i t  u n d  d u r c h  B e l e u c h t u n g  
der von Russen bewohnten Häuser gefeiert 
worden. Seine Kaiserliche Hoheit der 
Großfürst Michael war zur Feier dieses 
Tages von Marienbad her am .5. Iuly in 
K a r l s b a d  e i n g e t r o f f e n .  A u c h  d i e  H e r z o g i n  v o n  
Nassau, die Schwester der G r o ß fü r st i  n, und 
ihr Bruder, der Prinz von Würtemberg, sind 
daselbst angekommen. Am 13. d., dem Ge
b u r t s f e s t e  I h r e r  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r i n  
von Rußland, werden wieder in Karlsbad 
mehrere Feierlichkeiten stattfinden. 

Man schreibt aus Danzig: „Am 3. Iuly 
ankerte auf der hiesigen Rhede das Kaisers. 
Russ. Uebungsschiff für die Zöglinge der Kai« 
serl. Handels-Schifffahrrsschule in St. Peters
burg, „Graf Kankrin" genannt (eine Brigg 
von circa 80 Lasten), befehligt von dem Di, 
rektor der Schule, Herrn Paul von Murawieff. 
Am Bord befinden sich 32 Schüler. 1 Offizier. 
1 Unteroffizier und 10 Mann von der Kai
serlichen Marine, so wie einige Leh;er." 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Der Verfügung Eines Libauschen Stadt» 

Magistrats gemäß, soll das, zur Goldarbeiter 
Gamperschen Concuremasse gehörige, am hie
sigen Orte sub Nr. 179 belegene Wohnhaus, 
am 25. d. M., vor den Acten gedachter Be
hörde, meistbietlich verkauft werden. Die 
Verkaufsbedingungen sind in termino, und 
auch früher bei Unterzeichneten zu erfahren. 

Libau, den 16. Iuly 1K35. 2 
Oberhofgerichrs-Advocat Sl evogt, 

Massencurator. 

,B e k a n n t m a ch ü n g e n. 

Einem hohen Adel und verehrungswürdige» 
Publikum zeiqe ich hiermit ergebenst an, daß 
in meiner, am neuen Markte belegenen Ta» 
dacks-Anlage verschiedene neue Sorten Rauch-
rabacke und Cigarros von vorzüglicher Güte, 
zu möglichst bil l igen Preisen, sowohl eri gros 
als en äetail, zu haben sind; zugleich bittet 
um geneigten Zuspruch 5 

J o h a n n  S e e b e c k .  

Einem hohen Adel und resp. Publikum ma» 
che ich hiermit die eraebenste Anzeige. daß ich 
gesonnen bin mein Waaren - ^ager, bestehend 
in diversen Seidenzeugen, weißen Kfeiderzeu» 
gen, Bändern, Spitzen, Bombassens und 
Flanellen, keine Taschentüchern und verschiedene 
andere Maaren, aufzuräumen, und empfehlt 



solche zu möglichst bil l igen Preisc», weshalb 
ich um geneigten Zuspruch bitte. 

Libau, den 19. Iuly 1835. 
P a a r c h e  A b r a h a m .  

Die resp. Subscribenten für das Heller-
vnd Nationalmagazin werden ersucht die feh
lenden Nummern, bis zum Schluß, bei mir 
a b z u h o l e n .  H c n n  y .  

Dem mir gewordenen Auftrage Eines Li
bauschen Stadt-Magistrats gemäss, mache ich 
meiner resp. Bürgerschaft die Anzeige, daß 
f ü r  d i e  z w e i t e  H ä l f t e  d .  I .  d i e  S e r v i s - B e i 
träge 40 Kopeken von 1^0 Rubel des relati
ven Werths der hiesigen Grundstücke sind. 

Libau, den 5. Iuly l835. 
Stadtälrermann Lortsch. 1 

Schwitz- und'' warme See-Bader sind zu 
jeder Zeit des Tages für ein bill iges zu haben 
d c i  W .  H .  M e r b p .  1  

Eine Stube nebst zwei Kammern stehen zu 
vermiekhen bei 

H .  S i e  w e r t .  

Einem hoben Adel und respectkven Publikum 
empfehle ich mich mit verschiedenen neuen 
Maaren und bitte um gütigen Zuspruch. 

Libau, den 13. Iuly 1835. 
A .  L -  D a n z i g e r .  2  

Ein guter bequemer Reisewagen steht zum 
Verkauf. Wo? erfährt man bei 2 

F r i e d r i c h  T i m m l e r .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. Iul»: Herr v. Simolin, aus Groß,Dsel-

dcn; Hcrr v. Wilberg, aus Brinckenhoff; Herr Pa
stor Banmbach, aus Schrunden, und H^.* Klokow, 
Kronsrevisor, aus Rutzau, bei Gerhard; Herr Pa
stor Runhler, aus Durben, bei Fechtet. — Den 17-: 
Herr Baron Fircks, aus Pohlen, bei Herrn Baron 

ch 

Sacken; Herr Koch, ans Golbingen, boi Ewerts; Frau 
Grasin Choiseul Msufficr, nrbst Familie, a'.?s Telsch, 
bei Frey. — Den «9.: Herr v. Bordchlius, "nebst 
Familie, aus Ligutten, beiBust; Herr Marrens, aus 

St. Petersburg, bei Gerhard; Herr Tir.-Rath Ba
ron Stuart, nebst Gemahlin, aus St. Petersburg, 
bei Herrn Graff. 

B a d e g ä s t e .  
Den 16. Iuly: Herr Graf Plater Sicbcrg, aus 

Mitau, bei Büß; Herr Graf Heinrich Keyserlings, 
aus Telsen, beym Schuhmacher Kokowsky; Herr v. 
Werszinsky, aus Lauksaeden, bei Nachmann Hei
mann. — Den 17-: Herr Fürst August Oginsky, aus 
Wilna, bei Herrn Seebeck; Herr Staatsrath Bo-
rowsky, nebst Familie, aus Wilna, beym Böttcher-
meister Jacob Kißner. — Den 18.: Herr v. Gorsky 
und Herr v. Oszczvklinsky, aus dem Salantenschen 
Kreise, so wie Herr v. Gedgowd, ans Telsch, bei 
Frey; Frau Gräfin Choiseul Bouffier, nebst Familie, 
aus dem Telschen Kreise, bei Herrn Haeberlein. 

Libau, den 20. Iuly 1835. 
M a r k t ,  P r e i s e .  Cop. S . M .  

W e i t z e n .  . . . . . . . .  p r .  t o o f  1 7 0  »  1 7 5  
Roggen . — 150 ä 155 
Geeste - — 110 5 120 
Hafer — 70 ä 80 
Erbsen — 180 » 2l)0 
Leinsaat — 160 5 23« 
Hanfsaat . — l80 5 200 
Flachs4brand . . , . . pr. Stein. 525 

—  z b r a n d  . . . . .  —  t  4 8 7 1  
—. 2brand. — ; 450 

Hanf — 162^237 
Wachs pr. Pfund 25 K 27 
Butter, gelbe pr. Viertel 800 
Kornbranntwein . . . .pr. loSroof 100 
Salz, grobes pr. toof 220 

— feines — 200 
Heringe . . pr. Tonne 560 5 530 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 1?,. Iuly NW., heiter, etwas Regen; den 14. 
NO. und den 15. SO., heiter; den iö-SW-, trübe; 
den 17. SO., Gewitter und Regen; den^i8. N-, et« 

was Regen und windig; den 19. O-/ veränderlich. 

S 

Imy. 
16. 
17-

No. Nation: Schiff: 
72 Norweger. EUsabeth. 
73 — Etiernen. 

l 
E i 

i st e. 

mit? 

19. 4 Russe. 

Iuly. 

9. 

5ko. 

69 

f f 6^ - L 
nk  0  m IN  e n d : 
Capitain: kommt von 

K. R. Fischer. Mandal. Heringen. 
Jan C. Hansen. Flekkefierd. — 

Ans einheimischen Hafen. 
PrahmZorq enVlyt.Führer F. Ziepe. Riga. Waaren. 
Prahm Anna. — D. W. Zierck.Narva. Mauersteinen. 

A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: nach: 

( V e r s p ä t e t . )  
Preusse. Wilhelmine. Ludwig Hohorst Frankreich. 

N a c h  e i n e m  e i n h e i m i s c h e n  H a f e n .  
Russe. Prahm ohne Namen.F. Schuscke. Riga. 

an: 
Sörensen Sc Co. 
Joh. Goebel. 

Ordre. 

mit: 

Eichen- und Fichtenholz. 

Hafer, Oel. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwallung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Ccnsor. 



L i b a u s ch e s 

Sonnabend, am 24^" August 4835. 

St. Petersburg, vom 10. August. 
B e k a n n t m a c h u n g  a n  d i e  K a u f m a n n 

s c h a f t  u n d  a n  d i e  S e e f a h r e r .  
Die Ottomanische Pforte hat dem Russischen 

Gesandten in Konstanrinopel eine Note zuge« 
stellt, in welcher angezeigt wird, daß wegen 
des in Scutari (in Albanien) ausgekrochenen 
Aufruhrs eine Türkische Eskadre dahin ge, 
schickt worden, und einer zweiten Eskadre be» 
fohlen ist, Bojaz, Durazzo, Chilet, Murta 
und Kawaja zu blokiren — die Scurari nahe 
gelegenen Plätze. Die Blokade beginnt nach 
einem Termin von 31 Tagen — vom Iuly 
an gerechnet — nach deren Ablauf kein Han
dels» oder anderes Schiff in den dortigen Ge, 
wässern erscheinen daxf. Dies Verbot für die 
Schifffahrt und den Handel in den genannten 
Plätzen soll so lange währen, bis der Aufruhr 
gänzlich gedämpft ist. 

Diese Verfügung der Türkischen Regierung 
wird zur Kenntnißnahme allen Russischen Un« 
terthanen bekannt gemacht, welche einen Handel 
nach den von der Ottomanischen Pforte in 
Blokade erklärten Plätzen treiben. 

Madrid, vom 4. August. 
Die „Election de Bordeaux" enthält einen 

Brief aus Madrid vom Iuly, worin be
hauptet wird, die Königin Christine fey feit 
dem Oktober vorigen Jahres mit dem Obrist 
M^tnnoz heimlich vermählt. Sie habe diesen 
Schritt, durch den sie ihr Gewissen habe be
schwichtigen wollen, ihrer Schwester, der Her
zogin von Berry, die sich in gleichen Umstän, 
den befinde, vorher heimlich angc.-eiqt. Wenn 
im Uebrigen die Königin jene Verbindung noch 
geheim halte, so geschehe dies bloA, weil die 
Spanischen Gesetze eine Königin-Mutter, die 

eine zweite Verbindung eingehe, für unfähig 
erklären, die Vormundschaft und Regentschaft 

zu sührn,. 
Paris, vom 14. August. 

Fieschi ist fo fest überzeugt, daß sein Kopf 
außer Gefahr ist, daß er schon daran denkt, 
seinen Wohnort zu wählen, sobald er das 
Gefängniß verlassen werte. Er schrieb gestern 
an Nina Lc-ssave, und äußerte gegen sie den 
Wunsch und die Hoffnung, mit ihr in verbor
gener Abgeschiedenheit zu leben. (?) 

Nina passive soll wichtige Angaben von unter
geordneten Mitschuldigen Fieschi's gemacht ha« 
ben, allein über die Hauptanstifter hartnäckig 

schweigen. 
Der Reformator versichert, der als Mit

schuldiger Fieschi's verhastete Maurey sey Satt
lergeselle bei dem Marst^ll des Herzogs von 
Angoulsme gewesen. Er trage eine Lil ie auf 
dem linken Arm eingeätzt, und habe den Pracht
vollen Sattel für das weiße Roß der Herzo
gin von Berry gemacht, auf welchem sie in 
den Tressen bei Lechene ritt. Er soll Fieschi 
seinen Namen und seinen Wohnort verschwie« 
gen haben, und diesem nur als der „Onkel" 
und der „Zahlmeister" bekannt gewesen seyn. 
Nur vermittelst Fieschi's Maitresse, NinaLas-
save, sey die Polizei zu seiner Verhaftung ge
langt. Er scheine der pecuniäre Agent bei die
sen höllischen Umtrieben gewesen zu seyn. Mau
rey und Fieschi wären noch nicht confrontirc 
worden, doch Habs der Bruder des Letztern, 
Pfarrer zu Coulommier, vor zwei Tagen eine 
lange Unterredung mit einem Erzbischofe gehabt. 
Endlich will der Reformateur wissen, die Her
zogin von Berry sey am S8sten Iuly bis we
nige Augenblick: nach dem Attentat in Paris 



gewesen, und zwar habe sie sich in dem Hotel 
Br...., äu?c>nt aux Lkoux, aufgehalten. 

Der National behauptet, mehrere vornehme 
Damen hätten die Erlaubniß erhalten, Fieschi 
incognito zu sehen. — Ein Pfarrer in Cour-
neuve (Seine-Departement) Namens Fieschi, 
protestirt im ConstitUtionne! gegen die von die
sem Blatte gegebenen Andeutungen, als ob er 
der Bruder des Verfertigers der Höllenmaschine 
sey. Er habe, setzt er hinzu, mit diesem Meu
chelmörder leider zwar einen und denselben 
Namen, im Uebrigen aber nie etwas mit ihm 
zu schaffen gehabt, und sey eben so wenig m 
irgend einem Grade mit ihm verwandt. 

Die Sentinelle des Pyrenses vom Lten d. 
enthält Nachstehendes^ „Nach Berichten aus 
Albacette (Murcia) ist in Talayuelas, in der 
Provinz Cuenca, eine Verschwörung entdeckt 
worden, deren nächster Zweck war, die könig-
liche Familie zu vergiften. Einer der Ver-
schworenen war nach Aranjuez abgereist; er 
wurde aber verhaftet und es sollen wichtige 
Papiere bei ihm vorgefunden worden seyn. 

London, vom !4. August. 
Lord Dudley Stuart will in der heutigen 

Sitzung des Unterhauses auf Bewill igung von 
10,000 Pfund für die Polnischen F üchtlinge 
antraten. 

Es sind hier kostbare Geschenke von dem 
Könige von Audih an den Aöni^ von England 
ang.komm n, deren Werth auf 60.000 Pfund 
geschätzt w rd. Sie desiehen unter ander»,i aus 
einer Bettstelle und einem Tische von massivem 
Golde, aus zwei Stühlen von massivem Sil
ber. Alles mir großer Kunst und Geschicklichkeit 
gearbeitet. Ferner befinden sich dadei zwei 
Elephanren, zwei Arabische Pferde und zwei 
Büffel von einer ganz ei^enthümlich kleinen 
Gatrunq. Die Führer sind in prachtvolle Ge
wänder von Scharlach und Gold gekleidet, auch 
die Decken der Elephanren mit Scharlach und 
Gold durchwirkt. 

Konstanunopel, vom 28- Iuly. 
Seit letzter Post hat sich wenig erbeblich 

Neues ereignet. Man erwartet die Resultate 
der Expedition nach Albanien mit Ungeduld.— 
In den letzten Tagen har sich der Divan mit 
einem Gegenstande beschäftigt, der in Bezug 
aus eine in der Ottomanischen Geschichte bei
spiellose Neuerung, welche auch für ganz Europa 
nicht ohne großes Interesse gewesen wäre, die 
öffentliche Aufmerksamkeit aller Moslims sehr 
in Anspruch genommen hotte, und dessen wir 

in unsern Berichten schon öfters auf eine ver, 

neinende Weise Erwähnung thaten- Es be
tras nämlich die projecurten Reisen des Sul
tans, welcher die Avsicht äußerte, nicht nur 
seine Provinzen, sondern selbst einen Theil von 
Europa zu vereisen. Dieser Wunsch wurde 
im Divan verhandelt, und wer die Ottoma-
uische Gcschichte, die Stellung der Ulemas und 
den Troß der echten, altgläubigen, de», Neue« 
rungen abgeneigten Moslims, die den Divan 
ausmachen, kennt, kann sich doch nur einen 
schwachen Begriff machen von der Aufregung, 
mit welcher dieses Ansinnen abgerathen wurde. 
Man sagt, einige Mitglieder sollen so weit 
gega-igen seyn, gerade heraus zu sagen, daß 
der Sultan nicht einen Monat abwesend seyn 
dürste, und der Thron würde als von seinem 
Nachfolger besetzt oder erledigt erklärt werden. 
Wie dem auch sey, der Divan hat mit den 
kräftigsten Gründen den Plan des Sultans 
besiegt, und dieser hat darauf verzichtet. — 
In Pera will man wissen, daß Französischer 
und Englischer Einfluß diesmal den Beratun
gen des Dwans nicht fremd geblieben sey. 

Belgrad, vom 5. August. 
Handelsbriefen aus Bitoglia vom Igten 

Iuiy zufolge, hatte der Rumely-Wallessy mit 
mehreren Zausend Mann, größtentheils reg», 
lairen Truppen, den Marsch nach Scutari 
angetreten, um den in der Citadelle einge
schlossenen Pascha zu entsetzen. Uebrigens ist 
nach diesen Briefen auch in der Stadt Elbes-
san ein bedenklicher Aufstand ausgebrochen, 
dessen Tendenz indessen ebenfalls nicht polltisch, 
sondern nur gegen die Türkischen Obrigkeiten 
gerichtet war. — Aus Konstantinopel meldet 
man, daß die Pest, in Folge anhaltenden Re
genwetters, angefangen habe, größere Verbrei
tung zu gewinnen. 

W a r s c h a u ,  v o m  1 1 .  A u g u s t .  
Die Ernte des Wintergetraides ist in unserm 

Lande vorüber; überall fiel sie, nach Garben, 
reichlich aus. Wegen ihres Ertrags in Kör
nern hört man verschiedene Urtheile. Kleine 
Landwirthe, welche schon gedroschen Haben, 
wollen dieselben ^ ja sogar ^ weniger lohnend, 
als voriges Jahr, finden, andere widerspre
chen diesem. Die Getraidepreise sinken unter
dessen immer mehr, und selbst Hafer, der sich, 
wegen des Verbrauchs der Truppen, noch hoch 
zu erhalten schien, fängt an zu sinken. Das 
seit einiger Zeit eingetretene, regnigte Wetter 
wird den spätern Feld« und Gartengewächsen, 
dem Grase und vor Allem den Kartoffeln sehr 
gedeihlich seyn. Letztere werden einen überaus 



reichen Ertrag geben und man bringt sie be
reits in großer Menge zu wohlfeilen Preisen 
a u f  d e n  M a r k r .  J e  r e i c h e r  m a n  a b e r  d i e  K a r 
toffelernte erwartet, je rieser fallen die Spi-
rituspreise. und man darf glauben, daß sie, 
im künftigen Jahre, auf ihr Minimum sinken 
werden. Im Handel ist es, außer den Ge, 
schä l ten ,  welche sich auf das Kalischer Lager 
beziehen, stil l, doch gehen die Tuchgeschäfte 
besser, als voriges Jahr. Der Geldmangel 
hat sich gemindert und die Course der inlän
dischen Sraatsvapiere haben sich, gegen die 
im Ausland? nonnen, ziemlich hoch erhalten. 
Es ist daher wohl nicht zu zweifeln, daß sie 
auch dorc bald wieder sich heben möchten. 

Prag, vom 5. August. 
Wie allenthalben, so hat auch hier die Nach» 

richr von dem Mordanschlage auf das Leben 
Ludwig Pdil 'pps die lebhafteste Sensation er-, 
regt und unwillkürlich die Blicke des Publikums 
auf di? vermiedene königsfamilie gelenkt, die 
vor fünf Jahren ein Opfcr desselben Hasses 
d e r  r e v o l u r i o n a i r e n  P a r c e i  w u r d e .  W a s  i c h  
aus vollkommen sicherer Quelle über den Ein
druck erfuhr, den jene Kunde auf die in un
fern Mauern lebenden Königlichen Verbannten 
machte, ist F'. 'Ig,'ndes. Carl X. und die Prinzen 
seines Hauses ha.'en ihren lebhaftesten Abscheu 
vor der Feigheit eines solchen Meuchelmordes 
und der Verruchtbeit derer, die dergleichen 
Mittel für ihre Zwecke wählen konnten, an den 
Tag gelegt, und der greise König hat, im Au
genblicke, als er die Nachricht empfing, aus-
geruf-n: „Ich bin im voraus gewiß und tröste 
mich damit, daß kein ^egitinnst die Idee eines 
solchen Verbrechens gehegt haben kann." Eine 
bemerkenswerthe Aeußerung im Munde dessen, 
der als der natürlichsie Vertreter der rrpali-
stischen Gesinnung in Frankreich angesehen wer
den muß. Auch die Herzogin von Angouleme 
ist bei dem Gedanken an die Gefühle, welche 
das Herz der Königin der Franzosen als Gattin 
und als Mutter zerreißen müssen, tief bewegt 
gewesen und hat ihr Mitleid mit dieser Fürstin 
in den rührendsten Ausdrücken ausgesprochen. 

Hamburg, vom 45. August. 
Der Sturm, welcher in der letzten Woche 

wüthele, hat in dem Amte Cuxhaven, in den 
Hannoverschen Landschaften Wursten, Hadeln 
und Kehdingen, ungeheuren Schaden am Ge, 
n-.nde, namentlich am Waizen, angerichtet. 
Dieser stand unbeschreiblich schön und verhieß 
eine sehr reiche Ernte? nun hat der Sturm 

diese schöne Aussicht gänzlich vernichtet. Die 

Halme sind wie ausgedroschen, die Spitzen 
stehen ganz kahl, und selbst die Fruchthülsen 
sind ausgeschlagen; an vielen Orlen ist die 
Hälfte, an andern der dritte Theil, fast überall 
der vierte Theil des Ertrages auf den Boden 
zerstreut, und kann höchstens noch den Gän
sen als Futrer dienen. Die ältesten Leute er
innern sich eines solchen Windschadens nicht» 

V e r m i s c h t e  N a c h r i  c h t  e  n .  
Der Kaiserl. Russische Hof-Jägermeister, 

wirkl. Staatsrath und Kammerherr, Herr Paul 
Demidoff, hat auf seiye Lebenszeit jährlich 500 
Rthlr. Gold zur Vei theilung unter die Armen 
in Potsdam am Geburtstage Sr. Maj. des 
Königs ausgesetzt und schon für das lautende 
Jahr an die dortige Armen-Direktion zahlen 
lassen. 

Am 1. August unternahmen acht der besten 
Schwimmer d r Oesterr. Besatzung in Bregenz 
ein Wettschwimmen von Bregenz nach Lindau 
über den Bodensee, beinahe eine Deutsche 
Meile. Schlag 10 Uhr wurde abgeschwommen 
und um 2 Uhr 57 Minuten landete der Ge
meine Turaja zuerst an der Brücke von Lin
dau, 32 Minuten später der Premier - Lieur. 
Cepharowirsch. Die übrigen sechs erreichten 
nur die Halfre oder zwei Drittheile des We
ges und ließen sich dann von den sie beglei
tenden Kähnen aufnehmen. Die Fahrt war 
bei starkem Westwinde und 17 Grad Reaum. 
Wasserwärme unternommen und mag auf süßem 
Wasser wohl die größte bis jetzt durchschwom-
mene Strecke sepn. Der Sieger und der Pre-
mieur - Lieutenant v. C. waren bei ihrer Lan
dung ganz blau an ihrem Körper und ihr Puls 
kaum zu fühlen, und es währte mehrere Stun
den, ehe ihre Körper wieder die natürliche 
Wärme bekamen. 

Aus dem südlichen Deutschland lauten die 
Nachrichten über den Wein ungemein günstig. 
Man verkauft den Obm vorjahrigen Weins 
bereits zu 5 bis 6 Gulden, um nur Raum zu 
gewinnen. Man sieht Weinstöcke mit fußlan
gen Trauben, z. B. in Radolfzell an einem 
Stock, welcher 223 Trauben trägt, während 
ein anderer ßjähriger Stock 700 Trauben hat zc. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Aus den Acten Eines Libauschen Stadt-

M a g i s t r a t s ,  i n  d e r  H e r r m a n n  F r i e d r i c h  
und Wilhelmine Scheffel schen Concurs-

Sache. 
^ctum 17. Map löZZ. 

A u f  B e s c h ?  S e i n e r  K a i s e r l i c h e n  M a «  



j e s t ä t ,  d e s  S e l b s t h e r r s c h e r s  a l l e r  N e u f f e n  ! ( .  
zc. l t., eröffnet Ein Libauscher Stadt-Magistrat 
hiermit folgenden 

B e s c h e i d .  
Für den zweiten und Prädusiv - Angabe-

Termin in der Herrmann Friedrich und Wil
helmine Schesselschen Concurs- Sache wird der 
18. September d. I . anberaumt, dem Curator-
Masse aufgegeben, diesen Bescheid in die öf
fentlichen Blatter inseriren zu lassen, und daß 
solches geschehen, in l'ermino zu documenti-
ren. V. R. W- 1 

Die Unterschrift des Magistrats. 

Oeffentliche Auction. 
Zufolge Verfügung Eines Libauschen Voig

tei-Gerichts sollen die, in dem Nachlasse des 
weil. Libauschen handeltreibenden Bürgers F. 
G. Groot vorgefundenen, und unerachtet 
desfalls ergangener Aufforderungen bisher nicht 
eingelösten Pfänder, bestehend in silbernen Ess-
und Theelöffeln, Ringen, alten Taschenuhren, 
K l e i d u n g s s t ü c k e n  u d g l . ,  a m  2 6 -  A u g u s t  d .  
I . ,  n a c h  M i t t a g  u m  2  U h r ,  a u f  d e m  
Libauschen Rathbause, öffentlich und ge
gen gleich baare Zahlung an den Meistbie, 
tenden versteigert werden: als weshalb diese 
Bekanntmachung ergehet. 1 

Libau, den 16. August 1835. 
C -  W -  M e l v i l l e ,  m .  n .  

Gerichtliche Vermiethung. 
Zufolge Verfügung Eines Grobinschen Stadt» 

Magistrats sollen die dem Grobinschen Büch
sen schmid C. F- Sokolowsky via execu-
tionis abgenommenen, sub Nrs. 57 und 58 
zu Grebin belegenen beiden Häuser nebst Acker-
und Grasland, vor gedachter Behörde, in 

den 2- September 1835, um 11 Uhr 
vor Mitrag, unter den bei Unterzeichnetem zu 
erfahrenden Bedingungen, öffentlich auf ein 
Jahr vermierhet werden; als wozu die Mieth-

lustigen einladet 1 
der impetrantische Mandatar 

C .  W .  M e l v i l l e .  

B e k a n n t m a c h u n g .  
Im Wege der Submission soll dem Min« 

destfordernden die Verpflegung der Artstiere 
in E-nreprise gegeben werden. Die Bedin
gungen sind täglich, mit gewöhnlicher Aus
nahme, in der Kämmerei zu ersehen, woselbst 
man auch die seinigen verlautbaren kann, und 
weiterhin eines dazu anzuberaumenden Torgs 
gewärtigen darf. Libau-Stadt'Kämmerei, den 
10. August 1835. 1 

In Auftrag: 
N r .  9 2 -  J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  

Buchhalter. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21. August: Herr Graf Plater. aus Schatai-

ken, bei Frey; Herr Hirschfcld, Kaufmann aus Mi, 
tau, bei der Madame Günther. — Den 23.: Herr Alex
ander v. Baranow, Herr Brandt, Schauspieler, und 
Herr Oppenheim, Kaufmann aus Memel, bei Frey; 
Herr Kreisarzt, Or. Reichwald, aus Hasenpoth und 
Herr Gouvernements-Architekt Schultz, aus Mitau, 
bei Fechrel. 

Libau, den 24. August 1835. 
M a r k t -  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weihen pr. toofsj60 ä 
Roggen — 100 ä 

. . . . . . . .  —  8 0  5  9 0  
Hafer — 45 5 50 
Erbsen — 180 5 200 
Leinsaar — 150 5 200 
Hanfsaat — 180 5 200 
Flachs 4brand pr. Srein. 500 

—  z b r a n d  . . . . .  —  t  4 ^  
— 2brand — j 425 

Hanf — 162^237 
Wachs pr. Pfund 25 5 27 
Butter, gelbe pr. Viertel 800 
Kornbranntwein . « . .pr. i0Stoof 100 
Salz, grobes ...... pr. Loof 220 

— feines — 200 
Heringe .. . pr. Tonne 560 ä 530 

W i n d  u n d  W e t t e r . '  
Den 17- August NW-, heiter; den 18- NW'.^heiter, 
etwas Regen; den 19- NW-, den 20. und 21- NO., 
heiter; den22-O., etwas Regen; den 23. NO., heiter. 

W a s s e r s t a n d .  
^ Im Hafen 12 Fuß. — Außer dem Hafenz.9 Fuß. ^ 

Auf der Bank l4ZFuß. 

S ch 

August. No. Nation: Schiff: 
24. 84 Dane. Neptnnns. 

st e. 

August. 
21- 87 

Nation: 
Russe. 

i f f 6 - L i 
E i n k 0 m m e n d: 

Capitain: kommt von: mit: 
M. Mathiesen. Copenhagcn. Salz:c 

A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: nach: mit: 

Adelheid. H. Wischhusen. Narva.', Roggen und Graupen. 

an: 
Sörensen Sc Co. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee.-Proyinten, Tanner, Censor. 



Mittwoch, am 28^" August 

P u b l i c a t i o n .  
Da mit dem 30. August d. I. die Straßen-Erleuchtung, die bis zum 1. April k. I. fortzusetzen ist, 

wiederum ihren Anfang zu nehmen hat, so wird solches den hiesigen Einwohnern desmittelst in Erinnerung 
gebracht. Libau,PoUjei-Amt, den 27. August 1835-

Nr. 1357. (Die Unterschrift des Polizei»Amtes.) 

St. Petersburg, vom 17. August. 
S. M. der Kaiser geruhte am ersten Tage 

Seiner Anwesenheit in der Stadt Kalisch, 
d. h. den 7. August, mit dem Fürsten von 
Warschau das ganze Lager des Zren Infan
terie Corps zu besichtigen und bezeigte Sich 
vollkommen zufrieden mit demselben. Den 
folgenden Tag wohnten S. M. in dem Lager 
der 8tcn Infanterie-Division einer Wachpa
rade vom Infant"rie. Regiment des Feldmar
schalls Grafen Diebilsch Sabalkanskij und 
hierauf einer Revue der hier befindlichen Grup
pen, nämlich: des zusammengezogenen Linien-
Kosaken,, des zusammengezogenen Donischen 
Kosaken» und des Muselmanischen Cavallerie, 
Regiments bei. 

N5ch Beendigung der Revu- commandirte 
S. M. dem Muselmanischen Cavallerie Regi
ment einige Bewegungen, welche dieses Regi, 
menr sogleich mit ungewöhnlicher Schnelligkeit 
und Genauigkeit ausführte. —Am Abend des, 
selben Tages besichtigte der Kaiser die Mi, 
litär-Hospitäler. 

Am 9ten fand eine allgemeine Revue sammtlü 
cher zu der Zeit in Kalisch versammelten Truppen 
statt. S. M. derKaiscr ritt, vom Prinzen Frie, 
derich der Niederlande und vom regierenden Her
zog von Nassau begleitet, durch alle Linien hin 
und hielt dann vor der Fronte derselben. Nun 
erwiesen sämmtliche Truppen, auf das Com-

mando Seiner Majestät, dnn Fürsten von 

W a r s c h a u  d i e  m i l i t ä r i s c h e  E h r e  u n d  d e r  K a i ,  
ser umarmte ihn unter dem lauren Hurrah
ruf des Heeres und dankte ihm für die Sorg, 
falt, welche derselbe den ihm anvertrauten Trup« 
pen bewiesen. Hierauf defil irten die Regimen, 
ter in Parade. , 

S. M. hatte die Infanterie und die Artis, 
lerie in ausgezeichnet gutem Zustande gefun» 
den und bezeigte darüber dem Fürsten von 
Warschau Seine Zufriedenheit in den schmei
chelhaftesten Ausdrücken. Zu Ende der Revue 
b e r i e f  S .  M .  s ä m m t l i c h e  D i v i s i o n s B r i g a d e -
und Regiments-Commandeure und dankte ih, 
nen persönlich. 

Heute den 10. August veranstaltete S. M. 
mit der ganzen hier anwesenden Cavallerie 
militärische Hebungen, an welchen folgende 
Truppen Theil nahmen: die Garde-Cavallerie, 
Abtheilung, das Cürassier-Regiment des Prin
zen Albert von Preußen, die Zte leichte Ca, 
vallerie-Division mit ihrer Artil lerie, das zu» 
sammengezogene Linien-Kosaken-, das zusam
mengezogene Donische Kosaken- und das Mu» 
felmanische Cavallerie-Regiment. Nach Beendi
gung dieser. Uebungen bezeigte der Kai ser der 
Garde-Brigade, so wie der Husaren-Brigade 
d e r  3 t e w  l e i c h t e n  C a v a l l e r i e - D i v i s i o n  S e i n e  
besondere Zufriedenheit. 

W a r s c h a u ,  v o m  2 5 .  A u g u s t .  
Am 22. d.. als dem ersten Sonnabend nach 

dem Eintreffen der Nachricht von der glückli, 



chen Ankunft Sr. Maj. des Kaisers inKalisch, 
wurde in allen hiesigen Synagogen das Geber: 
„Hanoten Teschua" (der den Königen Majestät 

verleiht) gesungen. 
Der General-Lieutenant Kossecki, General» 

Direktor der Regierungs-Kommission der Iu» 
stiz, ist vorgestern in Begleitung des Bureau» 
Chefs Bruck von hier nach Kalisch abgereist. 

Paris, vom 22. August. 
Ein ungenannterDeputirterhat inden Temps 

ein Schreiben einrücken lassen, worin er eine 
Ueverstcht der Kosten giebt, die aus der Lei
chenfeier vom 5., dem Tedeum vom 6- d. M. 
erwachsen sind. Die ganze Summe beläuft 
stch auf 369,980 Fr. Darunter befinden sich 
für das Einbalsamiren und an die Aerzre 15,OVO 
Fr., für 14 eichene und bleierne Särge, wo
von einer auflösten der Civil-Liste angefertigt 
wurde, 600!) Fr., für Ausschmückung und Er» 
leuchtung der St. Pauls«Kirche 15,000 Fr., 
für den Leichenzug 24.000 Fr., für die Aus
schmückung der Invaliden-Kirche, im Innern 
und AeuHern, 65.000 Fr., die Anschaffung und 
Anfertigung der hierzu erforderlichen Gegen
stände 40.000 Fr., für Tischler»Arbeit 35,000 
Fr., für die Arbeit der Zimmerleute 11000 
Fr., für die Maurer 3000 Fr., für Musik L000 
Fr., für den Transport des Krön»Mobiliars 
10,000 Fr. Für die St. Pauls-Kirche betru-
gen die Kosten im Ganzen 52 000 Fr., für die 
Invaliden-Kirche 240,000 Fr. und für die 
Metropolitan-Kirche 4l,900 Fr. Die Theater 
erhielten eine Entschädigung von 12,000 Fr. 

Die Börse war heute ungemein bewegt, und 
ein panischer Schrecken hatte sich der Speku
lanten bemächtigt. Es waren folgende, allem 
Anschein nach offizielle Nachrichten verbreitet: 
„Ein Courier, der Madrid am 16. August 
verlassen hat. ist gestern im Ministerium der 
auswärtigen Angelegenheiten angekommen. Es 
scheint am Abend vorher (15. Aug.), unter 
der Leitung des Grafen de las Navas, eine 
Volksbewegung in der Hauptstadt ausgebrochen 
zu sepn; sie war gegen Toreno und seine Kol, 
legen gerichtet; es fanden mehrere Excesse statx, 
und man glaubte, das ganze Ministerium sey 
Aenöthigt worden, abzutreten. Graf de las 
Navas soll so weit gegangen sepn, die Köni
gin aufzufordern, ihre Minister zu entlassen. 
Toreno soll diese Vorgänge der Französischen 
Regierung berichtet und zugleich aufs dringendste 
eine Intervention nachgesucht haben. Herr von 
Broglie ließ den Minister-Rath zusammenkom, 
wen, um die Frage von der Intervention »ach 

den geänderten Umstanden nochmals zu erwa» 
gen. ^ Der Spanische Botswaner. Herzog von 
Fl las, hatte gestern Abend eine Audienz beim 
Könige und soll Se. Maj. zu einer Interven
tion geneigt gefunden haben. Die Insurrek
tion in Catalonien und Aragonien macht einen 
raschen Entschluß notwendig. Es geht das 
Gerücht, auch Galizien und Estremadura folg
ten dem Beispiel der Provinzen am Mittellän
dischen Meere. Die Course der Spanischen 
Fonds sind auf diese Nachrichten abermals um 
3 bis 4 Prozent gefallen, und die Emmmhi-
gung der Besitzer dieser Papiere scheint den 
höchsten Grad erreicht zu haben." 

In der hiesigen Königl. Münze ist eine Me-
daille auf das Attentat vom 28. Iuly geschla
gen worden. Dieselbe enthält aufderHaupt-
seite das Bildniß des Königs, und auf der 
Kehrseite vie Inschrift: „Gott beschützt Frank« 
reich" und rund herum die Worte: „Attentat 
des 28. Iuly 1835." sPr. St. Ztg.^I 

V o m  2 3 .  D i e  M a d r i d e r  Z e i t u n g e n  v o m  
15. und 16- enthalten betrübende Details über 
die Vorfälle in der Hauptstadt Spaniens. Schon 
mehrere Tage hatte sich aus dem Zustande von 
Gährung und Unruhe in den verschiedenen 
Quartieren der Hauptstadt entnehmen lassen, 
daß die Unordnungen, die sich in Barcelona, 
Saragossa und Valencia zugetragen, bald auch 
hier nachgeahmt werden würden. Wirklich 
empörten sich am 16. die Stadtmiliz und die 
Garnison und verlangten eine Aenderung des 
Ministeriums. Beim Abgänge des Kuriers 
wartete man mit der größten Gespanntheit auf 
die Antwort der Königin auf eine so drohende 
Botschaft. Die Königin war gerade in San 
Ildefonse. — Das „Eco del Comercio" vom 
16. berichtet: „Diesen Abend bemerkte man ei
nige Bewegung in der Hauptstadt. Mehrere 
Tambours der Stadkmiliz rührten die Trom
mel in den Straßen und die Milizen begaben 
sich nach ihren Sammelplatzen. Um 10 Uhr 
Abends waren die Bataillone der Stadtmiliz 
mit einigen Bürgern, die sich ihnen angeschlos
sen hatten, auf dem großen Platze aufgestellt. 
Ein anderes Bataillon hatte auf dem könig
lichen Platze mit einem Regiment der Königl. 
Garde zu Fuß Position genommen. Folgendes 
ist die Ursache dieser Bewegung: Bei der Rück
kehr von dem Sliergefechte erklärten die bei, 
den Compagnieen, welche den Dienst hatten, 
daß sie die Waffen erst niederlegen würden, 
wenn die Minister entlassen und energische 
Maßregeln, die der Zustand der Nation ver« 



lange, ergriffen worden waren. Es scheint, 
daß die verschiedenen Corps der Garnison mit 
der Miliz sympathisiren. Um 2 Uhr Morgens 
herrschte nach dem ..Eco" die tiefste Ruhe in 
der Stadt. — Nach der „Revista" vom 16. 
hatten sich die Milizen auf dem Paradcplatze 
mit Barricaden umgeben. Der (Aeneralkapi^ 
tan (so hieß es nach 2 Uhr) hatte mit einer 
ansehnlichen Truppenmacht in den Umgegenden 
der Cpdele-Fontaine eine Position genommen» 
Die Truppen waren bis nach 2 Uhr nicht 
eingeschritten. So haue man, nach der„Re, 
vista", Zeit erhalten, überall Barricaden zu 
errichten, selbst auf der Hauptstraße hatte mau 
einen breiten Graben gemacht, um die Kaval
lerie abzuhalten. Um 1 Uhr Morgens (am j6.) 
war der Königin eine Deputation zugeschickt 
worden, um ihre neue Antrage vorzulegen. 
Auf den General Quesada, der, als er au 
einem Detaschement Milizen vorüber kam, hef» 
tige Worre an diese richtete, wurde als Ant» 
wort gefeuert, ohne ihn jedoch zu treffen. Die 
Milizen wollen zum Theil die Constitution von 
4812, die Anführer aber sind dagegen. — Die 
Stadt-Miliz von Madrid harte an die Bevöl
kerung der Stadt und die Garnison derselben 
nachstehende, vom 16. datirte Proklamation 
erlassen: „Mitbürger, der Zweck, zu dem wir 
versammelt sind, ist, jenes unbedachrsame Mi
nisterium zu stürzen, welches den Thron um, 
giebt, das durch feine Nachschlüge ihn dem 
Abgrunde zustößt, und welches unser Vater» 
land der schrecklichsten Anarchie entgegenführt. 
Eine Auseinandersetzung, worin wir Ihrer 
Majestät diese Wahrheiten mit eben so großer 
Energie, als Achtung darlegen, wird in we« 
nigen Stunden in ihren Königlichen Händen 
seyn. Mitbürger !  Wir alle haben geschworen, 
die Waffen nicht eher niederzulegen, bis wir 
das, was wir begehren, erhalten haben. Ein, 
wohner Madrids! Besorgt nicht, daß der Frie
den eurer Wohnungen gestört werde. Wir 
haben auch geschworen, jeden Uebelthäter m>t 
dem Tode zu bestrafen, der, in einer falschen 
Auslegung unseres energischen Schrittes (xrc>-
nunciamento), es wagen würde, den gering, 
sten Exzeß zu begehen. Mitbürger! Es lebe 
Isabella II.! es lebe die Freiheit; es lebe die 
Königin Regentin! Nieder mildem Ministerium." 
— Zu bemerken ist, daß diese Proklamation 
aus der Königl. Druckerei hervorgegangen ist. 
Alle Madrider Journale vom 15. veröffentlichen 
die Proklamationen des neuen Gemeinderaths 
von Barcelona. Die Censur hatte ihnen an, 

fangs die MittheilUtig dieser Dokumente un» 
tersagr. 

Nach der Elecn'on von Bordeaux vom 20. 
wäre in Madrid in Folge der Volks-Bewegung 
wirklich die Constitution von 18l2 proklamirt 
und das Ministerium gestürzt worden, und zwar 
ohne Blutvergießen. Justiz-Minister wäre Hr. 
Augustin Arguelles, Minister des Innern Hr. 
Alcala Galiano. Finanz-Minister Graf de Las 
Mavas. Sie hätten sogleich ihre Funktionen 
angetreten und alsbald der Königin eine Bot» 
schasl zugeschickt, um sie von den Vorfällen 
in Kcnntniß zu setzen und ihr vorzuschreiben 
(!), daß sie sich innerhalb vierundzwanzig 
Stunden nach Madrid verfügen solle, um die 
Constitution zu proklamiren. Es wäre ihr 
zugleich angedeutet worden, daß wann sie dies 
ablehne, sie mit allen, ihrem Range schuldigen-
Ehren in ihre Heimatb zurückgeschickt werden 
solle. Nach anderen Berichren wären die In» 
surgenten Herren von Madrid. Es wäre eine 
Junta von 24 Mitgliedern ernannt worden; 
Graf las Navas sey ihr Präsident. Man ver» 
langte von der Königin: die Minister in An» 
klagestand zu versetzen, vollkommene Preßfrei-
heir und Aufhebung aller Klöster. 

Der Messager hat ein Schreiben aus Ma, 
driv vom 17ren um 10 Uhr Abends mit der 
Nachricht erhalten, daß die Madrider Bewe, 
gung zu Ende wäre; die Milizen waren, ohne 
elnen Schlag zu thun, wieder nach Hause ge
gangen. Die Königin habe am 16. ein De, 
kret erlassen, welches Madrid in Belagerungs
zustand versetze. sPr. St.-Ztg.? 

Hamburg, vom 26- August. 
In der heutigen Sitzung des Senats wurde, 

an die Stelle des verstorbenen Bürgermeisters 
Schrötteringk, Herr David Schlüter, seitdem 
25- Nov. 1801 Senator dieser Stadt, zun» 
Bürgermeister erwählt. 

Der Marquis von Douro, Sohn des Her» 
zogs von Wellington, ist nebst den Oberst» x 
Lieutenants Mitchell und Cook von London hier 
eingetroffen, um sich ins Lager von Kalisch 
zu begeben. Auch ist der Nord-Amerikanische 
Geschäftsträger am Dänischen Hofe, Herr 
Woodorde, hier angekommen. 

An die Freunde des Theaters. 

^wohlwollend habt Ihr oft mein schwaches Streben 
Euch zu erheitern, freundlich anerkannt, 

Was ich vermochte Hab ich gern gegeben, 
Weil es den Lohn in Euerm Beifall fand, 



<76, Eure Nc.chncht wußte selbst zu heben 
Was nur als Wunsch, als That nicht vor Euch stand; 

Drum läßt mit Recht die Wahl die ich getroffen 
Auch diesmal Eure Würdigung mich hoffen. 

Denn würdig Eurer ist was ich Euch biete: 
Wer kennt es nicht das herrliche Gedicht, 

Des deutschen Dichter-Fürsten schönste Blüthe, 
Wer kennt „Herrmann und Dorothea" nicht? 

In dem zu jedem suhlenden Gemüthe 
So zart der Dichter und so kraftig spricht; 

Von deutschen Sitten, deutschem Bürgerlebest 
Wird hier ein anmuthvolles Bild gegeben. 

Sie werden sich vor Euren Blicken zeigen 
All' die Gestalten die Euch lieb uni? werth, 

Jn's Leben werden sie herniedersteigen, 
Daß Ihr sie handeln, reden seht und hört, 

Und freundlich werdet Ihr Euch ihnen neigen, 
Weil Ihr das Wahre wie das Schöne ehrt. — 

So lad' ich mit vertrauendem Gefühle 
Noch Einmal Euch zum heitern Musen-Spiele. 

" Wilh. Aug. Wohl brück. 

T h e a t e r - A n z e i g e .  
< Zum Benefiz des Unterzeichneten wird Sonn« 

t a g ,  d e n  1 .  S e p t e m b e r ,  z u m  e r s t e n  M a l e  
aufgeführt: 

Herrmann und Dorothea. 
Idyllisches Familien-Gemälde in 4 Aufzügen 

nach Goethe's Gedicht von Töpfer. -
Billetts zu allen Plätzen sind in meinem 

Logis, im Hause des Herrn A. Tambourer, 
zu jeder Zeit zu haben, und am Tage der 
Vorstellung Abends an der Kasse. 

W i l l ) .  A u g .  W o b ! b r ü c k .  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Der Besitzer des auf dem Ellernfelde ste« 
henden Brenerhäuschens wird desmittelst auf
gefordert, dasselbe bis ;um 10. September d. 
I . hinwegzuschaffen, widrigenfalls es von der 
Kämmerei öffentlich zu ihrem Vortheil verkaust 
werden wird. Ltbau - Stadt, Kämmerei, den 

24. August 1835. 
rnanästuln 

J o h a n n  F r i e d  r .  T o t t i e  n ,  
Nr. 96. Buchhalter. 

Der Besitzer eines auf der Stadtweide ge-

S ch i f  

pfändeten Bauer - Pferdes, dunkelbraun und 
Wallach, etwa Z Jahre alt, wird desmittelst 
aufgefordert, es spätestens bis zum 10. Sep« 
tcmber d. I . gegen das Pfänderlohn, die Ver, 
pflegungs- und Inserat-Gebühren, bei der 
Kämmerei einzulösen, widrigenfalls' dasselbe 
öffentlich verkauft, der Erlös aber, unter Ab
zug bemerkter Unkosten, gerichtlich deponirt wer
den wird. Libau - Stadl« Kammerei, den 24. 

August 183Z. 
niÄnäatuin 

Nr. 9Z. Johann Friedr. Tottien, 
Buchhalter. 

A u k t i o n e n .  

Nächsten Dienstag, als den Z. September 
und die darauf folgenden Tage, soll eine 
Auktion von Möbeln, Betten, Wäsche und 
Hausgeräthe, Nachmittags um 2 Uhr, gegen 
gleich baare Bezahlung, in meinem Hause 
gehalten werden. 2 

Libau, den 23. August 1836. 

I .  F e c h t e l .  

Bei Herren I.C. Stern, Erben im Spei« 
cher sott Donnerstag, den 29. August, Nach, 
mittags um 4 Uhr, Champagner und Madeira, 
Wein in Bouteillen, versteigert werden. 

Makler Dewitz. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 24- August: Herr I. Gregoire, Graduirter der 

Rechtswissenschaft, aus Goldingen, bei Herrn Ma« 
kinsky. — Den 25-: Madame Schnee, aus Bauske, 
bei Herrn Schiller. — Den 26-: Herr Oberhofgerichts-
Advokat Cramer, nebst Familie und Dem. Petri, aus 
Hasenpoth, bei Herrn Ilr. Hirsch; Herr Balschweit, 
aus Pormsaten, bei Ernest; Herr Pastor Sarai, aus 
Bucharest, bei Frey. 

R-iZa, äsn 22- 25-

Hmsteräazn 65 53^ 
NarnkurA . 65 l ' . 9A 

.  . Z KI. 
Lin Zilder. 358^ 

alte 
— nsnegg 

ciurl. äito » 

53^ 

iozz 
3585 

Oents. OerR.i>I» 
Lcli.Loa. » in kco.-» 

?oe.8t. ) ^.ssiAn. 
6ox. in Lco.-^.sz. 

SlUgUst.I^o. 
26. 85 

Nation: 
Hanovraner. 

Schiff: 
Die Frau Maria. 

f  
i nk 0 

Capitain: 

i ft 6 - L 
m m e n d  

kommt von: 
H- W. Meyer. 
A u s g e h e n d :  

August. No. Nation: Schiff: Capitain: nach: 
24. S8 Norweger. Eingheden. T. Eye. England. 

^  ! ?  e i n h e i m i s c h e n  H a f e n .  
25. 10 Russe. Prahm ohne Namen.Schiffer F. Schuske. Mitau. 
26. — Boot ohne Namen. Führer G. Ziepe. — 

mit: an: 
Weener. Dachpfannen. I. C. Henckhusen. 

Thierknochsn. 

Heringen. 

m t t :  

Ist zu drucken erlaubt. Im Nanzen d.r Ciyil-Oberver.7altuttg der Ostsee-Provinjen, Tanner, Censor. 



Sonnabend, am 31^" August 

P u b l i c a t i o n. 
Da mit dem 30. August d. I. die Straßen-Erleuchtung, die bis zum 1. April k. I. fortzusetzen ist, 

wiederum ihren Anfang zu nehmen hat, so wird solches den hiesigen Einwohnern desmittelst in Erinnerung 
gebracht, l'ibau-Polizei-Amt, den 27. August 1835. 

Nr. 1357. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 20. August. 
Se. Maj. der Kaiser Häven dem St. Pe-

tersburgschen Militair » General -Gouverneur, 
General von der Infanterie Grafen von Essen, 
aus Rücksicht für leine aus e^eichileten Ver
dienste, Allergn ad igst die Erlaubniß zu er-
theilen geruht, seinen Familiennamen aus sei» 
nen Schwiegersohn, den Grafen Jacob von 
Steenbock-Fermor, welcher von nun an Graf 
von Essen - Steenbock-Fermor heißen soll, zu 
Übertragen. 

Da der Nishegorod'sche Kaufmann Blüyi-
berger und der St. Perersburgische Kaufmann 
Sfojmonoiv wünschten, in Sr. Petersburg 
Handlungen Russischer Weine eröffnen zu dür
fen, so ist solchen mit Allerhöchster, am 
4 Iuny d. I. erfolgter, Bewilligung gessatiet 
worden, acht solcher Keller für vaterländische 
Weine, wie dieses auch in Moskau schon der 
Fall ist, zu eröffnen. Die Aushänge-Schilde 
werden besagen, daß in diesen Kellern nur 
Russische Weine verkauft werden; sollten jedoch 
auch Branntweine verkauft werden, so müsset, 
die genannten Kaufleute sich den ZZ. 295, 296 
Und 297 der Pachtbedingungen unterziehn. 

Kalisch, vom 17. August. 
Das rege Leben in der Stadt rst weniger 

sehenswerth, als das bunte, großartige Trei-
den im Lager. Ein schöneres Lager ist nicht 
leicht denkbar, da nicht nur die Localität au« 

ßerst günstig, sondern dieselbe auch tresslich 

denutzt worden ist. Der Anblick von dem für 
Se. Maj. den Kaiser neu erbauten Belvedere 
aus »st unvergleichlich. Der ganze Horizont 
lst nüt einem ungeheuren Saume von Zelten 
eingefaßt, und aus diesem Meere von Leine
wand tauchen bei der Stille des Abends die 
Lüne eines Corps von 1600 Musikei n aus und 
stimmen den Zuhörer zur tiefen Andacht; Ra
keten steigen zum wolkenfreien, dunklen Himmel 
und aus ihnen gleiten Sterne,' die sich auf die 
Andächtigen langsam Herabfenken. Ein Ka
nonenschlag giebt für 60,000 Mann das Zei
chen zum Gebete. Nach abgehaltener Andacht 
ertönen dann nicht selten in der Nahe des' 
Belvedere Russische Nationallieder mit der ei-
genchümlichenBegleitungRussischerPfeifen und 
T^ambourins. Der Zudrang der Reisenden, 
die bloße Neugier hierher führt, ist zu groß" 
und es erscheinen deshalb die beschränkenden 
Maßregeln durchaus nothwendig. 

Paris, vom 22. August. 
Der Herzog von Nemours wird etwa einen 

Monat in London zubringen. Seine Reise soll 
keinen politischen Zweck haben, sondern ledig« 
lich aus dem Wunsche des Königs hervorge, 
gangen sepn, daß alle seine Söhne England 
kennen lernen möchten. Man will übrigens 
wissen, daß der junge Prinz hauptsächlich Mit
glieder der Zory. Partei besuchen würde. 

Ein hiesiges Blatt sagt: „Madrid scheint am 

IL. ruhig gewesen zu sepn. Immer herrschte 



aber doch noch eine große Gährung dort, und 
wir wären nicht erstaunt darüber, wenn sich 
die Unruhen in einigen Tagen wieder erneuern 
sollten. Herr von Toreno war noch nicht ohne 
große Besorgnisse über seine Lage, und wir 
wissen jetzt aus sicherer Quelle, daß er an die 
Französische Regierung ein Interventionsver, 
langen gerichtet bat. Nachdem er den Zustand 
Spaniens mir den düstersten Farben geschil
dert, fügt er hinzu, es werde ihm unmöglich 
seyn, langer gegen die revolutionaire Bewegung 
anzukämpfen, die das ganze Königreich zu er-
fassen drohe. Wenn sich Frankreich nicht dazu 
entschließe, ibm zu Hülse zukommen, so werde 
er genörhigt seyn, die Constitution von l8l2 
wieder einzuführen. Er hoffe übrigens, ver
mittelst der Versetzung Madrids in Belage, 
rungszustand, sich noch einige Monate gegen 
die Aufwiegler halten zu können. 

Fieschi scheint nunmehr außer Gefahr, spielt 
Karten mit seinen Wächtern, und scheint sich 
bewußt zu seyn, die Mittel zu besitzen, sich 
das Leben zu retten. Gestanden hat er bis 
jetzt noch nichts, od aber die Regierung so 
wenig über die Urheber des Attentats wisse, 
als sie mit einiger Ostentation sagt, ist eine 
andere Frage. Bei Hofe ist die Niedergeschla
genheit unaemein groß, nichcxnnr wegen der 
anonymen Drohbriefe, welche täglich einlau
fen. sondern überhaupt, weil man täglich mehr 
einsieht, daß man auf dem eingeschlagenen 
Wege einer Krisis entgegen gehe, ohne zu 
wissen, nach welcher Seire hin man einlenken 
soll. Die Pairs-Kammer wird vielleicht sich 
ermannen, und durch wesentliche Modification 
der Gesetze die Volksmeinung wieder zu ge
winnen suchen, welche sie durch den April-Pro-
ceß !t. großentheils eingebüßt hatte. 

London, vom 2l. August. 
Die Span. Regierung hat mit der Engl, 

einen Contract über die Lieferung einiger Feld
stücke aus dem Königl. Arsenal zu Woolwich 
abgeschlossen. Diese Stücke sind vollkommen 
fertig ausgerüstet, so daß sie gleich nach ihrer 
Ausschiffung im Felde gebraucht werden können. 

Nachrichten aus Kalkutta vom 3. April be
sagen, daß die Stadt Iyn-eah in die Gewalt 
der Englischen Truppen unter dem Capitain 
Lister gefallen sey. Der Radschah von Iynteah 
hatte 4 eingeborene Englische Unrerthanen auf
greifen und 3 von ihnen dem Gotte Kalles 
opfern lassen; der vierte war durch die Flucht 
entkommen. Als Capitain Lister dies erfuhr, 

verließ er sogleich am 13. März Splhet mit 

einem Detaschement Truppen, erreichte nach 
einigen Stunden Iynteah und forderte die 
Uebergabe der Stadt, worin der Radschah nach 
vergeblichem Weigern endlich willigte. Der 
Capitain bemächtigte sich der vorgefundenen 
sehr retchen goldenen und silbernen Geräch, 
schaften, 12 eiserner Kanonen und 49 Ele, 
phan^en. Man glaubte, die Einwöhner wür
den sich der Autorität der Compagnie nicht 
widerfetzen. 

T ü r k e i .  
Ueber die Lage des Pascha's von Scutari 

enthält die „Gazeta di Zara" folgendes Schrei, 
ben aus Drivasto vom 21. Iuly: „Am 16. d. 
griffen die Rebellen die Truppen an, welche 
von Teranna, Dibra und Tettova zu Hasfi, 
Pascha's Unterstützung gekommen waren. So
bald dieser davon Nachricht halte, überfiel er 
die Insurgenten von Casana, die noch im 
Schlafe versunken wären, ließ mehreren die 
Köpfe abschneiden, trieb die andern in die 
Flucht und erbeutete vieles Vieh. Seitdem 
wird er nicht mehr so streng blokirt und kann 
sich Lebensmittel verschaffen. Die von der 
Pforte getroffenen Anstalten lassen hoffen, daß 
die Anarchie in kurzem aufhören unddieHan-
delsverbindungen wieder hergestellt werden 
dürften. 

Vermischte Nachrichten. 
Ein Polnischer Jude, welcher eine bedeutende 

Quantität Flachs in Memel in einem Speicher 
untergebracht und gegen Feuersgefahr versi-
chert hatte, versuchte einen Arbeitsmann unter 
dem Versprechen einer Belohnung von 10 
Thalern zur Brandstiftung zu überreden. Dieser 
machte jedoch davon Anzeige. Der Verbrecher 
wurde unbemerkt in seinen weirern Verhand
lungen von der Polizei beobachtet, das Ver
brechen als wirklich beabsichtigt außer Zweife^ 
gesetzt und der Jude dem Gerichte übergeben. 

Die Prager Zeitung zeigt als Warnung 
an, daß kürzlich in Prag eine.ganze Familie, 
in Folge des Genusses einer verdorbenen Gans, 
deren Leber vor dem Braten schon in Faul, 
niß übergegangen war, an der sporadischen 
Brechruhr erkrankte, und nur mit großer Mühe 
gerettet wurde. 

Der Capitain des Englischen Wallsischjägers 
„Manly", Davies, hat neulich bewiesen, was 
Kaltblütigkeit und entschlossener Much eines 
Mannes selbst in den schwierigsten Verhältnis, 
sen vermag. Die Mannschaft des Schiffes, 
das mit Waffen und Munition gut verseben 
war, hatte sich verschworen, bei erster bester 



Gelegenheit den Capitain über Bord zu wer
fen, des Schiffes sich zu bemächtlgen und See-
räuderel damit zu treiben. Nur zwe, Perso
nen, daruiner der Zimmermann, blieben den» 
Capitain treu und verriethen ihm das Com» 
plott. Davies sah wobl ein, daß -s^r an Ver-
theidigung nicht denken könne, nahm sich als» 
vor, die Meuterer und sich selbst zu vernich
ten. Dem zu Folge ließ der Capitain heim
lich 6 Fässer Pulver jedes zu l00 Pfund, in 
seine Cajüre bringen, machte sie auf und lud 
zwei Pistolen. Unterdi.ß schickten sich die Meu-
terer zur Ausführung ihres Planes an: der 
erste Lieutenant sollte, unterstützt von den an
dern Officieren, über den Capitain herfallen. 
Vald sah er die drei Offtttere kommen, nahm 
feine Stellung und richtete ein Pistol auf die 
Tbüre, und das andere auf eines der Pulver
fässer» Bei diesem Anblick fiel der erste Lieu
tenant auf die Knie und bat den Capitain um 
Gnade, der ihn in eine Nebenkajüte stieß und 
dieselbe verschloß. Hierauf wartete er, ob die 
Meuterer kommen würden, und begab sich, 
als dies nicht geschah, auf das Verveck, die 
beiden Pistolen tn der Hand. Ein Theil der 
Mannschaff war geneigt, sich zu unterwerfen; 
aber er drobete noch immer, dem ersten, der 
feinen Befehlen sich widersetze, den Kopf zu 
zerschmettern oder das ganze Schiff in die 
Luft zu sprengen. So hielt er die Meuterer 
in Respect, schlief aber stets neben den Pul
verfässern und den Pistolen, während abwech
selnd der Zimmermann und der andere Treu
gebliebene wachte. Zum Glück befand sich das 
Schiff in der Nähe des La Platastroms; da
hin segelte ver Capitain und fand nach drei 
Tagen dort eine Englische Fregatte. Auf diese 
wurden die Aufrührer in Ketten gebracht und 
sodann nach England geschickt, um ihre Strafe 
zu erleiden. 

Vor einigen Wochen kenterte unweit St. 
Kilda (einer von kaum hundert Menschen be
wohnten einsamen kleinen Engl. Felsen-Insel 
mitten im Atlantischen Ocean) eine Brigg, 
deren 11 Mann starke Besatzung genöthigt 
war, sich in die Böte zu retten und auf der 
Insel zu landen. Sie mußten dort beinahe 
14 Tage verweile», che sich eine Gelegenheit 
fand, nach Skpe (an der Schottischen Küste) 
überzuschiffen. Die gesammten Unkosten der 
j l Mann für den 14täqigen Aufenthalt, Essen 
und Trinken, Wohnung und alles Uebrige ein
gerechnet, detrugen 1 Thaler 20 Sgr. Ein 
besserer Beweis der Seltenheit des Geldes, 

so wie der einfachen Gu!muth?>;kcit und Uttei-
gelüiüyiHkeil unter den armen Inselbewohnern, 
konnte in der That nicht gegeben werden. 

Der Schlossermeister Wolf in Berlin hat 
sich erboren, einen Wagen zu bauen, aufwei
chen» Jemand mit Anwendung einer Kraft 
von zehn Pfund im Stande ist, sich selbst und 
noch vier andere Personen mit Gepäck, auf 
der Chaussee, oder auch nur auf harter fesser 
Straße, fortzuschaffen. Das ist stark, allein 
Hr. Wolf ist damit noch nicht zufrieden: die 
Schnelligkeit des Fahrens soll auch derjenigen 
gleich kommen, mit welcher jetzt die Wagen 
auf den Eisenbahnen sich bewegen. Man 
denke, und das will der Mann nur mit rein 
mechanischen Mitteln ausführen! Führt's der 
Mann glücklich hinaus, entspricht der Mann 
allen seinen Forderungen und seinen eignen 
Versprechungen, — denn er hat gesagt, was 
er leisten will — so sind Dampf, Pferde, Ei
sendahnen und alle Die geprellt, welche der
gleichen unternommen haben. 

Ein Miiitair hat in seinen „Beobachtungen 
über Miiitair Reiterei" folgende Facta zusam
mengetragen: „Während des Blutbades von 
ILll in Cairo setzte Scbabim Bei mit seinem 
P-.rde über eine sechs Fuß hohe Mauer und 
einen Abgrund von Z0 Fuß hinab. Das Pferd 
blieb auf der Stelle todr. der Reiter aber 
unversehrt. Der gewaltigste Sprung, der je 
in Frankreich gemacht wurde, war der. den 
der Häuptling der Mamelucken-Garde Napo, 
leon's machte, der über einen 20 Fuß breiten 
Graben setzte. — In Athen standen die 7000 
Krieger des Lord Cochrane in einer Reihe 
viereckiger Redouten/ welche durch 7 Fuß 
breite und 4 Fuß tiefe Gräben gedeckt wur
den, und dennoch setzten 1000 Türkische Delhis, 
welche das angreifende Corps bildeten, mit 
einem Male über die Werke weg, und machten, 
ungeachtet der Bajonnette der Vertbeidiger, 
in 10 Minuten 2000 Taktikos und Philhellenen 
nieder. 

Ein Arzt des wissenschaftlichen Vereins zu 
Toulouse behauptet, man müsse die Blutegel, 
um sie auszuräumen, umkehren, wie einen 
Handschuh, und versichert, daß die Thierchen 
bei dieser Operation das größte Behagen an 
den Tag legen. 

Am 19. Iuly brachte man eine Weibsper, 
son mit heftigen Abdominalbeschwerden in das 
Pariser Haupthospital, wo sie kurz darauf 
starb. Bei Eröffnung der Leiche fanden sich 
617 Kirschkerne, in den Eingeweiden ange, 



Häuft und durch eine Verengung in denselben 
festgehalten. vor. 

T h e a t e r - A n z e i g e .  
- Zum Benefiz des Unterzeichneten wird Sonn« 
t a g .  d e n  1 .  S e p t e m b e r ,  z u m  e r s t e n  M a l e  

aufgeführt: 

Herrmann und Dorothea. 
Idyllisches Familien-Gemälde in 4 Auszügen 

nach Goerbe's Gedicht von Töpfer-
Billetts zu allen Platzen sind in meinem 

Logis, im Hause des Herrn A. Tambourer, 
zu jeder Zeit zu haben, und am Tage der 
Vorstellung Abends an der Kasj>. 

W  i  l  h .  A u a -  W  o l )  l  b  r  ü  c k .  

B e k a n n r m a ch u n g e n. 
Verzeichniß der Natural - Einquartierung 

in dem Monate August «835. 
Stabs- und Oberofficier^ u. Unrerbeamtc44?. 

1  S t a b s -  u n d  2  O b e r o f f i c ü r s  F r a u e n .  
Libau, den 31. August 1835. 

D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -
C o m m i r t  6  e .  Z  

Voll cier, rnit lzevorstekencierri 1836Zten. 
Ikkre, ^llerkü^kst veroränet 
isnclen l'ükrunA der I^anälunAZ Lüoker voll-
kommen kelellred, empfehle ick mick tien 
resp. Kies1»en K^aukleuten kür diese Lescklik-
tiAUNA. — ?>uKleicti erkiete ick micii Den-
jsni^en, wsll'lle diese, oder aucli die s^ste-
inatiscti? italienische do^?z?elte LuckkaltunA 
2u erlernen wünsoken, Arünäliclien 
riekt 2U ertkeilen. 1 

I^idau, den 1t). ^.uZrist 1835-
W  a l ä ^ ü t i e r .  

Der Besitzer eines auf der Stadtweide ge
pfändeten Bauer-Pferdes, dunkelbraun und 
Wallach, etwa 8 Jahre alt, wird desmittelst 
aufgefordert, es spätestens bis zum 10. Sep
tember d. I. gegen das Psänderlohn. die Ver-
pflegungs- und Inserat« Gebühren, bei der 
Kammerei einzulösen, widrigenfalls dasselbe 
öffentlich verkauft, der Erlös aber, unter Ab» 
zug bemerkter Unkosten, gerichtlich deponirt wer
den wird. Libau,Stadt-Kämmerei, den 24. 

August 1835. 
^.d lnanäatum. 

N r .  9 5 .  J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i s » ,  
Buchhalter. 

Der Besitzer des auf dem Ellernfelde ste
henden Bretterhäuschens :vird desmitcelst auf
gefordert. dasselbe bis zum 10- September d. 
I. hinwegzuschaffen, widrigenfalls es von der 
Kämmerei öft'entlsch zu ihrem Vorchei! verkaust 
werden wird. Libau - Stadt« Kämmerei, den 
24. August 1835. 

^d inandatuin 
J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  

Nr. 96- Buchhalter. 

Hamburger Ziegel sind billig zu Kauf zu 
haben bei z 

A- Schmidt. 

Nächsten Dienstag, als den 3. September 
und die darauf folgenden Tage, soll eine 
Auknen von Möbeln, Berten, Wasche und 
Hausgei'äche, Nachmittags um 2 Ut)r, gegen 
gleich baare' Bezahlung, in meinem Hause 
gehalten werden. 1 

Libau, den 28. August 1835. 

I .  F e c h t e t .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den ?8. August: Herr v. Recke, aus Bassen, 

bei Gerhard. — Den 29-: die Herren Gebrüder Ba
ron Kettler, aus Pormsahten, bei Gerhard. — Den 
30.: Herr Consul Klevesahl, aus Windau, bei Fechtel. 

Libau, den 31. August 1835. 
M a r k r - P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weitzen. pr. Loof 
R o g g e n .  . . . . . . . .  —  '  
G e r s t e  . . .  7  . . .  .  —  
Hafer . —, 
Erbsen —/ 
Leinsaar — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand ..... pr. Srein > 

— zbrand — k 
-- 2brand — j 

Hanf — 
Wachs "pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . .pr. tOStoo^ 
Salz, grobes pr. toof 

f e i n e s  . . . . . . .  —  
Heringe vr. Tonne 

160 ä 175 
l00 ä 1^0 
80 ^ 90 
46 ü 50 

180 k 200 
j50 ^ 200 
180 5 200 

500 
462Z ' 
425 

162^237 . 
26 5 27 

800 
100 
220 
200 

580 5 600 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 24- August NO., heiter; den 25- NO., etwas 
bewölkt; den 26- S., Regen; den 27. O., heiter; den 

28. O., Regen und Wind; den 29. und 30. O., 
heiter. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Ciyil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s c h e s  

Wochen- a  t  t .  

Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

N-. 7t. Co^m^cnd, am 4"" September 4835. 

P u b ! i c a t i o n» 
Da mit dem 30. August d. I. die Straßen-Erleuchtung, die bis zum 1. April k. I. fortzusetzen ist, 

wiederum ihren Anfang zu nehmen hat, so wird solches den hiesigen Einwohnern desmittelst in Erinnerung 
gebracht. Libau-Pouzei-Amt, den 27. August 1835. 

Nr. 1357. (Die Unterschrift des Polizei-Aintes.) 

St. Petersburg, vom 22. August. 
Am 6. August wurde, mir Allerhöchster 

Genehmigung, im Beiseyn S. K. H. des 
Großfürsten Cesare witsch Thron fvl, 
gers, das hundertjährige Fest des Bestehens 
vom St. Petersburgischen Stückhofe feierlichst 
begangen. — Nachdem S. K. H. in der Ka< 
thedrale der Verklärung Christi dem Gottes
dienst beigewohnt hatte, begab sich Höchst-
derselbe, in Begleitung des Kriegsministers 
und vieler andern Standespersonen, zum Stück» 
Hofe, bei welchem auf einem Balkone »im Ufer 
der Newa ein offenes Zelt angebracht war.— 
Hier verrichtete der Ober-Geistliche der Garde, 
Musowski, mit der übrigen Geistlichkeit, ein 
Dankgebet, und nach Beendigung desselben 
wurden, in Gegenwart S. K. H. und der 
übrigen Gaste, eine drei Pud wiegende Bom
be und 5 kupferne Belagerungs« und Feld, 
stucke gegossen. Hiezu wurden in drei Oefen 
200i> Pud Kupfer, mehr als jemals seit dem 
Bestehen des Stückhofes auf einmal, gcschmol» 
zen. Nach Beendigung des Gusses begab sich 
S. K. H. in das zunächstgelegene, 
seit Begründung der Anstalt hier befindlichen 
Fahnen und Waffen ausgeschmückte Gemach, 
und geruhte hier ein Frühstück einzunehmen. 
Bei dieser Gelegenheit wurde S. K. H. durch 
den Commandeur des Arsenals ein Toast auf 
d a s  W o h l s e y n  S e i n e r  M a j e s t ä t  d e s  K a i 

sers aus dem Becher gebracht, welcher sich 

aus den Zeiten der Kaiserin Anna hier befin, 
det und mit dem Bildnisse und dem Namens, 
zuge dieser Monarchin geschmückt ist. — Für 
den Abend waren die Maßregeln zu einer 
prachtvollen^. Illumination getroffen, und so
wohl fü.r diesen als auch für die folgenden 
Tage blieb das Arsenal für die Besuchenden 
geöffnet. 

Warschau, vom 26. Äugust.: 
Die Leipziger Zeitung berichtet aus Kalisch 

vom 22. : „Vorgestern, nach der Parade, nah» 
men Se. Kaiserl. Maj. die zwischen beiden 
Lagern im Prosna-Thale aufgestellten Kurden, 
Tscherkessen, Kosaken, Grusier und Cirkassier 
in Augenschein. Diese etwa ZL00 Pferde starke 
leichte Cavallerie führte mehrere Bewegungen 
und Scheingefechte aus'und bot dabei wohl 
das malerischste militairische Schauspiel, was 
Europa seit den Zeiten des Mittelalters sah. 
Man denke sich die bunte Farbenpracht von 
800 Kurdischen Reitern, gemischt mit den reich
gekleideten Kosaken und Grusiern, und zwischen 
ihnen die blitzenden silbernen Ritterhelme und 
Ketten-Panzerhemden von 50 Cirkassischen Für, 
sten, wovon jeder Einzelne durch Haltung, Waf
fen und Farben an den Ivanhoe erinnert, dabei 
ein heftiges Feuer aus Gewehren und Pistolen, 
oft von Allah - und Hurrahrufen übertönt, und 
man wird sich ein schwaches Bild dieser Mo
mente verschaffen. Und gewiß fehlte demselben 
das Gepräge des Krieges wenigstens in den 



Augenblicken nicht, wo 400 Kurden von Mr 
Seite gegen einander ansprengten und den 
Kampf um die bei Erzerum erworbene Fahne 
so ernst nahmen, daß 20 Generale und Adju-
tanren sich vergebens dazwischen warfen, und 
endlich der Monarch selbst— ihr Padischah— 
mir erhobenem drohenden Finger dazwischen 
sprengen mußte, um die im Handgemenge be, 
griffenen Schaaren, die schon mehrere Ver
wundete zählten, aus einander zu bringen und 
zu beruhigen. Diese Granzbewohner sahen an 
diesem Tage zum erste« Male den Herrscher, 
der mehrere Chans und Fürsten hervorrief und 
belobte. Selbst dem ruhigsten Beobachter muß 
die Begeisterung unvergeßlich bleiben, die aus 
Pen Augen dieser Glücklichen blitzte, und die 
sich über den ganzen Stamm verbreitete, als 
der Monarch, nur von 2 Adjutanten begleitet, 
sn ihrer Spitze mehrexe Attacken selbst führte. 
tPr. St.-Ztg.) 

Odessa, vom 9. August. 
Mehmed-Reschid-Pascha, Ober-Befehlshaber 

der Armee am Taurus, fährt fort:üit Erfolg 
gegen die aufrührerischen Kurden zu kämpfen. 
Kürzlich noch hat er einen der wildesten Stäm
me derselbe» besiegt und 300 Gefangene nach 
Konst<5ntinopel gesandt. Doch das Kriegs, 
schiff, welches dieselben hinüber führen sollte, 
ist bei einem Sturm mit aller Mannschaft 
untergegangen. Die gefangenen Kurden wa-
ren, wegen ihrer ungewöhnlichen Stärke und 
ihres aufrührerischen Wesens, sämnnlich in 
Ketten geschlossen, daher sie denn nichts zu 
ihrer Errettung beitragen konnten. Der Eng
lische Cutter, der diese Nachricht überbrachte, 
hat gleichfalls Schiffbruch gelitten; allein die 
Mannschaft desselben, sowie die Briefe, Gel
der und ein Theil der Waaren, sind gerettet. 

Berlin, vom 3. September. 
Se. Majestät der Kaiser von Rußland 

sind auf Allerh öch stihrer Reise von Ka, 
lisch nach Liegnitz am 3l. v. M., Morgens 
gegen 7 Uhr, durch Breslau gekommen, nach
dem Tages zuvor ein Theil des K a i se rl i ch e n 
Gefolges vorausgeeilt war. Der Postitton, 
d e r  d e n  W a g e n  d e s  S e .  K a i s e r l i c h e  M a 
jestät begleitenden Königl. Preußischen Ober
sten und Flügel-Adjutanten von Rauch führte, 
hatte das Unglück, mit dem Pferde zu stürzen: 
er gerieth unter die Räder und blieb äugen: 
blicklich todt. — In den Königlichen Schlös
sern werden Einrichtungen zur Aufnahme der 
Kaiserlichen Herrschaften für einen längern 

Aufenthalt getroffen, welcher dem Vernehmen 

nach vom 5. Oktober bis Ende des Monats 
dauern wird. 

Wien, vom 28« August. 
D e r  R e i s e - A n t ritt Ihr er Majestäten des 

Kaisers und der Kaiserin ist nun unab, 
änderlich auf den 1. Sept. festgesetzt, und die 
Ankunft in Teplitz auf den 19., woselbst die 
Zusammenkunft mit den befreundeten Monar
chen stattfinden wird. Gegen Ende des Mo
nats September werden sich die Monarchen in 
Gesellschaft nach Prag begeben, wo zu ihrem 
Empfange bereits alle Vorkehrungen getroffen 
werden. Verschiedene Festlichkeiten, und na
mentlich ein glänzender Hofball, werden da, 
selbst stattfinden. Schon heute sind mehrere 
Bagage,Wagen mit Tafel- und Küchen-Ser» 
vice von hier nach Böhmen abgegangen. 
Die Transporte von Mobilien aller Art nach 
Böhme« aus der Katserl. Burg gehen so sehr 
ins Große, daß der Transport-Preis aller 
Waaren nach dieser Provinz merklich gestie
gen ist. 

Vorgestern Mittag wurde hier die ganze Fa
milie eines Buchbinders sammt Gesellen, 13 
Personen, durch Arsenik vergiftet, den sie in 
einer Reissuppe genossen hatten. Man hat 
bis jetzt keine Spur, ob dieses Unglück durch 
Zufall oder Bosheit veranlaßt worden ist. Da 
sofort ärztliche Hülfe gerufen wurde, die glück, 
licherweise das Uebel schnell erkannte, so hofft 
man das Leben der Meisten zu retten. E»n 
zweites Unglück ereignete sich am Abend zuvor 
in der Kaserne zu Gumpendorf, wo ein Fou
r i e r s c h ü t z  d e m  H a u p t m a n n  G r a f e n  Z . . . . . .  
aus Rachgefühl mit einer Hacke einen solchen 
Schlag auf das Hinterhaupt versetzte, daß er 
bewußtlos niederstürzte und sein Leben in gro
ßer Gefahr schwebt. Der Thäter überlieferte 
sich selbst dem Gerichte. 

Paris, vom 22. August. 
Der kürzlich zur Haft gebrachte Hr. Usse, 

Gemeinderath von Aurillax, wird beschuldigt, 
er habe den König vermittelst eines Brieses 
vergiften wollen. 

Schon vorgestern sprach man von neuen Un
ruhen im republikanischen Sinne, die in Tou-
louse ausgebrochen seyn sollten; die dortigen 
Studenten hätten in den Straßen: Es lebe 
die Preßfreiheit! Es lebe das Geschwornenge« 
richt! gerufen. In Ralbours sind vor einigen 
Tagen ähnliche Auftritte vorgefallen, nur wa, 
ren es da Bürger, welche ihre Mißbilligung 
laut an den Tag gelegt. Das südliche Frank
reich konnte überhaupt nie für die rechte Mitte 



gewonnen werden; bald rühr: sich dr? 
stische, bald der republikanische Sinn. Bor-
züglich dürften die Veränderungen des Ge-
schwornengerichts in den südlichen Provinzen 
großen Eindruck machen. 

V o m  2 8 .  D i e  I n s t r u k t i o n  d e s  P r o z e s s e s  
Fieschi's ist bei weitem noch nicht beendigt. 
Im Verlauf der letzten Woche hat ex fünf 
Perhöre bestanden. Ein Schneider hat den 
Auftrag erhalten, Fieschi's Kleider aufzutren, 
nen und überall, selbst in den Knöpfen, nach
zusuchen, ob nicht irgendwo Papiere verbor
gen wären. Vorgestern sind die Herren Mau-
vas und Louderc, Büreau-Diener der Depu-
tixten-Kammer und insbesondere mit dem Dienst 
ausser Journalisten-Tribüne beauftragt, mit 
Fieschi confcontirt; sie haben ausgesagt, daß 
sie in ihm den Commissionair des Journals 
„la Revolution" wieder erkennen. 

London, vom 25. August. 
Die Schifffahrt auf der Themse ist fast gänz

lich m Stillstand gerathen; das Wasser ist so 
niedrig, daß unbeladene Schiffe kaum durch
können, und zum Transport von Gütern wird 
wahrscheinlich noch einige Wochen hindurch 
nicht Wasser genug sepn. 

Einer der jungen Egpptier, welche Mehemed 
Ali nach England geschickt hatte, um die Ge
werbekunde zu studiren, verliebte sich in eine 
schöne Britin; da er die Einwilligung seiner 
Vorgesetzten, sie zu heirathen, nicht erlangen 
konnte, so hat er sich dieser Tage mit Arsenik 
vergiftet. 

Brüssel, vom 25. August. 
Auch hier herrscht eine außerordentliche Dürre. 

Man bezahlt bereits 5 Frs. für eine Tonne 
Regenwasser. In Falaise (Frankreich) sott 
man 50 Fr. für die Tonne Trinkwasser zahlen. 

Zürich, von, 2j. August. 
Wie weit die Bevölkerung in der Schweiz 

zum Theil noch zurück ist, zeigt eine traurige 
Geschichte, die sich in Flp (am Möllensee) bege- » 
ben hat. Ein junger Mensch erhielt durch 
Unvorsichtigkeit im Wirchshause, das ganz vott 
war. einen Schuß und lag in seinem strömen
den Blute auf dem Gange. Kein Einheimi
scher wollte ihn anrühren, bis er gebeichtet 
habe; der Beistand einiger anwesenden refor» 
mirten Glarner kam zu spät, um ihn zu retten. 

S ü d - A m e r i k a .  
Aus Briefen von Valparaiso vom Anfange 

Aprils ergiebc es sich, daß der neulich gemel-
dere Untergang des lebhasten Hafenorts Tal-

cahuano nur zu wahr sep. Die anfangs sehr 

Nachricht, dgß in jener Stadt 700 
Menschen (fast die gcuize Bevölkerung) auf 
einmal ihr Leben verloren, wird sehr glaubttch 
durch den Zusatz, daß der Untergang der Stadt 
durch das Austreten des Meeres herbeigeführt 
worden sey. Dieses rollte, durch unterirdische 
Stöße aus dem Gleichgewicht gebracht, drei
mal hintereinander als eine 30 Fuß hohe Wand 
über alles niedere Land und die wenig erha-
benen Gassen, und riß Alles mit sich in den 
Abgrund. Schiffe wurden sammt ihren An
kern aufgehoben und blieben auf dem ehema
ligen Marktplatze der Stadt, weit von ihrem 
Elemente entfernt, liegen. Solche Katastrophen 
sind dort übrigens nicht neu, 'denn Penco, nahe 
bei Talcahuano, wurde 17Z0 und j75l auf 
gleiche Weise durch das Meer verschlungen 
und ist nicht wieder aufgebaut worden; Calla» 
ging ml" einer Bevölkerung von 3000 Einwdh-
nern bei einem Erdbeben (l746) in den Fin
then in wenig Augenblicken unter. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Zwei alte Soldaten, zur Zwangsarbeit ver-

unheilt, wurden kürzlich durch Gendarmen zu 
ihrer Bestimmung abgeführt. Als der Zug an 
den Fluß Orbin im Audedepanement gelangte, 
um die Fuhrt zu passiren, gerieth ein Gens
darme in die Strömung und schien verloren. 
Da baren die Verurtheilten dringend, man 
möge sie ihrer Ketten entledigen; die Nähe der 
Gefahr hob jedes Bedenken auf und der 
Thar retteten sie mit großer Anstrengung den 
Gefährderen, worauf sie sich geduldig wieder 
fesseln ließen. Wegen dieser Thar hat man 
vie Gnade der Regierung für jene Sträflinge 
angesprochen. 

Im Berliner Thiergarten hat man 4 Fuß 
tief unter der Erdoberfläche ein Bernsteinlager 
entdeckt, welches Stücke bis 5 Zoll Durchmesser 
liefert, und zwar von allen Nüancen der brau
nen, rochen, honiggelben, gelblichweißen und 
strohgelben Farbe. 

Ein Schuhmacher in London hat einen le
dernen, wasserdichten Nachen verfertigt, wel
cher wie ein Regenschirm ausgespannt und 
wieder zusammengelegt werden kann. Dies 
Fahrzeug wiegt höchstens 30 Pfund und dürste 
Kriegs , Expeditionen und Entdeckungsreisen 
treffliche Dienste leisten. Er hat damit auf 
der Themse eine Probefahrt angestellt, welche 
sehr günstig ausgefallen ist. 
Der ausgezeichnete Orientalist, Professor Klap-

roth, ist nach einer langen Krankheit in Pa« 
ris mit Tode abgegangen. 



B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die resp. Actien« Inhaber des hiesigen 

Schauspielhauses werden hierdurch eingela-
den: sich zu einer nothwendigen Berathung 
und Beschlußnahme nächsten Montag, den 9« 
d. M.. Nachmittags um 5 Uhr, in der Woh
nung des Unterzeichneten versammeln zu wol-
len und die Original-Aktien mitzubringen. 

Libau, den 4. September 1835-
P .  E -  L a u r e n t z  -  M e s t e r .  

In der Kreisschule sollen die beiden Haus
fluren neu gedielt werden. Die desfalsigen 
Zorge sind auf den 12. und 13- September 
d. I. bestimmt und werden zur gewöhnlichen 
Sessionszeit, im Loca!e der Kämmerei, abge-
halten werden. Die Unternehmer können da» 
selbst täglich, mit gewöhnlicher Ausnahme, 
die Bedingungen erfahren. Libau-Stadt-Kam-

merei, den 3l- August 1835. 
^.6 lnsnästuni 

^  J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  
10). Buchhalter. 

Eine Panhie Fliesen werden meistbietlich im 
Locale der Kammerei am 13. September d. I., 
zur gewöhnlichen Sitzungszeit, verkauft. 

Libau - Stadt-Kammerei, den 3l. Aug. 1835. 

^  J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  
Nr. 103- Buchhalter. 

Da ich unlängst von Riga hier angelangt bin, 
so empfehle ich mich Einem resp. Publikum mit 
allen in meinem Fache vorkommenden Arbeiten be
stens, als im Degatiren von Tuche, vvap 6 s 
Oamss, Bombassetts zc., desgl. auch im Strich-
geben, Degatiren und Scheeren alter Kleidungs
stücke, so wie auch im Fleckenausmachen aller Art, 
welches ich alles auf's Beste auszuführen ver
spreche. Da ich nicht auf eiserne Platten, son
dern durch eine besonders dazu eingerichtete 
Dampfmaschiene degatire, so wird gewiß ein Je
der mit meiner Arbeit zufrieden seyn; verspreche 
die billigsten Preise und prompte Bedienung. Meine 
Wohnung ist in der Herberge des Knochenhauer-
meister Scheffelschen, ehemaligen Bergschen Hauses. 

D a v i d  Z e u n e r t ,  
Tuchscheerer und Degatirer. 

S c h i f f  

viiico aus der <L?tadtwetde ge
pfändeten Bauer-Pferdes, dunkelbraun und 
Wallach, etwa 8 Jahre alt, wird desmittelst 
aufgefordert, es spätestens bis zum 10. Sep
tember d. I. gegen d-as Pfanderlohn. die Ver-
pflegungs- und Inserat-Gebühren, bei der 
Kämmerei einzulösen, widrigenfalls dasselbe 
öffentlich verkauft, der Erlös aber, unter Ah, 
zug bemerkter Unkosten, gerichtlich deponirt wer
den wird. Libau-Stadt-Kümmeret, den 24« 

August 1835. 
^.cl. nisnäatuvi 

Nr. 95. Johann Friedr. Tottien, 
Buchhalter. 

Der Besitzer des auf dem Ellernfelde sie« 
henden Bretterhäuschens wird desmittelst auf, 
gefordert, dasselbe bis zum 10. September d. 
I. hinwegzuschaffen, widrigenfalls es von der 
Kämmerei öffentlich zu ihrem Vortheil verkauft 
werden wird. Libau - Stadt - Kämmerei, den 

24. August 1835. 
inanäatuin 

J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  
Nr. 96- Buchhalter. 

Kleine Hamburger Ziegel sind billig zu Kauf 
zu haben bei 2 

C. A. S ch m i d t-

Magazin-Verschlage Nrs. 2, 3, 4 und 5, 
so wie Formulair-Listen und Impf-Iournal, 
Verschlag und Scheine, desgl. Vormundschafts-
Tabellen. sind zu jeder Zeit käuflich zu habe» 
in der hiesigen Buchdruckerei. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e  n ' d e .  
Den 3l. August: Herr Kammerherr v. Ossenberg, 

aus Grebin, bei Gerhard. — Den j. September? 
Herr Baron v. Grotthuß, aus Wainoden, bei Ger
hard — Den Frau Obrist-Lieut. v. Balschutzky, 
aus Wilna, bei Frey. 

k.iAÄ, äen 29« uncl 1. Lextkr. 
' W e e l i s e l - u t t l l  

^m5teräam 65 l '. S3j 53^ Oerits. ) verkkl. 
Lcli.Loo. ^ in Leo.» 

^ ?ce.8t. ) ^ssiAN. 
358z Oox. jn Lco.-^.ss. 
100 
99^ 

>3? 
Hainliui-A . 65 l '. gL 
London .. 3 ZVs. 
Lin kulisl 8iU,k>? . 558^ 

— neue 9.^2 
durl. äito — 

10^ 

i st e. 

Gcptbr. Na. Nation: Schiff: 
3. ^Norweger. Jonas. 

E i n k o m m e n d  
Capitain: kommt von mit: 

Spend Erichfen. Stavangcr. Heringen. 
an: 

H. C. Konopka. Z 

zu drucken erlaubt. Im Namen der (Zivil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s che s 
L. 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C . H .  F o e z e .  

Z>!-. 72. So«mwrnd, am 7"" September 483" 

Warschau, vom 1. September. . 
Die hiesigen Zeitungen meiden aus KalifF 

vom 29- August: „Den 26. d. geruht?» Se. 
Majestät der Kaiser den Bau des neuen 
Theaters in Augenschein zu nehmen: später 
wohnten Allerhöchstdieselben dem Schla-
gen und Abnehmen einer auf Böcken über die 
Prosna errichteten Brücke von neuer Erfindung 
b e i .  U m  1 !  U h r  b e f ä n d e n  s i c h  S e .  K a i s e r 
liche Majestät beim Scheibenschießen zu 
Pferde, das im gestrecktesten Galopp von den 
Regimentern der Linien- und combinirten Do
nischen Kosaken« und von dem Muselmannischen 
Cavallerie-Regiment ausgeführt wurde. S e. 
Majestät geruhten Allerhöchstihre Zu
friedenheit mit den präcisen und schnellen Be
wegungen dieser Cavallerie an den Tag zu 
legen. Vorgestern, Morgens um ü Uhr. wohn
ten S e. Majestät dem Gottesdienst in der 
in einem Saale des ehemaligen Cadettencorps 
neu eingerichteten Hof-Capelle bei. Nach be» 
e n d i g t e m  G o t t e s d i e n s t  r i t t e n  A l l e r h ö c h s t d i e »  
s e l b e n  i n  B e g l e i t u n g  G r .  K a i s e r l .  H o h e i t  
des Großfürsten Michael, des Fürsten von 
Nassau und einer zahlreichen Generalität, durch 
diö Warschauer Barriere der in Kalisch ein, 
rückenden Garde Abtheilung entgegen, worauf 
dieselbe, S e. Majestät an der Spitze, in 
die Stadt einrückte und auf dem^ Platze, der 
Wojewodschafts - Commission gegenüber, bei 
Allerhöchstdenselben im Ccremonialmars ch 
vorbeidefilirte. Nach beendigter Parade ge
ruhte Se. Majestät diese Adtheiiung durch 
die Breslauer Barriöre in das für si? bestimmte 
Lager zu führen. Als Hochstdieselbcn bei 
der achten Infanterie-Division anlangten, stand 
dieselbe in Linie aufmarschirr, mit der Artil

lerie in den Lücken. Bei dem Präsentiren des 
Gewehrs wurde das: Gott erhalte den Köniu 
gespielt." ^ 

Berlin, vom 4- September. 
Ein Schreiben aus Liegniß vom 2. Sep

tember enthält Folgendes: „Nachdem Se. 
Majestät der König am Z0. August. Nachmit
tags zwischen 5 und 6 Uhr, im erwünschtesten 
Wohlsepn hier eingetroffen waren, begaben 
sich Allerhöchstdieseiden am 31. Morgens nach 
dem Lager, besahen dort Alles aufs genaueste 
nahmen insbesondre Ken.itniß von den Kran
ken und von der Verpflegung der Mannschaf
ten, und fanden Alles zufriedenstellend. Hier
auffuhren des Königs Majestät Seiner Ma
jestät dem Kaiser von Rußland entgegen 
Beide Monarchen begrüßten sich aufs herzlichste 
und begaben sich in die Stadt, wo der König 
den Kaiser nach dessen Wohnung begleitete, 
^ Se. Kaiserliche Majestät von 
den Königlichen und übrigen Prinzen und von 
der Generalität empfangen wurden. Nachdem 
auch^jhre Majestät die Kaiserin hier 
e i n g e t r o f f e n  w a r ,  j p e i s t e n  d i e  A l l e r h ö c h s t e n  
Herrschaften mit den Prinzen und Priknes, 
sinnen zu Mittag. — Am 1. September fand 
auf dem ^else von Wahlstatt die große Pa
rade des fünften Armeecorps statt, wobei Se. 
M a j e s t a t  d e r  K ö n i g  i n  P e r s o n  S r .  M a j e s t ä  t  
dem ' , 'serdie Truppen vorbeiführten. Beim 
H e r u n i e r r e i t e n  d e r  F r o n t l i n i e  w u t d e n  d i e  M o 
narchen vom Volke mit lautem Jubel em
pfangen. Mittags war große Tafel bei Sr. 
Majestat dem Könige, an welcher sich, nächst 
den A! lerho ch sr e n und Höchsten Herrschaften, 
sämtmliche bier anwesende Generale Und Stäbs-

Offiziere, eine große Anzahl fremder Offiziere, 



der Ober-Präsident der Provinz und mehrere 
Personen vom Civil befanden. — Heute früh 
um 9 Uhr war auf demselben Felde das Corps, 
Manöver, dem sämmrliche hohe Herrschaften 
wieder beigewohnt haben. Se. Majestät der 
König sind mit den Truppen zufrieden gewesen 
und haben sich unmittelbar nach dem Manö
ver vach Kapsdorf begeben." 

Ueber die große Parade, die am d. M. 
auf dem Felde von Wahlstatt abgehalten wurde, 
enthält der in Liegnltz erscheinende „Correspon, 
denk von und für Schlesien" noch folgende 
nähere Details: „Das ganze fünfte Armeecorps 
war in zwei Tressen aufgestellt; im ersten stand 
die Cavallerie, im zweiten die Infanterie in 
Colonnen, und auf dem linken Flü.icl die Ar
tillerie. Gegen 9 Uhr Morgens erschienen Se. 
Majestät der König in Begleitung Sr. Ma
jestät des K a i se rs von Rußland und sämmt» 
licher anwesenden Allerhöchsten und Höchsten 
H e r r s c h a f t e n  u n d  f r e m d e n  M i l i t a i r s .  I h r c  
Majestät die Ka iser in von Rußland, sowie 
II. KK. HH. die Prinzcsünnen des Königl. 
Hauses, nebst Ihrer Durchlaucht der Frau 
Fürstin von Liegnitz, beehrten ebenfalls dieses 
militairifche Schauspie! mit Ihrer Gegenwart. 
Bei Annäherung Sr. Majestät des Königs 
präsentirre das ganze Corps, auf Commando 
des commandirenden Generals, General Lieu» 
tenanrs von Grolmann, vk?d brachte dem allver, 
ehrten Landesvater ein dreimaliges Hurrah. 
Nachdem nun wieder geschultert war, wurde 
brigadenweise präsentier; Se. Maj. ritten am 
rechten Flügel bei der Cavallerie die Truppen« 
linie entlang und beim zweiten Treffen vom 
linken nach dem rechten Flügel herauf. Nun, 
mehr defilirte das ganze Corps im Parademarsch 
vor Sr. Maj. dem Könige vorbei, und zwar 
die Cavallerie in Escadrons und die Infan» 
terie in Compagnie-.Fronten. Hiermit schloß 
diese schöne militairische Feier, bei welcher die 
treffliche ächt kriegerische Haltung sämmtlicher 
Truppen den Kenner, wie den bloßen Zuschauer, 
auf das Höchste erfreute." — Nach dem dar« 
auf stattgehabten Diner bei Sr. Maj. dem 
Kön.'ge (meldet dasselbe Blatt) verfügten sich 
I h r e  K a i s e r l i c h e n  u n d  K ö n i g l .  M a  /  e s t ä -
ten nebst den Durchlauchtigsten Prinzen und 
Prinzessinnen nach der Kirche zu U. L. F. und 
wohnten dort der Aufführung einer geistlichen 
Musik bei, die von mehr denn 400 Männer« 
stimmen ausgeführt wurde. — Am Morgen 
des 2. d. war Corpsmar.över. Es war die' 
ses ein sogenanntes Schulmanvver auf dem 

Plateau bei Wahlstatt, welcher Ort nach der 
Disposition angegriffen und genommen ward. 
Die miltrairischen Evolutionen wurden alle mit 
größter Pracision, im Veiseyn Sr. Majestät 
des Königs und Alleryöch stressen Erlauchter 
Gäste, zur völligen Zufriedenheit des Monarchen 
ausgeführt. Das herrlichste Wetter begünstigte 
dies seltene Fest, das, durch keinen Unfall ge, 
trübt, eine der ersten Stellen in der Geschichte 
der Militär.Hebungen einnehmen wird. An, 
mittelbar von dem Manöverplatze reiste Se. 
Majestät der König nach Kapsdorf, wohin auch 
Ihre Durchlaucht die Frau Fürstin von Lieg, 
N i t z  a b g i n g .  M i t t a g s  g a b e n  I h r e  M a j e s t ä t  
die K'a4s.e.'rin von Rußland in Ihrer Weh, 
nung, und Ve. Königl. Hoheit der Kronprinz 
in den* Sälen der Ritter-Akademie ein großes 
Diner und beehrten nebst Sr. Majestät dem 
Kaiser Nicolai, dem Großfürsten Mi, 
chail, den Erzherzögen Franz Carl und Io« 
Hann von Oestetreich K. H., und den übrigen 
in Liegnitz anwesenden hohen Fremden einen 
glänzenden Ball mit Ihrer Gegenwart. Heute 
(3.) werden sich die Allerhöchsten. Höchsten 
und Hohen Herrschaften nach Kapsdorf bege, 
ben, um den Manövers des Zten und 6len 
Armee CorpS in dorniger Gegend beizuwohnen, 
und demnächst üder Breslau nach Kalisch reise». 

Paris, vom 30. August. 
Im „Journal de Paris" liest man: Eine 

sehr wichtige Verhaftung har gestern früh statt, 
gehabt. Seit drei Wochen spürte die Polizei 
einem gewissen Pepin, Ex-Capitain der Ratio» 
nalgarde, nach, auf dem der Verdacht ruht, 
dem Zieschi das Geld gegeben zu haben, mit 
dem die Flintenläufe der Höllen-Maschiene be, 
zahlt worden sind. Drei Wochen hindurch 
war es dem Pepin gelungen, allen Verfolgun» 
gen zu entgehen, indem er jeden Tag feine 
Kleidung und seinen Aufenthalt wechselte. Ge, 
stern früh ist er endlich in seiner Wohnung 
verhaftet worden, wohin er sich begeben hatte, 
um die letzten Vorbereitungen zu seiner Abreise 
nach dem Auslände zu treffen. Pepin ist der
selbe, der im Jahre 1832 vor ein Kriegsge, 
richt gestellt wurde, angeschuldigt, am6. Iunp 
aus dem Fenster seines Hauses, das dem Ein, 
gange in die Straße des Faubourg St. An» 
toine gegenüber liegt, auf die Nationalgarde 
geschossen zu haben. M^n glaubt, daß diese 
Verhaftung die Instruction besonders fördern 
werde." — In dem Börsen Berichte eines hie» 
sigen Blattes heißt es dagegen: „Die Börse 

beschämte sich heute nur mit zwei Nachrich» 



ten, mit der Annahme des Didotsch.'n Amen, 
dements und mit der Flucht Pepin's, der 
erst gestern früh als Fieschi's Mitschuldiger 
verhaftet worden war. Man hatte ih.i noch 
gestern von der Polizei-Präsecmr, wohin er 
anfänglich gebracht werden war, in seine Woh-
nung geführt, wo die Abzugs»Kanäle ausge, 
leert wurden, um nachzusehen, ob nicht irgend 
corxora äeliLti hineingeworfen wären. Da 
die Arbeit ziemlich lange dauerte, so lud Pe
pin die Polizei-Agenten zu einem Nachtessen 
ein, welches diese auch nicht verschmähten. 
Eine herrliche Pastete wurde herbeigebracht; 
P e p i n  s c h o n t e  s e i n e n ,  w i e  e s  s c h e i n t ,  g u t a s s o r -
tirten Keller nicht, und schenkte tüchtig ein. 
Dann stellte er sich, a!S wenn er schliefe und 
die Agenren säumten nicht, seinem Beispiel zu 
folgen, aber ganz in allem Ernste. Wahrend 
noch der Polizei-Commissair die Gräben prüfte, 
gewann Pepin mit einem Sprunge die Straße 
und verschwand. Es ist diese seltsame Flucht 
heut 'Morgen um 3 Uhr geschehen. Die Agen
ten sind verhaftet und der Polizei-Commissair, 
wie es heißt, abgesetzt." 

Der „Bon Sens" sagt, es seyen gestern, in 
Folge eines neuen Komplottes gegen das Leben 
des Königs, welches im Augenblicke feiner Aus, 
führung entdeckt worden wäre, neue Verhaf
tungen vorgenommen worden. 

Der „Messager" sagt: „Wir erhalten in die
sem Augenblicke die Abschrift eines Briefes des 
Herrn Pepin an den Präsidenten des Pajrs-
Hofes. Herr Pepin erklärt darin, daß er, auf 
seine Unschuld bauend, bereit sey, sich zur 
gehörigen Zeit als Gefasgener zu stellen, wenn 
der Pairshof glaube, daß Grund vorhanden 
sey, ih.i in Anklage-Zustand zu versetzen. Er 
habedurch seincFlucht nur derLangenweileeiner 
vorläufigen Gefangenschaft entgehen wollen." 

An der Börse wurde heute versichert, es sey 
der Polizei gelungen, sich des Herrn Pepin 
wieder zu bemächtigen. ^Pr. St.-Ztg.^ 

London, vom 29. August. 
Ein mit Verbrechern nach Vandiemens-Laud 

abgegangenes Schiff, der „Georg III.", ist im 
April d. I. in der Mündung des Derwent 
verunglückt, wobei 132 Menschen, meistens 
Verbrecher, umgekommen sind. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In der Walachei sind schon seit Iahren Wa

gen im Gebrauch die man vermöge ihrerBauart 
im Sommer wie im Winter mit gleichem Nutzen 
anwendet. Diese Wagen haben zwei wohlbe-

schlagen? gewöhnliche Schlittttisohlen, welche 

zwischen den Rädern und den Achsen unmit
telbar unter dem Wagen selbst angebunden, 
jtt?6 mitgeführt werden. Trifft es sich nun, 
daß sich auf der Reise eine Winterbahn ein« 
st.llt, so werden blos die erwähnten Schlit-
tensvhlen ohne große Mühe unter den Rädern 
angebracht, indem man die sich nach unten 
befindenden Felgen der Räder in den, in den 
Schlittensohlen sich befindenden Furchen ein
paßt, und damit sie nicht ausgleiten, mit 
Schnüren noch mehr befestigt. Im Uebrigen 
findet keine Veränderung des Wasens Statt. 
Obige kurze, jedoch deutliche Beschreibung 
eineS solchen Wagens dürfte auch ohne bild
liche Darstellung genügend, und zur Nachah
mung insbesondere für Landleute unserer Ge
gend sehr einpfehlenswerth sepn, indem diese 
bei dem Gebrauch solcher Wagen auf ihren 
oft weilen Transporten von Landesprodukten, 
durch den so oftmaligen Wechsel der Wege, 
vieler Beschwerde enthoben sepn würden. 

Der Neisewagen des vor wenigen Tagen hiee 
anwesenden Herrn Pastors A. Sarai aus 
Bucharest, war ein ähnlicher. 

Der „Hamburger Correspondent" enthält 
folgendes Schreiben aus dem westlichen Ita
lien vom 16. August: „Eine Erscheinung, die 
allen im Handel mit Edelsteinen bewanderten 
Männern ganz besonders auffällt, ist, daß 
unsere Gegenden seit einiger Zeit mit Juwelen 
aller Art eigentlich überschwemmt sind. Die 
größere Schönheit derselben, welche die 
älteren Edelsteine von den neu aufgefundenen 
wesentlich unterscheidet, giebt, neben anderen 
Umständen, eine deutliche Spur von dem Orte 
ihrer neuesten Abstammung, und mehrere im 
Umlauf befindliche, besonders kostbare Stücke, 
welche schon durch Beschreibungen bekannt 
sind, lassen gar nicht zweifeln, daß es die 
Schätze der Klöster Spaniens sind, aus denen 
sie vor Aufhebung derselben durch Mönche 
verschleppt wurden, um bei uns, und vorzüglich 
in Livorno, Genua zc., in Gold und Silber 
umgesetzt zu werden und in dieser veränderten 
Gestalt nach Spanien zu Don Carlos zurück
zufließen, in dessen Händen diese Capitalien 
wuchernde Interessen tragen sollen. Die Be
sitzer größerer Lager von Edelsteinen sehen sich 
durch diesen Umstand in großen Nachrheil 
versetzt, da der Preis durch jene Verkäufer, 
deren Losungswort „nur Geld" ist, sehr ge
drückt wtr'o. Uebrigens beschränkt sich dieses 
Ergebniß nicht mehr einzig auf unsere Gegen, 
den; vielmehr laufen auch aus Unter-Italien, 



dann aus Mailand und Wien, wo ebenfalls 
Verkaufer ihr Handwerk im Großen treiben, 
ähnliche Klagen ein." 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt» 

Waisen »Gerichts sollen die zum Gerichtsvoigt 
Henkhusenschcn Nachlaß gehörigen Grund
s t ü c k e ,  u n d  z w a r :  

1) der sub Nr. 77 litt. neben der Brücke 
am Hafen belegene Pferde,Speicher; 

2) der unmittelbar hinter diesem Speicher 
unter derselben Nummer litt. L. belegene 
Speicher, und 

3) der hinter der Tamoschna sub Nr. 551 
belegene Eichhorn-Speicher, 

in l'ermino den 27- dieses Monats, in der 
Sitzung deA gedachten Waisen-Gerichts, an 
den Meistbietenden öffentlich ausgeboten wer
den. Kauflustige können sich gedachten Tages, 
Mittags um 12 Uhr, auf dem Rathhause, im 
Sitzungs-Locale dieses Waisen-Gerichts, ein
finden. Libau, den 5. September t8Z5. 3 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Libausche Steuer-Verwaltung fordert 

die hier verzeichneten Okladisten a^len Ernstes 
auf, ihre Abgaben - Rückstände sowobl, als 
auch die jetzt fällige Steuer der zweiten Jah
reshälfte ungesäumt zur Vermeidung der Exe
mtion einzuzahlen. Libau - RcithhuUS, den 
2. September 1835. 2 

Gerichtsvoigt Tode. 
N r .  4 2 .  A r c h i v a r  W o h n b a a s .  

Am 24, d. M. wird das Narwsche Iäger-
R.'giment hier eintreffen, dahero die hiesigen 
Einwohner sich zum üblichen Empfange des
selben bereit zu halten haben. ' 2 

Libau, den 6- September 1835-
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  L i b a u s c h e n  

Q u a r t i e r - C o m m i r t ö e. 

Die resp. Actien - Inhaber des hiesigen 
Schauspielhauses werden hierdurch eingela
den: sich zu einer nothwendigen Beratung 
und Beschlußnahme nächsten Montag, den 9. 
d. M-. Nachmittags um 5 Uhr, in der Woh
nung des Unterzeichneten versammeln zu wol
len und die Original - Actien mitzubringen. 

Libau, den 4. September 1K35-
P .  E -  L a u r e n t z - M e s t e r .  

Die bereits schon angefangene Auktion von 

Möbeln, Wasche, Betten, Hausgeräth tc. in 
memem Hause, soll Montag, als den 9. d. 
und die folgenden Tage, wieder ihren An, 
fang nehmen. 

Libau, den 7. September 1835. 
I o h .  F e c h t e t .  

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
in dem Monate August 1835. 

11 Stabs- und Oberofficiere u. Unterbeamte442. 
1 Stabs- und 2 Oberofficiers-Frauen. 

Libau, den 3l. August 1835. 

D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Quart ier« 
L o m ö t i t t ö e .  2  

Die seither von Herrn Seelig Abraham 
Bernhard inne gehabte Bude, so wie ein 
Keller unter unsernt, am Hafen belegenem 
Hause, sind von ineäio Oktober d. I. an, 
nötigenfalls auf mehrere Jahre, unter billige» 
Bedingungen zu vermischen. 2 

H  i r s c h  f e t d s  -  E r b e n .  

In der Kreisschule sollen die beiden Haus, 
ssuren neu gedielt werden. Die desfalsigea 
Torge sind auf den 12. und 13- September 
d. I. bestimmt und werden zur gewöhnlichen 
Sessionszeit, im Locale der Kammerei, abge, 
halten werden. Die Unternehmer können da» 
selbst täglich, mit gewöhnlicher Ausnahme, 
die Bedingungen erfahren. Libau-Stadt-Kam-
merei, den 3l- August 1835. 

J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  
Buchhalter. Nr. 102. 

Eine Parthie Fliesen werden meistbietlich im 
Locale der Kammerei am 13. September d. I., 
zur gewöhnlichen Sitzungszeit, verkauft. 

Libau-Sterbt-Kämmerei, den 31. Aug. 1835. 
^.cl manäatuiv. 

J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  
Buchhalter. 

Nr. 

Kleine Hamburger Ziegel sind billig zu Kauf 
zu haben bei 1 

C . A . S c h m i d t .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den H. September: Frau Pastorin Grube, aus 

Ainbotben, beym Herrn Apotheker E. Andreß; Herr' 
Trampcdach, ans Nobaggcn, und Herr Wagner, 
Administratvr aus Oberbirtau, bei Ernest. 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den Zl> August O, keirer und Regen; den i. Sep
tember O., veränderlich; den 2., 3., 4. und S. O., 

heiter; den 6. O., bewölkt. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
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5 i b  a  u  s c h  e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

73. Mittwoch, am 11'°" September 1835. 

P u b l i c a t i o n .  
Oer Libausche Stadt-Magistrat hat diesem Polizei-Amte bei dem Schreiben vom 7- d. M., sub Nr. ttyZ, 

die Anzeige gemacht, wie die auf Befehl Seiner Exeellenz des Kurländischen Herrn Civil-Gouverneurs, wirkli
chen Staats-Raths und Ritters von Brevern vom 5. Iuny c. sub Nr. 3993 Hieselbst niedergesetzte Commis. 
sion, welche gleich zu Anfange des August-Monats jeden Jahres nach Anleitung der von Seiner Exeellenz dem 
Kurländischen Herrn Civil-Gouverneur eröffneten diesfalligen Regeln, die Feuerstellen aller Häuser des Orts 
mit der größten Sorgfalt untersuchen, und da wo sich irgend ein Fehler vorfindet, dem Hauswirthe andeuten 
muß, was er zu repariren und abzuändern hat, demselben nach Beendigung ihres Revisions-Umganges, nach
dem sie wegen der vorgefundenen Mängel und Fehler den Hausbesitzern auch bereits das Erforderliche angedeu
tet, referiret, daß in vielen Hausern: 

die Wechselaus den Schornsteinen und Kaminen, so wie die Stender aus den Kaminen und das Holz-
werk über der Ofendecke herauszunehmen und durch Mauer zu ersetzen ist; 

2) das Holzwerk um die Ofenröhren herauszusagen u'nd mit Blech oder Mauerwerk zu ersetzen ist; 
3) die alten engen und schadhaften Kamine umgemauert werden müssen, damit sie besser vom Brandmeister 

gereinigt werden können; 
ä) die Risse im Innern und an den Außenseiten dcr Schornsteine sorgfältig zu verzwicken und die Schorn

steine sodann auf den Böden anzuweisen sind, damit etwanige vorkommende Nisse sogleich durch das 
Schwärzen des hervordringenden Rauchs entdeckt werden können; 

5) an denjenigen Häusern, welche noch mit Stroh gedeckt sind, sofort Dachpfannen, wenigstens vorläufig 
um die Schornsteine herum gelegt werden; ^ 

6) in den Knieen der blechernen Ofen-Röhren, so wie in den kleinen und engen Schornsteinen, kleine eiserne 
Thüren an ubringen sind, damit der Brandmeister sich nicht mit der Unmöglichkeit diese Durchzuge tu 
segen, entschuldigen könne; 

7) die Böden von Heu, Holz und dergleichen so leicht Feuerfangenden Gegenständen, zu reinigen, und endlich 
L) die als schadhaft erkannten Oefen ohne Widerrede umzusetzen sind, und die Beseitigung dieser Mangel« 

haftigkeiren möglichst zu beschleunigen ist; dabei auch dieses Polizei-Amt requirirt, den Hausbesitzern die 
sofortige Abstellung der sie angehenden, vorstehend sub l bis 8 enthaltenen und ihnen sonst noch von der Com-
mission gemachten Bemerkungen, in Betreff ihrer Feuerstellen ernstlich^ und mit dem injnncio einzuschärfen 
daß die mehrberegte Commission sich nach 4 Wochen davon zu überzeugen hat, ob die bei der ersten Untersuchung 
vorgefundenen Mangel gehörig abgestellt sind. Oiesemnach hat sich denn dieses Polizei-Amt veranlaßt gesehen, 
solches den hiesigen Einwohnern hiedurch mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß, falls nach Verlauf der 
4 Wochen obgenanvts Mangel nicht abgeschafft seyn werden, sie, die Hausbesitzer, sich allen daraus entstehen
den Nachtkei! selbst beizumessen haben werden. Libau-Polizei-Amt, den jy. September I83Z. z 

N r .  1 4 7 9 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

Berlin, vom 8. September. 
Man schreibt aus Kapsdorf unterm 4. d. M.: 

„Sc. Maj. der König sind vorgestern Abend 
um 6 Uhr in Kapsdorf eingetroffen und haben 
gestern hier gearbeitet. Im Laufe des gestrigen 
Tages sind auch alle übrigen Allerhöchsten und 
Höchsten Herrschaften in den verschiedenen Can, 
tonnirungs «Quartieren angekommen. Heute 

hat die grosse Parade des sechsten Armeekorps 
stattgefunden, wobei des Königs Majestät beim 
Empfange Sr. Maj. des Kaisers vor der Front 
Demselben den Naporr übergaben und wieder 
die Truppen vorb-ifübnen. Se. Maj. waren 
mit denselben sehr zufrieden. Nach der Parade 
wohnten ANerhöchstdieftlben, in Gegenwart des 
Kaisers und der übrigen Herrschaften, dem 



Einrücken 5er Truppen ms Lager bei. Hierauf 
kehrten Se. Maj. der König nach Kapsdorf 
zurück und Se. Maj. der Kaiser besuchten das 
Grab des Fürsten Blücher in Krieblowitz, ge
führt von dem ehemaligen Adjutanten dessel-
den, Generalmajor Grafen von Nostitz. Sp^ 
terhin trafen auch Se. Maj. der König in 
Krieblowitz ein. Mittags speiseten samnnliche 
Herrschaften bei Sr. Maj. und Nachmittags 
nahmen Allerhöchstdieselben im Lager einen Thee 
ein, wozu Allerhöchstsie von dem Offizierkorps 
eingeladen waren. 

V o m  1 0 .  M a n  s c h r e i b t  a u s  B r e s l a u  u n ,  
term 7. d. M.: „Se. Maj. der König Kaden 
sich vorgestern von Kapsdorf nach Könrads-
Waldau begeben. Gestern sind das Zte und 6te 
Armee-Corps, welches erstere bisher bei Koi-
schwitz und in der Umgegend theils lagerte, 
cheils in Cantonnirungen zerstreut lag, und 
welches letztere das Lager bei Kapsdorf und 
umliegende Contonnements inne hatte, einan
der naher gerückt, indem sie die engevn Can» 
konnirungen bei Konradswaldau unweit des 
Pitschenberges bezogen haben. Heute beginne 
das große Feldmanöver beider Corps (S3 Ba 
taillone, ZS Escadrons und 24 Batterieen) 
gegeneinander. Für die. Nacht beziehen die 
Truppen Bivouacs, und Morgen ist die Fort» 
setzung und der Beschluß des Manövers. — 
Se. Maj. der Kaiser werden morgen nach 
Beendigung des Manövers hier erwartet, je, 
doch ohne Aufenthalt die Reise nach Kalisch 
fortsetzen, wohin All erb öchstden selben über» 
morgen Ihre Majestät die Kaiserin fol» 
gen werden, nachdem Allerhöchstste morgen 
Abend dem Ball im Böuftnhause und über» 
morgen dem Pferderennen beigewohnt haben. 
Der Kaiserlich Russische General Feldmarschall 
Fürst Paskewitsch ist bereits heute Nachmittag 
um vier ein halb Uhr, und wenige Stunden 
früher der General der Infanterie und Gene» 
raladjutant, Graf vo» Orloff, auf der Reise 
vach Kalisch durch unsere Stadt gekommen. 
— Für die Zeit des großen Feldmanövers in 
der Umgegend von Konradswaldau haben, auß.r 
dem Wechsel des Königlichen Hauptquartiers, 
noch mehrere Höchste Herrschafren ihren Au, 
fenthaltsort verändert." lPr. St.-Ztg.) 

Warschau, vom 6- September. 
Die hiesigen Zeitungen enthalten noch Fol

gendes aus Kalisch vom 2. Sept. über den 
Aufenthalt Sr.Maj. des Kaisers daselbst: 
„Den 27. August, um 6 Uhrdes Nachmittags, 
w u r d e  i m  B e i s e y n  S r .  K a i s e r l . M a j e s t ä t  

von den Regiments »Sängern ein zu Ehren 
Sr. Maj. des Königs von Preußen verfaßtes 
Lied gesungen, zu welchem die Geschütze den 
Takt donnerten. Am 28./ um 10 Uhr des 
M o r g e n s ,  b e f a n d e n  s i c h  S e ^  K a i s e r l .  M a »  
jestät beim Exercitium der 3ten leichten Ca-
vajlerie-Division und der reitenden Artillerie. 
Den 29. ließen Allerhöch stdieselben sammt» 
liche bei Kalisch sich befindende Truppen ma, 
növriren. Die Manöver fingen um L Uhr des 
Morgens 6 Werst von der Stadt auf dem 
Wege nach Srawiszpn an und endigten um 
1 Uhr des Nachmittags bei der Warschauer 
Chaussee. Die Evolutionen wurden von 53 
cowpietteu Bataillonen, 41 Schwadronen re, 
gu!u»rer Cavallerie, 1300 Kosaken und 123 
leichten und Positions-Geschützen ausgeführt. 
Den 30., um 8 Uhr Morgens, befanden sich 
Se. Kaiser l. M ajestärbe5 der Kirch enp arad e 
der Garde.Infanterie-AdcheilUng, woraus Al» 
lerhöchstdieselben dem Gottesdienste in der 
F^dkirche dieser Abteilung beiwohnren. Nach 
d e m  G o t t e s M e n s t e  b e g a b e n  s i c h  S e .  M a j e s t ä r  
in das Lager zur Parade und geruhten die 
Ordonnanzen aller Infanterie, und Cavallcrie--
Regimenter anzunehmen» Um 10 Uhr besich
tigten Se. Majestät die Uanqueuv-Abthet-
lungen Und das Instrukuons-Cemmando der 
3ten Cavallerie-Division» Die Kunstfertigkeit 
und Präzision, die sowohl die Offiziere als 
Unteroffiziere und Soldaten dieser Abtheilungen 
bei den Evolutionen an den Tag legten, hatte 
s i c h  d e r  Z u f r i e d e n h e i t  S r .  K a i s e r l .  M a j e s t ä t  
zu erfreuen. Sämmtliche Fähnriche wurden 
auf der Stelle zu Ossizieren avancirt, den 
U n t e r o f f i z i e r e n  b e f a h l e n  S e .  K a i s .  M a j e s t ä t  
Allergnädigst 10 Rubel und den Soldaten 
5 Rubel zu geben. l^Pr. St.-Ztg.Z 

Paris, vom 30- August. 
Am 20- Iulp kam ein Großherrl. Ferman 

in Tunis an, worin die Forderung von meh» 
reren Mill. Piastern gestellt ist, als Abgabe 
von dem Eigenthum des verstorbenen Bei. Die 
Stadt war in einem Austande der Gahrung. 
Z bis 4 Türkische Schiffe lagen in der Bai. 

Nach dem „Temps" sind die beiden Haupt» 
Ursachen, weßhalb auch jetzt die Französische 
Regierung sich einer Intervention in Spanien 
widersetzt: 1) die Opposition Englands, indem 
die Whigs selbst erklären, daß sie eine Inter
vention Frankreichs im Parlament nicht würden 
vertheidigen können, 2) die großen Kosten. 
Uebrigens, fügt das genannte Vlarc hinzu. bar 
Frankreich zu viel eigene Wunden zu heil-n, 



um Gut und Blut an eine entfernte und ge
fährliche Expedition zu fetzen. Spanien mache 
nur vernünftige Concessionen, so wird es die 
Parteien entwaffnen oder wenigstens alle Pa
trioten um sich her gegen die Carlisten verei
nigen. 

Voni 2. Sept. Ein ministerielles Journal 
erzählt, daß am 29. Abends die Gendarmerie 
in der Nahe von Aurillac zwei Wagen mit 
Reisenden angehalten habe. Einer derselben, 
ein Mann von 33 Iahren, giebt sich für einen 
Engländer aus, und nennt sich Lord Caichorpe. 
Er ist von einer Dame bereiter, die für seine-
Schwester und eine Verwandte des Lord Gran-
ville gilt. Man versichert, daß zwischen jenem 
Fremden und D. Miguel eine auffallende Aehn» 
lichk<it herrsche. Der Präfekt hat die Befehle 
des Ministers des Innern eingeholt, und einst» 
weilen jenem Fremden die Weiterreise üiuer-

sagt. 
Lvndon, vom 21. August. 

In Folge der anhaltenden Trockenheit und 
des niedrigen Wasserstandes ist die Schifffahrt 
auf der Themse nun fast ganz unterbrochen; 
unbeladene Barken können nicht einmal darauf 
fahren. 

Im „Standard" liest man: „Die letzten 
Nachrichten aus Konstantinopel sind der Art, 
daß sie einen Krieg zwischen dem Sultan und 
Mehmed Ali als unvermeidlich besorgen lassen. 
Die Pforte wird die Leitung des Krieges dem 
Tahir Pascha übertragen." 

Die Bostoner Zeitungen berichten, daß in 
dem Staate Missisippi die größte Aufregung 
in Folge der Maßnahme der für Freilassung 
der Sclaven gestimmten Partei vorherrsche, und 
daß der Gouverneur eine Proklamation erlassen 
habe, in welcher er die Freunde der Emanci, 
pation (Abolitionistcn, wie sie genannt werden) 
als eine Bande gesetzloser, gemeiner, nieder
trächtiger Weißen bezeichnet, welche das Land 
durchziehen, um unter den Sklaven Empörung 
zu erregen; der Gouverneur ermahnt zugleich 
die Civil- und Militair-Behörden, auf ihrer 
Hut zu sepn und die größte Wachsamkeit zu 
beobachten, um insurrektionelle Bewegungen zu 
unterdrücken, und bestehlt dem General-Quar» 
tiermeister, wenn er es für nöthig halte, das 
Dolkzu seiner Selbstverteidigung zu bewaffnen. 
— In CHarleston war die lebhafteste Unruhe 
durch die Nachricht entstanden, daß das von 
New-Aork ankommende Dampfboot PamphletS 
am Bord habe, welche Aufhebung der Skla
verei predigen, und eine der Charlestoner Zeü 

tllngen empfahl, die Circulation dieser Pamphlets 
zu verhindern. Das Volk griff den Vorschlag 
anf, /nachte zur Nachtzeit einen Angriff auf 
das Posiyaus und verbrannte die verdächtigen 
Packete. 

Konstantinopel, vom 19. August. 
Die Pest macht leider in der Hauptstadt 

sowohl als in den Umgebungen derselben Fort
schritte, jedoch weniger unter den Türken, als 
unter den übrigen Bewohnern derselben. 

Brüssel, vom 2- September. 
Die Oberschelds ist jetzt so niedrig, daßdie 

Schiffs'ahrr dadurch gehemmt ist. Bei Gram-
monl hac man , bei dem niedrigen Stande der 
Dcndre, in dem Flußbett eine große Menge 
Riuderknochen und außerdem viele altrömische 
Münzen und andere Gegenstände vo:i Gold 
und Silber gefunden. Die Knochen allein hat 
man für 1800 Fr. verkauft. 

Dresden, vom 4. September. 
Die unerhörte Dürre und Trockenheit wird 

immer beunruhigender und in ihren Folgen 
verderblicher. Dieselbe Witterung trifft auch 
den größten Theil von Böhmen, besonders den 
Leitmeritzer und SaazerKreis, die Korn- und 
Gemüsetammer des diesseitigen Böhmens. Am 
Sonncag, den 30. August, ist deswegen eine 
große Betfahrt in Prag gehalten worden, wo 
unter Litanei und Bußgesängen der Erzbischof 
mit dem ganzen Prager Clerus früh eine Pro-
cession bis zur kleinen Seite und aus der 
Schloßkirche auf den Hradschin gehalten hat. 
Nachmittags fiel wirklich ein kleiner Regen. 
Auch bei uns regnete es an diesem Tage eine 
halbe Stunde. Aber dieß ist ein Tropfen auf 
einen durchglühten Ziegelstein. Wir haben in 
der ganzen Umgegend eine ergiebige Getraide, 
Aerndte gehalten. Aber wie soll es gemahlen 
werden? Alle Bäche und Brunnen sind aus
getrocknet. Meilenweit muß das Getraide in 
die noch gangbaren Mühlen gefahren werden, 
denen nun irgend etwas Anderes, was mit 
Wasserkräften betrieben wird, Brettschneiden, 
Oelstampfen u. s. w., untersagt ist. Den hie
sigen Bäckern ist vom Kriegsministerium der 
freie Gebrauch der schönen Dampfmaschine im 
Institute in Struppen bewilligt worden. Neun 
Dampfmaschinen könnten hier ganz aushelfen, 
hier, wo die Steinkohlen so nahe zur Hand 
sind. Die Windmühlen haben sich überall 
überlebt. LPr. St.»Ztg.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n s  
Am 29. August ist im Willtaschen Gouvew 

nemenr die Kreisstadt Widzi fast ganz avge» 



brannt. Vinnen 3 Stunden waren 300 Hauser 
in Asche gelegt. 

Am 30. August ist in Bromberg das Thea
ter abgebrannt. Ein Bursche des Illumina, 
teurs soll das Feuer verwahrloset Häven, das 
um 5 Uhr Nachmittags ausbrach. Leider 
konnte gar nichts gerettet werden und der sehr. 
vorteilhaft bekannte Theater-Direktor Behring 
hat seinen ganzen Theaterapparat eingebüßt. 
Es war nichts versichert. . 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
A u f  B e f e h l  S e i n e r  K a i s e r l .  M a j e s t ä t ,  

des Selbstherrschers aller Neuffen !c. :c. :c., 
werden von dem Libauschen Stadt-Magistrate 
Alle und Jede, welche an den sehr unbedeu, 
tenden Nachlaß des verstorbenen Libauschen 
Bürgers und Schneidermeisters Ignatz Kur, 
sarski noch irgend welche Anforderungen und 
Ansprüche haben, hierdurch aufgefordert, ihre 
desfalln^en Angaben binnen 6 Wochen a äaw 
bei dieser Behörde zu machen, indem nach 
Ablauf dieser Frist die Distribution dieses ge
ringfügigen Nachlasses erfolgen soll. 2 

Libau, den 3l- August 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  M a g i s t r a t s .  

In kiäem 

F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
luä. sux. (^iv. Lecrg. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Am 24. d. M. wird das Narwsche Jäger-
Regiment hier eintreffen, dahero die hiesigen 
Einwohner sich zum üblichen Empfange des
selben bereit zu halten haben. 1 

Libau, den 6- September 1835-
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  L i b a u s c h e n  

Q u a r t i e r - C o m m i t t 6 e. 

Bei mir sind aus der Hand zu verkaufen? 
Möbeln, Spiegeln, Bettzeug und verschiedene 
Wagen. 

Job. Fechte!. 

Die seitber von Herrn Seelig Abraham 
Bernhard inne gehabte Bude, so wie ein 
Keller unter unserm, am Hafen belegenem 
Hause, sind von irieäio Oktober d. I. an, 
nötigenfalls auf mehrere Jahre, unter billige» 
Bedingungen zu vermiethen. 1 

H i r s c h  f e l d s , E r b e n .  

In der Kreisschule sollen die beiden Haus
fluren neu gedielt werden. Die desfalsigen 
Zorge sind auf den 12. und 13- September 
d. I. bestimmt und werden zur gewöhnlichen 
Sessionszeit, im Locale der Kammerei, abge, 
halten werden. Die Unternehmer können da, 
selbst taglich, mit gewöhnlicher Ausnahme, 
die Bedingungen erfahren. Libau-Stadt-Kam-
merei, den 31« August 1835. 

raaiiäatuni 

J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  
Buchhalter. Nr. 10Z. 

Eine Parthie Fliesen werden meistbietlkch im 
Locale der Kammerei am 13. September d. I., 
zur gewöhnlichen Sitzungszeit, verkauft. 

Libau-Stadt-Kämmerei, den 31. Aug. 1835. 
niariäatum. 

J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  
^3' Buchhalter. Nr. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 7- September: Herr Schnldirekror, Hofrath 

v. Braunschweig, aus Mitau, bei Fechtet; Herr Ba
ron Kettler, aus Goldingen, bei Herrn I. O. Meissel; 
Herr Thun, Kandidat der Theologie, aus Windau, 
und Herr Kreisfiskal v. d. Brinken, aus Hasenpoth, 
bei Gerhard. 
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Sept. ^0. Nation: 
4. 87 Däne. Dorothea. 

— 88 Norweger. Activ. 
—>89 -- Valette. 
— 9 !>Hanovraner. Lambertus. 
— 9^ Däne. Julius. 

S ch 

Schiff: 

z e. 

mit: 

Septbr-
3-
«. 

No. 
89 

f f 6 . L 
E i n k o m m e n d :  

Capitain: kommt von: 
H. I. Jensen. St. Petersb. Ballast. 
P. S. Olsen. Egersund. Heringen. 
Ole Eye. Stavanger. — 
C. W. tindeboom. Hatzum. Dachpfannen ^ 
Peter t. Schafsing. Copenhagen. Salz u. Mauerst. Sörcnsen Sc Co. 

.  .  A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain; nach: mit: 

Russe. Babcrte. Thos. König. Dundee. Flachs und Heede. 
Hanovraner. Lambertus. C. W. Lindeboom. Kunda. Roggen. 

an; 
I. Harmfen jun. 
Niemann 6 Co. 
I. C. Henckhusen. 
Ioh. Schnobcl. 

zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 



L  i  b  a  u  s  c h  e  s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

74. Sonnabend, am 14"" September 1835. 

St. Petersburg, vom 2- September. 
Auf Veranlassung Unserer freundschaflli, 

chen Verhältnisse zu der Oesterreichischen Re, 
gierung und des von der letztern geäußerten 
Wunsches wegen Erniedrigung der für Oester, 
reichifche und Ungarische Weine, bei ihrer Ein, 
fuhr in Rußland, festgesetzten Zollgebühren, 
befehlen Wir: vom zukünftigen 1k36sten Jahre 
an von den in Rußland einzuführenden Oe, 
sterreichischen und Ungarischen Weinen folgen, 
den Zoll zu erheben: j) In den längs der 
Oesterreichischen Gränze liegenden Zollämtern 
zu 13 Rbl. S. vom Oxboft, mit Erlassung, 
der, zufolge Unseres Ukases an den Dirigiren, 
den Senat vom 11. November 1831. zu erbe, 
benden 124 pCt. vom Werth derselben. 2) 
I n  d e n  B e s s a r a b i s c h e n  Z o l l ä m t e r n  u » i d  i n d . n  
Häfen der Donau, des Schwarzen und Asow, 
schen Meeres zu IL Rbl. S, vomOxhoftund 
außerdem zu 124 pCt. vom Werth. Z) Vou 
dem in Bouteillen durch alle hier genannten 
Zollämter einzuführenden Weine zn 25 Kop. S. 
von der Vouteille mit Erlassung deri24pCt. 
vom Werth. 4) Von den durch alle andern 
Zollämter einzuführenden Oesterreichischen und 
Ungarischen Weinen ist der gegenwärtig beste, 
hende Zoll zu erheben. — Der Dirigirende 
Senat wird nicht unterlassen, die zur Erfül, 
lung dieser Verfügung nörhigen Vorkehrungen 
zu treffen. 

Kalisch, vom 2. September. 
Die für die Anwesenheit Sr. Majestät 

des Kaisers hier angeordneten strengen Po, 
l i z e i m a ß r e g e l n  w u r d e n  v o n A l l e r b ö c h s t d e m ,  
selben durch besondern Befehl ermäßigt, und 
der Monarch besichtigte vielfach zu Fuß in 
Begleitung eines Adjutanten die neuen Vau, 

ten und Fest-Vorbereitungen in der Stadt. In 
d e n  W o h n u n g e n  u n s e r e r  A l l e r h  ö c h  s t e n  G ä s t e  
b e s a h e n  S e .  K a i s e r l i c h e  M a j e s t ä t  a l l e  
Einrichtungen bis ins vorsorglichste Detail. 
Das Detaschement der St. Petersburger Garde 
rückte am 27. hier ein. Diese Truppen kön
nen nicht genug die gastliche Aufnahme ruh, 
men, die sie auf ihrem Marsche von Danzig 
nach Thorn im Preußischen Gebiet erfuhren, 
und die sie hinreichend für die vorangegangene 
Seereise entschädigte. Se. Majestät frag
ten vor Ihrer Abreise diese Vataillone scherz, 
weise: „Nun, wie wollt ihr nach St. Peters, 
bürg zurückkehren, zur See oder zu Lande? 
ihr habt zu wünschen, mir gilt es gleich;" 
und obgleich diese alten Grenadiere antworte
ten: „Ewr. Majestät haben zu befehlen!" 
so las man doch in ihren zufriedenen Blicken 
die Zustimmung zur Landreise. Seit gestern 
sind die Preußischen Garde- Truppen, 3000 
Mann Infanterie, Z000 Pferde und 12 Ge, 
schütze, ander Glänze, sieben Werst von hier, 
im Lager eingttri.ssen. Die Preußischen Trup, 
pen bleiben bis zum 12. d. M. jenseits der 
Gränze, rücken dann 6 Tage ins diesseitige 
Lager und nehmen an den großen Manövern 
in der^ Gegend von Opatowek Theil. Na-H 
der Rückkehr über die Gränze werden die Trup, 

pen noch zwei T^ge im Preußischen Lager 
rasten und dann über Glogau nach Berlin 
abmarschiren. Das Hauptquartier des Gene
rals von Röder ist gegenwärtig im Zollamte 
Skalmierzyce. Hier geht eine Denkmünze von 
Hand zu Hand, die in Berlin aufdie Zusam
menkunft geprägt ist und sehr glücklich durch 
zwei zum Schutz und Trutz neben einander 
stehende Krieger in Altdeutscher und Altnordi-



scher Tracht diese waffenbrüderliche Vereinigung 
verewigt. 

Se. Majestät der Kaiser läßt hier zur 
Aufnahme des Königs von Preußen ein Haus 
errichten, welches im äußern Ansehen, wie in 
der innern Einrichtung, dem Palais, das Se. 
Maj. in Berlin bewohnt, täuschend ähnlich ist. 
Zu dem Ende sind mit Sorgfalt alle kleinen 
Details desselben erforscht worden, und sie 
werden mit gewissenhafter Genauigkeit hierher 
übertragen und ausgeführt. Nicht allein wird 
die gewöhnliche Wache, wie sie in Berlin vor 
dem Palais steht, auch hier aufgestellt sepn, 
sondern es wird auch der Portier eigends von 
Berlin her abgeholt werden, und beim Eintritt 
des Königs seinen Dienst verrichten. In der 
Antichambre wird dasselbe Personal sich defin
den, das in Berlin den gewöhnlichen Dienst 
hat. Se. Maj. der Kaiser hat diese Idee 
mit einem besondern Interesse ergriffen, wacht 
selbst über deren genaue Ausführung, und freut 
sich der Ueberraschung, da der König von 
Preußen wohl hiervon nichts ahnet. — Aus dem 
Lager wird berichtet, daß nunmehr die sämmt-
lichen Garden, welche zu dem Manöver be
stimmt sind, eingerückt sind und ihre Uebung 
begonnen haben. Das im Lager erbaute Thea« 
ter steht von Außen vollendet da, und wird 
nun von Innen eingerichtet. Es ist von einer 
Größe, und wird mit einer Pracht und Eleganz 
ausgestattet, daß es als eine Zierde mancher 
großen Stadt gelten könnte. 

Berlin, vom 13. September. 
Aus einem Schreiben aus Breslau vom 9. 

d. M. entlehnen wir Folgendes: „Am S. fand 
das Corps-Manöver des 6. Armeecorps bei 
Beilau statt, das zur großen Zufriedenheit Sr. 
Maj. des Königs ausgefallen ist. Nach dem 
D e j e u n e r  b e g a b e n  s i c h  A l l e r h ö c h s t d i e s e l b e n  
nach Konradswaldau. Am folgenden Tage (den 
6.) wohnten Se. Majestät dem Gottesdienste 
bei und sahen Mittags die Allerhöchsten und 
Höchsten Herrschaften zur Tafel bei Sich. 
Am 7. begannen die Feldmanövers zwischen 
dem Sten und 6ten Armee - Corps und endigten 
an diesem Tage in der Gegend von Ingrams
dorf; am 8. wurden solche fortgesetzt und 
schlössen auf den Höhen von Hohen«Poseritz. 
Se. Majestät der Kaiser begaben sich un
mittelbar vom Manöver-Platze nach Kalifch, 
Ihre Majestät die Ka iserin und Se. Maj. 
der König, sowie die übrigen Herrschaften, aber 
nach Breslau, woselbst die Kaufmannschaft 
einen Ball auf der Börse arrangirt hatte, den 

die Kaiserin und die übrigen Herrschaften 
mit ihrer höchsten Gegenwart beehrten. Für 
den 9- Vormittags hatte der Schlesische Verein 
für Pferdezucht Sr. Majestät dem Könige ein 
Pferderennen offerirt, das auch von Allerhöchst, 
demselben angenommen wurde. Ungeachtet das 
Wetter sehr ungünstig war, fand dasselbe den
noch statt und Se. Majestät verweilten gegen 
2  S t u n d e n  b e i  d e m s e l b e n .  I h r e  M a j e s t ä t  
die Kaiserin harte Breslau bereits um 3 

Uhr Morgens verlassen und sich nach Kalifch 
begeben." 

Brüssel, vom 7. September. 
Vorgestern wurden mehreregeschriebeneZme! 

gegen die verschiedenen Staats-Gewalten an 
der Thüre des Hotels des Herzogs von Aren
berg, angeheftet gefunden. Diese Zettel ent
hielten die Worte: „Nieder mit der Tyrannei 
Leopold's! Nieder mit der Tyrannei der Mi
nister! Nieder mit den Repräsentanten! Nieder 
mit dem Ministerium, welches das Belgische 
Volk auf tyrannische Weise mordet! Es lebe 
die Republik! 

Paris, vom 6- September. 
In der verflossenen Nacht soll hier die Verl 

Haftung eines Menschen stattgefunden haben, 
den ein Polizei-Beamter am 28- Iuly gleich 
nach dem Attentate gegen den König über eine 
Mauer in der Nue du Temple will haben klet
tern sehen. Heute Morgen ist dieses Indivi, 
duum verhört worden. 

Es soll Pepin gelungen seyn, nach Belgien 
zu entkommen. 

V 0 m 7. Im „Bon Sens" liest man: „Die 
Instructions» Commission des Pairshofes hat 
jetzt die Ueberzeugung erlangt, daß Fieschi bei 
dem Attentate vom 28- Iuly nur als Werk
zeug gedient hat. Die Hauptperson in dieser 
ganzen Sache scheint ein gewisser Morey zu 
sepn. Ein großes Licht auf die ganze Ange
legenheit soll ein Taschenbuch des Morey ge
worfen haben, welches man in einem Abzugs-
Canal aufgefunden, und mit großer Mühe 
entziffert hat. Fast Alles in diesem Taschen
buchs ist mir Bleistift und in Ziffern geschrie, 
ben. Man findet auch darin alle Summen 
angeführt, welche Morey vor dem 28. Iuly 
erhalten bat. Die eine derselben belauft sich 
auf 2!,00() Fr. Die merkwürdigste und be
deutungsvollste Notiz lautet: „ „Der Monat 
Iuly wird Schrecken über Frankreich verbrei
ten."" — Nina Lassave und die Frau Petit 
haben erklärt, daß sie um die Ermordungs» 
Pläne Fieschi's, aber nichts über die Art und 



Weife, wie er dieselben ausführen wolle, ge
wußt hätten." '  

London, vom 4. September. 
Vorgestern ging ein Schreiben aus Genua 

in London ein, welches die Nachricht von dem 
Tode Paganini's bestätigt; er starb an der 
Cholera, die mir großer Heftigkeit in jener 
Stadt herrscht; der Anfall, dem er unterlag, 
war sehr plötzlich, und nach wenigen, aber 
sehr schmerzvollen, Stunden war der große 
Virtuos verschieden. Er hinterläßt ein Ver
mögen von 7 Millionen Franken. 

Coblenz, vom 6. September. 
Folgende Thatsache wird uns berichtet, die 

vielleicht einiges Licht auf ein wichtiges Zeit« 
ereigniß werfen kann. Wenige Tage vor dem 
28. Iuly befand sich eine Person von höherem 
Range, aus Frankreich, in einem der hiesigen 
Gasthöfe, welche im Laufe eines lebhaften 
Gespräches, ihre legitimistischen Gesinnungen 
nicht verbergend, sich geäußert haben soll: 
„Daß, wenn Ludwig Philipp in diesem Au, 
genblicke noch nicht dem Verderben anheimge, 
fallen sey, es doch keine acht Tage mehr bis 
zu seiner Vernichtung anstehen könne." Wegen 
dieser Thatsache ist, auf Ersuchen von Paris 
aus, wie aus glaubwürdiger Quelle bestätigt 
wird, ein Zeugenverhör eingeleitet worden. 
Hoffen wir, daß die Thätigkeit Preußischer 
Behörden dazu beitragen möge, die Urheber 
jenes gräßlichen Attentats der Gerechtigkeit in 
die Hände zu liefern'. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am 20. Iuly geriech zu Kobrin (im Gouv. 

Grodno) das Haus des Ebräers Lejba-Chail, 
Bjelski in Brand, und in Zeit von 44 Stun, 
den wurden 2S6 Häuser, 83 steinerne und 
hölzerne Buden, 120 Magazine, 19 Schauer, 
133 Ställe, wie auch die Hauptwache, ein 
Raub der Flammen. Zugleich brannten die 
Gebäude des Land - und Kreisgerichts, sowie 
auch das Haus des adlichen Pupillenraths ab, 
sammt deren Archiven und vielen andern Pa
pieren. 

Das Attentat vom 28. Iulp hat Kreits den 
Weg auf das Asiley , Thearer in London ge, 
funden, wo es unter dem Titel: „die Höllen, 
Maschine, oder der Tod des Marschalls Mor, 
tier" dargestellt wurde. 

Verzeichnis der Getauften, Copulirren und Verstor
benen im Monate August bei der evangelisch, 

deutschen Gemeine in Libau. 
G e t a u f t e :  G e o r g e  M a r t i n .  E d u a r d  Z i e h p e .  —  

Elisabeth Gcrtrude — George Christoph Scheffel. 

— Elise Jenstne Adeline Koch. — Johann Gottfried 
Stemmann. — Wilhelm Heinrich Eduard Scrcnsen. 
— Anna Elise Mahr. — Friedrich Gottfried Herr-
mann Conrad. — Joachim Carl *. — Anna Wilhel
mine Hoyer. 

C o p u l i r t e :  M u s i k u s  J o h a n n  G u s t a v  K r ü l l e n b e r g  
mit Dorothea Elisabeth Gros. — Sradtmusikus Gott
hard Wilhelm Friedrich mit Susanna Wilhelmine 
Wisch.— Kaufmann Johann Herrmann Philipp Rot
termund mit Anna Franeisca Harmsen. — Kreisrent-
meister Heinrich August von Wohnhaas mit Vero-
niea Theophile Mathilde Kranz. 

V e r s t o r b e n e :  J o h a n n a  F r i e d e r i k e  a l t  1 0  M o 
nate. — Rathsdiener Carl Ulrich Sigismund Haerm-
son, alt 29 Jahr. — Schifferwittwe Gertrudc Doro
thea Sicbuhr, geb. Geddert, alt 54 Jahr. — Schnei
derbursche Johann Christian Meike, alt 13 I. 5 M. 
— Schuhmacherwittwe Esther Vorsatz, geb. Bonacker, 
alr 76 Jahre. — Soldatenfrau Maria Elisabeth Bag-
danow, geb. Harck, alt 52 Jahr.-- Juliane Amalie 
Triebe, alt i Jahr.— Maria Elisabeth Mauerschalck, 
alt 14 Jahre. 
In der Libauschen evangelisch-lettischen Gemeinde 

sind im Monate August geboren: Ii Kinder, 8 Kna
ben, 3 Mädchen; copulirt: 2 Paare; gestorben; 3 
Personen, weiblichen Geschlechts. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befchl Seiner Kaiserlichen Maje

stät, des Selbstherrschers aller Neuffen !c. :c. zc., 
werden von Einem Libauschen Stadt-Magistrat, 
auf geziemendes Ansuchen der verwittweten Agnes 
Elisabeth Meyer, geb. Fiedler, in Assistenz, xsr 
manä. 1) der etwanige Inhaber der von dem 
Christoph Reinhold Fiedler und dessen Ehefrau 
Dorothea Charlotte Fiedler, geb. Bubrowitsch, am 
12. Juny 1832 über 600 Silberrubel an die 
Provocantin und deren verstorbenen Ehemann Jo
hann Christoph Meyer, ausgestellten, am 8. May 
1833 in die Libauschen Stadthypothekenbücher ein
getragenen, der Provocantin aber abhanden ge^ 
kommenen, obgleich noch völlig gültigen Obliga
tion, desgleichen Alle und Jede, die an solches 
Werthdokument irgend welche Ansprüche haben oder 
machen zu können vermeinen; 2) nicht weniger aber 
auch die debitorischm Fiedlcrschen Eheleute, falls 
sie gegen die Vollgültigkeit ihres obberegten Schuld-
dokmncuts etwas einzuwenden hätten, dahin pro-
vocirt und geladen, daß sie 

a m  v i e r t e n  O k t o b e r  d i e s e s  1 8 3 5 s t e n  
J a h r e s  

und zwar die sub 1) erwähnten Personen das 
Originaldokument bei Einem Libauschen Stadt» 
Magistrat produciren und resp. ihre Ansprüche an 
dasselbe verlautbaren und ausführen; die sub 2) 
genannten Fiedlerschen Eheleute aber ihre Einre
den und Beweise gegen die Vollgültigkeit der er
wähnten, von ihnen ausgestellten Obligation, bei 
genannter Behörde beibringen und ausführen, unter 



der Verwarnung: baß falls die hier provocirten 
und geladenen, bekannten und unbekannten Per
sonen am 4. Oktober 1835 weder in Person, resp. 

in Vormundschaft und Assistenz, noch xer man-
öatarium. IsZitimatum et xleue instructum, 
erscheinen und diesen richterlichen injunctls keine 
Folge leisten würden, die Mortificatio» der ver
lorengegangenen Original-Obligation hochrichterlich 
anerkannt, der Provocantin aber eine als Original 
geltende, für den vollen Betrag von 600 Silber-
rubel valedirende, Abschrift aus den Libauschen 
Stadthypothekenbüchern ausgefertigt und ausge
händigt werden soll. Wonach Provocaten sich zu 
achten haben! 

Urkundlich unter Eines Libauschen Stadt-Ma
gistrats Jnsiegel und der gewöhnlichen Unterschrist 
gegeben auf dem Rathhause zu Libau, am 31. 
May 1835. 1 

8.X Blancat zur Citation vor den Libauschen 
V. 5. / Stadt-Magistrat ex leAS äiKkUmarl. 

F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  
Libauscher Stadtsekretair. 

Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt« 
Waisen »Gerichts sollen die zum Gerichtsvoigt 
Henkhusen schen Nachlaß gehörigen Grund
stücke, und zwar: 

j) der sub Nr. 77 litt. neben der Brücke 
am Hafen belegene Pferde-Speicher; 

2). der unmittelbar hinter diesem Speicher 
unter derselben Nummer litt. L. belegene 
Speicher, und 

Z) der hinter der Tamoschna sub Nr. 551 
belegene Eichhorn-Speicher, 

in l'ermino den 27- dieses Monat?, in der 
Sitzung des gedachten Waisen »Gerichts, an 
den Meistbietenden öffentlich ausgeboten wer, 
den. Kauflustige können sich gedachten Tages, 
Mittags um l2 Uhr, auf dem Rathhause, im 
Sitzungs-Locale dieses Waisen-Gerichts, ein, 
finden. Libau, den 5. September 1836. 2 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
In einem anständigen Hause wünscht eine 

gebildete Person in gesetzten Iahren, als Ge» 
bülfin des Hauswesens, unter sehr billiqen 
Bedingungen engagirt zu werden. Das Nähere 
in der hiesigen Buchdruckerei. 

Wie schon im vorigen Jahre angeordnet 
und darauf gesehen worden, daß die hiesigen 
Hauseigenthümer, die Soldaten für Geld e ,n, 

nehmen, so wie die, welche die Natural,Ein, 
quartierung selbst tragen, darauf unablässig 
bedacht sepn sollen, daß die Quartiere geräu, 
mig und die Soldaten mit Matratzen und 
Kopfpolster versehen werden. 2 

Libau, den 14. September 1835-
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -

C o m m i t t«e. 

Die Libausche Steuer-Verwaltung fordert 
die hier verzeichneten Okladisten allen ErnsteS 
auf, ihre Abgaben, Rückstände sowohl, als 
auch die jetzt fällige Steuer der zweiten Jah
reshälfte ungesäumt zur Vermeidung der Exe, 
cution einzuzahlen. Libau, Rathhaus, den 
2- September 1836. t 

Gerichtsvoigt Tode. 
N r .  4 2 .  A r c h i v a r  W o h n  H a a s .  

Die bereits schon angefangene Auktion von 
Möbeln, Wäsche, Betten, Hausgeräth zc. in 
meinem Hause, soll Montag, als den 16. d., 
und die folgenden Tage, wieder ihren An, 
fang nehmen. 

Libau, den 14. September 1836« 
Ioh. Fechte!. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 11. September: Frau Probstin Runtzler, nebst 

zwei Dem. Töchtern, aus Vathen, bei Herrn Baron 
Sacken. — Den 13.: Herr Lehwald, aus Schloß-Ha-
senpotk, bei Ernest. — Den 14.: Herr Lortermoser, 
aus Meinet, bei Gerhard. 

Libau, den 14. September 1835. 
M a r k t «  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

SüZeitzcn . . . pr. koof 
R o g g e n .  . . . . . . . .  —  
Gerste - . — 
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
E r b s e n .  —  
L e i n s a a r  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat — 
FlachS 4brand pr. Stein, 

- >  3 b r a n d  . . . . .  —  e  
— 2brand. — j 

H a n f  . . . . . . . .  —  
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . .pr. liStoof 
Salz, grobes pr. Loof 
^ feines . — 

H e r i n g e  . . . .  .  .  .  .  v r.Tonne 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 7. Septbr. O-, bewölkt und Regen; den 8. und 
9- O., bewölkt; den 10. O., heiter; den 11. und 12. 

O., Nebel und heiter; de» iz. O-, beiler. 

160 ö t?5 
120 ä 139 
90 5 100 
45 5 50 

l?o z 2l-l> 
150 ä 20l) 
150 5 1K0 

162^237 
25 ä 27 

«00 
10s» 
220 
200 

580 5 600 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
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75. Mittwoch, am 18"" September 1835. 

P u b l i c a t i o n e n .  
Mit Beziehung auf die diesseitige Bekanntmachung vom 30. April d. I., sub Nr. 630, werden die 

hiesigen Hausbesitzer, in welchen auf Anordnung des Herrn Orts - Revidenten, Grobinschen Herrn Haupt
manns und Ritters, Baron von Roenne, die angeordneten Hauslisten annoch aufgenommen werden, des-
mittelst angewiesen, nicht nur die Blanquets zu den Hauslisten, sondern auch alle Legitimationen der bei 
selbige-: befindlichen Personen in Bereitschaft zu halten, indem es sich des Oeftern ereignet, daß die be-
sagten Legitimationen nicht zur Hand gewesen sind. Libau-Polizei,Amt, den 17. September 1835. 

Nr. 1517. ^Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

s>?pibausche Stadt'Maaistrat hat diesem Polizei-Amte bei dem Schreiben vom 7. d. M., subNr.110.5, 
die An^iae aeV Excellenz des Kurländischen Herrn Civil-Gouverneurs, wirkli, 
chen Staats-Raths und Ritters von Brevern vom 5 .  Juny c. Nr. 3993 hieselbst N l ^dergesetzte Commis. 
sion, welche gleich zu Anfange des August-Monats jeden Lahres nach Anleitung der von Seiner 
Kurländischen Herrn Civil-Gouverneur eröffneten diesfälltgen d»e Feuerstellen aller Hauser des Orrs 
wit ür größten Sorgfalt untersuchen, und da wo sich irgend em Fehler vorfindet, dem Hausw.rthe andeuten 
muß, was er zu repariren und abzuändern hat, demselben nach Beendigung ihres Revisions-Umganges, nach
dem sie wegender vorgefundenen Mängel und Fehler d.n Hausbesitzern auch bereits das Erforderliche angedeu-

^^i^di?Wechsel'ans den^Sch^ "nd Kaminen, so wie die Stcnder aus den Kaminen und das Holz
werk über der Ofendecke herauszunehmen und durch Mauer zu ersetzen ist; 

^ das Holzwerk um die Ofenröhren herauszusagen und mit Blech l>der Mauerwerk zu ersetzen ist; 
3 )  die alten engen und schadhaften Kamine umgemauert werden müssen, damit sie besser vom Brandmeister 

gereinigt werden können; . ^ ^ ^ ^ 
ä) die Risse im Innern und an den Außenseiten der Schornsteine sorgfältig zu verzwicken und die Schorn, 

steine sodann auf den Böden anzuweißen sind, damit etwanige vorkommende Risse sogleich durch daS 
Schwärzen des hervordringenden RauchS entdeckt werden können; 

5) an denjenigen Häusern, welche noch mit Strohgedeckt sind, sofort Dachpfannen, wenigstens vorläufig 
' um die Schornsteine herum gelegt werden; ^ . 
6) in den Knieen der blechernen Ofen-Röhren, so wie »n den kleinen und engen Schornsteinen, kleine eiserne 

Thüren anzubringen sind, damit der Brandmeister sich nicht mit der Unmöglichkeit diese Durchzüge zu 
fegen, entschuldigen könne; ...» . ^ ^ 

7) die Böden von Heu, Hol; und dergleichen so leicht Feuerfangenden Gegenständen, zu reinigen, und endlich 
L) die als schadhaft erkannten Ocfen ohne Widerrede umzusetzen sind, und die Beseitigung dieser Mangel

haftigkeiten möglichst zu beschleunigen ist; ' ^ 
dabei auch dieses Polizei-Amt requinn, den Hausbesitzern die sofortige Abstellung der sie angehenden, vorste
hend sub 1 bis 8 enthaltenen und ihnen sonst noch von der Commission gedachten Bemerkungen, in Betreff 

«dgcschaffl seyn werden, «e, d>« Hausbesjtz-r, sich allen daraus rnchchcndc» Nach-hcU sciba b- ^imVn ^^'j! 
werden. Libau-Poltzei-Amt, den 10. September 1835. veizumesten haben 

Nr. 1479. ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i -Amtes.) " 



St. Petersburg, vom 6« September. 
Den 29. August kamen die Erzherzoge Franz 

undIohann so wie mehrere Preußische Prinzen 
in der Stadt Kalisch an. Am 30., dem Na
m e n s t a g e  S r .  K a i s e r ? .  H ö h .  d e s  T h r o n 
folgers Cesarewitsch, fand eine Kirchen
parade vom Leibgarde Pawlow'schen und vom 
A t a m a n s c h e n  R e g i m e n t  d e s  T h r o n f o l g e r s ,  
welche beide an diesem Tage ihr Regiments-
Fest feiern, statt. Hierauf wohnten II. MM. 
der Kaiser und die Kaiserin dem Gottes
dienst in der neuerbauten Griechisch-Russischen 
Kirche bei, an welchem alle in Kalisch anwe-
s . n d e n  f r e m d e n  P r i n z e n  u n d  G e n e r a l e ,  s o w i e  
die zur Suite Sr. Maj. und zum General-
Stab der activen Armee gehörigen Personen 
Theil nahmen. 

Nach dem Schluß des Hochamtes brachten 
die fremden Prinzen und die Russischen Gene
rale II. Kaiserl. Majestäten ihre Glück--
wünsche dar. 

Um 3 Uhr Nachmittags fuhr S. M. der 
Kaiser nach der Gränze, S. M. dem König 
von Preußen entgegen, und um 6 Uhr Abends 
langten die beiden Allerhöchsten Monarchen 
in vollkommenem Wohlsepn beim Schloß zu 
K a l i s c h  a n ,  w o  I .  M .  d i e  K a i s e r i n  I h r e n  
Erhabenen Vater empfing. 

Beim Empfang Sr. M. des Königs von 
Preußen befanden Sich S. Kaiserl. Höh. 
der Großfürst Michail Pawlowitsch, die 
Erzherzoge, die Preußischen Prinzen und Ge-
nerale, so wie auch die Russischen Generale, 

'  Stabs- und Oberofficiere bei der Ehrenwache. 
S .  M .  d e r  K a i s e r  h a b e n  g e m ä ß  d e m  B e 

s c h l u ß  d e s  M i n i s t e r - C o m i t e ' s  A l l e r h ö c h s t  z u  
befehlen geruht: daß der beim General-Consul 
in New-Asrk als Actuarius angestellte Alexej 
Iewstafjew, welcher freiwillig Unterthan der 
Nordamerikanischen Staaten geworden ist, aus 
dem Dienste geschlossen und in Rußland aller 
der seinem Stande gebührenden Vorrechte für 
verlustig erklärt werde. LSt. Ptb. Ztg.) 

Wien, vom 15. September. 
Der Fürst Esterhazy, Botschafter in London, 

geht auch nach Teplitz. 
Der Türkische Botschafter, Achmed Pascha, 

macht überall seine Abschieds,Visiten. Dieser 
Tage war er zu diesem BeHufe auch in der 
Wohnung des Prälaten vom Kloster Neuburg. 
Die hiesigen Türkischen Unterchanen Griechi
scher Nation haben ihm zwei kostbare Blumen-
Vasen von Porzellan zum Präsent überreicht. 
Von Sr. Maj. dem Kaiser erhielt er eia 

prachtvolles Tafel-Service von Porzellan mit 
den schönsten Gemälden, Gegenden von Wien 
vorstellend. 

Durch die neusten Nachrichten aus Teplitz 
gewinnt das Gerücht, daß bei der dortigen 
Zusammenkunft der Monarchen von Oesterreich, 
Rußland und Preußen such die Souveraine 
einiger Deutschen Staaten zweiten und dritten 
Ranges sich einfinden werden, einige Glaub, 
Würdigkeit. Man will nämlich dort wissen, 
daß des Königs von Würtemberg Ankunft so 
ziemlich sicher sey, und hiernach glaubt man 
sich zu der Annahme berechtigt, daß König 
Wilhelm, obgleich ihn nahe Verwandtschafts-
Verhältnisse mit jenen Monarchen insbesondere 
hierzu veranlassen könnten, nicht der Einzige 
sey, der die vereinten Monarchen mit seinem 
Besuche erfreuen werde. 

Die Post aus Konstantinopel ist hier ange
langt. Man soll daselbst wegen Albanien jetzt 
beruhigter sepn. Man wußte nämlich in Kon
stantinopel, daß die See-Expedition bereits 
gegen die Insurgenten eingeschritten war, und 
überließ sich der Hoffnung, daß in kurzem die 
Ruhe in Albanien völlig hergestellt seyn werde. 
Dennoch wurden die Rüstungen im Arsenal 
fortgesetzt, die, wie schon mehrmals erwähnt, 
für Tunis bestimmt sepn sollen. Der Sultan 
war etwas unpäßlich gewesen, doch bereits 
wieder genesen. Aus Syrien vernahm man 
wenig, was denn wohl für den ruhigen Zu, 
stand dieses Landes spricht. Ibrahim Pascha 
war beschäftigt, einige Batterieen Congreve-
scher Raketen zu orqanisiren, und widmete 
überhaupt dem Material der Artillerie ganz 
vorzügliche Sorgfalt. Er scheint in den letz, 
ten Feldzügen die Erfahrung gemacht zu ha
ben, daß es hauptsächlich die Artillerie ist, 
welche über den Sieg entscheidet. Freilich ist 
mit dem Material nicht Alles gethan, und es 
hangt wohl eben so sehr von der Führung 
ab, wenn man die Artillerie wirksam soll brau
chen können. Hierzu fehlt es ihm an wissen
schaftlich gebildeten Offizieren, denn die geringe 
Anzahl fremder Artillerie«Offiziere, die in Meh, 
med Ali's Dienste stehen, reicht nicht hin, um 
bei einer Armee von mehr als 80.000 Mann 
von reellen Nutzen zu seyn. Gerade was Ibra
him Pascha jetzt beabsichtigt, thut auch die 
Pforte, und wenn Ibrahim seine Artillerie 
nach dem Vorbilde der Französischen organi-
sirt, so ist der Sultan bemüht, die Türkische 
nach der Russischen einzurichten. Die großen 
Anstrengungen, die von beiden Seiten für 



diese Waffengattung gemacht werden, zeigen 
deutlich, wie sehr man sich gegenseitig miß
traut und Jeder seine Vorsichts-Maßregeln 
auf unvorhergesehene Falle nimmt. lP.S.Z.) 

Paris, vom 13. September. 
Die Theater-Celisur ist gestern zum ersten, 

male in Anwendung gekommen. Das Thecnre 
de l'Ambigu-comique wollte ein Stück geben 
unter dem Titel: „Der König in der Ferien, 
zeit." Dasselbe ist verboten worden. 
In einem ministeriellen Blatte liest man: 

„Es scheint gewiß, daß mehrere republikani, 
sche Journale in der Schweiz gegründet und 
zu billigen Preisen in Frankreich verbreitet 
werden sollen. Die Regierung wird ohne 
Zweifel Mittel finden, sich dieser Art, das 
Gesetz zu umgehen, zu widersetzen, und wird 
den Schleichhandel m«t Gedgnken eben so wenig 
erlauben, als den mit Uhren und anderen 
verbotenen Gegenständen/' 

Im Bon Sens liest man: „Das Kabinet 
der Tuilerieen nimmt die Lage Spaniens in 
ganz ernstliche Betrachtung. Heute Morgen 
ist ein Meister-Conseil gehalten worden; es 
ist, wie es heißt, die Frage von der Besetzung 
mehrerer Festungen Spaniens durch die Franzö
sischen Truppen erörtert worden. Gewiß ist 
es, daß mehrere Regimenter nach der Gränze 
abgehen werden." — Auch die Nouvelle Mi
nerve versichert, daß in dem Kabinet wieder 
die Ziede von einer Intervention der Franzö, 
sifchen Truppen sey; es soll in dem. gestern 
in den Tuilerieen gehaltenen Conseil nicht an 
lebhaftem Widerstande gegen diese Maßregel 
gefehlt haben; allein Herr Guizot hätte sein 
Portefeuille niederzulegen gedroht, und dann 
auch schwinde die Abneigung einer hohen Per» 
son gegen die Intervention vor den Gefahren, 
die das docm'naire Königrhum von Spanien 
umlagerten. 

V o m  1 4 .  D e r  K ö n i g  h a t  g e s t e r n  v i e r  G l ü c k ,  
wünschungs »Schreiben zu der Erhaltung seines 
Lebens am 28. Iuly von den Senaten der 
freien Städte Hamburg, Bremen, Lübeck und 
Frankfurt erhallen. ^Pr. St.'Ztg.Z 

London, vom 15. September. 
Die Nachricht von Paganini's Tode wird 

in Briefen aus Genua vom 3. jetzt ganz be
stimmt widersprochen, mit dem Beifügen, daß 
es ein Bruder des berühmten Violinisten ge» 
wesen, der dorr an der Cholera gestorben. 

Konstantinopel, vom 19« August. 
Es sind bei der Pforte wiederholt Borstel» 

lungen von den verschiedenen hiesigen Zünften 

eingereicht worden über den harten Verlust, 
welcher dem Fleiße der Umerthanen des Groß» 
Herrn dadurch zugefügt werde, daß Tausende 
von Unrerthanen des Königs von Griechenland 
hier dieselben Gewerbe wie sie betreiben dürf, 
ren, ohne denselben Bedingungen unterworfen 
zu sepn, welche die Türkische Regierung ihnen 
auferleg,, habe; mit der Bitte, daß ein Groß
herrlicher Befehl ergehen möge, damit ein 
Jeder ohne Ausnahme und ven welchem Lande 
er seyn möchte, der hier ein Gewerbe betrei
ben wolle, in ihre Innungen treten und der 
Regierung Steuern wie jeder Raja zahlen müsse. 
Endlich hat denn auch der Reis-Efendi Herrn 
Zographos durch eine Note angezeigt, die 
Pforte sey in Folge des Verlangens der Groß
herrlichen Unterrhanen zu dem Beschluß ge, 
kommen, Arbeiter, Künstler, Laden-Inhaber 
und überhaupt jedes Individuum aus dem 
Königreiche Griechenland, das eine Profession 
in den Gebieten des Sultans ausübe, densel» 
den Bedingungen, wie die Einheimischen, zu 
unterziehen; Jeder aber, der sich hierin nicht 
fügen wolle, habe die Freiheit, nach Haufe 
zurückzukehren. Diese Note soll den Griechi» 
scheu Gesandten in große Verlegenheit gesetzt 
haben. Nicht im Stande, die Schwierigkeiten, 
die sich ihm zeigten, zu lösen, wandte er sich 
um Rath au den Englischen und den Fran
zösischen Gesandten, und beide stimmten gegen 
ihn in der Bemerkung überein, das Verlan
gen der Pforte sey. so gerecht, daß er nicht 
werde umhin können, die Griechen aufzufor
dern, daß sie sich darein fügten. Nur daß 
die Kopfsteuer von den Türkischen Behörden 
erhoben werde, sollen sie nicht in der Ordnung 
gefunden und darüber der Pforte Vorstellungen 
gemacht haben, die dann eingewilligt haben 
soll, daß die Erhebung dem Griechischen Ge
sandten überlassen werde, der verpflichtet seyn 
würde, den Belauf der Steuer in den Türki« 
sche» Schatz zu zahlen. lPr. St.-Ztg.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Riga, 4. Sept. (Privatmitth.) Der Monat 

August war den Dampfschiffen sehr verhäng» 
nißvoll; erstlich der Unfall unseres Dampf
schiffes am 12. August durch das Ansegeln 
des dänischen Schiffcs Frederik — Dee 
Capitain des Letzteren macht seiner Selts nun 
a u c h  A n s p r ü c h e  a u f  S c h a d e n e r s a t z  w e g e n  
seiner starkbeschädigten Nase. — Zwei
tens muß das Dampfschiff: „Hambourg" seine 
Fahrten zwischen Hamburg und Havre em« 
stellen weil es eine« Balancier gebrochen; driw 



tens ist die „Beurs van Amsterdam" auf ei, 
ven Riff gestoßen und hat ihr ganzes Maschi
nenwesen zertrümmert; viertens ist dem „Prin, 
zen Friedrich", der zwischen Lübeck und Stock» 
Holm fahren sollte, seine Achse gebrochen, so 
daß das Schiff lahm liegt. lDörpt. Zta.? 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Am 25. d. M. werden laut efficieller An

zeige vom Narwschen Jäger-Regiment hier 
einrücken und in Garnison verbleiben: 
22 Stabs- und Qberofficiere u.855 Unterbeamte. 

Libau, den 18- September 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -

C o m m i t t  6  e .  2  

Mit Bezugnahme auf die in den diesjähri
gen Wochenblättern Nrs. 69, 70 und 7! ent
haltene Bekanntmachung vom 24. August, 
und da sich kein Eigenthümer zu dem im El» 
lernwäldchen befindlichen Bretterhauschen ge
funden hat, wird dasselbe am 28. d., zur 
gewöhnlichen Sitzungszeit, in der Kämmerei 
meistbietlich gegen baare Bezahlung und mit 
der Verpflichtung es ungesäumt abzubrechen 
und fortzuschaffen, verkauft werden. Libau, 
Stadt-Kämmerei, den 17- September 1835. 

Niaväatriin 
J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  

110. Buchhalter. 3 

Es ist am 16. September Abends, in der 
Straße von der Wohnung des Herrn Kauf
mann Qppelt nach dem neuen Markt, eine 
Verdienst-Schnalle verloren worden. Es wird 
gebeten selbige in der hiesigen Buchdruckerei 
abzuliefern. 

Es ist mir ein flach geschnitzter Pfeifenkopf 
von Holz mit eingeschnittenen Namenszügen, 
auf dessen silbernem Beschläge die Namen: 
Larl Heinricli von 6en LriocksQ, Oorxat 
1825, gravirtsind, kürzlich verloren gegangen. 
Denjenigen, welcher zu dem Besitze dieses 

S ch 

Sept. wo. Nation: Schiff: 
10- 9l Hanovraner. Herrmanus. 
12- 92 Russe. Julie. 
16. 93 Norweger. Bertelena. 
17. 94 Russe. Eertrude. 

Pfeifenkopfes gelangt ist, ersuche ich ergebenjt. 
denselben, gegen sofortige Erstattung des re
ellen Werthes desselben, mir zu retradirel!. 

Hasenpoth, den l7. September 1835. 
Kreisfiökal C. von den Brincken. 

Wie schon im v o r i g e n  Jahre angeordnet 
und darauf gesehen worden" daß die hiesigen 
Hauseigenthümer, die Soldaten für Geld ein, 
nehmen, so wie die, welche die Natural-Ein-
quartierung selbst tragen, darauf unablässig 
bedacht seyn sollen, daß die Quartiere geräu
mig und die Soldaten mit Matratzen unv 
Kopfpolster versehen werden, so ist diese ein
geführte Ordnung auch jetzt und in Zukunft 
wie billig und recht beizubehalten. 

Libau. den 14. September 1835> 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -

C o m m i t t 6 e. 

Eine Stube und Kammer sind für einzelne 
Personen zu vermieden bei 

G .  C- P u t z b e r g ,  
Schneidermeister. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 15. September: Herr Berlis, nebst Gemah

lin, aus Goldingen, bei Herrn Sraeger. —Den 46.? 
Herr Graf, Amtmann aus Wkgenahlen, bei ErNest; 
Herr Vrünner, nebst Gemahlin, aus St. Peters
burg, und Herr Iacobsohn, aus Moskau, bei Frey; 
Herr Albert Kreutzer, vr. med., aus Mitau, bei 
Gerhard. ' 

kiZa, äsn 12- unü 15. Lexiember. 
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W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen 10z Fuß. — Außer dem Hafen 9 Fuß. 

Auf der Bank 12 Fuß. 

i st e. i f f 6 - L 
E i n k o m m e n d  

Capitam: kommt von: 
I C. Hoff. Lissabon. Salz. 
I. Schildwach. Glochester. — 
Petter Grvnestad. Mandal. Heringen. 
H. Preilsz. St. Petersb.Waaren. 

mit: 

12. 8 Russe. 
A u s  e i n e m  e i n h e i m i s c h e n  H a f e n .  

Septbr. 
13. 

No. 
91 

PrahmZorg enVlyt.F. Ziepe. Riga. 
A u s g e h e n d :  

Nation: Schiff: Capitain: 
Däne. Neptunus. M. Mathiesen. 

Waaren. 

nach: 

an: 
Fried. Hagedorn. 
Sörensen Sc Co. 
Jens Koch. 
Sörensen Sc Co. 

Ordre. 

mit: 
Copenhagen. Flachs und Hanf. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L i  b a u s c h  e s  

b l a l t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

76. Sonnabend, am 21^" September t83Z. 

Kalisch, vom 13. September. Dies war aber nur das Vorspiel eines der 
Heute Vormittag um tt Uhr fand ein fei« interessantesten Manövers, die man nur seh^n 

Etlicher Gottesdienst sämmtlicher Truppen in kann, nämlich die Waffen-Hebungen des Mu,. 
5>en Lagern statt. Die Russischen Garden ver, selmännischen i!nd des ganzen Uralschen Linien, 
sammelten sich vor der Halbgeöffneten prächti» Kosaken-Regiments. B«de Regimenter in ihren 
gen Kaiserlichen Feldkirche, und die Preußischen fremdartigen Asiatischen Lostümen waren auf 
Garden vor dem auf dem Felde errichteten der Höhe vor dem inehrerwähnten Pavillon 
Altare. Der Gottesdienst begann auf allen aufmarschirt, von welchem sich ein sanfter 
Punkten des Lagers zugleich. Die Allerhöchsten Abhang nach dem Felde herunterzieht. Das 
und Höchsten Herrschaften mit ̂ hrer unzähligen Schauspiel begann mit den Plänkeleien einzelner 
Suite wohnten erst dem Griechischen Gottes» Paare des Muselmännischen Regiments. Mit 
diensie, bei welchem die Kaiserlichen Kirchen» unglaublicher Geschicklichkeit tummelten diese 
Sänger mitwirkten, und dann dem Evangeli»^ Leute im stärksten Laufe ihre Pferde, schössen, 
fchen bei, wo der Evangelische Prediger, unter im Fliehen nach ihren Verfolgern, warfen sich 
Mitwirkung derMilitair-Sänger und des Musik» dann aus dem Sattel ganz auf die ̂ ine Seite 
Corps des ersten Garde - Regiments zu Fuß des Pferdes, um sich zu decken, und ergriffen 
die Liturgie hielt. Hier bemerkte man , neben wenn der Gegner sein Gewehr abgefeuert ha«/ 
den Preußischen Garden, auch das Regiment gleich wieder mit wildem Geschrei die Offensive! 
der Finnländischen Scharfschützen, die ebenfalls Zu den einzelnen Paaren gesellten sich nach und 
Evangelischer Religion sind. Nach beendigtem nach mehrere, so daß zuletzt das ganze Regi-
Gonesdienste hatte jedes Regiment vor den inent im wildesten Getümmel durch einander 
Zeltreihen Wachtparade, worauf die Du-jour, focht und ein grausenerregendes Bild von der 
Offiziere aller lagernden Infanterie. Regimenter Kampfart jener Asiatischen Völkerschaften bot. 
bei Sr. Maj. dem Könige von Preußen vor- Hatte das Muselmännische Regiment schon 
beidefilirten. Eben so ritten Mannschaften aller Außerordentliches geleistet, so wurde es wo 
lagernden Cavallerie-Regimenter im Ceremonial» möglich noch von dem Uralschen Linien-Kosaken, 
Marsch, erst zusammen, dann einzeln, und Regiment übertroffen. Einzelne Leute holten 
zwar in verschiedenen Gangarten vorbei. Die nicht allein im stärksten Laufe des Pferdes aus 
Tscherkessen, Kurden nnd Uralschen Linien» einem brennenden Strohausen eine hineinge, 
Kosaken fesselten besonders die Aufmerksamkeit worfene Mütze h e r v o r ,  sie voltigirten auch in 
aller Anwesenden. Eine kleine Abcheilung der, gerader Lime jagend, 30 bis 40 mal hinter« 
selben zeigte zunächst die hohe Ausbildung dieser einander zur Erde und wieder aufs Pferd 
Leute im Reiten. Es wurde ein Bogen Papier Zuletzt machte das gan-e Regiment, auf den 
auf die Erde gelegt, an welchem sie einzeln Pferden stehend, eine Attake, unter furcht, 
in voller Carriöre vorbeisprengten, im Reiten banm geheulartigen Schlacht-Geschrei. Ver, 
nach dem Bogen schössen und jedesmal, sowohl gebens würde man versuchen, das wunderbare 

mit der Pistole, als mit dem Gewehre trasey. Fremdartige dieses Anblicks zu beschreiben. Was 



man bis jetzt nur in einem Cirkus von Kunst
reitern zu sehen gewohnt war, wurde hier auf 
freiem Felde von einem ganzen Regiments 
ausgeführt. Den Beschluß dieses interessanten 
Schauspiels machte eine Probe desDscherrid-
Werfens von einer Abtheilung des Muselman-
nischen Regiments. Die einzelnen Kämpfer 
warfen nämlich kleine Wurfspieße, die sie an 
einer Schnur hielten, mit außerordentlicher 
Sicherheit gegen einander, zogen sie aber na, 
türlich zurück, noch ehe sie^den Körper des 
Gegners berührt hatten. Nach Beendigung 
dieser militairischen Hebungen begaben sich die 
Allerhöchsten und'Höchsten Herrschaften nach 
der Stadt zurück, wo ein großes Diner statt
fand, zu welchem die Obersten aller lagernden 
Regimenter geladen waren. Abends war aber» 
wals Theater - Vorstellung, während welcher 
auf den Platzen der Stadt verschiedene Musik-
Corps den ganzen Abend must'cirten.— Mor
gen ist große Parade beim Dorfe Kokanin. 

V o m  i 5 -  G e s t e r n  w a r  g r o ß e  P a r a d e  a l l e r  
hier versammelten Preußischen und Russischen 
Truppen; die Aufstellung war rechts von dem 
Wege von Kalisch nach Stawiozyn auf einer 
Wiese, einige Werst von der Stadt. Die 
Truppen waren in vier Treffen aufgestellt; dt> 
Infanterie bildete die beiden ersten Treffen, 
und auf dem rechten Flügel des ersten befand 
sich die Preußische Infanterie, das Zte Treffen 
bildete die Ca^allerie und das 4te die Artillerie. 
Seine Majestät der Kaiser empfingen unsern 
König mir gezogenem Degen am rechtenFlügel 
des ersten Treffens und überreichten ihm den 
Rapport (die Truppen bestanden aus 60^ 
Bataillons, 63 Eskadrons und jZ6 Stück 
Geschütz, gegen 54.000 Mann stark). Beide 
Monarchen, auch Ihre Majestät die Kaiserin 
zu Pferde, gefolgt von allen übrigen Hohen 
Herrschaften und einer unzählbaren Menge von 
Zuschauern, ritten unter fortwährendem Hur
rahruf die Linien hinunter und kehrten als, 
dann nach dem rechten Flügel der Infanterie 
zurück, wo der Vorbeimarsch stattfand. Es 
wurde zweimal vorbeimarschirt, die Infanterie 
das zweitemal in Regiments - Colonnen mit vier 
Bataillons neben einander; die Cavallerie im 
Trabe. Mittags war Tafel bei Sr. Maj. dem 
Könige. So freundlich unsere Truppen bei 
ihrem Einrücken empfangen wurden, eben so 
glücklich hat sich das vollkommenste Einver» 
ständniß fortwährend geäußert; die Russischen 
Offiziere und Soldaten wetteifern in der Be
reitwilligkeit, um unsern Truppen den Aufent

halt fo angenehm als möglich zu machen. Die 
Verpflegung ist vortreffl ich. Seine Majestät 
der Kaiser haben die Fleisch »Portion bei den 
Soldaten verdoppelt, so daß gegenwärtig der 

Mann ein Pfund Fleisch täglich bekommt. 

Berlin, vom 40. September. 

Die verschiedenartigen Unruhen und politi
schen Verbrechen der neuesten Zeit haben überall 
einige Vorsichts-Moaßregeln nöthig gemacht, 
zu welchen es auch zu gehören scheint, daß 
während der Abwesenheit Sr. Maj. und der 
königlichen Prinzen Niemanden der Eintritt in 
Allerhöchstderselben Palaste gestattet ist. Auch 
in Kalisch werden große Vorsichts«Maaßregeln 
angewendet, und bei den großen Festen die 
Speisen für die höchsten Herrschaften einer 
sehr genauen Aufsicht unterworfen.. In Zei» 
ren, wie die unfre, wo die Hand der Bosheit 
so dereit ist, die ungeheuersten Verbrechen zu 
begehen, ist es weise, jede auch nur mögliche 
Gefahr durch Vorsicht abzuwenden. — Die 
versuchte Verbrennung der Thorner Brücke ist 
hier Anlaß zu mancherlei Gerüchten gewesen, 
und allgemein ist der Glaube, daß irgend eine 
muthwillige oder boshafte Absicht dabei zu 
Grunde lag; gewiß ist es wenigstens, und 
vielfach angestellte Versuche haben es bestätigt, 
daß durch ein zufällig darauf gefallenes glim
mendes Schwammstück der Brand nicht be
wirkt sey. — Die Verhandlungen der hohen 
Personen in Töplitz und der diplomatische 
Congreß, welcher sich dort vorbereitet, ver« 
dienen vielleicht weit mehr, als das Lager von 
Kalisch die Aufmerksamkeit Europa's. Wenn 
es wahr ist, daß man dem unruhigen Westen 
hier auf glänzende Weise zeigen wollte^, über 
welche Massen von exaltirren Streitern die 
Legitimität beim ersten Winke gebieten könne, 
so werden dagegen die geistigen Kräfte ihr 
Spiel in Töplitz entfalten und eine Erneue, 
rung des Bundes rem I. 1815 die heiligen 
Grundsätze zurückrufen, welche damals den 
Weltfrieden verkündeten. — Es ist möglich, 
daß nach den neuen Vorgängen in Frankreich 
eine Vermittelung der anscheinend so feindli, 
chen Extreme näher ist, als man glaubt; ge» 
wiß ist es, daß die hohen Monarchen die 
Schritte der Französischen Regierung und die 
Annahme des Preßgesetzes durch die Kammern 
als Äin Zeichen des Friedens und der Aussöh, 
nung betrachten, und daß es an den Erlauch» 
ten Häuptern nicht liegen wird, die Ruhe Eu, 
rvpa's für immer zu sichern. 



Von der Preußischen Grenze, vom 25. August. 
Nachrichten aus Warschau zufolge, wurden 

daselbst Anstalten getroffen, um diejenigen Ab, 
theilungen der Kaiserl. Garden Cavallerie 
und reitende Artillerie — die, vor etwa vier 
Wochen auf dem Landwege von St. Petersburg 
kommend, jene Hauptstadt passirten, für de» 
Winter einzuquartieren. Auch hossc man da, 
selbst, den Kaiser und die Kaiserl. Familie, 
bei ihrer Rückkehr aus Böhmen, für einige 
Tage zu besitzen, zumal da es bei den mit 
Ende Septembers auf der Ostsee eintretenden 
Stürmen nicht wahrscheinlich ist, daß Se. Maj. 
auf dem Wasserwege die Rückreise machen 
werden. — Wie man hört, so wäre dem Se
nate der freien Stadt Krakau die Befugniß 
zugestanden worden, eine Deputation nach Ka» 
lisch zu emsenden, um dem mächtigen Beschützer 
dieser Republik ihre Huldigung zu Füßen zu 
legen. LHamb. Crsp.Z 

Paris, vom 13- September. 
An der heutigen Börse hieß es, die Regie, 

rvng habe vor wenigen Stunden eine telegra, 
phische Depesche aus Baponne des Inhalts 
erhalten, daß in Madrid die Verfassung von 
1812 proklamirt worden sep, die Minister ent-
flohen wären, die verwittwere Königin jedoch 
sich noch in der tztadt versteckt halte. 

Im Kriegsministerium bemerk: man viel Thä, 
tigkeit. Die Regierung scheint sich auch auf 
jeglichen Beschluß, der etwa in Töplitz genom« 
wen würde, gefaßt zu machen. Der König 
soll mehrmals die 'fremden Botschafter um 
Erklärung ersucht, und diese befriedigend ge« 
funden haben. Indessen fügt man hinzu, über« 
läßt er sich keinem unbedingten Vertrauen, 
sondern trifft mit dem Kriegkminister Maaß-
regeln, daß nötigenfalls das Französische Heer 
vergrößert u.nd im äußersten Falle auf 500.000 
Mann gebracht werden könnte. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am 10. Iu'p stürzte sich eine lahme, alte, 

50jährige Frau zu London in die Themse, um 
sich zu ertränken, waid aber geret et. Sie 
liebte, und zwar einen 70jährigen Mann; dieser 
Treulose aber verschmähte sie und heirathete 
ein ganz junges Mädchen. Das stürzte die 
Alte in Verzweiflung und sie wollte sterben, 
wie Werther! — Doch man brachte sie in ein 
Arbeitshaus, wo sie nun beim Spinnen oder 
Wergpflücken auf bessere Gedanken kommen 
wird. 

Als einer Mörderin, mit Namen Meyer, 
- welche im vorigen Jahre ihren Epemann um, 

gebracht hat, das Todesurthekl erster Instanz 
publicirt wurde, niesete der Deputirte, der es 
vorlas, zufällig. Die Inculpatin unterbrach 
sogleich den Vorleser und wünschte ihm sehr 
Höstich: „zur Gesundheit." 

Die Bankerutte in Konstantinopel haben sich 
so vermehrt, daß man dieselben nach der letz» 
ten Post auf 4 Mill. Piaster berechnen kann. 

Ein Prediger in Cheshire soll eine neue 
Dampfmaschine erfunden haben, deren Ein
richtung weniger als ein Zehntheil von dem 
kosten soll, was eiqe andere gewöhnliche Dampf
maschine von gleicher Kraft und deren Aniven, 
dung weniger als ein Tausendtheil von den 
Feuerungs- und Unterhaltungskosten einer ge
wöhnlichen Maschine kosten.^ lieber die Be
schaffenheit dieses neuen Wunderwerkes wird 
nichts Genaueres angegeben. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-

Waisen »Gerichts sollen die zum Gerichtsvoigt 
Henkhusenschen Nachlaß gehörigen Grund
s t ü c k e ,  u n d  z w a r :  

t) der sub Nr. 77 ^t. neben der Brücke 
am Hafen belegene Pferde-Speicher; 

2) der unmittelbar hinter diesem Speicher 
unter derselben Nummer litt. L. belegene 
Speicher, und 

3) der hinter der Tamofchna sub Nr. 551 
belegene Eichhorn-Speicher, 

in l'srrnillv den 27- dieses Monats, in der 
Sitzung des gedachten Waisen-Gerichts, an 
den Meistbietenden öffentlich ausgeboten wer, 
den.- Kauflustige können sich gedachten Tages, 
Mittags um 42 Uhr, aufdem Rathhause, im 
Sitzungs-Locale dieses Waisen-Gerichts, ein
finden. Libau, den 5. September 1835. t 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Nächsten Dienstag, als den 24. d. Mts., 

Nachmittags um 3 Uhr, soll eine Auktion von 
diversen Manufaktur - Waarcn, nebst Buden-
Einrichtung, gegen gleich baare Bezahlung, 
in meiner Bude am neuen Markt, gehalten 
werden. 

Libau, den 2t- September 1835. 
P a a r c h e  A b r a h a m  T r e u .  

^näein icli inicli mit vergeliieäenen jetzt 
erhaltenen inociernen Waaren unä locken 
2u billigen Dreisen erßekensi ein^kskle, 
2ei^s iclr 2NAleick sn, äals kei mir ein 
Oexüt vou acktea Lsu äe LoloAve cloudls 



vnä L.xtrs1t A'L.su Ze Zoudlo» aus 
ösr vor^ÄZUc^sten ?skri^ ?,u (Üöln, ist. 3 

l.idau, äen 2t. Leptemder 1836« 
M a r t i n  L t r u x x .  

Am 25. d. M. werden laut officieller An, 
zeige vom Narwschen Jäger-Regiment hier 
einrücken und in Garnison verbleiben: 
22Stabs» und Oberojficiereu. 855 Unterbeamte. 

Libau, den 18. September 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r «  

C o m m i t t - e e .  1  

Mit Bezugnahme auf die in den diesjähri
gen Wochenblättern Nrs. 69/ 70 und 7t ent» 
Haltens Bekanntmachung vom 24. August, 
und da sich kein Eigenthümer zu dem im El, 
lernwaldchen befindlichen Bretterhäuschen ge
funden hat, wird dasselbe am 28. d., zur 
gewöhnlichen Sitzungszeit, in der Kämmerei 
meistbietlich gegen baare Bezahlung und mit 
der Verpflichtung es ungesäumt abzubrechen 
und fortzuschaffen, verkauft werden. Libau-
Stadt «Kämmerei, den 17- September 1835. 

nianäAtuni 

m .  J o h a n n  F r j e d r .  T o t t i e n ,  
Nr. 5l0. Buchhalter. 2 

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
in dem Monate August 1835. 

t l Stabs« und Oberofficiere u. Unterbeamte 442> 
1 Stabs» und 2 Oberofficiers - Frauen. 

Libau, den ZI. August 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -

C o m  m i t t ö e .  1  

Es ist mir ein flach geschnitzter Pfeifenkopf 
von Holz mit eingeschnittenen Namenszügen, 
auf dessen Albernem Beschläge die Namen: 
Oarl Heinrlcd von Zen Lriocken» Dorxst 
^825, gravirtsind, kürzlich verloren gegangen. 
Denjenigen, Welcher zu dem Besitze dieses 

Pfeifenkopfes gelangt ist, ersuche ich ergebenst, 
denselben, gegen sofortige Erstattung des re
ellen Werches desselben, mir zu rerradiren. 

Hasenpotb, den 17. September 1835. 
Kreisfiskal C. von den Brincken. 

Eine Stube und Kammer sind für einzelne 
Personen zu vermiethen bei 

G .  C. P u t z b e r g ,  
Schneidermeister. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 17« September: Herr Reglerungsrath v. Died-

richs, aus Mtau, beym Herrn Sekr. Kranz; Herr 
George, aus Mitau, bei Fechte!. — Den 19.: Herr 
Obrist v. Eichler, auS Polangen, und Herr v.Schroe« 
ders, aus Ordangen, bei Gerhard; Frau v. Nolde, 
aus Scharten^ bejFrey; Herr Strahl, Amtmann auS 
Zierau, bei Ernest. Den 20.: Herr Balschweit, 
.aus Pormsahten, bei Ernest. 

Libau, den 2t. September 4835. 
M a r k t - P r e i s e .  C o p . S . M .  

koof pr. Weitzen. « . 
Roggen. ^ . 
Gerste . . 
Hafer . . . 
Erbsen. . . 
Leinsaat . . 
Hanfsaat . . 
Flachs 4brand 

— zbrand 
— 2brand. 

H a n f  . . . .  
Wachs. . . 
Butter, gelbe . 
Kornbranntwein 
Salz, grobes . 

—  f e i n e s  . . . .  
Heringe . . . . . . . . xr. Tonne 

W 

pr. Steins 

pr. Pfund 
pr. Viertel 

.pr. I i Stoof 
. pr. loof 

!60 ö 175 
120 ä 130 
90 5 L00 
45 ü 50 

150 t 160 
j50 » 250 
130 ^ 1ZS 

l 62^237 
25 ^ 27 

M0 
10« 
220 

1200 
L80 k 600 

S ch 

t n d  u n d  W e i t e r .  
Den 14- Sept. O., Abends Gewitter und Regen; den 
15. O., heiter; den 16. O., veränderlich; den 17. 
O., heiter; den i«. O., heiter und Nebel; den 19. 

O., heiter; den 20. O-, etwas bewölkt. 

Sept. 
14. 
^7-

18. 

Septbr. 
18. 

19. 

20. 

Nation: schiff? 
95 Däne. Dorothea. 
96 Franzose. L'Am^d^e. 
97Hanovraner. Frau Martha. 
— Preusse. 

d^o. 
92 
93 
94 

4 
E 

6 

12 

i n k o m m  
Capitain: 

H. I- Jensen. 
R. M. Henry. 
P. I. Höster. 

Boot ohne Namen.M. MattuSzis. 
^ ^ A u s g e h e n d. 
Nation: Schiff: Capitain? 

Hanovraner. HerrmanuS. I  C. Hoff. 
Dane. Dorothea. H. I. Jensen. 
Norweger. Jonas. Spend Erichsen. 

^  N a c h  e i n e m  e i n h e i m i s c h e n  
Russe. PrahmZorg en Vlyt.F. Ziepe. 

t st e. 
n  d :  

kommt von: mit: 
St. Petersb. Ballast. 
Nantes. 
Boulogne. — 
Memel. — 

an: 
Harmsen jun. 

Ioh. Schnobel. 
3- Harmsen jun. 
Ordre. 

nach: mit: 
Narva. -Waitzen und Roggen. 
Rendsburg. Fichtenholz. 
Reval. Koggen. 
H a f e n .  
Reval. Roggen und Gerste. 

^st zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 
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Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

n:. 77. Mittwoch, am 25^" September t835. 

P u b l i c  a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition der kibauschen Tamoschna vom 22. d. M- sub Nr. 1550, werden hiedurch alle 

Diejenigen, welche den Bau zweier Tamoschna-Häuser Hieselbst, und zwar eines Haufes in Stelle des jetzi
gen alten Baumhauses, veranschlagt auf 5662 Rbl. I7j Cop. und eines bei der hiesigen Hafen-Küste für die 
dejourirenden Besucher, veranschlagt auf 1798 Rbl. 6Zj Cop. übernehmen wollen, desmittelst aufgefordert, 
sich an den auf den 30. September und 4. Oktober anberaumten Torg-Terminen bei vorerwähnter Tamosch
na, woselbst auch die Pläne, Anschläge und Bedingungen zu beregten Bauten an besagten Terminen, in 
der Session der Tamoschna, von allen zu Podrädden mit der Hohen Krone berechtigten Personen eingese
hen werden können,, zu melden, ihre Mindestforderungen zu veriautbaren und sodann das Weitere zu ge
wärtigen. Libau-Polizei-Amt, den 23. September 18?5. Z 

N r .  1 5 5 6 .  ( . D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

Zur Erfüllung des Befehls Seiner Excellenz des Kurländischen Herrn Civil-Gouverneurs, wirklichen 
Staats,Raths und Ritters von Brevern, vom 20. d. W. sub Nr. L4l2, und mit Beziehung auf die 
Publikation Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 29 September 1834, sub N?. 5680, wird 
desmittelst sämmtlicheu hiesigen Einwohnern zur Pflicht gemacht, über das Ableben eines Jeden bei den, 
selben befindlichen Ausländers, Behufs der Consignation der Nachlassenschaft desselben und deS weiteren 
vorgeschriebenen Verfahrens, sofort bei diesem Polizei-Amte Anzeige zu machen. Libau-Polizei-Amt, den 
23. September 1835. Z 

Nr. 1557. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Der Libausche Stadt-Magistrat hat diesem Polizei-Amte bei dem Schreiben v-'m 7. d. M., sub Nr. Ii05, 
die Anzeige gemacht, wie die auf Befehl Seiner Excellenz des Kurlandischen Herrn Civil? Gouverneurs, wirkli-

nut der größten Sorgfalt untersuchen, und da wo sich irgend ein Fehler verjindet, dem HauSwirthe andeuten 
wuß, was er zu repariren und abzuändern hat, demselben nach Veendigunc; chres Revisions-Umganges, nach, 
dem sie wegen der vorgefundenen Mangel und Fehler den Hausbesitzern auch bereits das Erforderliche angedeu
tet, referiret, daß i 1 vielen Häusern: 

1) die Wechsel aus den Schornsteinen und Kaminen, so wie die Stender aus den Kaminen und das Holz-
werk über der Ofendecke herauszunehmen und durch Mauer zu ersetzen ist; 

2) das Holzwerk um die Ofenrohren herauszusagen und mit Vlcch oder Mauerwerk zu ersetzen ist; 
3) die alten engen und schadhaften Kamine umgemauert werden müssen, damit sie besser vom Brandmeister 

gereinigt werden können; 
4) die Risse im Innern und an den Außenseiten d-'r Schornsteine sorgfältig zu verzwicken und die Schorn

steine .jod.inn auf den Böden anzuweißen ,1,^, damit etwanige vorkommende Nisse sogleich durch das 
Schwarzen des hervordringenden Rauchs cin.Xckr werden können; 

5) an denjenigen Hauscrn, weiche noch mit Stroh gedeckt sind, sofort Dachpfannen, wenigstens vorläufig 
um die Schornsteine herum gelegt werden; ^ 

6) in den Knieen der blechernen Ofen-Röhren, so wie in den kleinen und engen Schornsteinen, kleine eiserne 
Thuren anzubringen sind, damit der Brandmeister sich nicht mit der Unmöglichkeit diese Durchzüge :u 
fegen, entschulden kenne; " ̂  

7) die Böden von Heu, Hol; und dergleichen so leicht Feuerfangenden Gegenständen, zu reinigen, und endlich 
8) die als schadhaft erkauntctt Oefcn ohne Widerrede umzusetzen sind, und die Beseitigung dieser Manuel, 

hastigkeiren möglich,! zu beschleunigen i;I; > 0 v 1 
dabei auch dieses Polizei-Amt requirirt, den Hausbesitzern die sofortige Abstellung der sie angehenden, vvrste. 



hcnd sub t bis 8 enthaltenen und ihnen sonst noch von der Commission gemachten Bemerkungen, in Betreff 
ihrer Feuerstellen ernstlichst und mit dem Injuncto einzuschärfen, daß die mchrberegte Commissi»» sich nach 
4 Wochen davon zu überzeugen hat, ob die bei der ersten Untersuchung vorgefundenen Mangel gehörig abgestellt 
sind. Diesemnach hat sich denn dieses Polizei-Amt veranlaßt gesehen, solches den hiesigen Einwohnern hie
durch mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß, falls nach Verlauf der 4 Wochen obgenannte Mängel nicht 
abgeschafft seyn werden, sie, die Hausbesitzer, sich allen daraus entstehenden Nachtheil selbst beizumessen haben 
werden. Libau-Polizei-Amt, den 10. September 1835- . 1 

Nr. 1479. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

Odessa, vom 30. August. 
Man schreibt aus Konstantinopel vom 23. 

August: „Am 15. d. M. liefen in dem Hafen 
von Konstanrinopel zwei Tunesische Transporte 
begleitet von einer Fregatte ein, auf welcher 
Essik-Bep, Schwiegersohn des Dey von Tu
nis, anlangte; er überbringt im Namen seines 
Schwiegervaters die Versicherungen von dessen 
Ergebenheit gegen den Sultan; auch hat er 
kostbare Geschenks mitgebracht, worunter 3000 
Dutzend Feß (rothe Mützen), 200 Neger, 200 
vorzügliche Esel, Schatullen mit Kostbarkeilen, 
die für das Serail bestimmt sind, und einen 
mit Goldmünzen gefüllten Koffer. Dieses Er-
eigniß ist merkwürdig und zeigt von dem Ein
druck, weichen die Türkische Expedition nach 
Tripolis, in Tunis,— wohin, wie es schien, 
die Türkische Regierung auch einige Kriegs» 
schiffe zu senden beabsichtigte, —gemacht hat. 
lSt. Ptb. Ztg.) 

Kalisch, vom 19. September. 
Die Preußischen Truppen, im Verein mit 

den Russischen Garden, hatten den Namen 
eines Reserve-Corps erhalten, welches unter 
den Oberbefehl des Kronprinzen von Preußen 
Königl. Höh. gestellt wurde, und bei welchem 
II. KK. HH. die Prinzen Wilhelm, Karl und 
Älbrecht von Preußen, sowie der Großfürst Mi
chail Kaiserliche Hoheit, Commai.do's erhalten 
hatten. Dieses Reserve-Corps führte am 16. 
September, nachdem am 15- d. M. ein Ru
hetag gewesen war, ein Manöver auf demsel
ben Terrain aus, wo 'sie große Parade statt
gefunden hatte. Seine Majestät der Kaiser 
leiteten dieses Manöver, und ertheilren 'Aller-
höchstselbst die zur Ausführung der Bewegun
gen nöthigen Befehle. Das Manöver dauerte 
etwa drei Stunden, und endigte mit einem 
concentrirten Angriff gegen die Stadt KaUscy. 
Im Laufe desselben ereignete sich ein Vorfall, 
der glücklicherweise nur selten eintritt, und 
dessen Veranlassung, ungeachtet der schärfsten 
Untersuchung, unermittelt geblieben ist. Es 
flog nämlich ein, mit der zum Manöver nöthi
gen Munition versehener, Russischer Pulver

karren plötzlich in die Luft. Zwei Artilleristen 

hatten den Deckel des Karrens geöffnet, um 
Munition herauszuholen, als die Explosion 
stattfand; so erzählt wenigstens ein Preußischer 
Generalstabs-Offizier, welcher unfern des Orts 
der Begebenheit stand. Da die beiden obge-
nannten Leute leider ihren Tod fanden, so hat 
nichts weiter ermittelt werden können. Sonst 
ist durch diesen Vorfall, außer einem Russi
schen Artil leristen, der die Pferde des Karrens 
führte, Niemand beschädigt worden. Sogar 
die drei Pferde sind am Leben geblieben. 

Teplitz, vom 9. September. 
Es werden unglaublich viel falsche Gerüchte 

über unsere Stadt verbreitet. Unter Anderem 
spricht man von einem großen Lager und Zu-
sammenziehung aller in Böhmen garnisoniren-
den Regimenter. Davon ist bis jetzt nur s? 
viel gegründet: die Commandanten der Regi
menter in Theresienstadt, Saaz, Prag haben. 
Befehl, sich marschfertig zu hallen. Wohl 
möglich, daß, bei der vorbereiteten Einweihung 
des Monuments bei Kulm auf die Russen, 
welche dort siegreich gekämpft, durch den Kai
ser Nikolai eine ähnliche militärisch-religiöse 
Feierlichkeit veranstaltet wird, wie sie vor acht 
Iahren bei der Weihe des Monuments auf 
den General Colloredo bei Arbassau gehalten 
wurde, wo der Kanonendonner von den aufge
pflanzten Batterien in den Gebirgsschluchten 
gegen die Milischauer Berge so majestätisch 
wiederhallcc. Noch fehlt aber alle nähere Be
stimmung darüber. Eben so ungegründet sind 
die Erzählungen von polizeilichen außerordent
lichen Maßregeln, wodurch alle herbeieilende 
Fremden in den Tagen der Zusammenkunft 
zurückgewiesen, oder gar ein Militair-Cordon 
besonders gegen die von Sachsen hereinkom, 
Mendtn Neugierigen aufgestellt werden sollte. 
Natürlich haben die Gesandtschaften wegen 
der Pässe ihre gemessenen Instructionen; aber 
von allgemeinen Verboten und Zurückweisun
gen ist nie die Rede gewesen. Auch liegt dies 
gar nicht in der Denkungsart des Fürsten 
Metternich oder des in diesem Falle von ihm 
abhängigen Oberburggrafen. Im Gegentheile 

würde man es gerne sehen, wenn recht viele 



Notabilitäten aus allen Gegenden, auch des 
Auslandes, dem großen Fürstenvereine zu na
her oder weiter Einfassung dienten. Uebrigens 
ist ganz Teplitz demüht, Vorkehrungen zum 
Empfang der hohen Häupter zu treffen. Triumph
bogen werden errichtet, Transparente zur I l> 
luminarion gemalt, das Schloß und das Thea
ter renovirr, Stallungen und Remisen gebaut, 
alle Straßen gereinigt, Cantaten einstudlrt 
und Gedichte gedruckt. Täglich kommen neue 
Qaartierbestellungen: kaum wird Teplitz die 
Menschenmenge fassen; die Mietpreise sind 
sehr hoch. Am 19. früh wird unser Kaiser 
erwartet, erst am 22. der König von Preußen 
und noch später Kaiser Nikolai. Es heißt, 
daß sie bis zum 5. Ocrober hier bleiben wer-
den. Die Badeliste wird, wie verlautet, auf 
den Wunsch des Fürsten Metternich fortgesetzt 
und alle hohe Gäste darin aufgeführt werden. 

Wien, vom 5. September. 
Den neuesten Nachrichten aus Kalisch und 

vom Hof-Lager unseres Monarchen zufolge, 
scheint es bei der schon früher gemeldeten An
zeige bestimmt zu seyn, daß die fremden Mo« 
narchen nur sechs oder acht Tage in Teplitz 
verweilen werden, ja man weiß noch nicht sicher, 
ob Se. Majestät der Kaiser Nikolai wirklich 
auf einige Tage nach Prag kommt. In die
sem Fall verläßt unser Kaiser Teplitz zwei Tage 
später und begiebt sich auf einige Tage nach 
Prag, von wo er direct hierher zurückkommt. 

Paris, vom 18. September. 
Heute um 4 Uhr hat ein tragisches Ereigniß 

stattgefunden. Der Sergeant Bonnal von dem 
Isten leichten Infanterie Negimente gehörte zu 
einem Piquet, das den Dlenst hatte. Der 
Lieutenant Samanin hane ihn beim Appell 
zweimal vergebens aufgerufen. Beim dril len 
Aufruf meldete sich Vonnal; er erhielt einen 
Verweis, und wahrscheinlich auch die Ankün
digung einer Strafe. Kurze Zeit darauf nä
herte er sich von hinten seinem Lieutenant, und 
scho^ ganz dicht bei ihm das Gewehr auf ihn 
ab. Die Kugel drang etwas unter der rech, 
ten Schulter ein, und kam rechts unter den 
letzten Rippen wieder heraus. Herr Santanin 
stürzte augenblicklich todt zu Bode«. Bonnal 
wurde verhaftet. 

London, vom 1.?. September. 
Im „Albion" liest man: „Am Sonntag Abend 

zwischen 10 und 1! Uhr wurden die Bewohner 
von Manchester-Square plötzlich durch einen 
furchtbaren Knall, der dem Donner eines schwe

re» Geschützes ülich, in großen Schrecken ver, 

setze. Eine alte Frau, Namens Marie Wilson, 
die in Marvlebone wohnt, hatte einige Au
genblicke vor der Explosion auf dem Trottoiv 
vor dem Hotel des Französischen Botschafters 
ein matt glimmendes Lich: bemerkt, aber we
nig darauf geachtet, indem sie es für einen 
Wiederschein oder für eine weggeworfene noch 
brennende Cigarre h elt. Kaum aber war sie 
einige Schritte weiter gegangen, als sie hinter 
sich ein gewaltiges Krachen hörte, und ehe 
sie sich umwenden konnte, um zu sehen, woher 
es käme, wurde sie hinten am Kopf von einem 
Pflasterstein oder von etwas ähnlichem getrof
fen; die Wunde der armen Frau war sehr 
bedeutend, und das Bim floß strömend daraus 
hervor. Es sammelte sich sogleich ein Volks
haufen in Manchester, Square, und das Ge
rücht verbreitete sich, es sey dort eine Höllen-
Maschine in böswill iger Absicht gegen den 
Französischen Botschafter abgebrannt worden. 
Ein Polizei-Beamter untersuchte den Fleck und 
entdeckte eine große zerplatzte Granate, die 
noch rauchte. Man hat seitdem erfahren, daß 
zwei Männer, die ihrem Aeußern nach Fremde 
zu sepn schienen, einige Augenblicke nach 10 
Uhr auf jener Stelle eine Frau angehalten 
hatten, die eine Laterne trug, und daß der 
Eme derselben ein Stückchen Licht daran an
zündete, welches er in seinem Hut verbarg, 
worauf dann die beiden Fremden sich zurück
zogen, indem der, welcher das Licht trug, zu 
ver Frau sagte: „Es ist gut!" Dieser selt
same Vorfall hat großes Aufsehen hier erregt, 
und die Polizei bietet alles mögliche auf, um 
den Urhebern des Verbrechens auf die Spur 
zu kommen." 

Barcelona, vom 8. September. 
Gestern Nachmittag versammelte sich em 

Haufen Weber vor einem der ansehnlichsten 
der Manufaklur-Gebäude unter dem Vorgeben, 
daß der Fabrikant seine Arbeiter genöthigt habe, 
die Stoffe ohne Erhöhung des Lohnes in grö
ßerer Lange zu wirken. Der Volkshaufe schwoll 
immer mehr an, zerstörte einige Maschienen, 
zerschnitt eine Menge unverarbeiteter Zeuge 
und war im Begriff, das Gebäude anzuzün
den, als die Civil- und Militär-Behörde» 
herbeikamen, dem Volke versicherten, der Fa
brikant solle bestraft werden und eln ähnlicher 
Vorfall nicht wieder vorkommen. So wurde 
die Ruhe hergestellt, und heute erschien ein 
Befehl, welcher alle Fabrikanten, dre von ihren 
Arbeitern mehr verlangen dürften, als sie zu 
leisten pcrpAichm sind, mit strenger Geld- vud 



Gefängnißstrafe bedroht. Somit hat das Volk 
feinen Willen durchgesetzt. ^ 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
„Ist Delne Frau schon wieder gesund?" 

fragte ein Eckensteher seinen Collegen. „Ih 
ja!" antwortete dieser; „aberst meine Gesund
heit ist dabei ziemlich zu Grunde gegangen." 

„Na, wie so denn?" —,„Na, siebst Du, 
daß meine Frau gesund werden sollte, Hab' 
ich ohne Unterlaß auf ihre Gesundheit ge
trunken." 

Ein gewisser Thys wollte einer Trödlerin in 
Antwerpen einige Granaten, die noch von der 
Belagerung der Citadelle von Antwerpen her
rührten, und die er einem Gärtner abgekauft 
hatte, wieder verkaufen. Die Frau weigerte 
sich, weil sie noch gefüllt waren. Thps, um 
die Trödlerin zum Kaufe zu bestimmen, nahm 
ein Stück Eisen und Zilien Hammer und schlug 
auf die Granate, worauf sie krepirte und ihn 
schwer'verwundere, daß er nach zw-'i Ampu
tationen' den Geist aufgab. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Mit Bezugnahme auf die in den diesjähri
gen Wochenblättern Nrs. 69, 7l) und 7t ent
haltene Bekanntmachung vom 24. August, 
'Und da sich kein Eigenthümer zu dem im El-
lernwäldchen befindlichen Bretterhäuschen ge, 
funden hat, wird dasselbe am 28. d., zur 
gewöhnlichen Sitzungszeit, in der Kammerei 
'meistbietlich gegen baäre Bezahlung und mir 
der Verpflichtung es ungesäumt abzubrechen 
'und fortzuschaffen, verkauft werden. Libau« 
Stadt'»Kammerei, den j7- September 1L3Z. 

manäatum 

Johann Friedr. Tottien, 
tl0- Buchhalter. 1 

^snäem iek micli mit verscliielienen zet2t 
erhaltenen moäern.en 1/Vaaren unä. l'ueken 

kill izen Dreisen erßelzenst empkslils, 
2eiA6 ick TUßleick an, äats dei mir ein 
Depot von äctiten Lau äe LoloAne äoudls 

ch 

unä, ^>xtrait A'^su r?e (?ol<z»ns cloubls, aus 

Zer vor^uFlioksten li'ski-ilv (üüln, ist. 2 

I_,ikau, äen 21- Leptemker 1835. 

kiartin Ltruxx. 

Vom 1 Oktober dieses Jahres an ist die 
Bude unter meinem Hause zu vermiethen. 
Darauf Reflectirende haben sich dieserhalb an 
Herrn I. C. Henckhusen zu wenden. 

Wittwe D. C. Loopupt. 

Es ist mir ein flach geschnitzter Pfeifenkopf 
von Holz mit eingeschnittenen Namenszügen, 
auf dessen silbernem Beschläge die Namen: 
Oarl IZeinrlck von üen Lrinoken, Oorxat 

182Z, gravirtsind, kürzlich verloren gegangen. 
Denjenigen, welcher zu dem Besitze dieses 
Pfeifenkopfes gelangt ist, ersuche ich ergebtnst, 
denselben, gegen sofortige Erstattung des re
ellen Werthes desselben, mir zu retradiren. 

Hasenvoth, den 17. September 183Z. 
Kreißfiskal C. von den Brincken. 

Eine Stube und Kammer sind für einzelne 
Personen zu vermiethen bei 

G .  C .  P u t z b e r g ,  
Schneidermeister. 

A m  g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2t. September: Herr Busch, aus Olai, bei 

der Madame Günther. — Den 2?.: Herr Mellin, auS 
Oberbartau, Herr Vanderberg, aus Riga, und Herr 
Simsbhn, aus Mitau, bei Gerhard. — Den 23«: 
Herr Schoebschelowiy, aus Göddingen, bei Frey. — 
Den 24.: Herr Friedrichsshn, aus Mescheneeck, bei 
Ernest. 

k^iga» Zen lg. unÄ 22. Lextemlzer. 
e oli s s u i> ct e t cl > <2 o u r 5. 

65, ?. 53j . 63H Oenis. ^ OerR.d!. 
. 65 l ' . 

I^onäon . . Z 
Tin kukel Sildsk. 
Z^ivI.Vkantlki'. Älts 

— neue 9^ 

8o?i.Leo. / in IZoo.» 
) ^ssi^n, 

3S9 <^ox. jn Lco.-H.ss, 
l00 
98^ 

>00 

Sept. No. Nation: 
24. 98 Russe. Adelheid. 

Septbr. Nation: 
- 22> 95 Russe. 

— 96 Norweger. 
— — Prcusse. 

S  

Schiff: 

W a s s e r s t a n d .  
e<m Hafen tG Tust. — Außer d-m Hafen LZ. Fuß. 

Auf der Bank 12 Fuß. 

i  s t  e .  i  f  f  s  .  t  
E i n k o m m e n d :  

Capitain: . kommt von: Mt: 
H. Wischhusen. Narva. - Ballast. 

A u s g e h e n d :  
Schiff? Capitain; nach; 

«5.,,je. I . Schildniach. Riga. VaNsst. 
Actio P- S. Olsen. England. Thierknocheu.^ 
Boot ohne NamenM. Mattuszis. Memel. Salz und Blatterraback. 

an; 
Fried. Hagedorn, 

mit: 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s ch e S 

Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

78. Sonnabend, am 28^°" September 1835. 

P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n  e  n .  
Gemäß der Requisition der Manschen Tamoschna vom 2?. d. M. snb Nr. 155N, werden hiedurch alle 

D'ejenigei, welche dnl Bau zweier Tamoschna-Hauser hieselbst, und »war eines Hauses in Stelle des jetzi
gen alten Baumhauses, veranschlagt auf 5662 Rbl. Cop. und eines bei der hiesigen Hafen-Küste für die 
dejonrirenden Besucher, veranschlagt auf 1798 Rbl. 63^ Cop. übernehmen wollen, desmittelst aufgefordert, 
sich an den auf den 30. September und 4- Oktober anberaumten Torg-Tcrminen bei vorerwähnter Tamosch
na, woselbst auch die Plane, Anschläge und Bedingungen zu beregren Bauten an besagten Terminen, in 
der Session der Tamoschna, von allen zu Podrädden mit der Hohen Krone berechtigten Personen eingese
hen werden können,, zu melden, ihre Mindestforderungen zu verlautbaren und sodaim das Weitere zu ge
wärtigen. Libau-Polizei-Amt, den 23. September 18?.5. 2 

N r .  1 5 5 6 .  ( . D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

Zur Erfüllung des Befehls Seiner Excellenz des Kmländischen Herrn Civil-Gouverneurs, wirklichen 
Staats- Raths und Ritters von Brevern, vom 20. d. M. sub Nr. 64l2, und mit Beziehunq auf die 
Publikation Einer Kurlandischen Gouvernements-Regierung vom 29. September 1834, sub Nr. 568t», wird 
desmittelst sämmtlichen hiesigen Einwohnern zur Pflicht gemacht, über das Ableben eitles Jeden bei den, 
selben befindlichen Auslanders, Behufs der Consignation der Nachlassenschaft desselben und des weiteren 
vorgeschriebenen Verfahrens, sofort bei diesem Polizei-Amte Anzeige zu machen. l'iban-Pol^ei-Amt, den 
23- September 1835. 2 

Nr. 1557. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 17- September. 
Vom Departement des auswärtigen^ 

Handels an die Zollämter. 
Das Departement des auswärtigen Han

dels zeigt den Zollämtern zur gehörigen Be
achtung in vorkommende,! Fallen an, daß in 
einem der Zollämter, bei der Besichtigung, im 
Innern eines scheinbar nachlässig auf eine vom 
Auslände angekommene Fuhre hingeworfenen 
Balkens, verschiedene ausländische Fabrikate, 
an W^rth bis 40(l Nu '., eindeckt worden sind. 
Dke Öeffnunqen »n diesem Balken waren mit 
kleinen Brettchen sedr künst-ich verklebt. 

Kalisch. vom l9- September. 
Gestern Abend zwischen 7 und k Uhr fand 

das Feuerwerk stall, welches Se. Maj. der 
Kaiser zu Ellren Seines Erlauchten Gastes 
befohlen hatte. Die riesenhaftesten V orberei, 
kungen waren seit einem Monat zu diesem 

großartigen Schauspiele getroffen worden. Auf 

der «inen Seite des Pavillons, der in der 
Mitte des Infanterie-Lagers steht und durch 
seine Fernsicht die ganze Gegend beherrscht, 
hatte man eine Festung errichtet, welche aus 
einer rnannshoben Umwallun^, mit den nochi. 
gen Schießscharten für Geschütz, einer 9 Fuß 
hoben m>'t Zinnen und 5l-oren versehenen 
Mauer, und im Innern aus einer Stadt be« 
stand, deren Kirchen, Paläste, Häuser und 
Thürme durch große Flächen-Decoranons Ma
lerei dargestellt wurden» Dazwischen waren 
hohe Baume gepflanzt, so daß das Ganze ei, 
nen überraschenden Eindruck machte, um so 
mehr, als zwei ?aqe zuvor noch keine Spur 
von der ganzen Stadt zu sehen gewesen war. 
Hinter den Häusern und Baumen befanden sich 
nun die Vorrichtungen für die größeren Feu, 
erwerks-Massen, welche den Schluß des Gan, 
zen zu machen bestimmt waren. Auf der an» 
dern Setre des Pavillons, gegen die Preußi, 



sche Gränze hin, stiegen dagegen die Fronten 
empor, welche den ersten Theil des Feuerwerks 
bilden sollten. Schon um 2 Uhr Nachmittags 
begann das rege Leben im Lager. Auf allen 
Seiten erhoben sich, außer den schon angege-
benen Gerüsten, kleinere, an denen Namens
züge, Allegorieen und Transparente angebracht 
waren. Die Artil lerie fuhr auf i^er Seite 
der Festung mit 40 Geschützen jeder Bat« 
terie auf, und vor dem Pavillon wurden 16 
Kanonen von schwerem Kaliber aufgepflanzt, 
welche dazu bestimmt waren, bei der später 
auszuführenden Hymne nach dem T^cte zu 
feuern. Aus dem Thal hinauf und aus dem 
gegenüber auf der Anhöhe liegenden Cavalle-
rie-Laqer, das sich dem der Nen Infanterie-
Division anschließt, stiegen lange Zü>;e von 
Musikern, Trommlern ui:d Sangern, welche 
sich bei dem Kaiserl. Capcllmeister Hase, dem 
Direktor aller Militair-Musiken des Gardecorps, 
meldeten. Sie nahmen den Platz zwischen den 
Seitenflügeln des Pavillons und den schöner« 
wähnten 16 Geschützen ein. Eine der größ
ten Fronten mit einem Transparent-Gemälde, 
in der Größe und Ausdehnung des Branden
burger Thores in Berlin, wurde leider nicht 
fertig. Als nämlich die ungeheure Leinwands-
Fläche, auf welcher sich ein allegorisches Bild 
mit kolossalen Figuren befand, in die Höhe 
gewunden wurde, riß ein plötzlicher Windstoß 
die Leinwand entzwei, und zwar so durchaus, 
daß jede Ausbesserung unmöglich wurde. Auf 
den Befehl des commandierenden Artil lerie-
Generals mußte nun das ganze Gerüst nieder
gehauen werden, und es fank auch augenblick
lich unter Hunderten von Abstreichen zu Bo
den. Bei einbrechender Dunkelheit und mit 
dem Schlage 7 Ubr verkündete das immer na
her kommende Hurrah-Geschrei der im Lager 
liegenden Truppen, daß die Allerhöchsten Herr
schaften sich die Zeltreihcn entlang dem Pavil
lon naheten. Kaum betrat Se. Maj. der Kö
nig, von der Kaiserin und Ihrem Erhabenen 
Gemahl geführt, die Plateforme d.s Pavillons, 
als die Musik von 2500 Militair-Musikern er
tönte. Gleich darauf begannen alle Sänger, 
ungefähr 2000 Mann, die Hymne vorzutragen, 
welche der Trompeter Malischew vom Leib-
Garde Jäger Regiment auf die Zusammenkunft 
der Russischen und Preußischen Truppen bei 
Kalisch gedichtet. Mit dem Eintritte des Chores 
feuerten die Kanonen im Tacte. Die ersten 
4 Schüsse erfolgten jedesmal mit der außer

ordentlichsten Präcision, eben so der letzte. Das 

Ganze machte einen wunderbaren Eindruck. Mit 
dem letzten Kanonenschusse auf dieser Seite des 
Pavillons wendete sich Alles nach der andern 
Seite, wo die Haupt Fronten des Feuerwerks 
abgebrannt werden sollten. Eine aufsteigende 
Nakcre verkündete das Beginnen desselben. 
Die erste Front stellt einen ungeheuren Stern, 
den des Schwarzen Adler-Ordens, mit dem 
Buchstaben F., von einem sich drehenden Lor
beerkränze umgeben, dar. Daneben brannten 
zwei thurmhohe Pyramiden, welche von beiden 
Seiten aus großen Mörsern mit Leuchtkugeln 
beworfen wurden. Diese Leuchtkugeln kreuz
ten sich über dem flammenden Sterne in so 
großer Zahl, daß sie ein leuchtendes Gewölbe 
über dem Ganzen bildeten. Kaum war der 
letzte Funke dieser ersten Front verglüht, so 
sanken auch die Gerüste, die sie getragen, zur 
Erde,^und die zweite Front stellt sich dem 
Auge dar. Diese bestand aus Cascaden, mäch« 
tigen Feuerrädern, Windmühlen, Sternen und 
Sonnen. Die dritte Front brannte nur in Leucht
kugeln und Raketen, aber in so ungeheurer 
Anzahl, daß das Herabfallen derselben das 
Bild eines flammen-sprühenden Wasserfalles/ 
darbot. So folgte eine Front der andern, 
und jede bot irgend eine eigenthümliche Schön
heit dar. Die letzte Front bestand aus einem 
großen transparenten gochischen Tempel, der 
in mildem weißen Feuer brannte und die ver
schlungenen Namenszüge aller in Kalisch an
wesenden Glieder der Russischen und Preußi
schen Herrscher-Familie zeigte. Nach diesem 
begann der eigentliche Haupttheil des Feuer
werks, nämlich die Beschießung der Festung 
auf der andern Seite. Den Anfang machte 
das Werfen von Raketen aus den 80 Kano
nen auf die Festung. Mit langem glühenden 
Schweifzogen diese Raketen vom größten Kali
ber durch die dunkle Luft, während die ganze 
Infanterie der beiden diesseits lagernden Di
visionen aus kleinem Gewehr feuerte. Jeder 
Mann hatte 7 Patronen zu diesem Zweck er
halten und der Donner der Geschütze zusam
men mit der betäubenden Musik, dem Hurrah
geschrei von so vielen Tausend Menschen und 
dem Rollen des kleinen Gewehrfeuers, machte 
einen eigenchümlichen Eindruck. So wie die 
ersten Raketen die Mauer der Festung berühr
ten, entzündete sich auf dem Walle ein laufen
des Feuer. Große Garben von Raketen, Schwär
mern und Leuchtkugeln erhoben sich aus dem 
Innern der Festung in die Luft, und zwar in 
so ununterbrochener Folge, daß man glauben 



konnte, es wolle sich eine neue Welt aus die, 
fem Vulkan gebähren. Besonders zeichnete sich 
eine Garde von Leuchtkugeln aus, welche mit 
Fallschirmen versehen, sich über 7 Minuten, 
langsam schwebend, in der Luft erhielten, und 
im Herabsinken viermal die Farbe änderten. Vom 
brennendsten Dunkelroth stuften die Farben 
sich erst in hellblau, lichrgelb und dann in 
milchweiß ab, und gewährten einen überraschen
den Anblick. Ein ähnliches Schauspiel, wie 
die ungeheure Raketen Garbe über der beschösse, 
nen Festung, dürfte noch nicht gesehen worden 
seyn; denn die vielgepriesene Girandola in Rom 
kann sich mit dieser großartigen Masse nicht 
vergleichen. Während sich dies in und über 
der Festung gestaltete, erschienen rechts auf einer 
Höhe die colossalen Buchstaben F. AZ. und A. 
mir der Königs - und Kaiser-Krone wie frei 
in der Luft schwebend. Das ganze Volk brach 
bei diesem Anblick in ein Freudengeschrei aus, 
und die Musik stimmte das Volkslied „Schütze 
Gott den Kaiser" an. Nach kurzer Unterbrechung 
erhoben sich abermals mächtige Feuersäulen aus 
der Festung; ein dichter Dampf lagerte sich auf 
den Wällen und Mauern, und man sah nur 
das Zucken der Feuerblitze in dem Gewühle 
der gewaltigen Dampfmasse, während oben ein
zelne Raketen zur höchsten Höhe stiegen. Dem 
ungeheuersten Lärm und der blendenden Tages
helle folgte dann tiefe Stil le und dunkle Nacht, 
in der nur die langen Reihen der Pechpfannen, 
welche drüben vor den Zelten der andern Hälfte 
des Lagers einen langen glänzenden Streif 
bildeten, den Horizont entlang zogen. Jetzt 
begann der Zapfenstreich, ausgeführt von allen 
Trommlern, Pfeifern und Hornisten, dann 
folgte das Abendgebet der Russischen Hornmusik, 
dem in tiefster, ehrerbietigster Ruhe das stil le 
Gebet der Soldaten selbst sich anschloß. Beim 
Nachhausesabren der Allerhöchsten Herrschaf
ten wurde derjenige Theil des Lagers, an dessen 
Fahnenwachen der Wsg vorüberführre, von 
Bengalischen Flammen erleuchtet, was einen 
wahrhaften feenhaft?» Anblick gewährte. Die 
schneeweißen Zelte glänzten wie im hellsten Son
nenschein, während die dazwischenstehenden 
dunklen Gestalten der Soldaten einen eigen, 
thümlichen, fast geisterhaften Eindruck machten. 
Sowohl der Lagerweg als auch die Chaussee 
waren glänzend mit Pechpfannen erleuchtet, 
und die Sradt war abermals i l luminirt. Auch 
das kleinste Häuschen zierten Lampen und ein 
reges Treiben hielt die Einwohner bis spät in 

die Nacht aus d?n Straßen. Kein Unfall trübte 

dieses seltene und durchaus schön gelungene 

Fest-. lPr. Sr.-Ztg.) 
Die St. Petersburger Zeitung giebt noch 

folgende Nachrichten aus Kalisch: „Nach dem 
Abzüge der Preußischen Truppen ritt Se. Ma, 
jestät der Kaiser die Garde-Abtheilung entlang 
und dankte ihnen für ihren Eifer und ihre gute 
Aufführung. Dann berief der Kaiser die Offt-
ziere des Garde-Infanterie-Regiments zu Sich 
und bezeugte ihnen Seine Zufriedenheit mit 
ihrer musterhaften Aufführung in den schmeichel, 
haftesten Ausdrücken. Die gerührten Offiziere 
drängten sich, Thränen in den Augen, um die 
Knie ihres Kaisers zu umfassen, so daß das 
Pferd Sr. Majestät Mühe hatte aus ihrer Mitte 
heraus zu kommen. — Dann defil irten die Garde-
Abtheilung und das Cürnssjer Regiment des 
Prinzen Albert von Preußen vor I I. MM. 
und vor dem Kronprinzen von Preußen vorbei 
und begaben sich auf den Rückmarsch, die Garde» 
Abcheilungen nach Danzig, das Curassier-Re, 
giment nach den Chersonschen Militair-Ansied-
lungen. — Hierauf verabschiedeten sich die 
Preußischen Prinzen von I I. MM. dem Kaiser 
und der Kaiserin und reisten ab; I I. MM. 
aber kehrten zu Pferde nach der Stadt zurück. — 
Vor dem Palais geruhte I . M. die Kaiserin 
abzusteigen, S. M. der Kaiser aber begab Sich 
Mit dem Fürsten von Warschau und der ganzen 
Suite nach der Wohnung des Feldmarschalls, 
welcher gegenüber ein Zug des Orelschen Jäger-
Regiments mit den Fahnen dieses Regiments 
ausgestellt war. Hier ernannte S. M. der 
Kaiser, ganz unerwartet für den Feldmarschall 
und alle Anwesende, den Fürsten von Warschau 
zum Chef dieses Regiments, welches von nun 
an das Jäger Regiment des General-Feldmar-
schalls Fürsten vonWarschau heißen wird, zur 
Erinnerung daran, daß dieses Regiment durch 
den Fürsten im Jahr 1810 gebildet worden, 
zur Zeit, als derselbe noch Flügel-Adjutant und 
Obrist war. Auf das Commando Sr. Maje, 
jlar präsenrirte der Zug und die Fahnen wurden 
in die Gemächer des Feldmarschalls gebracht 
wohin der Kaiser mit dem Feldmarschall Sich 
begab. -- Zu derselben Zeit brachte der Preußi
sche Flügel Adjutant Obrist Rauch dem Feld« 
Marschall einen äußerst schmeichelhaften Gna, 
denbrief von S. M. dem König von Preußen 
und einen prachtvollen mit Diamanten ver
zierten Degen. 

Am 2l> d. M. Nachmittags ist die Kaiserlich 
Russische Flotte wieder auf d-.'r Danziger Rhede 
vor Anker gegangen, wo sie nun bis zur Ein» 



schissung de? aus Kalisch zurückkehrenden Garde» 
Truppen ihre Station behalt. Die Einschif
fung dürfte am 7. October stattfinden. — 
Abends zuvor soll in Danzig ein großer Ball 
gegeben werden, zu welchem, wie man von 
dort meldet, schon jetzt die nölhigen Anstalten 
getroffen werden. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Ein junges Madchen ließ sich malen und 

sandte das fertige, wohlgetroffene Bildniß an 
ibren treulos gewordenen Geliebten. Mit zier» 
licher Hand harte sie darunter geschrieben: 
„Kennst Du diese Ziege?" 

T o d e s - A n z e i g e .  
Allen Verwandten und Freunden mache 

ich mit betrübtem Herzen die Anzeige, daß 
meine geliebte Gattin im 74sten Lebens
jahre, nach einem siebentägigen Leide», am 
Gallensiever, zum bessern Leben entschlum
merte. Wer sie im hauslichen gekannt hat, 
weiß was ich und meine Kinder verloren 
haben, obgleich sie schon seit einigen Iah
ren das Tageslicht entbehrte. 

Libau, den 26. September 1835-

I o h .  J a c o b  K l u g e  
u n d  K i n d e r .  

Gerichtlicher Häuser-Verkauf. 
Zufolge einer, auf desfallsige Bitte der :c. 

Behling schen Erben ergangenen Verfügung 
Eines Libauschen Stadt «Magistrats soll 

1) das sub Nr. 258 -k-, gegenüber der Re» 
gimentsschmiede belegene Wohnhaus. und 

2) das sub Nr. 390 belegene, zweistockige, 
von Holz erbaute, ehemals Schwickert-
sche Haus nebst Herberge zc. am 7- Ok, 
tober 1835, um 11^ Uhr vor Mittag, 
in der Sitzung genannter Behörde, un
ter den in terrnino zu verlautbarenden, 
vorder aber schon bei Unterzeichnetem 
zu erfahrenden Bedingungen, öffentlich 
an den Meistbietenden verkauft werden: 

als wozu die KaufliebhaS'cr eingeladen 
werden. 3 

C .  W .  M e l v i l l e ,  r n .  n .  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Im Struppschen Hause, dem Rathhause 

gegenüber, ist eine Ober-Wohnung, bestehend 
in zwei Zimmern, einer Dachkammer, einer 
Küche und einem Holzstall zu vermiethen. Das 
Nähere darüber ertheilt E. F. Klein. A 

Indern ich mich mit verschiedenen zet2t 
erhaltenen inodernen Maaren und l'uehsn 
2U billigen Dreisen ergebenst einxfehls» 
2eiAS ich Zugleich an, da5s bei inir ein 
De^i6t von ächten Rau de LolvAne double 
und Rxtrait d'^au de (HoloZne double, aus 
der vorzüglichsten ?abri^ 2U (üöln, ist. ^ 

I^ibau, den 21- Lsptoniber 1836. 
Martin 8trup^>. 

A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 26. September: Herr Mahler, aus Windau, 

bei Gerhard. 

Libau, den 28. September 1835. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

pr. Loof W e i t z e n .  . . . . . . . .  
R o g g e n .  . . . . . . . .  
G?rste .  . 
Hafer 
Erbsen — 
Leinsaat 
Hanfsaat — 
Flachsäbrand , . . . . pr. Stein. 

—  z b r a n d  . . . . .  —  k  
— 2brand — j 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . .pr. Ii Sroof 
Salz, grobes pr. Loof 

—^ feines . — 
Heringe vr. Tonne 

160 ü j7S 
146 4 15Y 
90 » 100 
45 ö 50 

150 d 160 
150 ü 250 
130 5 139 

<62^2?? 
25 ^ 27 

800 
100 
220 
200 

580 5 600 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 21. September O., veränderlich; den 22. O., 
heiter und Regen; den 23. SO., etwas bewelkt; den 
24-S., veränderlich; den 25. SW. und den26. NW., 

etwas bewölkt; den 27. SO., verasderlich. 

S  c h  

Sept. Nation: Schiff; 
24. 99 Hanovraner. NeptunnS. 
26. 100 Russe. Rudolph. 
— I0l Franzose. Adelaide. 

i st e. 

Septbr. 
27- 97 

Nation: 
Norweger. 

i f f 6 - L 
E i n k o m m e n d :  

Capitain: ?ommt von: mit: 
Jacob I. Ebeling. Ounkcrque. Bullast. 
C. T. Pedersen. St. Ubes. Salz. 
Pre Laver^ne. Dunkerque. Ballast. 

A u s g e b e n d :  
Schiff: Capitain: nach: 

Bertelena. Petter Grönestad. Norwegen. Ballast. 

an: 
I. Harmsen jun. 
Sörensen Sc Co. 
Ioh. Schnobel. 

mit: 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltunz der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

Wochen-
Herausgegeben, gedruckt und verlegt von C. H. Foege. 

N!. 79. Mittwoch, am 2"" Oktober 1835. 

P u b l i c a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition der Libauschen Tamoschna vom 2Z. d. M- sub Nr. 1560, werden hicdurch alle 

Diejenigen, welche den Bau zweier Tamoschna-Häuser Hieselbst, und zwar eines Hauses in Stelle des jetzi-
gen alten Baumhauses, veranschlagt auf 5662 Rbl. 17Z Cop. und eines bei der hiesigen Hafen-Küste für die 
dejourirenden Besucher, veranschlagt auf 1798 Rbl. 63z Cop. übernehmen wollen, desmittelst aufgefordert, 
sich an den auf den 30. September und 4- Oktober anberaumten Torg-Terminen bei vorerwähnter Tamosch, 
na, woselbst auch die Plane, Anschläge und Bedingungen zu beregten Bauten an besagten Terminen,.in 
der Session der Tamoschna, von allen zu Podrädden mit der Hohen Krone berechtigten Personen eingese
hen werden können,, zu melden, ihre Mindestforderungen zu verlautbmen und sodann das Wemre zu ge
wartigen. Libau-Polizei-Amt, den 23. September 1835. 1 

N r .  1 5 5 6 .  ( . D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i , A m t e s . )  

Zur Erfüllung des Befehls Seiner Excellenz des Kurländischen Herrn Civil-Gouverneurs, wirkliches 
Staats-Raths und Ritters von Brevern, vom 20. d. M. sub Nr. 64t2, und mit Beziehung auf die 
Publikation Einer Kurlandischen Gouvcrnemenrs-Regierung vom 29. September 1834, sub Nr. 5630, wird 
desmittelst sämmtlichen hiesigen Einwohnern zur Pflicht gemacht, über das Ableben eines Jeden bei den
selben befindlichen Ausländers, Behufs der Consignation der Nachlassenschaft desselben und des weiteren 
vorgeschriebenen Verfahrens, sofort bei diesem Polizei-Amte Anzeige zu machen, ttbau-Polizei-Amt. des 
23. September 133S. ^ ° 

Nr. 1557. (Vi« Unterschrift deS Polizei-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 20. September. 
Die Russische St. Petersb. Zeitung enthält 

einen Auszug aus einem Schreiben des Pa-. 
triarchen Achanasios, worin derselbe den Erz» 
bischofH'erotheios benachrichtigt, daß die Feinde 
des Glaubens die Kirche des heil. Grabes in 
Jerusalem bedroht, daß aber, auf Verwendung 
des Grafen Alexander Wassiljewitsch Medem. 
welcher, so wieder wirkliche Staatsrath Abram 
Ssergejewitsch Norow, zu der Zeit im heil. 
Lande sich befand, Ibrahim Pascha dem fre» 
velhaften Beginnen der Ungläubigen gänzlich 
Einhalt zu thun versprochen habe. 

Auf Grundlage des t l. Punctes des Zusatzes 
zum 59l- Artikel^des XI.-Bandes der Gesetz, 
sammlung, werden dle Zöglinge der St. Pe« 
tersburgischenKauffahrteischifffahrtsschulevom 
Departement der Manufacturen und des in» 
nern Handels mit Pässen ohne Termine ver, 

sehen, mit welchen sie, zufolge des 260. Arti

kels des XI/. Bandes der Gesetzsammlung über 
Passe, ins Ausland mit Russischen Schiffen 
Fahrten machen können, ohne einer besondern 
Erlaubniß zur Seefahrt zu bedürfen. — Da 
diese Zöglinge nicht immer, nach ihrer Ent
lassung aus der Schule, zur Seefahrt auf 
Russischen Schissen, wegen der geringen Zahl 
derselben, angestellt werden können, aus die, 
ser Anstalt aber nach den Attestaten als Steuer, 
mannsgehülfen entlassen werden; so ertheilt 
daß Departement des auswärtigen Handels 
auf Mittheilung vom Departement der Ma
nufacturen und des innern Handels, den Zoll, 
ämtern die Vorschrift: „Im Falle, daß Zog, 
linge der Kauffabrteischjfffahnsschule mit den 
ihnen ertheilten Attestaten auf ausländischen 
Schiffen angestellt werden, so soll kein Anstand 
genommen werden, ihnen Pässe ins Ausland' 
zu ertbeilen auf Grundlage des 898. Artikels 
der Sammlung der Zollgesetze." 



Odessa, vom 3. September. 
Den letzten Nachrichten zu<elge scheint die 

Aegyptische Armee einen neuen Verlust in Hed, 
schas erlitten zu haben, indem die Negierung 
genöthigt war schleunigst Verstärkungen dahin 
zu senden, wozu ein Theil der kürzlich aus 
Syrien gekommenen Truppen bestimmt wurde. 
T)ie Aegpptier sind nur noch Herren von Mokka 
und von einigen armseligen Dörfern; alle Ver, 
suche vorzudringen blieben fruchtlos, sowohl 
der localen Hindernisse wegen, als auch des 
kräftigen Widerstandes von Seiten der Jemen, 
schen Araber, auf die sie bei jedem Schritte 
stieße.'?. Dieser unglückselige Krieg hat schon 
viele Opfer an Menschen sowohl als an Geld 
gekostet und die Regierung fängt nun schon 
au die traurigen Folgen desselben zu befürchten. 
— Mebemed Ali hat d.'. ' Pforte seinen Tribut 
entrichtet; auch hat er, was seit sechs Jahren 
nicht mehr geschal), dem Sultan einen Be
richt über den Zustand der von ihm verwal, 
teten Länder übersandt. Seit der Unterwer-
fung Syriens haben seine Angelegenheiten eine 
üble Wendung genommen; die Lossagung vom 
aufgelegten Tribut in dieser Provinz, die furcht, 
baren Verheerungen, welche die Pest anrichte
te und die Aufreibung seiner Avmee in Hed-
schas (im südlichen Arabien) haben ihn in die 
schwierigste Lage versetzt; sein Neffe Ibrahim 
Pascha, der in Hedschas commandine, hat 
sich nur mit Noth retten können; fast alle seine 
Soldaten kamen unter den Säbelhieben der 
Beduinen um, oder fielen in der Wüste, und 
nur Wenigen gelang es dem Tode zu entge
hen. — Viele der hier ansäßig 5. » ordenen 
St. Simonisten haben den Mahomedanischen 
Glauben angenommen. 

Berlin, vom 39. September. 
Am 26. d. M. wurde Se. Kaiserliche Hob. 

der Großfürst Konstant'«, nach gehaltenem 
Nachtlager in D'rschau, in Danzig erwartet, 

,um aus dem Dampfboote „Herkules " die Rück
reise nach St. Petersburg anzutreten. 

Teplitz, vom 27. September. 
Gestern Abend ist der Kaiser von Rußland 

über Theresienstadt mit feinem nächsten Gefolge, 
den Generalen Benckendorf und Orloff u. f. w., 
hier eingetroffen und im Fürstlichen Schloß 
im zweiten Stock abgestiegen, da der erste, 
des großen Banketsaales wegen, von dem Kai
serlichen Wirth bewohnt wird. Die Kaiserin 
von Rußland mit Ihrem Gefolge kommt, eben 
fo wie Se. Maj. der König von Preußen, 

heute direct von Schlesien hier an. Jetzt wer, 
den die großen Festlichkeiten beginnen. So
wohl in Brix als Theresi - .adt sind schon Mu
sterungen der dort zusammengezogenen oder 
garnisonirenden Regimenter von Kaiser Ferdi
nand gehalten worden; und so dürfte es wohl 
dabei bleiben, daß hier kein Lager gehalten, 
kein großes Manöver ausgeführt werden wird. 
Täglich sind Abtheilungen von Fußvolk und 
Reiterei, welche in der nächsten Umgebung 
kantonniren, hierher zum außerordentlichen 
Wachtdienst beordert. Durch sie wird auch 
die Schloßwache, sowohl in den inneren Gal
lerten, als an den äußeren Eingängen, besetzt 
werden. Natürlich umschließt diese Wache auch 
den Fürstlichen Park, den innersten Sammel
punkt der Allerhöchsten Herrschaften. Dennoch 
werden alle Fremde, welche überhaupt in Tep» 
litz oder auf den nächsten Dörfern ein Unter, 
kommen finden konnten, durch leicht zuerwir, 
kende Karten ungestörten Zutritt zum Park in 
den Mittagsstunden erhalten können. Über
haupt ist es der Wille des Kaisers und des 
seine Befehle vollziehenden Oberstallmeisters 
und Oberdirecrors der getroffenen Anordnungen, 
des Grafen Wrbna, so wie des Fürsten Met
ternich, daß keinem nur irgend beglaubigten 
Fremden Schwierigkeiten bei Ausfertigung der 
Passe und der Erlaubnißscheine der hiesigen 
Oberpolizei gemacht werden, und in der That 
ist der Zufluß der herbeiströmenden Fremden 
sehr groß,/wozu auch der Umstand viel bei
trägt, dgF alle Böhmischen Fürsten und gro
ßen Majoratsherren es für ihre Pflicht hielten, 
mit ihren Gemahlinnen ihrem Monarchen hier 
die Aufwartung zu machen und zu dem Glänze 
des Oesterreichischen Kaiserhofes durch alle ih, 
nen zu Gebot stehenden Mittel — und diese 
sind in der That erstaunenswürdig — altes 
Mögliche beizutragen. Es ist nicht zu sagen, 
auf welche kleine Räume die Besitzer von Für, 
stenthümern und prächtigen Schlössern des In-
und Auslondes hier beschrankt sind. Die vor
nehmsten Damen haben kaum kleine Kammern, 
um ihre Toilette zumachen. Aber Alles über, 
steigt der Glanz und die Herrlichkeit der Equipa
gen und Hof-Livreen unseres Hofes. Die 
Staatökutschen sind alle ganz vergoldet und 
die Uniformen und Livreen starren von gedie» 
genen Goldverbrämungen. Es herrscht ein 
unermeßliches Getümmel in unseren kleinen 
Stadtraumen bis tief hinunter zur Schönau. 
Daher ist es begreiflich, daß'Lebensmittel und 
Futtervorräthe täglich im Preise steigen. 



Dresden, vom 26. September. 
Nachrichten aus Teplitz zufolge, ist das Zu

strömen von Fremden dort keinesweges über
mäßig gewesen; doch wird sich der Ort heute 
und morgen sehr füllen, zumal da der Eintritt 
nach Böhmen unter den jetzigen Umständen ei, 
gentlich keinen größeren Schwierigkeiten unter
liegt als sonst. So verhält sich's wenigstens 
an unserer Gränze. Morgen wird ein nächt
liches Leuchtfeuer auf dem hohen Milleschauer 
einen großen Theil Böhmens und das benach
barte Erzgebirge beleuchten. 

Wien, vom 22. September. 
Ob die Armee in Italien nach der Wendung 

der Dinge in Spanien jetzt noch reduzirt wer
den dürfte, ist zweifelhaft. Jedenfalls wird 
es nicht uninteressant sepn, den ganzen Stand 
unseres Heeres kennen zu lernen. Er beläuft 
sich in diesem Augenblick auf ungefähr 395,000 
Mann , die Off«ciere jedes Grades eingerechnet. 
Die Generalität beträgt, ohne die unangestell-
ten Generale. 239, Stabs, und Ober-Officiere 
etwa 10.000, Unterofficiere 3t,200, Beamte 
gegen 1590. Pferde 70,000. 

Madrid, vom 18. September. 
In der Nacht vom 14. zum 15. wurde hier 

eine Verschwörung entdeckt, welche die Pro-
clamirung der Constitution von 1812 zum Zweck 
harte, und deren Herd die Cürassier-Caserne 
war, woselbst zehn Quartiermeister verhaftet 
wurden, bei denen man wichtige Papiere fand. 

Rom, vom 14. September. 
Heute Vormittag ist Don Miguel mit dem 

Marquis von Lavradio und einem Theile sei
nes Gefolges von hier abgereist. Das Ziel 
seiner Reise ist, dem Vernehmen nach, Böh
men. lPr.St.-Ztg.^ 

Paris, vom 20. September. 
Seit einigen Tagen qeht Fieschi, der nun fast 

völlig wieder hergestellt ist, jeden Morgen in ei
nem besondern Hosraume der Conciergerie spa
zieren. Um den Kopf hat er ein schwarzseldenes 
Tuch; die verwundete Hand trägt er in einerBin-
de. Zu seiner Bewachung sind die außerordent
lichsten Vorsichls'Maßregeln getro.ssen. 

Der König ist »n der Nacht von vorgestern 
auf gestern von dem Schlosse Eu hierher zu
rückgekehrt. Gestern verbreitete sich das Ge, 
rücht, daß in der Nahe von Paris auf seinen 
Wagen geschossen worden sey. Das Haus, 
aus welchem der <?chuß fiel und das zwischen 
S'. Ouen und Batignoles delegen ist, wurde 
sofort umstellt und der Eiaemhümer desselben 

samm: seiner Frau verhaftet. Beide sind in, 

deß schon wieder auf freien Fuß gesetzt wor
den, nachdem der Erstere erklärt, daß die An
kunft des Königs ihm völlig unbekannt gewe
sen sey, und daß er aus dem Fenster seiner 
Wohnung bloß blind geschossen habe, um 
Diebe zu verjagen, die ihm die Früchte seines 
Gartens hätten stehlen wollen. 
In der „Gazette de France" liest man: 

„Mina hat die Aufsicht der Französischen Po
lizei getäuscht und ist nach Spanien zurückge, 
kehrt, um den Oberbefehl über die Armee der 
insurgirren Junten in Catalonien zu überneh
men- Die Ankunft Mina's in Spanien, um 
sich in demselben Augenblick an die Spitze der 
revolutionären Bewegung zu stellen, wo die 
Chefs der Opposition unter den CorteF sich 
des Ministeriums bemächtigen, ist eine That» 
fache von Bedeutung." 

Die „Gazette des Tribunaux" warnt das 
Publicum, sich durch den Halleyschen Cometen 
nicht um Uhr und Börse bringen zu lassen. 
Neulich stehen zwei Spitzbuben auf der Straße 
stil l und schauen unverwandt durch eine Lorg
nette den gestirnten Himmel an, und bewun
dern in lauten Ausdrücken das schöne Licht 
und den glanzenden Schweif des Cometen. 
Ein Vorübergehender, dadurch neugierig ge, 
macht, bittet diebeideneifrigenBeobachter, ihm 
doch auch einen Blick auf den vielbesprochenen 
Cometen zu gestatten. Sehr bereitwill ig wird 
ihm die Lorgnette abgetreten; er sucht lange 
vergebens, die beiden dienstfertigen Astronomen 
machen sich sehr viel um ihn zu schaffen, stel
len ihm den Kopf bald etwas mehr rechts, 
bald etwas mehr links, und als er nach eini
ger Zeit noch immer nichts von dem schönen 
Cometen gesehen haben will, meinen sie, es 
müsse wohl etwas zu nebelig in der höhern 
Atmosphäre geworden seyn, und entfernen sich 
schnell durch ein Nebengäßchen. Nach einigen 
Minuten bemerkte der neugierige Herr zu sei
nem großen Schrecken, daß, während er den 
Cometen vergeblich gesucht, die Diebe mit 
großem Erfolg alle seine Taschen geleert hatten. 

London, vom 27. September. 
Am 2l. v. M. ereignete sich in Charkeston 

in Nord-Amerika ein scandalöser Auftritt. Ein 
gewisser Carrol, dem man Schuld gad ge
stohlene Sachen von Sclaven gekauft zu ha
ben, wurde nämlich auf offener Straße nach 
dem berüchtigten Lynchgesetze behandelt. Man 
zog ihn nackt aus und gab ihm 20 Peitschen
hiebe, bestrich ihn dann mit Theer u-d um» 

hüllte ihn mit Baumwolle. — In diesem Auf-



zuge-mußte cr durch die Straßen wandern 
und wurde sodann in de, Kerker geworfen. 
Eiüe Men^e achtbarer Bürger war dabei zu
gegen u>»d klatschte Beifall. Um dieselbe Zeit 
brach zu Cha-rleston eine furchtbare Feuers-
hrunst'aus/^welche 70 Gebäude verzehrte und 
300 Familien ihres Obdachs beraubte. Der -
Schaven wird auf 200,000 Dollars geschätzt. 

Vermischte Nachrichten. 
Aus dem Berner Oderland ist folgende ro» 

mantlsche Nachricht nicht oi^ne Interesse: Ein 
junger, rüstiger Schotte, Namens Callender, 
der sich in Interlaken aufhält, bewirbt sich um 
die Hand einer schönen Engländerin, die mit 
ihrer Familie sich ebenfalls dort befand. — 
Die tolle Britin verlangte von ihrem Bewer, 
ber, er- solle sie Jungfrau besteigen. Mit den 
größten Anstrengungen hat der Schotte nun 
schon zweimal mit zwölf Führern den Versuch 
gemacht, konnte aber beide Mal den Gipfel, 
nicht erreichen. Das zweitemal wäre er bei» 
nahe in einer Eishöble, in der er mit einem 
Theil semer Begleiter übernachtete, erfroren. 

Zwet besondere Schü sse. Im April 
1812 erhielt ein Engl. Offizier eine Flinten» 
kugel in's rechte Ohr, welche hinten am Nacken 
wieder herauskam; obgleich er nun nach einer 
schmerzlichen Krankheit sich wieder erholte, so 
blieb sein Kopf doch schief gezogen, und er 
mußte denselben so tragen, daß er über die 
rechte Achsel sah. — In der Schlacht von 
Waterloo 1815 erhielt derselbe Offizier eine 
Kugel in das linke Ohr, welche einen halben 
Zoll von der ersten Wunde hinten am Nacken 
herauskam und den Kopf wieder gerade rückte. 

Die Sache sieht aus wie ein Mährchen 
von Münchhausen, ist aber buchstäblich war; 
der Offizier ist der Lieutenant Worsley, der 
heute noch in Nomnabamsbire lebt. 

Gerichtlicher HäyAr-Verkauf. 
Zufolge einer, auf desfallsige Bitte der zc. 

Deblingschen Erben ergangenen Verfügung 
Eines Mäuschen Stadt-Magistrats soll 

1) das sub Nr. 258 gegenüber der Res 
gimentsschmiede belegene Wohnhaus, und 

2) das sub Nr. 390 belegene, zweistockige, 
von Holz erbaute, ehemals Schwickert-
sche Haus nebst-Herberge zc. 

am 7. Oktober 1835, um 1l^ Uhr vor Mit
tag, in der Sitzung genannter Behörde, un
ter den in teimwo zu verlautbarenden, vor
her aber schon' bei Unterzeichnetem zu erfah
renden Bedingungen, öffentlich an den Meist
bietenden verkauft werden: als wozu die Kauf
liebhaber eingeladen werden. 2 

C. W. Melvklte, m. n. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
in dem Monate September 1835. 

33Stabs, undOberofficiere u.UnterbeamtelllA, 
1 Stabs» und 2 Oberofficiers-Frauen. 

Libau, den 30. September 1835. 
Die Unterschrift der Quartier-

Lom mittle. z 

Vom 1- Oktober dieses Jahres an ist die 
Bude unter meinem Hause zu vermiethen. 
Darauf Reflectirende haben sich dieserhalb an 
Herrn I . C. Henckhusen zu wenden. 

Wittwe D« C, Loopuyt. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 29. September: Herr Oberhofgerichts-Ad

vokat Seraphim, nebst Frau Gemahlin, aus Hasen, 
poth, bei Vuß. — Den t. Oktober? Herr Obrist v. 
Eichler, aus Polangen, bei Gerhard. 

K-iA», 6sn Zg. un<1 ZA. Lexteinbs?» 
'We vk s ei » u n ü slcl . L o urs. 
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S ch st e. 

mit: 

i f f 6 .  L i  
E i n k o m m e n d :  

Sept. No. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: 
-i0. 10^ Russe. Atalante. Lud. Schildwach, St. Ubes. Salz. 

103 — Libau'S Wohlfahrt. O. Olsen. — 
A u s g e b e n d :  

No. Nation: Schiff: Capitain; nach: '  mit: 
98 Russe. Gertruds. H. Preufz. Lübeck. Hanf und Hanfheede. 
99 Norweger. Bolette. Ole Eye. Stavanger.^. Gerste. Roggen, Flachs!e»' 

an: 
Sörensen 8c Co. 
Z. Harmsen jun. 

Septbr 
29. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namett der CiviliOberverwaltung der Ostsee-Provinze^, Tann er, Censor. 
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1^-. 80. Sonnabend, am 5"" Oktober 4835. 

St. Petersburg, vom 24. September. 
Seine Majestät der Kaiser haben Al

lerhöchst zu befehlen geruht: daß der Utas 
des Dirigirenden Senats vom 13- April 1833, 
durch welchen das Zuschreiben der Vagabon-
den zu den Astrachanschen und Kraukasischen Ko
saken, sowie auch die Verschickung derselben nach 
Sibirien, aufgehoben, und befohlen wird: in 
Betreff dieser Individuen, ausgenommen bei 
Crinunal-Verbrechen, keine gerichtlichen Unter
suchungen anzustellen, sondern die tauglichen 
als Soldaten, die untauglichen aber in Mi, 
litair'Arbetts-- und Arrestanten - Compagnieen 
abzugeben» 

Auszug aus einem Schreiben des Herrn 
Akademikers Struve in Dorpat an den bestän
dig«, Secrctair der Akademie: „Dorpat 
den 2!. September !83Z. Den Cometen 
habe ich vorgestern zuletzt beobachtet. Er war 
sehr gut mit bloßem Auge sichtbar und einem 
Sterne vierter Größe an Helligkeit gleich. Er 
nimmt jetzt sehr an Lichtstärke zu und bewegt 
sich rasch nach Norden. Am hellsten wird er 
in etwa acht Zagen seyn, und sich dann in 
den Abendstunden vor Aufgang des Mondes 
recht schön zeigen. Am 17. habe ich zuerst 
einen ordentlichen Schweif gesehen, der aber 
noch sehr schwach war. Zugleich gelang es 
mir eine völlig centrale Bedeckung eines 
Sterns neunter Größe zu beobachten, der kei
nen Augenblick unsichtbar waro, sondern mit
ten durch den Cometen mir voller Helligkeit 
durchschien. Es ergiebt sich daraus, daß kein 
fester Kern von erheblichem Durchmesser im 
Cometen sey." 

Odessa, vom 10. September. 

Am 6- d. M. um halbe Uhr.trafhier, nach 

einer 78 stündigen Fahrt, das Kriegs-Dampf
schiff aus Konstantinopel ein, worauf 
sich der Königl. Großbritannische Botschafter 
am Allerhöchsten Hofe, Lord Durham, 
befand; sobald derselbe die Quarantaine über, 
standen hat, begiebt er sich sogleich nach St. 
Petersburg. 

Warschau, vom 27. September. 
Vorgestern Mittags kehrten Ihre Durchlauch, 

ten der Fürst und die Fürstin Paskewitsch von 
Kalisch wieder hierher zurück, und gesterii 
empfing der Fürst in den Zimmern des Schlosses 
die Geistlichkeit,  ̂ die hier anwesenden Generale, 
die Beamten sämmtlicher Behörden, die frem
den Consuln und andere angesehene Personen 
die ihn nach seiner Rückkehr begrüßten. Kurz 
darauf fand eine Parade auf dem Sächsischen 
Schloßplatz statt. Auch die Generale Rüdiger 
und Pogodin trafen gestern von Kalisch hier 
ein. 

Kalisch, vom 21. September. 
Nach den entschwundenen Festlichkeiten, de» 

ren Andenken jedoch den hiesigen Einwohnern 
eben so, wie Allen, die daran Theil genom-
m.n, für immer bleiben wird, ist nunmehr eine 
gewissermaßen feierliche Ruhe eingetreten. Aber 
diese/cheint auch ganz zu de^rauerfeier zu 
passen, deren Zeuge wir heute Nachmittag ge, 
Wesen sind. Es fand nämlich die Beerdigung 
eines vor einigen Tagen nach kurzer Krankheit 
kucr verstorbenen jungen Preußischen Offiziers, 
des Grafen Benno v. d. Schulenburg, Pre, 
mier-Lieutenant im sechsten Cürassier-Regiment 
(Kaiser Nikolai I.) statt. Nicht nur die in 
diesem Augenblicke hier anwesende hohe Ge« 
neralität nebst den Offizieren aller Grade, nicht 

nur der größere Theil der hiesigen Einwohner, 



sowie alle Gewerke mit ihren Fahnen, beglei
teten die irdische Hülle des Verblichenen unter 
Trauermusik und gedämpftem Trommelschlag 
einer Militair-Abtheilung, sondern auch der 
Statthalter von Polen, Fürst Paskewitsch Eri-
wanski, dessen Abreise bereits gestern stattfin
den sollte, hatte dieselbe ausgeschoben, um 
dem in Polnischer Erde begrabnen Preußischen 
Offizier persönlich die letzte Ehre zu erweisen. 

Töplitz, vom 29. September. 
Heute Vormittag um lOUHr wurde an der 

- Straße nach Kulm, nahe bei dem Dorfe Pri-
sten, wo General Ostermann, der 18!3 die 
Russischen Garden commandirte, seinen Arm 
verlor, der Grundstein zu dem Monument ge
legt, welches Kaiser Ferdinand den dort am 
28-, 29. und Z0. August 18l3 gefallenen Rus
sen errichten läßt. Man könnte wohl behaupten, 
daß man noch nie bei einer Grundsteinlegung 
so viel Höchste Personen gesehen hat, als bei 
dieser. Alle fuhren in den glänzendsten kaiserlich 
Oesterreichlschen Equipagen, worunter zwanzig 
sechsspännige Gallawagen, von Töplitz zu der 
Stelle, wo bereits die Unterlage des Monu
ments steht. Den ganzen Platz umgaben ein 
Grenadier-Bataillon, ein Infanterie.Regiment 
und das Regiment Koburg Milanen. Die Kaiser 
und die Kaiserinnen von Oesterreich und Ruß
land fuhren ,n einem mit 6 Schimmeln be
spannten prachtvollen Gullawagen, und wurden, 
so wie die andern Allerhöchsten und Höchsten 
Herrschaften in das bereit gehaltene prächtige 
Zelt geführt, wo sie die Einweihung des Mo
numents sehen konnten. Diese verrichtete der 
Prälat von Ossegg in ?ontikica1ibus, von 
zahlreicher Geistlichkeit umgeben, und nach dem 
katholischen Ritus. Ihre Majestäten der Kaiser 
von Oesterreich, der Kaiser von Rußland 
und der König von Preußen vollzogen nachher 
die gewöhnlichen drei Schläge mit dem Hammer 
auf den Stein, und umarmten sich dann wech, 
selseitig, zum öffentlichen Beweise innigster 
Freundschaft. In diesem Augenblicke feuerten 
die Truppen el-.' dreimalige Salve, und die 
Kanonen wurden gelöst. An dem Monumente 
unmittelbar standen sechs Soldaten von der 
Russischen Garde, welche bei Kulm mitgefoch-
ten hatten, und darunter ein Capitain. Er 
wurde dem Kaiser vorgestellt, und dieser er
nannte ihn auf dem Schlachtfelde zum Obri-
sten, wonächst er auch an die kaiserliche Tafel 
gezogen wurde. Nach der Grundsteinlegung 
fuhren sämmtliche Allerhöchste Herrschaften nach 
dem bei Arbessau stehenden Preußischen und 

Oesterreichischen Monument. Hier traf es sich, 
daß ein alter Unteroffizier und Invalide, der 
die Aufsicht über das Monument und in der 
Nähe ein eigenes Wohnhäuschen hat, den 
Erzherzog Carl erkannte, der in dem Felozuge 
bei Zürich auf seinem Tornister geruht, auch 
von seinem Brod gegessen hatte. Auch der 
Erzherzog erinnerte sich dessen, beschenkte ihn 
und ließ sich in seine mit einem Gärtchen ver
sehene Wohnung führen. Beide Kaiser und 
Kaiserinnen, der König von Preußen, die Erz, 
Herzoge u. s. w., die davon hörten, begaben 
sich auch dahin. Der alte Veteran und" Mo-
numentshüter setzte den Versammelten Butter, 
Brod und Birnen aus seinem Gärtchen auf, 
und die Höchsten Personen machten dem er
grauten Krieger die Freude, davon Einiges 
zu genießen, worauf der überglückliche Mann 
auch noch reichlich beschenkt wurde. Morgen, 
dey 30. Sept., ist große Jagd, wo nebst Ha» 
sen, Rebhühnern und Fasanen auch Goldfa, 
sanen den Iagdlustigen sich darbieten werden. 

W>en, vom 26. September. 
Dem Vernehmen nach hat Se. Majestät 

der Kaiser, ehe er Teplitz erreichte, ein Hand-
billet an den Hofkriegsraths-Präsidenten Gra
fen von Hardegg erlassen, in welchem dem 
Hofkriegsrath eine unter den jetzigen Umstän
den bedeutende Reduktion der Armee, sowie 
eine Dislocirung, anbefohlen wird. Bei der 
in Italien auf dem Kriegsfuß stehenden Ar» 
mee tritt eine Verminderung von vier Regi
mentern ein; die Compagnien werden von 200 
Mann auf 460 zurückgebracht. Auch wird 
wahrscheinlich die Landvehr ganz aufgelöst 
werden. Diese deutlich an den Tag gelegte 
friedliche Gesinnung Oestreichs bewirkt eine 
Ersparniß von mehrern Mill ionen. Die Con-
ferenzen in Teplitz werden im friedlichen Sinne 
abgehalten werden, und die Erhaltung des 
Friedens bleibt nach wie vor die erste Aufgabe 
derselben. 

Der Oesterreichische Beobachter meldet, daß 
in Laibach, wo sich bereits Ihre Königl. Ho
heit die Prinzessin von Beira nebst ihren Neffen, 
den Söhnen des Don Carlos, befindet, auch 
Don Miguel, Bruder der Prinzessin von Beira, 
erwartet wird. 

Konstanrinopel, vom 9- September. 
Als das Englische Kriegsschiff, welches den 

Lord Durham trug, in den hiesigen Hafen 
einlief, wurde eben der Jahrestag der Krönung 
des Kaisers Nikolaus von den hier stationirten 
Russischen Kriegs- und Kauffahrteischiffen ge» 



feiert und der Russische Botschafter befand 
sich daher am Bord einer Fregatte seiner Na
tion. Kaum hatte Lord Durham dies erfah
ren, so bestieg er eine Schaluppe, um Herrn 
von Buteniess aufzusuchen und Theil an der 
Feierlichkeit zu n-dmen. Diese Aufmerksamkeit 
hat hier allgemein gefallen, und das Bestre-
den, Lord Durham gut zu empfangen, ver
mehrt. Wirklich wird er von der Pforte und 
dem diplomatischen Corps mit seltener Zuvor
kommenheit behandelt. Ueber den wahren Zweck 
seiner Hierherkunfr herrscht noch Ungewißheit; 
bis jetzt scheint er sich mehr mit Besichtigung 
der hiesigen Merkwürdigkeiten und der Umge
bungen der Stadt, als mit Geschäften zu be
fassen. Er sah den Neiö-Efendi erst Einmal 
und nur auf kurze Zeit. Inzwischen gedenkt 
Lord Durham höchstens noch acht Tage hier 
zuzubringen. Hat er also wirklich mit der 
Pforte zu unterhandeln, und will etwas zu 
Stande bringen-, so muß er sich beeilen; denn 
hier ist man langsamen Temperaments und 
kommt nicht leicht zu einem Entschlüsse. 

lPr. St.-Ztg.) 
Paris, vom 26- September. 

Morep, Fieschi's angeblicher Mitschuldiger, 
hat sich seit mehreren Tagen geweigert, Nah
rung zu sich zu nehmen. Auch hat er mehrere 
vergebliche Versuche gemacht, sich selbst das 
Leben' zu nehmen. 

Am 48- d. hat der Cemral-Polizei-Commis, 
sär zu Toulouse das Cafe Ioll ibert, wo ein 
republikanischer Clubb unter Vorfitz eines vor
maligen Grenadier-Sergeanten, Namens Iu-
liot, gehalten wurde, umzingeln lassen. Man 
fand in einem Zimmer des zweiten Stockes 
14 Personen eingeschlossen. Auf einem Tische 
lagen ein Crucifix und eine Bibel, nebst einem 
Strick »n der Gestalt einer Schlinge und zwei 
kreuzförmige Dolche; auf dem Bureau mehrere 
Papiere und ein geladenes Pistol. Alle An
wesende trugen die phrygische Mütze, einen 
blauschwarz-rächen Gurt und hatten Dolche 
in der Hand, einige auch das Gesicht mit ei
ner schwarzen Taffetmaske verhüllt. Sie lie
ßen sich ohne Widerstand verhaften; es waren 
fast sämtlich Arbeiter oder Studenten, auch 
zwei Polnische Flüchtlinge. Man hat außer
dem bei einem der Verhafteten noch 15 Dolche 
und L Freiheitsmützen gefunden. 

London, vom 27. September. 
Die,.Times" sprichtsich mitgroßer Entrüstung 

darüber aus, daß ein König!. Officier, der 

Capitain Speirs, sich nicht entblödet habe. 

dem Diner in Glasgow beizuwohnen, bei wel
chem O'Connell den Herzog von Wellington 
den Ober-Schweinehirten des Britischen Reichs 
genannt. 

Leipzig, vom 26. September. 
Man erzählt sich hier, daß Se. Königs/ 

Hoheit der Prinz Johann am vergangenen Mitt
woch nebst seinem ältesten Sohne, dem Prin
zen Albert Königl. Hoheit, und dessen Erzieher, 
dem Geheimen-Räch von Langen, in augen
scheinlicher Lebensgefahr geschwebt haben. Von 
der Festung Königsstein zurückkehrend, sprang 
an dem Wagen eine Kette, und der steile Ab
hang machte die Lage der in demselben sich 
befindenden Personen äußerst gefährlich. Ein 
Pferd soll auf der Stelle todt geblieben, der 
Postil lon einige Stunden danach in Folge der 
erhaltenen Verletzungen gestorben sepn. Die 
hohen Herrtchaften, so wie Herr von Langen, 
trugen mehre Verwundungen am Kopfe davon; 
doch befanden sich, dem Vernehmen nach, alle 
außer Gefadr. 

Vermischte Nachrichten, 
In Folge einer Wette verschluckte kürzlich 

ein juiiger Mensch in Belgien ein 2 Franken-
stück. Da die Expedition glücklich ablief, so 
l ieß sich der Gewinner zu einer zweiten Wette 
der Art verleiten, uud wollte ein 5-Franken-
stück verschlucken, welches ihm jedoch in der 
Kehle stecken blieb. Alle Versuche das Geld, 
stück hinunter oder herauf zu bringen, waren 
vergebens, so daß sich der Wagehals auf den 
Weg nach Brüssel machen mußte, um sich dort 
operiren zu lassen. Er legte die 14 Stunden 
glücklich zurück, bei seiner Ankunft aber war der 
Hals ganz verschwollen. Zwei Instrumente zer
brachen bei der Operation, endlich gelang es,.-
das Geldstück wieder heraus zu bringen» Dcr 
demnach die Münze nicht wirklich verschlungen 
worden ist, so hat der Geldfresser die Wette ver
loren, wird sich aber, durch die grossen Schmer- > 
zen, die er ausgestanden, belehrt, schwerlich 
wieder zu einer ahnlichen Wette verstehen. Er 
ist übrigens gänzlich wieder hergestellt. 

Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Auf Befehl Seiner Ka iserl.iMajestät» 

des Selbstherrschers aller Reussen :c. :c. :c., 
werden von dem Libc'uschen Stadt-Magistrate 
Alle und Jede, welche an den sehr unbedeu, 
tenden Nachlaß des verstorbenen Libauschen 
Burgers und Schneidermeisters' Ignatz Kur
sarski noch irgend welche Anforderungen und 

Ansprüche Haben, hierdurch aufgefordert, ihre 



desfallstgen Angaben binnen 6 Wochen a äaw 
bei dieser Behörde zu machen, indem nach 
Ablauf dieser Frist die Distribution dieses ge, 
rinlttügigen Nachlasses erfolgen soll. 1 

Libau, den 3l- August 1835. 
Die Unterschrift des Magistrats. 

In kiäeni 
F. A. C. Klcinenberg, 

luä. sn^> (^iv. I^ilz. Zecrs. 

Auf Befehl Seiner Kai serlichen Majestät/ 
des Selbstherrschers aller Reussen ?c. zc. ?c., wer
den von dem Libauschen Stadt-Magistrate, nach
dem der erste Angabe-Termin in der Carl Fried
rich Meisselschen Nachlaßmasse abgelaufen ist, 
alle Diejenigen, die an diese Nachlaßmasse irgend 
welche Ansprüche haben, odcr machen zu können 
vermeinen, und sich in dem ersten Termine noch 
nicht angegeben haben, imgleichen Diejenigen, die 
annoch etwa Zahlungen an gedachte Masse zu 
machen verpflichtet sind, hierdurch und zwar er-
stere bei Vermeidung der Präclusion und letztere 
unter Androhung der aus der NiclMeldung ent
stehenden gesetzlichen Folgen, vorgeladen und an
gewiesen, daß sie nunmehro in dem auf den 29. 
November d. I . anberaumten zweiten und Pra-
clusiv-Angabe-Termine, oder Falls dann ein Fest
tag einfallig seyn sollte, an dem darauf folgenden 
ersten Sitzungstage, sich bei diesem Magistrate, 
nach erfolgter Acclamation der Sache, in gesetz
l icher Art angeben und melden, sodann aber das 
weitere Rechtliche gewartigen mögen. 2 

Libau, den 29. July 1835. 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 

In fiäern 
F. A. C. Kleinenberg, 

sup. Oiv. I^ik. Zeors. 

Gerichtlicher Hauser-Verkauf. 
Zufolge einer, auf dessallsige Bitte der :c. 

Dchlingschen Erben ergangenen Verfügung 
Eines Libauschen Stadt «Magistrats soll 

1) das sub Nr. 258 gegenüber der Re
gimentsschmiede belegene Wohn Haus, und 

2) das sub Nr. 3ö0 belegene, zweistöckige, 
von Holz erbaute, ehemals Schwickert-
sche Haus nebst Herberge zc. 

am 7> Oktober 1835, um N? Uhr vor Mit» 

S  c h  

Okt. I^c». Nation: Schiff: 
2- 104 Hanovraner. Lambertus. 

tag, in der Sitzung genannter Behörde, un-
ter den In terrnino zu verlautbarenden, vor
her aber schon bei Unterzeichnetem zu erfah
renden Bedingungen, öffentlich an den Meist
bietenden verkauft werden: als wozu die Kauf
liebhaber eingeladen werden. i  

C. W. Melville, rn. u. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Oer erste akonnirte Lall iinäet LonntaA, 

äen 13. Oetoker, statt. Das I^ocale ist^im. 

6^ Illir Aeölknet, äer l'an? beginnt xräciss 

uni 7 Illir. 
Die Vors teil er. 

Den geehrten Herren Einwohnern des drit» 
ten Quartals hiesiger Stadt widme ich hie
mittelst die Anzeige, daß ich gegenwärtig im 
ehemaligen Ianckewitzschen Hause wohne. 

Quartieraufseher, Coll.-Sekr. Wernich. 

So eben erhaltene schöne Malagaer Wein
trauben und ganz frische Feigen, sind zu 
haben im Fruchtkeller bei 3 

N. F. Akimow. 

Vom 1- Oktober dieses Jahres an iP dke 
Bude unter meinem Hause zu vermiethen. 
Darauf Reflectirende haben sich dieferhalb an 
Herrn I. C. Henckbusen zu wenden. 

Wirtwe D. C. Loopuyt. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 2. Oktober: Herr Adolphi, Disponent aus 

Suhrs, bei Gerhard. — Den 3.: Herr Baron von 
Treyden, aus Neu-Pelzen, bei Herrn C. C. Oreßler. 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 28. September SO., etwas bewölkt; den 29- SO., 
viel Regen; den 30. NW., Regen und etwas heiter; 

den 1. und 2. Oktober SW., den 3. und 4. O-, 
veränderlich. 

W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen 12 Fuß. — Außer dem Hafen Fuß. 

Aus der Bank 14 Fuß. 

i  ft e. i  f f 6 - L 
E i n k 0 l.: m e n d: 

Capitain: kommt von: mit: 
C. W. l'indeboom. Kunda. Ballast. 

an: 
Fried. Hagedorn. 

Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 
(Hierzu eine Beilage.) 



Beilage zum 80"-" Stück des Manschen Wochcnblattes. 
S o n n a b e n d s  d e n  5 .  O k t o b e r  1 8 3 5 .  

^ W > 

Vermischte Nachrichten. fand die beiden Kleinen schlafend neben einander 
Fündling. Einige Tage vor der Hinrichtung auf der Erde liegen; er l ieß sogleich von der Ver

eines Mörders erschien im Wochenblatte des Städt- folgung des Fuchses ab, lief mit Geschrei und 
chens T. folgende Anzeige: „Mein Gasthof ist ei- Gebell zu seinem im Walde befindlichen Herrn 
nem resp. Publikum bestens bekannt. Da es nun zurück, und ließ nicht eher mit Springen und 
unseren wohlweisen Gerichten gefallen hat, kom- Winseln nach, bis der Herr ihm tief in benWald 
wenden Dienstag einen armen Sünder abthnn zu gefolgt war. Jener fand die beiden Kleinen noch 
lassen, und man von der Ceitenfacade meines schlafend neben einander l iegen; und jo wurden 
Hauses dem sogenannten „Köpfberg" gerade ge- sie aus der ihnen drohenden Gefahr gerettet, und 
genüber ist, so habe ich mit polizeilicher zu ihren Eltern glücklich zurückgebracht. ^ 
Erlaubniß die Fensterflügel ausheben und ein Ge- Die Indischen Schauspieler find in ^srbeaux 
rüst anstoßen lassen, von wo man die beste Aus- wirklich angekommen. DerDirector derselben ver
sieht hat. Ich hoffe dadurch besonders den Wün- ließ Arakan mit eilf der ausgezeichnetsten Schau-
sehen schaulustiger Damen zuvor zu kommen, und fpieler des Landes, worunter fünf Frauen, welche 
finde es der Zartheit des Geschlechts unpassend, von seltener Schönheit sepn sollen. .Das Ziel ihrer 
solches auf freiem Felde dem Wind und Wetter Reise ist nicht Bordeaux, ist nicht einmal Frank-
Preis zu geben. Die Büffets sind, nebst allen reich, sondern Berlin. In Bordeaux wird die 
Erfrischungen, versehen mit einer Quantität Hoff- Gesellschaft nur als Begünstigung einige Stücke 
mann'fcher Tropfen, Essig und 6e LoloAns, geben und dann ohne weitern Aufenthalt durch 
welches ganz echt aus der alten Deutschen Stadt die Schweiz nach Preußen gehen. Man spricht 
Cöln am Rhein bezogen wird und bei Ohnmach- viel von einer jungen Tänzerin Padna. Ihre 
ten besonders zu empfehlen ist. Zt., Gastwirth." Kleidung besteht aus den kostbarsten Stoffen und 

Eine Frau fiel ins Wasser und ertrank. Ihr ist mit Perlen, Diamanten, Saphiren und Nu-
Mann kam gelaufen und suchte sie von der Stelle, binen besetzt. 
wo sie hineingefallen war, den Strom hinauf. Es werden abermals „Reisen m den Mond 
„Bist Du toll," riefen ihm die Leute zu, „sie und in die Sonne" von einer 17jahrigen Som-
wird mit dem Strom geschwommen seyn!" — nambule in Würtemberg bekannt gemacht. Das 
„Das glaube ich nicht", entgegnete der Mann, Mädchen hat gesehen, wie die Seligen im Mon-
„sie ist in m screr Ehe immer gegen den Strom de wohnen, auch die Verdammten, in besondere 
geschwommen." Städte vertheilt; auch will sie die Männer Arnd^ 

Aus Amsterdam erfährt man, daß sich gegen- Stil l ing und Göthe im Uranus deutlich erkannt 
wärtig der Sohn des Sultans von Surakarta haben. 
daselbst befindet, um die Bnchdruckerei zu erler- Verbürgten, in Verlin eingegangenen Nach» 
neu, indem die Regierung auf Java beschlossen richten zufolge, ist der Kaisers. Russ. Etatsrath, 
hat, eine Buchdruckerei in dem Gebiete dieses General-Consul in Genua, Ritter Carl v. Hey» 
Fürsten anzulegen, in welcher Schriften in Ma- deken, ein hechverdienur, l iebenswürdiger, 
layischer Sprache gedruckt werden sollen. Man edler Mann, im Laufe des Septembers ein 
will die Eingebornen, besonders die Jugend, da- schnelles Opfer der Cholera geworden, 
zu anhalten, lesen und schreiben zu lernen. Auch Vor einiger Zeit l ieß sich ein entstobeneK 

dieses Prinzen, ein Knabe von 11 bis Ehepaar in Gretna - Green trauen, unh der 

«5^?^ ^ ̂  Europa gekommen. Schmidt, welcher die Trauung verrichtete^ ver-
Vor kurzem liefen lei Adorf in der Preußischen langte 5 Guineen dafür. ,,Wie?" sagte der 

Nhemprovlnz zwei Kinder, das eilte 5, das an- Bräutigam, ..der Herr, den Ik>r zuletzt getraut 
dere 7 ^ühr alt, anderen größeren nach, welche habt, hat mir ja gesagt, er hätte euch nur 
zum Haselnußpflucken m den Wald gingen, m»d eine Guineegegeben?" ..Ganz recht", antwor-
geriethen dabei w weit hinein, daß sie zwei Tage tete der Schmidt, ,.das ist aber auch ein Ir-
und Nachte dann hernmi'rrteu, und sich von länder, den habe ich schon se ch s Mak getraut; 
Waldfruchten, cusHeidelbeeren, Himbeeren !c. er- das ist ein guter Kunde; Sie sebe ich aber 

nährten. Ein Hund, der einem Fuchse nachsetzte, in meinem Leben vielleicht nicht wieder!" 



Libau, den 5. Oktober 1835. 

M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S.M. 

Weihen. pr. Loof 160 ^ 175 
Roggen — 145 5 150 
tiefte ' — 190 5 105 
Hafer — 45 K 50 
Erbsen — 150 K 160 
Leinsaar 150 ü 250 
Hanfsaat --- t i40 ^ 150 

pr. Srein 

- ; 

Flachs 4brand .... 
—  z b r a n O  . . . .  
—  2 b c a u d .  . . . .  

Hanf . — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelöe pr. Viertel 
Kornbrannru ein . . . .pr. 11 Stoof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines — 
Heringe pr. Tonne 

162^237 
25 5 27 

800 
100 
220 
200 

580 5 600 

B r o d - T a x e  f ü r  d e n  M o n a t  O k t o b e r  1 8 3 5 .  
Roggen zu 6 Rubel B. A. pr. Loof gerechnet. Waitzen zu 7 Rubel V. A. pr. Loof gerechnet. 

1 )  V o n  o r d i n a i r e m  R o g g e n  m e h l :  
Ein 2Kop.Brod m.d. Zeichen 00 soll wiegen 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 
Ein 12 Kop. dito dito XII dito 
Ein 24 Kop. dito dito XXIV dito 
2 )  V o n  g e b e u t e l t e m  R o g g e n  m e h l :  
Ein 2 Kop. Brod m. d. Zeichen 00 soll wiegen 

T a x e  v o n  B r a n n t w e i n  
Ein Stoof Korn-Branntwein 

sPfd. Loth 

— 

29-? 
1 27z 
3 23 

— — 

f ü r  

Em sKop. Brodm. d. Zeichen VI soll wiegen 
Ein 12 Kop. dito diro XII dito 
Ein24Kop. dito dito XXIV dito 

3 )  V o n  g e b e u t e l t e m  W a i t z e n m e h l :  
Ein 2 Kop.Franzbrod m. d. Zeich. 00 soll wieg. 
Ein 6 Kop. dito dito VI dito 

d e n  M o n a t  O k t o b e r  1 8 3 5 .  
Rubel 60 Cop. B. A. 

Pfd. Loth 
— 

1 85 
2 iel 

— 14z 

Ein — einfacher Kümmel-Branntwein - — 78 — — 

Taxe für das Libaufche Fleischet - Amt beim Verkauf des Rind - und Schweine-
Fleisches nach Gewicht. Für den Monat Oktober 1835. 

1) Die besten Stücke, als: vordersten Rippen
stücke, hohle Seite, Schwanzstück, Schaam-
rippcn, Sackstück, kurze Bruststück und Rin
derbraten : 

1) Von gemästetem Kalmückischen^ und Ko-
sackischen Vieh ----- für ein Pfd. 

2) Von Kurlandischen und Lttthau-
schen Mast-Vieh - - - - dito 

3) Von Kurländischen und Litthau^ 
schen ungemästctem Vieh - - für ein Pfd. 

T a x e  v o n  B i e r  f ü r  

Cop. 

18 

16 

d e n  
Cop. B. A. 

II) Die schlechten Stücke, als: Mittelrippen, l^op. 
Dickstück, Lappen, Hals, lange Bruststücke, 
halbe, undganze Lenden, Piepknochen, Hack-
Bein - und Kluftstücken ?c., ohne Unterschob 
des Viehes ------- für ein Pfd. 14 

III) Von einem großen Schwein - dito 2^ 
IV) Von einem kleinen Schwein - . dito 15 

V) allerbestes Kalbfleisch - - - dito 18 
VI) ordinaires dito - - - dito 12 
VII) allerbestes Schaaffleisch - - dito 12 
vm)ordinaires diro - - - dito 10 

M o n a t O k t o b e r  1 8 3 5 .  
Eine Nouteille Bier - - — Rub. 25 Cop. B. A. 
Eine Tmne Mitteltrmken 8 — — — — -

Eine Tonne Boutetllcn-Bier 21 Rub. 
Eine — Krugs-Bier - 18 — 

Wenn sich Jemand unterstehen sollte, Lebensmittel höher oder theuree, als die obigen Taxen besagen, 
zn verkaufen, der soll mit 25 Rubel Vaneo-Assign. bestraft wcrden. 

Rathsherr Sakowski, Friedr. Günther, 
Polizei-Assessor. Wctt-Prases. 

Taxe für die in der Stadt 5ibau auf Tagelohn arbeitende Maurer, Zimmerleute 
und Tagelöhner :c., für den Monat Oktober 1835. Banc.Ass. 

Ein Zimmer- oder Maurermeister, welcher selbst arbeitet, erhält per Tag - -
Ein Zimmer- oder Maurer-Gesell erhält ohne den Meistergroschen per Tag - -
E i n  H a n d l a n g e r  o d e r  T a g e l ö h n e r  p e r  T a g  - - - - - - - - - - - - -
Ein Brettschneider für einen Balken von einem Faden lang, für jeden Schnitt 
Ein Steinbrücker für einen Faden zu pflastern 
Ein Arbeiter mit 2 Pferde und Wagen per Tag 
Der Rubel Silber gilt 360 Cop. Banco-Asü'gn. 

Gegeben Libau-Rathhaüs, den 1. Okt?b^ 1835. 

Polizeimeister, Obrist Uexkull. 

i^bl. Cop. 

3 50 
2 50 
1 — 

— 20 
1 — 

3 75 

Bürgermeister Schmahl. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tann er, Censor. 
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81. Mittwoch, am 9"" Oktober 4835. 

Teplitz, vom 3. Oktober. 
Gestern stellte sich das den Namen „Kaiser 

Nikolaus" führende Kaiserlich Oesterreichische 
Husaren-Regiment in derümgegend von Kulm 
auf. Um 10 Uhr erschienen die drei verdün» 
deren Monarchen mit den übrigen Hohen Herr» 
fchaften; Se. Maj. der Kaiser von Rußland, 
in der Obersten - Uniform Ihres Regiments, 
stellten sich zu Pferde an die Spitze desselben, 
commandirten persönlich einige Uebungen und 
führten sodann das Regim^t erst in Zügen, 
dann in ganzen Escadrons-Fronten, bei den 
Allerhöchsten Herrschaften vorüber. — Heute 
war wieder Manöver bei Dux. Das dort 
zusammengezogene Truppenkorps commandirte 
der Kaisers. Oesterreichische General-Lieutenant, 
Baron Wilhelm von Mengen. Die Kaiser von 
Nußland und Oesterreich, der König von Preu, 
ßen, die Erzherzog-, der Großfürst Michael 
und die übrigen Höchsten Herrschaften waren 
sämmtüch bei diesen Uebungen zugegen. Die 
gute Haltung der Truppen und die Präcist'on 
in allen Bewegungen erhielten allgemeines Lob. 
— Morgen wird der Kaiser von Oesterreich 
und am 5. der Kaiser von Rußland von hier 
nach Prag abreisen, der König von Preußen 
aber noch ein paar Tage hier verweilen, und 
dann über Alschbach in Schlesien, wo Ihre 
Majestät die Kaiserin von Rußland einige Tage 
zu bleiben gedenkt, nach Berlin zurückreisen. 

Vom 6. Teplitz, über das sich feit vierzehn 
Tagen so viel Glanz Verbreiter hatte, wird nun 
wieder einsamer. Der Kaiser und die Kaiserin 
von Oesterreich, die Erzherzoge, der Großsürst 
Michael und andere Erlauchte Gäste verließen 
unsere Stadt schon am Sonntag den .4. d. 
Der Kaiser und die Kaiserin von Rußland, 

der Kronprinz und die Prinzen Wilhelm, Karl 
und Albrecht von Preußen, der Erv-Großberzog 
von Mecklenburg-Schwerin und derPrinz Fried, 
rich der Niederlande reisten am s. nach Prag 
ab. Se. Maj. der König von Preußen werden 
erst am 7. d. von hier über Gitschin nach 
Fischbach sich begeben, wohin auch die Kai, 
serin von Rußland am 8. d. von Prag abgeht. 
Der Kaiser von Rußland wird von Prag aus 
direct nach Warschau und von da nach St. 
Petersburg reisen. Die Prinzessin von Oranien 
ist nicht nach Teplitz gekommen, sondern in 
Dux geblieben, wo sie sowohl von ihrem Er, 
lauchten Bruder, dem Kaiser Nikolai, und den 
übrigen Verwandten, als auch von Sr. Maj. 
dem Kaiser von Oesterreich Besuche erhalten 
hat. 

Danzig, vom 28. September. 
Seit ungefähr 8 Tagen befindet sich nun die 

zur Abholung der Rufsischen Garden bestimmte 
Kaiserl. Flotte auf unserer Rhede. Vorgestern 
früh, zwischen 9 und 10 Uhr, fuhr der am 
21. Sept. 1827 geborene Großfürst Consta kl
ein, Kaiserl. Höh., der bekanntlich den Titel 
eines Großadmirals führt, unter dem Donner 
der auf den Wällen aufgepflanzten Kanonen, 
durch unsere Vorstadt. Er kam von Kalisch. 
hatte die Nacht in Dirschau zugebracht und 
wechselte vor dem hohen Zhore die Pferde, 
worauf die Fahrt, ohne daß der Großfürst 
den Wagen verlassen harre, fortgesetzt wurde. 
In Neu-Fahrwasser angelangt, bcaab sich Se. 
Kaiserl. Hoheit sofort an Vord des Dampf, 
schiffes Herkules, um mit demselben die Ue, 
berfahrc nach St. Petersburg anzutreten; die 
Abfa'irr hatte jedoch erst Nachmittags um 2 . 
Uhr statt, indem noch verschiedener Proviant 



eingenommen werden mußte.. Von Russischer 
Seite ist in vergangener Woche das Neumann-
sche Haus in Neufahrwasser, zur Anlage eines 
Lazareths für am Scorbut leidende Kranke, 
gemiethet, worauf ungefähr hundert von diesem 
Uebel befallene Individuen von den Schiffen 
an das Land und in das Lazareih gebracht 
worden sind. Die an gastrisch-nervösen Fie
bern daniederliegenden Patienten sind indeß 
auf den Schiffen geblieben. Eben so leiden 
mehrere Russ. Seeleute, und namentlich Of
fiziere. an Augenentzündungen, die, sobald sie 
einen scorbutischen Charakcer annehmen, ge
fahrlich werden. Die im Lazarethe gestorbenen 
Russe» werden stets, die von den Schiffen 
zuweilen, in Neufahrwasser beerdigt. lB.N^Z. 

Wien, vom 28. September. 
Am 17- Iuly besuchte, wie der „Moniteur 

Ottoman" berichtet, der Sultan die beiden 
Militairschulen in Konstannnopel. Der Groß
herr setzte sich auf das Cacheder, l ieß sich die 
einzelnen Hefte vorlegen und hielt ein förmli
ches Examen über Arithmetik, Algebra, Geo
metrie, Geographie, die Arabische, Persische 
und Türkische Sprache mit den Schülern. 
Zuletzt lobte der Sultan die Schüler wegen 
ihrer Kenntnisse, die große Hoffnungen erreg
ten, ermunterte sie zum fleißigen Fortarbeiieu 
und versicherte sie seiner Gewogenheit. Die 
400 Zöglinge empfingen diese huldvollen Worte 
des Sultans mit dem lauten Iubelruf: ,,Es 

lebe unser Padischah!" l^Brl. Nchr.Z 
Paris, vom 29. September. 

In Havre ist eine.Brigg mit Gegenständen, 
weiche der Herzogin von Berry gehören, be
laden worden. Sie ist nach Triest bestimmt, 
und bringt dahin auch ein kleines Pferd, auf 
welches die Prinzessin einen besonder.'! Werth 

legt. 
Aus Griechenland sind hier über Toulon 

Nachrichten eingegangen, die in Betreff des. 
dortigen Zustandes der Dinge sehr beuuruhi-
gend lauten. Der Kampf zwischen den Ru, 
melifchen Insurgenten und den K. Bayrischen 
Truppen dauert nicht nur fort, sondern diese 
letztern Truppen ha'oen mehrere Niederlagen 
erlitten. Das Feldgeschrei der Insurrccuon 
ist: „Es lebe die Constitution!" Die Bayri
schen Truppen und die Nauonalgarden, die 
gegen die Constitunonellen, welche in den west
l ichen Provinzen die Fahne der Empörung 
aufgepflanzt, ausgesandt waren, sind eb,'nfalls 
geschlagen worden. In allen Theilen des 
Landes herrscht eine starke Gährung, und be, 

sonders gegen den Grafen von Armansperg 
eine große Erbitterung. Die Bayern sollen 
überhaupt im Lande sehr verhaßt sepn, weil 
man glaubt, sie schickten alles daare Geld in 
ihr Vaterland. 

London, vom 23. September. 
Der „Courier" meldet: „Es ist ein Dampf

schiff von England aus nach Ostende geschickt 
worden, um den König der Belgier an Verd 
zu nehmen, der heute zu einem Besuch bei der 
Herzogin von Kein in Ramsgate erwartet wird. 
Sein Entschluß zu dieser Reise ist so plötzlich 
und so sehr im Geheimen gefaßt worden, daß 
der Belgische Gesandte in London nicht eher 
davon etwas erfahren hat, bis um die Ab» 
sendung eines Dampfschiffes gebeten wurde. 
Er erfuhr es erst am Sonnabend und gab 
sogleich durch einen Expressen dem Lord Pal-
merston davon Nachricht, der demzufolge ge
stern in der Stadt eingetroffen ist. Dieser 
unerwartete Besuchtes Königs der Belgier 
wird nicht ermangeln eine Menge von Gerüch
ten und Vermuthungen zu veranlassen, und 
alle Welt wird meinen, daß der Reise des 
Königs ein politischer Zweck zu Grunde liege. 
Wir haben indeß Grund zu glauben, daß es 
dabei hauptsächlich wohl nur auf einen Besuch 
bei seiner Schwester abgesehen ist, deren per»? 
sönliche Bekanntschaft zu machen des Kön'gs 
Gemahlin bisher noch keine Gelegenheit ge
sunden hatte. Damit mag aber König Leopold 
allerdings die Absicht verbinden, sich mit dem 
Englischen Ministerium persönlich über die 
Verhältnisse seines Landes zu besprechen." 

T ü r k e i .  
Der „Morning Herald" theilt folgenden 

Brief^uszug aus Konstantinopel mit: „Als 
Herr Ellis während seines Hierseyns den Per
sischen Gesandten, Paladjah Hodadad Khan, 
desuchte, wurde er von diesem höchst cava, 
liermäßig empfangen. Der Kisselbasch schien 
nur darauf bedacht, seinem Besuch eine hohe 
Meinung von seiner eigenen, ungeheuern Wich? 
tigkeit beizubringen, und ginq daher Herrn' 
Ellis nicht, wie die Sitte verlangt hätte, bis 
an die Thüre des Saals entgegen. Er gab 
sich eine so vornehme Miene als nur möglich, 
und als Hr. Ellis wieder abtrat, stand er bloß 
auf und warfein nachlassiges „Salam" („Fne 
de mit dirl") hin, statt ibn bis an den Fuß 
der Treppe zu geleiten. Unser Gesandter für 
Persien beschloß daher seine Würde zu be» 
haupten, und als er beinahe bis an das Hof, 
thvr gekommen war, ließ er den Khan auf» 



fordern, sich wegen eines selchen Empfanges 
geziemend zu entschuldigen. Der Perser ge
riet!) in Unruhe, wackelte mit lächelnder De» 
murh die Treppe herab und stammelte einen 
ganzen Schwall verwirrter Abbitten. Der 
Triumph des Herrn Ellis war vollständig, da 
diese Ehrenerklärung in Gegenwart Vieler, 
darunter der Dienerschaft des Hauses, gege
ben wurde. Es ist nur zu bedauern, daß die 
Sache nicht in Persien vorfiel; denn dort hätte 
der hochmüthige und grobe Perser die Basto
nade obendrein bekommen. Am nächsten Tage 
wartete er Hrn. Ellis auf, umarmte ihn auf 
das zärtlichste und überschüttete ihn mit seinem 
Vorrathe von Complimenten. Alles sreur sich 
Über die Demüthigung dieses Mannes, der mit 
feinen geckenhaften Anmaßungen bisher Jeden, 
der sich ihm nahte, beleidigt haue." l^A. 

A e g y p t e n .  
Im Journal de Smyrne liest man: „Aus 

Beirut wird unterm 10. August gemeldet, daß 
die Bewohner Syriens von den Aegyptiern 
alle nur mögliche Arten von Plackereien und 
Bedrückungen zu erdulden haben. Durch Aus, 
Hebungen von Mannschaft, Abgaben, Frohn-
dienste und Monopole werden sie fast erdrückt 
und zur Verzweiflung gebracht, und man be
greift nicht, wie ein solcher Stand der Dinge 
von jenen Europäischen Mächten geduldet wer
den könne, denen daran liegt, ihren Einfluß 
in der Levante zu erhalten. Die Menschlich
keit allein schon sollte ihnen gebieten, zahlrei
che Bevölkerungen gegen die Habsucht und den 
Despotismus Mehmed Ali 's und seines Soh
nes zu beschützen, aber auch ihre eigene Wüide 
legt ihnen die Pflicht auf, größere Energie zu 
entwickeln, denn idre Consuln sind von den 
Agenten der Aegypt sc^n Verwaltung beschimpft 
worden, ohne daß irgend eine Genugthuung 
erfolgt wäre, wenn man anders je gewagt 
hat, eine solche von Mehmed Ali zu fordern. 
Man dürfte sich gc»'.-nicht wundern, wenn bald 
eine Menge Europäischer Etablissements aus 
Mangel an hinreichendem Schutz von Seiten 
ibrer Regierungen geschlossen würden. Das 
Elend und die Bedrückung, welche auf 
den Bewohnern Syriens lasten, übersteigen 
allen Glauben; ihr Mißvergnügen ist aber auch 
aufs Höchste gestiegen, und es bedarf nur eines 
Funkens, um ein Feuer anzufachen, welches 
zu löschen Mehmed Ali nicht mehr im Stande 
seyn dürfte." l?Pr.St..Z.) 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

Mehrere Gegcudcn des südlichen Frankreichs 

sind wie ausgebrannt. Die Müblen stehen 
wegen Wassermangels stil l, und es sind 3000 
Arbeiter in den Kattunfabrik^n zu Conde du 
Noireaux, zu deren Betrieb ebenfalls Wasser 
nöthig ist, arbeit - und brodles. In manchen 
Orten müssen sich die Thlcre bequemen, Aep< 
sel» oder Birnwein zu saufen u. s. w. 

Ein Schneider in Bristol hat einen originellen 
Gesellen, nämlich einen Oraug - Utang, welcher 
zum Trennen der alten Kleidungsstücke, zum 
Ausbürsten und Ausklopfen des Tuches, so
wie zum Austragen der Kleider, tresslich zu 
gebrauchen ist. 

Der Herzog von Modena soll dem Infan
ten Don Miguel eine angemessene Pension für 
den Aufenthalt in seinen Staaten zugesichert 
haben, da Don Miguel wirklich fast ohne alle 
Geldmittel feyn soll. 

In der Kanonengießerei von Douai hat man 
einen Versuch gemacht, den Dampf als Heil
mittel gegen die Cholera zu benutzen. Es wur
de ein Apparat angefertigt, in welchen ma»» 
einen Menschen bis an den Kopf steckte. Der 
aus dem Kessel herausströmende Dampf wurde 
in einem sehr hohen Wärmegrad in den 
Dampfkessel gespritzt. Die plötzliche Erschüt
terung stellte den Blutumlauf wieder her, und 
versetzte »n eine starke Transspiration. Sobald 
die gehörige Wirkung eingetreten war, nahm 
man den Kranken, in eine wollene Decke ge
hüllt. wieder heraus, legte ihn zu Bett, und 
in wenigen Taczen war er hergestellt, ohne 
einen Rückfall fürchten zu müssen. 

Der Zuckerbecker Dorsel in Paris bat ein 
Meisterstück der Zuckerbäckerkunst verfertigt, 
nämlich die Stadt Paris auf einem Räume 
von 30 Schub im Umfange, deren Häufer 
alle mit Berücksichtigung der Localfarbe und 
architektonischen Form auf das Feinste in Zucker 
nachgebildet sind. Dieses Meisterstück ist eine 
Arbeit von 5 Iahren, und soll für einen aus' 
wärtigen Hof bestimmt seyn. 

Verxeichniß der Getauften, Copulirren und Verstor
benen im Monate Septbr. bei der evangelisch-

deutschen Gemeine in Libau. 
G e t a u f t e :  E h l e r t  S i e v e r t  * .  —  M i c h a e l  D a n i e l  

*. — Friedrich Wilhelm Reichardt. — Gottlico Hein
rich Schiller. — Carl Friedrich Oswald Korn. — 
Otto Friedrich Ludwig Reishoff. — Anna Hagedom. 
— Charlotte Antonie Elisabeth Kontramoviez. — 
Eleonore Sophia Barbara Drall. — Zwillinge Jo
hann Bernhard Julius und Herrmann Friedrich Fer
dinand Wille. — Carl August Kopfsiahl. — Char
lotte Amalie Rotenberg. 



C o p u U r t e :  K a u f m a n n s s o h n  d r i t t e r  G i l d e  J o h a n n  
von Schmidt mit Anna Sophia Henriette Rohde. — 
Tischler Johann George Wilhelm Schulze mit Anna 
Charlotte Korrmann. — Segelmachcr Johann Gott
fried Lemcke mit Charlotte Elisabeth Debbert. 

V e r s t o r b e n e :  M i c h a e l  D a n i e l  ,  a l t  12 Stun
den. -- Brieftragerfrau Anna Dorothea Korn, geb. 
Erdmann, alr 36 I- 8 M.— Kommerzienräthin So
phia Magdalena Reich, geb. Hagedorn, alt 65z I. 
— Ewald Heinrich Steinert, alt 6j I. -- Tischler-
meistcrfrau Dorothea Juliane Wiihelmine Wille, geb. 
Vonwiller, alt 34 I. 7 M. — Seefahrer Wilhelm 
Meyer, aus Hannover gebürtig, alt 50Z- —Backer-
Aeltermanns und Bürger-Capitain's-Frau Sophia 
Maria Kluge, geb. Stübner, früher verwtttwete 
Binger, alt 73 I. 5 M.— Mädchen Luise Charlotte 
Zimmermann, alr 25 I. 
In der Libauschcn Evangelisch-Lettischen Gemeinde 

sind im Monate September geboren: ll Kinder, 4 
Knaben, 7 Mädchen; copulirt 2 Paare; gestorben: 
13 Personen, 7 männlichen, 6 weiblichen Geschlechts. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-

Waisen-Gerichts soll das zum Gerhard 
Daniel Raabeschen Nachlaß gehörige, im 
Zten Quartier sub Nr. 340 allhier in der 
Nahe des Hafens belegene Haus erirn, att-
A ^ertinentiis auf den 18« dieses Monats, 
in der Waisen - Gerichts-Sitzung, unter denen 
in l'orrriino bekannt zu machenden Bedingun
gen, zum Kauf öffentlich ausgcboten werden. 
Kauflustige belieben sich gedachten Tages, um 
halb 12 Uhr, im Sitzungs-Locale des Wai
sen-Gerichts, auf dem hiesigen Rachhause, 
einzufinden. 3 

Libau, den 5. Oktober 1835. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Oer erste akonnirts kinäet LonntSF, 

üsQ 13. October, statt. Oss I.c»csle Ist um 

Ilkr Aoökkllst» äer kszinut x räei^s 

urri 7 / 
D i e  V o r s t e l l  e r .  /  

Da noch viele stadtische Grund-Besitzer mit 
ihren Grundzinsen im Rückstände sind, so 
werden diese desmittelst aufgefordert, sie so
fort und zwar spätestens bis zum 31. dieses, 
entweder in der Kammerei, oder an een Ein, 
kassirer Gilbert, gegen Quittung einzuzah
len. Nach Ablauf dieses Termins werden 
unausbleiblich diese Rückstände Einer Libau
schen Polizei aufgegeben werben. 3 

Libau-Stadt-Kammerei, den 8. Oktober 1835. 
Nr. 115> Johann Friedr. Tottien, 

Buchhalter. 

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
in dem Monate September 1835. 

33 Stabs- undOberofficiere u.Unterbeamte 1118» 
1 Stabs- und 2 Oberofficiers-Frauen. 

Libau, den 30. September 1835. 
Die Unterschrift der Quartier-

Committäe. 2 

Eine Stube und 3 Kammern sind zu ver
mischen bei der Wittwe Maager^ 

So eben erhaltene schöne Malagaer Wein
trauben und ganz frische Feigen, sind zu 
haben im Fruchtkeller bei 

N. F. Akimow. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. Oktober: Herr Vasterdt, aus Repschen, 

und Herr Anger, aus Preekuln, bei der Madame 
Gunther. 

kißs, äen Z. unä g. Oetoker. 
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S  c h  i  f f 6 -  L i  s t  e .  
E i n k o m m e n d :  

Okt. No. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
5. t05 Norweger. Maria Antvinette. T. P. Randulff. Stavanger. Heringen. 
7. 106 Russ.FinnischPreciosa. Ol. Lundqvist. Uleaborg. Theer. 

A u s g e h e n d :  
Oktbr. 1^0. Nation: Schiff: Capitain: nach: 

5. 100 Russe. Adelheid. H. Wisc^u'en. Narva. Roggen. 
5. 10t Dane. Julius. P>ter L. Schäffkng. England. Thicrknochen. 
— 102 Hanovraner. üambertus, C. W. Lindeboom. Reval. Roggen. 
3. 103 Franzose. L'Am^döe. N. M. Henry. Morlaix. Leinsaamen. 

^st zu drucken erlaubt. Ich Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee^Provinzen, Tanner, Censor. 

an: 
Fried. Hagedorn. 
Sörönfen Sc Co. 

mit: 
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N-- 82. Sonnabend, am Oktober t83Z. 

St. Petersburg, vom 2. Oktober. 
Das vomPreußischenUnterrhan Schwedersky 

ün vorigen Jahre beim Ministerium des In
nern eingereichte Project über die Errichtung 
einer Actien-Gesellschaft, zur Versicherung le, 
benslänglicher und anderer zu bestimmter Zeit 
zu beziehender Einkünfte, wie auch baarer 
Capiralien, haben Seine Maj. der Kaifer 
am 4. Sept. in Kalisch Allerhöchst zu be, 
stätigen geruht und befohlen: Daß der vom 
genannten Schwedersky, auf Grundlage der 
Lorschriften des vom Reichsrathe durchgese, 
henen und verbesserten Statuts, zu begründen
den Gesellschaft erlaubt werde, im Verlauf vou 
SO Jahren, seit ihrer Bestätigung, ausschließ
lich die oben angeführten Versicherungen zu 
übernehmen, jedoch mit dem Vorbehalt, daß 
die Sparkassen, sowie auch die gegenwärtig 
bei den Evangelischen Kirchen und Parochial» 
Schulen schon bestehenden Witwencassen und 
andere denselben ahnliche wohltätige Vereine, 
welche künjtig noch ins Leben treten sollten, 
dadurch in ihrem Wirkungskreise nicht gestört 
werden; ferner: daß die der Gesellschaft ge, 
hörigen Capitalien während des besagten Ter
mins von jeder Abgabe frei bleiben; nur sind 
95 Kop. jäh lich von jeden 4000 Rubeln, we.che 
ein für allemal ausgezahlt werden und 4 PCs. 
von denjenigen Summen, die lebenslängliche 
Einkünfte bilden, zum Besten der Krone zu 
erbeben.— Auf Schwedersly's Gesuch haben 
die Adjutanten Graf von Benkendorf und Graf 
Stroganow, sowie auch die St, Petersb. Kauf, 
leute Plitt und Carr, eingewill igt, der von ihm 
zu begründenden Gesellschaft als Direktoren vor, 
zustchn. Die Statuten dieser Assecuranz - Gesell
schaft sollen nächstens im Druck erscheinen. 

Odessa, vom j9. September. 
Man schreibt aus Konstanrinopel vom 2Z. 

Sept.: „Wir waren höchlichst erstaunt, als am 
6. d. M. ein Theil der Flotte des Arnaut-Bei, 
bestehend aus einem Schiff und vier Fregatten, 
jenseits des Serails ankerte; ein Flamändisches 
Schiffmachte Halt in den Dardanellen. Scu-
tari hält sich immer noch, und die Angelegen, 
Heiren Albaniens sind bis jetzt immer noch nicht 
beendigt. — Die Escadre des Sultans, welche 
Hier ausgerüstet wurde, ist nun fertig. — Tag. 
ltch werden hier Gefangene aus dem Lager des 
Grosswesirs gebracht. Dieser Feldherr hat alle 
feindlichen Stämme bezwungen, und reiche 
Beute gemacht. — Am 7. brach in Beschik. 
Tasch Fetter aus; da dieser Sommerpalast zum 
Aufenthalt der Sultaninnen und vieler Tür
kischen Großen dient, so kam schnelle Hülfe; 
das Feuer verzehrte ? Hauser und w Buden. 
— Verwichnen Sonntag fuhr der Großherr in 
Fenerbasch spazieren; S.H. regierte selbst die 
Pferde Seines Cabriolets. 

Warschau, von? 6- Oktober. 
Eine Abtheilung der Kaiserl. Russischen Leib, 

Garde Cavallerie von ollen Waffengattungen 
Wied auf der Rückkehr von Kalisch nach St. 
Petersburg heure hier eintreffen und ein paar 
Tage in Warschau Rast machen. 

DerAdministrationsrarh hat eineVerordnung 
bekannt gemacht, welcher zufolge von jetzt 
alle Arten Russischer Silber-, Gold- und Pla, 
tina-Münzen ohne Umstände, aus dem König, 
reich Polen eben sowohl wie aus Äußland, 
ins Ausland ausgeführt werden dürfen. 

Berlin, vom j l. Oktober. 
Se. König!. h. der Herzog von Cumberland 

ist von Teplitz ^.er eingetroffen. 



Se. Maj. der König haben dem Erzherzog 
Karl von Oesterreich Kais. Höh. den Schwarzen 
Adler»Orden zu verleihen geruht. 

Nachrichten aus Breslau zufolge, ist der 
commandirende General des 6ten Armee-Corps, 
General der Cavallerie v. Zielen, einer Ein
ladung Sr. Maj. des Kaisers von Rußland 
zufolge, am 6- d. M. über Warschau nach 
dem südlichen Rußland abgereist, um daselbst 
die Militair-Colonieen in Augenschein zu neh

men. 
Teplitz, vom 3- Oktober. 

Seine Majestät der Kaiser von Rußland 
haben dem Obrist-Lieutenant und Grenadier-
Bataillons - Commandanten von Marauschek, 
welcher die bei der Feierlichkeit am 29. v. M. 
ausgerückten Truppen commandirte, den St. 
Annen-Orden zweiter Classe verliehen. Auch 
haben Se. Maj. der Kaiser dem als Wächter 
bei dem Monumente des Feldzeugmeisters Gra
fen Colloredo bei Arbessau angestellten Inva
liden, Corpora! Joseph Verran, den Sr. An
nen-Orden fünfter Classe und ein namhaftes 
Geschenk in Gold zustellen lassen. 

Se. Maj. der Kaiser von Nußland haben 
der Wannschaft des Atlerdöchstihren Namen 
sührenden Oesterreichischen Husaren - Regime: irs 
24 Anna-Kreuze fünfter Classe mit der Be-
stimmung für solche Unteroffiziere und Gemeine, 
die sich vor dem Feinde besonders ausgezeich
net haben, und außerdem ein Geschenk von 
Tausend Dukaten verliehen. 

Se. Maj. der Kaiser Ferdinand haben den 
Veteranen der Kaiserlich-Russischen Garde, 
welche bei der am 29. v. M. stattgehabten 
Feierlichkeit zur Wache bei dem Unterbau des 
Monuments aufgestellt waren, eine ehrenvolle 
Auszeichnung angedeihen lassen, indem Aller, 
höchstdieselben dem Commandanten des Deta, 
schements, Obristen Lawrentjew, das Ritter-
kreuz des Leopold-Ordens zu verleih.n, dem 
Fähnrich Generalew aber eine goldkic, und 
jedem der fünf Unteroffiziere eine silberne Me
daille einhandigen zu lassen geruhten, welche 
auf die Feierlichkeit der Grundsteinlegung ge
prägt worden sind. 

Am 4- um L Ubr früh hörten Se. Majestät 
der Kaiser und Ihre Maj. die Kaiserin die 
Messe in der Stadtkirche; nachdem II. MM. 
vorher im Fürstlichen Schlosse von der Für, 
stin von Clary Abschied genommen harren, 
nahmen Sie noch ein von dem Teplitz.'r Bür
germeister Wolfram überreichtes Abschiedsge-
dicht gnädig auf, und bestiegen sodann an der 

Thür der Kirche, in welcher so eben die ge-
drängte Masse der Bewohner den Segen des 
Himmels von dem Allerhöchsten erbeten hatte, 
unter dem lauten Jubel der Menge den Ret-
sewagen. sPr. St.'Ztg.Z 

Wien, vom Z. Oktober. 
Den in der Armee stattgehabten Reducirun, 

gen werden bald neue und wichtigere folgen. 
Die Auflösung sämmrlicher Landwehr »Batail
lone, wodurch die Armee um mindestens 49,000 
Mann vermindert wird, wird vorbereiter, doch 
dürfte sich die Verwirklichung dieses Vorha
bens noch bis künftiges Frühjahr verziehen. 

Heute ist der Bundestags-Beschluß, wodurch 
die in Paris erscheinende Bibliothek Deutscher 
Classjk?r in Deutschland verboten wird, an den 
öffentlichen Plätzen hier angeschlagen worden. 

Mailand, vom 30. September. 
Unsere gestrige Zeitung enthält einen langen 

Bericht über die Verurtheilung von 20 Mit, 
gliedern der Faction ,,das junge Italien" ge, 
nannr. wurden vom hiesigen Cri^iinalge, 
richt zum Tode, einer zu 20jahrigcm Gefäng» 
n»ß verurtheilt. Indessen haben Se. Maj. der 
Kaiser die Todesstrafe Aller in mehr oder min
der lange Gefängnißstrafe, je nach dem Grade 
ihrer Schuld, und die 20jährige Gefängniß-
strafe des Einen in 10jährige verwandelt. Em 
Kaiserl. Reskript vom 4. März stellt es üb.r, 
dies diesen und allen politischen Verbrechern, 
die zu-mehrjährigem Gefängniß verurtheilt 
sind, frei, statt dieser Strafe die lebenslang» 
liche Deportation nach Amerika zu wählen, 
wobei sie jedoch das Oesterr. Bürgerrecht, so 
wie den Rang und die Privilegien, die sie in 
Oesterreich genossen, verlieren, und auf immer 
unfähig werden eine Stelle in den Oesterrei, 
Hischen Staaten zu bekleiden. 

Paris, vom 3. Oktober. 
Die Aerzre, die bisher den Fieschi behan

delt hatten (es sind deren 8), haben ihn jetzt 
für gäi zlich hergestellt erklärt. Morep, einer 
der Micangeschuldigren Fieschi's, scheint aber
mals den Entschluß gefaßt zu haben, Hungers 
sterben zu wollen; wenigstens hat er seit 2 
Tagen nicht die mindeste Nahrung zu sich ge
nommen. Die in die Fieschi'sche Angelegenheit 
verwickelte Frau Perit ist heute in Freiheit 
gesetzt worden. Ein hiesiges Blatt sagt: 
„Fieschi soll, rne seltsam es auch klingen mag, 
fest überzeugt seyn, daß durch das Abfeuern 
seiner Höllenmaschine Niemand ums Leben 
gekommen sey. Er glaubt demnach, daß er 
mit der Deportation davon kommen werde; 



und gestern, als er sich bei der Confrontanon 
mit Nina Lassave in diesem Sinne äußerte, 
stand diese im Begriff ihn zu enttäuschen, als 
sie durch den Instruktions-Richter schnell un
terbrochen wurde. Es scheint, daß man ihn 
in seinem Irrtdume durch eine besondere Edi
tion des „Journal de Paris" erhalten hat, 
das täglich besonders für ihn gedruckt wurde. 
— Herr Pepin ist seit einigen Tagen krank." 

Pepin hatte gestern ein langes Verhör in 
Gegenwart Fieschi's zu bestehen; er wich in
dessen auf alle an ihn gerichteten Fragen aus, 
und bemühte sich Neß, sein Alibi in dem Au
genblicke des Mordversuchs auf den 5önig zu 

beweisen. 
Ein junger Rabbiner, der bei Gelegenheit 

des diesjährigen Mosaischen Herbstfestes in der 
hiesigen Synagoge beredt sprach, endigte seine 
Rede damit, daß er seinen Zuhörern Glück 
wünschte, in einer Epoche zu leben, wo einer 
ihrer Glaubensgenossen, HerrMendizabal (Men
d e l  v o m  B e r g e ) ,  z u m  M i n i s t e r  I h r e r  K a t h o ,  
tischen Majestät ernannt worden sey. 

London, vom 2. Oktober. 
Fast die ganze Quantität des seit längerer 

Zett unter Königs Schloß befindlichen fremden 
Hafers ist aus den K. Speichern herausge
nommen worden, um zur Censumtion im In
nern des Landes verwandt zu werden. In 
London allein wurden im Anfang des vorigen 
Monats während einer Woche 121,000 Quar-
rer Hafer zu diesem Zweck aus dem Verschluß 
der Regierung genommen. — Dieses Gerraide 
kommt daher auf den Markt zu einer Zeit, 
in welcher der dafür zu entrichtende Zoll sehr 
niedrig und zugleich für den Landmann die 
Aussicht auf eine der reichlichsten Ernten vor, 
Händen ist. Den zahlreichen Gegnern der 
jetzt bestehenden Korngesetze, die übrigens mit 
vieler Zuversicht von der nächsten Parlaments-
Session Abhülfe ihrer Beschwerden erwarten, 
bietet dieser Umstand neue Ursache zu Klagen. 

Einem Briefe aus Dublin zufolge, den die 
„Morning Chronicle" mittheilt, hätten mehrere 
von den conservativen Gutsbesitzern angefan
gen, ihren katholischen Pächtern und Unter-
pächtern aufzusagen, um diese Katholiken durch 
Protestanten zu ersetzen. Lord Beresford wäre 
der erste gewesen, eine solche protestantische 
Colonie, größtentheils aus Orangisten, in 
Irland zu begründen, und ein Herr Brewster, 
ei» Advokat, hatte 24 katholischen Familien 
auf einmal aufgekündigt, ungeachtet des An, 

erviettns dieser Pächter, 55 Sh. statt 20 SP. 

Pacht zahlen zu wollen. Dies, meint der 
„Morning Chronicle", sey eine völlige Pro
skription der katholischen Pächter, und man 
könne sich kaum wundern, wenn die Katholi
ken dafür Vergeltung übten. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  

ZwölfTalglichte. Höchst charakteristisch 
für Deutsche Gutmütigkeit ist eine Anekdote 
von zwölf Pommerschen Grenadieren zur Zeit 
der Anwesenheit der verbündeten Truppen zu 
Paris. Ein Bürger daselbst hatte sich eines 
argen Versehens schuldig gemacht, welches eine 
sirenge Bestrafung von Seiren der milirc.ivi-
schen Behörden erforderte. Man lagerte wäh
rend dreier Tage zwölf Soldaten bei ihm ein, 
denen man zu bedenken gab, daß der Bürger 
sehr straffäll ig und sehr reich sey. Der klei
nen Execuuons - Armee, zu der man überdies 
verdienteIndividuen derCompagnieen gewählt, 
wurde ausdrücklich aufgetragen, Alles zu for
dern, was in ihrem Belieben stände, und der 
General glaubte den Bürger genügend bestraft, 
als der Capitain ihnen einschärfte: „sie sollten 
sich nichts abgehen lassen." Die drei Tage 
waren vorüber, das Executionsgeschäft beendet. 
Die Grenadiere schienen sehr zufrieden. Der 
Capitain, neugierig, wie seine Leure von der 
ungemeßnen Licenz Gebrauch gemacht, befragte 
im vertraulichen Gespräch den Gefreiten. — 
Wir habcn uns nichts abgehen lassen, Herr 
Capitain, erwiedene der ehrliche Pommer, 
wohlgefällig den Bart streichend. „Ihr habt 
Euch gute Zimmer anweisen lassen, feine 
Betten?" Nein, wir blieben auf der Flur, alle 
mit einander. Er hatte ja nicht so viel Bet
ten, und die feinen Zimmer hätten sich nicht 
für uns geschickt. Aber fühlen haben wir's 
ihm lassen, dem Parisischen Musje. „So mußte 
er Euch täglich eine ausgesuchte Tafel decken. 
Habt Ihr Euch mit sechs Gerichten, Fisch, 
Braten u. s. w. begnügt, oder ging es bis 
zu zwölf Schüsseln?" Nein, Herr Hauptmann, 
jeder Mann ein halb Pfund Fleisch, wie jeder 
Einquanine nach dem Reglement bekommt, 
und das haben wir uns selbst gekocht. „Aber 
dafür habt Ihr Euch im Wein entschädigt?" 
Das wäre wohl zu theuer gewesen, Herr 
Hauptmann; des Tages der Mann eine Flasche 
Halbbier. „Aber Tausend***, wie habt Ihr 
es denn dem Schurken fühlen lassen?" O Herr 
Hauptmann, erwiederte der Gefreite mit schlauem 
Blicke, vor Jedem von uns hat er ein apar

tes Talglicht hinstellen müssen, und unsre 



Pfeifen haben wir uns nicht selbst angezündet. 
Nein, Er hat's thun müssen. 

In Persien bedient man sich der Katze, um 
einen Verbrecher zum Geständniß zu bringen. 
Man bindet sie einem solchen auf den nackten 
Rücken und schlagt nun tüchtig darauf los. 
Dann unterläßt sie nicht, demjenigen, auf des« 
sen Rücken sie befestigt ist, mit Kratzen und 
Beißen reichlich zu vergelten, was sie erdul, 
den muß. Nun wird der Verdächtige befragt, 
ob er sich des angeklagten Verbrechens schul« 
dig gemacht hat. Beharrt er beim Leugnen, 
so erhält die Katze neue Schläge, und man 
fährt damit so lange fort, bis er eingesteht, 
was man von ihm verlangt. Fast nie wider-, 
steht Jemand dieser Tortur und unterwirft sich 
lieber der Strafe des wirklich begangenen oder 
nur angeschuldigten Verbrechens, als solche 
Marter zu erdulden. ~ 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt-

Waisen-Gerichts soll das zum Gerhard 
Daniel Raabeschen Nachlaß gehörige, im 
Zlen Quartier sub Nr. 340 allhier in der 
Nähe des Hafens belegene Haus eriin att-
6: xerlirientns auf den 1k. dieses Monats, 
in der Waisen-Gerichts Sitzung, unter denen 
in l'öttüwo bekannt ;u machenden Bedingun
gen, zum Kauf öffentlich ausgeboten werden. 
Kauflustige belieben sich gedachten Tages, um 
halb 12 Uhr, im Sitzungs - Locale des Wai
sen-Gerichts, auf h^em hiesigen Nachhause, 
einzufinden. ^ 

Libau, den 5. Oktober sfN5. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Montag, den <4- d. M., Nachmittags um 

2 Uhr und an den folgenden Tagen, wird in 
meinem Hause eine öffentliche Auction von 
Meublen, Bettzeug, Porzellain, Fayence, ver
arbeitetem Silber, Kupfer, Messing, Zinn 
u. s. w. stattfinden. 

Libau, den 12. Oktober 1835. 
Friedr. Wilh. Reich. 

ch 

Da noch viele städtische Grun>«Besltzer mit 
ihren Grundzinsen im Rückstände sind, lso 
werden diese desmittelst aufgefordert, sie so, 
fort und zwar spätestens bis zum 31. dieses, 
entweder in der Kämmerei, oder an ven Ein, 
kassirer Gilbert, gegen Quittung einzuzah, 
len. Nach Ablauf dieses Termins werden 
unausbleiblich diese Rückstände Einer Libau, 
schen Polizei aufgegeben werben. 2 

Libau-Stadt-Kämmerei, den 8. Oktober 1835. 
Nr. 115. Johann Friedr. Tottien, 

Buchhalter. 

A n q e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 8. Oktober: Herr Pastor Biltcrling sen., Herr 

Pastor Bitterling jun. und Demoiselle Bitterling, 
aus Sahten, bei Herrn vr. Bitterling. — Den 9.: 
Herr Major v. Keyserling?, aus. Gawesen, und Frau 
v. Mirbach, aus Ambothen, bei Gerhard. — Den 
10.: Herr v. Fircks und Herr v. Heyking, aus Rud, 
bahren, bei Gerhard. — Den it.: Herr Oberhofge, 
richrs-Advokat Cramer, aus Hasenporh, bei Gerhard. 

Libau, den 12. Oktober 1835. 
M,1 rkt, Preise. Cop. S.M. 

Wcitzen . . . pr. Loof 
Roggen — 
Gerste -
Hafer . . ' — 
Erbsen — 
Leinsaar — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Srein. 

3 b r a n d  . . . . .  —  c  
- -  2 b r a n d .  . . . . .  —  j  

Hanf — 
W a c h s .  . . . . . .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe ..... pr. Viertel 
Korttbrautttlrein . . . .pr. ii Stoos 
Salz, grobes pr. Loof 

— femes — 
Heringe vr. Tonne 

160 5 175 
145 ä 15t) 
100 5 '105 
45 ö 50 

150 ä 160 
t50 ü 250 
l40 ^ 150 

162^237 
25 5 27 

800 
K,0 
220 
200 

580 s 6(-ci 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 5. Oktober NO., veranderl. und Regen; de.» 
H. O., ziemlich heiter; den 7. O>, bewölkt; den 8. 
NO., veränderlich; den 9. SO., bewölkt; den 10. . 

NO., heiter; den it. NO., be.völkt. 

W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen 12 Fuß. — Außer dem Hafen 9Z Fuß. 

Auf der Bank 14 Fuß. 

S  i  s t  e .  

Okt. 150. Nation: 
8. 107 Däne. Phönix 

Schiff: 

8. 9 Russe. 

Oktbr. 
9-

Na. 
104 

i f f S - L 
E i n k o m m e n d  

Capitain: kommt von: mit: 
Oluf Ketels. St. Petcrsb.Ballast. 

A u s  e i n e m  e i n h e i m i s c h e n  H a f e n .  
PrahMZorg enVlyt.F. Ziepe. Reval. Fliesen?c. 

A u s g e b e n d :  
Nation; Schiff: Capitain: nach: 
Russe. Friederich. 

55 

Ordre, 

mit: 

an: 
Harmsen jun. 

Z. I. Bünning. M>)rlaixi Säeleinsaat. 

5jst zu drucken erlaubt. Iw Namen der Civil-Oberverwaltuna der Ostsee-Provinzen, Tanner, Eensor. 
(Hierzu eine Publieariött als Beilage.) 
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83. Mittwoch, am 16"" Oktober 1835. 

P u b l i c a t i o n »  
Gemäß der Requisition des Commandeur's des libauschen Invaliden-Commandos vom 1?. d. M. sub 

??r. 598, und in Berücksichtigung dessen, daß es an einen passenden Ort zum Verführen des Straßendün-
gers mangelt, werden die hiesigen Grundbesitzer desmittelst aufgefordert und angewiesen, allen Straßendün
ger nach dem zur Benutzung des Libauschen Invaliden-Commandos angewiesenen, jenseits der großen Rei
ferbahn Hieselbst belegenen Felde fuhren lassen, woselbst der dort befindliche Invalide die Stelle anweisen 
wird, wo dieser Dünger abgeworfen werden kann. Lib.au, den 15. Oktober 1835. 3 

Nr. 1679. (.Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

St. Petersburg, vom Z. Oktober. 
Se. Maj. der Kaiserhaben Allerhöchst 

zu befehlen geruht: Daß den auf Rechnung 
des Reichsschatzes unterhaltenen Zöglingen der 
bei den Gprunasie» befindlichen adlichen Pen
stonen. wenn sie nicht zur fernern Ausbildung 
eine Universität beziehen, zur Pflicht gemacht 
werde, sechs Jahre im Civilfache und zwar 
in dem nämlichen Gouvernement zu dienen, in 
welchem sich das von ihnen besuchte Gymna
sium befindet, und dieses auch auf diejenige» 
Zöglinge ausgedehnt werde, welche sich in den 
Pensionen auf Rechnung der vom Adel dar
gebrachten Capitalien und Geldbeiträge befin-
den. Wird den zur Universität lUb.'rgegan, 
genen auch da noch eine ähnliche Unterstützung 
zu Theil. so sind dieselben, nach Beendigung 
ihres vollen Lehrcursus auf der Universitär, 
verpflichtet, in dasjenige Gouvernement zu» 
rückzukehren, in welchem sie erzogen wurden, 
um daselbst wenigstens sechs Jahre im Civil
fache zu dienen. 

Vom 7. Vorgestern bahren wir die Freude 
unsere von Kalisch rückkehrenden Krieger hier 
anlangen zu sehn. Diese Abtbeilung-'n der 
Garde-Infanterie kamen nach einer glücklichen 
Fahrt, von Danzig aus, wohlbehalten in 
Kronstadt an. verweilten dort einen Tag und 

wurden mit Hülfe von 6 Dampfichtffeu dii 

Newa heraufgeführt, wo sie am Englischen 
.Kai ans Land stiegen. Die Cavallerie wird 
im Winter zurückerwartet. lSt. Ptb. Ztg.) 

Warschau, vom 9. Oktober. 
Die Königlich Preußischen Generale von Zke, 

ten und von Rauch sind hier angekommen. 
Heute verläßt die combinirte Abtheilung der 

Kaiserl. Garde - Cavallerie die hiesige Stadt 
und tritt ihren Rückmarsch nach St. Peters
burg an. 

Prag, vom 8. Oktober. 
Vorgestern, um i0 Uhr Morgens, fand auf 

5em Exercierplatze beim Invalidenhause die 
Parade der Prager Garnison, bestehend aus 
den Infanterie« Regimentern Hohenegg und 
Trapp, den Grenadier-Bataillons Borosiny 
und Devery j dem zweiten Jäger-Bataillon und 
vier Balterieen statt. Die ganze Parade wurde 
von dem Feldmarschall - Lieutenant Fleischer 
commandirt, welcher die Generalmajors Fürst 
Ca, l  Auersperg und Baron Hauer unter seinen 
Befehlen hatte. Nachdem S?. Maj. der Kai« 
ser mit dem Kaiser von Rußland und seinen 
übrigen Erlauchren Gästen die in drei Treffen 
aufgestellten Truppen abgeritten hatten, wur
den einige taktische Evolutionen ausgeführt, 
die mit der Defil iruiig der Truppen vor I^f. 
MM. endigten. Ihre Majestäten die beiden 
Kaiserinnen und die iU'n^en hier anwesenden 

/ 

? 



Höchsten Frauen wohnten der Parade in offnen 
Wagen bei. — Se. Maj. der Kaiser geruhten, 
der Mannschaft, vom Feldwebel abwärts, eine 
dreitägige'Gratis - Löhnung zu bewill igen. 

Gestern fuhren Se. Maj. der Kaiser mit 
Allerhöchsteren Erlauchten Gästen nach dem 
Exercierplatz bei Gbell, wo die Cavallerie-
Brigade Fürst Reuß, bestehend aus dem Re
giments Kaiser-Cürassier und Fiquelmont-Dra, 
goner, aufgestellt war. Nach Abreitung der 
Treffen führte die Brigade einExercier-Manöver 
aus, und defil irte zuletzt mit halben Escadronen 
im Schritt. S. M. der Kaiser geruhte dem 
Generalmajor Fürst Neuß über die vorzüglich 
gelungene Führung dieses Manövers, sowie 
den beiden Obristen über den guten Auffand 
ihrer Regimenter, die besondere Allerhöchste 
Zufriedenheit in den gnädigsten Ausdrücken an 
den Tag zu legen, und der Mannschaft vom 
Wachtmeister abwärts eine viertägige Graus-
Löhnung zu bewill igen. 

Am 8. d.M., um 9 Uhr früh, begaben sich 
S. M. der Kaiser mit Allerhöchsteren Erlauch
ten Gästen nach dem E)-'ercierplatze bei Holle-
schowitz, um den Schieß-Uedungen der Artil
lerie beizuwohnen. Die Produktion begann mit 
demBataille-FeuerzweierCavallerie-Vatterieen, 
welche aufdie Distanzen von 1200, 900—>L00 
Schritten, und zuletzt aus 400 Schritt mit 
Kartätschen, im Avanciren nach der36 Klafter 
langen Scheibenplanke feuerten. — Hierauf 
ward das Ricocheuren mit 18- und 24pfündigen 
Belagerungs-Kanonen aus der auf333 Klafter 
Entfernung von der NaveN'ns - Fax5 erbauten 
Ricochet - Batterie vorgenommen, und zuletzt 
das Bombenwerfen mit 10', 30 und 60psün< 
digen Mörsern aus der hierzu errichteten Mörser-
Batterie auf ein in der Entfernung von 240 
Klaftern ausgestecktes Bastion ausgeführt. — 
Unmittelbar hierauf traten S. M. der Kaiser 
von Nußtand im strengsten Incoanito die Neise 
nach Wien an, um I. M. die Kaiserin Butter 
mit einem Besuche zu überraschen. I . M. die 
Kaiserin von Rußland und I. K. H-die Groß
fürstin Olga sind um dieselbe Zeit über G-tschin 
nach Fischbach abgereist.— Abends besuchten 
I I. MM. und die sämnulichen hier noch an
wesenden Höchsten Herrschaften den im land« 
ständischen Schauspielhaus abgehaltenen Mas
kenball, wo sich der hiesige Adel und die an
gesehensten Einwohner der Hauptstadt zahlreich 
eingefunden hatten, und wo II. MM. bei der 
Ankunft mit dem lebhaftesten Jubel empfangen 
worden sind. Noch größer war aber der Jubel 

als I I. MM. Sich nach einem längern Au» 
fernhalte in Allerhöchsterer Loge erhoben, in 
den Tanzsaal begaben, und mit sämnnlichen 
Höchsten Herrschaften im Kreise der Bewohner 
Prags so lange zu verweilen geruhten, daß 
Jedermann das Glück genießen konnte, I I. 
MM. recht nahe zu schauen. lPr. St.-Zt^ 

Wien, vom 7. Okrober. 
Lord Durham wird auf seiner Reise nach 

St. Petersburg von einigen Engl. Offizieren 
begleitet, welche die Russ. Militair- und Ma
ri.>e - Anstalten am Schwarzen Meere bereisen 
werden. Man glaubt, der Lord werde über 
Kiew reisen und dort mit Sr. Maj. dem Kaiser 
zusammentreffen, welcher ein bei dieser Stadt 
zusammengezogenes Ruff. Militairkorps mustern 
will. 

Vom 6. Se. Maj. der Kaiser von Nußland 
sind heute Nachmittags zwischen i  uydIUHr 
ganz unvermuthet von Prag hier eingetroffen, 
im Kaiserl. Russischen Botschafts-Hotel abge
stiegen, und haben Sich sogleich in einer 
Equipage des Herrn Botschafters nach Schön
brunn zu Ihrer Majestät der Kaiserin Mutter 
begeben, um Allerhöchstdieselben mit Ihrem 
Besuche zu überraschen. Kaum hatte sich die 
unerwartete Kunde von der Ankunft Sr. Maj. 
des Kaisers Nikolaus in Wien verbreitet, al<? 
nur Ein Gefühl der tiefsten Rührung in Aller 
Herzen über die zarte Aufmerksamkeit r. 'ge 
wurde, mit welcher der Erlauchte Monarch, 
das unvergeßliche Andenken Seines erhabenen 
Freundes und Verbündeten ehrend, hierher 
eilte, um den Schmerz übe? den Verlust des 
Dahingeschiedenen mit Seiner durch diesen 
Unglücksfall tief gebeugten Wittwe zu theilen. 

Paris, vom 7. Oktober. 
Als der Graf Sebastian! in Dover nach 

Calais sich einschiffen wollte, lagen dort zwei 
Packetbccte, ein Franz. und ein Englisches. 
Der Botschafter zog das letztere vor, wodurch 
sich der Befehlshaber des F.anz. so verletzt 
fühlte, daß er sich gewissermaßen zu rächen 
beschloß, mit dem Engl. Dampsboote zu glei
cher Zeit abfuhr, aber die Dampfkraft seiner 
Maschine in dem Grade steigerte, daß er 40 
Minuten früher in Calais eintraf. 

Unlängst erhielt ein achtbarer Mann in Lyon 
ein Schreiben von einem gewissen Bourg. der 
ihm darin seine Geldverlegenheit klagte und 
sich erbot, gegen die Summe von 10.000 Fr. 
den König zu ermorden — ein Anerbieten, auf 
welches er gewiß bereitwill ig eingehen werde, 
da er ein Legitimist sep. Der Empfänger des 



Briefes übergab diesen sogleich der Behörde 
und der Verfasser wurde verhaftet. 

Im Nord-Dep. Hausen gegenwärtig so viele 
Wölfe, daß seit Kurzem nicht weniger als 100 
Rühe und Kälber von ihnen verschlungen wor, 

den sind. 
An der Pariser Börse giebt es 60 Wechsel-

Makler, von denen jeder lm Durchschnitt 
jährlich 125.000 Fr. einnimmt; ihre Gesammt-
Einnahme beträgt also 7,500.000 Fr. Da 
nun für jede 3000 Fr. Rente 100 Fr. Cour
tage bezahlt werden, so erfordert d,e Aufbrin
gung jener Summe jährlich einen Umsatz von 
225 Mill. Rente, oder, zum Course von 80 
Prozent gerechnet, von 18 Mill iarden in Ca
pital. Die Summe für die allem an der 
Pariser Börse Geschäfte in Staatspapieren 
gemacht werden, »st dreimal so groß, als das 
Capital der ganzen Französischen Schuld. 

London, vom 6. Oktober. 
Der König Leopold hat England noch nicht 

wieder verlassen. Gestern folgte er nebst sei
ner Gemahlin, der Herzogin von Kent und der 
Prinzessin Victoria, einer Einladung des Her, 
zogs von Wellington nach Walmer-Castle, und 
kehrte am Abend nach Ramsgate zurück. Daß 
übrigens seine Anwesenheit in England der 
Politik nicht ganz fremd ist, ergiebt sich dar
aus, daß ihm nicht nur von Seiren des aus
w ä r t i g e n  A m t e s  u n m i t t e l b a r  D e p e s c h e n  
zugesendet worden sind, sondern daß 
auch Lord Palmerston selbst sich am 2. d.M. 
nach Windsor begeben har, um mit dem Kö
nige Leopold, der sich zum Besuche dort be
fand, zu sa m m enzu rre ffe n. 

Der „Morning Chronicle" sagt: „Wir haben 
4 Kriegsschiffe mir schwerem Geschütz armirt, 
und in 10 Tagen könnten wir 15 bis 20 
Dampfschiffe, die jetzt mit Küstenhandcl be
schäftigt sind, ohne Mühe als Kriegsschiffe 
ausrüsten und bemannen. Dessenungeachtet 
sind wir der Meinung, daß unsre Seemacht 
nicht in dem reduztnen Austande bleiben sollte, 
in welchem sis sich jeyt befindet; 2^-4000 Mann 
könnten ganz wohl der Bemannung unsrer 
Kriegsschiffe hinzugefügt werden, ohne daß 
das Land sich darüber beschweren würde. Wir 
haben Grund zu glauben, daß Jemand, den 
wir nicht genauer bezeichnen können, sich die
sen Gegenstand sehr zu Herzen nimmt, wie es 
denn auch einem braven Engl. Seemann zu
kommt. der fühlt, daß die Stärke seines Va
terlandes in dessen „hölzernen Wällen" besteht, 
welche durch wenige volle Ladungen alte Ge, 

wölbe diplomatischer Schlauheit zu zerstören 
wissen/' Der „Courier" empfiehlt noch ganz 
besonders eine große schwimmende Batterie, 
aus Kriegsdampfschiffcn zusammen gesetzt, wel
che mit verhälrnißmaßig geringen Kosten er
halten werden könne, und verlangt, daß fort
während eine Engl. Flotte in See gehalten 
werde, nicht nur hinreichend die Küsten zu 
schützen, sondern unverzüglich jeden Angriff 
einer fremden Macht gegen die Engl. Flagge 
oder das Engl. Territorium zu rächen. 

Im Iuly d. I . berrug die Zahl der regi-
strutcn Dampfschiffe in Großbritannien 397, 
mit einem Gehalte von 36.L49 Tonnen. Nicht 
registrirt waren 84 und im Bauen begriffen 
46 Dampfschiffe. Von der Gesamnnzalil ge
hörten 98 nach London, 56 nach Glasgow, 
28 nach Liverpool, 14 nach Bristol, 15 nach 
Hull, 80 nach Newcastle und 14 nach Sun-
derland. 

Es heißt, daß die Vorbereitungen zu einer 
schon lange beabsichtigten Telegraphen-Verbüi-
dung zwischen London und Paris jetzt gänzlich 
vollendet sind, und daß die Communication 
Vinnen kurzem werde bewerkstelligt werden. Ein 
Herr Richarde» und ein Franzose sind die Uni 
ternchmer. In Frankreich würden vierzehn, 
in England neun Stationen sepn, die erste von 
diesen letzter» auf dem St. Georgenfeld, die 
letzte zu Folkestone in der Grafschaft Kent. 
Anfänglich sollen nur die Preise der Fonds 
auf beiden Börsen zu gewissen bestimmten 
Zeiten mitgetheilt werden, später will man die 
Verbindung auch zur Versendung andrer Mit-
theilungen benutzen. Die Nachrichten, heißt 
es, würden in anderthalb Stunden von London 
nach Paris gelangen. ^Pr. St.-Ztg.) 

Genua, vom 23. September. 
Wir sind hier in der Angst, mit einem Kriege 

bedroht zu werden, der unsern ganzen Handel 
vernichten dürfte. Der Obrist Giraldes, Ge-
neralconsul von Portugal, hat seine Pässe aus 
Befehl seiner Regierung gefordert. Wir hoffen 
indessen, unsere Regierung werde den Versuch 
machen, ihn zurückzuhalten. Diesen Morgen 
sandte der Marquis Paulucci nach ihm, doch 
ist über die Art ihres Gesprächs nichts be
kannt geworden. Nur das weiß man, daß 
unmittelbar nach der Audienz der Französische 
Generalconsul, Hr. Famin, einen Courier nach 
Turin an den Franz. Gesandten schickte. Man 
will dies für ein günstiges Zeichen halten. 

V e r m i s c h t e  N a  c h  r  i  ch r e  n .  
Am Septtml.'er hat in Messina und der 



i!mgeg<nd dieser Stadt ein furchtbares Un, 
weiter gewüthet, das besonders den Landleuren 
großen Schaden getban hat. Eine Masse Vieh 
wurde in das Meer geschwemmt und 37 Per, 
sonen büßten ihr Leben ein. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Verfügung Eines Libauschen Stadt« 

Waisen »Gerichts soll das zum Gerhard 
Daniel Raabeschen Nachlaß gehörige, im 
Zten Quartier sub Nr. 340 allhier in der 
Nabe des Hafens belegene Haus cum att-
A pertir^entiis auf den 18. dieses Monats, 
in der Waisen-Gerichts-Sitzung, unter denen 
in ^örinino bekannt zu machenden Bedingun
gen, zum Kauf öffentlich ausgeboten werden. 
Kauflustige belieben sich gedachten Tages, um 
halb 12 Uhr, im Sitzungs - Locale des Wai
sen-Gerichts, auf dem hiesigen Rathhause, 

einzufinden. 1 
Libau, den 5. Oktober 183Z. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Unterzeichneten bitten schon jetzt die Gelegen

heit wahrnehmen zu dürfen um ihren Mitbürgern 
die bevorstehende Verwesung zum Besten der Armen 
am Neujahrstage zur innigen Beherzigung anzu
empfehlen. Eine Brodlvse Zeit hat in diesem Jahre 
das Bedürfniß nach umfassender Hülfe großer ge
macht, als je zuvor, und viele ganz ohne Mittel ge
bliebene Arme hoffen schon jetzt in ihrer Bedrangniß 
auf die Unterstützung, welche unser Verein ihnen 
wird bieten können. Möge sich ihre Hoffnung nicht 
tauschen, sondern der schon oft bewahrte Wohltha-
tigkeitssinn unsres Ortes sich auch dieses Mal wie
der bethatigen! der Lohn dafür bleibt nicht aus. 

Libau, den 15. Oktober 1835. 
Obrist Uexkull. 

Ioh. Schnob el. L. Schley. 
Pastor Rotter m u n d .  I)r. Vollberg. 

Da noch viele städtische Grund-Besitzer mit 
ihren Grundzinsen im Rückstände sind, so 
werden diese desmittelst aufgefordert, sie so-

S ch 

fort und zwar spätestens bis zum 31. dieses, 
entweder in der Kämmerei, oder an den Ein-
kassirer Gilbert, gegen Quittung einzuzah
len. Nach Ablauf dieses Termins werden 
unausbleiblich diese Rückstände Einer Libau
fchen Polizei aufgegeben werden. i 

Libau-Stadt-Kämmerei, den 8. Oktober l835. 
Nr. IIS. Johann Friedr. Tottien, 

Buchhalter. 

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
in dem Monate September 1835. 

33 Stabs- undOberofficiere u.UnterbeamteltlL-
t Stabs - und 2 Oberofficiers-Frauen. 

Libau, den 30. September 183Z. 
Die Unterschrift der Quartier« 

Com mittle. i 

Eine Stube und 3 Kammern sind zu ver« 
miethen bei der Wimve Maager. 

So eben erhaltene schöne Malagaer Wein
trauben und ganz frische Feigen, sind zu 
haben im Fruchtkeller bei t 

N. F. Akimow. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 12. Oktober: Herr v. Grothhuß, aus Gawe, 

sen, und Herr v. Grothhuß, aus Wainodcn, bei 
Gerhard.— Den 13.: Herr Roerich, aus Papplacken, 
bei Büß. — Den iz.: Herr Lehwald, Amtmann aus 
Schloß-Hasenpoth, und Herr Walter, Amtmann aus 
Sergeiuiethen, bei Ernest. 

äsn 1y. unä, 1Z. tDotoliLr. 
^ V e e l i s s l »  u n i l  ( ? « I , ^ » ( Z o u r 8 .  

Lerlis. ) Osrkbl, 
Zoli.Leo. . in Lco.» 

-z^?ce.8t. ) ^ssi^n. 

>A.insisräaln 65 l'. 
. 65 l'. 9z 

I^onckon . . 3 M. il>^ 
Lüde?. Z60 

alts 100 
-- neue 

durl. äito 100 

360 
lttO 
98^ 

100 

<üox. in Lco. »^ss. 

i st e. 

mit: 

i f f 6 - L 
E i n k o m m e n d  

Okt. I^o. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: 
9. iv8Norweger. Jonas. Svend Erichsen. Reval. Ballast. 

14. il>9Dane. Frederik Sc Maria. P. Dam. Aalburg. Krcideballast. 
— 110 Patrioten. Niels P. Nielsen. Kopenhagen. Calz. 

A u s g e h e n d :  
Schiff: Capitain: nach: 

Jonas. Svend Erichftn. Norwegen. Ballast. 
Die Frau Maria. H. W. Meyer. Trequier. SaeleinsaatundPerdcleder 
Atalante. Lud. Schildwach. HelsingforS. Gerste. 
N a c h  e i n e m  e i n h e i m i s c h e n  H a f e n .  
PrahmZorg en Vlyt.F. Ziepe. Reval. Roggen und Gerste. 

Oktbr. 
1l. 
13. 
14. 

IV 0.  
105 
106 
107 

Nation: 
Norweger. 
Hanovraner. 
Russe. 

an: 
H. C. Konopka. 
Sörensen 8c Co. 
I. Harmsen jun. 

mit: 

12. 13 Russe. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

84. Sonnabend, am 49"" Oktober 4835. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition des Commandcur's des Libauschen Jnvaliden-Commandos vom 1?. d. M. sub 

Nr. 598, und in Berücksichtigung dessen, daß es an einen passenden Ort zum Verführen des Straßendün-
gers mangelt, werden die hiesigen Grundbesitzer desmitrelst aufgefordert und angewiesen, allen Straßendün
ger nach dem zur Benutzung des Libauschen Jnvaliden-Commandos angewiesenen, jenseits der großen Rei
serbahn Hieselbst belegenen Felde führen lassen, woselbst der dort befindliche Invalide die Stelle anweisen 
wird, wo dieser Dünger abgeworfen werden kann. Libau, den 15- Oktober 1835. 2 

Nr. 1679- . (.Die Unterschrift des Polizei, Amtes.) 
Gemäß der Requisition der Libauschen Tamoschna vom 16. d. M., sub Nr. l7(>l, werden alle Dieje

nigen, welche die Reparatur der Tamoschna-Packhäuser, veranschlagt auf 4880 Rbl. B. A., zu übernehmen 
Willens sind, desmittelst aufgefordert, an den auf den 25. und 29. d. M. angesetzten Torgterminen sich 
Vormittags um Ii Uhr bei besagter Tamoschna zu melden, woselbst auch die Anschlage und näheren Be
dingungen täglich zur Sessionszeir eingesehen werden können. Libau-Polizei.Amt, den 17. Oktober 1835. 

N r .  1 7 0 4 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  z  

Riga, vom 12- Oktober. 
Heute, am Vormittag gegen 11 Uhr, reisete 

unsere geliebtefte Landesmutter, aufderRück, 
reise nach der Residenz, ohne anzuhalten, in 
erwünschtem Wohlsepn nebst Gefolge durch 
unsere Stadt. Mg. Ztg.) 

Odessa, vom 27- September.^ 
Ein furchtbares Erdbeben hat unlängst ei« 

nen großen Theil der Stadt Kaisarieh (des 
alten Caesarea) in Cappadocien, nebst den 
umliegenden Dörfern zerstört. Folgendes sind 
die aus Kaisarieh felbst eingegangenen näheren 
Nachrichten über dieses schreckliche Ereigniß, 
welche 7 oder 8 Tage nach dem Erdbeben 
niedergeschrieben wurden. Am 13- v. M., 
gegen 5 Uhr Abends, erhob sich am Fuße des 
Berges Ardeg, an welchen die Stadt Kaisa
rieh sich lehnt, ein dichter Rauch, aus dem 
mit furchtbarem Gekrach Feuersäulen hervor» 
brachen. Anfangs glaubte man nicht anders, 
als daß es der Ausbruch eines Vulkan's fep. 
<^n demselben Augenblicke fühlte man ein Wan, 
ken der Erde und es begann das heftigste 
Erdbeben, welches sieben Stunden dauerte; 

die Schläge folgten sich mit einem erschreck» 
lichen Getöse fast ununterbrochen^ Mehr denn 
2000 Häufer wurden zerstört; die Verwirrung 
und Furcht erreichten den höchsten Gipfel; die 
Einwohner eilten in Unordnung sich in den 
Dörfern zu verbergen; viele derselben wurden 
mitten auf der Flucht von den einstürzenden 
Gebäuden begraben. Gegen 1Z0 Menschen 
büßten dabei das Leben ein. Bis zum 20. 
empfand man täglich 2 bis 3 Stöße, jedoch 
waren sie schwacher als die vom 1.?., und 
richteten nur noch unbedeutenden Schaden an. 
Während dieser ganzen Zeit konnten die Be
wohner Kaifarieh's. welche sich einstweilen auf 
der Ebene gelagert oder in die Dörfer ge
flüchtet hatten, noch immer nicht die Stadt 
betreten, und obgleich es einige wagten, fo 
konnten sie daselbst doch nicht länger als ei, 
niqe Minuten verweilen. Alle Dörfer, die sich 
vom Berge Ardeg südlich auf eine Distanz von 
30 Meilen hinabzieben, haben furchkl'ar ge
litten. Viele Einwohner sind erschlagen und 
der größte Tbeil der Wohnungen zerstört. 
(Das neueste Blatt der Odessaer Zeitung giebt 

? ^ 



dös Verzekchniß derjenigen Dörfer, welche am 
meisten gelitten haben. In dem einzigen Dorfe 
Manzosir sollen 500 Individuen umgekommen 
seyn und da, wo der Ort Kumenzi stand, be
findet sich gegenwärtig ein großer See.) 

Warschau, vom jZ. Oktober. 
Eine Verordnung vom 18. August d. I. 

lautet dahin, daß den Einwohnern des König
reichs Polen alle bis zu Ende des Jahres 1834 
in den Büchern der Staatskasse notirre und 
bis jetzt noch nicht eingezogene Execurions» 
Gebühren erlassen werden sollen.— 

Die durch das Lustlager von Kalisch her
vorgerufenen Handels - Spekulationen haben 
einen schlechten Erfolg gehabt. Selbst die 
Weinhändler haben ihr Ziel vollkommen ver
fehlt, uod mancher soll kaum die Reisekosten 
gewonnen haben. Der größte Theil der dord 
versammelten Menfchcnmasse bestand aus Mi-
litairpersvnen und wurde von S. M. dem 
Kaiser als Gäste bewirthet. — Die Zahl der 
übrigen Fremden war verhaltnißmäßig nur 
gering > so daß in den Gasthöfen die Tafeln 
nich^yiel größer waren, als gewöhnlich. 

Wien, vom 10. Oktober. 
Es war gestern Nachmittags Uhr, als 

(wie bereits erwähnt) Se. Maj. der Kaiser 
, von Rußland mit sechs Wagen ganz unerwartet 

hier ankamen und im K. Russischen Botschafts-
Hotel abstiegen. Dieser Besuch hat so allge
mein überrascht, daß man, als die Kunde 
Hiervon in die Kaiserliche Burg kam, weit 
davon entfernt war, ihr Glauben zu schenken, 
sondern an der Richtigkeit erst, nachdem die
selbe durch eigne Beamte, deren mehrere ab» 
geschickt wurde«,, weil man auch ihnen anfangs 
nicht traute, bestätigt war, zu zweifeln auf
hörte. Selbst das Botschafrs - Horel, dessen 
Bewohner sich auf de>n Lande befinden, war 
beinahe ganz leer und verwaist; nurderBot-
fchaftsrath Fürst Gonschakow und der Staats-
rath von Kudriawski waren in Geschäften im 
Hotel anwesend. Um diese Ueberraschung recht 
vollkommen 'u machen und damit ja nichts 
geahnt werden könnte, wurde die größte Vorsicht 
vom Kaiser selbst anbefohlen, und namentlich 
wurden die Postpferde grade in entgegenge
fetzter Richtung von Wien bestellt. Um so 
freudiger ist aber auch der Eindruck, den die 
angenehme Kunde auf allen Gesichtern malt, 
und man kann dem Kaiser die Meisterschaft 
in der Kunst, Herzen zu gewinnen, nachdem 
man solcher Vorgänge Zeuge gewesen ist, ge

wiß nichr absprechen. — Ein Kurier wurde 

sogleich nach Prag abgeschickt, um unserm 
Kaiser die frohe Botschaft des höchsten Be
suchs zu überbringen. Derselbe galt insbe
sondere I. M. der Kaiserin Mutter, welcher 
der Kaiser von Rußland seine schmerzliche 
Theilnahme über den Verlust eines theuern 
Gatten und unvergeßlichen Freundes mündlich 
zu bezeugen sich vorgenommen hatte. In die
ser Absicht begab sich auch der Erlauchte Kaiser 
unverweilt, nachdem er sich schnell in die Uni
form des seinen Namen führenden Husaren-
Regiments geworfen hatte, nach Schönbrunn, 
wo sich nun eine Scene des Wiederfehns be-
reitere, die sich unmöglich beschreiben läßt. 
II. KK. HH. der Erzherzog Franz Karl und 
Erzherzog Ludwig hatten sich bei der Kaiserin 
MUtter eingesunden. Nach zweistündigem Ver-
wetten bei I. M. und den KK. HH. begab sich 
der Kaiser zurück in die Stadt unmittelbar 
in die Staats-Kanzelei, um der Frau Fürstin 
von Metternich, der er einen Brief von ihrem 
Gemahl aus Prag überbrachte, einen Besuch 
abzustatten, und nach einem kurzen Aufenthalte 
daselbst kehrte er in das Botschafts - Hotel 
zurück, aber nur um sich in die Rufsische 
Campagne'Uniform umzukleiden und dann die 
Gräfin von Czernirschew, welche im Gasthof 
zum goldnen Lamm in der Leopoldstadt wohnt, 
mit einem Besuche zu überraschen. Von da 
aus fuhr Kaiser Nikolai abermals nach Schön
brunn und kehrre Abends nach 9 Uhr auf dem 
Rückwege noch einmal bei der Frau Fürstin 
von Metternich ein, welche Ihn, in Gesell
schaft ihrer beiden Töchter, der Gräfin von ^ 
Sandor und der Fürstin Hermine, empfing, 
da der Katfer den Wunsch geäußert hatte, 
keine größere Gesellschaft zu finden. Erst nach 
11 Uhr verließ S. M. die Fürstlich Metter, 
nichschen Appartements, um sich nach einer 
beispiellos forcirten Reife im Botfchafts-Hotek 
zur Ruhe zu begeben und sich von den An
strengungen des Tages zu erholen. Heute in 
aller Frühe waren fchon zahlreiche Gruppen 
hiesiger Einwohner vor dem Botschafts-Hotel 
versammelt, die den ritterlichen Kaiser zu sehen 
Hoffren. — Ihr Wunsch wurde auch bald er
füllt; schon in den ersten Vormittagsstunden 
ging der Kaiser aus, um die sehenswenben 
Tbeile der Stadt in Augenschein zu nehmen. 
Ein gewöhnlicher Fiaker wurde auf scinen 
ausdrücklichen Befehl zu diesem BeHufe requi-
rirt. Jede Auszeichnung und selbst eine Eh, 
renwache hatte S- M. sich auf das Bestimm, 
teste verbeten. Dem diplomatischen Corps, 



welches anfragte, ob es seine Aufwartung 
machen dürfe, wurde die Antwort: daß es der 
Kaiser außerordentlich bedaure, aus Mangel 
an Zeit, da Er schon heute Nachmittag wie
der abreise, dasselbe nicht empfangen zu kön
nen. Um 42 Uhr kam S. K. H. der Erzherzog 
Palatinus, von der frohen Ueberraschung in 
Kenntniß gefetzt, von Preßburg hier an, und 
eilte ohne Aufenthalt nach dem Botschafts-
Hotel, um den Kaiser zu bewillkommnen, der 
ihn auf's herzlichste empfing und ihm seine 
freundschaftlichste Achtung auf eine ausgezeich, 
nete Weise zu erkennen gab. Nach einer stun
denlangen Besprechung verabschiedete sich der 
Erzherzog, um sich nach Schönbrunn zu be, 
geben. Seine Majestät der Kaiser fuhr im 
Wagen seines Botschafters nach der Staats, 
Kanzlei, um von der Fürstin Metternich Ab, 
schied zu nehmen. Um 2 Uhr erwartete Ihn 
die Kaiser-Familie zum Mittagsessen im Lust» 
schloß von Schönbrunn. Nach diesem wird 
S. M. nur noch einen Augenblick nach dem 
Botschafts-Hotel zurückkommen und dann die 
Rückreise nach Prag unverweikt antreten, also 
noch einmal mit unserm Kaiser zusammen 
kommen. Daß der Kaiser Nikolai durch die, 
fen, wenn auch kurzen. Besuch unserer Kai
serlichen Familie einen wiederholten sprechen» 
den Beweis der zartesten Aufmerksamkeit ge
liefert hat, wird hier allgemein und um so 
ledhafter empfunden, als er dadurch auch eine 
hohe Achtung für die Oesterreichische Monarchie 
überhaupt beurkundet hat. Man kann sich aber 
auch keinen Begriff machen von der freudigen 
Aufregung, welche die Kunde von seiner An
kunft verbreitete. Diese Stimmung hat sich 
auch schon verschredenemale gestern und heute 
beim Erscheinen des Kaisers durch lauten Jubel 
Luft gemacht, und mit vollkommener Ueber: 
zeugung wiederhole ich,i5aß sich derselbe da, 
durch in jedes Oesterreichers Brust ein unver
fängliches Andenken gegründet hat. In der 
Begleitung Sr. Maj. befindet sich der Kaiserl. 
General»Adjutant Graf von Benkendorf und 
der Ihm als Flü.?el - Adjutant von Seiten 
unseres Kaisers beigegevene General, Major 
Fürst Carl Ltchtenstein.— Heute ist auch der 
Kaiserl. Königl. Botschafter am Londoner Hof, 
Fürst Esterhazy, von Prag zurück hier ange, 
kommen. 

Se. Maj. der Kaiser von Rußland sind heute 
Nachmittag um 5 Uhr, nachdem Allerhöchst, 
dieselben mit I. M. der Kaiserin Mutter, Sr. 

K. H. dem Eizhcrzog Palatinus und den üb» 

rigen hier anwesenden Mitgliedern der Königs. 
Familie in Schönbrunn gespeist hatten, wieder 
nach Prag abgereist. — Um dem großen Tod» 
ten, Dessen Verlust Kaiser Nikolai, als Dessen 
Freund und Verbündeter im Leben, mit uns 
beweint, die letzte Ehrfurcht zu erweisen, ver
fügte sich der Monarch heute Morgens im 
strengsten Incognito zu den P. P. Kapuzinern, 
ließ sich dte K. Gruft öffinn, und zu dem 
Sarge, der die sterblichen Ueberreste des hohen 
Verblichenen umschließt, führen. Sichtbar 
bewegt, verweilte er an dieser geheiligten 
Statte, betete, und verließ sie tief ergriffen. 
So hat Kaiser Nikolai, nachdem Er die Ue« 
beklebenden durch seine Erjcheiiwng hoch er, 
freut und aufgerichtet hatte, auch dem Ver» 
storvenen die letzte Ehre erwiesen unv Sich 
dadurch in den Herzen der Bewohner dieser 
Kaiserstadt und, wenn die Kunde sie erreicht, 
gewiß des ganzen Kaiserreichs, ein unvergäng
liches Denkmal errichtet. 

Paris, vom 40- Oktober. 
Der „Bon Sens" will wissen, daß eine 

abermalige Verschwörung gegen das Lebendes 
Königs entdeckt worden sey, wonachder Monarch 
auf seiner letzten Reise von Fontainebleau hier
her ermordet werden sollen; 4 Personen seyea 
in Fontainebleau verhaftet worden. 

Beim Kriegs-Ministerium herrscht große 
Thangkeit. Die republikanische Partei scheint 
sich jetzt die Aufgabe gestellt zu haben, die 
Armee für sich zu gewinnen, was ilir bereits 
an mehreren Orten gelungen seyn soll. We
nigstens wird fast täglich aus den Provinzen 
über die gefängliche Einziehung von Offizieren 
und Unteroffizieren berichtet. 

Das General - Conseil des Departements des 
Norden hat eine Summe von 1200 Fr. zur 
Errichtung eines Denkmals für den Marschall 
Mortier bewilligt. 

Turin, vom 6. Oktober. 
In Folge der zwl chen dem hiesigen Königs. 

Hofe und der Portug. Regierung eingetretenen 
Mißverständnisse hat der König befohlen, die 
ganze Flotte auszurüsten, um die Ehre seiner 
Krone, wie die Interessen seiner Unrerthanen 
zu beschützen. Diese Flotte bestehr gegenwär
tig aus 7 Fregatten, (wovon vier 61 Kanonen 
führen) 3 Corvetten, 3 Briggs, mehreren 
Galeeren und Kanonenböten und 3 König?. 
Dampfschiffen. —' Die Cholera, welche hier 
bisher in weniger furchtbarem Umfange er
schien, hat plötzlich zugenommen. Man zählte 
Vis vorgestern 12L Erkrankungen und 86 



Todesfälle. — In Genua, wo man am 3. 
einen so starken Regen hatte, vaß in der Nähe 
der Stadt ein Postillon mit 4 Pferden in der 
Überschwemmung ertrank, waren bis zum 2. 
Oktober 4l74 erkrankt und 2096 gestorben. 

Vermischte Nachrichten. 
Der Türkische Gesandte, Ahmed Pascha, ist 

auf seiner Rückreise nach Konstantinopel durch 
Preßburg, wo ihn der Erzherzog Palaunus 
feierlich empfing, und Pesth gekommen. - Be» 
dem Besuche des Blinden-Instituts in Wien 
bot man ihm von den Arbeiten der Blinden 
einen trefflich gearbeiteten Beutel als Geschenk 
an. Ahmed sagte: „aus dem, was Blinde 
gefertigt, will ich auch blind wählen", druckte 
die Augen zu, griff nach den ausgelegten Sa« 
chen, und faßte — ein aus Holz geschnitztes 

Crucifix. . 
Vor einiger Zeit ereignete sich «n E. bel 

Danzig der unerhörte Fall, daß ein ehrgeiziger 
Schauspieler, welcher in der letzten Scene 
nicht mehr beschäftigt war, sich einen Mantel 
umwarf, in das Parterre ging und sich dort 
mir überlauter Stimme bemühte, sich selbst 
herauszurufen. Die Inm'gue wurde jedoch 
von einigen Zuschauern entdeckt und der Schau
spieler ausgezischt. 

In Dieppe ereignete sich kürzlich das Un
glück, daß ein Maurer vom Dache eines im 
Bau begriffenen Hauses herabstürzte und sei
nen zwölfjährigen, unten mit Ziegelordnen be
schäftigten, Sohn im Niederstürzen traf und 
todt schlug. Als die Frau des Maurers, welche 
Ziegel zureichte, vom Dache diese Scene sah, 
wurde sie, vom Schwindel ergriffen, ebenfalls 
in die Tiefe hinabgeschleudert und fand ihren 
Tod. Uiiterdeß spielten die vier kleinen Kinder 
des Maurers zu Hause, sich ganz allein über
lassen. Das älteste machte ein Feuer an mitten 
im Zimmer und die Kinder belustigten sich 
damit, über die Flamme zu springen. Das 
Feuer griff immer weiter um sich und die Hitze 
und der Rauch wurde so groß, daß die ve, 

ch 

ängstigten Kinder sich durch die Flucht zu 
retten suchten. Aber nur dem ältesten, einem 
Knaben von 6 Jahren, gelingt es, sich zu 
retten; die übrigen, vom Rauche betäubt, 
wurden ein Raub des Todes. In kurzer Zeit 
brannte das ganze Haus in lichten Flammen 
auf, und diese Maurerfamilie ging, mit Aus« 
nähme des Knaben, an einem Tage gänzlich 
zu Grunde. 

B e k a n n t m a c h u n g .  
Eine separate Wohnung mit auch ohne 

Möbeln, bestehend aus zwei heitzbaren und 
einem kalten Zimmer, nebst Küche, Backofen und 
ein großer Boden, sind zu vermiethen. Wo? 
erfährt man in der hiesigen Buchdruckerei. 

A n g e k o m m e n e r  R e i s e n d e .  
Den 19. Oktober: Herr Starost von der Ropp, 

aus Papplacken, bei Büß. 

Libau, den 49. Oktober 1835. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Meitze« pr. koof 
Roggen — 
G?xste ' . . — 
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaar — 
Hanfsaat — 
Flachsäbrand . ̂  . pr. Stein. 

— zbrand — < 
— 2brand. — ) 

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . « . .pr. llStoof 
Salz, grobes pr. Loof 

— feines 
Heringe . vr. Tonne 

W i n d  

160 5 176 
150 ä 155 
100 » 106 
45 ü 56 

150 » 160 
150 ü 250 
140 2 150 

162^237 
25 5 27 

800 
100 
220 
200 

580 s 600 
u n d W e t t e r .  

Den 12. und 13. Oktober NO., den 14, 15. und 16. 
SO-, bewölkt; den 17. SO., heiter; den 13. S., 

veränderlich. 

W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen 12 Fuß. — Außer dem Hafen 9? 

Auf der Bank 14 Kuß. 
Fuß. 

S  i  s t  e .  

Oktbr. 
16-

i  f  f  6  -  L  
E i n k o m m e n d :  

No. Nation: Schiff: Capitain: kommt von: mit: an: 
lllDäne. Neptunus. M. Mathiesen. Kopenhagen. Salz und Zucker. Sörensen Sc Co. 

A u s  e i n e m  e i n h e i m i s c h e n  H a s > n .  
Prahm ohne Namen.F. Schuscke. Riga. Waaren. Ordre. 

A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: nach: mit: 

Russe. Rudolph. C. T. Pedersen. Paimpol. Saeleinsaat. 
Franzose. Adelaide. Pre Lavergne. l'annion. 

Okt. 
17-

18. 10Russe. 

No. 
108 
109 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s ch e S 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

n:. 85. Mittwoch, am 23^°" Oktober 4835. 

P u b l i k a t i o n e n .  
Gemäß der Requisition des Commandeur's des Libauschen Jnvaliden-Commandos vom 1?. d. M. sub 

Nr. 598, und in Berücksichtigung dessen,.d-^ es an einen passenden Ort zum Verführen des Straßendun, 
gers mangelt, werden di^iesigen Grundbesitzer desmittelst aufgefordert und angewiesen, allen Straßendün-
ger nach dem zur Benutzung des Libauschen Jnvaliden-Commandos angewiesenen, jenseits der großen Rei
ferbahn Hieselbst belegenen Felde führen zu lassen, woselbst der dort befindliche Invalide die Stelle anweisen 
wird, wo dieser Dünger abgeworfen werden kann. Libau, den 15. Oktober 1835. 1 

Nr. 1679- (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 
Gemäß der Requisition der Libauschen Tamoschna vom ig. d. M., sub Nr. 17>>1, werden alle Dieje

nigen, welche die Reparatur der Tamoschna-Packhäufer, veranschlagt auf 4880 Rbl. B. A., zu übernehmen 
Willens sind, desmittelst aufgefordert, an den auf den 25. und 29. d. M. angesetzten Torgterminen sich 
Vormittags um 11 Uhr bei besagter Tamoschna zu melden, woselbst auch die Anschläge und näheren Be
dingungen täglich zur Sessionszeit eingesehen werden können. Libau-Polizei.Amr, den 17- Oktober 1835. 

Nr. 1704. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 2 

Libau, den 22. Oktober. 
Seine Excellenz der Kurländische Herr Civil-

Gouverneur, wirkliche Staats-Rath und Ritter 
von Brevern trafen auf Hochdero Jnfpektions-
Reise den 19. d. M., Abends, hier ein, und 
traten heute Morgen die weitere Reise von hier 
nach Polangen an. 

St. Petersburg, vom 12. Oktober. 
Auszug aus den„Statuten derRussifchen 
Gesellschaft zur Versicherung vonCapita-

lien und lebenslänglichen Revenuen." 
Schon in Nr. 82 des Wochenblatts theilten wir 

den Allerhöchsten Ukas mit, wodurch Se. Maj. 
der Kaiser diese auf Actien gegründete Gesell
schaft zu bestätigen geruhte. Die Statuten der
selben sind sowohl in Russischer und Deutscher 
Sprache erschienen, weshalb wir nns hier auf 
folgenden gedrängten Auszug beschranken: H. 1. 
Es wird eine Russische Gesellschaft zur Ver
sicherung von lebenslänglichen und an
deren temporären Einkünften und Geld
es pitalien errichtet. Sie hat den Zweck, die 
gegenwärtige und zukünftige Wohlfahrt eines Je

den zu sichern — der an dieser Gesellschaft Theil 

nehmen will — indem sie ihm ein Capital oder 
eine lebenslängliche Pension verbürgt. §. 2. Die 
Gesellschaft schließt mit denjenigen, welche es wün
schen, Vertrage in folgenden vier Branchen ab: 
In der Branche s) kann der Versicherte, nach 
seinem Tode seinen Erben, oder wem er sonst 
wünscht, als wohlerworbenes Vermögen, ein Ca
pital. ein für allemal hinterlassen, welches von der 
Gefellschaft ausgezahlt wird. A n m erku n g. Asse
curanzen dieser Art werden entweder auf ein Jahr, 
auf 7 Jahre, oder auf Lebenszeit angenommen. 
In der Branche L. K) kann der Versicherte, nach 
feinem Tode, einer in der Police zu benennenden 
Person eine lebenslängliche Pension hinterlassen, 
welche dieser Person von der Gesellschaft jährlich 
ausgezahlt wird. In der Branche 6. c) kam» 
der Versicherte sich fclbst eine lebenslängliche Pen
sion verfchassen, welche ihm, nach Ablauf der in 
der Police festgesetzten Frist, von der Gesellschaft 
jährlich ausgezahlt wird. In der Branche v. ly 
kann der Versorger eines von ihm in der Police 
zu benennenden Kindes demselben ein Capital er
werben, welches die Gefellschaft auszahlt, fobald 
das Kind das in diesem Document voraus be



stimmte Alter erreicht hat. §. 3. Das Capital 
der Gesellschaft besteht in 4,009,999 Rubel in 
Banco-Assignationen. Dieses Capital wirb durch 
Vertheilung von 29,999 Actien, zu 299 Rubel 
B. A. für jede Actie, gebildet. 5). Die Gesell
schaft tritt in Thätigkeit, sobald 1,999,999 Rubel 
B. A. für verkaufte Actien bei dcr Direction der
selben eingegangen sind. H. 6. Jeder Actionär 
nimmt Theil an den Votthcilen der Gesellschaft, 
nach Maaßgabe der Anzahl seiner Actien; aber er 
verantwortet nur für die Summe des von ihm 
eingetragenen Geldes, und ist keiner weitern Geld
zahlung uuterworsen. §. 7. Die Actien werden 
su ausgestellt, gleich den Billetten der 
Depssitobank, welche auf den Namen eines Un
bekannten ausgestellt sind. Jede Actie mit der 
Unterschrift zweien der ersten fünf Directoren und 
des Generalbevollmächtigten der Verwaltung, dient 
zugleich als Quittung über das für steige erhal
tene Geld. §§. 19. und 13. Die Direction der 
Gesellschaft besteht aus 5 Directoren, von welchen, 
nach Ablauf der ersten 5 Jahre des Bestehens 
der Gesellschaft, alljährlich einer austritt, dessen 
Stelle durch eine neue Wahl wieder besetzt wird. 
§. 15. Jeder der Directoren erhält, zur Vergel
tung für seine Mühe, ein Procent von dem rei
nen Gewinn der Gesellschaft. §. 24. Die Gene
ralagenten erhalten einen jährlichen bestimmten Ge
halt, welcher in ihrem, mit der Direction abge
schlossenen Contract festgesetzt ist. §. 28. Jeder 
Actionär hat das Recht, in der allgemeinen Ver
sammlung gegenwärtig zu seyn, und seine Mei, 
nüng zu äußern; aber das Stimmenrecht hat nur 
derjenige, welcher nicht weniger als 19 Actien hat. 
Wer über hundert Actien besitzt, hat zwei Stim
men; wer zweihundert Actien m b mehr besitzt, hat 
drei Stimmen. Jeder ist verpflichtet, beim Ein
tritt in die Versammlung, seine Actien vorzuzei
gen. §. 32. Jeder Eigenthümer von zehn Actien 
hat das Recht, die Bücher und Rechnungen der 
Gesellschaft, im Verlauf von 14 Tagen nach der 
jährlichen allgemeinen Versammlung, im H^upt-
comtoir der Gesellschaft durchzusehen. H. 37. Von 
dem reinen Gewinn wird, nach dem Gutachten der 
Direction, ein Theil.als Reserve-Capital bei Seite 
gelegt; dieser Theil darf nicht weniger als das 
Viertel und nicht mehr als die Hälfte des reinen 
Gewinnes betragein H. 38. Der reine Gewinn 
wird gebildet: 1) aus den von den Assecuranzen 
erhaltenen Vortheilen; 2) aus den Zinsen für die 
in der Commerzbank niedergelegten Capitalien. Aus 
diesem Gewinn wird, nach Bez-.hlung der jährli
chen nöthigen Verwaltungsausgaben und nach Ab
zug der zum Reservecapital bestimmten Summe 

(§. 37.) die Dividende berechnet und uuter alle 
Acticnars nach Verhältniß der Actienzahl bezahlt. 
§. 49. Erscheint ein Actionär in der festgesetzten 
Zeit nicht bei der Direction zum Empfange der 
Dividende, fo bleibt selbige für ihn zehn Jahre 
lang, jedoch ohne Zins-Anwachs, Hegen. Mit 
dem Anfange des eilften Jahres wird die Divi
dende, welche dem im Laufe von 19 Jahren zur 
Erhebung derselben nicht erschienenen Actionär ge
hört, das Eigenthum der Gesellschaft. §. 42. Im 
Laufe von zwanzig Jahren, von dem Tage an 
gerechnet, wo die Allerhöchste Erlanbniß zur 
Stiftung der Russischen Gesellschaft zur 
Versicherung lebenslänglicher und ande-
rerEinrünfte und Geld-Capitalien erfolgt, 
hat keine andere Gesellschaft in Rußland und im 
Auslände das Recht, im Russischen Reiche Asse
curanzen i.: den, §. 2. dieser Statuten angegebe
nen, vier Branchen, vorzunehmen. In Folge des
sen schließen die Agenten der ausländischen Ge
sellschaften, welche bisher dergleichen Assecuranzen 
betrieben, ihre Geschäfte in dieser Beziehung, von 
d^m Tage an, wo diese Statuten bekannt gemacht 
werden, unter einer zum Besten der privilegirten 
Russischen Gesellschaft zu zahlenden Geldstrafe von 
29 Procent von denjenigen Summen, welche au
ßerhalb derselben versichert werden; — was aber 
diejenigen Versicherungen betrifft, welche von je
nen Agenten vor der Bekanntmachung dieser Sta
tuten abgeschlossen worden, so verbleiben selbige in 
ihrer Kraft. §. 47. Streitigkeiten in Geschäften 
der Gesellschaft zwischen den Versicherten mit der 
Direction oder zwischen den Directoren und Be
vollmächtigten und Agenten werden durch Schieds
richter geschlichtet, von deren Entscheidung keine 
weitere Apellation stattfinden darf. Daher hat 
Niemand das Recht, sich in Geschäften' der Ge
fellschaft an die Gerichtsbehörden zu wenden, und 
alle Personen, welche mit der Gesellschaft contra-
hiren, unterwerfen sich dadurch gleichzeitig der 
obenangeführten Art der Entscheidung. 

(Der Schluß folgt.) 
Warschau, vom 16. Oktober. 

Die hiesigen Leitungen melden: „Dertheuerste 
Wunsch der Bewohner der Hauptstadt des 
Königreichs Polen ist erfüllt. Gestern Abend 
wurden sie durch die Kunde beglückt, daßSe. 
Maj. der Kaiser und König, unser gnä
digster Herr, noch an demselben Abend in War
schau ankommen werde. Sogleich erleuchteten 
Hille ihre Hauser und beeilten sich, von der 
Wolaschen Barriere an alle Straßen zu füllen, 
durch welche der gepriesene Monarch kommen 
sollte. Dieser ersehnte Augenblick erschien um 



ein Viertel auf neun Uhr. Bei dem Anblick 
des sich nahenden huldvollen Vaters ertönte 
aus Aller Munde ein herzlicher Freudenruf, 
der lange die Luft durchhält. S e. Maj. 
geruhten von der Barriere an durch die Kur
fürsten«, Senator- und Weidenstraße, durch 
die Krakauer Vorstadt und die Neue Welt nach 
dem Königlichen Palast Lazienki zu fahren und 
dort das Nachtquartier zu nehmen. Der Ge
neral-Adjutant und Kriegs-Gouverneur Pan
kratjeff empfing Se. Maj. vor der Thür des 
Palastes. Die angesehensten Bürger hatten 
sich vor der Bank versammelt und begrüßten 
den Monarchen mit wiederholtem Iuoelruj. Die 
ganze Stadt war bis in die späte Nacht hinein 
illuminin; an vielen Fenstern leuchtete die Na-
menschifsre Sr. Maj. des Kaisers, und 
besonders zeichneten sich durch ihren Glanz aus: 
die Bank, die Ressource der Kaufmannschaft, 
das Haupr-Rathhaus, das große Theater, 
die Palaste des Grafen Vincenz Krasinski, Za-
lnoyöki und andere. Vor dem Gebäude in der 
Straße Nalewka, in welchem sich die Sitzungs-
Kanzlei der Israelitischen Gemeinde Vorsteher 
befindet, brannte die Namenschiffre Sr. Maj. 
niit der Krone und darunter ein schönes Trans
parent mit einer Bibelstelle in Russischer, Pol
nischer und Hebräischer Sprache. Se. Durch?, 
der Feld-Marschall Fürst von Warschau, der 
sich vorgestern Nachmittags nach Lowicz be
geben hatte, traf im Gefolge SeinerKaise r l. 
Majestät gestern »bieder in Warschau ein." 

Berlin, vom 19- Oktober. 
Se. Majestät der König sind vorgestern hier 

wieder eingetroffen. 
Wien, vom 17- Oktober. 

II. MM. der Kaiser und die Kaiserin sind 
vorgestern Nachmittags zwischen 4 und 5 Uhr 
von Ihrer nach Böhmen unternommenen Reise 
nn erwünschtesten Wohlseyn hier eingetroffen 
und in der K. Hofburg abgestiegen. — II. 
MM. wurden von der uniformirten Bürger« 
gard'e der Haupt- und Residenzstadt und einer 
unermeßlichen Menge Volks, das der Erlauch
ten Reisenden auf dem Wege harrte, empfan
gen und mit herzlichstem Jubel begrüßt. 
I. M. die Kaiserin-Mutter und S. K. H. 

der Erzherzog Franz Karl mit Seiner Gemah
lin sind bereits vor einigen Tagen von dem 
Lustschlosse Schönbrunn hierher zurückgekehrt.^ 

D>e Franz. Gesandtschaft hat einen Courier 
aus Constanlinopel erhalten, welcher ihr den 
Einzug des Wessirs von Rumelien in Scmari 

meldet. Er soll mit 12,000 Mann daselbst 

eingezogen seyn. Es ist Befebl gegeben wor-
den, von den Albanesern die Auslieferung der 
Waffen zu fordern, auch sollen die vertriebenen 
Behörden wieder eingesetzt werden. Das in 
Constantinopel ausgerüstete neue Geschwader 
besteht aus 25 Kriegsschiffen, und soll eben
falls nach der Afrikanischen Küste abgehen. 

Das Lager bei Kiew, welches Se. Maj. der 
Kaiser von Rußland jetzt mustern wird, besteht 
aus 78 Schwadronen Cavallerie. Der dies
seitige Gen. Narboni ist einer Einladung da» 
hin gefolgt. 

Teplitz, vom 14. Oktober. 
Es ist in Vorschlag bei der hiesigen Bür

gerschaft, die Anwesenheit unsers allverehrten 
Kaisers Ferdinand und seiner hohen Miirten 
in unserm mit so vielfachem Heil gesegneten 
Badeplatze durch ein bleibendes Denkmal zu 
ehren. Man will aber dem Fürsten Clary, 
der so gern und mit eigner Aufopferung Lo
kale und Besitzungen dargeboten hat, darin 
nicht etwa vorgreifen. Am 11. sollte der Fürst 
Metternich, am 15. der Hof nach Schönbrunn 
zurückkommen. II. MM. werden dann die 
seit so langen Iahren unbewohnt gebliebenen 
Appartements der Kaiserin Maria Theresia und 
des Kaisers Franz, ihres Gemahls, die daher 
in aller Schnelligkeit wieder hergestellt wur
den, beziehen, und dort wahrhaft Kaiserlich 
wohnen. 

Brüssel, vom 14- Oktober. 
Der Poln. Gen. Pac, einer der angesehen

sten unter den Poln. Flüchtlingen, ist gestorben. 
Ein Scurm am 9- bat in der Provinz Lim

burg große Verwüstungen angerichtet. Er riß 
Baume von 4 bis 5 Fuß im Umfange dar
nieder. Was unglaublich scheint, von Augen
zeugen aber bestätigt wird, ist, daß er das 
Haus eines Arbeiters 2 Fuß von seiner ur-
sprünglichen Stelle verrückte, ohne es umzu
stürzen. Es erklärt sich dies durch die perpen-
diculaire Richtung des Windes und die Lage 
d.s Hauses auf einer Unterlage von Zimmer
holz, eine dort gewöhnliche Bauart. 

Paris, vom 13. Oktober. 
In dem hiesigen Münz - Museum wird ein 

besonderes Zimmer eingerichtet, in welchem alle 
Münzen und Medaillen, die unter der Regie
rung Napoleons geprägt worden sind, zusam
mengestellt werden sollen. DieBüstedesKaisers 
aus weißem Marmor ist bereits in diesem 
Zimmer aufgestellt; über dem Eingänge zu 
demselben liest man: Napoleons-Saal. 



London, vom 13. Oktober. 
Briefs aus Konstantinopel vom 23- v. M. 

in der „Times" melden, daß die Fregatte 
„Barhan" am 18., als sie nach dem Mittel« 
ländischen Meere absegelte, im Bosporus dem 
Sultan begegnet war, der gerade in seiner 
Staatsbarke zum Gottesdienst nach Arnaut 
Kennie fuhr, und daß sie denselben mit einer 
Königl. Salve begrüßt hatte. Der Geschäfts
träger Mehmed Ali's hatte der Pforte die 
baldige Ankunft einer Fregatte mit dem rück
ständigen und dem diesjährigen Tribut, sowie 
mit dem Betrage der Kopfsteuer der Rajahs 
von Kandien, angezeigt. In Tauris hatte die 
Pest, in Teheran die Cholera im August 
furchtbare Verheerungen angerichtet: an letzterm 
Orte starben 8—10,000 Menfchen. 

Aus Berichten von Porrorico bis zum 22. 
August erhellt, daß der furchtbare Orkan am 
13- dort schreckliche Verheerungen angerichtet 
hatte. Die halbe Stadt Guyama lag in 
Trümmern; auf 60 Plantagen sind die Zucker-
werte, die Negerhäuser und die Pisangbäume 
ganz zerstört. Man hatte solche Verwüstungen 
noch nie erlebt. Auch mehrere Menschen, mei, 
stens Neger, waren dabei um's Leben gekom
men. Die anderen Theile der Insel hatten 
jedoch nicht so sehr gelitten. 

Aus dem Haag, vom 15. Oktober. 
Die Stürme am il). und 11. d. M. haben 

an der Seeländischen Küste bedeutenden Scha
den angerichtet; die See ist ganz bedeckt mit 
Schiffstrümmern, und unter Anderem wurden 
auch 6 Matrosen Leichname an das Ufer ge
spült. Zwei Wracks wurden aufgebracht, von 
denen das eine als dasjenige der Ostender 
Brigg „La Colombe" erkannt wurde. 

Vermischte Nachrichten. 
Menschenfreundliche Bitte. Eine Frau in 

Z., der die Haare ausgegangen waren, brauchte 
das bewährte Kräuteröl und mit glänzendem 
Erfolg. Die schönsten Locken wallen an ihrem 
sonst kahlen Haupte herab. Aus Unvorsich-

S  c h  

takelt aber u.id aus allzustarkem Eifer ist eiK 
Theil des köstlichen OelS berabgcflosien und 
so ein junger kraftiger Backenbart gewachsen. 
Man bittet nun dringend um Mittbeilung etwa 
eines andern Oels, das entgegengesetzt wirkt 
und wird gern erkenntlich sein. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es ist am 20. d. M. früh Morgens aus 

meiner Wohnung eine schwere, englische zwei, 
gehäusige silberne Secunden-Capsel-Taschen, 
uhr, entwendet worden. Die Kennzeichen der 
Uhre sind: ein geschliffenes Glas und römische 
Zahlen. Wer mir zum Wiederbesitz dieser 
Uhr verhilft, erhält eine Belohnung von 5 
Rbl. S. M. Libau, den 23. Oktober 1835. 

Johann Seebeck. 

Im Struppschen Hause, dem Rathhause 
gegenüber, ist eine Ober-Wohnung, bestehend 
in zwei Zimmern, einer Dachkammer, einer 
Küche und einem Holzstall zu vermiethen. Das 
Nähere darüber ertheilt C. F. Klein. 2 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 19. Oktober: Herr v. Nopp jun., aus Gre

bin, bei Büß; Herr v. Mirbach, aus Goldingen, im 
Meisselschen Hause. — Den 20-: Herr v. Vehr, aus 
Wirgenahlen, bei Gerhard. — Den 21.: Herr v. 
Bordehlius, und Herr Candidat Rehn, aus Ligutten, 
bei Büß; Herr General-Major v. Rehbinder, aus 
Dsirgen, und Herr Architekt Sternberg, aus Gre
bin, bei Gerhard. — Den 22-: Herr v. Grynewicz, 
aus Krettingen, bei Büß; Herr Pastor Baumbach, 
aus Rutzau, bei Gerhard. 

äen 17. unä 20. Octolzer. 
u n c l  ( ? e l c 1 - L c > u r s .  

OeiitK. ) O erR.bI. 
^ in Leo.» 
) ^.ssi^n. 

Lox. in LL0.-^.S5, 

^.msteräAin 65 535 53 7? 
HanikurA . 65 l'. HI.Z 
I^onclo n . . Z IVl. Il'Z? I0?z 
Liri R.u1is1 Lildei. 3601 3« 
I^iv1.?kanäkr. alts 100 10U 

ueus 98^ 98^ 
(üurl. 6ito 100 99z 

i  s t  e .  

Okt. No. Nation: 
20- 1l2Russe. II<z 

Oktbr. wo. 
19. 110 
— 1,1 
— 112 

Schiff; mit: an: 
Fried. Hagedorn. 

i f f 6 - L 
E i n k o m m e n d  

Capitain: kommt von: 
Heinr. Iürgensen. St. Pctersb. Waaren. 

A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: nach: mit-

Russ.Finnisch Preciosa. L^undqvist. Uleaborg. Rogqen, Gerste, Rindledcr. 
Norweger. Maria Amomette. T. P. Randulff. Stcttin. Sacleinsaat 
Däne. Phönix. Oluf Ketels. Rendsburg. Holjwaaren. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a lt s ch e s 

ISNs k?M 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

86. Sonnabend, am 26^" Oktober 1835. 

P u b l i c a t i o n e n .  
Demnach zum 1. Januar 1836 das Amt des Gefängnißaufsehers hicrselbst vaeant wird, so werden 

hierdurch Diejenigen, welche sich zu besagtem Amte qualifieiren, und Dasselbe übernehmen wollen, desmit. 
telst aufgefordert, sich bis zum i. November d. I. bei dieser Behörde zu melden. 2 

Libau-Polizei-Amt, den 25. Oktober 1835. 
Nr. 1736- ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

Gemäß der Requisition der Libauschen Tamoschna vom 16. d. M., sub Nr. 1701, werden alle Dieje
nigen, welche die Reparatur der Tamoschna-Packhauser, veranschlagt auf 4880 Rbl. B. A., zu übernehmen 
Willens sind, desmittelst aufgefordert, an den auf den 25. und 29. d. M. angesetzten Torgterminen sich 
Vormittags um 11 Uhr bei besagter Tamoschna zu melden, woselbst auch die Anschlage und näheren Be
dingungen täglich zur Sessionszeit eingesehen werden können. Lidau-Polizei»Amt, den 17. Oktober 1835. 

Nr. 1704. (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 5 

St. Petersburg, vom 15. Oktober. 
Auszug aus den„Statuten derRussischen 
Gesellschaft zur Versicherung vonCapita-

lieu und lebenslänglichen Revenuen." 
(Schluß.) 

§. 49. Die Aufhebung der Gesellschaft vor Ab
lauf der zwanzigjährigen Frist (§. 42) kann nur 
in folgenden Fällen stattfinden: 1) Wenn nach 
Verlauf der ersten fünf Jahre die eingegangenen 
Prämien nicht hinreichen/ um die schon fälligen 
verassecurirten Summen auszuzahlen und die Un
kosten für die Verwaltung zu decken, so daß das 
für die Actien .eingegangene Capital bedeutend ge
schmälert wird. 2) Wenn nach fünf Jahren oder 
später die Notwendigkeit der Auflösung von al
leil fünf Directoren, welche die Direction bilden, 
erwiesen worden. In beiden Fällen wird die Auf
hebung der Gesellschaft in der allgemeinen Ver
sammlung nach Stimmenmehrheit beschlossen. §. 51. 
Die Aufhebung der Gesellschaft mag beruhen auf 
welchem Grunde es auch sey, fo hat doch die 
Gesellschaft auf keinen Fall das Recht, die einmal 
übernommenen Verpflichtungen aufzuheben und alle 
Bedingungen, auf welche die Versicherungen ab
geschlossen worden, dienen zur ausschließlichen Richt

schnur für die Geschäfte der Gesellschaft. §. 52. 
Der Direction der Gesellschaft steht das Recht zu, 
einige Veränderungen in den Statuten vorzuneh
men, oder neue Artikel hinzuzufügen, die der Re
gierung zur Bestätigung vorgelegt werden. Es 
versteht sich jedoch von selbst, daß dieselben auf 
die bereits ausgegebenen Policen keinen Einfluß 
haben können. H. 55. Wenn ein Versicherter, welcher 
einige Jahre hindurch die Prämien bezahlt -hat, 
nun wünscht: s) entweder von der Gesellschaft eine 
Summe Geldes aufweine Police gegen die Kapi
talien oder Pensionen, welche ihm nach Ablauf 
der verabredeten Frist zukommen, zu leihen, oder 
auch v) die Assecuranz ganz aufzuheben und mit 
der Gesellschaft über den Empfang einer gewissen 
Summe Geldes für die von ihm gezahlten Prä
mien gutwillig übereinzukommen, so verspricht die 
Gesellschaft, in diesen Fällen den Vortheil der 
Versicherten so viel als möglich wahrzunehmen. 
§. 56. handelt überhaupt von den bei Abschluß 
einer Assecuranz, so wie bei Beziehung der dadurch 
zugesicherten Summen beizubringenden Scheinen und 
Attestaten, und den außerdem noch dabei zu be
obachtenden Formalitäten. §. 58. Die jahrlichen 
Prämien werden an dem Tage bezahlt, wo die 



Police ausgegeben worden, und- zwar in St. Pe
tersburg im Hauptcomtoir und in den Gouver
nements an die General- oder Unteragenten, was 
immer auf den Policen selbst, oder auf den/ statt 
derselben, laut §. 53., ausgegebenen Certificate» 
bemerkt wird. Wenn am ersten Tage des vier
ten Monats, von dem Tage an gerechnet, wo die 
Police ausgegeben worden, so hören die Verpflich
tungen der Gesellschaft gegen den Versicherten, oder 
gegen den Eigenthümer der Polide auf; die Police 
selbst wird vernichtet und verliert ihre Kraft. §. 60. 
Nur solche Personen, welche eine unbezweifelt gute 

.Gesundheit genieße» und keinen chronischen Krank
heiten unterworfen sind, weiche dem Leben schnell ein 
Ende machen, werden zur Assecuranz in den Bran
chen und ö. zugelassen, denn durch die Ausliefe
rung der Police verpflichtet sich die Gesellschaft zur 
Zahlung, die versicherte Person mag sterben an wel
cher Krankheit sie wolle. §. 61. In folgenden Fäl
len ist die Gesellschaft von der Zahlung frei: 1) Bei 
Selbstmord, den die Regierung entdeckt. 2) Wenn 
Jemand, zu dessen Besten eine andere Person ein 
Capital oder eine Pension versichert hat, alle göttli
chen und menschlichen Gesetze so weit vergäße, daß 
er einen Anschlag auf das Leben feines Wohlthaters 
machte, und dieses gerichtlich erwiesen würde. 3) 
Bei Todesstrafe oder Verbannung nach Sibirien zur 
Zwangsarbeit durch richterlichen Urteilsspruch. 4) 
Bei vorsatzlichem, gerichtlich bewiesenem Betrüge 
von Seiten des Versicherten, zum Nachtheil der Ge
sellschaft. 5) Bei Nichtbezahlung der Prämien nach 
Grundlage des §. 58, endlich 6) wenn ein Dienen
der in der Landarmee und auf der Kriegs-Flotte in 
der Schlacht, oder ein Dienender auf einem Kauf
fahrteischiffe wahrend eines Schiffbruches umkommt, 
und keiner von ihnen gegen diese Gefahren besonders 
versichert war. §. 67. Das Maximum der zur Ver
sicherung anzunehmenden Summen ist folgendermaa-
ßen festgefetzt: In der Branche ^ nicht weniger als 
100 und nicht mehr als 50,000 Rbl. einmaligen 
Capitals. In der Branche L nicht weniger als 10 
und nicht mehr als 5000 Rbl. lebenslänglicher Pen
sion. In der Branche L nicht weniger als 50 und 
nicht mehr als 8000 Rbl. lebenslänglicher Pension. 
In der Branche v nicht weniger als 200 und nicht 
mehr als 40,000 Rbl. einmaligen Capitals. A n-
merkung. Zur größeru Bequemlichkeit muß sich 
jede versicherte Summe durch 10 cheilen lassen. 
§. 68. Alle Rechnungen, Geld-Empfang und Aus
zahlung werden von der Gesellschaft in Banco-Assig-
nationen geführt. Der Schluß handelt: Ueber 
den Empfang der versicherten Summen, 
wozu vier Tabellen gehören. Wir verweisen in Betreff 
derselben auf die obenerwähnten gedruckten Statuten. 

Durch Allerhöchsten Ukas an das Hoskomp-
toir haben Se. Maj. der Kaiser den Mitauschen 
Kreismarschall, Otto v. Mirbach, zum Kammer
junker des Kaiserl. Hofes zu ernennen geruht. 

Se. Majestat derKaifer haben am 20. August 
Allerhöchst zu befehlen geruht: daß die Auslän
der, welche, ohne den Unterthans-Eid abgelegt zu 
haben, sich im Russischen Militärdienste befinden, 
bei ihrer Dienst-Entlassung, nur in dem Falle in 
Betreff der^ Pensionen und einmaligen Unterstützun
gen Russische» Unterthanen gleichgestellt werden, 
wenn sie in Rußland bleiben, derselben aber verlustig 
gehen, sobald sie ins Ausland zurückkehren; daß 
dieses Gesetz auch auf ihre Wittwen und Waisen aus
gedehnt werde; wenn sie jedoch Wunden halber An
sprüche auf Pensionen aus dem am 18. August 1814 
Allerhöchst bestätigten Comite haben, so sollen 
diese Pensionen ihnen unh ihren Wittwen noch im 
Auslande ausgezahlt werdeil; daß sie in keinem Fall 
mit Rang-Erhöhung verabschiedet werden; daß ih
nen nur in Rußland erlaubt werde, die Uniform 
beizubehalteu, jedoch^durchaus nicht im Auslande. 

Wien, vom IS. Oktober. 
Gestern hatte der K. Russische Botschafter 

von Tauschen) Audienz bei II. MM., um ei
genhändige Schreiben II. MM. des Kaisers 
und der Kaiserin von Rußland zu überreichen. 

S. M. der Kaiser haben dem K. Russischen 
General v. Neidhardt das Großkreuz und den 
K.Russischen Flügel-Adjutanten, Fürsten Dol-
goruki, Fürsten Radziwill und von Lwow, sowie 
dem wirklichen Staatsrath und Direktor der 
Fcldkriegs-Kanzellei, von Posen, das Com-
mandeur - Kreuz des Leopold - Ordens verliehen. 

Am Sonntag vor ihrer Abreise aus Prag 
hatten II. MM. der Kaiser und die Kaiserin 
noch die Abschiedsbesuche Carls X., der Her-
zogin von Angoulsme und ihres Gemahls, des 
Herzogs von Bordeaux und seiner Schwester, 
welche sämmtlich bei II. MM. speisten, em
pfangen. 

Frankfurt a. M., vom 20. Oktober. 
S. K- H. der Großfürst Michael von Ruß

land, der am 17. d. M. von Bieberich hier
her kam, har sich zwei Tage lang hier auf« 
gehalten und ist sodann nach Bieberich zu» 
rückgekehrt. 

Paris, vem 19. "Oktober. 
Der neue Russische Botschafter, Graf von 

Pablen, ist vorgestern hier angekommen. 
Im „Journal de Paris" liest man Folgen, 

des: „Die Behörde war seit längerer Zeit 
davon unterrichtet, daß einige politische Flucht» 
linge an der Verbreitung auswärtiger geheimer 



Gesellschaften arbeiteten, und ließ diejenigen, 
die sie im Verdachte hatte, daß sie solche 
strafbare Umtriebe' leiteten, sirenge bewachen. 
Gestern Abend wurde demgemäß ein Haus 
umzingelt, in welchem sie wußte, daß hier 
Flüchtlinge sich versammeln würden , und man 
fand deren in der That 15, die gerade elne 
Sitzung hielten. Auf dem Tische, um den sie 
saßen, fand man viele wichtige Briefe und 
fast alle Papiere der erwähnten Gesellschaften." 

Es heißt, der Herzog von Orleans habe 
dm Wunsch zu erkennen gegeben, an der Ex» 
pedition gegen Abdel Kader in Afrika Theil 
zu nehmen, und werde in wenigen Tagen nach 
Afrika abgehen. 

London, vom 17- Oktober. 
Als der König neulich das Chelsea-Hospital 

besuchte, ließ sich der 90jährige Gouverneur, 
Sir Samuel Hülse, auf einem Rollstuhle her, 
beibringen und sagte: „Ew. Majestät, seitdem 
ich hier Gouverneur bin, habe ich schon vor 
zwei Königen gestanden, und ich würde mich 
glücklich fühlen, wenn ich auch vor dem drit
ten noch stehen könnte." „„Schon gut, schon 
gur"", erwiederte der König, und schüttelte 
dem alten Kriegsmanne freudig die Hand. 

Der Fürst Alexander Lieven, Russischer Ge-
sandtschafts-Se<retair in Madrid und zweiter 
Sohn des ehemaligen Russischen Botschafters 
am hiesigen Hofe, ist mit Depeschen an den 
Grafen Pozzo di Borgv aus der Spanischen 
Hauptstadt, und der General-Adjutant Sr. 
Maj. des Kaisers von Rußland, Suchosa-
net, mit Depeschen des Grafen von Nesselrode 
von Teplitz hier eingetroffen. 

Der Doctor Walsh in Irland hat vor der 
Commission zur Untersuchung des dortigen Ar
menwesens unter anderem Folgendes ausge
sagt: „Ich werde oft zu Kranken geschickt, bei 
denen ich ein Elend vorfinde, das über alle 
Beschreibungen geht. .Häufig treffe ich sie auf 
nackter Erde liegen und ohne alle Bedeckung, 
denn Stroh ist ein Luxus-Artikel, welchen, 
wenn sie ihn überhaupt haben, nur das Schwein 
genießt, da dieses das Mittel ist, womit sie 
ihren Hütren-Zins bezahlen, und da sie, wenn 
dies wegen schlechten Futters oder Lagers nicht 
gedeiht, hinausgejagt werden. In vielen Fäl
len, wenn ich den Kranken Grützwasser ver
ordnete, erhielt ich zur Antwort, daß sie we
der Grütze hätten, noch einen Topf, um sie 
zu kochen. Es ist meine feste Ueberzeugung. 
daß viele dieser armen Menschen aus gänzli

chem Mangel an Lebensmitteln verschmachten." 

Nachrichten aus Havanna zufolge, war dort 
ein Alftzier aus Madrid mit dem Befehl der 
Regierung angekommen, daß dem Sklavenhan
del, der in Havanna noch immer betrieben 
wird, sogleich ein Ende gemacht werden solle. 

Die Regierung hat in Glasgow ein Dampf
schiff von 1000 Tonnen Last und 300 Pferde 
Kraft bestellt, welches zur Schifffahrt auf dem 
rothen Meere angewendet werden soll. 

Aus Brasilien sind Nachrichten von neuem 
Blutvergießen ill^ Para eingelaufen. Die In, 
vier vom Tampu-Stamme hatten am 14. 
August die Stadt angegriffen und nach deren 
Einnahme am 23. alle Weißen, die sie vor
fanden, ermordet. Als Grund dieses Angriffs 
gaben sie die Befreiung des Bruders ihres 
Chefs an, der aus einer Brasilianischen Fre-
gälte gefangen gehalten wird. — Nur dieje
nigen Weißen, welche sich an Bord der frem
den Kriegsschiffe retten konnten, sind verschont 
geblieben. 

Memel, den 4- November 183Z. 
Herr v. Olivo aus Venedig hat im hie

sigen Schauspielhause, bei sehr zahlreichem 
Besuch, drei brillante Vorstellungen aus dem « 
Gebiete der natürlichen Magie und Physik er
öffnet. Der Ruf der diesen Künstler von 
mehreren Orten voranging, berechnete uns 
zu großen Ansprüchen, er hat diese nicht allein 
bewährt, sondern auch die Erwartungen aller 
übertroffen, die verschiedene ausgesuchte Künst
ler dieses Fachs schon gesehen hatten, als 
Bosco, Pitorelli u. a. m. Die Fertigkeit, 
Unbefangenheit, vollendete Präcision und Si
cherheit mit welcher Herr v. Olivo seine' 
Zauberkünste ausführt, erhalten das Publikum 
in einer immerwährenden Arrfmerksamkeit und 
freudiger Erwartung. Nicht allein die ganz 
eigenrhümliche Ausführung dieser Stücke, son
dern auch die ganz neue Erfindung derselben, 
überraschen die Zuschauer auf das Angenehmste. 
Die Apparate prachtvoll und imposant zu 
nennen. Höchst überraschend und allgemein 
u n d  b e i f ä l l i g  s i n d  z u  n e n n e n :  D e r  R e g e n 
s c h i r m  u n d  d a s  Z a u b e r t a b l e a u x  m i t  
Blumen, welche Ausführungen unbegreiflich 
scheinen. Da der Künstler auch nach Libau 
kommen wird, so haben wir aus mehrerer 
Achtung gegen denselben. nicht unterlassen 
wollen, ihm öffentlich dieses unpartheiische 
Zeugniß auszustellen und ihm den kunstlieben
den Publikum Libau's mit dem innigsten Wun

sche zu empfehlen, daß auch dort dieLeistun-



gen des seltenen bescheidenen Künstlers durch 
rechtzahlxeicheBesucheanerkanntwerden mögen. 

M e h r e r e  K u n s t f r e u n d e .  

T o d e s - A n z e i g e .  
Am 2-L. Oktober wurde der Libausche wissen

schaftliche Kreislehrer Titulairrath Iohaun Luba, 
nachdem derselbe etwa acht Tage an einem Ent
zündungsfieber krank gelegen, in seinem sechsund
sechzigsten Lebensjahre durch einen sanften Tod 
von dieser Erde abgerufen, wiewohl zum untröst
lichen Kummer seine ohne Beschützer und Ver
sorger Hinterbliebenen, in deren Namen für ent
ferntere teilnehmende Freunde und Verwandte des 
Entschlafenen, diefe Anzeige hier eingerückt wird. 

O o n c e r - t  -  ̂  r i  2  e  i  A  e .  
Linein kunstliebenäen Vudlilcum verkeilen wir 

viekt <iie ^.asei^e siu maclien, äass Herr ?elät, 
erster Klarinettist 6er Oper 2U ^.msteräam nächsten 
Slonta^, als äen L8. Octoder, im Saale äes kiesi-
Zea üatiiliauses ein Ooneert ^eben ^virc! unä siek 
darin auk 6er Olarinette Iwren lassen vtircl. >Vir 
können seine Virtuosität aus diesem Instruments 
mit keckt als vor^ÜAliol» rülimen unä maeken unsere 
geehrten MitdürZer 6arauk aufmerksam, äamit sie 
es niclit verabsäumen, Siek einen xenussreielien 
^denä «u versoliatken. 

A l e k r e r e  k u  u s t k r e u n ä e .  

L a l l  -  r i ?  e  i  A  e .  
ZonntÄA, 6en 27- Octodsr, kinäet Aer 

Zweite ciiesj'äliri-s Winterclukb auk Zern, 
kiesigen katkliause statt. Ulit 
ües ^lilitairs im <ü?stuins rnuss ^leävr, cler 
tsn^en will, mit de^Ieiöst se^n. 

D i e  V o r s t e h e r .  

Gerichtlich^ Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma

jestät, des Selbstherrschers aller Reussen :c. 
zc. !c., füget der Libausche Stadt-Magistrat 
hierdurch zu wissen, daß das allhier in Libau 
sub Nr. 415 belegene, dem Bürger und Zinn« 
gießer Carl Friedr. Coffried zugehörige 
Wohnhaus, auf Anhalten ves genannten Ei-
^entbüincrs, bei dieser Behörde, Behufs der 
B e f r i e d i g u n g  d e r  c r e d i t o r i s c h c n  G r i e b e l  s c h e u  
Minorennen, am 26. k. M. öffentlich unter 
denen in koc termino bekannt zu machenden, 

auch schon früher bei dem Oberhofgerichts, 
Advokat Slevogt einzusehenden Bedingun, 
gen, zum Verkauf ausgedoren und denen Meist
bietenden, sobald er die Bedingungen erfüllt, 
adjudiciret werden soll. Z 

Libau, den 26. Oktober 4835. 
(I.. 8.) Bürgermeister S ch m a h l. 

Nr. 1 ?92. F. A. C. Kleinenberg, Lecrs. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es ist am 20. d. M. früh Morgens aus 

meiner Wohnung eine schwere, englische zwei, 
gehausige silberne Secunden-Capsel-Taschen-
uhr, entwendet worden. Die Kennzeichen der 
Uhre sind: ein geschliffenes Glas und römische 
Zahlen. Wer mir zum Wiederbesitz dieser 
Uhr verhilft, erhält eine Belohnung von Z 
Rbl. S. M. Libau, den 23. Oktober 1835. 

J o h a n n  S e e b e c k .  

Eine Stube und 3 Kammern sind zu ver
m i s c h e n  b e i  d e r  W i t t w e  M a a g e r .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21. Oktober; Herr Berlis, aus Roennen, 

bei Frey. — Den22.: Herr v. Hossmann, aus Ne« 
dern, und Herr Berg, aus Zeidicken, bei der Mada
me Günther. — Den 23.: Herr Graf Lambsdorff, 
aus Laiben, Herr Eckstein, aus Goldingen, und Herr 
Feldt, Musikus aus Braunschweig, bei Gerhard. — 
Den 24.: Herr Ahrens, aus Mitau, bei Gerhard.— 
Den 26.: Herr Balschweit, aus Pormsahten, bei 
Ernesi. 

Libau, den 26. Oktober 1835. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weihen. pr. Loof 
Roggen . . . — 
Gerste . . — 
Hafer — 
Erbsen . — 
L e i n s a a t  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Grein. 

— zbrand — l 
— 2brand. — j 

Hanf . — 
W a c h s .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viert?! 
Korubraimtweitt . . . .pr. ilStoof 
S a l z ,  g r o b e s  p r .  L o o f  

— feines — 
Heringe . . pr. Tonne 

W i n d  

160 5 175 
150 ä 165 

90 » t(>5 
45 5 55 

t50 5 160 
150 ö 250 
140 5 150 

162^237 
25 5 27 

800 
100 
220 
200 

600 5 620 

u n d  W e t t e r .  
Den l9- Oktober SO-, Veranderlich; den 20.0., Re
gen; den 2l- NO, Schnee und Hagel; den22-NO., 
ziemlich heiter; den 23. und 24. NO-, heiter und 

Frost; den 25. NO., bewölkt. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltunq der Ostsee-Provinzen. Tann 
(H ie rzu  e ine  Bekann tmachung  von  de r  Spar -Kassa  a l s  Be i l age . )  

er, Censor. 



> . 
/' 

Bekanntmachung .  

??urch die von dem Kurlandischeu Credit-Verein verfügte Zinsen-
Herabsetzung der Kurlandischen Pfandbriefe, ist auch die Administration der 
Liebauschen Spar-Kassa genöthigt, für die bei ihr eingelegten und annoch 
einzulegenden Gelder die Zinsen von 5 und 4^- xLt. allgemein auf 4 xLt. 
herabzusetzen, und glaubt dieselbe für den wohlthätigen Zweck den die 
Spar-Kassa erfüllen soll, das äußerste zu thun, wenn sie für die ihr an
vertrauten kleinen Kapitalien dieselben Zinsen bietet, als sie selbst für große 
Summen nur wird erlangen können. 

Zufolge Hochobrigkeitlicher Genehmigung werden demnach die hei 
der Liebauschen Spar-Kassa eingehenden Gelder von nun an, und alle bei 
derselben bisher eingezahlten Summen vom 42"" Juny 4836 an, nur mit 
Vier xLt. jahrlich verzinset werden. Die Inhaber von Scheinen der 
Liebauschen Spar-Kassa, denen diese Rente nicht genehm seyn sollte, wer
den demnach ausgefordert: 

„sich bis zum 12"" April 4836 dahin zu erklären, ob sie ihre 
Gelder zurücknehmen, wornach dann die Bezahlung am 24^" 
Juny 4836 erfolgen soll;" 

so wie es vou Denjenigen, die sich bis zu diesem anberaumten Termin 
. vom 42"" April 4836 nicht melden, 

„angenommen werden wird, daß solche ihre Capitalien von 
Johannis 4Ä36 an, zu 4 xLt. Zinsen erlassen." 

Für die auf Zinsen stehenden Gelder werden allen Denjenigen, 
welche selbige der Spar-Kassa zu 4 Zinsen erlassen, neue Scheine 

^.mit neuen Zins-Coupons ausgefertigt uud gegen die alten Scheine 5uk 
L., bei der Einforderung der am 42"" Juny 1836 fälligen Zinsen, 

welche alljährlich schon vom April-Monat an gezahlt werden, ausgetauscht. 
Für die auf Zinseszins stehenden Gelder, welche der Spar-Kassa 

zu 4 pLt. Zinsen gelassen werden, worüber die bisherigen Scheine sud 
L. aber nicht zum Austausch gegen neue Scheine hier sollten beige

bracht werden können, sollen vom 42"" Juny 4836 an, die jährlichen 
Zinseszinsen nur zu 4 xLt. zugerechnet werden. 

Liebau, den 42"" Oktober 4835. 

Die Adminis t rat ion der  L iebauschen Spar-Kassa:  

F. Hagedorn jun. P. E. Lamrnh - Mester. F. G. Schmahl. 
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87. Mittwoch, am 30^" Oktober i83Z. 

P  u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Demnach zum i. Januar 1836 das Amt des Gefangnißaufsehers Hierselbst vacant wird, so werden 

hierdurch Diejenigen, welche sich zu besagtem Amte qualificiren, und Dasselbe übernehmen wollen, desmit-
telst aufgefordert, sich bis zum i. November d. I. bei dieser Behörde zu melden. 1 

Libau-Polizei-Amt, den 25. Oktober 1835. 
Nr. 1736. (.Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 2l7^Oktober. 
Die St'. Petersburgische Polizei erinnert ge

genwärtig durch eine öffentliche Bekanntmachung 
daran, daß 1) das Srraßenbetteln verboten 
sey, 2) daß es Pflicht der Polizei ist alle 
Bettler aufzugreifen und endlich Z) daß das 
Unterstützen derselben durch sogenannte milde 
Gaben bei 5 Rbl. Strafe schon durch den Ukas 
vom 16. November l720 untersagt sey, indem 
auf diese Weise nur die Zahl der Müßiggän
ger und Bösewichter vermehrt wird. Möchten 
doch die Bewohner unserer Hauptstadt diesen 
Aufruf beherzigen.' möchten sie einsehen, daß 
dic Unterstützung eines Tagediebs schon an sich 
ein nicht zu verantwortendes Vergehen ist ge
gen den Allmächtigen Geber unserer gezahlten 
Tasse sowohl, wie auch gegen die Regierung, 
welche es sich angelegen seyn läßt, für die 
wahrhaft Dürftigen, Altersschwachen, Kran
ken und Waisen zu sorgen. Wer nicht schon 
die ihm von der Vorsehung verliehenen Mittel 
mit verschämten, der Unterstützung würdigen. 
Armen theilt, der ve enke doch mit freigebiger 
Hand die wohlthätigen Anstalten, welche da
für da sind, um nach gehöriger Prüfung den 
Hülfsbedürftigen zweckn..-.M beizustehen! (Es 
wäre auch für Libau norhwendia zu empfehlen.) 

Arensburg, vom 4. Okiober. 
Bei der jetzt herrschenden höchst stürmischen 

Witterung strandeten an der hiesigen Küste, 

unweit des Gränzpostens Fettel, folgende Schif
fe: am 27- September: das Russisch-Finnlän-
dische Schiff „Trucheten", Capitain I. Wid
mann, mit Ballast von Kopenhagen nach Ia^ 
kobstadt bestimmt. Die Besatzung wurde bi'A^ 
auf den Capitain. welcher, während der große 
Mast gekappt wurde, in die See stürzte und 
ertrank, gerettet. Außer der geborgenen Ta
kelage ist das Schiff an sich für verloren an
zusehen. Am 28- September: das Französi

sche Schiff „Le jeune Emile", Capitain Amand 
Liard, in Riga mit 664 Tonnen Säeleinsaat 
und einiger Holzwaare befrachtet unp nach 
Dünkirchen bestimmt. Die Mannschaft wurde 
gerettet und die Takelage ist geborgen, von 
der Ladung bis jetzt jedoch nur ein kleiner 
Theil, weil das Schiff fast ganz unter Was
ser steht. lSt. Ptb. Ztg.) 

Berlin, vom 19. Oktober. 
Unter den Maßregeln, die aufdem Congresse 

verabredet seyn sollen, glaubt man, befinde 
sich eine, die für alle Staaten Deutschlands 
von Seiten des Bundes geltend gemacht wer
den soll. Man werde es nämlich als Grund
satz aufstellen, daß die bewaffnete Gewalt 
Deutschlands eine sey. die nicht den einzelnen 
Staaten, sondern der Gesammtheit derselben 
angehöre, da nach dem Bundesvertrage unter 
den einzelnen Staaten ja kein Krieg stattfin
den könne, mithin die Truppen auch nur dem 



Bunde zu dienen bestimmt sind. Deshalb sol
len alle Ständeversammlunge» auf das Recht 
verzichten, die Budgets den Kriegsministerien 
speziell zu votiren, und statt dessen soll eine 
Durchschnittssumme für jeden Sraar aus den 
feit 1815 votirten oder für den Milirair-Etat 
verbrauchten Summen festgestellt werden, die 
alljährlich bei den Staats-Ausgaben vorweg 
angenommen und auf das ganze Finanzbudget 
als fester Posten eingetragen werden soll. — 
Desgleichen will man wissen, daß die Angele
genheiten des geistigen Eigenthums eifrig be
sprochen worden, und daß beschlossen wäre 
eine Commission zu ernennen, der die endliche 
Regulirung derselben übertragen werden wird, 
ohne daß dieselbe die Genehmigung der ein
zelnen Regierungen für die Beschlüsse einzuho-
len brauchte. 

Wien, vom 15. Oktober. 
Es heißt, der Kaiser werde auch die poli

tischen Gefangenen in Brünn begnadigen. Der 
Fürst Metternich hat von Sr. Majestät dem 
Kaiser von Rußland eine kostbare Dose mit 
den Bildnissen des Kaisers und der Kaiserin 
erhalten. Den Grafen von Münch, Belling, 
Hausen und von Sedlnitzki wurde das Groß
kreuz des Alexander-Newski-Ordens und dem 
Fürsten von Fürstenberg das Großkreuz des 
St. Annen-Ordens zu Theil. Im Ganzen hat 
Se. Maj. der Kaiser von Rußland während 
Seiner Anwesenheit in den Kaiserlich Oester, 
reichischen Staaten etwa 60 Orden verliehen. 

Frankfurt a. M., vom 20. Oktober. 
Aus Wien vom 19. d. hat man die Nach, 

richt erhalten, daß die K. Oesterretchische Re-
gierung mit den Banquierbäusern Rothschild, 
Geymüller, Arnstein - Eskeles und Sina ein 
Anlehen von 5 Millionen Gulden in Zproc. 
Metalliques zu 75 pCt. abgeschlossen hat. 

Brüssel, vom 20. Oktober. 
Vor zwei Tagen wurde eine hiesige Dame 

von Stande in dem Zank mit ihrem Dienst
mädchen so wüthend, daß sie in das Zimmer 
eilte, zwei Pistolen holte und dieselbe auf das 
Mädchen abfeuerte. Zum Glück war sie kein 
guter Schütze. Das Mädchen ist nicht ver
wundet, aber die Sache schwebt jetzt vor Ge
richt. 

Paris, vom 20. Oktober. 
Gestern Mittag hatte der neue Russische 

Botschafter die Ehre, dem Könige in einer 
öffentlichen Audienz das Schreiben seines Sou-
verains zu überreichen, das ihn in der ge
dachten Eigenschaft bei Sr. Maj. dem Könige 

der Franzosen beglaubigt. Der Graf von 
Pahlen, von dem gesammten Gesandtschafts-
Personale begleitet, wurde zu dieser Audienz 
mit dem üblichen Ceremoniell in Königlichen 
Equipagen abgeholt, und machte demnächst der 
Königin und den Prinzen und Prinzessinnen 
seine Aufwartung. 

Unter den Personen, die gestern dem neuen 
Russischen Botschafter, Grafen von Pahlen, 
ihre Aufwartung machten, bemerkte man den 
Türkischen Botschafter. Beide Diplomaten 
kannten sich bereits aus frühern Zeiten, und 
begrüßten sich sehr freundschaftlich. 

Reschid Bep ist als Botschafter der Pforte 
schon drei Mal vom Könige empfangen wor
den. Das bereits erwähnte eigenhändige Glück, 
wunschschreiben, welches er, hinsichtlich des 
Attentats vom 28. Iuly, dem Könige über
reichte, ist fast 3 Fuß lang und 4 oder 5 Zoll 
breit, sehr sorgfältig und nett geschrieben, und 
von dem Sultan mit allen seinen Titeln ver
sehen worden; das Papier ist sehr fest und 
außerordentlich glänzend. Es lag in einem 
Umschlage, der mit des Sultans Wappen 
versiegelt war. Das Ganze befand sich in 
einem scharlachrothen, mit Seide und Gold 
gestickten, Sackchen, von dem eine sehr schön 
gearbeitete Troddel herabhing. 

London, vom 17. Oktober. 
Der Handel mit China hat sich feit Auf» 

Hebung des Monopols der Ostindischen Com, 
pagnie bedeutend gehoben; in dem jetzt abge» 
laufenen ersten Jahre seit dieser Veränderung 
sind 158 Schiffe von 82,472 Tonnen Last mit 
43,641,200 Pfund Thee von Canton abgesegelt. 

Konstantinopel, vom 7. Oktober. 

Der K. Russische General Graf Alexander 
Srroganow, welcher nach Griechenland abge, 
sandt worden war, um dem König Otto zu 
seiner Thronbesteigung Glück zu wünschen, ist 
am 3. d. M. auf einem Russischen Dampf
schisse nach Konstantinopel zurückgekehrt, und 
gedachte binnen wenigen Tagen die Weiterreise 
nach Odessa anzutreten. Er hat von Seiner 
Majestät dem Könige von Griechenland das 
Großkreuz vom Orden des Erlösers nicht al, 
lein für sich, sondern auch für seinen Vater, 
den ehemaligen Kaiserlich Russischen Gesandten 
bei der hoben Pforte, erhalten. 

Am 2. Oktober gab der Reis Efendi in sei
ner Sommerwohnung zu Balta , liman dem 
Sultan ein Festmahl, welchem Abends ein 
prachtvolles Feuerwerk folgte. Der Sultan 
bezeigte dem Reis - Efendi bei diesem Anlasse 



das größte Wohlwollen, schenkte ihm sein 
Portrait und theilte unter dessen Gefolge reich, 

liche Geschenke aus. 
Cairo, vom 20. September. 

Der Französische Renegat. Soliman Pascha, 
ist von hier nach Syrien abgereist, um den 
Europäischen Consuln, namentlich in Bairur, 
welche sich mannigfach über Ibrahim Pascha 
beschwert haben, Genugtuung zu geben. — 
Zwei angestellte St. Simonisten sind zum Islam 
übergetreten. — Während seiner Reise in Ober-
Aegypten, bei dem Ausbruche der Pest, ließ 
Mehemed Ali alle Präsecten und Bürgermeister 
(Scheich el Belek) verschiedener Provinzen ru
fen, und forderte sie in eigener Person, in 
Gegenwart des Hofes, auf, sich einer alten 
rückständigen Schuld gegen die Regierung zu 
entledigen. Vergebens bewiesen sie die Unmög, 
lichkeit der Zahlung dieser Schuld, da ihnen 
nach der Ernte kaum das Nöthige für ihren 
Lebensunterhalt gelassen wird. Der Pascha 
nimmt eine zornige Miene an, schimpft, flucht, 
droht und schwört, er müsse in Z4 Tagen das 
verlangte Geld haben. Als die armen Araber 
weinend ihm zu Füßen fielen, und ihn beschwu« 
ren, wenigstens bis nach der Ernte zu warten, 
sagte er zu seinen Offizieren: „Schafft mir 
sogleich diese Leute aus den Augen!" Diese 
fingen an, mit ihren Stöcken und Säbeln dar» 
aufzuschlagen, und da die Thüre des Saales, 
in welchem diese Sitzung gehalten worden, sehr 
eng war, so entstand ein fürchterliches Drän
gen, Stoßen und Schreien, bis alle das Freie 
gewinnen, und sich von ihrem Schrecken und 
»hren Prügeln erholen kennten. Es wurden 
darauf sogleich Truppen in jene Provinzen ge
schickt, die Alles, was sie finden konnten, Le
bensmittel, Hausgeräthscyaften, Ackerwerkzeuge 
und Vieh wegnahmen, und in die Magazine 
der Regierung brachten. Nun stürmten natür, 
lich alle wieder zum Pasch.,, die Einen mit 
ihren Quittungen, welche bewiesen, daß sie 
längst nichts mehr schuldig waren, Andere mit 
laucem Geschrei über die Gewißheit — da ihnen 
olie Lebensmittel und Arbeitsweckzeuge encris, 
scn worden — vor Hunger umkommen zu müs
sen. Der vicekönigliche Beschluß war: „Da 
ihr unfähig seyd, c^re Schulden zu bezahlen, 
so habe ich das Recht, alles Eurige wegzu-
5 'hmen; da ihr dann gewiß untergehen müßt, 
so will ich gegen Euch gnädig seyn, euch jetzt 
sowohl als in zukünftigen Zeiten so viel Le
bensmittel (d. h. Bohnen, Zwiebeln, Durra 

ü. s. w.) lassen, daß ihr nicht Hungers ster, 

bet, auch wird euch das zur Arbeit nöthige 
Vieh, die erforderlichen Sämereien und Ge
rätschaften gegeben, damir ihr so zurErhal» 
tung euers Lebens und meiner Casse fortarbeiten 
könnt. Eigentliches Recht habt ihr aber auf 
gar nichts mehr." Dieselbe Scene mit ähn
licher Entwicklung wiederholte sich in Schubra. 
Wählend der Pascha in Schubra Quarantäne 
hielt, starb einer seiner Eunuchen an der Pest. 
Der Pascha ward sehr angstlich. Einer der 
Höflinge sagte, der Verstorbene habe eine 
Schaafheerde, es wäre möglich, daß er mit 
seinem Hirten verkehrt habe. Der unschuldige 
Hirt schwur, daß seit Ansang der Quarantäne 
er den Eunuchen weder gesehen habe, noch 
auf irgend eine Art mit ihm in Berührung 
gekommen sey. Dessen ungeachtet ward er 
auf den Boden geworfen, und ohne daß der 
Verdacht gegen ihn den geringsten Grund hatte, 
so lange geprügelt, bis man ihn leblos weg
tragen mußre. 

Alexandrien, vom Z. August. 
Die Cholera dauert fort, doch stirbt kaum 

1 von 20- Auch von der Pest sind noch einige 
Spuren vorhanden, was ihr Wiedererscheinen 
nächstes Frühjahr immer wahrscheinlicher macht. 
Während die Pest am mörderischsten war, 
träumte einem hiesigen Muselmännischen Kauf
mann, es würden eilf Personen an der Pest 
in seinem Hause sterben. Als er erwachte, 
seines Traumes sich erinnerte, und über die 
Zahl seiner Hausgenossen nachdachte, war er 
höchst beunruhigt, als er, um in seinem Hause 
eilf zu finden, sich selbst mitzählen mußte. 
Seine Angst nahm zu, als gleich am folgenden 
Tage seine Frau, zwei Sklavinnen, und zwei 
Kinder starben; er war aber seines nahen 
Todes gewiß, als am vierten Tage schon auch 
die noch übrigen zwei Kinder, zwei Knechte 
und eine alte Magd ins Grab gestiegen. Er 
machte daher seine Vorbereitungen um zur 
Ewigkeit überzugehen, erzahlte seinen Traum 
einigen seiner Freunde, und bat sie, jeden 
Morgen nachzusehen, um, falls er todt sep, 
ihn mit gebräuchlichen Ceremonien beerdigen 
zu lassen. Ein schlauer Dieb, der dies hörte, 
benutzte die Furcht dieses Kaufmanns, um in 
der Nacht die Thüre feines Hauses zu öffnen, 
und dem erschrockenen Mann auf fein „Wer 
da? ' „Ich Hin der Todesenget!" zu antwor
ten, um, während jener sich unter feiner Decke 
verbarg und ganz von Sinnen kam, die im 
Hause befindlichen Effekten zusammenzupacken 
und. fortzuschleppen. Unglücklicherweise vekaw er 



ober selbst die Pest und starb auf der Treppe. 
Der Kaufmann indessen wagte es sogar einige 
Stunden nach Sonnenaufgang noch nicht, das 
Haupt unrer der Decke hervorzustrecken, bis 
endlich die verlegenen Freunde kamen, das 
Vorgefallene von ihm hörten, die Effecten 
fanden, den Dieb erkannten, die Wahrheit 
entdeckten und die Verwirklichung des Traums 
auf eine wunderbare Weise bestätigten. Nun 
war der Kaufmann seines Lebens eben so sicher, 
wie seines Todes, und er hat sich nicht geirrt, 
denn er selbst erzählt jetzt noch die Geschichte, 
die seine Nachbarn und Freunde für vollkom
men wahr erklären. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Ein neuer Stern der Hoffnung für Taub« 

stumme! vr. Berries in Berlin hat Instru
mente erfunden, womit er Tauben das Ge
hör wieder giebt. Er schafft das Fleischstück
chen von dem Trommelfell weg, und hat so 
bloß in Berlin schon 30 Tauben das Gehör 
wiedergegeben. Der König hat für jeden Armen 
die geforderten 100 Thlr. bezahlt. 

Ein New-Z)orker Blatt meldet: Vor wenigen 
Tagen kaufte ein Gutsbesitzer aus Kentucky drei 
Sklaven: einen Mann, dessen Weib und Kind. 
Der Mann war seinem Verkaufe durchaus 
entgegen, und erklärte dem Käufer, ehe der 
Coinract geschlossen war, daß er niemals für 
ihn arbeiten würde. Als, seiner Vorstellungen 
ungeachtet, der Kaufvertrag dennoch zu Stande 
kam, begab sich der Sklave alsbald in den 
Hof, legte feine linke Hand auf einen Block, 
und trennte sie durch einen einzigen Hieb mit 
dem Beile von seinem Arme. 

Ein katholischer Pfarrer im Canton Luzern 
h a t  d i e  B i b e l - U e b e r s e t z u n g  L e a n d e r s  v a n  E ß  
als eine Verfälschung öffentlich verdammt und 
von seinen Beichtkindern ihre Auslieferung 
verlangt, damit er sie verbrenne. 

In Moutiers, im Oise-Departement (Frank, 
reich) hat ein Landwirth den Versuch gemacht. 

ein Füllen von der Geburt an bis zum vol
lendeten vierten Jahre nie aus dem Stall zu 
lassen und in dieser Zeit nur mit Stroh und 
Korn zu füttern. Der Versuch ist nach Wunsch 
ausgefallen, das Pferd ist stark, leicht zu 
lenken und durchaus nicht scheu. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Es ist am 20. d. M. früh Morgens auS 

meiner Wohnung eine schwere, englische zwei, 
gehäusige silberne Secunden-Capsel-Taschen-
uhr, entwendet worden. Die Kennzeichen der 
Uhre sind: ein geschliffenes Glas und römische 
Zahlen. Wer mir zum Wiederbesitz dieser 
Uhr verhilft, erhalt eine Belohnung von 5 
Rbl. S. M. Libau, den 23. Oktober 1835. 

J o h a n n  S e e b e c k .  

Eine Stube und 3 Kammern sind zu ver
m a c h e n  b e i  d e r  W i t t w e  M a a g e r .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. Oktober: Frau v .  Buttler, nebst Frau

lein Tochter, aus Kruthen, bei Herrn Jawein; Herr 
Kronsförster Lulley. aus Schrunden, und Herr Gra-
duirter der Rechte Gregoire, aus Goldingen, bei 
Frey; Herr Tardce, Papierfabrikant aus Grünhoff, 
bei Gerhard. — Den 27.: Herr Hacker, Candidat 
der Rheologie, aus Durben, bei Gerhard. — Den 
28-: Herr Garde - Capitain, Baron Uexküll Gülden-
band, aus Berlin, beym Herrn Polizeimeister; Herr 
Capitain.. Graf Steenbock, aus Berlin, bei Herrn 
v Stuart; Herr Strahl, Amtmann aus Zierau, bei 
Ernest. 
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W a s s  e r s t a n d .  
Im Hafen 12 Fuß. — Außer dem Hafen 10? Fuß. 

Auf der Bank 14 Fuß. 

Okt. No. Nation: 
27« llZBritte. David. 

26- llRusse. 

S  c h  

Schiff: 

s t  e .  

an: 
^ Harmsen jun. 

Oktbr. 
29-
28. 

No. 
113 
114 

i  f  f  6  -  L  j  
E  i  n k  o m  m  e n d :  

Capitain: kommt von: mit: 
James Fyfe. Dundce. Ballast. 

A u s  e i n e m  e i n h e i m i s c h e n  H a f e n .  
PrahmZorg en Vlyt. F. Ziepe. Reval. Fliesen ?c. 

A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: nach: 

Hanovraner. Frau Martha. P. I. Höster. Rouen. HoUwaaren und Saar. 
— Neptunus. Jacob I. Ebeling. Frankreich. Holzwaaren. 

5 

Ordre, 

mit: 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Ciyil-Oberverwgltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Sensor. 
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88. Sonnabend, am 2"" November 1835. 

Frankfurt a. M., vom 22. Oktober. 
Auch an unscrm Platze lassen sich noch ei» 

nige Nachklänge der großen militairischen und 
politischen Vorgänge vernehmen, deren Schau
platz kürzlich die östlicheren Gegenden waren. 
Es gehört dabin namentlich der Besuch, den 
uns mehrere hohe Nordische Gäste abstatteten, 
und von denen noch in diesem Augenblick der 
Großfürst Michail von Rußland in unsrer 
Nahe, nämlich in der Herzoglich Nassauischen 
Residenz Biberich, nebst Höchstseiner Ge-
mahlin verweilt. Dieser Prinz war auch am 
18- Oktober hier anwesend, wo die zur Feier 
dieses Festes angeordnete Militair,Parade dessen 
Aufmerksamkeit in dem Grade in Anspruch 
nahm, daß er sich in ein neben dem Gasthofe 
zum Englischen Hofe belegenes Privathaus,— 
das Gontardsche. — begab, um von einem 

'Fenster desselben der Truppen-Aufstellung zu, 
zuschauen. S- K. H. soll sich bei dieser Ge
legenheit sehr beifällig über die militairische 
Haltung und geschmackvolle Unitormirung un-
serer Stadlwehrmannschaften g.v.ußert haben: 
ein Lob, das um so schmeichelhafter ist. da 
es von einem unzweideutigen Sachkenner er-
theilt ward. — Mehrere Zweige der hiesigen 
Gewerbs »Industrie haben sich ebenfalls des 
Beifalls S. K. H. auf eine Art zu erfreuen 
gehabt, die ihnen, neben der Ebre der hoben 
Gönnerschaft, noch manchen wesentlichen Nutzen 
zu Wege gebracht hat- S. K. H. und dessen 
Erlauchte Gemai'lin haben hier nicht unbe
deutende EmpUtt.-n an Bijoute« iewaaren ge
macht, auch bei Geiverl'sleutcn ansehnliche 
Bestellungen ausführen lassen. 

An unserm Geldmarkte macht sich dermalen 
eine besondere Erscheinung bemerklich, die, ihres 

innern Widerspruchs wegen, es wohl verdie
nen möchte, von Staatsphilosophen und Fi, 
nanziers in nähere Betrachtung gezogen zn 
werden. Zu derselben Epoche nämlich, wo 
nicht nur Staaten, sondern auch Privar-Per« 
sonen, wie namentlich mehrere Deutsche Stan
desherren, ihre Absicht öffentlich verkündigen, 
die Zinsen der von ihnen früher contrahirten 
Schulden auf pCt. herabzusetzen, denjeni
gen Gläubigern aber, die sich dazu nicht ver
stehen wollen, das Capital heim zu zahlen, 
steht hier der Wechsel-Disconro 5? bis 6pCt.; 
bei Verpfändung von Staats - Effecten aber 
nehmen die Capitalisten wohl das Doppelte 
dieses Zins-Betrages in Anspruch. Dieser hohe 
Preis des Baargeldes nun ist keinesweges nur 
eine ephemere Erscheinung, sondern er besteht 
als Thatsache sclon zwei Monate langen ein 
und demselben Orte, von wo durch notable 
Häuser die vorerwähnten Verkündigungen auf
tragsweise erlassen worden sind. 

Prag, vom 25- Oktober. 
Der ehemalige Französische Marschall Graf 

Bourmont ist hier angekommen und im Gast, 
Hof zum schwarzen Roß abgestiegen. Nach 
kurzem Verweilen fubr er zu S. M. Carl X. 
Es beißt, er werde sich längere Zeit hier auf
halten. . 

Leipzig, vom 7. Oktober. 
In diesen Tagen ist an einem unsrer ersten 

Banquierbäuser eine freche Gaunerei verübt 
worden. Ein Mensch, der sich während der 
letzten Messe sowohl an der biesiaen Börse, 
als auf verschiednen Comptoils das Ausüben 
eines bedeutenden Geschäusmannes ,u geben 
wußte, kaufte von jenem Banquierhause ,„ch- » 
rerc Wechsel auf Frankfurt a. M., zum Be



laufe von mehrern tausend Thalern. In wie
fern der Ueberbringer derselben nicht gehörige 
Vorsicht bei der Ueberlieferunq angewandt, ist 
noch nicht hinreichend im Publikum bekannt 
geworden; kurz, der Betrüger verschwand, die 
Wechsel in der Tasche, ohne Zahlung geleistet 
zu haben. Seine Spur wurde nach Zeitz hin 
verfolgt; doch hatte er einen Vorsprung von 
mehrern Stunden gewonnen. 

Paris, vom 24- Oktober. 
An den Befestigungen von Toulon wird jetzt 

mit aller Thätigkeit gearbeitet. 
Nachrichten aus Toulon zufolge würde der 

Herzog von O.i.'ans sich dort in den letzten 
Tagen d. M. nach der Insel Corsika einschif
fen, und zwar auf dem Dampsboote,,Castor." 
Es heißt, daß die sammtlichen Truppen, dic 
an der Expedition gegen Abdel-Kader Theil 
nehmen sollen, sich zunächst in Algier lammeln, 
und nachdem sie hier von dem Herzog von 
Orleans gemustert worden, nach Oran einge, 
schifft werden würden. Das ganze Expeditions, 
Heer wird aus etwa 12.0W Mann bestehen. 
Man sagt, auch der Marschall Clauzel werde 
dem Heere folgen. 

London, vom 25. Oktober. 
Als neulich zu Carlisle kurz vor dem Abend, 

Gottesdienst der Schlüssel der Kirchtbüre ab
brach, wurde der ganze Gottesdienst ausge
setzt, weil man es nicht für schicklich hielt, 
an einem Sonntage dje Thüre auszubrechen. 

Ein Meerschwein'von der ungewöhnlichen 
Größe von 7 Fuß ist an dem Strande bei 
Shee.-u.ß gesunden worden. Es scheint, daß 
es einen Aal verschlingen wollte, daß dieser 
aber den Schwanz in eines der Luftlöcher des 
Thieres gestreckt hatte, so daß dasselbe erstik« 
ken mußte. Der Aal wurde noch lebend her
ausgezogen. 

Konstantinopel, vom 7. Oktober. 
Fürst Milosch von Serbien trifft Anstalten 

zur Abreise. Wie man vernimmt, gedenkt er 
bis zum Demetrius (7. Nov.) i» Kragujew.'y. 
seiner Residenz, einzu'reffen. Hinsichtlich der 
künftigen Regierungsform Serb'ens soll dcr 
Fürst die Pforte allen seinen Wünschen u-^d 
Ansichten zuganglich gefunden haben, und über
haupt äußerst zufrieden seyn. Es verlautet 
sogar, daßder Sultan die Absicht babe, einen 
D i s t r i k t  v o n  B o s n i e n  m i t  d e m  w e i b i s c h e n  
Fürstenthum zu vereinigen, um einerseits das 
Serbische Volk und seinen Fürsten zu beloh
nen, und andrerseits die Dauer derRube an 

der Serbisch-Bosnischen Granze zu begründen. 

Doch sind dies Alles bis heute noch Gerüchte. 
— Die Unordnungen in Samos nehmen ei» 
nen ernsthaften Charakter an. — Dieser Tage 
ist der Griechische Patriarch plötzlich seiner 
Würde enthoben worden. Man erzählt sich 
allerlei Sagen als die Veranlassung hiervon, 
ohne jedoch weder die eine noch die andere 
verbürgen, zu können. — D«e Pest macht mit 
jedem Tage bedeutende Fortschritte. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Bei einer großen Treib-Jagd in der Nähe 

von Chalons (in Frankreich) wurden, zum nichk 
g e r i n g e n  S c h r e c k e n  d e r  E i n w o h n e r ,  1 4 — t 5  
Bären bis in die Straßen dieser Stadt ge» 
trieben; 8 davon sind erlegt worden. 

In dem Badeort Meinberg bei Detmold hat 
sich in diesen Tagen ein Vorfall ereignet, wel» 
cher ein merkwürdiges Beispiel abgiebr, wie 
hoch sich die Verworfenheit eines Menschen 
steigern kann. Ein Kuhhirt, bereits ein Sechs, 
ziger, mehrmals des Diebstahls bezüchtigt, lebte 
mit seinem ältesten Sohne, welcher ihn ein» 
mal wegen eines Diebstahls angezeigt, seit 
längerer Zeit in Unfrieden und hatte ihm vor 
Zeugen gedroht, sein Haus anzuzünden. In 
der Nacht zum 14. Okt. ging diese Drohung 
in Erfüllung. Die ganze Gemeinde muthmaßte 
in dem Vater den Thärer; er wurde in seiner 
Wohnung gesucht, aber weder er, noch seine 
26jährige Tochter, waren aufzufinden. Am 
18. Morgens hörten endlich Kinder in einem 
Heuschoppen ein Röcheln, machten Anzeige, und 
man fand den alren Verbrecher mit halbdurch» 
schnütenem Halse neben seiner von ihm ermor» 
deten Tochter. Der Mensch war noch bei Be
sinnung, statt aber irgend eine Reue zu be, 
zeigen, ballteer, sterbend noch, mit teuflischem 
Lächeln gegen seinen Sobn die Faust und' 
bezeichnete !->, da die Luftröhre durchschnitten 
war, n.ir zitternder Hand schriftlich als seinen 
und seiner Tochter Mörder, unstreiria auö 
Nachgi.r und Bosheit, daß der Sohn lebend 
aus dem brenne»'den und von Außen verschlos
senen und versp.rrten Hause entkommen war. 
Der fünffache Verbrecher lebre unter den größ
ten Qualen. und ohne seine Gesinnung zu an
dern, noch bis zum folgenden Mittag, wo er 
endlich sein tcheußliches Leben aushauchte.. 

Ein Mann, welcher in der Nahe von St. 
Albans in England eine kleine Pachtung bar, 
kam neulich auf einem Wagen, welcher vr»i 
vier großen Schweinen gezogen wurde, nach 
London gefahren. Er fuhr in frischem Tz.^e. 
unter dem Betf.^llrufen von Hunderten von 



Menschen, die. durch dieses ungewöhnliche 
Schauspiel herbeigezogen worden waren. Nach
dem er bis auf den Marktplatz gekommen war, 
wurden die Schweine abgeza. ' t und mit ei
nem Troge voll Bohnen unv Wasser gefüttert. 
Sie blieben etwa zwei Stunden, wahrend wel
cher Zeit der Herr seine gewöhnlichen Geschäfte 
auf dem Markte besorgte, dann wurden sie 
wieder eingespannt und nach Hause getrieben. 
Der Mann hatte die Thiere nur 6 Monate 
in Dressur. Ein Herr bot ihm auf der Stelle 
350 Thaler dafür, aber das Gebot wurde 

abgelehnt. 
Zu Bhurtpur in Indien hatten unlängst zwei 

Männer wegen einer Rupie einen Streit mit 
einander. Sie legten ihre Sache dem Hakim 
vor, der zur Entscheidung eine Feuerprobe in 
Antrag brachte, die darin bestehen sollte, daß 
der Kläger eine glühende Kanonenkugel in die 
Hand zu nehmen härre; dieser willigte ein, 
und der Tag wurde anberaumt. Eine unge
heure Menschenmenge war versammelt, um 
dieser untrüglichen Probe der Wahrheit be» 
zuwohnen; als es aber zur Sache kam, wei
gerte sich der Kläger, seine Unschuld auf die 
bedungene Weise darzulhun. Da m.in ihm 
hierauf seine Feigheit laut vorwarf, so faßte 
er sich endlich ein Herz, griff die Kugel an 
und verbrannte sich. Dies galt nun als un 
widerleglicher Beweis, daß seine Klage un
gegründet gewesen sey, die Rupie wurde dem 
Gegentheil zuaesprochen, und das Volk prieß 
laut die Untrüalichkelt glühender Kanonenku
geln und den Scharfsinn des Hakim. 

Ein junger Mensch, der einer Dame einen 
Ring entwendet hatte, entschuldigte seine Tbat 
mit den Worten: Ich liebe die Dame, und 
habe von m.iuer Seite stillschweigend mich mit 
ihr verlobt.' ^ 

Auf einer Ä!pe im südlichen Frankreich ist 
im Sommer d. I. ein Welkenbruch niederge
gangen, dessen Fluchen ge^en 5l)Klihe in den 
Abgrund hinabwälzten und dem 6obe entge
genführten. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 

Auf Befehl Seiner Kaiserlichen Ma
jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen zc. 
zc. :c.. füget der Libausche Stadt»'Magistrat 
bierdurch zu wissen, daß das allhicr in Libau 
sub Nr. 4t5 belegene, dem Bürger und Zinn
gießer Carl Friedr. Coffried zugehörige 
Wohnhaus, auf Anhalten des genannten El-

genthüm.rs, bei dieser Behörde. Behufs der 
B e f r i e d i g u n g  d e r  c r e d . l o r i s c h e n  G r i e b e l s c h e n  
Minorennen, am 26. k. M. öffentlich unter 
denen iri koc iermiuo bekannt zu machenden, 
auch schon früher bei dem Oberhofgerichts-
Advokar Slevogt einzusehenden Bedingun
gen , zum Verkauf ausgebocen und denen Meist
bietenden, sobald er die Bedingungen erfüllt, 
adjudiciret werden soll. ^ 2 

Lib.iu, den 25. Oktober 1835. 
(I.. 8.) Bürgermeister S ch m a h l. 

Nr. 1292. F. A. C. K l ei n e n b e r g. 8ecrs. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Durch die von dem Kurländischen Credit-Ver
ein verfügte Zinsenherabsetznng der Kurlandischen 
Pfandbriefe, ist auch die Administration der Lie-
baufchen Spar-Kassa genöthigt, für die bei ihr 
eingelegten und annoch einzulegenden Gelder die 
Zinsen von 5 und 4^ pCt. allgemein auf 4 pCt. 
herabzusetzen, und gluubt dieselbe für den wohl-
thätigen Zweck den die Spar-Kassa erfüllen soll, 
das äußerste zu thun, wenn sie für die ihr an
vertrauten kleinen Kapitalic.! dieselben Zinsen bie
tet, als sie selbst für große Summen nur wird 
erlangen können. 

Zufolge Hochobrigkeitlicher Genehmigmig werden 
demnach die bei der Liebanschen Spar-Kassa ein
gehenden Gelder von nun an, und alle bei der
selben bisher eingezahlten Summen vom 12. Iuny 
1^36 an, nur mit Vier pCt. jahrlich verzinset 
werden. Die Inhaber von Scheinen der Liebau
schen Spar-Kassa, denen diese Rente nicht ge
nehm seyn sollte, wcrden demnach aufgefordert: 

„sich bis zum 12. April 1836 dahin zu er
klären, ob sie ihre Gelder zurücknehmen, 
„wornach dann die Bezahlung am 24. Iuny 
„18 Z6 erfolgen soll;" 

so wie es von Denjenigen, die sich bis zu diesem 
anberaumten Termin vom 12. April 1836 nicht 
melden, 

„angenommen werden wird, daß solche ihre 
„Capitalien von Johannis 1836 an, zu 4 
„pCt. Zinseil erlassen." 

Für die auf Zinsen stehenden Gelder werben 
allen Denjenigen, welche selbige der Spar-Kassa 
zu 4 pCt. Zinsen erlassen, neue Scheine mit neuen 
Zins-Coupons ausgefertigt und gegen die alten 
Scheine su!> L., bei der Einforderung der 
am 12. Iuny 1836 fälligen Zinsen, welche all
jährlich schon vom April-Monat an gezahlt wer
den, ausgetauscht. 

Für die auf Zinseszins stehenden Gelder, wel» 



che der Spar-Kassa zu 4 pCt. Zinsen gelassen 
werden, worüber die bisherigen Scheine svd 
L. aber nicht zum Austausch gegen neue Scheine 
hier sollten beigebracht werden können, sollen vom 
12. Iuny 1836 an, die jährlichen Zinseszinsen 
nur zu 4 pCt. zugerechnet werden. ' 2 

Liebau, deu 12. Oktober 1835. 
Die Administration der Liebauschen Spar-Kassa: 

F. Hagedorn jun. P. E. Laurentz-Mester. 
F G. Schmahl. 

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
im Monat Oktober 1835. 

V o m  I n a e n « e u r  -  C o r p s :  
t  S t a b s - und 3 Ober-Osftciere, mitInbegriff 

der verheiratheten Uiiterbeamten . . 10. 
V o m  P r o v i a n t - E t a r :  

1 Ober-Officier, mit Inbegriff derverheira» 
theten Unterbeamten 5. 

V o m  I n v a l i d e n  C o m m a n d o :  
t  S t ä bs- und 1 Ober-Officier, mit Inbe

griff der verheiratheten Unterbeamten 170. 
V o m  Z ? a r w s c h e n  J ä g e r - R e g i m e n t :  

Z Scabs- und 27 Ober-Offt'eiere, mit In-
begriffder verheiratheten, Arrestanten und 
kranken Unterbeamten 971-

Außerdem im Laufe dieses Monats angekom
men und ausmarschirt: 

1 Stabs-,'9Ober-Officiere und Unterbeamte 24?. 
Libau, den 1. November 1835. 

D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r »  
L o m m i t t  6  e .  3  

Die jenseits des Hafens belegene, an die 
Koppel des Herrn Amts-Aeltermanns Demme 
grenzende Stadt Koppel wiid am 16. dieses, 
zur gewöhnlichen Sessions - Zeit. von der 
Kammerei öffentlich im Wege des Meistbots 
vermietet. Libau - Sradt-Kammerei, den j. 
November L8^5- 3 

manZatuin 

J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i c n ,  
^2- Buchhalter. 

D.i ich in Erfahrung gebracht habe, daß 
nicht von m:r verfertigte Lvilctte - Seifen, und 
diese vcn schlechter Qualität, für die aus 
meiner Fabrike gelieferten, verkauft werden; 
so halte ich es für meine Pflicht, Einem 
refp. Publikum Hierdurch anzuzeigen, daß die 
von mir veräußerten Seifen, jedes Stück mit 
meinem Namen versehen ist. z 

Mitau, den 22. Oktober 1835. 

I .  R .  G e o r g i .  

Ganz frische Revaler Killoströmlinge und 
Neunaugen sind zu haben bei 2 

F .  W .  B e e c k .  

Ganz frischer Kaviar und Bouillon in Ta, 
seln, sind zu haben bei 3 

N .  F .  A k i m o w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 30. Oktober: Herr v. Korff, aus Trecken, 

bei Gerhard. — Den 31-: Herr Pastor Wolter, aus 
Zierau, bei Gerhard. 

Libau, den 2. November 1835. 
Markt, Preise. Cop. S.M. 

pr. Loof Weißen 
Roggen . . . . . . . . .  —  
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaat — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Srcin. 

— 3braild — ^ 
— 2brand — ) 

Hanf --
Wachs pr. Pfund 
Vntter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . .pr. liStoof 
Salz, grobes pr. l'oof 

—  f e i n e s  . . . . . . .  —  
Heringe vr. Tonne 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 26- Oktober NO., bewölkt; den 27. NO., bc, 
wölkt und etwas Schnee; den '^8. NO., heiter; den 
29- NO- und 30. SO.» bewelkt; den 3t- NO., et

was heiter; den l. Novbr. EO., bewölkt. 

160 ^ 1?5 
150 -t I6S 
90 S 105 
45 4 55 

150 Ä <60 
150 250 
140 5 150 

162^237 
25 5 27 

800 
100 
220 
200 

610 5 626 

S  c h  

Okt. No. Nation: Schiff: 
29. 1l4Hanovraner. Lambertus. 

i s t  e .  

Oktbr. 
29. 

5lo. 
115 
116 

— 117 Russe. 

i f f 6 - L 
E i  « k o m m e n d :  

Capitain: kommt von: Mit: 
C- W- L'indeboom. Reval. Ballast. 
A u s g e h e n d :  

Nation: Schiff: Capitain: nach: 
Russe. Libau's Wohlfahrt. O. Olsen. derNordsec. Saat. 

Däne. Frederik Lc Maria. P. Dam-^ Reval. Roggen und Gerste 

an: 
Fried. Hagedorn, 

mit: 

!lo ^loilen. Heinr. Jurgensen. Pcrncu. Roggen. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrvcrwaltung der Ostsee.Provinzen, Tanner, Censor. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

89. Mittwoch, am 6'°" November 4835. 

P u b l i c a t i o n .  
Alle Diejenigen, welche die Behebung, Erleuchtung und Reinigung des hiesigen Gefängnisses, so 

wie das Waschen der Betten und der Wäsche der Arrestanten daselbst für das Jahr 1836 zu übernehmen 
Willens sind, werden hierdurch aufgefordert, bei dem auf den 8. d. M. angesetzten Torg- und den Ii. d. 
M. einfälligen Peretorg-Terminen, Vormittags um 11 Uhr vor dieser Behörde zu erscheinen, ihre Mindest
forderung zu verlautbaren und des Zuschlages an den Mindestfordernden gewärtig zu seyn. 2 

Libau, den s. November 183S. 
Nr. 1796- (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 25. Oktober. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  a m  

10. Sept. auf Vorstellung des Herrn Finanz» 
Ministers und gemäß Beschluß des Minister-
Comit« zu befehlen geruht, daß hinfüro nicht 
mehr gestattet werde, Privat - Personen im 
Astrachanschen und Saratowschen Gouverne
ment, wie auch in der Eis-Kaukasischen Provinz 
gelegene, der Krone gehörige, zinstragende und 
wüste Ländereien zur Ansiedlung oder zur Vieh
zucht anzuweisen. 

Der Englische Gesandte Lord Durham ist 
am 24. Oktober hier angekommen. 

Warschau, vom 30. Oktober. 
Se. Maj. der Kaiser haben durch eine 

Verordnung vom 4. (t6. Okt.) d. I. eine Reihe 
von Gütern im Königreich Polen an besonders 
verdienstvolle und ausgezeichnete Personen als 
Privateigenthum geschenkt, welches diese mit 
denselben Rechten und Nutznießungen, die der 
Schatz des Königreichs als Gutsbesitzer hat, 
auf ewige Zeiten in erblichem Besitz behalten 
sollen. Es sind dieser Schenkungen 16 an der 
Zahl, und zwar erhält: 1) der Commandeur 
des 3ten Infanterie-Corps, General der Ca-
vallerie und General-Adjutant Rüdiger, die 
in der Wojewodschaft Luvlin, Bezirk Lublin. 
gelegenen Lubliner Güter mit den dazu gehö
rigen Vorwerken, Dörfern und Dependenzien, 

die jährlich einen reinen Ertrag von 30,000 
Fl. bringen; 2) der Commandern.' des Isten 
Infanterie-Corps, General-Lieutenant und Ge
neral »Adjutant, Barön Geismar, die in der 
Wojewodschaft Lublin, Bezirk Zamosc. bele
genen Urzendower Güter von 20.0V0 Fl. jähr, 
lichem Ertrage; 3) der Chef des Generalstabes 
der acriven Armee, General-Lieutenant und 
General-Adjutant Fürst Gortschakoff, die in der 
Wojewodschaft Plozk, Bezirk Pultusk, belege
nen Oberptter Güter von 20.000 Fl. jährlichem 
Ertrage; 4) der General - Ouarnermeister der 
activen Armee, General-Lieutenant und Gene
ral-Adjutant Berg, die in der Wojewodschaft 
Augustowo, Bezirk Kalwarpa. belegenen Lud» 
winower Güter von 20 000 Fl. jährlichem 
Ertrage; 5) der Ingenieurs-Chef der activen 
Armee, General-Lieutenant Den. die in der 
Wojewodschaft Sandomir, Bezirk Radom. be
legenen Kozienier Güter von 20,000 Fl. jähr
lichem Ertrage; 6) der C^ef der Artillerie der 
activen Armee, General^LieutenantGillenschmidt 
die in der Wojewodschaft Masovien, Bezirk 
Kujavien, belegenen Przedeczer Güter v?n 20,000 
Fl. jährlichem Ertrage; 7) der Kriegs.-Gou
verneur der Stadt Warschau. General-u/eu. 
tenant und General - Adjutant Pankratjeff, die 
in der Wej-.'tvodschast Krakau. Bezirk Olkusk. 
belegenen Nozie<?lower Güter von 29,000 Fl. 



jährlichem Ertrage; 8) der General-Lieutenant 
und General-Adjutant, Graf Nostiz, die in 
d e r  W o j e w o d s c h a f t  A u g u s t o w o ,  B e z i r k  K a l 
warpa, belegenen Barmickcr Güter von 20,000 
Fl. jährlichem Ertrage; 9) der Chef der 9ten 
Infanterie-Division, General-Lieutenant Ty-
mofiejeff, die in der Wojewodschaft Kalisch, 
Bezirk Petrikau, belegenen Czarnocinsr Güter 
von 20,000 Fl. jährlichem Ertrage; 10) der 
Präsident und General-Direktor derRegierungs-
Commission des Innern, der geistlichen und 
Unterrichts-Angelegenheiten, General Lieutenant 
Golowin, die in der Wojewodschaft Podlachieu, 
Bezirk Lukow, belegenen Prawdaer Güter von 
20,000 Fl. jährlichem Ertrage; 1!) der Prä
sident und General'Direktor der Regierungs-
Commifsion der Finanzen, Geheimeralb Fuhr
mann, die in den Wojewodschaften Masovien 
und Plozk, in t en Bezirken Gostpn und Plozk, 
belegenen Brwilnoer Güter von 30,000 Fl. 
jährlichem Ertrage; 12) der Chef der 7ten 
Infanterie-Division, General-Major Kuprpa-
noff, die in der Wojewodschaft Kalisch, Bezirk 
Petrikau, belegenen Wiewiecer Güter von l0,000 
Fl. jährlichem Ertrage; 13) der Commandeur 
d e r  g t e n  I n f a n t e r i e - D i v i s i o n ,  G e n e r a l - M a j o r  
Paniutin, die in der Wojewodschaft Podlachien, 
BezirkRadzyn, belegenen Konkolownicaer Güter 
von 10,000 Fl. jährlichem Ertrage; 14) der 
Dejour-General der activen Armee, General-
Major Wikinski, die in der Wojewodschaft 
Masovien, Bezirk Lenczyz, belegenen Brpsker 
Güter von 10,000 Fl. jährlichem Ertrage; 
15) der General-Polizeimeister der activen 
Armee und Vice - Präsident von Warschau, 
General-Major Storozenko, die in der Woje
wodschaft Krakau, Bezirk Kielce, belegenen 
Chenciner Güter von 10,000 Fl. jährlichem 
Ertrage, und 16) der General-Intendant der 
activen Armee, Pogodin, die in der Wojewod
schaft Sandomir. Bezirk Sandomir, belegenen 
Osieker Güter von 10 000 Fl. jährlichem Er
trage. Die Beschenkten haben alle aufdiesen 
Gütern haftende Lasten Und Verpflichtungen 
zu übernehmen. Die Schenkung tritt mit dem 
20. Novbr. (2. Decbr.) d. I. in Kraft, die 
Beschenkten werden aber erst am/20. May (1. 
Iunp) 1836 in ihren neuen Besitz installirt 
und erhalten die auf das Semester zwischen 
beiden Terminen fallendem Einkünfte aus dem 
Schatze ausgezablt. Die aeschenkren Güter 
dürfen bei der Vererbung nicht zerstückelt, mir 
keinen neuen Verpflichtungen belastet, nicht 
verpfändet und nicht veräußert werden; das 

Recht ihrer Vererbung erstreckt sich nur auf 
legitime Kinder de. Griechisch-Russischen Re
ligion, und zwar sojlen sie immer auf das 
altcste Kind üocrgehen, wobei jedoch die Söhne 
vor den Töchtern den Vorzug haben; ist kein 
Erbe in gerader Linie vorhanden, so geht die 
Erbschaft nach denselben Vorschriften auf die 
nächste Seitenlinie über; erlischt die Familie 
ganz, so fallen die Güter an den Schatz zu
rück; dasselbe «st der Fall, wenn kein Nach
komme der Familie von Russischem Adel und 
Griechisch Russischer Religion mehr am Leben 
ist. Die Beschenkten haben alle Kosten zu 
tragen, welche diese Schenkungen verursachen. 

Der General Rüdiger ist von hier nach 
Kurland abgereist, wo er einen Monat ver
weilen wird. 

Paris, vom 27. Oktober. 
Nachrichten aus Algier vom 19-zufolge haben 

die Franzosen am 6. abermals eine kleine 
Niederlage erlitten. Der Oberst Schauenburg 
harte nämlich den Auftrag, den neuen Bey 
von Medeah, Mohammed-ben-Hussein, nach 
seiner Residenz zu begleiten, als der Vortrab 
seines aus etwa 2000 Mann bestehenden Corps 
an dem Gebirgspässe bei Tema plötzlich von 
zahlreichen Schwärmen von Arabern angegriffen 
wurde. Der Oberst gab zwar sofort das 
Zeichen zum Rückzüge, indessen traf der Befehl 
dazu zu spät ein, so daß der Vortrab, beste
hend aus mehreren Zuaven-Compagnien und 
der 4ten Schwadron der Afrikanischen Jäger, 
schon von allen Seiten überfallen war. Dem 
Seconde-Lieutenant Bro, Sohn des Generals 
dieses Namens, der den Vortrab commandirre, 
wurde sein Pferd unterm Leibe erschossen und 
er selbst wurde gefährlich verwundet. In dieser 
kritischen Lage, und nachdem in seiner Umge-
bung mehrere Leute gefallen, wurde er von 
den Seinigen verlassen, und bald sah er sich 
von mehreren Arabern umgeben, die ihm den 
Kopf abhauen wollten. Er vertheidigte sich 
tapfer; endlich stürzten mehrere seiner Came» 
raden hinzu, und es gelang ihnen, den schwer 
Verwundeten zu befreien. Dem Peloron, das 
den Lieutenant Bro in seiner Noch verlassen, 
wurde ein derber Verweis zu Theil, während 
der Oberst laur erklärte, daß der Lieutenant 
Guillcnd (Bro's Freund) und der Quartier« 
Meister Maas mit einigen Anderen die Ehre 
des Regiments gerettet hätten. 

In Ajaccio auf Corfika wird auf dem Buo« 
naparteplatz eine Granitsäule mit dem Bildnisse 
Napoleons errichtet werden. 



Der bisherige Rufsische Geschäftsträger in 
Paris, Graf Medem, wird uns in wenigen 
Tagen verlassen und sich, dem Vernehmen nach, 
über London nach St. Petersburg begeben. 

Der „Moniteur Algerien" berichtet über 
verschiedene Grausamkeiten, die der Bey von 
Constantine gegen einen benachbarten Araber
stamm, den von Beni Moumem, verübt hat, 
indem er nämlich 200 Arabern aus diesem 
Stamm die rechte Hand hat abhauen lassen, 
ihre Weiber, 2000 Ochsen, 30,000 Schaafe, 
40,000 Centner Waizcn und eine Menge Ca-
meele geraubt hat. 

London, vom 27. Oktober. 
Bei der Eröffnung des Coventgarden»Thea

ters war das Drängen so stark, daß einem 
Herren zwei Rippen eingedrückt wurden. 

Die Zeitungen von Neu »Orleans enthalten 
Nachrichten über einen furchtbaren Orkan, der 
in der Nacht vom 18- September in Mara, 
moras gewüthet und hber 300 Häuser mehr 
oder weniger beschädigt hat; mehrere Gebäude, 
unter andern die Kaserne, stürzten ganz ein, 
und viele Soldaten kamen dabei ums Leben. 

Dem Pariser Correspondenten des „Morning 
Herald" zufolge stände der Nordamerikanische 
Geschäftsträger in Paris im Begriff, Frank
reich auf Befehl feiner Regierung zu verlassen. 

Belgrad, vom 22. Oktober. 
Durch außerordentliche Gelegenheit ist aus 

Konstantinopel die Nachricht eingegangen, das 
Fürst Milofch diese Hauptstadt am 47. d., 
überhäuft mit Ehrenbezeugungen, verlassen hat. 
Der Sultan hat ihm nach der Abschiedsaudienz 
6 Kanonen durch den Groß-Vezir als Geschenk 
übergeben lassen, wobei Se. Höh. äußerte: 
„Bediene Dich derselben zum Schutze der er
habenen Pforte und aller getreuen Unterthanen." 
Nach Eingang dieser Nachrichten wurden be
reits Anstalten zum feierlichen Empfange des 
Fürsten getroffen. Man erwartet seine Ankunft 
zwischen den 3. und 4. November allhier. 

Wien, vom 28. Oktober. 
Ueber den Zustand der Moldau und Wallache» 

berichtet ein Reisender aus Bucharest vom 20. 
August Folgendes: „Ich machte den Weg von 
der Gränze bis Iassy in einem Rollwagen, der 
nicht viel größer war, als in England die 
Kinderwägelchen. Im Frühjahr sind die Stra, 
ßen ungangbar. Iassy ist ein schmutziger, 
elender Ort; außer auf einer oder zwei Strecken 
sind die Straßen ungepflastert. Die Bewohner 
bilden ein Gemisch aus Moldauern, Armeniern. 
Albancsen, Türken, Juden, Zigeunern, Grie, 

chen und Franken. Aus den Zigeunern besteht 
wenigstens ein Wierthe«! der Bevölkerung der' 
Moldau und Bessarabiens; sie sind Leibeigene 
und werden im Durchschnitt zu 7 bis 8 Du, 
katen verkauft. Die Landleute leben auf eine 
an Wildheit gränzende Weise; ihre Wohnungen 
sind Erdhöhlen, 15 bis 20 Fuß lang, 8 bis 
l0 breit und 4 bis 5 tief. Bei d.m Eingang 
in die Höhlen sind ei» Paar Pfosten, zur 
Stütze des Daches, das gewöhnlich mit Gras 
und Erde bedeckt ist, angebracht. Ein Rei
sender kann nahe an denselben hin. ja sogar 
fast durch ein ganzes Dorf fahren, ohne zu 
gewahren, daß er an menschlichen Wohnungen 
vorübergekommen sey. Das Landvolk «st frei 
und hat Freizügigkeit von den Gütern eines 
Bojaren zu denen eines andern. Die meisten 
Landleute besitzen Vieh und die nöthige» Le
bensbedürfnisse; ihre rohe Lebensweise kann 
den Verheerungen des Krieges zugeschrieben 
werden, indem die Moldau immer ein Kriegs
schauplatz war, und als ein zwischen beiden 
Nationen streitiges Land zu betrachten ist. Zu 
Iassy stehen die Britischen Unterthanen unter 
der Obhut des Französischen Consuls. Ein 
dem oben erwähnten ähnliches Fuhrwerk brachte 
mich nach dem 2l0 Englische Meilen entfernten 
Bucharest in Einem Tage (??); die Straßen 
sind zwar so, wie Gott sie gemacht hat, die 
kleinen ausgehungerten Pferde aber, von denen 
man glauben sollte, sie könnten sich nicht rühren, 
werden von drei Postillons durch Schreien und 
Peitschen in reißender Schnelligkeit vorwärts 
getrieben. Das Volk und die Bojaren sind 
so entsittlicht, daß eine neue Generation erstehen 
muß, ehe eine gute Gerechtigkeitspstege möglich 
ist. Gegenwärtig wird der günstige Spruch 
an Den verkauft, der am meisten bietet. Die 
Vortheile einer constituinen Regierung machen 
sich bereits dadurch bemerklich^ daß die Güter 
auf den vierfachen Werth gestiegen sind.. Das 
Ansehn, welches sich die Consuln fremder Na
tionen in Bucharest geben, ist kaum legreiflich: 
jeder betrachtet sich als unabhängigen Fürsten 
mit besonderen Unterthanen, die den Landes
gesetzen nicht unterworfen und bloß ihm für 
Vergehen verantwortlich sind." sVerl. Nchr.^Z 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf Befehl Seu,er Kaiserlichen Majestät, 

des Selbstherrschers aller Neuffen ?c. :c. ?c., wer
den von dem Mäuschen Stadt-Magistrate, nach
dem der erste Angabe-Termin iu der Carl Fried

rich Meis felschen Nachlaßmasse abgelaufen ist„ 



alle Diejenige»/ die an diese Nachlaßmasse irgend 
welche Ansprüche haben, oder machen zu können 
vermeinen, und sich in dem ersten Termine noch 
nicht angegeben haben, imgleichen Diejenigen, die 
annoch etwa Zahlungen an gedachte Masse zu 
machen verpflichtet sind, hierdurch und zwar er
sten bei Vermeidung der Präclusion und letztere 
unter Androhung der aus der Nichtmeldung ent
stehenden gesetzlichen Folgen' vorgeladen und an
gewiesen, daß sie nunmehro in dem auf den 29. 
November d. I. anberaumten zweiten und Pra-
clnsiv-Angabe-Termine, oder Falls dann ein Fest
tag einfällig seyn sollte, an dem darauf folgenden 
ersten Sitzungstage, sich bei diesem Magistrate, 
nach erfolgter Acclamation der Sache, in gesetz
licher Art angeben und melden, sodann aber das 
weitere Rechtliche gewärtigen mögen. 1 

Libau, den 29. July 1835. 
(Die Unterschrift des Magistrats.) 

In kideni 
F .  A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  

5ud. snx. (üiv. I^il». Lecrs. 

L a l l  -
Oer dritte diesjäliriAe Winterclukli findet 

LznntaZ, den 40. Noveinker, statt. Mit 
/^usnalnne des Ulilitairs in (üostuine rnuls 
Keiler» der tanken will, init Lcliulien de-
kleidet se^n. 2 

D i e  V o r s t e l i e r .  

X u n s t  -  n .  ?  e  i  A  e .  
IVlit liolier odriA^eitliclier LewilliAunZ wird 
von Oliva, italienisclier I5ün;tler, ant 

se'ner Ourolireise nscli 8t. ?etersdniA, näcli-
sten als den Z. d. IVl., ini liiesiZen 
8c.kausl)ielkauss eine grosse drillante Xunst-
?rodnction aus <lein (?ekiete der natürlichen 
^Vla^ie, l'd^sik und Lliemie, darZestsllt in 

italienlsclier Lanier (liier nocli niclit Zese--
lisn) rnit Arolsen nnd lzrillanten /^zixaraten, 
in 2wei ^dtlieiluiiZen 2U zelzen die Ulire 
balzen. Das l>säliere werden die Settel l>e-
saZen. I^idau, den 6- Octolzer 1835-

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Eine Parthie von den rothen chemischen 
Zündhölzchen ist mir zum Verkauf eingesandt 
worden, ich kann Dieselben zu 15 Cop. S. M. 
das 1000 Stück abgeben, und ein dazu ge» 

höriges Zündfläschchen für 10 Cop. S. M. 
i r c k a u .  3  

Ganz frische Revaler Killoströmlinge und 
Neunaugen sind zu haben bei 1 

Beeck. 

Ganz frischer Kaviar und Bouillon in Ta, 
feln, sind zu haben bei 2 

N .  F .  A k i m o w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 4. November: Herr Andria d'OUvo, mecha-

nischer Künstler, nebst Gemahlin, aus Venedig, bei 
Gerhard. — Den 5.: Frau Srarostin von der Ropp, 
nebst drei Fraulein Töchter, aus.Papplacken, bei der 
Frau von Medem. 

äeil' 24- unck 27. Octoker. ' 
'Wechsel- un ̂  (?e1ü»(!czrlr5. 

^.m5ter^Äm 65 1'. 

I^onäon . . Z ^Vl. 
Lin 8il^>e?. 

63 
9L 

359'? 
k^Its IllO 

99^ 
99z-

— neue 
Lurl. äito 

53 52?^ ^ents. Z verAdl. 
9jLcli.Lco. ) in Leo.» 9j IN QL0.» 

^?Le.St. Z ^.ssiZn. 
358z - -
190 
99 s 
99^ 

Lox. in Lco.-^.ss. 

W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen ilz Fuß. — Außer dem Hafen 10 Fuß. 

Auf der Bank 14 Fuß. 

S  c h  i  s t  e .  

Nov. 
1. 
<>. 

3 .  

^0^ 

I 15 
110 
117 
5l8 
119 
120 
121 

Nation-
Preusse. 

>i f f 6 . L 
E i n k o m m e n d  

Schiff: Capitain: kommt von: mit 
Boot ohne Namen. Führer I. Stoffcrt. Memel. Ballast. 

Dane. P indsesse Louise. 
Oldenburger.Amaüe Catharina. 

Russ 
Holländer. 
Russe. 
Däne. 
Russe. 

Amalie 
Iacobine. 
Babette. 
Dorothea 
Gertrude. 

Novbr-
3 

I^o. Nation: 
Russe. 

Jacob Abrüe. 
I. H. Mencke. 
H. P. Hensing. 
Rente I. Klünder. 
Thos. König. 
Hans Bladt. -
H. Preusz. 

A u s g e h e  
Nach e i n e in 

Schiff: 
PrahmZorg cn Vlyt. F. Zlepe. 

Kopenhagen. Früchten. 
Rendsburg. Ballast. 
Schiedam. Waaren. 
Danzig. Roggen. 
Charlestown. Steinkohlen. 
Flensburg. Waaren. 
Lübeck. — 

n d: 
e i n h e i m i s c h e n  H a f e n .  

Capitain: nach: 
Reval. Roggen 

an: 
Ordre. 
Sörensen Sc C o. 

Ioh. Schnobei. 
Fried. Hagedorn. 
Ioh. Schnobel. 
Svrensen Sc Co. 

mit: 
und Gerste. 

<)jl zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Obervenvalsung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 



L  i  b  a  u  s  c h  e  s  
L. 

MW 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

90. Sonnabend, am 9"" November 1835. 

P u b l i c a t i o n .  
Alle Diejenigen, welche die Beheitzung, Erleuchtung und Reinigung des hiesigen Gefängnisses, so 

wie das Waschen der Betten und der Wasche der Arrestanten daselbst für das Jahr 1836 zu übernehmen 
Willens sind, werden hierdurch aufgefordert, bei dem auf den 8. d. M. angesetzten Torg- und den il. d. 
M. einfalligen Peretorg-Terminen, Vormittags um Uhr vor dieser Behörde zu erscheinen, ihre Mindest, 
forderung zu verlautbaren und des Zuschlages an den Mindestfordernden gewartig zu seyn. 1 

Libau, den 5. November 18ZZ. 
Nr. 1796- (Die Unterschrift des Polizei-Amtes.) 

St. Petersburg, vom 30. Oktober. 
Am 25- d. M., um 3 Uhr Nachmittags, starb 

hier der Chef der Haupt - Ingenieur - Schule, 
Generalmajor Christian Christianowitsch Chri
stian!, nach kurzer, schnell überhand nehmender 
Krankheit, im 48stcn Iah^e seines Alters. 
Sein Tod erfüllte qlle, auch seine entfernten 
B e k a n n t e n  m i t  t i e f e m  S c h m e r z ,  d e n n  m a n  
mußte ihn bloß kennen, um ihn zu lieben und 
hochzuachten. — Christian! hatte das Glück, 
vei Seiner Kaiserlichen Hokeit dem 
Großfürsten ThronfoI g e r als Lehrer für 
die Fortification angestellt zu sepn. S. K- H-, 
von dem gefährlichen Zustande des Kranken 
benachrichtigt, bewies demselben den innigsten 
Antheil. und schickte aus Zarskoje - Selo einen 
Expressen, um Erkundigungen über dessen Be, 
finden einzuziehen, mir dem Befehl, darüber 
täalich an S. K. H. zu Berichten. 

Leipzig, vom 26. Oktober. 
E s  h e r r s c h t e  a u f  u n s r e r  d i e s j ä h r i g e n ,  e r s t  

jetzt völlig beendigten Michaelis-Messe eine un
gemeine Lebhaftigkeit. Die Zahl der Verkäufer 
war zwar, wie bei der vorigen Iubilatemesse, 
außerordentlich groß; aber es fehlte verhält-
nißmäßig auch keineswegs an Käufern. So 
ungeheuer die Waarenvorräthe waren, so sah 
man doch überall Absatz, und gleich in der 
ersten Woche wurden viele Magazine ganz 

geleert. Manche Deutsche Fabrikanten, na
m e n t l i c h  i n  B a u m w o l l e n - Z e u g e n ,  h ö r t e  m a n  
bedauern, daß sie nicht mehr von ihren Artik.ln 
an Ort und Stelle hätten, indem die Nachfrage 
den verhandnen Vorrath überstieg. Klagen 
über Mangel an Ädsotz wurden fast nur von 
Englischen und Französischen Waareuhändlern 
.vernommen, die allerdings in mehr als einem 
Artikel die Concurrenz mit den in den Staaten 
d e s  Z e l l  -  V e r e i n s  v e r f e r t i g t e n  W a a r e n  n i c h t  
bestehen zu können schienen. Auch die Deut
schen Welltuch - Fabrikanten, deren Verkehr auf 
der vorigen Messe, wegen Uebeifnllnng des 
Marktes, etwas flau war, daher manche es 
vorzogen lieber nicht zu verlaufen, als sich zu 
niedrige Preise gefallen zu lassen, machten 
d i e s m a l  g u t e  G e s c h ä f t e .  W e l c h e r  g r o ß e r  W a a -
r e n v e r t r i c d  h i e r  s t a t t g e f u n d e n  h a : ,  m a g  m a n  
schon aus der einsäen Thatsache abnehmen, 
daß gegen 30.000 Centner Waaren allein von 
den Orientalen und Polnischen Juden aufgekauft 
worden seyn sollen. Ankäufer aus den Ver
einigten Staaten von Nord«Amerika fanden sich 
ein ganzes Dutzend hier diesmal beisammen. 

W i e n ,  v o n ,  3 l .  O k t o b e r .  
In der S'tzuni des Ungarischen Reichstages 

vom l6. d.it die zweite Ständetafel den wich« 
tigen Beschluß gefaßt, steh für den König!. 
Beschluß za erklären, nach welchem Edelleute, 



welche Bauergüter besitzen, von diesen steuer
pflichtig seyn sotten. Durch diesen Zusatz zu 
dem Urbarialgesetze entäußert sich der Ädel 
eines bedeutenden Lorrechts, und es geht ein 
Theil der Lasten von den Bauern auf die 
Edelleute über. 

Paris, vom 1. November. 
Der Kriegsminister Marschall Maison hat 

einen Befehl an alle Officiere der Cavallerie 
erlassen, in Jahresfrist ein Pistol, eitlen Säbel 
und einen Degen in einer von ihm bestimmten 
Fabrik zu kaufen. Dieser Befehl hat man^ 
n i g f a c h e n  T a d e l  g e f u n d e n ,  d e n n  n o c h  s e l t e n  h a t ^  
sich so unverhüllt die Begünstigung eines Ein« 
zelnen kund gegeben. 

Die hiesige vornehme Welt ist in großer 
Bewegung. Die Fürstin Lieven macht j.tzt 
das Centrum aller Morgen- und Abendvisiten 
a u s  u n d  i n  d e r  R u e  C a s t i g l i o n c  f i n d e t  m a n  
in den fafhionablen Stunden stets eine bedeu
tende Wagenreihe, wo die Wappenthüren nicht 
fehlen. Fürst Talleyrand hat auch, eben an
gelangt, der geistreichen Diplomatin eine Visite 
gemacht. Sie sind alte Londoner Bekannte. 
Der Fürst Lieven wird alle Tage erwarter. 

Man spricht seir einigen Tagen viel von einem 
neuen Knisse d^Pariser Spitzbuben. Es hatten 
sich nämlich 6 oder 8 derselben als Municipal-
Gardisten und Gerichtvpersonen verkleidet, sich 
unter dieser Verkleidung in die Wohnung eines 
reichen Kapitalisten begeben, und dort eine 
Haussuchung angestellt. Nach langen Durch
suchungen versiegelten sie die Tbüren und ent
f e r n t e n  s i c h .  A l s  d e r  E i g e n r b ü m e r ,  d e r  a u f  
dem Lande gewesen war, zurückkehrte, ergab 
es sich, daß die Siegel falsch waren, und man 
fand beim Oessnen der Thüren, daß fast alle 
Schränke geleert, und eine Menge Kostbarkeiten 
in die Taschen derEl'ecutorcn gewandert waren. 

Nachrichten aus Algier vom 23. v. M. zufolge, 
hat der Marschall Clausa-dem Bey M.'li.ina, 
einem der Generale Abdel-Katers, am Fuße 
des Atlas ein Gefecht geliefert, und denselben 
auf's Haupt geschlagen. 

London, vom i. November. 
Der „Dover Telegraph" meldet: ..Der Luft« 

fchiffer Graham beabsichtigt, von Dover aus 
eine Luftreise nach der Französischen Küste zu 
machen, sobald die Geleqe.ibeit dazu günstig 
ist. Vorgestern Nacht passirte ein illuminirter 
Ballon von den Höhen her.ib über die Stadt 
Dover und den Ha^n mich der See; wie 
wissen nicht, ob derselbe bestimmt war, unseren 

Continental-Nachbaren einen Besuch abzustat

ten, so viel wissen wir aber, daß sein über
großer Glanz die Zuschauer mit Bewunderung 
erfüllte, unv daß viele von ihnen glaubten, 
ln ihm einen Boten vom Cometen zu sehen." 

Konstantinopel, vom 44. Oktober. 
Der Kaiserlich Russische General Graf Alex

ander Strogonoff hatte am 10. d. M. eine 
Audienz beim Sultan, von welchem er mit 
einer reich mit Brillanten besetzten Dose be» 
schenkt wurde, und trat an demselben Tage 
Alands die Rückreise nach Odessa an. 

Im Arsenale wird eine Flotille von c.cht 
Kriegsschiffen ausgerüstet, welche unter dem 
C o m m a n d o  d e s  G r o ß  A d m i r a l s  T a h i r  P a s c h a  
absegeln und dem Vernehmen nach sich nach 
Tunis begeben soll. 

In einem von der „Times" mitgetheilten 
Schreiben aus Konstantinopel vom 3. Oktbr. 
heißt es unter Anderm: „Den Nachrichten aus 
Syrien zufolge ist Bagdad seit 'iniger Zeit 
täglich der Schauplatz von Gefechten zwischen 
Beduinen und den Soldaten des Sultans ge« 
wesen. Der Pascha hat seine Truppen aus 
dem Stadttheile am westlichen Ufer des Tigris 
zurückgezogen und Reschid Pascha, dessen Haupt» 
quartier in Mussul ist, um Verstärkung gebe« 
ten. Es sollen in kurzem zwei Regimenter aus 
Konstantinopel dahin abgehen. Die Unruhen 
in Mesopotamien werden ohne Zweifel durch 
die Agenten Mehmed Ali's unterstützt, der dabei 
offenbar die Absicht hat, die Aufmerksamkeit 
des Sultans zu beschäftigen, welche ihm ge
fährlich werden könnte, wenn sie ausschließlich 
gegen ihn gerichtet wäre. Ibrahim gesteht 
es ganz offen, daß sein Augenmerk auf Bag« 
dad gerichtet ist, und daß er, im Falle er von 
dem Sultan angegriffen werde, sich sogleich 
dieser Stadt bemächtigen wolle. — Der Oberst 
Campbell war an demselben Zage in Emir 
Beschirs Residenz, wo die ganze Bevölkerung 
des Gebirges, einem hier umlaufenden Ge» 
rüchte zufolge, in vollem Aufstande gegen 
Ibrahim Pascha begriffen seyn sollte. Das 
ganze Land war jedoch am Tage der Abreisi 
des Obersten aus Beirut vollkommen ruhig. 
Die Bewohner des Libanon sind zwar keines« 
weges günstig für Ibrahim gestimmt, aber es 
ist dennoch nicht wahrscheinlich, daß sie einer? 
Aufstand gegen ihn unternehmen werden. Ihre 
geringe Zahl und ihre unbedeutenden Hülss« 
mittel lassen sie das Thörigte eines Kampfes 
mit disciplinirten Truppen einsehen. Ibrahims 
Armee befindet sich in einem weit bcssern Zu» 
stände als die des Sultans, unv der Geist, 



welcher sie beseelt, wird als sehr günstig für 
seine Plane geschildert. Die Mittel, welche er 
angewendet hat, um das gute Vernehmen 
zwischen seinen Soldaten und den Syriern zu 
verhindern, haben einen Erfolg gehabt, der 
vielleicht noch seine Erwartungen übertrifft, 
denn sie hassen sich gegenseitig auf das Furcht» 
barste. Ibrahim unterläßt nichts, um seine 
Armee zu verbessern und die Liebe der Solda
ten zu gewinnen. Die Aegyptier, welche früher 
nicht über den Rang eines Lieutenants hinaus 
avanciren konnten, werden jetzt auch zu den 
Majorsstellen zugelassen. Ibrahim hat vor 
kurzem aus Europa alle zur Errichtung eines 
Cürassier-Regiments nöthigen Gegenstände er
halten. Seine Verwaltung Syriens ist noch 
immer eben so drückend, wie sie in den letzten 
zwei Iahren gewesen ist. Die Bewohner der 
Dörfer müssen fortwährend Frohndienste thun, 
wofür sie nichts erhalten als Schläge. Meh
rere hundert dieser Unglücklichen sollen in den 
K o h l e n g r u b e n  a r b e i t e n ,  d i e  i n  d e r  N ä h e  v o n  
Beirut entdeckt worden sind. Diese Kohlen, 
welche noch besser seyn sollen, als die von Kumi 
auf Negropont, werden die Dampfschifffahrt 
auf dem Mittelländischen Meere wesentlich de» 
fördern. Ibrahim soll in den Pässen des Taurus 
einen bedeutenden Schatz aufgefunden haben, 
der aus Hunzen aus den Zeiten der Kreuz« 
züge besteht. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am 29. Oktbr., früh Morgens vor 4 Uhr, 

wurde die Bevölkerung von St. Gallen durch 
eine für die dortige Gegend sehr heftige Erd, 
erschütrerung aus dem Schlafe geweckt. 

Z^nnta», clen js). Noveinksr, ststt. Nit 
^usnakme 6es IVlilitairs in (üostnme inuls 
JecZer, 6er langen will, rnit Loliulien l>e-
kleidet se^n. ^ 

D i e  V o r s t e h e r .  

Ulit Malier okriA^eitliclier LevvilliAnnA wird 
inorZen, LonntsA cZen 10. nnä IVlontgA, den 
Ii. ci. , 6er italienische Xünstler 
d ' O l i v o  s e i n e  Z w e i t e ,  d r i t t e  u n d  l e t z t e  
Vorstellung aus den^ (^eliiete der natürlichen 
^lsZie, ?k^silc und (Hernie, iin hiesigen 
Lcliauspielhause ^u Helzen ciie Lkre Kaden. 
Das allere werben 6ie Settel lzesaZen. 

Milzau, tlen 9- November 1K35-

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Durch die von dem Kurländischen Credit-Ver
ein verfügte Zinsenherabsetzung der Kurländischen 
Pfandbriefe, ist auch die Administration der Lie-
bauschen Spar-Kassa genöthigt, für die bei ihr 
eingelegten und annoch einzulegenden Gelder die 
Zinsen von 5 und ^ pCt. allgemein auf 4 pCt. 
herabzusetzen, und glaubt dieselbe für den wohl-
thätigen Zweck den die Spar-Kassa erfüllen soll, 
das äußerste zu thun, wenn sie für die ihr an
vertrauten kleinen Kapitalien dieselben Zinsen bie
tet, als sie selbst für große Summen nur wird 
erlangen können. 

Zufolge Hochobrigkeitlicher Genehmigung werden 
demnach die bei der Liebauschen Spar-Kassa ein
gehenden Gelder von nun an, und alle bei der
selben bisher eingezahlten Summen vom 12. Iuny 
1836 an, nur mit Vier pCt. jährlich verzinset 
werden. Die Inhaber von Scheinen der Liebau
schen Spar-Kassa, denen diese Rente nicht ge
nehm seyn sollte, werden demnach aufgefordert: 

„sich bis zum 12. April 1836 dahin zu er
klären, ob sie ihre Gelder zurücknehmen, 
„wornach dann die Bezahlung am 24. Iuny 
„1836 erfolgen soll;" 

so wie es von Denjenigen, die sich bis zu diesem 
anberaumten Termin vom 12. April 1836 nicht 
melden, 

„angenommen werden wird, daß solche ihre 
„Capitalien von Johannis 1836 an, zu 4 
„pCt. Zinsen erlassen." 

Für die auf Zinsen stehenden Gelder werden 
allen Denjenigen, welche selbige der Spar-Kassa 
zu 4 pCt. Zinsen erlassen, neue Scheine mit neuen 
Zins-Coupons ausgefertigt und gegen die altert 
Scheine snd Qitt. L., ber der Einfordenmg der 
am 12. Iuny 1836 falligen Zinsen, welche all-

U n p a r t e i i s c h e  E m p f e h l u n g .  
Herr A. d'Olivo, dessen Geschicklichkeit schon 

früher in vielen öffentlichen Blättern Deutschlands 
rühmlichst anerkannt worden ist, befindet sich jetzt in 
unsrer Mitre, und hat in d:r hier von ihm gegebe
nen ersten Vorstellung die Erwartungen seiner Zu
schauer nicht allein befriedigt, sondern selbst über
treffen. Seine, mir Geschmack ausgewählten, Vor
stellungen aus der natürlichen Magie, werden von 
ihm mit einer seltenen Kunstfertigkeit ausgeführt, und 
gewahren eine höchst anziehende Unterhaltung. 

Von besonders angenehm überraschender Wirkung, 
und mit lautem, allgemeinen Beifalle anerkannt, sind 
d e r  R e g e n  s c h  i r m  u n d  d i e Z a u b e r - K n o t e n .  A u c h  
die Persönlichkeit deS Herrn d'Olivo ist so inte» 
rcssaiit, und sein Betragen so freundlich und gefäl
lig, daß die Zuschauer bei dem ersten Anblicke nur 
vortheilhaft für ihn eingenommen werden können. 

M e h r e r e  K u n s t f r e u n d e .  

L a l l -
Oer Dritte diesjährige VVintercludk iiodet 



jährl ich scholl vom April-Monat an gezahlt wer
ben, ausgetauscht. 

Für die auf Zinseszins stehenden Gelder, wel
che der Spar-Kassa zu 4 pCt. Zinsen gelassen 
werden, worüber die bisherigen Scheine sub I^itt. 
C. aber nicht zum Austausch gegen neue Scheine 
hier sollten beigebracht werden können, sollen vom 
12. Iuny 183b an, die jährl ichen Zinseszinsen 
nur zu 4 pCt. zugerechnet werden. 1 

Liebau, den 12. Oktober 1835. 
Die Administration der Liebauschen Spar-Kassa: 

F. Hagedorn jun. P E. Laurentz-Mester. 
F G. Schmahl. 

Verzeichnis; der Natural-Einquartierung 
im Monat Oktober 1835. 

V o m  I n g e n i e u r - C o r p s :  
1 Stabs- und3 Ob.r-Osftciere, mitInbegriff 

der verheiratheten Unterbeamten .  .  10. 
V o m  P r o v i a n t - E t a t :  

1 Ober-Officier, mit Inbegriff der verheira
t h e t e n  U n t e r b e a m t e n  . . . . . .  6 .  

V o m  I n v a l i d e n  C o m m a n d o :  
1 Stabs- und l  Ober-Officier, mit Inbe

griff der verheiratheten Unterbeamten 170. 
V o m  N a r w  s c h e u  J ä g e r - R e g i m e n : :  

5 Stabs- und 27 Oi?er-Osficiere. mit In-
be.qriffder verheiratheten, Arrestanten und 
kranken Unterbeamten . . . .. 97i-

Außerdem im Laufe dieses Monats angekom
men und ausmarschirr: 

1 Stabs', 9 Ober-Officiere und Unterbeanuc 2??. 
Libau, den 1. November 1835. 

D i e  U u t e r  s e h r  i s t  d e r  Q u a r t i e r -
C o m  m i t t l e .  2  

Die jenseits des Hafens belegene, an die 
Koppel des Herrn Amls-Aeltermaii l iS Demme 
grenzende Stadt-Koppcl wird am 16. dieses, 
zur gewöhnlichen Sessions - Zeit, von der 
Kämmerei öffentl ich im Wege des Meistbots 
vermicchet. Libau-Sradt-Kammerei, dcn 1. 
Novcmber 1335- 2 

inanärltuin 

J o h a n n  F r  i e d r .  T o  t t i e n ,  
S»r. 122- Buchhalter. 

frischen Ma« Mit so eben erhaltenen 

Nov. 
6. 

Nation: 
122 Dritte. 
123 Preusse. 

Transit. 
Ottilie. 

ganz 

S  c h  

Schiff: 

t 
E 

lagaer Zitronen und Pomeränzen, so wie 
auch Flensburger Austern, empfiehlt sich 

N .  F .  A k i m o w .  3  

Eine Parthie von den rothen chemischen 
Zündhölzchen ist mir zum Verkauf eingesandt 
worden, ich kann Dieselben zu 15 Cop. S. M. 
das 1000 Stück abgeben, und ein dazu ge, 

höriges Zündfläschchen für 10 Cop. S. M. 
I .  H .  W i r c k a u .  2  

Ganz frischer Kaviar und Bouil lon in Ta, 
feln, sind zu Haben bei t  

N .  F .  A k i m o w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. November: Herr Gregoire. Arrendebesitzer, 

und Herr Gregoire, Candidat. Iuris, aus Oscheneeck, 
bei Frey. — Den 6.: Herr Starost von der Ropp, 
nebst Herrn Sohn, aus Papplacken, bei Büß; Herr 
v. Schroeders, aus Ordangen, bei Gerhard; Herr 
Pastor Eichwald , aus Graesen, und Herr Lehwald, 
Amtmann aus Schloß - Hasenpoth, bei Ernest. 
Den 7-: Herr v. Bordehlius, ausLigutten, bei Büß; 
Herr Adolphi, Disponent aus Suhrs, bei der Ma
dame Günther. — Den 8.: Frau Pastorin Wolter» 
nebst Demoiselle Tochter, vom Auslande retour, und 
Herr Kreisrichter v. Heyking, aus Hasenpoth, bei 
Gerhard. 

Libau, den 9. November 1835. 
M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weitzen pr. Loo 160 5 175 
Roggen — 150 ä 165 
G??sie ' — 90 5 105 
Hafer — 45 k 55 
Erbsen — 150 ä 160 
Leinsaar — 150 Ä 250 
Hanfsaat — 140 5 150 
Flachs 4drand pr. Stein. 450 

— zbrcnid — k 
— 2brand — Z 350 

Hanf — 162^237 
W a c h s .  . . . . . .  p r .  P f u n d  2 5 ^ 2 7  
Butter, gelbe pr. Viertel 800 
Kornbranntwein . . . .pr. iiSroos 100 
Salz, grobes pr. Loof 220 

-- feines — 200 
H e r i n g e  . . . .  . . . . vr. Tonne 6t0 a 625 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 2. November NW., Regen; den 3. NO., be, 
wölkt; den 4. und 5. SW., Hagel und Regen; den 
6-W-, bewölkt, Abends Nordlicht; den 7.0., Schnee; 

^ den 8. NO., etwas heiter. 

f f 6 
i  n k 0 m m 

Capitain: 
Edw. Scollay. 
I. C. Torgow. 

i st e. « 5 
e n d: 

kommt von: mit: 
Elsencur. Ballast. 
Stettin. Roggen. 

(Die Ladung an Friederich Hagedorn.) 

an: 
Harmsen jun. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 

/ 



l .  

91. Mittwoch, am t3"" November 1835. 

P u b l i c a t i o n .  
Auf den Grund des §. 184 der Allerhöchsten Erganzungs-Vorschrift ^ber die Verfassung der Gil

t e n  u n d  d e n  H a n d e l  d e r  ü b r i g e n  S t a n d e  v o m  1 4 -  O k t o b e r  1 8 2 4  u n d  m i t  B e z i e h u n g  a u f  d e n  A l l e r h v c h «  
Aen Befehl vom it. Iuly 1826, enthaltend mehrere ;ur Erleichterung des Handels und der Gewerbe gerei
chende Allergnädigste Bestimmungen, werden von dem Libauschen Stadt-Magistrate alle Kaufleute dieser 
Stadt, imgleichen die Prikaschtschicken erster Klasse, und die handeltreibenden Bauern, so wie überhaupt 
alle Personen, welche im nächstfolgenden I836sten Jahre einen Handel, zu welchem besondere Handelspatente 
erforderlich find, treiben wollen und können, hierdurch aufgefordert, diese Patente unfehlbar im gegenwär
tigen und dem nächstfolgenden Monate in gehöriger Art zu lösen, ^nd sich darüber sofort bei diesem Magi
strate durch Vorzeigung der Patente zu legitimircn, unter der Verwarnung, daß Diejenigen, welche sich die 
Legitimationen für ihren Handel nicht zur gehörigen Zeit besorgt haben, unfehlbar den gesetzlichen Strafe» 
werden unterzogen werden. Zugleich aber werden auch alle Bürger/ welche von den den handeltreibenden 
Bürgern zustehenden Handels- und Gewerbs-Berechtigungen im nächsten Jahre Gebrauch machen wollen, 
so wie auch diejenigen Personen, welche als Beisaaßen und handeltreibende Bauern, der von Ausnahme der 
Patente befreieten Klassen, einen gesetzlich-erlaubten Detail-Handel zu treiben gedenken, hierdurch angewie. 
sen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, indem ohne sein Vorwissen und seine Bewilligung 
keine Handels- oder Gewerbs-Anstalt in hiesiger Stadt stattfinden darf. 

Zur Nachsuchung und Ausfertigung der in den obigen Beziehungen von diesem Magistrate zu crthei-
lenden Attestate, ist während dieser zwei Monate, die Zeit von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, Sonnabend, 
Sonntag und die Festtage ausgenommen, bestimmt worden, in welchen Stunden die Interessenten sich auf 
dem Nathhause zu melden haben. Libau, den 9> November 1835. 3 

Bürgermeister Schmahl. 
Nr. 1394. F. A. C. Kleincnberg, Sekr. 

Riga, vom 6. November. 
Heute, Morgens nach 9 Uhr, hatten wie 

das Glück. Seine Kaiserl iche Hoheit den 
Großfürsten Michael, vom Auslande kom
mend, in erwünschtem Wohlseyn durch unsere 
Stadt passtren zu sehen. Mg. Atg.^ 

Sr. Petersburg, vom i .  November. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  s i n d  v o r g e 

stern in vollkommenem Wohlseyn in Zarskoe-
Selo angekommen. 

Am 26. Oktober. Morgens um 3 Uhr, kamen 
Se. Maj. in Tula an, verfügten sich um 9 
Uhr in die Kathedrale, besuchten das Cadet-
tenkorps. das Arsenal, die Wassenfabrike», und 
die Wohlthätigkeits - Anstalten, und empfingen 
die Huldigungen des Adels und der Kaufmann

s c h a f t .  N a c h m i t t a g s  r e i s t e n  S e .  M a j .  n a c h  

Moskau ab, und Zwar, des eingetretenen 
Schneefalls wegen, auf Schlitten, und kamen 
im besten Wohlseyn, gegen 11 Uhr Abends, 
daselbst an. 

Bibsrich, vom 6.-November. 
I b r e  K a i s e r l .  H o h e i t  d i e  F r a ü  G r o ß «  

fürstin Helena, Schwester unsrer Durch
lauchtigen Frau Herzogin. wird, wie man ver
nimmt, Ihren Besuch hierselbst den ganzen 
Winter hindurch verlangern, um durch längrrn 
Aufenthalt in einem milden Klima den voll
kommenen ErfoU, der in diesem Sommer von 
ihr gebrauchten Badekur zu sichern. — Unter 
andern Geschenken hat Se. Durchlaucht der 
Herzog auch ein Viergespann schöner Russischer 
Pferde, dem ein Russe als Kutscher beigegeben 
w u r d e ,  v o n  S e i n e r M a j e s t ä t  d e m  K a i s e r  



N i k o l a i  m i t g e b r a c h t .  —  I n  L e i p z i g  ä u ß e r t e  
der Kutscher de» dringenden Wunsch, in seine 
Heimath zurückzukehren, gab jedoch den Vor« 
stellungen nach, als er erfuhr, daß ihm die 
Befugniß zur Rückkehr ins Vaterland jederzeit 
unbenommen bleibe. Seit seiner Ankunft hat 
er sich jedoch mit unfern Sitten und Gewohn, 
Helten so sehr befreundet, daß sein früheres 
Heimweh gänzlich verschwunden zu seyn scheint. 

Danzig, vom 5- November. 
Folgender Criminalfall ist jetzt in Danzig 

der Gegenstand allgemeiner Aufmerksamkeit, 
besonders im kaufmännischen Publikum: „Das 
Schiff „Nordstern", 75 Normal-Last, gehörig 
dem Schiffs-Capitain C. A. Iantzen, undge-
führt vom Capitain V. D. Stcmming, ging 
am 22. April d. I .  von hier nach St. Pe-
tersburg unter Segel; Schiff und Ladung — 
die letztere angeblich aus Roggen, Kartoffeln, 
mehrern Kisten mit Bernstein, Büchern, Ge
mälden, Bijouterien u. Vgl- bestehend — wa-
ren in Hamburg für 58,000 Mk. versichert. 
Die schon beim Antritt der Reise lUk gewor
dene Vermuthung, daß das mit hoch^versicher-
ten Gütern beladene Schiff wohl nicht zurück
kommen werde, erhielt bald darauf ihre Be
stätigung durch die Nachricht: daß Schiff und 
Ladung bei Odisholm, in der Nähe von Hap, 
sal, total verloren gegangen. Der Angabe 
nach ist das Schiff durch ein mittelst plötzlichen 
Aufsegelns auf ein treibendes Wrack erhalte
nes Leck gesunken, die Mannschaft geborgen, 
von der Ladung aber gar nichts, auch nicht 
das Schiffs-Iournal, zu retten gewesen. Der 
für Schutz und Sicherheit des Publikums rast
los wachende Polizei,Direktor Lesse hierselbst 
unterl ieß nicht, der wahren Ursache des Sin
kens des Schiffes nachzuforschen, und durch 
die einsichtsvolle Thätigkeit dieses Beamten ist 
die Sache so weit gelangt: „daß das hiesige 
„K. Land- und Stadt-Gericht die Criminal-
„Untersuchung eingeleitet und den C. A. Ian-
„tzen, sowie den Cap. Stemming nebst einigen 
„andern verdächtig scheinenden Individuen, zur 
„Haft gebracht hat." Schuld wie Unschuld 
haben vor den Preuß. Gerichtshöfen auf gleiche 
Weise Gerechtigkeit zu erwarten. Die Unter
suchung ist eben so einsichtsvollen als geschickten 
Richtern anvertraut, und ist ein Verbrechen 
verübt, so wird diese der Preußischen Flagge 
zugefügte Schmach ihren gebührenden Lohn 
finden." 

Paris, vom 4. November. 
Der Kaiserlich Russische Botschafter hat es 

bisher sorgfält ig vermieden, mit dem König 
der Belgier zusammenzutreffen. Am Tage vor 
dem Diner, das der Herzog von Broglie dem 
fremden Monarchen zu Ehren gab, besuchte, 
wie verlautet, der Kriegsminister den Russischen 
Botschafter, und erklärte demselben, daß sein 
College ihn deshalb nicht einladen zu dürfen 
geglaubt habe, weil Belgien von Rußland noch 
nicht definit iv anerkannt sey. Wenige Tage 
darauf aber gab der Kriegsminister dem Rus
sischen Botschafter ein Diner, zu welchem, au
ßer den anwesenden Russen von Stande, das 
ganze diplomatische Corps, mit Ausnahme des 
Spanischen und des Belgischen Gesandten, 
gebeten war. 

Der Herzog von Orleans hat sich am 3l. 
V. M. d einer überaus günstigen Witterung 
auf dem Dampfboote „Castor" nach Corsica 
eingeschifft, von wo er sich nach Algier begiebt. 

Der „Temps" sagt: „Man erzählt sich für 
gewiß, daß der Geschäftsträger der Vereinig
ten Staaten, in Gemäßheit der von seiner 
Regierung erhaltenen Instruktionen, seine Pässe 
verlangt habe, um in zwei oder drei Tagen 
Paris verlassen zu können. Herr Barton stand 
eben im Begriff, nach Havre abzureisen, wo 
er sich auf dem „Poland" einschiffen wollte, 
als er sich veranlaßt fand, seine Abreise um 
einige Tage zu verschieben. Man weiß nicht, 
ob dies in Folge ihm neuerdings zugegang. ner 
Instructionen geschehen ist, oder ob von Sei
ten unseres Ministeriums einige Zugeständnisse 
gemacht worden sind." — Heute hatte sich hier 
sogar schon das Gerücht verbreitet, daß Herr 
Barton nach einem heftigen Wortwechsel mit 
dem Herzog von Broglie in der verflossenen 
Nacht abgereist sey. 

V o m  8 .  D e r  G r i e c h i s c h e  G e s a n d t e ,  G e n e r a l  
Coletti, übergab gestern dem Könige in einer 
Privataudienz ein Schreiben seines Souverains. 
Es heißt, in diesem Schreiben werde eines 
Theils um die Einwil l igung der Französischen 
R e g i e r u n g  z u r  E r h e b u n g  e i n e s  n e u e n  T h e i l s  
der von Rußland, Frankreich und England 
verbürgten Anleihe, und andern Theils um 
die Absendung von Truppen aus Frankreich 
(und England) nach Griechenland, zur Auf-
rechchaltung der Ruhe und Ordnung daselbst, 
nachgesucht. 

London, vom 1. November. 
Die Berichte aus Westindien l iefern noch 

eine Menge von Nachträgen zu den Angaben 
über den großen Verlust, welchen diese Colo-

nieen in Folge der schrecklichen Orkane, die 



dort gewöthet, erl i tten haben. Bei St. Tho
mas sollen an 100 Fahrzeuge zu Grunde ge
gangen sepn. Auf der Insel St. Croix wurde 
der unlängst für den Gouverneur erbaute Pa
last gänzlich vernichtet. Dieser saß gerade mit 
einer Anzahl angesehener Gäste bei Tafel, als 
der Orkan ausbrach; die Gesellschaft ging so» 
gleich aus einander, und kaum hatte sie die 
Tafel verlassen, als der Wind das Dach ab
hob; in weniger als 3 Stunden war das ganze 
Gebäude von der Höhe, auf der es gestanden, 
herabgeweht, und Teller, Schüsseln und Mö
bel lagen in der Tiefe bunt durch einander. 
Die Insel Trinidad scheint allein verschont 
geblieben zu sepn. Die Gemahlin des Gou
verneurs von St. Barthelemp ist vor Schreck 
gestorben. 

In Glasgow wurde kürzlich der Versuch 
gemacht, einen Laden, der sehr gut versichert 
war, in die Luft zu sprengen, aber noch zur 
rechten Zeit entdeckt und vereitelt; der Eigen-
thümer des Ladens selbst, ein Herr John 
Arthur, ist als dieses Versuches verdächtig 
eingezogen worden. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Seit kurzem scheint man sich in der Erfin

dung wunderlicher Thiergeschichten zu ergehen. 
Unter so vielen erlogenen mag denn auch endlich 
einer wirklichen Begebenheit gedacht werden. 
Der Schauspieler Prüske, bekannter unter dem 
Namen Brand, hatte einenPudel, welcher auch 
in Berlin durch seine Darstellung des Hundes 
des Aubrp bekannt geworden ist. Das Thier 
bewies große Klugheit und immer eine seltne 
Anhänglichkeit an seinen Herrn. Vor acht 
Wochen starb der Herr des Hundes auf einer 
Jagd bei Poggensee, unweit Lübeck, 6l Jahre 
alt, plötzlich am Schlage. Der Leichnam, 
welcher unbekannt war, wurde im Walde ge
funden und blieb den die Nacht über l iegen. 
Der treue Pudel wich aber nicht von dem 
Verstorbenen und sein Benehmen erregte all« 
gemeine Rührung. Unter laurem Winseln be
deckte derselbe die Leiche mit seinem Körper 
und leckte unaufhörlich das kalte blasse Ge. 
ficht des Entseelten, als wolle er ihn erwär
men und wieder ins Leben zurückrufen. Der 
treue Pudel war der einzige Freund, welcher 
den Verstorbenen zu Grabe geleitete. 
In den ersten Tagen des Nov. hatman in einem 

Garten bei Posen 2 lebendigeMaikäfer gefunden. 
Ein Hutmacher zu Copenhagen macht Hüte 

aus Pelzwerk, welche die Filzhüte an Schön
heit und Dauerhaftigkeit bei weitem übertreffen. 

Im Norden und andern Theilen von Eng
land sind die Schnepfen gegenwärtig in unge, 
heurer Menge vorhanden, was man als ein 
untrügliches Zeichen eines strengen Winters 
betrachtet. 

Libau, den i.?. November. 
Vorgestern gab Herr d'Olivo im hiesigen Schau

spielhause vor einer zahlreichen Versammlung seine 
dritte Vorstellung. Der Künstler überraschte das 
Publikum mit immer neuen Stücken und erhielt das
selbe in stets froher Laune und reger Erwartung. 
Seine physikalischen Productionen waren so vollen
det zu nennen, daß Kunstkenner laut erklärten, sol
che nie besser gesehen zu haben. Besonders effeet-
v o l l  w a r  d i e  A u s f ü h r u n g  d a s  v e r s c h w i n d e n  d e s  
Schnupftuchs, wodurch er auch den ihm gebüh. 
renden Beifall einerntete. Herr d'Olivo ist durch
aus Meister in seinem Fache. 

Möge daher diesen talentvöllen Künstler bei seiner 
Abreise der Wunsch begleiten^ daß ihm auch an an
dern Orten durch zahlreichen Zuspruch eine gerechte 
Anerkennung seiner ausgezeichneten Geschicklichkeit 
werde, während wir ihm hiermit nochmals für alle 
Ueberraschungen, die er uns bereitete, unsern Dank 
abstatten. 

Mehrere Anwesende bei dieser Vorstellung. 

Verzeichniß der Getauften, Copulirten und Verstor
benen im Monate Oktober bei der evangelisch-

deutschen Gemeine in Libau. 
G e t a u f t e :  C h a r l .  W i l h e l m i n e  S c h n o h r .  —  S u 

sanna Caroline Amalie *. — Ioh. Gottfried Sand
mann. — Findling Dorothea Caroline Schauer. — 
Dorothea Amalie Bidschinsky. — Jakob Gottlieb 
Eberhard Ohlsen. — Dorothea Olga Rosenkranz. — 
Friedrich Wilhelm *. — Christine Dorothea Emilie 
Lankau. — Johann Heinrich Künstler. — Maria An
tonie *. — Carl Jakob Wilhelm Sprohje. 

C o p u l i r t e :  S e e f a h r e r  J o h a n n  O p p e r m a n n  m i t  
Dorothea Charlotte Philipps. — Handeltreibender 
Bürger Carl Nikolaus Hollien mit Julie Eveline 
Edelmann. — Schmidt Lasding Anss mit Charlotte 
Wilhelmine, geb. Sievert, verw. Grünberg. 

V e r s t o r b e n e :  M a r i a  T h e r e s e  A u g u s t e  H e r t m a n n ,  
alt 8 Monate. — Leichenwächter und Nachtwächter 
Ludwig Altrock, alt 74 I. — Postillionsfrau Agnese 
Maria Haußmann, geb. Tiedemann, alt 68 I. 
Weiland Postillion Ioh. Ludwig Zorn, alt 85 I. — 
Arbeitsmanns, Wittwe Anna Maria Pegen, geb. 
Tausendfreud, alt 90 I. — Der danische Matrose 
Rasmus Hansen Holm, alt 21 Jahr. 

In der Libauschen lettischen Gemeinde sind im Mo
nate Oktober geboren: 13 Kinder, 8 Knaben, 5 Mäd-
chen; copulirt: 6 Paare; verstorben: 4 Personen 
weiblichen Geschlechts. 

J u r i s t  -  ^  n ?  e  i  A  e .  
IVlit kotier okriAkeil i ic^er LewilÜAung ̂ virä 

morgen, Donnerstag 6en l4- ä. IVl.» cler 
i tal ienisclie Xnnstler A'OIivo, auige-
Foräert clnrcli rnelirere Xun5sfreun^e, nock 
eine Vorstellung ans c^ern (^ekiete 6er natür
lichen UlaZIe, unci Lkemie, iin kie» 



sigen Lckausxielkariss xu gedev c?is ^l ire 
Kader'. Da äie ^ettc>1 äas Näkere liesagen 
werben, so ^virä nur L.in resp. ?nkliki ini 
auk äas eine 8tück ,  närnlicl i eine unbegreik-
l iel ie xli^si^aliscke ^.xeeution: 

O i s L o u r a g e  ü e s  X ü n 8 t 1 e r s 5  
oäer: 

8clireck uncl I«'reu äs, 
auknierlcssm gernacl^t, inäein er ülzer^eugt 
ist, c!a5s äieses 8tüol^ l i ier nocli nie gese
l l  sn worden ist, lzittet er aueli sugleieli um 
gütigen ^us^iruclT. 

I. idan, 6en 13- ^overnder 1835-

Gerichtl iche Bekanntmachung. 
A uf Befehl Seiner Kaiserl ichen Ma

jestät, des Selbstherrschers aller Neuffen zc. 
zc. :e.. füget der Libausche Stadt-Magistrat 
hierdurch zu wissen, daß das allhier in Libau 
sub'Nr. 4!5 belegene, dem Bürger und Zinn« 
gießer Carl Fried r. Coffried zugehörige 
Wohnhaus, auf Anhalten des genannten Ei» 
genthümers, bei dieser Behörde, Behufs der 
B e f r i e d i g u n g  d e r  c r e d i t o r i s c h e n  G r i e b e l s c h e n  
Minorennen, am 26. k. M. öffentl ich unter 
denen in lioe -terrnino bekannt zu machenden, 
auch schon früher bei dem Oberhofgerichts-
Advokat Slevogt einzusehenden Bedingun
gen , zum Verkauf ausgeboten und denen Meist-
dietenden, sobald er die Bedingungen erfüllt, 
adjudiciret werden soll. 1 

Libau, den 25. Oktober !835. 
(I.. 8.) Bürgermeister S ch m a h l . 

Nr. 1292- F. A. E) K lei n en b erg . 8eers. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Da die Libausche Stadt-Kämmerei durch 
die nachläßige Erleuchtung der Brücken-La« 
nrnen, sich veranlaßt gesehen, dieselbe für 
R e c h n u n g  d e s  b i s h e r i g e n  U n t e r n e h m e r s  J o 
hanns» n, auszubieren; so werden zu den 
deshalb stattf indenden Torgen am 19. und 23. 
d. M., Nachmittags um 5 Uhr, im Kammerei-
Locale die envanis,en Unternehmer eingeladen. 

Libau - Stadt- Kammcrei, den 12- Novem
ber l835. 2 

^.c! MÄncisturn 

J o h a n n  F i i e d r .  T o t t i e n ,  
Buchhalter. Nr. 125. 

Capitain larnes 1^>e, führend das engli
sche Schiff Oaviä, ersucht einen Jeden seiinr 

Besatzung nichts ohne baare Bezahlung ver« 
abfolgen zu lassen, indem er dergleichen Schul-
den nicht bezahlen wird. 

Da ich in Erfahrung gebracht habe, dgß 
nicht von mir verfertigte Toilette-Seifen, und 
diese von schlechter Qualität, für die aus 
meiner Fabrike gelieferten, verkauft werden; 
so halte ich es für meine Pfl icht, Einem 
resp. Publikum hierdurch anzuzeigen, daß die 
von mir veräußerten Seifen, jedes Stück mit 
meinem Namen versehen ist. 2 

Mitau, den 22- Oktober 1835. 
I .  R .  G e o r g i .  

Die jenseits des Hafens belegene, an die 
Koppel des Herrn Amts-Aeltermanns Demme 
grenzende Stadt-Koppel wird am 16. dieses, 
zur gewöhnlichen Sessions » Zeit, von der 
Kämmerei öffentl ich im Wege des Meistbots 
vermiethet. Libau, Stadt,Kämmerei, den 1. 
November 1835« t  

Nianäatum. 

J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  
Buchhalter. 

Nr. 122. 

Mit so eben erhaltenen ganz frischen Ma, 
lagaer Citronen und Pomeranzen, so wie 
auch Flensburger Austern, empfiehlt i tch 

2 

Eine Parthie von den rochen chemischen 
Zündhölzchen ist mir zum Verkauf eingesandt 
worden, ich kann Dieselben zu 15 Cop. S. M. 
das 1000 Stück abgeben,' und ein dazu ge« 
Höriges Zündflaschchen für 10 Cop. S. M. 

A  H .  W i r c k a u .  t  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den g. November: Herr Obcrhauptmann, Staats« 

Math Baron Korff, aus Hasenpoth, bei Gerhard. — 
Den 10.: Herr Lindr, und Herr vom Berg, vom 
Auslande, so wie Herr v. Grotthuß, ausWainoden. 
bei Gerhard. — Den tl.: Herr v. Vordehlius, auS 
Ltgutten, bei Büß; Herr Otto Sell, aus Danzig, im 
Hahnenfcldschen Hause; Herr Zriedrichsohn, Amt
mann aus Preckuln, bei Ernest. 

äen 7« unÄ jl). I^oveiulzer. 
W e e Ii s e I-» uu^ 

H-insteräsin 65 52^ 
ttarndurg .  65^. 9^? 
I.onäon .  .  3 IVl. 10^ 
Tin kuliel Lil l ie,. 35t>^ zg() 

jt ls) 
neue 99 99 

(Zurl. üito 

52^ Z Oeul .8. ^OerR.d!. 
9x Iz 8cIi.IZoo. » in IZco.» 

k'ee.Lt. 1 ^.ssiZn. 
Lo^,. in Lco.-^ss. 

93^ 99z z 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Obcrverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censoe. 



L i b a u s ch e s 

a k t. 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N:. 92. Sonnabend, am t6'°" November 1835. 

St. Petersburg, vom 8. November. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  g e 

mäß dem vom Reichsrarhe gefaßten Beschluß, 
»n Betreff der Ritter des KK. St. Stanislaus» 
Ordens Allerhöchst zu befehlen geruht: daß 
von denjenigen Personen, welchen vom Jahr 
1815 an bis zum 17, November 183t der 
genannte Orden verliehen wurde, nur die Ritter 
der ersten Classe als Russische Edelleute anzu-
erkennen sind; daß dagegen aber alle Indivi
duen, welche seit dem 17. Nov. 1831, wo der 
St. Stanislaus-Orden den Russischen Orden 
zugezählt ward, zu Rittern von einer der vier 
Classen ernannt wurden, oder hinführo noch 
ernannt werden sollten, als Adelige anzuerken
nen sind, auch dann noch, wenn sie ihrem 
Stande nach keine Ansprüche auf Adel haben. 

Zu Obejan im Kurstischen Gouvernement 
brach am 12- August bei heftigem Sturm Feuer 
aus, welches sich plötzlich über die ganze Stadt 
verbreitete. In kurzer Zeit wurden über 400 
Häuser ein Raub der Flammen. Der Mil i-
rair- und Civil-Gouverneur von Kursk, Gene
ralmajor Murawjew, eilte in eigner Person 
dabin, um nach Kräften zur Milderung des 
Unglücks beizutragen. l .St. Prbg. Ztg.Z 

Kronstadt, vom 4. November. 
Am 29. Ott. war nach der See ;u. sowie 

nach allen Richtungen, so weit das Auge re»cht, 
nur Eis zu sehen. 

A m  3 t .  w a r  z w i s c h e n  h i e r  u n d  O r a n i e n b a u m  
die Communication schon völl ig etablut. 

lSt. P. Hd-s. Ztg.) 
Weimar, vom kl. November. 

Vorgestern istIhre Kaiserl iche Hoheit 
die Frau Großfürstin Halene v< n Ruß
land aus Wiesbaden hier angekomm.« und 

im Großherzogl. Residenzschlosie abgestiegen. 
Höchst dieselbe wird uns morgen früh wie
der verlassen und die Reise nach St. Peters
burg fortsetzen. ^Pr. St.-Ztg.j 

Kopenhagen, vom 9. November. 
Aus Lund meldet ein Danisches Blatt vom 

4. d.: „Es ist ein zu dieser Zeit im Iah. 
re ungewöhnlich strenger Winter eingetre
ten. Ist derselbe von Dauer, so wird man 
in Kurzem mit aller Lust und Bequemlich» 
keit über den Sund nach Kopenhagen prome-
niren können, um seine Dänische,, Freunde zu 
umarmen." 

Paris, vom 8. November. 
Die Fürstin Lieven soll im Begriff stehest, 

nach Neapel zu reisen. Der Prinz Alexander 
Lieven, der zum Secretair der Russischen Bot, 
schaft am hiesigen Hofe ernannt ist, wird bin
nen kurzem hier eintreffen. 

Der „Bon Sens' enchälr folgenden Artikel: 
„Man ist bei Hofe sehr verstimmt. In den 
Vorzimmern flüstert man von einem Briete, 
den der Herzog von Orleans von Toulon aus 
an den Marschall Gärard geschrieben habe. 
Der Herzog soll, wie man sagt, über den kal-
ten Empfang von Seiten der dortigen Ewwoh, 
ner sehr betreten gewesen seyn, und sich in 
nicht . 'ben schmeichelhaften Ausdrücken über 
die Beförderer des Einschüchterungs-Systems 
beklagen, dem er die Kälte zuschreibt, die er 
rings um sich her wahrgenommen. Die wie« 
derdolten Kanonen,Salven von den Wällen 
und von her Rdede haben ihn nicht verhin
dern können, das Schweigen der Einwohner
schaft neben den offiziellen Vivats zu bemer
ken. Auf der andern Seite sind von Lyon 
und Marseil le Berichte eingegangen, die den 



ungünstigen Eindruck schildern, den es auf 
die Einwohner macht, daß der Herzog es auf 
seiner Reise so absichtl ich vermieden habe, diese 
beiden Städte zu berühren." 

Der Vice-Admiral Graf von Rigny ist in 
der Nacht vom 6. auf den 7- um halb 1 Uhr 
nach dreiwöchentl ichen schweren Leiden im 52sten 
Lebensjahre mit Tode abgegangen. Das Lei-
chenbegängniß wird übermorgen stattf inden. 

Hiesige Zeitungen theilen aus Turin Fol
gendes mit: Allen Juden in Piemcnt ist der 
Befehl gegeben worden, in allen Städten in 
das Ghetto (Iudenviertel), den einzigen Ort, 
wo es ihnen von nun an zu wohnen erlaubt 
ist, zurückzukehren. Aeit dem Sturze des 
Kaiserreichs konnten die Juden Grundeigen
thum nur mit K. Erlaubniß kaufen, die ihnen 
eben so viel kostete, wie das Grundstück selbst; 
doch durften sie wohnen, wo sie wollten- — 
Jetzt aber müssen sie ihre schönen Häuser wie
der verkaufen und in die Ghetti zurückwan
dern. 

Vor einigen Tagen arbeitete im Creuze-
D e p .  e i n  L a n d m a n n  m i t  s e i n e m  S o h n e  a u f  
dem Felde, und wurde über dessen Ungehor
sam so einrüstet, daß er ihm einen fürchter
l ichen Hieb über den Kopf versetzte und ihn, 
ohne es zu wollen, todt zu Boden streckte. 
Von Entsetzen getrieben eilte er nach Hause 
und erzählte seiner Frau, was vorgefallen 
war. Diese begab sich nach dem Felde, um 
zu sehen, ob ihr Sohn wirklich todt sey. Sie 
überzeugte sich davon, aber ein noch schreck
l icherer Auftritt harrte ihrer bei ihrer Heim
kehr: ihr Mann hatte sich während ihrer Abi 
Wesenheit aus Verzweiflung erhän.U, und ihr 
unbewachtes junges Kind, welches in der 
Wiege gelegen hatte, war von einer Sau 
verschlungen worden. 

London, vom 8. November. 
Wir werden jetzt 7 Linienschiffe im Mittel

ländischen Meere haben. Die Zusammenbe
rufung so bedeutender Streitkräfte läßt auf 
irgend eine wichtige -Vorbereitung schließen. 
Viele Leute meinen. daß die Regierung 
damit umgehe, die Balkarischen Inseln zu 
besetzen, um den Flotten der Vereinigten Staa
ten im Mittelländischen Meere jeden Zufluchts
ort zu rauben. Andere nlaubcn, daß es auf 
eine neue Truppen'Sendung nach Afrika ab, 
gesehen sey." ) 

Barcelona, vom 2. November. 
In einem von der „Times" mitgeth-i l len 

Krivat'Schreibel! aus Bapeunc vom 1. No

vember wird gemeldet: „Der hiesige Spani-
sche Csnsul hat folgende Depesche, die der 
Mil itair Gouverneur von Gijon in Asturien 
an den General-Capitain von Alt-Casti l ien 
eingesandt, vssiciell mitgetheilt erhalten: „„Der 
Englische Vice-Consul in diesem Hafen hat 
mir folgende Nachricht zugehen lassen: Co 
eben empfange ich eine Depesche von dem Capi-
tain der Königlich Großbritannischen Fregatte 
„Magicienne", die hier vor Anker l iegt, nach
stehenden Inhalts: Ich habe von dem Admi-
ral Sir W. Gage, Ober-Befehlshaber auf 
dieser Station, den Befehl erhalten, die Sache 
Ihrer Katholischen Majestät gegen Don Car» 
los und ihre rebell ischen Unterthanen auf jede 
mögliche Weise zu unterstützen, wovon Sie 
dem Militair-Gouverneur von Gijon Mitthei
lung zu machen haben. Oviedo, den 14. Ok, 
t o b e r .  F e r n a n d o  d e  M i r a n d a . " "  

Neapel, vom 20- Oktober. 
Seit einigen Tagen fängt es hier an Win, 

ter zu werden, Alles klagt überfeinen zu frü» 
hen Eintritt, tröstet sich jedoch mit der Hoff
nung einer nochmaligen Aenderung des Wet» 
ters zum günstigen warmen hin. Die Somma, 
der Vesuv und der Msnte St. Angelo sind 
seit gestern früh ziemlich stark mit Schnee 
bedeckt- Man hört hier viel Klagen über die 
Witterung dieses Jahres, in welchem die son
stigen Ausnahmen der unfreundlichen Tage sich 
zur Regel gestaltet haben sollen. Länger hier 
Ansäßige behaupten sogar, das Klima Neapels 
habe sich gegen früher, seit 30 bis 50 Iah, 
ren, bedeutend verändert, verschlechtert, es 
werde früher kalt und später warm; so früh 
wie in diesem Jahre sey es jedoch noch nicht 
kalt geworden. —Die sonst so schönen Früchte, 
namentlicy Trauben und Feigen, sind in die

sem Jahre sehr mittelmäßig, eher schlecht so
gar zu nennen, und die starken Regen in der 
letzten Zeit haben die Feigen fast ganz ver
dorben,, und von dem Weine verspricht man 
sich nur ein geringe Lese von mitt lerer Qua
lität. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In St. Omer in Frankreich i s t  folgende 

wahre Geschichte vorgefallen. Ein bier an-
säßiger Bürger kam aus Aire zurück, und 
brachte zwei Pfund kleiner Würste mit, die 
dort sehr gut angefertigt werden. Bevor er 
indessen nach Haus ginq, kehrte er in einem 
Winlisbaus ein, woselbst sich mehrere seiner 
Freunde befanden; er trank einigeGkaserWein, 

wurde müde und schlief. Inzwischen machen 



sich feine Freunde über die Würste her, lassen 
sie von derWirthin braten, verzehren sie mit 
dem besten Appetit, und erst nachdem die letzte 
aus der Schüssel verschwunden ist, wecken sie 
den Bestohlenen. und erzählen >.m mit vielem 
Lachen den Diebstahl. Dieser aber zeigt eine 
immer ernster werdende Miene, fragt dreimal, 
ob es wahr ftp, was man ihm erzähle, und 
b r i c h t  e n d l i c h  i n  d e n  R u f  d e s  S c h r e c k e n s  a u s :  
„Unglückliche! was habt Ihr gemacht, die 
Würste sind vergiftet! Ich Habe sie so zube, 
reiten lassen, um die Ratten in meinem Hause 
zu vertreiben." Jetzt verwandelt sich die Lu
stigkeit ter Gesellschaft in Schreck und Angst; 
man ruft und schreit nach Milch, nach Oel! 
Alles ächzt und krümmt sich! Es wird nach 
Aerzten geschickt, es versammeln sich Leute, 

-  die Frauen und Kinder der Vergifteten stür
zen herbei und weinen vor Angst und Schrek-
ken. Nachdem der Lärmen so einige Zeit ge
dauert hat, und Alle Milch und Oel getrun
ken haben, um sich zu erbrechen, bricht der 
bestohlene Wurstbesitzer plötzlich in ein lautes 
Gelächter aus und sagte: „Nun seydIhr ge
nug gestraft für Euren Diebstahl! Ihr habt 
auf meine Kosten zu Mittag gegessen, ich auf 
die Eurigen Kaffee getrunken. So sind wir 
quitt. Die Würste waren so wenig vergiftet, 
daß ich nur bedauere nicht mit gegessen zu 
haben." 

Eine Verfügung des Kriegs - Ministers 
von Belgien, zufolge welcher kein Offizier, 
vom Oberlieutenant abwärts, sich verehelichen 
darf, hat alle heirathsmäßigen Mädchen auf 
das Aeußerste erbittert. Erst dem Hauptmanne 
ist es erlaubt, sich in Hymens Fesseln schlagen 
zu lassen; allein damit ist den Schönen wenig 
gedient, weil dortlandeS die Meisten unter den 
Waffen grau werden, ehe sie im Stande sind, 
jenen Grad zu erreichen. 

Man hat neuerdings eine Art Papier er
funden und es Sicher heits papier genannt, 
da kein Wort darauf ausgekratzt und geändert 
werben kann, indem jedes chemische Verfahren, 
zu diesem Zwecke zu gelangen, das Papier 
entfärbt und dadurch die Entdeckung des Be, 
trugs herdeiführr. 

Ein Chemiker zu London hat glückliche Ver
suche gemacht, die Eierschalen zu einem Brei 
auszulösen, und aus dieser teigarn>;cn Masse 
allerlei Galanteriearbeiten, zum Beispiel: Vi
sitenbil lette, Basreliefbilder u. dgl-, zu ver, 
fertigen. 

Zu Vesoul in Frankreich starb vor einige» 

Monaten eine Soldatenwirwe 142 Jahr alt. 
Sie hatte in ihrem hundertsten Jahre zum 
achten Male geheirathet. Aus ihrer frühern 
Ehe leben noch acht Töchter und vier Söhne. 
Das älteste dieser Kinder, 90 Jahr alt, ist 
nun Urgroßmutter. 

Am 15. d. starb zu Nicotera in C^labricn 
die Wittwe eines Advokaten, Namens Migale, 
im 104ten Jahre. Noch in ihrem 102ten Jahre 
wuchsen ihr die Haare, und zwar vollkommen 
schwarz, nur wurden sie bald nachher weiß. 
Sie las bis zum vorletzten Jahre ihres Le
bens, ohne sich einer Bri l le zu bedienen. 

Die Fischer an der Küste von Edinburg 
werden seit längerer Zeit durch eine unermeß
liche Menge^ Seehunde belästigt, so daß der 
größere Theil der Boote in den letzten zwei ^ 
oder drei Tagen gar nicht in See gegangen 
ist. Die Angeln an den Kabliauschnüren wer
den entweder von den Seehunden weggerissen, 
oder die daran gefangenen Kabliaue werden 
so von ihnen zerstückt, daß sie gar nicht mehr 
auf den Markt gebracht werden können. 

J u r i s t  »  n .  ?  e  i  A  o .  

TIA'? 

LvNNkKF c/sn 17. 6?. M'. ,  ?'/?? 

e ? 6  ̂  n / t  -  ̂  ö ^ 6 ^  

de??. 

Zette/ bekannt Aemac/kt 

c/e/! 16. 1835. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den 27. d. M. sollen die zum Har-

tungfchen Nachlaß gehörige» Häuser, und 
z w a r :  

1) das sub Nr. 6l> in der Poststraffe bele
gene steinerne Haus cum sn- & xerti-
nenti is, und 

2) das sub Nr. 212, dem ehemaligen Welsch-
schen Hause gegenüber belegene, vom 



Tischler Reichardt gegenwartig bewohnte 
H a u s .  

in der Sitzung des Libaufchen Stadt-Waisen« 
Gerichts, unter denen Ir i l 'ermlNo bekannt zu 
machenden Bedingungen, auf ein Jahr zur 
Miethe öffentl ich ausgeboten werden. Mieths« 
luft ige können sich gedachten Tages, Mittags 
um t2 Uhr, im Sitzun^s-Locale des Waisen-
Gerichts, auf dem Rathhause einfinden. 3 

Libau, den 15. November 1K35. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Da die Libausche Stadt-Kammerei durch 
die nachläßige Erleuchtung der Brücken, La, 
ternen, sich veranlaßt gesehen, dieselbe für 
R e c h n u n g  d e s  b i s h e r i g e n  U n t e r n e h m e r s  I o «  
hannson, auszubieten; so werden zu den 
desbalv stattf indenden Torgen am 19. und 23. 
d. M., Nachmittags um 5 Uhr, im Kämmerei« 
Locale die etwanigen Unternehmer eingeladen. 

Libau ,  Stadt« Kämmerci, den 12- Novem« 

der 1835. t  
rnsnästUNi 

J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  
Buchhalter. Nr. 12Z-

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
im Monat Oktober 1835-

V o m  I n g e n i e u r - C o r p s :  
1 Stabs, und 3 Ober-Ofstciere, mit Inbegriff 

der verheiratheten Unterbeamten .  .  10. 
V o m  P r o v  i a n t «  E t a t :  

1 Ober-Officier, mit Inbegriff der verheira« 
t h e t e n  U n t e r b e a m t e n  . . . . . .  5 .  

V o m  I n v a l i d e n  C o m m a n d o :  
1 Stabs- und 1 Ober«Officier, mir Inbe, 

griff der verheiratheten Unterbeamten 170. 
V o m  N a r w s c h e n  J ä g e r - R e g i m e n t :  

5 St.ibs' und 27 Ober - Officiere. mit In
begriff der verbeixatheten, Arrestanten und 
kranken Unterbeamten . . . .. 971« 

Außerdem im Laufe dieses Monats angekoM» 
men und ausmarschirt: 

1 Stabs-, 9Ober-Officiere undUnterbeamte242. 
Libau, den 1. November 1835. 

D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r «  
C o m m i t t  6  e .  ^  

Mit so eben erhaltenen ganz frischen Ma» 
lagaer Citronen und Pomeranzen, so wie 
auch Flensburger Austern, empfiehlt stch 

N .  F .  A k i m o w .  1  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den November: Herr v. Buchholtz, ausHa« 

senpoth, bei Gerhard; Herr Echoen, aus Katzdan» 
gen, bei Herrn Schiller. 

Libau, den tß. November 1835. 
Markt, Preise. Cop. S.M. 

pr. Loos W e i t z e n .  . . . . . .  ̂  
R o g g e n .  . . . . . . .  
G e r s t e  . . . . . . . .  —  
H a f e r  . . . . . . . . .  —  
E r b s e n . . . . . . . . .  
L e i n s a a r  . . . . . . . .  —  
Hanfsaat . . . . . . , . — 
Flachs 4brand ..... pr. Srcin, 

— Zbrand — c 
--- Zbrand. ..... j 

Hans . . . . ^ . — 
Wachs pr. Pfund 
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . .pr. Ii Sroos 
Salz, grobes ...... pr. Loof 

—  s e i n e s  . . . . . . .  —  
H e r i n g e  . . . . . . . .  v r .  T o n n e  

160 ü 175 
15Y 165 
90 »MS 
45 » 55 

150 » 160 
150 » 2,50 
170 5 175 

450 
400 
350 

162^237 
25 ä 27 

800 
100 
220 
200 

610 5 625 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den9-November SO., Schneegestöber; deniy. SW.» 
bewölkt Wd Regen; den n. SW., bewölkt und 
windig; den 12- O., heiter; den 13. SO-, bewölkt; 

den 14. S., Nebel; den 15. S., bewölkt. 

W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen 11^ Fuß. — Außer dem Hafen 95 Fuß. 

Auf der Bank 14 Fuß. 

S c h i f f s -
E i n k o m m e  

Nov. »lo. Nation: Schiff: Capitain: 
12- 124 Oidcnburger.IohannaCatharina.M Rabe. 
— 125 Preusse. Emilie. Philipp Graeven. 
13. 126 Däne. Fortuna. Niels Mogensen. 
— 127 Russe. Attalante. !udw. Schilowach. 

A u s g e h e n  
dlo. Nation: Schiff: Capitain: 
118 Russe. / Gcrtrude. H. Preusz. 
119 Dane./ Neptunus. M. Mathiesen. 
120 Oldenbnrgcr. Amalie Catharina. I. H. Mencke. 
121 Hanovraner. Lambertus. C. W. Lindcboom. 

i st e. 

Novbr. 
14. 
15. 

L 
n d: 

kommt von: mit: 
Bremen. Waaren. 
üübeck. Gerste. 
Copenhagen. Ballast. 
Heisingfors. Waaren. 
d: 

Nack: mit: 
Heising fors. Gerste und Hafer. 
Lübeck. Leder zc. 
Bremen. Säeleinsaat. 
Frankreich. 

an: 
Cörensen Sc Co. 

Niemann »Co. 
Sörensen Sc Co. 

Ist zu druck.» erlaubt. Im Namen der Civil,Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Ccnsor. 



L i ö a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

93. Mittwoch, am 20^" November 1835. 

P u b l i c a t i o n. 
Auf den Grund des §. 184 der Allerhöchsten Ergänzungs-Vorschrift über die Verfassung der Gil

t e n  u n d  d e n  H a n d e l  d e r  ü b r i g e n  S t ä n d e  v o m  1 4 -  O k t o b e r  1 8 2 4  u n d  m i t  B e z i e h u n g  a u f  d e n  A l l e r h c c h «  
sten Befehl vom Ii. Iuly 1826, enthaltend mehrere zur Erleichterung des Handels Lind der Gewerbe gerei
chende Allergnädigste Bestimmungen, werden von dem Libauschen Stadt-Magistrate alle Kaufleute dieser 
Stadt, imgleichen die Prikaschtschicken erster Klasse, und die handeltreibenden Bauern, so wie überhaupt 
alle Personen, welche im nächstfolgenden I836sten Jahre einen Handel, zu welchem besondere Handelspatente 
erforderlich sind, treiben wollen und können, hierdurch aufgefordert, diese Patente unfehlbar im gegenwar» 
tigen und dem nächstfolgenden Monate in gehöriger Art zu lösen, und sich darüber sofort bei diesem Magi
strate öurch Vorzeigung der Patente zu legirimiren, unter der Verwarnung, daß Diejenigen, welche sich die 
Legitimationen für ihren Handel nicht zur gehörigen Zeit besorgt haben, unfehlbar den gesetzlichen Strafen 
werden unterzogen werden. Zugleich aber werden auch alle Bürger, welche von den den handeltreibenden 
Bürgern zustehenden Handels- und Gewerbs-Berechtigungen im nächsten Jahre Gebrauch machen wollen, 
so wie auch diejenigen Personen, welche als Beisaaßen und Handeltreibende Bauern, der von Ausnahme der 
Patente befreieten Klassen, einen gesetzlich-erlaubten Detail-Handel zu treiben gedenken, hierdurch angewie» 
sen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, indem ohne sein Vorwissen und seine Bewilligung 
keine Handels« oder Gewerbs-Anstalt in hiesiger Stadt stattfinden darf. 

Zur Nachsuchung und Ausfertigung der in den obigen Beziehungen von diesem Magistrate zu erthek-
lenden Attestate, ist wahrend dieser zwei Monate, die Zeit von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, Sonnabend, 
Sonntag und die Festtage ausgenommen, bestimmt worden, in welchen Stunden die Interessenten sich auf 
dem Rathhause zu melden haben. Libau, Hen 9- November 1835. 2 

Bürgermeister Schmäh!. 
Nr. 1394. F. A. C. Kleinenberg, Sekr. 

Riga, vom lZ. November. 
Heute, Vormittags um l l  Uhr, passirten 

I h r e  K a  i  s e r l i c h e  H o  h e i t  d i e  F r a u  G r o ß ,  
fürstin Helena Pawlowna, nebst Gefol
ge, auf der Rückreise vom Auslände, im er
wünschtesten Wohlscyn durch unsere Stadt. 

St. Petersburg, vom 9. November. 
Am 7. d. sind der Preußische General der 

Cuvallerie Graf Ziethen, und der Oesterreich!» 
schc General'Lieutenant Narboni ,  von Möttau 
hier eingetroffen. 

Die Ru stsche St. Petersburger Zeikunq 
enthält in zwei Beilagen folgende Nachricht 
für Diejenigen, welche Zöglinge in der neuer
richteten Kaiserl ichen Schule der Rechts
wissenschaft untt-rzudrinaen wünschen. Es wer
den auf Kronskosten für den dreijährigen Cur, 

sus ^ und eben so viele Peustonaire auf eig« 
ne Kosten angenommen. Da jedoch für den 
Anfang bloß die drei untersten Clcissen eröff
net werden sollen, so können einstweilen nur 
40 Krons-Zöglinge und 40 Penslonaire in die 
Anstalt eintreten. Der Aufnahme geht ein 
Examen voraus, welches den i l .  Nov. beginnt. 

O d e s s a ,  v o m  1 .  N o v e m b e r .  
Aus Konstantinopel ist uns vom tZ. Okto

ber Folgendes micgetheilt worden: „Nachdem 
die Flotitte des Arnaut-Bey den ihr zu Theil 
gewordtn.n Auftrag an den Küsten der Ber
bern erfüllt hatte, l ief dieselbe in den Bos
porus, unter dem Donner der von allen Sei
ten erfolaren Kanonen Salven, ein. Der Sul
tan. welcher »Ich um diese Zeit in Hajder-Pascha 
befand, sah aus seinem Kiosk diese in der b?, 



sten Ordnung zurückkehrende Escadre ankon:. 
men, deren Fahrt von einem frischen Süd
winde begünstigt wurde. 

Berlin, vom 19. November. 
(Allgemeine Zeitung.) Vor einigen Tagen 

gaben Se. Majestät den Russischen sowohl, 
als den in Kalisch anwesend gewesenen Preußi
schen Officieren, und andern geladenen Mil i-
tairs ein gänzendes Festmahl von 250 Cou-
verts bei dem Hoftraiceur Iagor. Die Prin
zen August und Karl König!. Hol), machten 
dabei die Honneurs- Vielfach wurden die 
üblichen Toaste auf die Verbrüderung der 
Russen und Preußen getrunken. Die Kosten 
sollen gegen 3000 Thaler betragen. — Die 
Russischen Offiziere sollen mit ihrer Aufnahme 
in allen fashionablcn Cirkeln der Hauptstadt 
äußerst zufrieden fepn. Ueberall beeiferr man 
sich, besonders unsere Mil itairs, ihnen zu be
weisen, daß Preußische Gastfreundschaft nicht 
hinter der Russischen zurückbleibt. 

Paris, vom 10- November. 
Der Tod des Vice-Admirals Rignp hat ei

nen tiefen Eindruck gemacht. Der Held von 
Navarin war allgemein geachtet, wegen seiner 
Tapferkeit, seines wohlwollenden Benehmens, 
und der Schärfe und Feinheit seines Geistes. 
Man erfahrt, daß der König am Abend vor 
seinem Tode die Ordonnanz unterzeichnet habe, 
wodurch derselbe zum Admiral, einer Würde, 
die der Marschallswürde gleichkommt, ernannt 
worden fep. Das Gesetz gestattet nur drei 
Admirale für Frankreich. Dies wäre nicht 
entgegen, denn außerdem haben wir nur die 
Admirale Truguer und Duperre. Herr von 
Rignp starb mit vollem Bewußtsepn, sehr ge, 
faßt; er endete in seinem Lehnsessel, weil die 
Natur der Krankheit ihm das Liegen unmög
lich machte. Sie bestand in einem hartnacki
gen alten Rheumatismus, der anfangs nur 
die äußern Glieder heimzusuchen pflegte, sich 
nach und nach jedoch mehr in das Innere des 
Körpers gezogen und auf die zum Leben unent
behrlichen Organe geworfen hatte; zuletzt hatte 
er das Herz und die Lungen heftig angegrif
fen. Die Oeffnunq des Leichnams zeigte daher 
auch, daß die arztl iche Kunst nicht fehl gegangen 
war, ihre Mittel aber nicht zugereicht hätten 

ihn zu retten. 
Der ausgezeichnete Bildhauer, Hr. A. David, 

ist mit der Anfertigung einer Marmorbüste 
des Herrn v. Rignp beauftragt, und hat zu 
diesem Ende bereits vorigen Sonnabend einen 

Gppsabdruck von dem Gesichte'des Tobten 

genommen. Dei, '  Maler Hr. L^paule wird den 
Sieger bei Navarin in Lebensgröße, und als 
am Bord der Fregatte „Sirene" während je, 
ner Schlacht stehend, darstellen. 

Das „Journal des Debats" berichtet Heu, 
te, der Nord-Amerikanische Geschäftsträger 
habe, nachdem er seine Pässe verlangt, solche 
vorgestern früh um 10 Uhr erhalten und unmit« 
relöar darauf die erforderlichem Anstalten ge, 
troffen, um am nächsten Sonnabend abzurei
sen, nachdem die Papiere der Gesandtschaft 
vor einiger Zeit fortgeschafft worden. Die 
Französische Regierung, fügt das gedachte 
Blatt hinzu, werde auch ihrerseits ihren Ge
schäftsträger in Washington zurückberufen. 
In Calais und .Boulogne sollen die Zoll, 

und Polizeibeamten sehr eifr ig darüber wachen, 
daß keine polit ischen Carricaturen aus England 
eingebracht werden, indem, wie es heißt, die 
hiesigen Carricarurenmaler, denen durch das 
neue Preßgesetz das Handwerk gelegt worden 
ist, den Ausweg ersonnen haben, den mit ih
ren polit ischen Carricaturen beabsichtigten Zweck 
durch Englische zu erreichen zu suchen. 

Der König und die Königin der Belgier 
sind bereits vorgestern von hier nach Brüssel 
zurückgekehrt. Die Abreise war so im Sti l« 
len geschehen, daß di^Herausgeber der hie
sigen Zeitungen gestern noch nicht das Minde
ste davon wußten. 

London, vom 13. November. 
Lord Beresford und der Lieutenant Latouche 

haben eine Anzahl katholischer Familien in 
Irland, die den Pachtzins nicht zahlen konn» 
ten, von ihren Gütern vertrieben und durch 
Protestanten ersetzen lassen. 

Unweit Manchester, zu Levenshulm, sind 
die Gasrohren einer Baumwollen-Spinnerei 
der Herren BowerS und Compagnie gesprun
gen, wodurch mehrere Menschen gelödtet und 
für 30,000 Schaden angerichtet worden. 

Einer Privat-Co»respondenz der „Times" 
aus Konstantinopel vom 14. Okt. zufolge, soll 
die Türkische Armee jetzt 92.000 Mann stark 
sepn, wovon sich 60.000 mit 150 Kanonen und 
50 Haubitzen in Asien befanden. — In Eu» 
ropa soll die Türkische Arti l lerie aus 482 Ka
nonen bestehen, wovon 362 in Konstannnopel 
von 5000 Topdschis bedient würden. Eben 
diese Correspondenz meldet, daß die Tunesi
sche Fregatte, welche den Abgesandten des 
Bey's nach Konstantinopel gebracht, sich an
schickt mit der ausgerüsteten Türkischen Flott» 
Abcheilung zusammen abzusegeln, was die 



Bestimmung dieser letztern nach Tunis noch 
wahrscheinlicher mache. 

Lissadon, vom 5. November. 
Die Königin und die Herzogin von Bra-

ga n z a  s o l l e . " ,  m a n c h m a l  T a g e  l a n g  k e i n  W o r t  
mit einander reden, was man dem Einflusss 
der Camaril la zuschreibt, zu welcher sich nun
mehr auch der Erzbischof von Lacedämon, 
Padre Marcos, geschlagen hat. 

Kassel, vom 7- November. 
Kürzlich befand sich ein Mijsionair hier, 

der in einer sehr belebten Straße ein Gast
haus untergeordneten Ranges bewohnte und 
sich zum Geschäft machte, wenn er Landleute 
bei seiner Wohnung vorübergehen sah, Trak« 
tätlein aus dem Fenster auf die Straße zu 
werfen. — Die Vorübergehenden hoben schon 
aus Neugierde die ihnen in den Weg gewor
fenen Druckschriften auf und nahmen sie mit 
sich. Auf diese Weise erreichte er den Zweck, 
diese Schriften im Lande zu verbreiten. Wie 
man hört, war der gedachte Missionair bereits 
verschwunden, bevor noch die Polizei Notiz 
von dieser Sache nehmen konnte. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
G v o ß e r  F r a  u e n z i m m e r m a n g e l  i n  e i 

n i g e n  T h e i l e n  N o r d a m e r i k a ' s  u n d  i n  
Netisüdwales. Ein Correspondentder Han-
Helszeitung von Boston meldet von Galena, 
auf der Vereinstaaten Nordamerika's westl icher 
Gränze: „die männliche Bevölkerung befindet 
sich auf unserer Granze außer allem Verhält-
niß mit der weiblichen. Die jungen Mädchen 
von 15, ja sogar von 12 Iahren, bis zu den 
50jähngen Wiltwcn, sehen sich von so einer 
großen Menge Freiwerber umringt, daß sie 
ihrer nur mit Mühe sich erwehren können, 
und in einer wirklich peinlichen Wahlverlegen^ 
heit sich befinden. Die in den Minen arbei
tenden Männer fühlen sich so unglücklich, we
gen der gänzlichen Abwesenheit der schönsten 
Hälfte des Menschengeschlechts, daß unter an
dern einer derselben 20 Meilen (7 Stunden) 
l ief, bloß um das Kleid „einer Art Frau" zu 
sehen, weil er gehört, daß an dem bezeichne
ten Orte eine solche wohne. 

„In den meisten neuen Staaten ist der 
Mangel an Frauenzimmern so bcmerklich, daß 
viele tausend Männer, in ihrer vollsten Le, 
benskraft, sich zum strengsten Cöiibat verur-
theilt sehen. Sollte es denn kein Mittel ge
ben, aus den nördlichen Staaten, wo die 
weibliche Vegetation in so großem Ueberfiuß 
wuchert, uns eine beträchtl iche Sendung dle» 

ser zarten Pflanzen zukommen zu lassen?" — 
Der Zeitungsschreiber begleitet vorstehenden 
Auszug mit einigen Bemerkungen: „Derselbe 
Weibermangel", sagt er, „m^chr sich auch in 
Neulüdwaies (Australien) fühlbar, und man 
!)chau?rer, daß aus England in einem Jahre 
drei Schiffsladungen Frauenzimmer, über 800 
ander Zahl, auf Kosten der Regierung dahin 
geschickt werden, um sich daselbst zu verhei-
rathen. Am 1. May 1834 ist von Gravesend 
nach Hobarts-Town (Von Diemensland) ein 
Schiff mir einer Fracht von 290 wohlkondi-
t ionirten jungen und sittsamen Mädchen unter 
Segel gegangen, und ein anderes im Iuly von 
London, mit 340 Frauenzimmern von 16 bis 
25 Iahren. Die ein Jahr früher expcdirte 
Ladung, hatte nach ihrer Ankunft sehr guten 
Absatz gefunden, so daß einige Tage nach der 
Ausschiffung kaum noch zwei oder drei Mäd
chen übrig waren. Die letzte Sendung welche 
im August 1834 von London nach Sidnep der 
Hauptstadt von Neusüdwales, abgegangen, 
bestand aus 310 unverheiratheten Frauenzim
mern, von denen mehrere von ihrer ganzen 
Familie begleitet wurden. 

So befand sich unrer ihnen eine Mutter mit 
sieben Töchtern. Eine andere Familie bestand 
aus Vater, Mutter, zwei Söhnen und zehn 
Töchtern. Die Regierung sorgt für ihre Ue-
berfahrt und ihre Verpflegung während der
selben (die 9 bis 10 Monate dauert) gegen 
eine Entschädigung von 5 Pfd. St. für die 
Person. Wer diese Summe nicht gleich zahlen 
kann, hat sie nach der Ankunft an dem Be
stimmungsorte und nach einer vorher bestimm
ten Frist zu entrichten. 

„Warum ahmt unser Congreß der englischen 
Regierung nicht nach, die so nützliche Aus
wanderungen begünstigt? In den westl ichen 
Staaten der Union schreit man um heiraths-
fahige Mädchen. und bei uns ist deren ein so 
großer Ueberfluß, daß die meisten alle Hoffnung 
aufgeben müssen, je einen Mann zu bekommen. 
Esgiebr in Neuengland Pächter. die genöthigt 
sind ihre 10 oder 12 Töchter mit Eicheln zu 
füttern, und die glücklich und im Ueberfluß in 
den so äußerst fruchtbaren Staaten im Westen 
leben könnten." 

In Genf ist ein Franzose, welcher die Er
richtung einer Bildsäule für den Reformator 
Calvi,! für eine Beschimpfung des karbolischen 
Glaubens hält, mit einer Sammlung zu einer 
Bildsäule für den heil. Perrus oder den h. 
Franciscus von Sales aufgetreten. 



Wahrend einer Vorstellung im l ' IMtre kran-
cais zu Paris gerieth eine Logenschließerin mit 
einem Fremden, der sich sein Abendessen m 
der Loge auftragen lassen wollte, in einem 
so Hefl igen Wortwechsel, daß sie der Schlag 

...? starb. rührte Uno u u >  

Wieder ein Wunderkind! Eine Dlle. Marke 
Borchardt in Brüssel, 5 Jahr alt, läßt sich 
auf dem Piano mit improvisinen Melodieen 
bören, ohne je Musik-Unterricht gehabt zu 
haben, begleitet nach dem Gehör alle Instru, 
menre und Gesangstücke und transponirt auf 
der Stelle alle Tonarten. 

In Teheran in Persien hatte die Cholera 
gegen 10,000 Menschen hingerafft, und Nach
richten vom 1l. August zufolge hauste die 
Pest dort und in Tabris noch fürchterl icher. 
In Karyin und Mafanderan war die Cholera 
ausgebrochen. 

In der Nacht zum 16. November verstarb 
in Berlin der als Komiker und Lustspieldichter 
im Volkston allgemein beliebte L. Angelp. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den 27. d. M. sollen die zum Har-

tungschen Nachlaß gehörigen Häuser, und 

zwar: 
1) das fub Nr. 66 in der Poststraße bele

gene steinerne Haus curri att- L xerti-
nentiis, und 

2) das sub Nr. 212, dem ehemaligen Welsch, 
schen Hause gegenüber belegene, vom 
TischlerReichardr gegenwärtig bewohnte 
Haus. 

in der Sitzung des Llbauschen Stadt-Waisen-
Gerichts, unter denen inlerrri ir io bekannt zu 
machenden Bedingungen, auf ein Jahr zur 
Mietbe öffentl ich ausgeboten werden. Mieths-
lustige können sich gedachten Tages, Mittags 
um i2 Uhr, im Sitzu»gs-Locale des Waisen-
Gerichts, auf dem Ratbhause einfinden. 2 

Libau, den 15. November 1K35. 

S ch 

L a l l  -
LonntgA, 6en 24- November 1835 5 ki l lest 

6er vierte die8jg.^iriKe I 'an^-Llulzl? auk ^erri 
l i iesi^en I^atl i1)auso statt. 

D i e  V ^ r s i e n o r .  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Unterzeichneten bitten schon jetzt die Gelegen

heit wahrnehmen zu dürfen um ihren Mitbürgern 
die bevorstehende Verloosung zum Besten der Armen 
am Neujahrstage zur innigen Beherzigung anzu
empfehlen. Eine Brodlose Zeit hat in diesem Jahre 
das Bedürfniß nach umfassender Hülfe größer ge
macht, als je zuvor, und viele ganz ohne Mittel ge« 
bliebene Arme hoffen schon jetzt in ihrer Bedrangniß 
auf die Unterstützung, welche unser Verein ihnen 
wird bieten können. Möge sich ihre Hoffnung nicht 
täuschen, sondern der schon oft bewahrte Wohltha-
tigkeitssinn unsres Ortes sich auch dieses Mal wie
der bethätigen! der Lohn dafür bleibt nicht aus. 

Libau, den 15. Oktober 1835-
Obrist UexkuN. 

Joh. Schnöbe!. L. Schley. 
Pastor Rot t e r m u n d .  Or. Vollberg. 

Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß 
nicht von mir verfertigt« Toileue-Seifen, und 
diese von schlechter Qualität, für die aus 
meiner Fabrike gelieferten, verkauft werden; 
so halte ich es für meine Pfl icht, Einem 
resp. Publi^m hierdurch anzuzeigen, daß die 
von mir veräußerten Seifen, jedes Stück mit 
meinem Namen versehen ist. z 

Mitau, den 22. Oktober 1835. 
I .  R .  G e o r g  i .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 16. November: Madame Lunn, aus Riga, 

bei Herrn Kogge.-Den il).: Hecr CandidatHacker, 
aus Ourben, bei Gerhard. 

I^i^a, äen 14- uncl ^ovsrnlzer. 
' W e c K s k I -  u n ä  ( Z e l ä - L o u r s .  

ä-msteräam 65 ?. 52? 52^ ^ ^eiNg. ^ 0erR.bI. 
«anUiurZ . 65 N 
I^onäon . . Z IVk. 10^ 
Tin R.nkel Silke?. 380^ 
I^iv1.?kanädr. kllts IVO 

— neue 99 
OnrI. Zita 991. 

^ ^ in Lco.» 
10-^z l?oe.8t. ) ^.ssiZn. 

in Lco.»^ss. 
100 
99 
SSL z 

i st e. 
Nov. IV0. Nation: 

10. i'.'8 Holländer. 
15. 129 Russe. 

MltL 

Novbr. 
19- 1 ' ' 2  

Nation: 
Dane. 

l f f 6 - L 
E i n k 0 m m e n d: 

Capitain: kvinmt von: 
Otto G. Sap. Rendsburg. Ballast. 
Hans Withmer. Liverpool. Salz. 

A u s g e b e n d :  
Schiff: CayitaiN: nach: 

P indsesse Louise. Jacob Abr^e. Stettin. Saat. 

Schiff: 
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L i b a u s c h e s  

b l a t t. 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

94. Sonnabend, am November 1835. 

P u b !  i  c a t t o n. 
Auf den Grund des §. 184 der Allerhöchsten Ergänzungs-Vorschrift über die Verfassung der Gil

b e n  u n d  d e n  H a n d e l  d e r  ü b r i g e n  S t a n d e  v o m  1 4 -  O k t o b e r  1 8 2 4  u n d  m i t  B e z i e h u n g  a u f  d e n  A l l e r h ö c h 
sten Befehl vom Ii. Iuly 18'.>6, enthaltend mehrere zur Erleichterung des Handels und der Gewerbe gerei
chende Allergnadigste Bestimmungen, werden von dem Manschen Stadt-Magistrate alle Kaufieute dieser 
Stadt, imgleichen die Prikaschtschicken erster Klasse, und die handeltreibenden Bauern, so wie überhaupt 
alle Personen, welche im nächstfolgenden I836sten Jahre einen Handel, zu welchem besondere Handelspatente 
erforderlich sind, treiben wollen und können, Hierdurch aufgefordert, diese Patente unfehlbar im gegenwar
tigen und dem nächstfolgenden Monate in gehöriger Art zu lösen, und sich darüber sofort bei diesem Magi» 
strate durch Vorzeigung der Patente zu legitimircn, unter der Verwarnung, daß Diejenigen, welche sich die 
Legitimationen für ihren Handel nicht zur gehörigen Zeit besorgt haben, unfehlbar den gesetzlichen Strafen 
werden unterzogen werden. Zugleich aber werdcn such alle Burger, ivelche von den den handeltreibenden 
Bürgern zustehenden Handels- und Gewerbs-Berechtigungen im nächsten Jahre Gebrauch machen wollen, 
so wie auch diejenigen Personen, ivelche als BeisaaSen und handeltreibende Bauern, der von Ausnahme der 
Patente befreieten Klassen, einen gesetzlich - erlaubten Detail-Handel M treiben gedenken, hierdurch angewie, 
sen, sich ebenmäßig bei diesem Magistrate zu melden, indem ohne sein Vorwissen und seine Bewilligung 
keine Handels - oder Gewerbs-Anstalt in hiesiger <5radt stattfinden darf. 

Zur Nachsuchung und Ausfertigung der ,in den obigen Beziehungen von diesem Magistrate zu erthei-
lenden Attestate, ist während dieser zwei Monate, die Zeit von 3 bis 5 Uhr Nachmittags, Sonnabend, 
Sonntag und die Festtage ausgenommen, bestimmt yMden, in welchen Stunden die Interessenten sich auf 
dem Rathhause zu melden haben. Mau, den 9- November 1835. " 1 

Nr. 1394. 
Bürgcrmelster Sch«^hl. 

F. A.'I^Kleincnberg, Sekr. 

S t .  P e t e r s b u r g ,  v o m  1 2 -  N o v e m b e r .  
Se. Kaiserl. Hoheir der Großfürst 

Michail Pawlo witsch ist am 8-November 
Abends bier angekommen. 

Am 8. Nov. wurde Lord Durham, Botschaf» 
ter Sr. König!. Großbrnanaischen MaMät, 
bei Sr. Maj. dem Kaiser zur Audie»tA ge» 
lassen und übergab scin^B'egl^ubiaungssichrei« 
den. Hierauf batte der Botschafter Audienzen 
bei Ihrer Majestät der Kaiserin und ̂ ei 
S r .  K a i s e r l .  H o h e i t  d e m  G r o ß f ü r s t e n  
Thronfolger. Nach diesem hatte Herr Arthur 
Kennairt. Attachö bei der Botschaft, die Ebre 
I I . MM-. sowie S. K. H. vorgestellt ;u 
werden. Herr Artbur Ma»,cn"is, »ben5alls 
Attache bei der Botschaft, baue aleichsall? 
Ehre S. K. H. vorgestellt zu wcrvcn. 

Dt»rch.Allerhöch1?en Gnadenbrief vom 2Z. 
Oktober ist dem Inspektor aller angesiedeltett 
Cavallerie, Grafen Witt, der Sr. Andreas» 
Orden, und dem Commandeur der ersten Re» 
serve Cav'l lerie-Corps, General der Cavallerie 
Nikit in. der St. Wladimir-Orden erster Classe 
Allergnädiqst verlieben worden. 

Se>.ye Majesta: der Kaiser haben auf 
Vorst^ung des Finan^ministers und gemäß dem 
Gutachten des Neichsraths am 20. September 

rböchst ;u befehlen geruht: Daß denje-
Zöglingen der praktischen Commerz» 

ämie zu Moskau, welche von freiem Stande 
, den Cursus in der genannten Anstalt mit 
zeichnunl, bei-ndi^ten und darüber dis ae» 

ri»,e Attestat beüyen, das erbliche Eliren« 
urgerrechr als Belohnung enheilt und darüoer 



das gesetzmäßige Zeugniß ausgestellt werde. West blies. Dieser Sturm hat in unserem 
Diejenigen Zöglinge, welche schon erbliche Hafen großen Schaden angerichtet. Hier nur 
Ehrenbürger sind, können in dem angeführten diejenigen Fälle, welche uns bis jetzt bekannt 
Falle, nach Gutdünken der Akademie, entwe- geworden. Gestern, Montag früh, ward die 
der mit kleinen im Knopfloche am Aünenbande Sarvinische Vri.^g „Giulietra" von den An« 
zu tragenden goldnen Medail len, oder mit  ̂ ro< kern gerissen und auf den Strand geworfen; 
ßen und kleineren silbernen Denkmünzen belohnt dasselbe Schicksal hatte Abends eine Englische 
werden. — Diese Vorzüge sollen auch denje, Brigg. Die Mannschaft beider Schiffe wurde 
«igen vorzüglichsten Zöglingen zu Tbeil wer- gerettet und nach der Quarantaine gebracht, 
den, welche in dem gegenwartigen Jahr nach Man hofft auch die Ladung zu retten. Zwei 
Beendigung ihres Lehrcursus diese Anstalt andere Schiffe, wovon eins ein Russisches, 
verlassen. .  „Chios", rissen sich gleichfalls von den Ankern 

Durch Allerhöchsten Tagesbefehl aus los, wurden aber durch neue Anker, welche 
Kursk vom 22. Okt. sind des Dienstes Aller- ihnen das Rettungsboot zuführte, festgehalten, 
g n ä d i g s t  e n t l a s s e n :  d e r  g e w e s e n e  C o m m a n d a n t  I n  d e r  N a c h t ,  w ä h r e n d  d e r  S t u r m  m i t  s c h r e c k «  
der ehemaligen Festung Ienikale, Generalnia- l icher Gewalt wüthcte, erhielt ein auf der 
jor Berchmann 2., welcher sich zur Armee zahlt, Rhede befindliches, mit Holz betadenes Krons-
Mi: Beibehaltung der Uniform und seines vol« fahrzeu/;, welches unlängst von der Donau 
len Gehalts als Pension; ferner der Flügel- her gekommen, ein Leck. Der Offizier und 
Adjutant, Obrist Graf Lambsdorf, vom Is- vier Matrosen wurden durch Wellen und Srurm 
mailowschen Leibgarde-Regiment, und der Obrist vom Verdeck gespült und ertranken. Die übri-
Baron Buchholz, welcher sich zur Armee rech« gen Matrosen wurden heute an's Land und 
net, beide mit Beibehaltung der Uniform. in's Krankenhaus gebracht. In derselben Nacht 

Mittelst Allerhöchsten Ukases an den Di- l ief ein Kahn mir einem Leichnam auf den 
rigirenden Senat (aus Zarskoje-Sselo) vom Strand. Bei der großen Fontaine und hin« 
4. Nov., haben Se. Maj. der Kaiser, auf ter der Perespp scheiterten zwei Schiffe. In 
Vorstellung des Finanzministers, und gemäß der Stadt selbst r iß der Sturm einen Theil 
dem Beschlüsse des Minister.Comite's, zu be« des Daches vom Theater ab und im Hafen 
fehlen geruht: daß die zollfreie Einfuhr des wurde der Molo beschädigt. Wenige erinnern 
Getraides aus dem Auslände, welche durch sich, hier einen so starken und so anhaltenden 
den Utas vom 28. December 1834 bis zum Sturm erlebt zu haben. LSt. Ptb. Ztg.^ 
j .  Januar 4K36 gestattet worden, in den Ha« Stockholm, vom 20. Oktober. 
fen des Estbländischen Gouvernements und der In dem zu Gefle erscheinenden Wochenblatts 
Stadt Narwa noch bis zum 1. Januar !837, wird unterm 7. gemeldet, daß zwei Drittheile 
den früheren Grundlagen gemäß, fortdauern des besten Theils der Stadt Söderham in 
dürfe. LSt. Ptb. Zrg.^ der Nacht vom 5. abgebrannt sepen. 

Odessa, vom 29- Oktober. Wien, vom 42. November. 
Die ersten Fröste fingen dieses Jahr bei uns Briefen aus Prag zufolge, hat Karl X. schon 

mit dem 24. Oktober an und die Nächte wur« seit einiger Zeit mit seinem Hofstaate Busch-
den von dieser Zeit an empfindlich kalt. Wa- tiehrad verlassen und den Hradschin wieder 
ren auch diese Fröste nicht sehr stark, so war bezogen. 
dagegen in unserem Clima ihr Erscheinen Der Herzog von Blacas mit Sohn, und 
frühzeitig. Sonntag Morgens den 27. zeigte der Marschall Pourmont, von zwei Söh, 
sich der erste Schnee, gegen 4 Uhr Nachmit« nen begleitet, sind im Laufe dieser Woche von 
tags fielen schon dichte Flocken und bedeckten Prag hier eingetroffen. Letzterer wird in den 
bei starkem Nordwinde die Erde. Abends Purde nächsten Tagen seine Reise nach Rom fort, 
der Wind zum Sturme, dessen Heftigkeit ei, setzen. 
nen furchtbaren Grad erreichte, so daß man Brüssel, vom 45. November. 
mitRecht für die im Hafen befindlichen Schiffe Dun Budget des Kriegsministeriums zu«/ 
fürchtete; zu wiederholten Malen wurden Noch« folge beläuft sich das Belgische Heer jetzt im 
schüsse vernommen. Der Sturm dauerte auch . Ganzen auf 45.931 M. 
gestern noch den ganzen Tag fort und hielt Paris, vom 1/?. November. 
die Nacht durch bis heute Morgen um 9 Uhr Im „National" l iest man: „Wir glauben 
an, wo derselbe sich legte und der Wind aus versichern zu können, daß Befehle zur Aus, 



rüsiung eines Geschwaders ertheilt werden 
sind, das aus 15 Schiffen bestehen, und unter 
den Befehl eines Admirals und zweier Eon-
rre-Admirale gestellt werden soll. Außerdem 
ist das Budget,, welches man in den Bureaus 
des Seeministeriuins für die künftige Ses
sion vorbereitet, auf den Kriegsfuß gestellt." 

In Paris sind aus Afrika mehrere Bedui
nen angekommen, die gestern ihre erste Lor
stellung auf dc'm Theater am Thore Sr. Mar-
tin gegeben, und durch ihre außerordentl iche 
Gelenkigkeit, so wie durch die Kühnheit ih-
der Sprünge, außerordentl ichen Beifall errun
gen haben. 

In Nantes hat sich bereits ein so starker 
Frost eingestellt, daß die dortigen Conditors 
sich ihren ganzen E'sbedarf haben verschaf

fen können. 
London, vom 13. November. 

Man versichert, daß wöchentl ich gegen 200,000 
Blätter'und gestempelte Zeitschriften in Lon
don umlaufen. 

Der als Urheber einer Post-Verbindung durch 
Dampfschiffe zwischen England und Indien 
dekannte Waghorn hat Hotels für Reisende 
auf diesem Wege in Alexandrien und Suez 
errichtet und erbietet sich, jeden Passagier von 
den Küsten deö Mittelländischen Meeres an, 
Vis an die des rochen Meeres (eine Reise von 6 
Tagen) für 60 Dollars hinzuschaffen, wobei 
er für Diener, Gezelte u. f. w. sorgt; auch 
falls kein Schiff in Suez läge, sie auf Fahr
zeugen des Landes nach Mokka zu,schaffen, 
von wo zu allen Zeiten des Jahres Handels
schiffe nach Indien fahren. Ist das Dampfschiff 
in Suez, so wird die ganze Reise in 60 Ta
gen gemacht, wo nicht, möchte sie auf die 
oben angegebene Weise auch nicht 85 über
schreiten. Briefe erbietet er sich zu Z Sh. 6 
Pce. oder pr. Unze zu 5 Sh., Zeitungen das 
Stück zu4Pce. hinzuschaffen, außerdem, was 
die Regierung sich an Porto bis Falmouch 
zahlen läßt, und was unter Anderm für Zei
tungen 5 Sh. vom Pfund beträgt. 

Es ist eine große Anzahl Maschinen, vorzüg
lich solche, die zur Verbesserung der Dampf
maschinen. nach Rußland gesandt worden, und 
man versichert überhaupt, daß fast nichts in 
London erfunden werde, wovon nicht sogleich 
Modelle nach jenem Lande geschickt würden. 

Zu Kil lpman in Ir land haben jüngst die 
Protestantischen Einwohner die Häuser mehre
rer Katholiken dem Erdboden gleich gemacht. 
Die Irländische Regierung hat eine Belohnung 

von 100 für den, der die Thäter namhaft 
macht, ausgesetzt. 

G e n f ,  v o m  4 .  N o v e m b e r .  
Im Tempel der heil igen Magdalena haben 

sich 125 Katholiken einschreiben lassen^ um 
zur protestantischen Religion überzutreten, was 
nächstens je zu vier stattf inden wird. 

O s t i n d i e n .  
Die Armee des Königs von Lahore, von 

dem bekannten General Allard, der sich be
reits mehrere Wochen auf Urlaub in Frank
reich befindet, organisirt, ist ganz einfach eine 
Armee wie unter Napoleon, mit seiner Uni
form, seincn Flinten, seiner Patrvntasche, sei
ner Theorie, seiner Pelotonsschule und seiner 
Fahne. Herr Allard hat an die Ufer des 
Setletsch die Regimenter des Kaiserreichs, 
Grenadiere, Husaren, Dragoner, Infanterie, 
Elite-Cempagnieen, Alles, bis zum Französi
schen CoMmando-Wort, veroflanzt. Man kann 
sich denken, welche Geduld, Entschlossenheit, 
Much, Scharfsinn und Eifer dazu gehörte. 
Die Rekrutirung geschieht durch freiwil l ige 
Anwerbung; da aber das Volk sehr kriegerisch 
und der Soldatenstand der beste ist, so fehlt 
es nicht an Freiwil l igen. Wil l der König 
von Labore seine Armee vermehren, so kann 
man fast von ihm sagen, daß er nur mit den» 
Fuß auf die Erde stampfen dürfe, so wc.den 
mit Hülfe Allards ganze Batail lone daraus 
hervorgehen. Die Verproviantirung der Ar
mee ist die einfachste von der Welt, die Re
gierung mischt sich nicht darein. Die Solda
ten erhalten so und so viel Rupien monatlich, 
etwa 20 F. für die Infanteristen, und das 
Doppelte für die Cavalleristen; mit diesem Solde 
müssen sie sich selbst ihre Ernährung besorgen. 
Führen sie Krieg, so folgt ihnen eine Bande 
Krämer und Verkaufer aller Art. die auf ihre 
Kosten reisen und auf ihre Rechnung verkau
fen, ohne daß sich der Chef der Armee wei
ter um sie bekümmert, als für Polizei und gute 
Ordnung bei diesen wandernden Märkten zu 
sorgen. Die Reiter haben berittene Diener, 
welche Pferdefutter auftreiben. — Die Leich
tigkeit, womit eine Armee von 10,000 und 
selbst 20.000 Mann nach ihrer Ankunft in ei
nem Lande, das keine Hülssquellen darzubie
ten scheint, und wo man fürchten muß Hun
gers zu sterben, in wenigen Stunden mit Pro
viant versehen wild, ist nach der Erzählung 
Allard's, bewundernswürdig, und auf diese 
Art konnten die Truppen des Königs von La

hors außerordentl iche Märsche unternehmen, 



und sich in ganz und kannte Lander vertiefen, 
ohne je die Entbehrung leiden zu müssen, die 
in andern, und selbst den civi l isirtesten, Län
dern für die Mil irair-Disciplin so «achtheil ig 
sind. Die Truppen Rundfchit-Singh's tragen 
keine Französischen Tschako's, sondern den 
Turban mit langen Haaren, durch welche der 
Kaschemir geschlungen ist. Die Haare sind 
die w^hre Koketterie der Männer; sie verbin» 
den damit eine Idee der Kraft und Macht, 
und pflegen sie mit gewissenhaftem Eifer. Eben 
so ist es mit dem Bart. Ohne Bart ist man 
kein Mann; Jung und Alt muß er in schwar
zen oder weißen Wogen auf die Brust her
abwallen. Allard trägt Französische Generals-
Uniform und ein leichtes Casquer von elegan
ter und bequemer Form mit Gold gestickt. 
Das Duell ist bei der Armee Runtschit-Singh's 
nicht gebräuchlich. Die Offiziere machen ihren 
Streit mir der Faust aus. 

Gerichtliche Bekanntmachung. 
Auf den 27. d. M. sollen die zum Har» 

tungschen Nachlaß gehörigen Häuser, und 

z w a r :  
1) das fub Nr. 66 in der Poststraße bele

gene steinerne Haus cum an- Sc xerti-
nerit i is, und 

2) das sub Nr. 212, dem ehemaligen Welsch, 
schen Hause gegenüber belegene, vom 
Tischler Reichardt gegenwärtig bewohnte 
Haus. 

in der Sitzung des Libauschen Stadt-Waisen« 
Gerichts, unter denen ial 'ermmo begannt zu 
machenden Bedingungen, auf ein Jahr zur 
Miethe öffentl ich ausgeboten werden. Mteths, 
lustige können sich gedachten Tages, Mittags 
um 12 Uhr, im Sitzungs-Locale des Waisen, 
Gerichts, auf dem Ratbhause einfinden. t  

Libau, den 15- November 1835. 

L a l l -  ̂  n  2  e  1  ß « .  
LovntsZ, lZen 24» November 1835, kinäei 

rlsr vierte äiesjälir iAe "I 'snz-Llukk auk 
Ii lesi^en katkliause stAtt. ^ 

D i e  V o r 8 t e ? i o r .  

B  e k a  n n r m a c h u n g e  n .  
Den zur diesigen Stadt verzeichneten zünf« 

t iaen Okladisten zeige ich es hiermit zur ge
hörigen Beachtung an. daß sie die Rekrutensteuer 
für dieses laufende Iabr mit 6 Rbl. 5^ Kop. 
Banco Assi»«", pr. Person spätestens bis zum 

15. December d. I., an mich einzuzablen 
haben, weil in Folge eingegangener höherer 
Befehle diese Abgabe unmaßgeblich noch vor 
Jahresschluß der kompetenten Kreis »Rente» 
überliefert sei» muß. Wer sich nun nicht zum 
vorangefetzten Termin mit der Zahlung bei 
mir einfindet, der hat sich selbst Citationsko-
sten und sonstige Strafgelder zuzuschreiben. 

Llbau, den 23. November 1835. 3 
C .  E .  S c h r  o e d e r ,  

Stadtältermann der Zünfte und 
Gewerke. . 

Mit so eben erhaltenen ganz frischen Mala
gaer Tafelrosinen und Feigen, so wie ver
schiedenen candisirten Früchte, als: Sukade, 
Pomeranzenschaalen, Bergamotten und Mar
melade , desgleichen auch mit in Zucker 
eingemachten Säften, als: Erdbeeren, Him
beeren, Stachelbeeren, Johannisbeeren, Kir
schen, Pflaumen und Pomeranzen, empfiehlt 
sich zu billigen Preisen bestens Z 

P l a t o n  S p i t a l e w .  
So eben erhaltene ganz frische Malagaer 

Weintrauben, Astrachanscher großkörnigter Ka
viar, verschiedene Sorten von eingemachten 
Säften und ganz frischer Sukade, sind zu 
h a b e n  b e i  N .  F .  A k i m o w .  Z  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 20. November: Herr v. Nolde, aus Zerxten. 

bei Gerhard.— Den 22-: Herr v. Sacken, nebst Ge
mahlin, aus Aistern, bei Gerhard.— Den 23.: Herr 
Trampcdach, aus Nodaggen, bei Ernest. 

^op. S.M. a r t l  -  P r e i s e .  

Weitzen. . . « 
Roggen. - . . 

-
Hafer . . . . 
E r b s e n .  ^  ^  .  
Leinsaar . . . 
Hanfsaat . « -
Alachs-zbrand . 

— zbrand 
— Zbrand, .  

Hanf .  . . .  . 
Aöacbs. .  .  . 
Butter, gelbe .  ̂ 
Konnbranntwein .  
Salz, grobes .  . 

— !femes .  .  
Heringe .  . . . 

W i n d  
Den 16- Issov. S. 
Ncbcl; den ,8 

pr. Loof 

pr. Stein ̂  

-  ; 

pr. Pfund 
j>r. Viertel 

»pr. iiStoof 
pr. Loof 

pr. Tonne 

160 » 175 
150 4 165 
90 » 10S 
45 ^ 55 

150 5 16« 
150 » 250 
170 ä 175 

450 
400 
350 

lH2^-237 
25 ^ 27 

800 

220 
200 

610 Sl 625 

u n d  W e t t e r .  
bewölkt und Regen; den 17..S., 

SW>, den 19 und20. SO., bewölkt; 
den 2t. EW., etwas heiter; den 22. SW.. bewölkt. 

Ist zu drucken erlaubt. Zw Namen der Ciyil-Obcrvcr»raltunz der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censox. 



L i b a u s ch e s 

b l a l t. 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

95. Mittwoch, am 27^°" November 1835. 

St. Petersburg, vom 1Z. November. 
U k a s  a n  d e n  D i r i g i r e n d e n  S e n a t .  
Durch Unfern dem Dirigirenden Senat am 

13 .  O c r .  1 8 3 3  e r t h e i l t e n  U t a s  e r l a u b t e n  W i r  
den Kaufleuten dritter Gilde bis zum 1. Januar 
1836 auf der Landgränze gegen Europa jede 
Art im Tarif nicht verbotener Waare» aus, 
zuführen, dabei unter fortwährender Beide» 
Haltung der jetzt bestehenden Verordnungen in 
ihrer vollen Kraft rückstchtl ich der Einfuhr 
ausländischer Maaren, und daß diese Erlaub, 
niß sich nicht auf den Handel in den Häfen 
erstrecken soll. — Jetzt befehlen Wir zufolge 
des vom Finanzminister gemachten, im Reichs-
rathe beprüften Antrags, zur wesentl ichen Er
l e i c h t e r u n g  d e s  A u s f u h r h a n d e l s :  D i e  i n  U n ,  
serm gedachten Ukas ercheilte Erlaubniß soll 
auf derselben Grundlage noch bis zum 1. Ianu-
ar 1840 verlängert werden. — Der Dirigi-
rende Senat soll nicht unterlassen. die zur ge-
hörigen Erfüllung erforderlichen Verfügungen 
zu treffen. 

Das Original ist von Sr. Kaiserl ichen 
Majestät Höchsteigen bändig unterzeich, 
n e t :  N i k o l a i .  

Moskau, den 27- October 183Z. 
S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n ,  g e -

mäß der, auf Vorstellung des Dirigirenden 
Senats erfolgten, Meinung der allgemeinen 
V e r s a m m l u n g  d e s  R e i c h s r a t h s ,  A l l e r h ö c h s t  
zu befehlen geruht: daß, in Ermangelung des 
Taufscheines eines in Dienste tretenden Indi
viduums, derselbe durch einen Beichtschein er
setzt werden dürfte, sobald die Erlangung ei, 
nes Taufscheins unmöglich ist. 

Die Russische St. Petersburg'sche Zeitung 
enthält folgende Bekanntmachung: „Das Mi, 

nisterium des öffentl ichen Unterrichts erachtet 
es für norhwendig, die von dem Oberdirecto, 
r ium der Censur aufgestellten Regeln zur allge, 
meinen Kenntniß zu bringen, nach welchen die 
Cenfur in Zukunft bei Ertheilung der Erlaub, 
niß zur Subscriptions-Eröffnung auf heraus, 
zugebende Werke verfahren wird. Diese Re
g e l n ,  w e l c h e  S  e i  n  e r  M a j  e s t ä t  d e m  K a i  s e r  
vorgelegt worden, suid folgende: 1) Die 
Subscription auf ein Werk von nicht mehr als 
zwei Bänden kann erst nach vorhergegangener 
Prüfung und Genehmigung des ganzen Wer
kes durch die Censur eröffnet werden. 2) Wenn 
das Werk mehr als 2 Bände enthält, so wird 
die Eröffnung der Subscription auf das Ganze 
nach erfolgter Prüfung und Genehmigung der 
Hälfte gestattet. 3) Wenn das Werk in vie, 
len D^.tden erscheinen soll, so darf die Sub, 
scription auf ei. ien oder mehrere Theile zu« 
gleich eröffnet werden, so wie die Censur solche 
durchgesehen und genehmigt hat. 4) Es bleibt 
jedem Schriftsteller oder Uebersetzer unbenom, 
men, eine Subscription im Allgemeinen und 
ohne Vorausbezahlung zu eröffnen, um zu 
erfahren, ob und in welchem Maße das her, 
auszugebende Werk auf die Theilnahme des 
Publicums rechnen könne; jedoch muß in der 
Einladung zur Subscription gesagt sepn, 
daß die Zahlung erst nach dem Erscheinen ei
nes oder einiger Theile zu entrichten ist/ '  — 
Anmerkung. Es versteht sich von selbst, 
daß die mit Erlaubniß der Regierung erschei, 
nenden periodischen Schriften diesen Regeln 
nicht unterl iegen. 

-  S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  b a b c n  a m  3 .  
Sept., gemäß dem Beschluß der Minister-Com-
mittee, Allerhöchst zu befehlen geruht: daß 



ins Innere des Reichs keine Dil lete ausländi
scher Lotterieen eingeführt werden dürfen. Wenn 
einer von ihnen erklärt, daß er keine Bil lete 
tnit sich führe und dennoch welche bei ihm ge
funden werden, so sind dieselben zu confisci-
ren. — Denjenigen, welche anzeigen, daß sie 
ausländische Lotterie-Bil lere besitzen, soll gestat
tet werden, dieselben entweder unverzüglich 
über die Gränze zurückzusenden, oder in be
sondern mit ihrem und dem Zoll-Siegel ver
sehenen Pakeren auf dem Zollamte l iegen zu 
lassen, mit der Verpfl ichtung, diese Bil lete vor 
Ablauf von drei Monaten über die Gränze zu 
schaffen. — Die Zoll-Aemter haben über den 
Empfang dieser Pakete Quittungen auszustcl, 
len, doch sollen weder die Nummern noch an
dre auf den Bil leten befindliche Zeichen ange, 
geben werden, damit im Innern von Rußland 
das Recht auf diese Bil lete nicht auf andre 
Personen übertragen werden könne. Lotterie, 
Bil lete, welche in Zeit von drei Monaten, seit 
dem Tage, wo dieselben in den Zoll.Aemtern 
angehalten wurden, noch nicht über die Gränze 
gebracht sind, sollen confiscirt, und mit den 
confiscirten Bil leten der Ausländer eben so wie 
mit den den Russischen Unterthanen gehören
den verfahren werden, d. h. es sind dieselben 
im Zoll-Amt aufzubewahren, und wenn eines 
davon gewinnen sollte, so ist die gewonnene 
Summe einzufordern und wie eine durch den 
Verkauf verbotener Waaren gelösete Summe 
zu betrachten. 

Unsere Handelszeitungen enthalten nebst an
dern Nachrichten aus Kronstadt Fc-yendes: 
„Nachdem man am 43. Morgens mit aller 
Thätigkeit das Emeisen der Schiffe begönne», 
hatte, setzte sich gegen Mittag, während alles 
in voller Thätigkeit begriffen war, das Eis in 
Bewegung, und die Mehrzahl der eingerroffe, 
nen Schiffe wurde durch den Südostwind fort
getrieben; es waren selbst auf den Eisschollen, 
welche losgerissen der See zutrieben, einige 
30 Menschen und ein Schlitten nebst Pferd be
findlich, welche wahrscheinlich auf den Schif
fen Zuflucht gefunden haben werden. — Nur 
4 Schiffe sind in ihrer früheren Lage vor An
ker geblieben. — Sechs andere sind der Finn, 
ländischen Küste, bis auf ungefähr 30 Werst 
von hier, zugetrieben. — Das Preußische Schiff 
„Lisette", Capitain Beyer, l iegt bei Tolbuchin 
auf dem Grunde, und hatte die Nothflagge 
wehen; es war aber nicht möglich dahin zu 
gelangen. — Die ausgehenden Schiffe sind 
wieder um eine Werst vorwärts gekommen. — 

Am tö. erfuhr man, daß von den dreißig M., 
welche mic dem Eise, das sich bei Kronstadt 
plötzlich in Belegung setzte, fortgetrieven wur-
den, achtzehn Personen gerettet sind;das Schick
sal der übrigen war noch unbekannt-

Wien, vom 12- November. 
Die Zahl der nach dem Türk. Reiche aus

gewanderten Griechen, meistentheils reicher und 
gebildeter Leute, beläuft sich bereits auf4000. 
Die Türkische Regierung scheint absichtl ich jede 
Annäherung zu der Griechischen zu vermeiden. 
— Aus Konstantinopel meldet man vom 27-
Oktober, daß das Türkische Ministerium nur 
die Serbischen Privi legien von 4829 und 1830 
bestätigt habe und daß also die Gültigkeit der 
Serbischen Constitution aufhöre. Aus Seres 
waren mehrere Griechen, worunter auch einige 
Unterthanen des Königs Otto, als Falschmün
zer, nach den Gefängnissen von Konstantinopel 
abgeführt worden. Auch die Pforte hatte nun 
die Nachricht erhalten, daß in Syrien sich die 
Drusen dem Pascha von Aegypten vollständig 
unterworfen hätten. 

Nach Berichten aus Serbien dürfte sich Fürst 
Milosch vielleicht nicht des besten Empfanges 
bei seiner Rückkehr zu erfreuen haben, da 
Mißtrauische behaupten, er habe zu Konstan, 
t inopel mehr für sich als für das Land gesorgt. 

Man sieht mit Spannung den nächsten Nach
richten aus jenem Lande entgegen. 

Paris, vom 16. November. 
Die hiesige Polizei hat, im Widerspruche 

mit den bestehenden Verordnungen, in dem 
sogenannten Lateinischen Viertel (wo gewöhn
lich die Studenten wohnen) die Eröffnung ei, 
nes Spielhauses gestaltet. Dasselbe befand 
sich zuerst in der Rue Dauphine, dann in der 
Rue du Bac, und jetzt ist es in der Mitte 
aller Studenten-Wohnungen. Viel Unheil ist 
dadurch schon angerichtet worden, und noch 
vorgestern wurde der einzige Sohn einer an, 
gesehenen und wohlhabenden Familie in der 
Provinz, als er sich Abends gegen l l  Uhr von 
dem Spielhause, wo er diesmal gewonnen 
hatte, nach Hause begeben wollte, von einem 
Paar Caudieben angefallen und ermordet. 
Da indessen die Verbrecher durch den Hülfe
ruf des jungen Mannes in ihrem Vorhaben 
gestört wurden, so fand man in den Taschen 
des Ermordeten noch 2300 Fr. in Gold und 
Banknoten. 

Die (in der vor. Nr. d. B. erwähnten Be-
duinen erscheinen unter dem Namen der„Truppe 
des Atlas." Ihre Hauptkünste Vestehen aus 



dem großen Laufe des Iocko, dem Indische» 
Wirbeltanz, dein Lalbatidid - Sprunge mit Sa, 
bel, Dolch, Iatagans u. s. »v., von Kaikuk 
ausgeführt, komischen Scenen von zwei Kin
dern, welche die Schlangen aus der Wüste 
Sahra nachahmen, der Menschenpyramide, 
welche die Moschee Mohammeds darstellt zc. 

In den Gewässern der Levante befinden sich 
gegenwärtig 9 Franz., 17 Engl., 12 Rufs-, 4 
Oesterr., 22 Aegypr. und 28 Türk., theils 
größere, theils kleinere Kriegsfahrzeuge. 

Die Superiorin des Klosters der Ursuline-
rinnen in Valenciennes hat von dem neuen 
Gesetze, welches in Frankreich das Klosterge-
lü'ode nach fünfjährigem Zeiträume zu brechen 
gestattet, Gebrauch gemacht und den Schleier 
a b g e l e g t .  

Der „Gazette de France" zufolge, hat Herr 
Campuzano, Attache bei der Spanischen Ge
sandtschaft in Lissabon, der Franz. Regierung 
persönlich die Weigerung des Portugiesischen 
Cabinets, das mehrerwähnte Hülfskorps an 
dem Kampfe im nördlichen Spanien Theil 
nehmen zu lassen, überbracht. Als Grund 
dieser Weigerung wird angegeben, daß das 
Hülfskorps vertragsmäßig nur zur Bewachung 
fester Plätze bestimmt sey. Der eigentl iche 
Grund soll aber dieBesorgniß seyn, daß ein 
großer Theil der Portugiesischen Truppen zu 
Don Carlos übergehen möchte. 

Hamburg, vom 20- November. 
Hi. 'r hatte man in der Nacht zum 19. d. 

eine sehr hohe Sturmflut, welche die niedri
gen Stadttheile unter Wasser setzte. Die Elbe 
ist übrigens wieder ganz frei von Eis. An 
den Küsten bei der Elbmündung sind einige 
Schiffe auf den Strand gelaufen, oder sonst 
beschädigt worden. 

Athen, vom 17. Oktober. 
Der „Sot>r" berichtet in einer seiner neue

sten Nummern: „Die Griech. Flagge ist vor 
Kurzem zu Konstantinopel mir der wildesten 
Brutalität beschimpft worden. Ein Griech. 
Matrose, den die Türk. Polizei verfolgte, f lüch-
tete sich auf eines von unseren Schiffen; die 
Türken stürzten in Menge nach, rissen unsere 
Flagge herab und traten sie mit Füßen. Der 
arme Matrose wurde furchtbar geschlagen und 
Viele von der Mannschaft auf die Galeeren 
geschleppt, wo sie mehrere Tage blieben und 
nur durch Vermittelung des Russischen Bot« 
schafters freigegeben wurden." 

Die Extreme der Witterung haben sich er« 
reicht: die Hitze zum Verbrenne» und der Staub 

zum Ersticken hat aufgehört, der Regen zum 
Ersaufen und der Koch zum Versinken dafür 
begonnen. Athen bat keine, oder nur einzelne, 
schlecht erhaltene Adzugskanäle. kein Pflaster 
und keine Beleuchtung, so daß es wirklich 
gefährlich ist, bei Nacht in den Straßen der 
Griechischen Hauptstadt einher zu gehen. 

Brüssel, vom 17. November. 
Die Dame in Ghent, welche auf ihr Dienst

mädchen zwei Pistolen abgefeuert hatte, ist zu 
1 Monat Gefängniß und 200 Fr. Geldstrafe, 
das Mädchen zu 15 Tagen Gefängniß verur
teilt worden. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Lriekpapie? wit einer litlwKrkpIiirten ^nsieltt 

von I^ib-ni, ist sonokl in gusrt-I'liriiiaL auk Zans 
keinem weissen, als in dctkv auk karditztein Papier, 
«u 6 8. pr. vriek, in zier IiiesiZen Lucd» und 
KteinÄrnckerei 2» Kaden. 

Da mit dem 1. December mein Tanz-Un
terricht hier wieder beginnen soll, so ersuche 
ich Diejenigen, d^e an diesem Unterrichte noch 
Theil nehmen wollen, sich bald bei mir zu 
melden. Meine Wohnung ist beym Herr» 
Uhrmacher Kopfstahl. 2 

Libau, den 26. November 1835. 
E .  B r ä u t i g a m ,  T a n z l e h r e r .  

Da ich mich in meinem Musikfache etablirt 
habe, so empfehle ich mich sowohl zum prak
tischen Unterrichte im Violin-, Flöte» und 
Klavierspielen, als auch zum Klavierstimmen 
und deutl ichem Notencopiren, wie auch zum 
Liniiren aller beliebigen Gattungen Noten-
Schemas, zu annehmbaren Preisen. Da die 
resp. Personen, welche von meinem vorläufi
gen Unterricht und Instrumentenstimmen bis-
jetzt Gebrauch gemacht haben, mir Ihre voll
kommene Zufriedenheit darüber zu erkennen 
geben, so schmeichle ich mir mit der Hoffnung, 
daß Ein kunstl iebendes Libausches Publikum 
mir, als eingebornen, Ihr Zutrauen und 
Wohlwollen schenken werden. Meine Woh
nung ist im Hause des Herrn Kürschnermeister 
Rosenberg. Libau, den 27. November 1835. 

G .  H .  F i s c h e r .  3  

Wem es gefäll ig wäre, Französischen Sprach
unterricht gegen Musik-Unterricht zu ertheilen, 
wird gebeten mir, Unterzeichnetem, darüber 
Nachricht zu geben. Auch mache ich ergebenst 
bekannt, daß ich außerdem gewöhnlichen Musik-

U n t e r r i c h t  c r c h e i l e ,  a u c h  e i n e  M u s i k - S c h u l e  



in meinem, im ehemaligen Witt lve Baakschen 
Haufe, anlege, für welche die Schüler nur 
ein Drittel der gewöhnlichen Musik Unterrichts-
kosten zu zahlen haben. Hierauf Refleknrende 
werden gebeten mir baldmöglichst Nachricht 
darüber zu geben. Libau, den 27- November 
1 8 3 5 .  F r a n z  W a l l e n r a t  h .  3  

Den Bewohnern der der Stadt gehörigen 
Häuser wird desmittelst die Anzeige gemacht, 
daß, falls an den Dächern und Oefcn ihrer 
Wohnungen Beschädigungen stattf inden sollten, 
sie zu deren sofortigen Abhülfe sich an den 
Maurermeister Lehnert und Töpfermeister 
Schmidt sen. zu wenden haben; alswelchedie 
Instandhaltung dieser Gegenstände von der 
Kämmerei in Accord übernommen haben. 3 

Libau.Stadt-Kämmerei, den 23. Novem-
ber 1835. 

In Auftrag: 
J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i s » ,  

Buchhalter. 

Von der Kämmerei werden am 30. d., zur 
gewöhnlichen Sessionszeit, eine Partie alter 
Fenster meistbietl ich verkauft. Libau-Stadt-
hämmeret, den 23. November 1835« 

In Auftrag: 
J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  

Buchhalter. 

Den zur hiesigen Stadt verzeichneten zünf
t igen Okladisten zeige ich es hiermit zur ge-
hörigenBeachtung an, daß sie die Rekrutensteuer 
für dieses laufende Jahr mit 6 Rbl. 55 Kop. 
Banco-Assign. pr. Person spätestens bis zum 
15. December d. I . , an mich einzuzahlen 
haben, weil in Folge eingegangener höherer 
Befehle diese Abgabe unmaßgeblich noch vor 
Jahresschluß der kompetenten Kreis- Rentei 
überliefert sein muß. Wer sich nun nicht zum 
vorangesetzten Termin mit der Zahlung bei 

ch 

mir einfindet, der hat sich selbst Citatl 'onsko-
sten und sonstige Strafgelder zuzuschreiben. 

Llbau, den 23. November 4835. 2 
C .  E .  S c h r o e d e r ,  

Stadtältermann der Zünfte und 
Gewerke. 

Mit so eben erhaltenen ganz frischen Mala
gaer Tafelrosinen und Feigen, so wie ver
schiedenen candisinen Früchten, als: Sukade, 
Pomeranzenschaalen, Bergamotten und Mar-
molade, desgleichen auch mit in Zucker 
eingemachten Säften, als: Erdbeeren, Him
beeren, Stachelbeeren, Johannisbeeren, Kir-
s-cn, Pflaumen und Pomeranzen, empfiehlt 
sich zu bil l igen Preisen bestens 2 

P l a t o n  S p i t a l e w .  

So eben erhaltene ganz frische Malagaer 
Weintrauben, Astrachanscher großkörnigter Ka-
viar, verschiedene Sorten von eingemachten 
Säften und ganz frischer Sukade, sind zu 
h a b e n  b e i  N .  F .  A k i m o w .  2  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
^Oen 24. November: Herr Geisler, aus Memel; 

Herr v. Mirbach, aus Goldingen; Herr v. Simo-
Im, aus Groß-Dseld^n, und Herr v. Wettberg, aus 
Brinckenhoff, bei Gerhard. — Den 25-: Herr v. 
Saß, aus Scheden, und Herr v. Mirbach, aus 
Neuhoff, bei Gerhard. 

äen 21- unä 24. Noveinder. 
( ? e 1 c k » L o u r s .  

^msteräain 65 1'. 
1'. 

I^onäon . . Z 1VI. 
Tin Lildek. 
I^iv1.?5anäkr. alte 

--- neue 
Lurl. clito 

1UZ 
360 
100 
99 
99^ 

52^ lDenis. 
9/^ ̂ 8c^.Lco. 

? verkbl. 
? in Leo.» 

10^ St. 1 ^.ssiAn. 
359^ Lox. in Lco.-^ss. 
100 
99 
99z z 

W a s s e r s t a n d .  
Im Hafen 11z Fuß. — Außer dem Hafen 9^ Fuß. 

Auf der Bank 14 Fuß. ^ 

S 

Nov. iVo. Nation? 
23. 130 Däne. 

Novbr. 
25. 

No. 
Ü23 
124 
125 
126 
127 
128 
129 

s s 6 - L 
E i n k o m m e n ! )  

Schiff: Capitain: kommt von: mit: 
Frederik Sc Maria. P. Dam. Reval. Ballast. 

A u s g e h e n d :  
Nation: Schiff: Capitain: 

Oldenburger. Johanna Catharina-M Rabe. 
Dane. Patrioten. Niels P. Nielsen. 
Holländer. Iacobine. Rente I. Klünder. 
Preusse. Ottilie. I. C. Torgow. 
Holländer. Hendricka. Otto G- Sap. 

Transit. Edw. Scollay. 
Babette. Thos. Kcnig. 

Dritte. 
Russe. 

i st e. 

nach: 
Bremen. 
England. 
Frankreich. 
Stettin. 
Amst^dam. 
England. 
Reval. 

an: 
Sörensen 5c Co. 

mit: 
Schlag- und Säeleinsaat. 
Thierknochen. 
Säeleinsaat. 

Schlagsaat. 
Schlagsaat, Flachs, teder. 
Roggen und Gerste. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Ciyil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

96. Sonnabend, am Z0^" November ^835. 

St. Petersburg, vom 19- November. 
S  e .  M a j .  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l l e r h ö c h s t  

zu befehlen geruht, daß dem Civil - Gouverneur 
v o n  L i v l a n d ,  w i r k l .  S t a a t s r a t h  v .  F o  e l k e r 
sah m, für erfolgreiches Erheben der rückstän
digen Kronsabgaben, S. M. Zufriedenheit zu 
erkennen gegeben werde. 

Die von uns gegebene Nachricht, daß 43 
Mann von denen, welche auf dem Eise fort
getrieben wurden, gerettet sind, bestätigt sich 
durch Mitteilungen aus Kronstadt. Sie wur
den von einem Lübischen Schiffe aufgenommen. 
Die übrigen, nebst Schlitten und Pferd, fehlen 
noch, sollen aber am Bord des Engl. Schiffes 
„Produce" Aufnahme gefunden haben. 
V o m  D e p a r t e m e n t  d e s  a u s w ä r t i g e n  

H a n d e l s  a n  d i e  Z o l l ä m t e r .  
Im isten Punkte des 949sten Artikels der 

Gesetzsammlung der Zollverordnungen und 
Reglements ist befohlen, den vom Auslande 
Anreisenden für jede gegenwärtige Person, nach 
Verhältniß ihres Wuchses, Pelze und verschie
dene Pelzkleidungen zu mancherlei Gebrauch, 
von jeder Sorre Bekleidung ein Stück zollfrei 
zuzulassen. 

Das Departement zeigt den Zollämtern zu 
gehöriger Befolgung an, daß unter der Be
nennung „ein Stück" zu verstehen sey „eine 
Art Pelz", d. i . jeder Anreisende kann nicht 
zwei Pelzbekleidungen einer und derselben Art 
Pelzwerk haben, wären sie auch zu verschiede, 
nem Gebrauch bestimmt, zum Beispiel einen 
Pelz von Genotten und einen Schlafpelz von 
Genotten. lSt. Petersb. Hdls.-Ztg.^ 

Paris, vom 21. November. 
Auf Französischen Kauffahrteischiffen bedient^ 

man sich bei der Auscheilung von Weinratio

nen kleiner bleierner Gefäße, und die Erfaß, 
rung hat gelehrt, daß der Genuß des Weines 
aus solchen Bleigefäßen eine tödtl iche Kolik 
herbeiführen kann. Der „Moniteur" erzählt 
mehrere Beispiele dieser Art, so wie andere, 
wo eine Lähmung der Glieder auf solche Weise 
herbeigeführt worden ist. 

Gestern wurden vor dem hiesigen Zuchtpo
lizeigericht zwei Abenteurer, Deschamps und 
Zazard, jeder zu einjährigem Gefängniß und 
einer Geldstrafe von 50 Fr. zc. verurtheilt. 
Diese Herren gehören nämlich zu Denen, 
welche nicht im Schweiße ihres Angesichts 
ihr Brod zu erwerben suchen, sondern, auf 
Kosten von Leuren leben, die einfält ig genug 
sind, sich durch ihre Anpreisungen in Öffent
l ichen Blättern anlocken und um ihr Geld 
bringen zu lassen. Zu diesem Hnde haben sie 
ein sogenanntes Commissionsbüreau errichtet, 
wo, wie sie in regelmäßig erscheinenden An, 
kündigungen behaupten, jedem Heirathslusti-
gen sogleich zu einer reichen Frau vevhol-
fen werden könne. Sie haben aber viele Hel
fershelfer bei der Hand, so daß Diejenigen, 
welche sie mir ihren Aufträgen beehren, eine 
Weile bei der Nase herumgeführt und, nach
dem sie um ihr Geld geprellt worden sind, mit 
leeren Entschuldigungen abgefertigt werden-
Eines ihrer Opfer war denn auch ein junger 
Mann aus Frankfurt a. M., Namens Hart
mann , der nach Paris gekommen war, um sich 

^in der Französischen Sprachezu vervollkommnen, 
aber mit der Zeit auf. den Gedanken gerieth, 
sich wegen einer reichen Frau an jene Com-
missionaire zu wenden. Diese machten ibm 
denn auch wirkliche Hoffnung, ihn^cine schöne 
und reiche Dame, dk sie ihm zeigten, zur Frau 



zu verschaffen, und ließen stch einstweilen 50 
Fr. auf Abschlag zahlen. Herr Hartmann 
wurde eine Zeitlang mit leeren Versprechungen 
hingehalten, bis er Verdacht schöpfte und nä
here Erkundigung einzog, worauf es sich fand, 
daß jene Dame schon langst verheirathct, aber 
bei den Gaunerstreichen der Commissienaire 
auch langst betheil igt war. So erfolgte denn 
das gestrige Erkenntniß des Zuchtpolizeigerichts. 

London, vom 20- November. 
Die Schiffe „Pearl" von 20 und „Nimrod" 

von 20 Kanonen sollen in wenigen Tagen von 
hier abgehen, um das Brit ische Geschwader 
im nördlichen Spanien zu verstärken. Das 
Linienschiff „Rodney", vom Capitaln Parker 
befehligt, ist am Mittwoch mit 15,000 Stück 
Waffen für die Christinos von Plymouth nach 
der Nordküste von Spanien abgesegelt, von 
wo er sich nach dem Mittelländischen Meer be
geben wird. 

Ein Aorker Geistl icher berichtet in der „Ti
mes", daß ihm am 15. d. M. nach dem Got
tesdienste von einem Manne, Namens Simp
son, der allgemein als Republikaner bekannt 
sey, zwei Knaben zur Taufe gebracht worden, 
mit dem Verlangen, dem einen den Namen 
„Graf von Kent", dem andern den Namen 
„Marquis von Aorkshire" beizulegen. Der 
Geistl iche fügte hinzu, er habe natürl ich ge
glaubt, der Mann sey von Sinnen, da die
ser jedoch bei seiner Forderung geblieben und ge
sagt, feine Kinder hätten eben so viel Recht, 
Lords und Herzoge zu seyn, als andere, so 
habe er sich geweigert, sie zu taufen, woran 
er jedoch nicht Recht gethan zu haben fürchte. 

In Canton herrscht große Dürre, und der 
Pivan von Kwang-chow-foo soll daher am 25. 
April folgendes Edict erlassen haben: „Die 
Himmel haben uns se>'t langer Zei: keinen Re
gen gesandt, die Dürre ist vollständig ,  Gebete 
und Anrufungen sind ohne Wirkung, und alle 
Herzen sind von einem brennenden Grame 
aufgetrocknet. Ist nicht innerhalb der Krän
zen von Kivang-tung irgend ein außerordentl icher 
Mann — ein wunderbarer Gelehrter zu finden, 
der im Stande ist, den Drachen zu vertreiben und 
den Regen vom Himmel herabzubringen? Ich 
verkünde allen in dieser Provinz, dem Mil itair, 
dem Volke und allen Andern zu ihrer Nach
richt. daß es nicht untersucht werden soll, 
woher ein solcher Mann gekommen, ob er von 
dem gefiederten Stamme (Taouset) oder von 
dunkler Seide (Buhdist) sey, wenn er nur im 

Stande ist, durch die mächtige Anwendung 

seiner magischen Künste süße und fruchtbar 
machende Regengüsse vom Himmel herabzu« 
blinken. Ich der Pivan von Kwang-chow-foo 
wil l  ihn mir allen gehörigen Ceremonien ersu
chen ,  auf den Altar zu steigen, und wil l  Gebete 
an ihn richten, und wenn der Regen bewirkt 
ist, sollen Eelübdetafeln in großer Zahl zur 
Bekanntmachung und Erhöhung seines Ruhms 
ihm dargeboten werden. Eilt dahsr zu dieser 
Aufforderung herbei und versäumt nicht die fest
gesetzte Zeit." 

Konstantinopel, vom 4- November. 
Am 26- v. M. ist die aus 5 Kriegsschiffen 

bestehende Türkische Escadre, nachdem sie meh
rere Ta^e früher auf der Höhe der sieben 
Thürme Anker geworfen hatte, unter Comman-
do des Groß-Admirals Tahir Pascha nach den 
Dardanellen abgesegelt, l ieber die Bestimmung 
dieser Escadre hat noch immer nichts Gewis
ses verlautet. — Während der Abwesenheit 
des Kapudan Pascha ist der zum Range eines 
Ferik oder Divisions-Generals erhobene Namik 
Pascha beauftragt, die Leitung des Marine-
Deparrements zu führen. 

Die Pe^st macht leider in der Hauptstadt 
immer größere Fortschritte. 

N e w - A o r k ,  v o m  2 8 .  O k t o b e r .  
Der Graf von Survil l iers (Joseph Buona, 

parte) ist mit seinem Gefolge in Philadelphia 
angelangt. Er wurde von seinen Freund! 
herzlich bewillkommet und wil l  den Rest seines 
Lebens in Amerika zubringen. 

S p a n i e n .  
Ein aus Estella kommender Reisender er

zählt, daß er in dieser Stadt einer Messe 
beigewohnt habe, bei der auch Don Carlos 
zugegen gewesen, und daß ein Mönch in sei
ner Predigt unter Anderm gesagt habe: Carl 
V. sey vom Himmel gesandt, um Spanien 
von dem Republikanismus zu befreien, den 
die Spanische Regierung dem Lande aufdrin
gen wolle. Nach beendigter Predigt warf sich 
alles Volk um Don Carlos auf die Kniee 
und küßte ehrfurchtsvoll den Saum seines 
Gewandes." 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Lud äaw Stuttgart 17. Febr. 1665 wurde 

ex s^eciali Nesc. serenissimi cloniini äucis 
verordnet: „Wir haben uns in Ansehung des 
zu erwartenden Kometen in Gnaden dahin re-
solvirt, daß in allen Kirchen unsers Herzog
thums an dreien nach einander folgenden 
Sonntagen, und zwar Oculi, Lätare, Iudika, 
mit Anhaltbehaltung der gewöhnlichen Periko, 



pen, absonderlich ausführliche Kometenpredig-
ten in guter Disposition und Ordnung gehalten, 
und zwar am Sonntage Oculi aus der Ver-
anlassung, da von Christo ein Zeichen am 
Himmel gefordert worden, die Gelegenheit ge
nommen, nach Erzählung der Wunderzeichen, 
so Gott je zu gewissen Zeiten noch am Himmel 
sehen läßt, exxrssse auf diesen Komeren ge-
schritten ,  und wie dieser nicht vergeblich, auch 
nicht aus natürl ichen Ursachen, sondern aus 
sonderbarem Willen Gottes uns dargestellt und 
zu einem Dräu - und Warnungszelchen erschie
nen seie — fleißig ausgeführt." — „Solcher
gestalt darauf am Sonntage Lätare .ibermal 
in occasione evan^eli i  die Handlung vom Ko
meten, da das Volk von Christo Zeichen zu 
sehen begehrte, kontinuirt, und was solche 
Zeichen und Kometen gewöhnlich zu bedeute» 
pflegen, aus denen Historien und observatio-
Ulkus temxorum erzählt und vor Augen ge
stellt." — Sodann am Sonntage Iudika bei 
Gelegenheil der Juden-Unheils über Christum, 
da sie von seinen Wundern, daß er die Teufel 
ausgetrieben, übel reden, von denen Urtheilern, 
von diesen Kometen auch allerlei ausschlagen, 
geredet und männiglich erinnert werden sollte; 
diesen Kometen also anzusehen und davon zu 
reden, als durch welchen Gott uns was son
derliches verkündigen und unsere ernstl iche Buße, 
damit er nicht mit den vorhabenden Strafen 
ernstl ich einbrechen, sondern gnädiglich ver
schonen möge, erwarten wolle." 

Folgendes ist der Küchenzettel (Li l l  ok kare) 
des am 9. in London stattgefundenen Lord-
Mapors-Schmauses: 250 Terrinen echte Schild
krötensuppe (jede Terrine zu fünf Seidel), 50 
Schüsseln Hühner, 45 Capaunen, 110 Paste
ten, 53 ausgeschmückte Schinken, 43 Zungen, 
2 Ochsenlenden, 2 Lammsviertel, 13 Roast
beefs, 60 Schüsseln Hummern, 80 gebratene 
Welschen, 80 Fasanen, 24 Gänse, 30 Schüs
seln Rebhühner, 15 Schüsseln wildes Geflügel, 
140 Schüsseln Gelees, 50 Blancmangers und 
Mandelcremes, 60 Schüsseln kleine Pasteten, 
60 Schüsseln süßen Gebäcks, 56 Salate, 70 
Rahmtorten, 200 Schüsseln Eiscreme, 200 
Platten mir Trauben aus dem Treibhause, 225 
Planen mit anderm Obst, 50 Gläser einge
machten Ingwer, und 35 Gläser Kirschen in 
Branntwein. Die Getränke waren: Cham
pagner, Rheinwein, Bordeaux (Clarer), Ma
deira, Port, Cherrp — und jeder konnte da
von nach Belieben trinken. 

Die gepriesene Wohlfeilheit in Ungarn hat 

in den letzten beiden so überaus trockenen Iah, 
ren einen starken Stoß erlitten. Fleisch und 
Brod stehen in diesem Augenblicke um We
niges niedriger im Preise, als in den mei, 
sten Gegenden Deutschlands. Rinderpest und 
Mißernte haben diese Erscheinung herbeige
führt. Die Rinderpest erstreckt sich fast über 
d e n  g a n z e n  N o r d w e s t e n  v o n  U n g a r n  u n d  h a t  
bereits an 100,000 Ri^dex hinweggcrasst. 

Es befindet sich in München gegenwärtig ein 
Griech. Uhlanen-Obristl., welcher 400 Bauern 
zur Auswanderung nach Griechenland anwer
ben soll. Da sich in Alt-Baiern wenig Lust 
dazu zeigt, so wird er nach Würtemberg und 
Baden abreisen. 

In einigen Städten der vereinigten Staa
ten Nord Amerikas fangen die jungen Damen 
an, goldene Ringe nicht nur in den Ohr-son
dern auch in d^n Nasenläppchen zu tragen. 
Sie haben diese bizarre Mode den schönen 
Wilden abgelauscht, und ist das Auge einmal 
an diese Nasenverzierung gewöhnt, so trägt 
selbe zur Verschönerung des Gesichtes auf 
dieselbe Weise bei, wie die Gehänge und Reife 
an den Ohrläppchen. 

In Möns hat ein Offizier eine Maschine 
erfunden, mit welcher sich jeder in seiner Woh
nung und aus seinen Brennmaterialien mit 
geringen Mitteln das zu seinem Bedarf nö-
thige Licht-Gas herstellen kann. 

Ein Candldat, der zum ersten Male predigte, 
blieb in Exordio stecken. Der witzige Schul
m e i s t e r  f i n g  d a r a u f  a l s  K a n z e l l i e d  d e n  V e r s  a n :  

Reiche Deinem schwachen Kinde, 
Das auf matten Füßen steht, 
Deine Gnadenhand geschwinde, 
Tis die Angst vorübergeht. 

L a l l  -  A e .  
^.m 6. Oecemker 1835 kinäet 2ur Peier 

ö e s  I ^ a m e n s k e s t e s  L e i n e r  X a i s e r l i c t i  e n  
Majestät, suk äem I^ikausclien katkkause 
lür l l ie skonnirten lVlitAÜeäei- ein Lall statt, 
cler um 7 seinen ^.nkanF nimmt. 

D i e  V o r s t e h e r .  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Staturen der Russischen Gesellschaft zur 

Versicherung von Capiralien und lebensläng
lichen Revenüen, nebst Commentar, sind zu 
haben bei 

H .  L .  S t a e g e r .  
Ein guter Buchhalter wünscht künftiges 

Jahr für einige Handlungen die Führung der 
Tücher zu übernehmen. Wer daraus reflee-



n'rt, beliebe das Nähere in der Expedition 
dieses Wochenblattes zu erfragen. 3 

L r i e k p a p i e r  i n i t  e ^ n e r  l i t l w ^ r a p l i i r t e n  ^ N 8 i c l i t  
von I^ibau, ist sovvvl'.l La iZuart-I'orniat auk xans 
keinem w eissen ̂  als in Octav auk kardialem Papier, 
2» 6 Oop. 8. pr. Lriek, in zier diesigen Luck- unä 
Lt^inäruclcerei siu Kaden. 

Da mit dem 1. December mein Tanz-Un
terricht hier wieder beginnen soll, so ersuche 
ich Diejenigen, die an diesem Unterrichte noch 
Theil nehmen wollen, sich bald bei mir zu 
melden. Meine Wohnung ist beym Herrn 
Uhrmacher Kopfstahl. 1 

Libau, den 26. November 1835. 
E .  B r ä u t i g a m ,  T a n z l e h r e r .  

Da ich mich in meinem Mufikfache etablirt 
'  habe, so empfehle ich mich sowohl zum prak

tischen Unterrichte im Violin-. Flöte- und 
Klavierspielen, als auch zum Klavierstimmen 
und deutl ichem Notencopiren, wie auch zum 
Liniiren aller beliebigen Gattungen Noten-
Schemas, zu annehmbaren Preisen. Da die 
resp. Personen, welche von'meinem vorläufi
gen Unterricht und Instrumentenstimmen bis-
jetzt Gebrauch gemacht haben, mir Ihre voll
kommene Zufriedenheit darüber zu erkennen 
geben, so schmeichle ich mir mit der Hoffnung, 
daß Ein kunstl iebendes Libaufches Publikum 
mir, als einaebornen ,  Ihr Zutrauen und 
Wohlwollen schenken werden. Meine Woh
nung ist im Hause des Herrn Kürschnermeister 
Rosenberg. Libau, den 27. November 1835. 

G .  H .  F i s c h e r .  2  

Wem es gefall ig wäre, Französischen Sprach
unterricht gegen Musik - Unterricht zu ertheilen, 
wird gebeten mir. Unterzeichnetem, darüber 
Nachricht zu geben. Auch mache ich ergebenst 
bekannt, daß ich außerdem gewöhnlichen Musik-
Unterricht ertheile. auch eine Musik - Schule 
in meinem, im ehemaligen Wittwe Daakschen 
Hause, anlege, für welche die Schüler nur 
ein Drittel der gewöhnlichen Muuk-U-nerrichts-
kosten zu zahlen haben. Hierauf Reflcktirende 
werden gebeten mir baldmöglichst 'Nachricht 

ch 

darüber zu geben. Libau, den 27- November 
1 8 3 5 .  F r a n z  W a l l e  » r a t  h .  2  

Mit so eben erhaltenen ganz frischen Mala
gaer Tafelrosinen und Feigen, so wie ver
schiedenen candisirten Früchten, als: Sukade, 
Pomeranzenschaalen, Bergamotten und Mar
melade ,  desgleichen auch mit in Zucker 
ein-gemachten Säften, als: Erdbeeren, Him
beeren, Stachelbeeren, Johannisbeeren, Kir
schen, Pflaumen und Pomeranzen, empfiehlt 
sich zu bitt igen Preisen bestens t  

P l a t o n  S p i t a l e w .  

So eben erhaltene ganz frische Malagaer 
Weintrauben, Astrachanscher großkörnigter Ka, 
viar, verschiedene Sorten von eingemachten 
Säften und ganz frischer Sukade, sind zu 
h a b e n  b e i  N .  F .  A k i m o w .  1  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. November: Herr v. Schroeders, aus Oc-

dangen; Herr v. Keyserling, aus Groß-Lahnen, und 
Herr Friedensrichter v. Hahn, aus Grobin, bei Ger
hard. — Den 27.: Herr Instanz,Sekr. Tiling, aus 
Hasenpoth, bei Gerhard; Herr v. Bordehlius, nebst 
Gemahlin, aus Ligutren, bei Büß; Herr v. Seefeld, 
aus Niederbartau, bei Frey. 

M a r k t  -  P r e i s e .  Cop. S.M. 

Weiyen. . . . . 160 5 175 
150 ü 165 
90 5 105 
46 k 55 

E r b s e n  . . . .  150 5 160 
150 5 250 

Hanffaa? . . . 170 5, 175 
Flachs 4brand . . . . pr. Srein^ 

. . . - ; 

450 
— Zbrand . 

. . . pr. Srein^ 

. . . - ; 
400 

— 2brand. . 

. . . pr. Srein^ 

. . . - ; 350 
162^237 
25 5 27 

Butter, gelbe . . 800 
Kornbranntwein . . . .pr. iiStoof 100 
Salz, grobes . . 220 

— feines . . — 200 
Heringe . . . . 610 5 625 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 23. Nov. SW. und den 24-NW., veränderlich; 
den 25- NO., heiter; den 26. NO., Schnee; den 27. 
NW., Schnee und Frost; den W. NO., bewölktj; 

den 29. S., veränderlich. 

S  

Nov. Nation: Schiff: 
27- 131 Russe. Gertrude. 
28. 132 " Friedcrich. 
29- l?3väne. Maria Catharina. 

i  s t  e .  i  f f 6 - L  
E i n k o m m e n ! ) :  

Capit^in: kommt von: mit: an: 
H. Prcusz. Helsingfors. Ballast. Sörensen Sc Co. 
I. I. Vunning. Morlaix. — Fried. Hagedorn. 
M. Andersen. Copenhagen. Salz und Zucker. Svrensen k Co. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s ch e s 

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

97. Mittwoch, am 4"" December t835. 

Paris, vom 2Z. November. 
Ein gewisser Bourg, der sich zu Lyon gegen 

einen Kaufmann Hrn. Mattau briefl ich erboten 
haue, Ludwig Phil ipp für 40.000 Fr. zu er
morden , ist zu dreijährigem Gefängniß verur-
theilt worden. Er hat sich damit entschuldigt, 
daß er die Gesinnungen des Herrn Mattau, 
den er als einen Legitimistcn kannte, habe 
erproben wollen. Wirklich soll er als Liebhaber 
Polizei treiben und sogar mit Hrn. Fulchiron 
deshalb cor^espondiren. 

Die Französischen Stationen in den fremden 
Gewässern werden auf den Fall eines Bruches 
mit den Vereinigten Staaten nunmehr unver» 
weilt verstärkt werden. Der Contre - Admiral 
Mackau, der, an die Stelle des Contre.Adm. 
Halgan, zum Gouverneur von Martinique er
nannt worden ist, wird in den ersten Tagen 
des nächsten Monats nach seiner Bestimmung 
abgehen, und im Fall des wirklichen Ausbru
ches des Krieges den Befehl über die sämmt-
l ichen Französischen Land- und Seestreitkräfte 
in den Anti l len erhalten. Die in diesen Ge
wässern befindlichen Französischen Kriegsfahr
zeuge werden durch 3 Linienschiffe und drei 
Fregatten verstärkt werden. 

In Havre sind durch das Amerikanische 
P a c k e t b o o t  , .  E r i n "  B e r i c h t e  a u s  N e w  » A o r k  
vom l- d. eingegangen. Nach dem „Balrimore-
Cbronicle" bemühte sich die Umgebung des 
Präsidenten Jackson sehr, ihn gegen Frankreich 
aufzureizen und ibn zu einem Bruche mit dieser 
Macht zu bewegen. 

Der Obrist Schwarz, der die Französische 
Legion kommandine. die sich in Spanien so 
schlecht betrug, daß sie aufgelöst werden mußte, 

ist durch Bordeaux nach Paris gereist. Die 

ganze Legion hat den Spanischen Dienst und 
Spanien verlassen. 

Man sprach an der Börse neuerdings von 
Rüstungen in unsern Seehäfen, und es hieß, 
daß die Englischen und Französischen Flotten 
an den Küsten Spaniens auf eme außeror
dentl iche Weise verstärkt werden sollten, um 
sich irgend einem entscheidenden Unternehmen 
zu Gunsten des Don Carlos zu widersetzen. 

lHr. St.'Ztg.) 
Vo m 26. Vorgestern hat ein großes diplo

matisches Diner in den Tuilerieen statt gefunden, 
welches, wie man glaubt, mit besonderer Rück
sicht für den Grafen Pahlen veranstaltet worden 
ist. Daher wurde auch fthr viel Gewicht 
darauf gelegt, daß die sämmtlichen Mitglieder 
des Cabinets dabei zugegen seyen, und Herr 
von Broglie, der sich selbst Gäste geladen 
hatte, war g'.nöthigt. denselben abzusagen, um 
in den Tuilerieen erscheinen zu können. 

An der Börse sprach man viel von einer 
großen Aushebung von Matrosen, und einige 
Personen sagten, in Briefen aus Havre würde 
die Zahl derselben auf20.000 Mann angegeben. 

London, vom 24. November. 
Wie erbittert die Stimmung der Zehnten« 

Inhaber in Ir land ist, beweist unter andern 
folgender Umstand: Ein einziger Advokat hat 
90 Processe wegen Zebntenforderungen in Hän
den, wovon die größte 3 Pfund beträgt/Die 
vorläufigen Kosten betragen 14 Pfund, aber 
darauf ist es abgesehen von den Klägern; denn 
wenn sie ihre Forderungen bei den Quartal-
Sessionen, statt bei den höheren Tribunalen, 
eingeklagt hätten, so würde es so gut wie gar 
k.w.. ' Proz.'ßkosten geben. lBrl. Ztg.) 

Im „Tlobe" liest man folgendes aus Kon« 



stantknopel vom 27- Okt.: „Herr Brant, der 
Englische Consul in Trapezunt, befindet sich 
jetzt in Konstantinopel. Er hat kürzlich eine 
Reise in das Innere von Klein-Asien gemacht 
und Diarbekir besucht. Er fand dort die 
regulaire Armee unter dem Commando von 
Mehmed Reschid Pascha, welche 20,000 Mann 
stark ist und mit den Verstärkungen bald 25,000 
Mann zählen wird. In dem Lager von Konial) 
befinden sich 15,000 Mann regulairer Truppen, 
und die Zahl der irregulairen ist vollkommen 
eben so groß. Der Versuch, zwei Regimenter 
Kurden zu discipliniren, hat nur einen sehe 
mittelmäßigen Erfolg gehabt. Es ist in der 
That nicht schwieriger wilde Thiere zu zähmen, 
als diese Bergbewohner an Ordnung und 
Disciplin zu gewöhnen. Sie erkranken und 
sterben unter dem ihnen aufgelegten Zwang. 
Als das Hauptquartier sich vor einiger Zeit 
in Diarbekir befand, empörten sich zwei Ge, 
nerale gegen Mehmed Reschid Pascha, plün
derten die benachbarten Dörfer und brachten 
das ganze Lager in Verwirrung, während sie 
sich selbst entzweiten. Die Generale heißen 
Reschid Pascha und Bekir Pascha. Beide sind 
ihrer Würden entsetzt, und der Letztere ist auf 
dem Wege nach Konstantinopel." 

Die letzten aus New Aork hier eingegangenen 
Nachrichten vom 4. d. M. verbreiten wenig 
Licht über die Streit igkeiten mir Frankreich-, 
im Allgemeinen aber scheint es danach, daß 
der Präsident, anstatt Zugeständnisse zu machen, 
durch die starke Sprache in seiner Botschaft 
eher zum Kriege herausfordern werde, 

Ein Nordamerikanischer Wallf ischfänger Hat 
im Frühjahr d. I . , unter 171^7' W. L. (ob 
von dem Greenwicher oder Pariser Meridian, 
ist nicht angegeben) und 9" 23' S. B., eine 
waldreiche und bevölkerte Insel entdeckt, welcher 
der Name „Wolf" beigelegt worden ist. Die 
Eingebornen kamen in 30 Kähnen hervor, in 
der Absicht, auf das Schiff Jagd zu machen. 

In einem vom „Morning Herold" mitge
teilten Schreiben aus Athen vom 26. Oktbr. 
wird behauptet, daß die Londoner Conferenz 
über die Griechischen Angelegenheiten auf den 
Antrag des Königs von Baiern binnen kurzem 
wieder zusammentreten würde. 
'  Berichken aus Bombay vom 15.Iuly zufolge, 
die aber noch der Bestätigung zu bedürfen 
scheinen, soll in Delhi ein blutiger Aufstand 
gegen alle Europäer ausgebrochen seyn, weil 
man die Verurtheilung des Nabobs von Fe, 

rosipur wegen Ermordung des Britischen Agen

ten Frazer hllttmrciben wollte. Der Nabob 
soll befreit, der Britt ische Richter, Herr Colvin, 
nebst vielen andern Engländern ermordet worden 
seyn und die Stadt Delhi sich im Besitze des 
Nabobs befinden. Zeitungen aus Delhi vom 
1. Iulp wissen von" diesen Auftritten nichts, 
und jene Meldung dürste daher noch sehr zu 
bezweifeln seyn. 

Hamburg, vom 27- November. 
Wir sind ermächtigt, anzuzeigen, daß die 

Cubscriptionen zur Altona-Hamburg-Lübecker 
Eisenbahn so erwünschte Fortschritte gemacht 
haben, daß nunmehr die von allen Seiten 
herbeigeströmten Anmeldungen die Zahl der 
zum Ausgeben bestimmten Actien bereits um 
ein Beträchtl iches überstiegen haben. Indem 
diese erfreuliche Erscheinung den hohen Grad 
des Zutrauens beweist, den das größere Publi
kum in die Ausführbarkeit jenes gemeinnützigen 
Unternehmens setzt, läßt sie zugleich hoffen, 
daß das einzige jetzt der Ausführung noch 
entgegenstehende Hinderniß nicht unbesiegbar 
sepn wird. sPr. St.-Ztg.Z 

München, vom 23- November. 
Aus Ankona meldet man vom daß dorr 

ein Englischer Kurier aus Korfu mit der Nach, 
richt eingetroffen sey, daß mehrere Englische 
Kriegsschiffe und ein Engl. Dampfschiff nach 
Ankona abgesendet worden, um den Grafen 
von Augsburg, unter welchem Namen S.M. 
unser König reist, nach Griechenland einzuschiffen. 

Konstantinopel, vom 4. November. 
Bei der fortdauernden milden und unbestän

digen Witterung dauert leider die Pestseuche 
noch immer fort. —Die Zahl der Erkrankungen, 
wie der Todesfälle, steigert sich mit jedem 
Tage. — Alle Gewerbe klagen über außeror
dentl iche Stockung. 

Der Correspondent der „Times" in Kon
stantinopel meldet unterm 28. Okt. die Ankunft 
einer Aegyptischen Fregatte mit 5 Mil l ionen 
Piastern, als dem bis Ende März fäll ig ge, 
wordenen Tribut Mehmed Ali 's an den Sul
tan; hinsichtl ich der seitdem noch zu enrrich, 
tenden Summe soll der Pascha um Aufschub 
gebeten haben. Auf jener Fregatte befand sich 
auch Scheikreh Hanum, die Wittwe Ismail 
Paschas, eines Sohnes Mehmed Ali 's, der 
vor einigen Jahren in Folge seiner Grausam
keiten und Erpressungen von den Einwohnern 
Sennaar's lebendig verbrannt wurde; Mehmed 
Ali hatte dieser Frau erlaubt, ihren Vater, 
Arif Bey, einen der ersten Ulema's des Tür, 

tischen Reichs, besuchen zu dürfen. — Tahir 



Pascha, be'v am 26. Okt. von Konstantinopel 
abgesegelt war, sollte, wie der genannte Cor-
respondent berichtet, auf seiner Fahrt nach 
Tunis in Samos einlaufen und Hussein Bey 
auf dieser Insel zurücklassen, den der Sultan 
beauftragte, dein zwischen den Einwohnern 
von Samos und dem Vice-Gouverneur besie
henden Streit ein Ende zu machen. Logoiheti 
soll aus dem Palastdienst des Sultans ent
lassen und der Reis Efendi selbst in Gefahr 
sepn, in Ungnade zu fallen. 
Frankfurt am Main, vom 27. November. 
Der Main ist jetzt wieder frei vom Eise.— 

Wir haben kürzlich wieder Nachrichten von 
unseren nach Nord - Amerika übergesiedelten 
Landsleuten erhalten, die aber nichts weniger 
als ermunternd sind. Befremden muß es be
sonders, daß selbst Aerzte, die in ihrer Deut, 
schen Heimarh des Rufes guter Studien ge
nossen, in jenen Gegenden, wo, allen Angaben 
zufolge, ihr Berufsfach keinesweges mir ge
schickten Männern übersetzt ist, sich genöthigt 
gesehen, dasselbe gänzlich aufzugeben und ganz 
andere Bahnen des Broderwerbes zu betreten. 
In diesem Falle befinden sich nämlich zwei 
unserer Mitbürger, wovon der eine schon vor 
längerer Zeit, der andere aber kürzlich ihre 
Vaterstadt verl ießen, wo sie ein ganz behag
liches Auskommen hatten, das sie aber ausga
ben, um gewisse Ideen zu verfolgen, deren 
Verwirklichung jedoch selbst in dem vlelbelob« 
ten Lande der Freiheit ihnen bis jetzt noch 
keinesweges gelungen zu seyn scheint. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der „Courier de la Moselle" berichtet fol

genden schrecklichen Unfall: „Zu St. Epure 
warf der Wind einem Mädchen, welches eine 
Heerde Schweine hürere, den Strohhur vom 
Kopfe und mitten unter die Schweine. Die 
Tbiere wurden dadurch erschreckt, und als das 
Mädchen dem noch immer fortrollenden Hute 
nachlief und mitten unter die Schweine gerieth, 
stürzten diese wüchend auf sie zu und zerrissen 
sie in wenigen Augenblicken. Die Unglückliche 
war kaum 16 Jahre alt. Ihre Mutter, die 
ihr zu Hülfe eilen wollte, entging dem näm
lichen Schicksal nur dadurch, daß sie sich in das 
Schilf der dem Schauplatze dieser schrecklichen 
Scene nahen Seine flüchtete." 

In Perramporth (Cornwall is) ist kürzlich 
eine versandete Kirche ans Tageslicht gefördert 
worden, die, wenn der durch Urkunden nur 
schwach unterstützten Sage zu glauben ist. 
500 oder 600 Jahre unter dem Sande ver, 

schüttet gelegen hätte. Diese Kirche ist wahr
scheinlich eine der ältesten, die jemals aufge« 
deckt worden, und es fehlt ihr nichts, außer 
Dach und Thüren, zu ihrer ursprünglichen 
Vollständigkeit. Die Länge der Kirche beträgt 
inwendig 25 Fuß, auswendig 30, die Breite 
innerhalb 12? Fuß und die Höhe der Mauern 
eben so viel. Sehr merkwürdig ist es, daß 
keine Spur von Fenstern aufgefunden worden, 
man müßte denn eine kleine Oessnung von 
unbedeutendem Umfange in der Wand des Al
tarplatzes, die 10 Fuß über der Oberfläche 
des Bodens befindlich ist, dafür halten. Ver-
muthlich wurde daher der Gottesdienst hier 
nur bei Kerzenlicht abgehalten. — Rings um 
dies interessante Gebäude liegen tausende von 
menschlichen Gebeinen der Entweihung preis
gegeben, da die Stürmeden Sand, worin sie 
begraben waren, verweht haben. 

Ein Pietist, der einen Spezereihandel hatte 
^' l-zäblt Hirzel in seinem Leftbuche), hielt einst 
folgendes Gespräch mit seinem Ladendiene": 
„Abraham, habt Ihr Steinchen und Reiser 
unter die Rosinen gemischt? — Ja, Herr. — 
Ist die Weiden - und Eichenrinde für. die 
China angekommen? — Ja Herr. — Ist 
der Farinzucker und die Kreide gemischt, 
die ich Euch gegeben habe? — Ja, Herr.— 
Ist der Taback angefeuchtet? — Ja, Herr. — 
Habt Ihr den Branntwein auch ordentlich ange
macht? — Ja, Herr. — Nun so kommt, wir 
wollen in die Betstunde gehen." 

Verzeichniß der Getauften, Copnlirten und Verstor-
denen im Monate November bei der evangelisch-

deutschen Gemeine in Libau. 
G e t a u f t e :  A n n a  A n t o n i e  V o ß .  —  F r i e d r .  W i l 

helm *. — Anna Elisabeth Wille. — Johanna Gott
lieb Kluge. — Johanna Dorothea "Mahlstädt. — 
Friederike Alexandrine Fanny Büttner. — Caroline 
Barbara von Nolde. — Andreas Marcus Rose. — 
Ulrike Sophia Reinhansen. — Joachim Ludwig Meyer. 
— Diedrich August Klein. — Michael Daniel *. — 
Johann Heinrich Sirö. — Hcrrm. Heinr. Thorsen. 

C o p u l i r t e :  H a n d l u n g s - C o u i m i s  J o h a n n  F r i e d r .  
Schäfer mir Sus. Wilhelmine Möller. — Musikleh
rer Gotthard Herrmann Fischer mit Caroline Juliane 
Braese. — Maurergescll Ludwig Alexander Robbert 
mit Anna Maria Calchert, geb. Zeitz. — Steuer
mann Jakob Ludwig Echoen mit Juliane Caroline 
Charlotte Straube. 

V e r s t o r b e n e :  L o o r s e n f r a u  A n n a  L u i s e  S c h l o ß »  
mann, geb. Teich, alt Jahr. — Jungfer Cathar. 
Maria Beater, alt 74 Jahr. — Fräulein Sophia 
Luise von Korff, alt 87 Jahr, 7 Monate. — Jung
fer Anna Catharina Petersohn, alt 76 Jahr. 
In der i'ibanschen evangelisch lettischen Gemeinde 

sind im Monate November geboren: 8 Kinder, 3 
Knaben, 5 Madchen; copulirte 6 Paare; verstorben: 
7 Personen, 1 mannlichen, 6 weiblichen GeschlechtS' 



L a l l  -  n  2  e  i  K s .  
6. Oeceinker 1835 kinäet 2ur k'eier 

6es I^ainenskestes 8 einer Xais erl icl i  en 
IVlajestät, auk äern I^ikauscl^en I^attit iauss 
tür lüe akonnirten ^VlitAÜe6ei' ein Lall statt, 
clor um 7 I lkr seinen ^.nkanZ nirnint. 

D i e  V o r s i e h e  r .  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Vom Commandeur des Narwschen Jäger? 

R e g i m e n t s ,  H e r r n  O b r i s t  u n d  R i t t e r  C h o -
tainzow, werden 3 Scheunen oder Speicher 
zum Ererciren der Unterl-eamten verlangt. 
Diejenigen Hausbesitzer, die solche vermiethen 
wollen, belieben sich am 5. December, um 10 
Uhr Vormittags, im Locale der Quartier-
Committee einzufinden. 

Libau, den 4- December 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r O u a r t i e r -

C o m m i  t t e e. 

Verzeichniß der Natural-Einquartiere » 
im Mon.n November 1835. 

V o m  I n g e n i e u r - C o r p s :  
1 Stabs- und 3 Ober« Officiere, mit Inbegriff 

der verheiratheten Unterbeamren . . 10. 
V o P r o v i a n t  E t a k :  

1 Ober-Officier, mit Inbegriff der vcrheira, 
theten Unterbeamten . . . ... 5. 

V o m  I n v a l i d e n  C o m m a n d o :  
1 Stabs - und 1 Ober «Officier, mit Inbe, 

griff der verheirateten Unterbeamten 170. 
V o m  N a r w s c h e n  J ä g e r - R e g i m e n t :  

H Srabs- und 20 Ober - Officicre, mit In-
begriffder verbeiratheten, Arrestanten und 
kranken Unterb^amten . . . .. 993» 

Außerdem im L.nife dieses Monats angekom
men und ausmarschirt: 

5 Ober - Officiere und Unrerbeamte .  . 99. 
Libau, den 30. November 1835. 

D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -
C o m m i t t ö e .  3  

Einem verebrungswürdiaen Publikum gebe 
ich mir die Ehre ergebenst anzuzeigen, daß 
i c h  b e r e i t s  h i e r  e i n g e t r o f f e n ,  u n v  w i d e r  T a n j -
Unterrlcht zu geben wünsche. Gestuft auf das 
mir im vorigen Jahre geschenkte Zutrauen, 
ersuche ich alle Diejenigen, welche an diesen 

S c h i f f s  
Ei nk o m m 

Dcc. IVo. Nation: Schiff: Capitain: 
2- Nüsse. Claud. M. Paulucci.Ioh. Seebeck. 

Unterricht Theil zu nehmen wünschen, gefal-
l igst mit mir Rücksprache zu nehmen. 

E .  B r ä u t i g a m ,  T a n z l e h r e r .  

Den Bewohnern der der Stadt gehörigen 
Häuser wird desmittelst die Anzeige gemacht, 
daß, falls an den Dächern und Oefen ihre? 
Wohnungen Beschädigungen stattf inden sollten, 
sie zu deren sofortigen Abhülfe sich an den 
Maurermeister Lehnert und Töpfermeister 
Schmidt sen. zu wenden haben; als welche die 
Instandhaltung dieser Gegenstände von der 
Kämmerei in Accord übernommen haben. 2 

Libau »Stadt-Kämmerei, den 23. Novem
ber 1835. 

In Auftrag: 
J o h a n n  F r i e d r .  T o t t i e n ,  

Buchhalter. 

Den zur hiesigen Stadt verzeichneten zünf
tigen Okladisten zeige ich es hiermit zur ge
hörigen Beachtung an, daß sie die Rekrutensteuer 
für dieses laufende Jahr mit 6 Rbl. 55 Kop. 
Banco-Assign. pr. Person spätestens bis zum 
15. December d. I . , an mich einzuzahlen 
haben, weil in Folge eingegangener höherer 
Befehle diese Abgabe unmaßgeblich noch vor 
Jahresschluß der kompetenten Kreis»Rentei 
überliefert sein muß. Wer sich nun nicht zum 
vorangesetzten Termin mit der Zahlung bei 
mir einfindet, der hat sich selbst Citationsko-
sten und sonstige Strafgelder zuzuschreiben. 

Llbau, den 23. November 1835. 1 
C .  E .  S c h r o e d e r ,  

Stadtältermann der Zünfte und 
Gewerke. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 29. November: Herr Roerich, nebst Gemah

lin, aus Papplacken, bei Büß ; Herr v. Drachenfels, 
aus Sirgen, bei Herrn Graff. — Den 30 : Herr v. 
Sacken, aus Drogen, bei Gerbard. 

kiZs, äen 
w e ck s ei -

65 l'. 
HarnkurA .  65^. ^ 
I^cinäon . . Z ZVl. 
Tin .  Zf>s) 
I^iv1.?fAnÄk!-. Alte 100 

— neue 
(üurl. äito 99^ 

5>8. I^ov. nvck 1. Osceinder. 
u n v t  ( F e l l i - L o u r s .  

52z 
9;; 
!04 
360 
100 
995 
99^ 

t)euts. 
Zcti.Lco. .  

^ ^.ssiAn. 
(Zox. in Lco.-H.ss, 

) verl^dl. 
> in Lco.» 

st e. - 5 j  
e n d: 

kommt von: 
Liverpool. Salz. 

mit: an: 
G- Schmahl. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-'Obervcrwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. 



L j b a u s c h e s  

a k t >  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

98. Sonnabend, am 7"" December 1835. 

Riga, vom 30. November. 
Das „lournal äs 8t. ketersdourg" vom 

Donnerstag den 21. November liefert einen > 
neuen Beweis von der erhabenen Geistesgröße 
u n d  C h a r a k t e r f e s t i g k e i t  S e i n e r  M a j e s t ä t  
Unseres Kaifers, indem es die Rede, welche 
S e i n e  M a j e s t ä t  b e i  A l l e r h ö c h s t d e r o  l e t z 
ter Anwesenheit in Warschau am 10. Ott. 
d. I . an den Gemeinderath dieser Stadt ge
halten haben, und einen ^xtrsit Zu Journal 
öss Zu jZ. Novernbls 1835 mit fol» 
gender Einleitung enthält: 

Das „Journal 6es Oedats" hat, nach 
A n f ü h r u n g  d e r  W o r t e ,  i n  w e l c h e n  S e i n e  
M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  b e i  A l l e r h ö c h s t d e r o  
letzter Anwesenheit in Warschau sich gegen die 
Deputation dieser Stadt ausgesprochen haben, 
dieselben mit so feindseligen und falschen Be
trachtungen begleitet, daß sie offenbar im Wi
derspruch mit den Grundsätzen der Stabilität 
und Ordnung stehen, zu welcher sich dieses 
Journal seit einiger Zeit bekennt. 

Wir haben den Auftrag erhalten, diese Ar» 
tikel des ,,IournaI cles Oebats" wieder ab» 

drucken zu lassen, damit sie in Rußland be» 
kannr werden. Die Oeffentlichkeit, welcher 
man si? l ' ibergiebt, ist die einzige Antwort, 
welche sie verdienen. Sie wird zugleich deren 
bitterste Kritik seyn, denn sie wird beweisen, 
wie wenig Gewicht man bei uns auf Angriffe 
eines ohnmächtigen Hasses legt, welche gegen 
Handlungen oder Worte des Kaisers gerichtet 
sind. In Rußlands unermeßlicher Ausdehnung 
wird die Rede, welche Er in Warschau ge
halten bar, wie immer, mit dem einmüthiien 
Gefühl der Treue und National - Eraebenheit 

aufgenommen werden; im Königreich Polen aber 

wird sie in der innigen Ueberzeugung gehört 
worden seyn, daß sie der Ausdruck einer ern» 
sten, aber heilsamen Wahrheit ist. Denn 
nicht indem man den Leidenschaften der Völ
ker schmeichelt, gelangt man dazu, deren Ruhe 
zu sichern. Um auf dauerhafte Art die Ruhe 
und das Glück Seiner Unterthanen im Kö» 
nigreiche zu verbürgen, mußte der Kaiser il), 
nen laut sagen: Bleibt treu euren Pflichten, 
und ihr werdet Vergessenheit des Vergangenen 
verdienen; wacht selbst über die Ruhe eures 
Landes; ̂ schützt es gegen die Verbreitung auf» 
rührerischer Schriften, und ihr werdet seine 
Wohlfahrt wieder befestigen; erzieht eure Kin» 
der in den Grundsätzen der Religion und der 
Treue gegen ihren Monarchen, und ihr wer» 
det ihnen eine glückliche Zukunft sichern; end, 
lich wachet selbst über dem innern Frieden in 
eurer Stadt, und Alexanders Cttadelle wird 
nur da seyn um euch zu schützen. Wo nicht, 
so werdet ihr euch und eurem Varerlande 
unersetzliche Verluste zuziehen. Das sind die 
Wahrheiten, welche der Kaiser und Köni.g die 
Deputaten Warschau's vernehmen lassen mußte. 
Aber er fügte noch folgende denkwürdige Worte 
hinzu, welche das „lournal äes Osbats" sich 
s o r g f ä l t i g  h ü t e t e  m i t  a u f z u n e h m e n :  
„Seit lange schon habe ich die gegen Mich 
„und Meine Familie gerichteten Frevel verge
ben. Mein einziges Gelübde ist Böses mit 
„lü ttem zu vergelten, euch wider euren eignen 
„Willen glücklich zu machen. Ich habe dieses 
„vor Gott geschworen, und Ich breche Meine 
„Eide nicht." 

Diese Veraebungs - und Friedens-Worte sind 
laut gesprochen worden. Sie werden wieder» 

hallen in den Herzen aller Polen, welche ih« 



rem Monarchen treu, und wahrhaft Freunde 
ihres Vaterlandes sind. Sie werden, wir ha
ben die feste Hoffnung, ein neues Pfand der 
wiedersprießenden Wohlfahrt des Königreichs 
seyn. Nur die Feinde seiner Ruhe können sie 
verdrehen oder mit Stil lschweigen übergehen." 

LR-g. Ztg.) 
St. Petersburg, vom 27. November. 

S e i n e  M a j e s t ä t  d e r  K a i s e r  h a b e n  A l 
lerhöchst zu befehlen geruht, daß auf allen 
Haupt-Schlachtfeldern des ewig denkwürdigen 
Jahres 1812 Monumente errichtet werden. 
Zur Anfertigung der Projekte zu diesen Denk
malen wird ein Concurs eröffnet, an welchem 
alle Russischen Künstler Theil nehmen können. — 
Diesem Kaiserlichen Willen gemäß, ladet 
der Finanzminister, dem die Ausführung des
selben übertragen ist, alle Künstler, welche an 
diesem Concurs Theil zu nehmen wünschen, 
ein, ihm die Pläne, Facaden und womöglich 
auch die Profile nebst den Beschreibungen der 
projectirten Denkmale unter folgenden Bedin
gungen zuzustellen: 1) Diese Denkmale müssen 
in ihren Haupttheilen von Gußeisen seyn, und 
da sie auf die Dauer berechnet sind, so erfor-
dern sie Einfachheit, mir Beseitigung und mit 
Weglassung von Abbildungen (die vvm Roste 
angegriffen werden); sie müssen von bedeuten
der Größe seyn, jedoch so, daß dieselben aus 
Gußeisen verfertigt werden können uud zum 
Aufrichten an dem Orte ihrer Bestimmung 
nicht zu schwer sind. Die Abbildungen können 
übrigens von dreierlei Art seyn: kleinere, mitt
lere und große, mit Angabe des Maßstabes 
und einer 2? Arschin hohen menschlichen Fi-, 
gur. 2) Bei jedem Denkmale soll, zur Auf
nahme eines Invaliden, ein WohnhäuSchen 
erbaut werden, dem ein Hofraum und Gar
ten beizugeben sind. Z) Das Gitterwerk kann, 
wo solches vorausgesetzt wird, der Dauerhaf
tigkeit wegen, von Eise» seyn. 4) Da cm 
den Orten, wo die Denkmale richtet werden 
sollen, schwerlich große Granitstücke oder an
dere Steinblöcke vorhanden seyn dürsten, so 
können solche nicht als Material zu den Denk
malen in Vorschlag gebracht werde-n. S) Auf 
großen Denkmalen können Verzierungen von 
Bronze vorgeschlafen werden. 6) Als letz^r 
Termin der Einsendung solcher Projecre wird 
der 1. May 1836 a »beraumt. 

Warschau, vom l. December. 
Heute, als am zehnten Jahrestage des To-

'des des verewigten Kaisers Alexander, fand 
«in dar hiesigen Kathedrale ein T r au erLottes.-

dicnst und sodann, in Gegenwart des Fürsien 
Stauhatteis und aller in Warschau vefindU« 
chen CwU' und MUirairbehörden, in der Ei-, 
tadeile die Enthüllung und Einweihung des 
jenem Monarchen dort errichteten Denkmals 
statt. 

Paris, vom 26. November. 
Es ist nicht nur zwischen Havre und New-

Aork, sonoern auch zwischen dem crstern Ha« 
sen und Sr. Petersburg, eine regelmäßige 
Dampfschiffahrt im Werke. 

Verschiedene Blätter geben folgende Details 
über den Aufenthalt des Herzogs von Orle-
ans zu Algier. Am 10. d. war er bekannt» 
ltch dort eingetroffen. Der Maire empfing 
ihn und hielt ihm eine Rede. Im Namen der 
Stadt wurde ihm hierauf, als er ans Land 
gestiegen war, ein eingebornes prächtiges Pferd, 
auf Arabische Weise gezäumt und gesattelt, 
und mir einer seidenen, reich mit Gold und 
Silber gestickten, Decke geschmückt, zum Ge
schenk gemacht. Das Pferd war ganz so auf
gezäumt, wie es der ehemalige Dey zu reiten 
pflegte. Auf diesem Roß hielt der Herzog seinen 
Einzug. Bevor er durch den am Seethore 
errichteten Triumphbogen ritt, besichtigte er 
die Zuavs, unter dem Oberst La Moriciere, 
die sich eben einschiffen sollten. Die treffl iche 
Haltung dieses Corps und die Gewandtheit 
der Netter setzten ihn in Erstaunen. Von dem 
Thor bis zum Wohnhause des Prinzen hatten 
die Truppen ein Spalier gezogen, zwischen 
welchem der Herzog hindurch ritt, während 
ihn vcn allen Seiten der laute Jubel begrüßte. 
Am nächsten Tage besuchte er verschiedene In
stitute der Stadt, zunächst aber das Hospital. 
Mittags war großes Diner, wozu alle Behör
den eingeladen waren, und Nachmittags Em
pfang. Dabei fanden sich außer sämmtlichen 
fremden Eonsuln alle Personen von irgend ei
ner Bedeutung in der Stadt ein, wie die er
sten Colonisten, Raufieute, Landwinhe U. s. w. 
Abends war Ball. Man hätte glauben sollen, 
das schlechte Weiter würde sehr viele. Besu
cher abgehalten haben, da man in Algier fast 
gar keine Wagen hat, allein alle Sänften 
der Stadt blieben nicht nur in unaufhörlicher 
Thäligkeit,, -um die Gäste herbei zu Helen. son
dern Viele l 'nßen sich auf den Schultern ihrer 
Sclav>'n hintragen. Den "Prinzen überraschte 
der Anblick des Saales sehr, die ganze Gak 
lerie wir m-t Manien, Juden und Arabern 
angefüllt, deren -kostt>arpi)ailtastiseve Trachten 
einen äußerst reichen AedtM'Ä gewähren. — 



Sehr hoch haben die Bewohner Algiers es 
dem Fürsten angerechnet, daß er seinen Au
fenthalt in einem Maurischen Hause, bei dem 
reichen Mustapha Pascha, genommen hat. Die
ser hatte ihm seine ganze Haupt-Etage einge, 
räumt, während er mit seinen Flauen das 
Erdgeschoß bezog. Mustaphas Wohnung ist 
mit allem Luxus des Orients, Teppichen, 
Springbrunnen, Blumengefäßsn u. s. w. ge
schmückt. — Eine Anekdote von dem Aufent
halte des Herzogs im Lager zu Bouffarieck er
zählt man, die in der That mittheilenswerch 
ist. Eine junge Negerin war ihrem Mauri
schen Herrn entlaufen^ weil sie die Mißhand
lungen desselben nicht mehr aushalten konnte, 
und hatte sich in das Lager von Bouffariek 
geflüchtet, eben als der Prinz dort ankam. 
Sie stürzte sich ihm zu Füßen und flehte sei
nen Schutz an. Zu gleicher Zeit aber erschien 
der Maure und forderte von dem Prinzen Schutz 
seines Eigenthums. Die Gesetze und Gebräuche 
dieses Landes gestatten ihm allerdings, die 
Negerin als eine ihm gehörige Sache anzuse
hen. Der Prinz wollte keinen Gewaltschritt 
gegen ihn begehen, und doch die menschli
chen Rechte aufrecht erhalten. Daher kaufte 
er ihm die Negerin für einen bedeutenden Preis 
ab. Jetzt entstand die Frage, was man mit 
derselben anfangen solle. Der Prinz erklärte, 
wenn sich ein Mohr von unbescholtenem Ruf 
fände, der sie heirathen möchte, so wolle er 
ihr eine gute Aussteuer geben. Nach kurzem 
Besinnen weldete sich ein Marechal de Logis 
unter denSpahi's, der das beste Zeugniß ei
nes wackern Soldaten und wohlwollenden Man
nes hatte. Auf der Stelle wurde der Vertrag 
geschlossen, und das neue Paar kehrte vergnügt 
nach Algier zurück. Diese That des Pr'nztN 
hat ihm die allgemeinste Liebe unter den Ara
bern wie unter den Beduinen erworben. 

Stuttgart, vom 26. November. 
Der „Schwäb. Merkur" meldet nach einem 

Handelsschreiben aus Wien vom 23. d. M. 
Folgendes: „Ueber Tricst hier eingegangenen 
Nachrichten zufolge, wäre an die Befehlsha
ber der in den Griechischen Gewässern stario-
nirren Engl, und Franz. Schiffs-Abrheilungen 
eine Aufforderung von Seiten der Regierung 
in Athen ergangen, sich auf den Fall, daß 
sie ihres Beistandes bedürftig sepn sollte, in 
die erforderliche Verfassung zu setzen." 

Konstantinopel, vom 7- November. 
Unter der Rubrik „Wunderbares" theilt die 

Türkische Zeitung mit effi j ie.llen! Ern,ste folgende 

Nachricht mit: „Ein Bewohner des zum Sand-
schak Kiuthaije gehörigen Fleckens l ischt, 
seines Namens Seid Muhammed, hatte fünf
zehn Jahre lang mit seiner Gattin in kmdcr-
lo>er Ehe gelebt. Eines Tages sagte die Letz
tere: „„Wenn ?)llah uns einen Knaben sc>.'ntr, 
so wollen wir ihn von seinem zehnten I<'.l)re 
an in das Großherrliche Heer eintreten la 
Unmittelbar darauf fühlte die Frau sich schloa.i-
ger; und als die bestimmte Zahl der Mr.idcn 
verflossen war, da gebar sie drei Kinder zu
gleich, zwei Knaben und ein Mädchen! D"S 
leuchtende Zeichen von Allah's Wohlgefallen 
an dem Wirken unsers Sultans haben sän,m.si
ehe Bewohner des Ortes mir Ehrfurcht auf
genommen, und sie haben demnach zu dem 
Geber alles Guten für Se. Hoheit brü-'.stlg 
gederet." 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Das Gras um uns her war anßeror5 ent

l ich hoch und die Landschaft hatte einen Ue
berfluß an Springböcken, so erzählte ein Rei
sender. Einer unsrer Hottentotten glaube, 
daß er einen im Grase erblickte, kroch dicht 
zu ihm heran, um ihn sicher zu treffen, a s 
er beim Aufstehen, um seine Büchse abzuschie
ßen, sich gunz nahe bei einem großen Löwcn 
befand, der augenblicklich ein lautes Gebiüll 
ausstieß. Der Mann floh, und da er »'cht 
lveit vom Wagen war, so verfolgte ihn der 
Löwe nicht. Die Arr, wie der Hottenrotte die 
Geschichte erzählte, war ungemein ergötz ich 
und charakteristisch. Ich sah. sagte er. einen 
S p r i n g b o c k ,  d e n  i c h  g e w i ß  N a c h t s  i m  T c p ' e  
zu haben glaubte., als ich aber näher zu i.nn 
heranging, fand ich, daß es der G o u v e r n e x? r 
war. Ich war eben im Begriff Feuer zu Pe
dell, als er mich mit laurer Stimme fra.n: 
Was habr Ihr im Sinne zu rhun? — O '! 
versetzte ich, ich bitte Euch um Verzeihung 
ich wußte nicht, daß es Ew. Gnaden war, 
sonst würde ich nicht die Vermessenheit gehabt ha
ben, Euch so nahe zu kommen; ich hoffe En. 
Gnaden werden es nicht für eine Beleidigung 
halten, und ich will mich augenblicklich 
fernen. So lief ich ein gut Theil schnelle 
davon, als ich gekommen war« 
In den Forsten des Riesengebirges wurdcu 

in diesem Jahre die Himbeeren sorgfalng aus
gesucht, da ein Kaufmann in Hirschberg A),0l9 
Quart davon, zu einer Lieferung von M Ei
mern Himbeersaft, auskaufte. Eine gro^e 
Anzahl armer Personen fand dadurch auf ei
nige Zeit nine besonder Lcs^äftigAUA. 



B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Die Unterzeichneten bitten schon jetzt die Gelegen

heit wahrnehmen zu dürfen um ihren Mitbürgern 
die bevorstehende Verloosung zum Besten der Armen 
am Neujahrstage zur innigen Beherzigung anzu
empfehlen. Eine Brodlvse Zeit hat in diesem Jahre 
das Bedurfniß nach umfassender Hülse größer ge
macht, als je zuvor, und viele ganz ohne Mittel ge-
blieben? Arme hoffen schon jetzt in ihrer Bedrängnis 
auf die Unterstützung, welche unser Verein ihnen 
wird bieten können. Möge sich ihre Hoffnung nicht 
tauschen, sondern der schon oft bewährte Wohlthä-
tigkeitssinn unsres Ortes sich auch dieses Mal wie
der bethätigen! der Lohn dafür bleibt nicht aus. 

l'ibau, den 15. Oktober 1835. 
Obrist U e x k u N. 

Joh. Schnöbe l. L. Schley. 
Pastor Rotter m und. vr. Vollberg. 

Da ich mich in meinem Musikfache erablirt 
habe, so empfehle ich mich sowohl zum prak
tischen Unterrichte im Violin-, Flöte- und 
Klavierspiclen, als auch zum Klavierstimmen 
und deutlichem Notencopiren, wie auch zum 
Liniiren aller beliebigen Gattungen Noten-
Schemas, zu annehmbaren Preisen. Da die 
resp. Personen, welche von meinem vorlaufi
gen Unterricht und Instrumenrenstimmen bi?« 
jetzt Gebrauch gemacht haben, mir Ihre voll
kommene Zufriedenheit darüber zu erkennen 
geben, so schmeichle ich mir mit der Hoffnung, 
daß Ein kunstliebendes Libausches Publikum 
mir. als eingebcrnen, Ihr Zutrauen und 
Wohlwollen schenken werden. Meine Woh
nung ist im Hause des Herrn Kürschnermeister 
Rosenberg. Libau, den 27. November 183Z. 

G .  H .  F i s c h e r .  1  

Wem es gefällig wäre, Französischen Sprach
unterricht gegen Musik - Unterricht zu erlheilen, 
wird gebeten mir, Unterzeichnetem, darüber 
Nachricht zu geben. Auch mache ich ergebenst 
bekannt, daß ich außerdem gewöhnlichen Musik-
Unterricht ertheile, auch eine Musik-Schule 
in meinem, im ehemaligen Wittwe Baakschen 
Hause, anlege, für welche die Schüler nur 
ein Drittel der gewöhnlichen Musik Unrerrichrs-
kos ten  zu  z . i h len  haben .  H ie rau f  Re f l ekn re - i d e  

werden gebeten mir baldmöglichst Nachricht 
darüber zu geben. Libau, den 27- November 

1 8 3 5 .  F r a n z  

S 

a l  l e n r a t b. 

ch 

Ein guter Buchhalter wünscht künftiges 
Jahr für einige Handlungen die Führung der 
Bücher zu übernehmen. Wer darauf refiec» 
t irr, beliebe das Nähere in der Erpedition 
dieses Wochenblattes zu erfragen. 2 

Bei C. A. Schmidt ist Bouteillen-Bker 
zu 5 und 6 Cop. S. zu haben. Da die Ab< 
füllung nur in Porter-Bouteillen geschieht, so 
wird auch nur gegen solche, oder ein Ersatz 
von 5 Cop. S- pr. Bouteille, verabfolgt. 3 

Ganz frischer großkörnigter Kaviar, und 
Holl. Heringe, find zu haben bei z 

P l a t o n  S p i t a l e w .  

So eben erhaltener ganz frischer großkör, 
Nigrer Kaviar, ist zu haben bei Z 

N .  F .  A k i m o w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 5. December: Herr Friedensrichter v. Hahn, 

aus Grobin, bei Gerhard. — Den 6.: Herr v. Si, 
molin, aus Groß-Oselden, Herr v. Wettbcrg, aus 
Brinckenhoff, und Herr Registratur Zimmermann, 
aus Hasenpoth, bei Gerhard; Herr Bertis, aus Gol
dingen, bei Frey; die Herren Grot und Wegner, 
aus Alschwangen, bei der Madame Günther. 

Libau, den 7. December 1835. 
M a r k t  -  P r e i s e .  Cop. S . M .  

Weitzen. pr. Loof 160 5 175. 
Roggen — 150 ä i6g 
Gerste - — 9» 5 105 
Hafer — 50.it 60 
Erbsen . . — !50 5 160 
Leinsaat 15g z 250 
Hanfsaat — j170 5 175 
Flachsäbrand pr. Srein. 425 

— sdrand — ; 375 
— 2brand — j z?5 

Hanf — 162^237 
Wachs pr. Pfund 25 5 «>7 
Butter, gelbe pr. Viertel 800 
Kornbranntwein . , . .pr. 11 Sroof 100 
Salz, grobes pr. Loof 220 

— feines — 200 
Heringe . . pr. Tonne 630 5 550 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den^tt. Novbr. SW., veränderlich; den 1. Deebr. 
NW., etwas heiter; den 2. SW., bewölkt; den z. 
EW., veränderlich; den 4. und 5. NW., den 6- N-, 

bewölkt. 

Deebr. 
6. 

No. 
130 
131 

Nation: 
Däne. 
Britte. 

i f f 6 - L 
A u s g e b e n d :  

Schiff: Capitain: 
Dorothea. Hans Bladt. 
David. Icuncs Fyfe. 

i  f t  e .  

nach: 
Flensburg. 
Dundee. 

mit: 
Flachs. 
Flachs und Hanfheede. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Eivil-Oberverirallung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Ccnsvx. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N-. 99, Mittwoch, am 11'°" December «835. 

P u b l i c a t i o n. 
Von dem Libaufchen Stadtmagistrate werden alle in der Stadt Libau befindlichen han

deltreibenden Personen, welche die erforderlichen Handelsscheine noch nicht gelöset haben, zur 
sofortigen Ausnahme derselben hierdurch aufgefordert, unter dem Andeuten, daß Diejenigen, 
die sich auch im Laufe dieses Monates nicht die gehörige Legitimation besorgen werden, sich 
selbst die ihnen nachher daraus^entspringenden Nachthelle beimessen können. Uebrigens haben 
die Handeltreibenden sich, wegen der von.diesem Magistrate zu ertheilenden Attestate, taglich. 
Sonn, und Festtage, auch Sonnabend ausgenommen, Nachmittags von 3 biA 5 Uhr in der 
Kanzellei zu melden. Libau- Rathhaus, den 9. December 1835. 3 

Bürgermeister S ch m a h l. 
Nr. 1519. F- A. C. Kleinenberg, Sekr. 

St. Petersburg, vom 20. November. 
U k a s  a n  d e n  D i r i g i r e n d e n  S e n a t .  
U n s e r e  A u f m e r k s a m k e i t  a u f  d i e  g e g e n w ä r 

tige Lage der von Polen zurückerstatteten Gou
vernements richtend, haben Wir Uns mit be, 
fonderem Mißvergnügen davon überzeugt, daß 
der Adel jener Gegend sich größtentheils dem 
Dienste in Un fern Heeren, wie im Civilfache, 
entzieht, und im Müßiggange beharrt. Daher 
wird bei den Wahlen ein großer Theil der 
Posten des innern Gouvernements - Dienstes 
solchen Individuen anvertraut, die entweder 
gar nicht, oder nur sehr kurze Zeit, in wirk
lichen Staatsdiensten gestanden haben. Auf 
diese Weise werden Vorrechte, die dem Adel 
der Groß Russischen Gouvernements für dessen 
Treue und Aufopferung im Dienstedes Vaterlan» 
des verliehen sind, hier nur als Vorwand ge, 
braucht, um Vorzügen dieser Art ohne alles 
Verdienst theilhaftig zu werden, und um die 
Wahlposten mit gänzlich unerfahrenen, unfä
higen und oft unzuverlässigen Individuen zu 
besetzen. Damit einem solchen Mißbrauche 
gesteuert werde, haben Wir für nützlich er, 

achtet Folgendes festzusetzen: 1) Hinführo hat 
in den Gouvernements: Wrlna, Grodno, Minsk, 
Wolhynien, Podolien und der Provinz Bjelostok 
Niemand das Recht, Posten, welche durch 
Adelswahlen befetzt werden, zu bekleiden, wenn 
er nicht 10 Jahre lang im Militair, oder im 
Civildienste gestanden hat. 2) Hierbei wird 
nur in Beziehung auf Diejenigen^ eine Aus, 
nähme gemacht, welche, ohne in wirklichen 
Diensten gestanden zuhaben, schon zweimal 3 
Jahre nach einander Wahlposten bekleideten. 
3) Sollte sich kein taugliches Subjcct für die 
erledigten Posten finden, so sind dieselben durch 
den Minister des Innern, oder durch das am 
18- August 18!4 errichtete Commitlee, jedoch 
dem Gutachten des Ministers des Innern ge, 
mäß, zu besetzen. Der Dirigirende Senat 
wird nicht unterlassen die in dieser Hinsicht 
nöthigen Maßregeln zu treffen. 

Die Moskausche Bürgerschaft hat eines it), 
rer ältesten und geachtetsten Mitglieder, den 
Commerzienratl) und Ritter Michail Titow, 
verloren, der am 6- d. im 68sten Jahre fei, 
nes Alters starb. Er wurde zwei Mal zum 



Stadthaupt erwählt, und whffte als solcher 
die Maskausche Bügerschaft mit Würden zu 
vertreten, wie auch ihre Vortheile wahrzuneh-
men. Titow war der erste Zitz, Fabrikant in 
Rußland. Er verwandte bedeutende Geldsum
men auf die Vervollkommnung seiner Fabrik, 
und suchte bis an sein Ende dieselbe aufglei
cher Stufe mit den ersten Europäischen Ma
nufakturen zu erhalten. Daher schickte er auch 
seinen Sohn aufReisen. um die bedeutendsten 
Zitz,Fabriken des Auslandes in Augenschein 
zu nehmen, und die Chemie zu studiren; die
ser beschäftigte sich in Dahlhausen mit der 
Zitzfabrikation, und kehrte, nachdem er mit 
unermüdlichem Eifer gründliche Kenntnisse er
langt hatte, nach Rußland zurück, woselbst er 
seinem Vater nicht nur in dessen Geschäften 
beistand, sondern auch die Stelle des ersten 
Färbers einnahm, welcher letztere ein jährliches 
Gehalt von 20.0O0 Rubel bezogen hatte. Bei 
der ersten Industrie-Ausstellung zu Moskau 
wurde Titow zum Ritter des St. Annen-Or
dens ernannt und mehr denn einmal hat die 
h o c h s e l i g e  K a i s e r i n « M  u t t e r ,  M a r i a  F e o -
dorowna, ihm, als Präsident der Moskau-
schen Commerzschule, Ihre besondre Zufrie, 
denheit zu erkennen gegeben und seiner Für
sorge arme Kinder anvertraut. 

Warschau, vom 4. December. 
Das am 1. d. enthüllte Denkmal, welches 

in der hiesigen Citadelle zum Andenken an den 
verewigten Kaiser Alexander errichtet ist, und 
dessen Errichtung schon im Jahre 1L27 beab
sichtigt, durch die Zeitumstände aber verspätet 
wurde, besteht in einem 30 Ellen hohen Obe
lisken, der sich auf einer quadratförmtgen Ba, 
sis aus Gußeisen erhebt. Jede Seite dieser 
Basis ist 13^ Ellen breit. Auf der Hauptseite 
derselben befindet sich die Inschrift: „Alexan
der dem Ersten. Kaiser aller Neuffen, dem 
Besieger und Wohltbäter Polens. Errichtet 
nach der Beendigung der Warschauer Citadelle, 
49. Nov. 1835-" Zwei andere Se ten sind mit 
vergoldeten Rüstungen verziert. In der Mitte 
des Obelisken, auf jeder der vier Seiten, sind 
Doppeladler, ebenfalls von vergoldetem Me, 

tall, angebracht. 
Paris, Vom 4. December. 

Ein Tbeil der Katakomben unter der Ecke 
der Kotreclsine 6es ckgmps stürzte am 
Freitag ein Und es einstand eine Oeffnung von 
etwa 4 Fuß im Durchmesser. Es wurde ein 
25 Fuß langes Seil hinabgelassen, ohne daß 
Vasselbe den Boden -berührte. Von Seiten der 

Behörden wurdeif sogleich die erforderlichen 
Maßregeln getroffen, um etwanigen Unglücks
fällen vorzubeugen. 

Ueberall in Frankreich werden bereits An« 
stalten zur Vollziehung des schon früher er
wähnten Gesetzes über die Abschaffung der 
Zahlen-Lotterie getroffen. Die meisten Lotto-
büreaux sind geschlossen worden, indem vom 
1. Januar 1836 an durchaus nicht mehr ge
spielt werden darf. 

Napoleon's Hut, der sich mit in der Nach-
lassenschaft des Malers Gros befand, ist in 
der gestrigen Auction dem Or. Delacroi'r für 
1950 Frs. zugeschlagen worden. Unter den 
Mitbietenden befanden sich zwei, die sich vor
züglich diese Reliquie streitig machten. Als. 
man nach erfolgtem Zuschlage den jetzigen glück
lichen Besitzer zu kennen wünschte, rief eine 
Stimme laut: „Er ist ein Franzose!" Bei 
diesen Worten brach ein solcher Sturm von 
Beifallsbezeigungen aus, daß man einen Au» 
genblick befürchtete, die Decke der geräumigen ' 

' Werkstatt des Herrn Gros möchte einstürzen.' 
Bald erfuhr man denn auch den Namen des '  
„glücklichen Besitzers"; es ist, wie gesagt, Herr-
Delacroix; sein Mitbewerber war Herr Ar
mand Carrel, der sich bis auf 1920 Frs. hatte 
treiben lassen. 

Gestern warf ein Notair aus der Provinz, 
der hierher gebracht war, um von einer Ge-
müthskrankheit geheilt zu werden, in einem 
Heftigen Anfall von Wahnsinn, aus einem 
mehrere Stockwerke hohen Zimmer, seine junge 
Galtin zum Fenster hinaus, so daß sie auf 
der Stelle starX Erst jetzt ist er nach Bicetre 
in die dortige Irrenanstalt gebracht worden. 

London, vom Ä8. November. 
Di'ser Zage entstand zu Hatfield, in der 

Behausung des Marquis von Salisbury, Feuer, 
welches aus Mangel an Löschanstalten so schnell 
um sich griff, daß die Marquise, eine Dame 
Don 84 Jahren, in den Flammen ihren Tod 
fand und die übrigen Hausgenossen sich nur 
uiit den größten Anstrengungendemselben Schick
sale entziehen 'konnten. Das prachtvolle Ge
bäude selbst l iegt fast ganz in Asche. 

Wegen des schrecklichen Unglücksfalles, der 
den Marquis von Salisbury betroffen hat, 
sind die Festlichkeiten, welche dieser Tage bei 
Hofe in Brighton stattfinden sollten, abgesagt 
worden. Mir der unglücklichen Marquisin sol« 
len alle ihre Juwelen verbrannt sepn , die von 
unschätzbarem Werrhe waren^ unter andern 
Hefand sich darunter ̂ ine Jostbare Perlenschnur, 



welche Eduard IH. der berühmten Grafin Sa< 
llsbury schenkte, und die später Carl II. der 
Familie des Ministers Cecil verehrte. 

Von Hüll wird gemeldet, daß neun aufdem^ 
Wallfischfang begriffene Englische Schiffe unter 
69?° N. B. in der Baffins-Bay, über 420 
Meilen von der Disco-Insel entfernt, im Eise 
festliegen, und daß 200 Britische Seeleute 
auf denselben in Lebensgefahr schweben. Es 
wird gefragt, ob die Capitaine Roß und Back 
denn kein Mittel anzugeben wüßten, wie jene 
Schiffe losgeeist werden könnten, und es soll 
deshalb eine öffentliche Versammlung im Werke 
sey". 

Wien, vom 2. December. 
Reisende aus Salonichi machen eine in je, 

5er Hinsicht traurige Schilderung von dem 
neuen Königreich Griechenland, welche ihren 
Eindruck auf die Serbier nicht verfehlt, und 
den gegenwärtigen Reformen des Fürsten 
Milosch nur günstig seyn muß. 

Nach der neuesten Griechischen Zeitung be
steht die Griechische Armee gegenwärtig aus 
5^48 Mann regelmäßiger Truppen, aus 1463 
Mann unregelmäßiger Truppen und 1351 Gen
darmen, zusammen 7962 Mann. Hierzu ge» 
hören noch 37 Platz-Commandanten und 450 
disponible Officiere der regelmäßigen Truppen, 
so daß die Gesammtzahl sich auf L192 Mann 
beläust. 

Berlin, vom 27- November. 
Die Hoffnung, den König von seinem Un-

wohlseyn hergestellt zu sehen, hat sich zur all« 
gemeinen Freude völlig bewährt. Se. Maj. 
haben nicht allein in Ihrem Paslast ein glän
zendes Fest veranstaltet, bei welchem sämmt-
liche Gesandte gegenwärtig waren, sondern 
auch einigen andern Festlichkeiten in der KönigU 
Familie beigewohnt. In Kurzem erwartet man 
die Großherzogin von Weimar, welche wahr, 
scheinlich längere Zeit sich hier aufhalten wird, 
da sie der Entbindung ihrer Tochter, der 
Prinzessin Karl, beizuwohnen wünscht. — Die 
allgemeinen Klagen über die mangelhafte Ver-
theilung der Claffensteuer lassen hoffen, daß 
dieselbe in ihrer Anwendung eine genaue Re» 
Vision erfahren und in den Steuersätzen eine 
Aenderung erhalten werde. Der allgemeine 
Wunsch spricht sich dahin aus, die niedern 
Sätze von 4 Thlr. und 12 Thlr. jährlichem 
Beitrage ermäßigt und die Steuerfähigkeit der 
Pflichtigen genau ermittelt zu sehen, während 
man, um den Ausfall zu decken, ohne Nach» 

theil die hohen Steuersätze von 24 und 48 

THlr., welche nur den Reichen und Begüterten 
treffen, um etwas erhöhen zu können glaubt.-

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Am 1. December ist das Wiener Hofthea» 

tec nächst dem Kärnther Thor mittelst Contracts 
an eine Gesellschaft Italienischer Künstler, an 
deren Spitze der bekannte Merelli steht, pacht
weise auf 5 Jahre überlassen worden. Die 
Pächter erhalten vom Allerhöchsten Hof jähr,-
Uch eine Unterstützung von 100.030 Gulden 
Conv.-M., wogegen sie sich verpflichten, 4 
Monate des Jahres, nämlich Marz, April, 
May und Iunp, Italienische Opern zugeben. 
Iuly und August ist ihnen erlaubt, das Theater 
zu sperren, und die übrige Zeit wechseln Deut« 
sche oder Italienische Opern mit BalletS ab. 
Die Pacht beginnt den 1. Marz 1836. Diese 
Nachricht, daß Wien wieder stehende Italien!« 
sche Opern erhallen wird, erregt dort unter 
den zahlreichen Musikfreunden große Freude. 

Am 24. November fand zu Havre eine all; 
gemeine Versammlung der Actionäre der Havre, 
Hamburg «Dampfschifffahrts-Gesellschaft statt, 
in welcher beschlossen wurde, ein drittes Dampf
boot von größerer Dimension mittelst Emission 
von 250 neuen Aktien al xari zu erbauen. 
Das Capital der Gesellschaft betrug 750,000 
Fr. in 375 Actien^ zu 2000 Fr. jede, und 
wird demnach bis zu 1,250.000 Fr. vermehrt 
werden. Im Laufe dieses Jahres ist die 
Dampfschiffahrt durch zwei Fahrzeuge verse
hen worden, die etwa 800,000 Fr. gekostet. 
Das hieraus entsprungene Deficit von 50,000 
Fr. ist durch den Ertrag der diesjährigen 
Schifffahrt völlig gedeckt. Man berechnet, daß 
drei Dampfschiffe, die jeden fünften Tag ab» 
gehen, hundert Fahrten in einem Jahre wer» 
den machen können, was nach dem Durch» 
fchnitls-Ertrage des letzten Vierteljahres 600.000 
Fr. ergeben würde. Der gesammte Kosten» 
Ueberschlag ist auf höchstens 350,000 Fr. be
rechnet, was einen Rein-Ertrag von 250,000 
Fr., 20 pCt. des Gesammt-Capitals, ergiebt. 
Von diesem Ueberschusse müssen, nach der 
Bestimmung der Statuten, 20 pCt. einbehal» 
ten werden. 

Der aus der Belgischen Revolution bekannte 
Juan van Halen ist in Madrid angekommen, um 
nunmehr in die Reihen der Cbristinos zu treten. 

Man sagt, 5aß in London wiederum die 
Conferenzea wegen der Belgisch-Holländischen 
Angelegenheit aufgenomm-'n werden solle«. 
Der Graf Orion wu-d da^u in Lon5sa av, 
wanu. 



In London erhielt ein Buchbinder ÜM Nach, 
mittag den Auftrag, 1800 Bände von Taschen, 
düchern, die nach Amerika versandt werden 
sollten, einzubinden, und am folgenden Mor
gen um 10 Uhr abzuliefern. Der Buchbinder, 
welcher 300 Gesellen beschäftigt und sich über-
dieß sehr zweckmäßiger, neu erfundener Maschi, 
nen bei seiner Kunst bedient, lieferte die ge, 
bundenen Bücher pünktlich ab. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Vevzeichniß der Natural-Einquartierung 
im Monat 'November 1835. 

V o m  I n g e n i e u r - C o r p s :  
1 Stabs- und 3 Ober, Officiere, mit Inbegriff 

der verheirathecen Unterbeamten .  . 10. 
V o m  P r o v i a n t «  E t a t :  

t Ober- Officier, mit Inbegriff derverheira, 
t h e t e n  U n t e r b e a m t e n  . . . . . .  6 .  

V o m  I n v a l i d e n  C o m m a n d o :  
t  Stabs - und 1 Ober'Officier, mit Inbe

griff der verheirarheten Unterbeamten 170. 
V o m  N a r w s c h e n  I ä g e r  -  R e g  i m e n t :  

S Stabs - und 20 Ober - Officiere. mit In-
begriff der verheiratheten ,  Arrestanten und 
kranken Unterbeamten .  . ... 993. 

Außerdem im Laufe dieses Monats angekom-
men und ausmarschirt: ^ 

5 Ober- Officiere und Unterveamte .  . 99. 
Libau, den 30. November 1835. 

D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r ,  
C o m m i t t  6  e .  2  

Den Bewohnern der der Stadt gehörigen 
Hauser wird desmittelst die Anzeige gemacht, 
daß, falls an den Dächern und Oefen ihrer 
Wohnungen Beschädigungen stattfinden sollten, 
sie zu deren sofortigen Abhülfe sich an den 
Maurermeister Lehnert und Töpfermeister 
Schmidt sei, ,  zu wenden haben; alswelchedie 
Instandhaltung dieser Gegenstände ven der 
Kämmerei in Accord übernommen haben. 1 

Libau-Stadt-Kämmerei, den 23. Novem
ber 183). 

In Auftrag: 
J o h a n n  F r i e d  r .  T o t t i e n »  

Buchhalter. 

/laden. 

Magazin,Verschlüge Nrs. 2, 3, 4 und Z, 
so wie Formulair-Listen und Impf-Iournal, 
Verschlag und Scheine, desgl. Vormundschafts-
Tabellen, sind zu jeder Zeit käuflich zu haben 
in der hiesigen Buchdruckeret. 

Im Struppschen Haufe, dem Rathhaufe 
gegenüber, ist eine Ober-Wohnung, bestehend 
in zwei Zimmern, einer Dachkammer, einer 
Küche und einem Holzstall zu vermiethen. Das 
N ä h e r e  d a r ü b e r  F .  K l e i n .  1  

Bei C- A. Schmidt ist Bouteillen-Bker 
zu 5 und 6 Cop. S. zu haben. Da die Ab
füllung nur in Porter-Bouteillen geschieht, so 
wird auch nur gegen solche, oder ein Ersatz 
von 5 Cop. S- pr. Bouteille, verabfolgt. 2 

Ganz frischer großkörnigter Kaviar und 
Holl. Heringe, sind zu haben bei 2 

P l a t o n  S p i r a l e w .  

So eben erhaltener ganz frifcher großkör
nigter Kaviar, ist zu haben bei 2 

N .  F .  A k i m o w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 6- December: Herr Pastor Wagner, auK 

Johannisberg, bei Frey. — Den 8.: Herr v. Rah
den, und Herr v. Ditmar» Ingenieur-Offiziere, auS 
Windau, bei Gerhard. — Den 9.: Herr Faktor, 
Professor der Chemie, aus Riga, bei Gerhard. 

k.iZa, üsn Z. unä 8. veeeniber. 
^ V e c l i s e l - u n ä  t - s I ä - L o u r s .  

^.instsräam 65 AI 
Hamkurz . 65 l ' . 9 7 

I^onäon . . 3 Illz 
LiriZKudel Lil lzel. 36l) 
I^iv1.?Lan<1dr. k^Its jW 

— neue 99z 
Lurl. äito 99^ 

62^ T Qenis. ) OerR.bI, 
t in Leo.» 

ivz Az pce.Si. ) ^.ssizn. 
36t) Lo^>. in Leo. »^.ss, 
t00 
991 
99l 

S ch 

W a s s e r s t a n d .  
Zm Hafen Fuß.— Außer dem Hafen 9^ Fuß. 

Auf der Bank 14 Fuß. 

l i  s t  e .  

Dee. 
9-

f  f  6  -  L  
E i n k o m m e n d  

A u s  e i n e m  e i n h e i m i s c h e n  H a f e n .  
IVo. Nation: Schiff: Capitacn: kommt von: mit: 
12 Russe. PrahmZorg enVlyt. F. Ziepe. Rcval. Fliesen zc. 

an? 
Ordre. 

Ist zu drucken erlaubt. Zm Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

Wochen a t t .  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

N-. 100. Sonnabend, am 14'°" December 1835. 

Den resp. Interessenten äieses Matths >virä bierÄnreb erZebenst sn^esieiAt, äass mit 6em 1^. ^Anu»r 
1836 6as uene Mbrixe unä Ilalb^kibriAS Abonnement beginnt, unä vieleniKen, belebe kerner äiese ^n«el-
xen siu erkalten ^vnosoken, ^veräen ersuellt, KekitlliZst vor ^bliluk lies Dermins äie vestelli^nK Garant sin 
inaolien. Der ^librize vetr^K ist ^vie krülier 4 knbel, nnÄ cler balb^iilirl^e L Rubel 8. Al. ^us^vkirtiKs 
resp. Interessenten, >velelie äieses Ll^tt clurok äas lüesiKL kost-^.mt belieben, linden ^äkrllel» 8V Rubel, 
»m«1 kaltyiibrliek 10 Kabel Leo.-^ssign. zsu sableQ. 

O. II. ?oeAe. 

P u b l i c a t i o n. 
Gemäß der Requisition der Libauschen Tamoschna vom l t .  d.M. sub Nr. 2043, wird desmittelst dem 

Publico zur Wissenschaft gebracht, wie am 8 Januar 1836 und am Peretorgtermine nach 3 Tagen mittelst 
öffentlichen Torges das zur besagten Tamoschna gehörige alte hölzerne, in der Stadt Libau im 3ren Quar
tier in der Mühlengasse sub Nr. 336 belegene, Kronsgebaude nebst dem bei selbigem befindlichen Platze von 
3Z2 Quadratfaden, taxirt l440 Rbl. B. A. verkauft werden wird und Diejenigen, welche besagtes Kronsge
bäude mit dem zu selbigem gehörigen Platze käuflich an sich bringen wollcn, sich an obbesagten Torgtermi-
nen, Vormittags um il Uhr in der Session der Libauschen tamoschna melden können, woselbst ihnen die 
näheren Verkaufsbcdingungen werden vorgelegt werden. Libau-Polizei-Amr, den 13. December 1L3S. 3 

N r .  2 0 2 3 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

St. Petersburg, vom 4. December. 
Der Commandeur vom 4ten Bezirk des 

Corps der Gensd'armerie, General-Major 
Iasykow 1. wird zum Direcror vom De
partement des auswärtigen Handels ernannt 
und der Cavallerie beigezählt. 

Als Unterstützung für die Stadt Reval und 
zur Verhinderung der heimlichen Einfuhr von 
Salz, befehlen Wir, auf Vorstellung des 
Herrn Finanzministers: daß der Zoll, welcher 
von dem i» Reval eingeführten ausländischen 
Salze erhoben wird, auf drei Irhre, vom I. 
1836 an gerechnet um.iO Kop. Silber, her
abgesetzt werde, so daß von nun an vom Pud 
nur 15 Kop. S., nebst den durch Unsern Utas 
an den Dirigirenden Senat vom tl. Nov. 
483l festgesetzten 12? pCt. erhoben werden 
sollen. Das in Reval bereits vorrälhi.! l ie
gende Salz muß jedoch mit dem bisherigen 
vollen Zolle belegt werden.— Der Dirigirende 

Senat wird nicht unterlassen zur Erfüllung 
dieses die nö:higen Maßregeln zu treffen. 

- Paris, vom 7. December. 
Der Pairsbof hat in seiner gestrigen Sit 

tzung über mehrere der Aprilangeklagten von der 
Lüneviller Categorie das Urtheil gesprochen, 
und den einen. Thomas, zur Deportation, 
einen andern, Bernard, zu 20jal)rigem, und 
drei andere Unterofficiere zu 10- und lLjahri-
ger Gefängnißstrafe verurcheilr. 

Zu den See-Rüstungen für den Fall eines 
Krieges mit den Nord-Amerikanischen Freistaa
ten sollen schon jetzt 8 Mill ionen Frauken ver
wandt worden seyn. 

An der Börse glaubte man heute allgemein, 
es werde nicht zu einem offenen Kriege mit 
den Vereinigten Staaten kommen, wobl aber 
möchten die Handelsverbindungen einige Mo. 
nate lang in Folge einer Nonintercourse-Atte 
unterbrochen werden. Man besorgt auch, der 



General Jackson werde Kaperbriefe ausgeben. 
Ilebrigens hatte man keine neuere Nachricht aus 
den Vereinigten Staaten. 

Die Verwaltung der Lotterie in Frankreich 
hat jetzt kurz vor dem Erlöschen noch mir gro
ßen Besorgnissen zu kämpfen gehabt, denn 
wären bei der letzten Ziehung in Boulogne drei 
mit nicht weniger als 25.000 Fr. besetzte Num« 
mern herausgekommen, so würde sie 137 Mill. 
Fr. zu zahlen gehabt haben. 

London, vom 5. December. 
Da der jetzige Lord-Mapor seit dem Antritte 

seines Amtes von seiner Gattin mit einem Kna
ben beschenkt worden ist, so hat der hiesige 
Stadtrath eine Commission ernannt, um über 
den seit vielen Iahren bestehenden Gebrauch 
zu berichten, nach welchem ein Lord-Mapor in 
solchem Fall stets eine silberne Wiege und 
il000 Pfunv Sterling von der Stadt London 
zum Geschenk erhalten hat. 

Der Ackerbau-Verein von West,Somerset 
versammelte sich am vorigen Freitage zu einem 
Diner in Sherborne, bei welchem mehrere 
Reden über die Roth der ackerbautreibenden 
Classe gehalten wurden. Herr E. A. San, 
ford bedauerte es, daß sich keine Aussichten 
auf eine bessere Zukunft darböten, aber er 
glaube nicht, daß das Parlament der Sache 
abhelfen könne; das Uebel zu heilen, meinte 
er, stände nicht in der Macht der Gesetzgebung, 
denn man bedürfte höherer Getraidepreise, 
und die Preise zu heben oder zu reguliren ver, 
möge kein Gesetz und keine Regierung; wohl 
aber gebe es eine Hülfe, und diese liege in 
den Privat'Verbältnissen zwischen Gutsherrn 
und Pächter. (Großer Beifall.) Sir T. B. 
Lethbridge glaubte, es möchte dem Uebel da
durch abzuhelfen sepn, wenn die Britischen 
Häfen dem fremden Getraide geöffnet, aber 
feste Zölle, wie auf andere eingeführte Pro
dukte und Maaren, darauf gelegt würden; 
auch einen Zehnten-Asrausch, so daß der Zehn
ten nicht mehr vom Pächter, sondern vom 
Gutsherrn bezahlt würde, hielt er für ein sehr 
heilsames Mittel, dem Ackerbau aufzuhelfen. 

In Folge der Befürchtung des Ausbruchs 
von Feindseligkeiten zwischen Frankreich und 
den Vereinigten Staaten ist der Preis von 
Hanf und anderem Schiffsbedarf in London 

gestiegen. 
Auf Autorität des hiesigen Kaiserlich Russi, 

fch?n General«Consuls, Herrn Benkhausen, 
widerspricht die „Morning Post" dem Gerücht, 
daß das Silbergeräth des Grafen Matusche-

tvitfch auf der See verloren gegangen wäre, 
denn es sep noch" gar nicht abgesandt. 

Graf Pozzo di Borgs liegt in Brighton 
krank darnieder; er leidet an der Gicht. 

Das Schiff „Newa", welcheS, mit t50 zur 
Deportation verurteilten Frauenzimmern an 
Bord, von Cork nach Vandiemensland abge-
gangen war, ist am 13. Map, ungefähr 90 
Meilen von Köiugs-Island, an einer Klippe 
gescheitert und untergegangen. Nicht weniger 
als 226 Menschen fanden dabei ihren Tod in 
den Wellen. Nur 26 Personen ist es gelun
gen, Rings-Island zu erreichen, und von die« 
sen starben bald darauf 7 an den Folgen der 
ausgestandenen Mühseligkeiten. 

Hamburg, vom 12. December. 
Den in unserer erbgesesseyen Bürgerschaft 

vorgekommenen Anträgen zufolge, findet sich 
in unseren diesjährigen Finanz Verhältnissen ein 
Deficit von 231,000 Mark welches durch die 
Ueberschüsse der Jahre 1831 und 1832 gedeckt 
werden soll. Da im nächsten Jahre ein eben 
so großes Deficit erwartet wird, so ist zur 
Peckung desselben eine Wiederherstellung der 
Personal-Steuer, wie sie im Jahre 1832 be-
stunden, mir einigen Modificationen in Vor
schlag gebracht worden. 

Wien, vom 5. December. 
Se. Kaiserl. Hoheit der Erzherzog Friedrich, 

dritter Sohn des Erzherzogs Karl, weVcher 
sich mit überraschendem Erfolge dem Studium 
der Marine widmet, ist von Sr. Maj. dem 
Kaiser zum SchiffsCapitain ernannt worden. 
Die beiden alteren Brüder dieses Prinzen ha
ben Obersten-Rang in der Kaiserlichen Armee, 
und alle drei sind Inhaber von Regimentern, 
welche Auszeichnungen als ein schmeichelhaftes 
Zeugniß sowohl der Achtung und Zuneigung 
des Kaisers für die Person und Familie des 
großen Feldherrn, als auch des Talents sei
ner blühend heranreifenden Söhne angesehen 
werden kann. — Das Nervenfieber setzt seine 
Verheerungen fort und rafft vorzugsweise Leute 
im blühendsten Jugendalter dahin, obgleich 
auch jedeS Alter und jeder Stand seine Op» 
fer zählt. Vorgestern waren wir Zeuge der 
Beerdigung des 19jähngen Prinzen Ernst von 
Hohenlohe-Langenburg, Sohnes des Vice-Präsi-
denken beim Hof-Kriegsrathe, und vor einigen 
Tagen wurde dem allgemein betrauerten Ge
neralmajor von Geppert von der ganzen hie, 
sigen Generalität die letzte Ehre erwiesen. Beide 
starben am Nervenfieber. Die öffentlichen Heil». 
Anstalten sind überfüllt von Kranken. Gestern 



circulirten unter den hiesigen Aerzten einige 
Verordnungen der obersten Sanitäts>Behörden, 
wodurch sie angewiesen werden, den Spitälern 
in Rücksicht ihrer Ueberfüllung nur Nervenfie, 
ber-Kranke zuzuweisen, für Unterbringung an
derer Kranken aber in dringenden Fällen die 
Bezirks-Polizei-Behörde Sorge tragen zu las, 
fen. Die wohltätige Absicht dieser Anordnung 
ist nicht zu verkem^en. indem das Nervensieber 
schon in Rücksicht seiner Geneigtheit zur An, 
steckung vorzugsweise Absonderung erfordert. 

Aus dem Haag, vom 5. December. 
Die Stadt Amsterdam hat für ihre Stadt-

fchulden jährlich 800,000 Gulden Zinsen zu 
zahlen, welches, zu 5 pCt. berechnet, eine Ca-
pitalsumme von Z6 Mill. gäbe, indeß zahlen 
die Stadtobligationen nur 2^, 3 und höchstens 
4 pCt. Obwohl nun diese Ausgaben sich mit 
den gewöhnlichen Einnahmen nicht bestreiten 
lassen und jährlich Anleihen nothwendig sind, 
so ist doch der Credit so groß, daß alle diese 
Schuldpapiere noch immer über xari stehen. 

Konstantinopel, vom 7. November. 
Die „Times" enthält eine Privat-Correspon-

denz aus Konstantinopel, wonach dort das 
Gerücht ging, die Insel Rhodus sep der Schau
platz blutiger Auftritte gewesen, und der dor
tige Pascha sep mit dem größten Theil seiner 
Anhänger vom Volke ermordet worden. Auch 
hieß es, daß in Samos der Stratarch Nikoli 
und zwei Primaten ums Leben gekommen wären. 
— Der Sultan hat unter den aus England 
erhaltenen Pferden besonders das Rennpferd 
und das Iagdpferd bewundert, beim Anblick 
der schweren Zugpferde aber, deren Beine 
fast so dick waren, wie die eines Ele, 
phanten, brach er in ein lautes Gelächter aus. 
Er bot dem Britischen Consul, nach Türki
schem Gebrauch, ein Geschenk an Geld an, 
welches dieser ehrerbietigst ablehnte; die Stall
knechte indeß sperrten sich nicht, ein Douceur 
anzunehmen. Wie es hieß, hatte der Sultan 
eine bril lantene Tabatiere mit seinem Portrait, 
5000 Guineen an Werth, bestellen lassen, um 
sie dem Könige von England zum Geschenk zu 
machen, und eine anderevon geringeremWerthe 
für den Britischen Gesandten. 

Der Correspondent der „Morning Post" in 
Konstantinoyel meldet unter demselben Datum, 
der Sultan habe sich sein Kopfhaar wachsen 
lassen und besohlen, daß die Muselmänner 
sich ebenfalls den Kopf nicht mehr scheeren, 
sondern das Haar wachsen und es sich dann 

nach dem Muster des seiniZcn schneiden lassen 

sollten. Er hatte einen Armenischen Darbier, 
Namens Acentin, in Galata zu seinem Haar, 
schneider ernannt, und demselben bei dem er
sten Dienste eine Handvoll Gold zugeworfen. 

So eben verbreitet sich die Sage, daß Fürst 
Milosch am vorgestrigen Tage von Widdin 
nach Poscharevatz zurückgekommen und mit 
Jubel empfangen worden sep. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Die Herrn M. A. von Rothschild und Söhne 

in Frankreich haben bekannt gemacht, daß die 
Acnen-Summe für den Verbindungs-Canal 
der Donau mit dem Main nunmehr comple« 
tirt und die Subscriprionöliste geschlossen ist. 
Die nach dem Inhalte des Programms zu be
werkstelligende erste Einzahlung von 10 pCt. 
für den subscribirten Antheil ist auf den 15. 
December anberaumt. 

Fresco Anekdote aus dem Leben. 
Der jetzt in Berlin anwesende athletische 

Künstler, Herr Rappo, wurde bei seiner An
kunft in Kopenhagen sogleich von dem Redac, 
teur eines dort erscheinenden Blattes besucht, 
worauf sich ohne Weiteres folgendes Gespräch 
einspann: 

Der Redacteur klopft an die Thür und tritt 
ein. — Sie sind Herr Rappo? Antw.: Auf
zuwarten! Fr.: Ich bin der Redacteur des 
— Blattes, und es ist hier üblich, daßjeder Künst
ler auf mein Blatt abonnirt, wenn erwünscht, 
daß seine Leistungen gepriesen und besungen wer, 
den, und Sie werden hoffentlich diesekleineAus-
gabe nicht scheuen: denn mein Blatt ist das Or-
ganvon ganzDänemark- Rappo, denSprecher 
mit nachdenkender Miene einige Augenblicke 
betrachtend, antwortet: ich werde nicht abonni-
ren! Nun so werden Sie heruntergerissen! 
Gut, Herr Recensent! dabei greift Roppo in 
die Tasche, giebt demselben vier Friedrichsd'or 
und spricht: „Ich bitte Sie, mich für diese 
Belohnung herunterzureißen, aber so, daß kein 
Fischweib es besser im Stande ist; doch, hier 
haben Sie noch einen Friedrichsd'or. Aber 
reißen Sie mich nicht mit kannibalischer Ma, 
lice herunter, so bekommen Sie für jeden 
Friedrichsd'or sechs Ohrfeigen. Hieraufgeben. 
Sie mir Ihr Wort und Ihre Hand." Der 
Recensent etwas bestürzt antwortet: „Nun gut, 
ich willfahre Ihrem Wunsch, aber es ist doch 
böchstsonderbar, andere Künstler zahlen, damit 
sie gelobt werden, und Sie zahlen, damit man 
Sie herunterreißt: ich werde es aber thun." -

Am dritten Tage steht in diesem Blatte eine 

solche Recension, wie sie wohl noch nie abge^ 



druckt worden ist; und es fehlte 'nur noch, 
daß der Verfasser gesagt hätte: Rappo sep 
zum Schaffst reif! Unterschrieben mit seinem 
Namen. Dies hatte Rappo nicht geglaubt 
und es war ihm doch nicht gleichgültig, so 
hart mitgenommen zu seyn; aber er konnte 
nichts dazu fügen, da er in Gegenwart von 
Zeugen den Wunsch ausgesprochen. Nach der 
zweiten Vorstellung enthielt nun dasselbe Blatt 
einen Aufsatz, worin der Redacteur die ganze 
Sache dem Publikum wörtlich, wie sie hier 
niedergeschrieben, erzählte, und dabei dem Ver
dienste seine Mone reichte. 

B e k  a n  n  t' m  a c h u n g e n .  
öT'/attöe l 'c/l c/se 6/'Asiens 

elns von 

N67' /^o/lNttNA SN! a/ren !7N 

vo/n 18' öl>5 Zt. /e-
?SA von 3 d/,5 7 t/ü?'. 

l^lit einer grossen ^.usvvakl vers/cliieäener 
Zaclieri 6ie sicti 2U. Weiknacl^tsAesclienketi 
80^voii1 5ür ^rwacksens als Xinäer eignen, 
ernxiieklt sicli destens 

^.. I.. Oan 2iZer. 
I.ibau, äen 14- Oecernder 1835-

Es ist am 12. Decbr. Abends, vom Ende 
der großen Straße bis zum Reishoffschen Hause, 
der Stein sauimt Einfassung aus einem Pet
schafte verloren gegangen. Der Finder des
selben wird gebeten ihn in der hiesigen Buch
druckern gegen eine angemessene Belohnung 
abzugeben. 

Verzeichniß der Natural-Einquartierung 
im Monat November 1835. 

V o m  I n g e n i e u r - C o r p s :  
1 Stabs« und 3 Ober-Officiere, mit Inbegriff 

der verbeiratheien Unterbeannen . . 10. 
V o m  P r o v i a n t ,  E t a t :  

1 Ober-Officier, mit Inbegriff derverheira-
theten Unterbeamten 5. 

V o m  I n v a l i d e n  C o m m a n d o :  
t Stabs - und 1 Ober-Offfcier, mir Inbe

griff der verheiratbetei, Unterbeamten 170. 
V o m  N a r w  s c h e u  J ä g e r - R e g i m e n t :  

5'Sial's- und 20 Ober - Officiere, mit In

begriff der verheiratheten , Arrestanten und 
kranken Unterbeamten 993-

Außerdem im Laufe dieses Monats angekom
men und ausmarschirt: 

5 Ober-Officiere. und Unterbeamte .  . 99. 
Libau, den 30. November 1835. 

D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -
C o m m i f t ö e .  1  

Bei C. A. Schmidt ist Bouteillen-Bker 
zu 5 und 6 Cop. S. zu haben. Da die Ab
füllung nur in Porter-Bouteillen geschieht, so 
wird auch nur gegen solche, oder ein Ersatz 
von 5 Cop. S- pr. Bouteille, verabfolgt, t  

Ganz frischer großkörnigter Kaviar und 
. Heringe, sind zu haben bei 1. 

P l a t o n  S p i r a l e w .  

So eben erhaltener ganz frischer großkör 
nigter Kaviar, ist zu haben bei i  

N .  F .  A k i m o w .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 13. December: Herr Staats-Rath, Baron 

Korff, aus Hasenpoth, bei Gerhard; Herr Graf, 
Amtmann aus Wirgenahlen, und Herr Steben, aus 
Schrunden, bei Ernest. 

Libau, den 14. December 1835. 
M a r k t -  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Wcitzen pr. koof 
Roggen — 
G e r s t e  '  —  
Hafer — 
Erbsen — 
Leinsaar — 
Hanfsaat — 
Flachs 4brand pr. Stein, 

— zbrand — t 
— 2brand — j 

Hanf — 
W a c h s .  p r .  P f u n d  
Butter, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . . . .pr. ii Sroof 
S^lz, grobes pr. l'oof 

— feines — 
Heringe pr.'Tonne 

160 ^ 175 
160 ä igg 
90 5 105 
50 k 6g 

150 » 16t) 
150 ^ 250 
170 ^ 175 

425 
375 
325 

l62z-237 
25 ä 27 

800 
100 
220 
200 

630 il 650 

W i n d  u n d  W e t t e r .  
Den 7. und 8. December NO., heiter; den 9. SW., 
veränderlich; den 10. SW., etwas heiter; den ti. 
NW., veränderlich; den 12. NO-, veränderlich und 
Schnee; den 13. NO., windig; den 14. NO-, heiter 

und strenge Kalte. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee,Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

ö l a t t. 

Herausgegeben,  gedruckt  und ver legt  von C.H.  Foege.  

N-. Wl. Mittwoch, am 18"" December 1835. 

P u b l i c a t i o n .  
Von dem Libaufchen Stadtmagistrate werden alle in der Stadt Libau befindlichen han« 

deltreibenden Personen, welche die erforderlichen Handelsscheine noch nicht gelöset haben, zur 
sofortigen Ausnahme derselben hierdurch aufgefordert, unter dem Andeuten, daß Diejenigen, 
die sich auch im Laufe dieses Monates nicht die gehörige Legitimation besorgen werden, sich 
selbst die ihnen nachher daraus entspringenden Nachtheile beimessen können. Uebrigens haben 
die Handeltreibenden sich, wegen der von diesem Magistrate zu ertheilenden Attestate, täglich. 
Sonn» und Festtage, auch Sonnabend ausgenommen, Nachmittags von 3 bis S Uhr in der 
Kanzellei zu melden. Libau- Rathhaus, den 9. December 1835. 2 

v Bürgermeister S ch m a h l. 
^  F A .  C .  K l e i n e n b e r g ,  S e k r .  Nr. 1519. 

St. Petersburg, vom 4. December. 
Ein Allerhöchster Utas an den Dirigi, 

'  renden ^enat vom 9> November befiehlt wes 
gen der geringen Zahl von Rechtssachen, welche 
bei den Gerichtshöfek, zu Archangelsk und Olonez 
vorkommen, in diesen beiden Gouvernements 
die Civilhöfe mit den Kriminalhöfen zu ver, 
«inigen, jedoch bei jedem derselben zwei Se-
cretaire, einen für Civil«, den andern für Cri« 
Minal«Angelegenheiten, «m den erforderlichen 
Canzlei Beamten, anzustellen. Zum Unterhalt 
der auf solche Weise vereinigten Gerichtshöfe 
sollen alle ws jetzt aus dem Reichsschatze für 
jeden derselben angewiesene Summen verab
folgt werden. 

Den Nmern des St. Annen-Ordens zweiter 
Classe, Ovr,stlieutenants Johann Stern und 
Friedrich Bergmann, sind, der Anciennetät 
nach, Ordens Pensione» zuerkannt. 

Ain 1. Decemder. nach!0Ubr Abends. brach 
plötzlich auf der Petersburger Seite F.'uer aus. 
Durch die schnelle Ankuufr des Prandcomman« 
do's ?us allen Stadttbnlen und durch die 

ausgezeichnete Thäugkeil derselben, wurde die 

heftige Flamme verhindert überhand zu neh
men. — Nur das Gebäude, in welchem sich 
die entzundere« Heuvorräthe befanden, wurde 
ein Opfer des Feuers, — Die Gegenwart 
Seiner Majestät des Kaisers erhöhte den Ei, 
fer des Brandcommando's, wodurch e^ allein 
möglich ward, die in der Nähe befindlichen 
hölzernen Häuser zu retten; ja es wurde selbst 
untersagt, die Häuser zu räumey, um nicht 
die Möbeln und das übrige Eigenthum der. 
Hausbesitzer der Gefahr auszusetzen, verdor« 
ben zu werden. Für diese ausgezeichnete Tha« 
tigkeit haben S. M. der Kaiser zu befehlen 
geruht, daß den Obern der Polizei Commando's 
Allerhöchstes Wohlwollen zu erkennen ge« 
geben werde; den Unteroffizieren und Solda, 
ten aber wurde Jedem ein Rubel, ein Pfund 
Fisch und ein Glas Branntwein ercheijt, 

Odessa, vom 22- November. 
Aus Konstantinopel schreibt man vom 15. 

v. M.: „Fast das ganze diplomatische Corps 
ist nun von Bujukdere nach Pera gezogen.— 
Namik Pascha beschäftigte sich eifrig mit Zu« 
rüstungen des übrig gebliebenen Restes der 



Flotte. — Es sind einige Schiffe aus Alexan
dra in Konstantinopel angekommen; sie haben 
jedoch keine wichtigen Nachrichten mitgebracht. 
Mehemed-Ali 's Gesundheit ist noch immer zer
rüttet. Die Cholera und die Pest haben bei
de in Aegypten bedeutend nachgelassen. Auch 
in Konstantinopel ist die Pest im Abnehmen, 
obgleich laut dem letzten Berichte von 30 
Sterbefallen die Rede ist. Aus der Zahl der 
Türken, vorzüglich aber der Armenier, die man 
kürzlich auS Asien herüberkommen ließ, um 
hier als Arbeiter auf den Baumwoll - und Feß« 
Fabriken gebraucht zu werden, sterben täglich 
gegen 30 Personen an der Pest und andern 
Krankheiten. 

Die Oesterreichische Brigg „Drogos" ist in 
den Dardanellen gestrandet, nun aber wieder 
flott gemacht worden. Eine andere Brigg 
„II Genio Navigatore", aus Marseille kom
mend, sah sich genöthigt eines Lecks wegen in 
Zaine einzulaufen, allein die Englischen Bat-
terieen nöthigten selbige durch Kanonenschüsse, 
weiter zu segeln, aus Furcht es möchte durch 
dieses Fahrzeug die Cholera eingebracht wer-

, den. Hierdurch in augenscheinliche Gefahr 
versetzt, beschloß der Capitain auf Cesalonia 
zu steuern, um die Brigg dort stranden zu 
lassen und so doch die Ladung zu retten; allein 
dies gelang nlcht und die Brigg ging in einer Ent
fernung von 40 Meilen von der Küste unter; 
die Equipage rettete sich im Boote. Die 
sonderbare Vorsicht der Engländer ist in die
sem Falle um so bedauernswerther, da die
selbe doch ganz unnütz war. 

Paris, vom 11. December. 
Die Fürstin von Talleyrand ist vorgestern 

Hierselbst im 74sten Lebensjahre mit Tode ab
gegangen; sie stammle aus einer Dänischen 
Familie. 

Vor kurzer Zeit stürzte sich ein Mann von 
der höchsten Gallerte der Vendüme-Säule auf 
den Platz hinab, und brachte sich so um's 
Leben. Da hier jede Art des Selbstmordes 
gleich Nachahmer zu finden scheint, so bestieg 
auch gestern ein Mann, der der urbeitenden 
Classe anzugehören schien, die genannte Säule, 
und schoß sich, oben angelangt, eine Kugel 
durch den Kopf. 

Brest, vom 5. December. 
Die Armirungen hiersclbst dauern noch im

mer fort. Täglich kommen über 100 Marine, 
Soldaten der neuen Aushebung in die Stadt. 
Man rechnet, daß binnen 8 Tagen mehr als 
tausend Mann beisammen seyn werden. — 

Die kleine Floulle, an deren Spitze die Fre
gatte „Dido" steht, der sich fünf kleine Fahr
zeuge zugesellen. bleibt für die Antil len bestimmt, 
und wird den Contre-Admiral La Bretonniere 
zum Befehlshaber erhalten. Sie ist ganz 
unabhan>i^von der durch Herrn von Mackau 
befehligten Flotte. 

London, vom 11. December. 
Se. Majestät der König hatten Sonnabend 

in Brighton lauter Seemänner, worunter 
verschiedene Veteranen, bei sich zur Tafel, unter 
Andern den mehr als 70jährigen Admiral Sir 
Isaak Ceff-n (aus Naiuucket in den jetzigen 
Vereinigten Staaten gebürtig und früher sehr 
launiges Parlamentsmitglied) der stark am 
Podagra leid.t und auf einem Räderstuhl her
beigeschoben werden mußte. 

Die hlesi^en Assecuranz-Geschäfte haben durch 
den befürchteten Bruch zwischen Frankreich und 
Nord Amerika bedeutend an Lebhaftigkeit ge, 
Wonnen. Uncer Anderm sind bereits aus Amerika 
Aufträge für Versicherungen auf Amerikani« 
sche Fahrzeuge angelangt, welche von Amerika 
nach Französischen Häfen und nach dem Mit
telländischen Meere bestimmt sind. Die Po
licen für diese Fälle sind zu 10 rCt., mit Ein
schluß der Kriegsgefahr, gezeichnet worden. 

Briefe aus Canton vom 26. Map melden, 
daß in Nankin in Folge eines Versuchs, den 
Sold der Truppen zu reduciren, eine ziem ich 
bedeutende Revolution ausgebrochen war. Die 
Soldaten rächten sich durch die größten Ge-
waltthätigkeiten und hieben unter Andern meh» 
rern hohen Regierungs - Beamten die Köpfe 
ab. Obgleich die Unruhen sich beim Abgange 
der letzten noch nicht ganz gelegt hauen, so 
hatte doch die oberste Regierung aus Furcht 
den Truppen ihren vollen Sold zugestanden, 
ihre eignen Beamten preisgegeben und geläug-
net, daß dieselben auf ihren Befehl gehandelt 
hätten. Diejenigen Beamten, welche der Wuth 
der Soldaten entgangen waren, hatte die Re
gierung abgesetzt. 

Nachrichten aus Montevideo zufolge ereignete 
sich daselbst am 15. und 16. September die 
außerordentliche Natur-Erscheinung, daß die 
See plötzlich sank und nicht nur den Hafen
damm bis auf den Grund entblößte, sondern 
auch die Schiffe ganz aufs Trockne setzte, so 
daß die Anker sichtbar wurden. Der Wasser» 
stand war um 12 Fuß niedriger als aewöhnlich, 
und Niemand erinnerte sich, Aehnl'ches gese
hen zu daben. Dieser Zustand dauerte drei
ßig Stunden, dann hob sich die Seenach und 



nach zu ihrer gewöhnlichen Höhe. Unter den 
im Hafen von Montevideo liegenden Schiffen, 
selbst die fremden Kriegsschiffe nicht ausge
schlossen, herrschte so starke Desertion, daß 
mehrere Fahrzeuge aus Mangelan Mannschaft 
nicht in See gehen konnten. 

Brüssel. vom 5. December. 
Aus London meldet man, daß das Ministe

rium fest entschlossen sey, den Streit zwischen 
Frankreich und den Vereinigten Staaten güt
lich beizulegen und es nicht zum Kriege kom
men zu lassen. 

Die K. Französischen Messagerieen und die 
des Herrn Lafitte Achard haben die Prei.se so 
weit herabgesetzt, daß man jetzt für bis 9 
Fr., je nach der Art der Platze in den Wagen, 
binnen Z0 Stunden von hier nach Paris reist. 

Wien, vom 9- December. 
Se. Maj. der Kaiser hat die seit 8 Iahren 

begehrte Einverleibung der Gespannschafren 
Kraszna, Sczelnok und Zarard, so wie des 
Distrikts Köwar, zum Königreich Ungarn ge
nehmigt. 

Aus Scutari meldet man, daß die Großherrl. 
Truppen wegen Mangels an Fourage von 
Scutari nach Bitvglia und Alessio zurück ge
gangen sepen. Der Großwesir selbst wollte 
nm 15. November abreisen. Der Befehlshaber 
der in Scutari befindlich gewesenen Truppen, 
Daud Pascha, hat die Richtung von Larissa 
eingeschlagen. Nur Skender Pascha mir 6KV0 
Mann bleibt noch in Scutari und der Umge
gend. Es heißt, im neuen Jahr werde die 
Armee wieder zusammen kommen, um der 
Einführung der Conscription in Albanien Nach
druck zu geben, und dann zu gleichem Zweck 
in Bosnien einrücken. 

In Siebenbürgen, der Moldau und Wal, 
lachei, Bulgarien und Serbien, ist so viel 
Schnee gefallen, daß Transporte von der 
Leipziger Messe liegen bleiben mußten. Ein 
großer Tbeil der Wein - und Maiserndte ist 
in dem frühen Winter zu Grunde gegangen. 

Heidelberg, vom 9. December. 
Es hat sich hier unter jungen Bürgern ein 

Liebhaber-Theater gebildet, welches vorgestern 
seine Lorstellungen mit der Aufführung der 
„Toni oder die Schreckensnacht auf St. Do
mingo" eröffnete. Die Spielenden ahneren 
nicht, daß dieses Schauspiel für sie selber mit 
einer Art Schreckensnachr enden sollte. Schon 
während der Vorstellung machten einige Stu
denten den Versuch, in den Saal, wo das 

Schauspiel stattfand, einzudringen, was ihnen 

jedoch nicht gelang. Nach der Vorstellung ver-
sammettcn sich Die, welche bei der Darstel
lung mitgewir^ hatten, in eine^ Weinhause zu 
einem freundschaftlichen Mahle, zu welchem 
der Maschinist des Manheimer Theaters wel
cher die sehr schönen Decoratienen gemalt hatte 
und andere Gäste geladen waren. Hier dräng
ten sich nun nach eils Ubr auch einige Stu
denten ein, welche ohne Weiteres mit den An
wesenden H.*.idel anfingen, jedoch weichen muß
ten. Jetzt versamm.lre sich vor dem Hause 
eine größere Anzahl Studel.ren, welche das 
Haus zu stürmen drohten. Sie scheinen be, 
wassnet gewesen zuseyn, denn einem der Bür
ger wurde wirklich eine Laoung Pulver ins 
Gesicht geschossen. Man verrammelte das Haus 
von innen, allein bei der Eile, womit man 
in dem oberen Stocke die Läden zu schließen 
eilte, fiel ein Fensterladen auf die Straße und 
verwundere einen der Studenten lebensgefähr
lich. Die Studenten riefen nun „Bursch her
aus!" und sammelten sich in großen Massen 
vor den« Hause. Zum Glück kam inzwischen 
auch der UnwersitätsiAmnnann herbei, und 
seinem klugen Zureden und Bemühen gelang 
es, die Studenten von weiteren Ercessen ab
zuhalten. Der von dem Fensterladen getrof
fene Student ist noch nicht todt, doch soll 
man wenig Hoffnung haben, daß er wieder 
aufkommen werde. Die Spannung zwischen 
den Studenten und Bürgern ist sehr groß, 
und kann bei anderer Gelegenheit wohl noch 
Schlägereien zur Folge haben. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Der „Earl of Mar", Capt. Martin, von 

Riga nach Dundee mir Flachs bestimmt, hat 
bei Dragöe gestoßen, und ist nach Löschung 
eines Drittheils der Ladung auf der Rhede 
von Kopenhagen angekommen. 

Die „bonne Esp6rance", Cap. Larchö. von 
Riga nach Havre bestimmt, ist bei Stevns 
gestrandet und soll voll Wasser gelaufen sepn. 
Die Ladung besteht in Leinsamen, Hanf und 
Stäben. 

L a l l  -  ̂  n  2  e  i  A e .  

^m weiten WeiknackisiaAe, 6en 26- 6. 
IVl., 5inäet cZem I^ikanseken katkkause 

ein Lall statt, ^er um 7 seinen /Xn-

5sn» nimmt. — U!it Ausnahme cies ÜVlili-

taii'8 in Lo8tnme, Zsrk Niemand anders als 
in Zclinken tkuaen. Z 

D i e  V o r s  t e i l  e r .  



Gerichtliche Vermiethung. 
Am 7. Januar 1836 soll, in der Sitzung 

Eines Libauschen Stadt- Magistrats, der de» 
zc. Dehlingschen Erben gehörende, am Ha, 
fen sub Nr. 434 belegene, sogenannte Schiff» 
Speicher an den Meistbietenden auf ein Jahr 
vermietbet werden: weshalb diese Bekannt« 
machung ergehe:. 3 

C .  W .  M e l v i l l e ,  ,  
IN. I'.. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diejenigen, welche die gütige Absicht hege» 

der Verloosung zum Besten der Armen am 
NeujahrStage einen Beitrag zu verehren, werden 
ergebenst ersucht die dafür bestimmten Gegen-
stände einem der unterzeichneten Vorsteher 
zustellen zu wollen. Die Nummer »Listen zu 
der Verloosung selbst werden in diesen Tagen 
dem Publike vorgelegt werden. 

Llbau, den 18. December 1835. 
Obrist Baron Uexkull. 

J o b .  S c h n ö b e  l .  L u d o l f  S c h l e y .  
Pastor Rottermund. Dr. Vollberg. 

Namens einer W'ttwe mit sechs unmündi» 
gen Kindern habe ich dem Libauschen Kauf
m a n n  u n d  S t a d t ä l t e s t e n  H e r r n  I .  C »  W i r 
kau den wärmsten Dank für seine Herzens» 
güte zu sagen, daß Derselbe durch mich der 
tiefgebeugten Gattin, und den vaterlosen Kin
dern, ein nicht unbedeutendes Opfer überbrin, 
gen ließ. 

Hasenpoth, den 16. December 1835. 
H. C. S—r. 

Unterzeichneter zeiget hiermit ergebenst an, 
daß er gegenwartig ein vollständiges Assorti» 
menr von Gegenständen besitzt, die sich haupt
sachlich zu Weihnachtsgeschenken eign-n, z.B. 
in Cristall-, Brouce-, Lackirten« und noch 
vielen «ndern Waaren im neuest n und ge
fälligsten Geschmack, so wie eine überaus ̂ roße 
Auswahl der schönsten Kinderspielzeuge. Promp
te Bedienung und die möglichst bil l igsten Preise 
versprechend, empfiehlt sich derselbe zu geneig-
ten Auftragen. Hasenporh. den 16. December 
1 8 3 5 .  B .  Z a m b o u r e r .  3  

/e/k 

<//<.?//// 

ne?' r/n 

18- 31. /e-
vo/r 3 7 
//. 

Mit einer Arolsen ^uswslil versckieZsosr 
Lacken äis sick 2li WeiknacliisAesclisnIceii 
sowokl kür ^rwscdsens als Xinäer siZnen, 
ern^kielilt sicli destens 

I i. OansiZer. 
I^idau, 6en 14- Oecernker 1835-

Daß auch in diesem Jahre von dem 
Bordehlschen Conftcte an den heili
gen Abenden von Weihnachten, Neu
jahr und heiligen drei Könige, in mei
nem Hause verlooset werden wird, er
laube ich mir hiemit die ganz ergebenste 
Anzeige zu machen. 

Libau, den 18. December 1835. 

H. A. Büß. 

H r i e k p a p i e r  m i t  e i n e r  l i t l i o x r a p k i r t e n  ^ a s i c d t  
von Iiibari) ist sowokl in iZnart-I'nrmat ank Ksns 
keinem weissen, als in tlctav »nk kardixtem parier, 
sn 6 Oop. 8. pr. Sriek, L» zier kiesiZen Lack- iu»ck 
SteinärucZcerei sa Kaden. 

Bei C. A. Schmidt ist Bouteillen Bker 
zu 5 und 6 Cop. S. zu haben. Do die Ab» 
füklung nur in Porter - Bouteillen geschiebt, so 
wird auch nur gegen solche, oder ein Ersatz 
von 5 Cop. S- pr. Bortteil le, verabfolgt. 1 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  

Den 14. December: Herr Raue, aus Wah
ren, bei Ernest. — Den 17.-: Herr Wohlberg, 
aus Medsen, bei Ernesi; Herr v. Krummes, ver
abschiedeter Capitain, aus Ulmahlen, bei Ger
hard. 

R.iAa, den 12^ nnä 15. Oeceniber. 
^ V e o l i s e l - u u c i  l Z e l ü - L o u r » .  

^insterä^ln HZ l ' . 
l '« 

I^vu^on..31^. 
kuliel 8i1ke»^ 

I^i vl. k^lte 
— neue 

Ourl. üiio 

52s 

il>z 
Zf.l> 
100 
99' 
99^ 

52^ tZen^s. ) Oerl^kl, 
9^^ ) in Lco.» 

?oe.8t. ) ^.ssiZn, 
Z6N Oox. in Lco.»H.ss. 
l«0 
99^ 
99^ 

Ist zu drucken crlaust. Iw Na.:?cn der Civil--Obcrv.'rwaltuilg der Ostsee-Provinzen, Tann er, Ccnsor. 
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102. Sonnabend, am 21^" December 1835. 

Der eintretenden Feiertage wegen wird das am 25. d. erscheinende Wochenblatt schon am 24/ 
Abends, ausgegeben werden. ^ 

St. Petersburg, vom 10. December. 
Durch die am 2t. November Allerhöchst 

bestätigte Meinung des Reichsraths ist festge-
fetzt worden, daß, gemäß der Vorstellung des 
Finanzministers, der gegenwärtige Kronscours 
des ^Russischen Gold - und «Silberrubels auch 
für das bevorstehende Jahr 1^36 unverändert 
bleibe, und namentlich soll der Rubel in Gold 
bei Entrichtung der gesetzmäßigen Abgaben und 
Steueren von Seiten der Krone, zu 3 Rbl. 65 
Kop. angenommen, und zu demselben Course 
ausgegeben werden, der Silberrubel aber zu 
3 Rbl. 60 Kop. in Assignationen. 

In hinein Allerhöchsten Ukas an den 
Dirigirenden Senat ist enthalten: „In Rück» 
ficht der Bitte des Direktors des Departements 
des auswärtigen Handels, Geheimenraths Bi-
b i k o w ,  e n t l a s s e n  W i r  i h n  A l l e r g n ä d i g s t ,  
feiner zerrütteten Gesundheit wegen, von die
sem Dienste, wobei er beim Finanzminister 
verbleibt. Zum Direktor des genannten De» 
partements aber ernennen Wir den Befehls
haber des vierten Bezirks des Gensdarmen, 
korps, den Generalmajor Iasikow." 

Paris, vom IS. December. 
Heute Morgen um 9 llbr brach hier in der 

,Rue du pot de fer" unweit der Kirche St. 
Sulpice in dem Hause eines Buchhändlers 
Feuer aus, welches noch um 3 Uhr nicht ge« 
löscht war. Der verursachte Schaden wird 
auf mebr als 500.000 Fr. angegeben. Es sind 
allein für 100.000 Fr. an Stereotypen ver

nichtet worden. 
Das „Journal des D^bats"slebt den durch 

den Brand in der Rue du pot de fer ange, 
richteten Schaden auf mehr als 1H Mill. Frcs. 
an. In dem Hause, wo das Feuer ausbrach,, 
befand sich nämlich, außer einer Buchdruckeret, 
einer Schriftgießerei und einer Papier-Nieder
lage. auch noch eine Buchhandlung und eine 
Anstalt zum Broschiren der Bücher, so daß. 
zugleich viele überaus werthvolle Werke (der 
Verlust mehrerer Exemplare des Journalen 
Palais, einer Sammlung juristischer AbHand, 
lungen, wird allein auf 150.000 Fr. angegeben) 
von den Flammen vernichtet worden sind. Erst 
um 6 Uhr Nachmittags konnte man des Feuers 
dergestalt Meister werden, daß für die Neben« 
gebäude nichts weiter zu fürchten war; die 
eingeäscherten Gebäude gehörten der Gräfin 
des Brosses. — Unter Anderen sind auch die 
Schriften der Herren von Zocqueville und von 
Beaumont über Amerika vernichtet worden: 
es soll indessen eine neue Auflage derselben 
erscheinen, für welche die Verfasser auf jedes 
Honorar verzichtet haben. Am meisten ver« 
l iert bei jenem Brande der Buchhändler Du, 
mont, dessen ganzer Bücher-Vorrach von mehr 
als 16.000 Bänden ein Raub der Flammen 
geworden ist. Auf der Mairie des Uten 
Stadr.Bezirks ist eine Subscription eröffnet 
worden, um vorläufig den brodlos gewordenen 
Arbeitern zu Hülfe zu kommen. 

London, vom 12. December. 
Ueber die Seerüstungen Frankreichs bemerkt 

der „Standard": „Diese Rüstungen mögen 
nun offensiv oder hefensiv gemeint sepn. so 
finden sie jedenfalls in einem Maßstabe stau. 



der bei weitem größere Kosten verursacht, als 
die Summe beträgt, welche Frankreich an die 
Dereinigten Staaten schuldet, und der uns zu 
entsprechenden Rüstungen nöthigt. Dies ist 
sicher sehr hart für England, und dieser Streit 
zwischen Frankreich und den Vereinigten Staa, 
ten, bei dem es sich etwa um 1.000,000 
handelt, wird uns, die wir nicht im geringsten 
dabei betheiligt sind, wahrscheinlich mehr als 
das Doppelte dieser Summe kosten. Fast 
möchten wir im Ernst sagen, das Weiseste, 
was England thun könnte, wäre, Frankreichs 
Schuld an Amerika selbst zu bezahlen." 

Capitain James Roß und ein anderer Ca» 
pitain der König!. Marine sind in Hull ange
kommen, um bei den zur Rettung per in der 
Davisstraße eingefrornen Wallfischfänger zu 
ergreifenden Maßregeln ihren Rath zu ercheilen. 

Das Schiff „Pacific" hat von der Küste 
von Chili für Rechnung der Regierung die 
größte Summe an baarem Gel'oe überbrachr, 
die sich jemals am Bord eines Kauffahrtei-
Schiffes befunden, nämlich 500,000 Dollars 
und 10 Tonnen Goldes. 

S p a n i e n .  
Das „Eco del Comercio" enthält einen Be

richt über blutige Ereignisse, welche am 24., 
25- und 26. November der Stadt Zamora 
vorgefallen, wo die Portugiesen, dje schon in 
Burgos angelangt seyn sollten, damals noch 
immer standen. „Seitdem", so meldet jenes 
Blatt, „die Portugiesen in Zamora eingerückt 
waren, gab es oft Händel zwischen ihnen und 
den Kauflcuten der Stadt, weil Erstere Alles 
mit ausländischem Gelde bezahlten, dessen Werth 
von den Spanischen Behörden nicht festgesetzt 
worden war. So kam es, daß am 24. nach 
einem heftigen Streit ein Landmann von Por
tugiesischen Soldaten tödtlich verwundet wurde. 
Diese durchzogen darauf mit ihren Cameraden 
die Straßen der Stadt, erlaubten sich allerlei 
Ausschweifungen und begingen mehrere Dieb
stähle. Die Ruhe wurde jedoch wieder her
gestellt, und die Nacht ging ohne Störungen 
vorüber. Unglücklicher Weise fand man Abends 
gegen 10 Uhr an einem Ort, las coru'nas de 
San Miguel genannt, einen Portugiesischen 
Soldaten vom 6ten Regiment durch Dolchstiche 
ermordet, und die Ortspolizei, statt den Leich
nam sogleich beiseit zu schassen, l ieß denselben 
die ganze Nacht und einen Theil des folgen
den Morgens hindurch im Koch liegen. Als 
die Portugiesen aus ihren nicht weit von je« 
vem Platz entfernten Quartieren herauskamen. 

war das Erste, was ihnen in die Augen fiel, 
dieser blutige Leichnam. Sogleich stürzten die 
fremden Soldaten, durch diesen Anblick erbit
tert, durch die Stadt, hieben mit Säbeln und 
Messern um sich, mißhandelten alle Spanier, 
die ihnen begegneten, warfen die Buden um 
und verwandelten Zamora in eine erstürmte 
Stadt, die vom Feinde mit Feuer und Schwerdt 
verheert wird. Am 25. um 8 Uhr Morgens 
fand man in den Straßen von Zamora keinen 
einzigen Landes - Einwohner mehr und alle 
Thüren verschlossen. Die Wuth der Portu
giesen legte sich indeß noch nicht, und unge
achtet aller Bemühungen ihrer Offiziere griffen 
sie mehrere Wachthäuser und Ballone mit 
Steinwürfen an; doch floß im Laufe dieses 
Tag-es kein Blut mehr. Am folgenden Tage, 
den 26-, mußten auf Befehl der Spanischen 
Militair-Behörden gemischte Patrouillen, aus 
Spanischen und Portugiesischen Soldaten be
stehend, die Stadt durchziehen, und so gelang 
es allmählig die allgemeine Aufregung zu be, 
schwichtigen, obgleich am Abend noch eine 
dieser Patrouillen von den Landleuten mit 
Steinwürfen angegriffen und von St. Lazarus 
bis zum Feria-Thore verfolgt wurde. Die 
Soldaten waren so vernünftig, nicht zu schie
ßen, und es wurde nur ein einziger Bauer, 
der sich zu nahe an die Patrouille herangewagt 
hatte, durch einen Kolbenstoß verwundet. Am 
28. war Alles zur Ordnung zurückgekehrt, und 
die Streitigkeiten, die zwischen beiden Theilen 
etwa noch vorfielen, hatten weiter keine ern
sten Folgen mehr." Die„Revista" sagt über 
diese Ereignisse nicht ein Wort. 

M i  t t b e i  l  u n g. 
So eben wird uns die Nachricht, daß der Kunst, 

Hund Findi, der zum Erstaunen an den größten Orten 
Deutschlands seine Künste producirt hat, nächstens 
auch unsern Ort besuchen wird. Dieser Hund soll 
etwas bewunderungswürdiges leisten, und so die Auf» 
merksamkeit des Publikums erregt und befriedigt ha. 
ben, und theilen noch eine Annonce und Bitte des 
vierbeinigten Künstlers mit, die sich im Königsbcrgee 
Wochenblatt befindet, indem wir voraus setzen, daß 
es den resp. Lesern dieses Blattes nicht unangenehm 
sein dürste und also lautet: „Schon viele verdienst
volle zweifüßige Künstler, als Habit, Bosko, O l'i« 
vo, Molduano ?e. wird die Welt schon zu bewun
dern Gelegenheit gehabt haben, aber noch nie so ei, 
nen vierbeinigen, in seiner Gestalt kleinen aber in 
seinen Kunstleistungen großen Künstler, wie ich. Ich 
schmeichle mir, die volU Zufriedenheit eines so kunst
reichen und lieben Publikums auch hier, wie bisher 
überall, zu erwerben und gewiß wird alsdann auch 
hier mir wieder der Ruf zu Theil werden; ,»o du der 
Bewunderung würdiges Thier l" 6s. 0a?o! Hierblei« 



ben! !e. — Dies zur Einleitung: nun aber zur Sa
che. Wie schon oben gesagt, habe ich als Leibeige
ner des Herrn Anton Machowirth aus München, 
der auch, aber leider nur zweibeiniger Künstler ist, 
bei unserer Ourchreise nach St. Petersburg es nicht 
unterlassen können, auch hier in dieser Stadt eine 
kurze Zeit durch crstaunenswürdige Kunstproductioncn 
aus dem Gebiete der natürlichen Magie ?e. das Publi
kum zu kurzweilcn und, um mich gelinde auszudrük-
ken, zu bezaubern. — Ueber meinen frühern morali
schen und künstlerischen Lebenswandel, auch darüber, 
daß ich hier bereits brillante Examen in meinem Fa
che genügend, abgelegt, kann ich auf Erfordern schrift
liche und gedruckte Beweise ablegen. — Außer dem 
Rechnen, als Addiren, Subtrahiren und Multiplici-
ren, worin ich, da ich bei großen Lehrern langen 
Unterricht genossen, Meister bin. producire ich unter 
vielen andern, mannigfachenund unterhaltendenKunst-
stücken, die der Raum alle aufzunehmen hier nicht 
gestattet, folgende: Findi wird aus einem verdeckten 
Sxiel Karten auf Befehl der geehrten Zuschauer meh
rere gewünschte Blatter genau heraussuchen. Ferner 
können die geehrten Zuschauer mit 3 Würfeln werfen 
und Unterzeichneter wird auf Befehl nicht allein die 
obere, sondern auch die zweite Zahl genau anzeigen. 
Sehr überraschend wird folgendes Stück seyn: Un
terzeichneter vierbeiniger Künstler wird jeden von Je
manden auf eine Tafel geschriebenen Namen nach, 
der Orthographie aus einzelnen Buchstaben genau zu
sammensetzen ?c. — Thaliens Bretter werde ich hier 
nicht betreten, indem der Raum daselbst zu groß und 
die glänzende Beleuchtung zu blendend, auch der Ap
plaus zu gerauschvoll und das Hervorrufen zu störend 
auf meine Nerven einwirken würde, daher ich bitte, 
mich in Privat- und Familienzirkel, und sonstige öf
fentliche Gefellschafren, woselbst sich jedoch, um un
angenehme Collisioncn zu vermeiden, meinesgleichen 
nicht vorfinden darf, einzuführen oder einführen zu 
lassen, und werde ich alsdann jederzeit bemüht sein, 
die billigen Wünsche Eines hochgeehrten Publikums 
auf die billigste Art likitum und cum amore, je
doch ohne den Anstand zu verletzen, zu befriedigen. 
Bei meinem anspruchslosen Wesen und vorgeschritten 
nen hohen Alter von 18 Jahren und überhaupt bei 
meinem eigenthümlichen Cynismus, fühle ich außer 
einigen Knochen wenig Bedürfnisse und bitte daher, 
auch die freiwilligen beliebigen andern Gaben, mei
nem mir zur Seite stehenden oben genannten Brod, 
Herrn für meine Leistungen gütigst zukommen zu las
sen. Schließlich erlaube ich mir nur noch zu bemer. 
ken, daß ich, falls ich in Gesellschaften berufen, wo 
ich mich aus eignem Antriebe nie von selbst eindrän
gen werde, da ich mich zur Ra^e der Schmarotzer 
nicht bekenne, mich dahin tragen lasse, um geschwin
der und wohlfeiler als durch Droschken an dem Ort 
meiner Bestimmung zu gelangen. MeineAdresse lautet: 

„An Sr. Niedergeboren den 
K u n s t h u n d  F i n d i . "  

pr. Adresse des Herrn Anton Machowirth, 
Künstler aus München. 

L a l l  -  ̂  r i  ?  e  i  A s .  
weiten WeüinscktstÄAe, äen 26- 6. 

ZVI., i inäet auk 6ein I^ibauscken kstkksuss 

ein Lalt statt, äer um 7 seinen /^n-

kanK nirnmt. — käit ^usnskws äes Ulili-

tairs in lÜostrune, Aark NieMAnZ, anäers als-

in Lclinlien tanken. 2 

D i e  V o r s t e h e  r .  

Subscriptionö - Anzeigen. 
Unter dem Titel: 

„die klassischen Stellen der Schweiz 
und deren Hauptorte" 

erscheint ein Prachtwerk in 24 monatlichen 
Lieferungen/ jede mir ? schönen Stahlstichen 
und einem Bogen Text von dem rühmlich 
bekannten Zschock?. Preis für die Lieferung 
auf Velinpapier ist 45 Kop. Silb. und auf 
chinesischem Papier in Royal-Quart 90 Kop. 
Silb. Auf dieses, jedem Literatur - und Kunst
freunde willkommene, Werk nimmt die Sub» 
scription an: die Reyhersche Buchhandlung in 
Mirau und Herr Pastor Rottermund und Wai« 
senlehrer Waber in Libau. 3 

A u f  d i e  i n  e i n e m  b e s o n d e r n  B l a t t e  v o m  1 8 «  
d. M. annoncirten deutschen Vorschriften, wo« 
von das erste Heft bereits erschienen und so
fort verabfolgt werden wird, werden Subscrip-
tionen, xer Exemplar 1 Rbl. S. M. (Prä
numeration), nur bis zum j. Januar kut. sn. 
angenommen. Noch wird bemerkt, daß das 
2te von den nachtraglich erscheinenden 4 Hef
ten mit dem nächsten Monat fertig seyn und 
an die resp. Herren Subscribenten sofort ver« 
abfolgr werden wird. 2 

Libau, den 20. December l835.^ 
Privat-Lehrer C. W. Fenton. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Obgleich alljährlich Ein Libausches Polizei-

Amt die hiesigen Einwohner auf vorsichtiges 
Umgehen mit Feuer undLicht aufmerksam gemacht 
hat, und noch machet, auch der Brand-Meister 
Stange dazu angestellt worden, sämmrliche 
Schornsteine und Kamine der Stadt unter 
seine Aufsicht zu stellen, so wollen dennoch 
die hiev in Garnison stehenden Soldaten be
merkt haben, daß mehrere Oefen durchleuchtig 
sind und so Feuexs-Gefahr drohen» Um nun 
das hiesige Militair gegen den etwanigen Vor
wurf zu schützen, daß das entstandene Feuer 
durch seine Unvorsichtigkeit im Heitzen entstan» 
den ist, hat Sr. Hochwohlgeboren der Herr 
Obrist und Ritter Chatainzow seinem Mi» 
litair den Befehl ertheilet, die Oefen nicht 
selbst zu beitzen, sondern solches den Wirtben 
zu überlassen; auch diese Quartier-ComminKe 
hiervon in Kenntniß gesetzt, damit diese es 
den hiesigen Einwohnern bekannt wachen könne. 



Ferner soll das hiesige Militair nicht die gefehlt, 
che Quantität Licht, d. h. für jede 10 Mann 1 
Licht von denen 8 auf 1 Pfund gehen, bekommen 
— dahero diese öffentliche Bekanntmachung 
und die Warnung, daß dem Wirthen welcher 
nicht die gesetzliche Quantität Lichte verabfol« 
gen wird, eine Kaserne zu halten nicht erlaubt 
werden wird, und daß der, bei dem Feuer 
auskomm'N sollte, wofür Gott sep! lediglich 
selbst für allen Schaden und Nachtheil ver
antwortlich gemacht werden wird. 

Libau, den 20- December 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e r -

ö o m m i t t  6  e .  3  

Nachdem wir unsere, bisher durch Pferde
kraft getriebene Qel- und Farben-Fabrike all, 
bier mir einer Dampfmaschine versehen baden, 
die zu gleicher Zeit drei Mahl- und Beutel, 
gangc in Bewegung setzt; so bringen wirsol, 
ches hiermit zur Kenntniß des Publikums, und 
zeigen zugleich an, daß nach wie vor nicht 
nur Qel und Ölfarben in dem Keller unter 
unserm Wohnhause en detail und en Aros zu 
haben sind, sondern daß auch jede beliebige 
Quantität Getreide zur Vermahlung und Ver< 
beutelung bei unserm Fabrikgebäude entgegen
genommen und auf das Schnellste abgefertigt 
werden soll. — Personen, die mit uns über 
beträchtlichere Lieferungen fertigen Mehls Ac-
cord. zu schließen wünschen, belieben sich an 
unsere unterzeichnete Handlung zu wenden. 

Libau, den 2t. December t835. 3 
S ö r e n s e n s c C o m p .  

'Ulit einer Arolsen ^usvvithl verschiedener 
Lachen 6ie sich 2,^ Weihnachtsgeschenken 
sowohl kür krnachsene als Xinäer eiZnen, 
emxkiehlt sieh-Kestens 

I.. OanniAer. 
I^ikau, äen 14- vecernher 1835-

Unterzeichneter zeiget hiermit ergebenst an, 
daß er gegenwärtig ein vollständiges Assorti
ment von Gegenständen besitzt, die sich haupt
sächlich zu Weihnachtsgeschenken eign.-n. z. B. 
in Cristall-, Bronce-, Lackirten, und noch 
vielen nndern Maaren im neuesten und ge
fälligsten Geschmack, so wie eine überaus große 
Auswahl der schönsten Kinderspielzeuge. Promp
te Bedienung und die möglichst bil l igsten Preise 
versprechend, empfieblt sich derselbe zu geneig, 
ten Aufträgen. Hasenpolt). den l6. December 

B .  T a m b o u r e r .  2  

von L o e/rc ̂  

/nae^s, ö/tte lek u/n 

<? e k' ^ a ̂  t/. 

^ Daß auch in diesem Jahre von dem 
GBordehlschen Confecte an den Hetli
ngen Abenden von Weihnachten, Neu-
^jahr und heiligen drei Könige, in mei-^ 
Anem Hause verlooset werden wird, er-
I  laube ich mir hiemit die ganz ergebenste 

" Anzeige zu machen. 
Libau, den 18. December 1835. 

H. A. Büß. 

Die Bude nebst Einrichtung unter meinem 
Hause ist zu vermieden. ' H 

H. G. Nieinann. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 18. December: Herr v .  Bordehlius, aus Li-

gutten, bei Büß; Herr Rosa, aus Polangen, bei 
Oettinger. — Den 19-: Herr Probst Sudimt, und 
Herr Pastor Rupeiko, aus Schoden, bei Büß; Herr 
Fleischer, nebst Tochtcr. aus Gravern, bei Gerhard. 
— Den 2V.:. Herr Balschweit, aus Pormsahten, und 
Herr Moritz, aus Diensdorff, bei Ernest.— Den 2t.: 
Herr Mendt, Kaufmann aus Danzig, bei Gerhard. 

M a r k t - P r e i s e .  Cop. S . M .  

Weiycn . . . . pr. Loof 
Koggen — . . .  '  
Hafer . — 
Erbsen — 
Leinsaar .' — 
Hanssaat — 
Flachs 4brand pr. Srcin . 

—> zbrand — c 
—  2 b r a n d .  . . . . .  —  j  

Hanf — 
Wachs pr. Pfund 
Vurrer, gelbe pr. Viertel 
Kornbranntwein . , . .pr. nSroof 
Salz, grobes vr. Loof 

— feines 
Heringe rr. Tonne 

W 

160 5 176 
150 ^ 160 
90 5 106 
60 » 60 

150 ä 160 
150 5 250 
t70 » 176 

400 
350 
300 

l62z»237 
25 ö 27 

800 
100 
220 
200 

630 5 650 

« n d u n d W e t t e r. 
Den 14. December NO., heiter; den 15- O. und den 
16- NO., bewölkt; den l7. GW., veränderlich; den 

18., 19. und 20. NO., heiter. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltuug der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s c h e s  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C .  H .  F o e g e .  

1^-. 103. Mittwoch, am 25^" December 483Z. 

ven resp. Interessenten «Ileses Mattes v^irä dier<lurek er^edenst snKe^eiZt, 6ass mit 6eoi Januar 
1836 «las neue ^äkrißs un«l daldMdriAS ^donnement dexinnt, unä vie^eniKen, ^velede kerne»' <liese ^nsei-
xen su erkalten >vünsei»en, vvercken ersuellt, xekälliKst vor ^dlauk 6es Dermin» «lie vestelluvK «larauk «u 
inaeken. Oer Mdrize RetraZ ist >vie krüker 4 Rudel, unck 6er kald^äkri^e L Rudel 8. Äl. ^u«>vartitzs 
resp. Interessenten, vvelcde ckieses Llatt «lurod 6as InesiZe ?ost-^.mt de^ieken, Kaden ^akrlivlz 80 Rudel, 
uncl Ilaldjadrllok Ilt Rudel Leo.-^.ssiKn. «u wallen. 

<?. l l. ?oexe. 

P u  b  l  i  c  a  t  i  o  n .  
Gemäß der Requisition der Libauschen Tamoschna vom t i .  d . M .  sub Nr. 2043, wird desmirtelst dem 

Publica zur Wissenschaft gebracht, wie am 8. Januar 1836 und am Peretorgtermine nach 3 Tagen mittelst 
öffentlichen Torges das zur besagten Tamoschna gehörige alte hölzerne, in der Stadt Libau im 3ten Quar
tier in der Mühlengasse sub Nr. 336 belegene, Kronsgebaude nebst dem bei selbigem befindlichen Platze von 
332 Quadratfaden, taxirt l440 Rbl. V- A. verkauft werden wird und Diejenigen, welche besagtes Kronsge, 
bäude mit dem zu selbigem gehörigen Platze kauflich an sich bringen wollen, sich an obbesagten Torgtermi-
nen, Vormittags um Ii Uhr in der Session der Libauschen tamoschna melden können, woselbst ihnen die 
nähe ren  Ve rkau f sbed ingungen  we rden  vo rge leg t  we rden .  L i bau -Po l i ze i -Amr ,  den  13 .  Decembe r  1835 -  2  

N r .  2 0 2 3 .  ( D i e  U n t e r s c h r i f t  d e s  P o l i z e i - A m t e s . )  

St. Petersburg, vom 13. December. 
Durch Allerhöchsten Befehl vom 23- Nov. 

haben S. M. der Kaiser zu verordnen ge« 
ruht, daß in der Hauptstadt und deren Umge, 
bunge» neu erbaute steinerne Hauser weder im 
Ii inern noch von Außen in demselben Jahre 
beworfen (stukkaturt) werden dürfen, in wel
chem sie erbaut wurden, sondern daß die Re» 
^eln der Architektur hinsichtlich des Abtrocknens 
neuer Mauern genau zu befolgen seyen; der 
Orts.Polizei soll es obliegen darüber zu wachen, 
daß dieser Verordnung bei der Errichtung von 
Pi.lvatqvbäuden sowohl, als bei Kronsbauten, 

nachgekommen werde. 
Warschau, vom 18. December. 

Die Regierungs » Commission der Finanzen 
hat unterm 9- d. folgende Bekanntmachung 
erlassen: „Da sich der F.il l mehrmals ereignet 
hat, daß Personen, die an der Revolution 5heil 
genommen und sich ins Ausland begeben hat

ten. obgleich sie später, von der huldvoll be
will igten Amnestie Gebrauch machend, ins Land 
zurückkehrten, dennoch, weil sie die erhaltenen 
Erlauvnißscheine zum Aufenthalte im Lande 
nicht der Finanzbebörde vorgezeigt, als abwe« 
send angesehen und auf die der Verordnung 
des Administrationsralhs vom 10. Iulp d. I . 
beigefügte Liste der Personen, die von der Am» 
nestie keinen Gebrauch gemacht haben, und über 
deren Vermögen die Confiscation mit den durch 
die Verordnung vom 1l. April d. I . vorge, 
schriebenen Folgen verhängt ist, gesetzt worden 
sind; so bringt die Regierungs-Commission der 
Finanzen zur öffentlichen Kennlniß, daß es 
Denjenigen die der Meinung sind, daß ihre 
Namen mit Unrecht und bloß aus Irrthum auf 
die Liste der Personen, welche die Amnestie nicht 
benutzt haben, gesetzt worden seyen, unbenom« 
men bleibt, die Berichtigung dieses Irnhums 

und die Aufhebung aller daraus entspringen» 



den Folgen zu verlangen, und zw^r aus nach« 
stehendem Wege: t) Alle Gesuche um Ausstrei
chung von Personen aus der Liste Derer, die 
von der Amnestie keinen Gebrauch gemacht, 
sowie um Zurückgabe des in Folge dessen der 
Confiscation anHeim gefallenen Vermögens, 
sollen binnen sechs Monaten, vom Tage der 
Bekanntmachung gegenwartiger Verfügung an 
gerechnet, von Seiten der betheiligten Perso
nen bei den Militair-Cbefs der Wojewodschaf
ten, in welchen die erwähnten Personen sich 
aufhalten, eingereicht werden. 2) Die betref-
senden Eingaben müssen die Bezeichnung des 
Zeitpunkts entHallen, wann der Einsender von 
der ertheilten Amnestie Gebrauch gemacht, 
und mit Zeugnissen über die Zeit versehen scpn, 
feit welcher der Bittsteller sich im Königreiche 
befindet, sowie über den Zeilpuncl und Ort, 
wann und wo derselbe Sr. Maj. den Eid der 
Unterthanentreue erneuert Hat. 3) Nach Er» 
wägung der Eingaben und der beigefügten 
Zeugnisse werden die Militair-Cbefs dem Für
sten Statthalter des Königreichs zur weitern 
Entscheidung darüber Bericht erstatten, und 
diese Entscheidung wird sodann zur Auswir
kung der Schluß Verfügung von Seiten des 
Administrationsrarhes, sowohl in Betreff der 
Ausstreichung einzelner Personen aus der Liste 
Derer, die von der Amnestie keinen Gebrauch 
gemacht, als auch in Betreff der Zurückgabe 
ihres confiscirten Vermögens, von der Ranz« 
kei Sr. Fürstl. Durchlaucht der Regierungs-
Commission der Finanzen mitgetheilt werden." 

Wien, vom 15- December. 
Aus Agram meldet man vom 8. December, 

daß dort seit mehrern Tagen fortwährend ein 
so dichter Nebel herrsche, wie sich die ältesten 
Leute nicht erinnerten; man könne nicht sechs 
Schritte vor sich sehen. Aus Galacz wird 
gemeldet, daß dort eine furchtbare Kälte ein
getreten sey; in Galacz und Braila liegen 450 
Schiffe, welche dort überwintern müssen. Viele 
Menschen sind erfroren und eine Menge Vieh 
ist vor Kalte umgekommen. Von der Wein
lese ist etwa die Hälfte eingefroren, und da 
man keine Zeit gehabt die Weinstöcke einzu
graben, so fürchtet man auch für die Stöcke. 

Paris, vom 15. Dccember. 
In der Umgegend des Theatre franeais fand 

gestern eine weibliche Emeuie statt. Die Be
sitzer eines in der Nähe von Paris liegenden 
Gutes haben eine ungeheure Meierei angelegt, 
um den Parisern einmal einen Begriff von 

reiner, unverfälschter Milch zu geben. Äußer 

einem Central-Ekablissement in der Mitte der 
Stadt wurden auch in verschiedenen Stadt« 
vierteln reinlich gekleidete Milchmädchen auf
gestellt, die mit schönen und ebenfalls sehr 
sauber gehaltenen Gefäßen umgeben waren. 
Diese Neuerung rief einen lebhaften Widerstand 
hervor, und gestern rottirten sich die vom Wasser 
lebenden Milchweiber zusammen und vertrie
ben die neuerungssüchtigen Milchmädchen mit 
Gewalt von ihren Plätzen. Man glaubt aber, 
daß in der Folge die Reformatorinnen von der 
Polizel geschützt werde» dürften. 

London, vom 45. December. 
Capitain James Roß, der sich (wie in der 

vorigen Nr. bereits gemeldet) nach Hull bege, 
den h<u, um dort bei den Maßregeln zur Ret» 
rung der in den arktischen Regionen vom Eise 
eingeschlossenen 14 Englischen Grönlands-Fah, 
rer. die eine Besatzung von 600 Mann haben, 
behülfl ich zu seyn, ist der Neffe und Begleiter 
des bekannten Sir John Roß und hat allen 
seit dem Jahre 1819 stattgefundenen Nordpol-
Expeditionen beigewohnt. Er soll sich erboten 
haben, den Befehl über eine Expedition zu 
übernehmen, um jenen Schiffen, wenn es noch 
nicht zu spät ist, Hülfe zu leisten, welches 
Anerbieten die Admiralität, wie es heißt, an, 
genommen und ihn daher zunächst nach Hull 
geschickt hat, um dort die nöthigen Erkundi
gungen über die ganze Sache einzuziehen. 
Wenn sich dann Kaufleute finden, die ein Schiff 
hergeben, und Matrosen, die freiwill ig darauf 
dienen wollen, so beabsichtigt, dem Vernehmen 
nach, die Admiralität, die Ausrüstung und die 
Verproviantirung desselben und die Besoldung 
der Mannschaft zu übernehmen. Die Expedi, 
tion ganz zu einer Regierungs'Sache zu machen, 
soll die Admiralität wegen der vorauszusehen
den großen Gefahren nicht zweckmäßig gefun» 
den haben. 

Dresden, vom 46. December. 
Die höchste Frequenz der Studirenden der 

nicht Deutschen Zunge auf der Berg-Akademie 
in Freiberg hatte im Jahre t829 stattgefun-
den, sich seitdem aber, wahrscheinlich durch die 
politischen Verhältnisse Europa's, vermindert. 
Mit diesem Jahre steigt aber die Frequenz, 
und man bemerkt hier im jetzigen Winter wie
der Studirende aus Nußland, Polen, Ungarn, 
England und Brasilien. — Glaubhaften Nach
richten zufolge will im nächsten Jahre der 
Director des Kaiserlichen Berg-Instituts zu 
St. Petersburg mit ejnem Theile der Berg« 
Ingenieur-Eleven Freiberg und das Erzgebirge 



besuchen, um unsere Einrichtungen und Werke 
kennen zu lernen. 

Berlin, vom 42- December. 
^ Die Criminalmuersuchung gegen die vor« 

zuglich in Königsberg bestehende mystische Secte, 
Mucker genannt, hat merkwürdige Aufschlüsse 
über die VerirrUngen des menschlichen Geistes 
nach dieser Seite sowohl, als über die Heuchelei 
und Nichtswürdigkeit einzelner ihrer Mitglie
der, geliefert. Der Bericht an das Ministe-
rium darüber ist eines der merkwürdigsten 
Aktenstücke, und verdiente zur allgemeinen Be-
herzigung veröffentlicht zu werden, Uebrigens 
sind diese und ähnliche Secten in weiten Ver
zweigungen über den ganzen Osten der Mo« 
narchie verbreitet; man hofft jedoch allgemein, 
daß der kürzlich an mehrern Orten ausgebroche
ne Fanalismus zeigen werde, wohin die lange 
Duldung derselben geführt habe, und daß, im 
Fall man nicht kräftig verfährt, sie leicht ge-
fährlicher werden könnten, als politischer Fa-
uatismus. 

P r e u ß e n .  
Der lang genährte Gedanke der Errichtung 

eines Denkmals für Friedrich den Großen 
scheint sich endlich seiner Ausführung zu nä
hern. Die Entscheidung Sr. Maj. des Königs 
ist, unter den vielen ihm vorgelegten Entwür
fen, auf den einer Säule gefallen, welche, 
den Trajans- und Antoniussäulen in Rom 
ähnlich, das Leben des unsterblichen Monarchen 
in einer Reihe von Basreliefs darstellen soll, 
die sich schneckenförmig um die Säule winden, 
auf deren Spitze dann die Statüe des großen 
Königs zu Fuß kommen soll. Die Säule soll 
in einem der schönsten Theile der Stadt Ber
lin, am Anfange der Linden, aufgestellt wer
den. Das Bild des großen Königs zu Pferd 
hat sich aber dem Volke so tief eingeprägt, 
daß man wünscht, es möge in geringer Ent
fernung von der Säule auch das Reiterbild 
desselben aufgestellt werden. Die Basreliefs 
der Säule würden dann den besten und glän
zendsten Kommentar zu dem Standbilde dar
bieten, und die Statüe der Borussia auf dem 
Gipfel der Säule gleichsam die Hauptidee 
aussprechen, von welcher das Wirken des 
großen Herrschers im Frieden wie im Kriege 
ausgegangen ist. 

Kiel, vom 49- December. 
In der vergangenen Nacht, gegen 3 Uhr 

Morgens, hatten wir hier unter Donner und 
Blitz eine Sturmfluth, wie sie seit Menschen
gedenken hier nicht stattgefunden; sie hat eins 

bedeutende Verwüstung in allen nledng gele« 
genen Gegenden der Stadt und deren Umge
bung angerichtet. Häuser, Speicher, Gärten, 
welche niemals von Überschwemmungen gelit
ten, wurden unter Wasser gesetzt. Je uner
warteter und plötzlicher die Fluth entstand, 
desto größer wird der Schaden seyn, welcher 
erst bei niedrigem Wasser ausgemittelt werden 
kann. —Verschiedene Salz-und Waaren-Ma-
gazine, sowie Getraide-Speicher, sind mit 
Wasser angefüllt, ein Schiff ward von den 
Helgen gespült, kurz überall ein sehr bedeu, 
tender Schaden angerichtet. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
In Dounay ist der unlängst gemachte Ver

such ,  Zucker aus Maisstroh zu gewinnen, 
vollkommen gelungen. Es wird auf diesem 
Wege eben so viel Zucker, wie aus den Run
kelrüben, gewonnen, und das ausgepreßte Stroh 
kann außerdem noch zur Bereitung von Papier 
benutzt werden. 

Der Or. G., Pfarrer und Friedensrichter 
in einem Dorfe der Grafschaft Kenr, war ein 
seltsamer Mann, und seine Beichtkinder waren 
sehr zanksüchtig. Aergerlich darüber, sie als 
Friedensrichter immer anhören und ihre Klagen 
entscheiden zu müssen, dachte er über ein Mittel 
nach, ihnen das Procefsiren zu vertreiben. 
Jedesmal, wenn Einer kam und ihm etwas 
vortragen wollte, schickte er ihn unter dem 
Verwände, er sey eben sehr beschäftigt, fort, 
und versprach ihm, ihn holen zu lassen, sobald 
er Zeit habe. Er wartete dann, bis es anfing 
zu regnen; nun ließ er alle die zu sich holen, 
welche einen Streit mit einander hatten, stellte 
sich auf die Schwelle seiner Hauschüre und 
hörte sie hier an- DieKlagenden, lmlchemit 
entblößtem Kopfe vor ihm stehen mußten, 
wurden stets so naß, als wären sie ins Wasser 
gefallen, und dieß vertrieb ihnen bald die Lust 
zum Klagen. 

Man ist in Frankfurt am Main mit dem 
Projekt einer Lebensversicherungs-Anstalt für 
die Iagdfreunde in Sachsenhausen beschäftigt. 
Kaum wagt noch ein Mann, dem das Leben 
von einigem Werche ist, in Gesellschaft dem 
sonst so schönen Iagdverqnügen beizuwohnen, 
so gefährlich wird solches durch die ungeübten 
Schützen, deren es hier m^)r als Hasen in 
den freien Jagdrevieren giebt. In dem kurzen 
Zwischenräume von einigen Wochen traf einer 
dieser Iagdfreunde statt eines Hafen seinei? 
Varer, und in diesen Tagen fehlte ein anderer 

Wild, traf aber einen Hungen Offizier. Bar 



Zufälle besonderer Are machten, daß das Ge, 
schoß bei Beide« nicht tödtlich ward. 

L a l l  -  A e .  
^IN Zweiten Weilin«c^tstaAe, 6en 26- 6. 

krnlet auk äem I^ibausetien I^atlikause 
ein Lall statt, äer um 7 l^kr seinen /^n» 
kan^ nimmt. — Ulit ^usnallme äes IVIili-
tairs in (Üostnme, äsrk I^iemanä Anäers als 
in Zeliulien tanken. 1 

D i e  V o r s t e h e r .  

B e k a n n t m a c h u n g e n .  
Diejenigen, welche die gütige Absicht hegen 

der Verloosung zum Besten der Armen am 
Neujahrsrage einen Beitrag zu verehren, werden 
ergebenst ersucht die dafür bestimmten Gegen
stände einem der unterzeichneten Vorsteher 
zustellen zu wollen. Die Nummer »Listen zu 
der Verloosung selbst werden in diesen Tagen 
dem Publike vorgelegt werden. 

Libau, den 48. December 1835. 
Obrist Baron Uexkull. 

J o h .  S c h n ö b e  l .  L u d o l f  S c h l e y .  
P a s t o r  R o  t t e r m u  n d .  O r .  V o l l b e r g .  

Obgleich alljährlich Ein Libausches Polizei» 
Amt die hiesigen Einwohner auf vorsichtiges 
Umgehen mit Feuer undLichr aufmerksam gemacht 
hat, und noch machet, auch der Brand-Meister 
Stange dazu angestellt worden, sammtliche 
Schornsteine und Kamine der Stadt unter 
seine Aufsicht zu stellen, so wollen dennoch 
die hier in Garnison stehenden Soldaten be, 
merkt haben, daß mehrere Oefen durchleuchtig 
sind und so Feuers-Gefahr drohen. Um nun 
das hiesige Militair gegen den etwanigen Vor
wurf zu schützen, daß das entstandene Feuer 
durch seine Unvorsichtigkeit im Heitzen entstan
den ist, hat Sr. Hochwohlgeboren der Herr 
Obrist und Ritter Chatainzow seinem Mi, 
litair den Befehl ertheilet, die Oefen nicht 
selbst zu beißen, sondern solches den Wirthen 
zu überlassen; auch diese Quartier«Committee 
hiervon in Kenntniß gesetzt, damit diese es 
den hiesigen Einwohnern bekanntmachen könne. 
Ferner soll das hiesige Militair nicht die gesetzt!» 
che Quantität Licht, d. h. für jede 10 Mann 1 
Licht von denen 8 auf l  Pfund geben, bekommen 
— dahero diese öffentliche Bekanntmachung 
und die Warnung, daß dem Wirthen welcher 
nicht die gesetzliche Quantität Lichte verabfol» 
gen wird, eine Kas rne zu halten nicht erlaubt 

werden wird, und daß der, bei dem Feuer 
auskommen sollte, wofür Gott sep! lediglich 
selbst für allen Schaden und Nachtheil ver, 
antwortlich gemacht werden wird. 

Libau, den 20. December 1835. 
D i e  U n t e r s c h r i f t  d e r  Q u a r t i e ? ,  

2 
Unterzeichneter zeiget hiermit ergebenst an, 

daß er gegenwärtig ein vollständiges Assom, 
ment von Gegenständen besitzt, die sich Haupt, 
sächlich zu Weihnachtsgeschenken eignen, z.B. 
in Cristall-, Bronce», Lackirten, und noch 
vielen andern Waaren im neuesten und ge, 
fäll igsten Geschmack, so wie eine überaus große 
Auswahl der schönsten Kinderspielzeuge. Promp, 
te Bedienung und die möglichst bil l igsten Preise 
versprechend, empfiehlt sich derselbe zu geneig, 
ten Aufträgen. Hasenpoth, den 16. December 
1 8 3 5 .  B .  T a m b o u r e r .  1  

Daß auch in diesem Jahre von dem 
Bordehlschen Confecte an den heili
gen Abenden von Weihnachten, Neu
jahr und heiligen drei Könige, in mei-A 
nem Hause verlooset werden wird, er
laube ich mir hiemit die ganz ergebenste ^ 
Anzeige zu machen. 

Libau, den 18. Dezember 1835. 

H. A. Büß. 

Die Bude nebst Einrichtung unter meinem 
Hause ist zu vermiethen. 2 

H .  G .  N i e m  a  n  n .  

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 21. December: Herr Abramowitz, aus Gars. 

den, und Herr Assessor v. Mirbach, aus Grobin, bei 
Gerhard. — Den 22.: Herr Rath v. Notbeck, aus 
Ernsthoff, bei der Madame Gunther. — Den 23.: 
Herr Rittmeister v. Heykinq, aus Hasenpoth, bei 
Frey. — Den 24.: Herr Registratur Günther, aus 
Talsen, und Herr Amtmann Krüger, aus Stenden, 
bei Herrn Krüger. 

clen 15. unä 19. Oecernker. 
W e c h s e l -  u l l ä  ( ? e l ä » L o u r s .  

52z 52^ Kents. )verR.!zi. 
9'^ Zell.Leo. i in Lco.-

10z t0z ?ce.8t. ) ^.ssiAn. 
3t,0 359^ LoP. jn Lco.-H.ss, 

100 
— neue 99' 99^ 

Curl. äito 99^ 99L 

^msteräarn 65 1'. 
HainliurZ . 65 l ' . 
Î onäon . . Z IVk. 
Z^in knliel LiUiei. 
I^iv1.?ks,näkr. alte 

Ist zu drucken erlaubt. Im Namen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tann er, Censor. 



L i b a u s ch e s 

b  l  s t  l  

H e r a u s g e g e b e n ,  g e d r u c k t  u n d  v e r l e g t  v o n  C « H .  F o e g e .  

^--104. Sonnabend, am 28^°" December j83Z. 

rZ" Des eintretenden Neujahrstages wegen wird das am 1. Januar 1836 erscheinende Wochenblatt schon 
am 31. d., Abends, ausgegeben werden. 

Den resp. Interessenten dieses Llattes ^vird bierdureb ergebenst »NAe^eiKt, das« mit dein 1. ^nu»r 
^836 diis neue ^kibriAe und balk^äkriAe Abonnement beginnt, und vie^enixen, nelcke kernen diese ^Vn^ei-
xen 2» erbslten >vünseben, werden ersuekt, AekiilliAst vor ^bl^uk des Dermins die LestellunK darauk «u 
nikteben. Oer ^'ÄbriKS LetraZ ist >vie krüber 4 Rubel, und der balb^äliri^e 2 Rubel 8. Al. ^us^vkirti^e 
resp. Interessenten, vvelclie dieses Zlatt dureb das biesi^e ?ost-^mt belieben, baden Mbrliob 8lt Rudel, 
und balbjabrlieb Rudel Leo.-^ssi^n. ^u ssblen. 

O. II. I'oexe. 

P u b l i k a t i o n .  

Von dem Libauschen Stadtmagistrate werden alle in der Stadt Libau befindlichen han, 
deltreibenden Personen, welche die erforderlichen Handelsschei-.e noch nicht gelöset haben, zur 
sofortigen Ausnahme derselben hierdurch aufgefordert, unter dem Andeuten, daß Diejenigen, 
die sich auch im Laufe dieses Monates nicht die gehörige Legitimation besorgen werden, sich 
selbst die ihnen nachher daraus entspringenden Nachtheile beimessen können. Uebrigens haben 
die Handeltreibenden sich, wegen der von diesem Magistrate zu ertheilenden Attestate, taglich, 
Sonn- und Festtage, auc') Sonnabend ausgenommen, Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in der 
Kanzellei zu melden. Libau-Rathhaus, den 9. December 1335. 1 

Bürgermeister S ch m a h l. 
N r .  15!9. F- A. C. Kleinenberg, Sekr. 

St. Petersburg, vom 17. December. ^ 
U k a s  a n  d e n  D i r i g i r e n d e n  S e n a t .  
Der verabschiedete Obrist Michail Bachtin, 

von dem gesetzlichen Rechte der freien Verfü
gung über sein wohlerworbenes Eigenrhum 
Gebrauch machend, hat all sein Vermögen zum 
Besten eines in Orel zu errichtenden Cadetten-
k o r p s  b e s t i m m t  u n d  b i t t e t  n u n .  z u  d i e s e m  Z w e c k e  
alsobald e i n e  M i l l i o n  f ü n f M a l  h u n d e r t -
t a u s e n d  R u b e ' ,  w e l c h e  i n  d e n  C r e d i t -An
stauen liegen, nach seinem Tode aber „ocl 

Bauern mir allen dazu gehörigen Gruud-
ttücke»' und Vonk'e l  bringenden Besitztbümern 
anzunehmen. - -^'dem Wir mit besonderer 

Zufriedt!,h6tt dieses eines Nussl,a)en Eoelman, 

nes, der se'nen Wohlstand zum Besten der-
adeligen Jugend verwendet, vollkommen wür
dige Opfer der Wohlthätigkeit entgegennahmen, 
haben Wir schon die dem Ansuchen des Obig
sten Bachtin entsprechenden Befehle ertheilt, 
und da Wir diesem würdigen Sohne des 
Vaterlandes Unsere Erkenntlichkeit zu beweisen, 
und zugleich das Andenken an eine so rühm
liche Handlungsweise der Nachwelt aufzube-
wakren wünschen, so ernennen wir den Obrist 
Bachtin Allergnadigst zum Generalmajor 
mir Verbleibung außer Dienst und befehlen, 
daß das in der Stadt Orel zu errichtende 
Cadettenkorpö, nach seinem ersten Gründer, das 
Bachtinsche Corps genannt werde. 



Berlin, vom 24. December. 
Nach eingeholter Höchster Genehmigung Sr. 

Majestät haben Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm, Bruder Sr. Majestät, das feierliche 
Ehe,Versprechen zwischen Höchstihrer Tochter, 
d e r  P r i n z e s s i n  M a r i e  E l  i  s a  b  e  t h  C  a  r  o -
l ine V icto rie Königl. Hoheit, und Sr. Hol), 
d e m  P r i n z e n  C a r l  v o n  H e s s e n - D a r m -
stadt am 15. d. M. zu.Schloß Fischvach 
erklärt. 

Paris, vom 19. December. 
Gestern, als am Namensfeste S r. M a j. 

des Kaisers Nikolai von Rußland, gab der 
GrafPahlen ein großes diplomatisches Diner, 
dem auch die Minister, sowie der Präsident 
der Pairskammer, und Herr Dupin, als letzter 
Präsident der Deputirtenkammer, beiwohnten. 
Abends war das Gesandtschafts-Hotel glänzend 
erleuchtet. 

Der Fürst von Talleprand ist vorgestern zum 
ersten Male wieder ausgefahren, jedoch im 
Schritte, da das rasche Fahren ihn noch zu 
sehr angreift. 

Der Herzog von Orleans hat Afrika nicht 
verlassen, wie ein Morgenblatt (der „Temps") 
es zu verbreiten sucht. Allerdings war die 
Absicht des Prinzen, als er sich nach Afrika 
begab, nur die Französischen Niederlassungen 
zu besuchen, und unsrcr Armee einen Beweis 
seiner Theilnahme zu geben; aber als der 
junge Prinz sich in der Mitte der Truppen 
befand, die im Begriff waren, den Feldzug zu 
eröffnen, hat er-sich nicht von ihnen trennen 
können, und sie nicht am Tage vor der Schlacht 
verlassen wollen. Den letzten Nachrichten zu
folge, befand sich der Herzog von Orleans im 
Lager am Feigenbaum, und wollte sich am 
andern Tage zu der Brigade Oudinot begeben. 
Wir begreifen nicht, wie man daraus abneh
men kann, daß der Prinz vor dem Ende des 
Feldzugs nach Frankreich zurückkehren werde." * 

Die „Quotidienne" meldet in einem Post-
scriptum Folgendes: Wir erhalte» so eben von 
einem unserer Correjpondenten die wichtige 
Nachricht von einem allgemeinen Aufstande zu 
Gunsten des Don Carlos in der Provinz Ga-
lizien, einer der bevölkerten in ganz Spanien. 
Wenn diese Nachricht sich bestätigt, so muß 
sie nothwendig einen großen Einfluß auf den 
fernern Gang der Ereignisse ausüben/' 

London, vom 15. December. 
Am Mittwoch kamen hier bei einem überaus 

dichten Nebel 6 Menschen durch Unfälle ums 

Leben. 

Das Schiff ..Cove" ist jetzt kn Hull in Fracht 
genommen, um den in der Bassins-Bep ein-
gefrornen Grönlandsfahrern zu Hülfe zu kom
men, und Capitain James Roß wird dasselbe 
führen. 

Der „Morning Herald" benachrichtigt die 
Rheder, deren Schiffe nach Konstantinopel fah
ren, daß England sehr bald bei den Darda
nellen zwei Dampfschiffe stationirt haben werde, 
um größere Fahrzeuge durch die Meerenge zu 
bugsiren, sowie ein anderes am Bosporus für 
Schiffe, die nach dem Schwarzen Meere wollen. 
Die Dampfschiffe würden zu diesem Zweck 
bereits in London gebaut, und zwar für Rech
nung einer kleinen Gesellschaft Britischer Kauf, 
leute, die sich dabei gewiß gut stehen würden, 
und man glaube, daß das erste Boot sel'?e 
Fahrten zu Ende März werde beginnen können. 

Nach dem„Globe" würde es zwischen Eng
land und den Columbischen oder Venezuelaschen 
Behörden zu einem ernsten Streite kommen. 
Zu Guiria hatte nämlich der Gouverneur eine 
Menge Personen, worunter mehrere Britische 
Unterthanen, massacriren lassen. Andere haben 
sich in die Waldungen gerettet und erwarten 
die Ankunft eines Britischen Kriegsschiffes, 
welches der Gouverneur von Trinidad, von 
Barba'ooes und Grenada her verlangt hatte. 
Ein Schoner, den er abgesandt, um Britische 
Unterthanen an Bord zu nehmen, erhielt Be
fehl binnen 24 Stunden Guiria zu verlassen, 
und der Capirain wurde mit der größten Ver
achtung behandelt. 

Wien, vom 19. DcccMber. 
In letzter Woche ist der Königl. Sächsische 

Oberbergrath von Herder aus Serbien zurück 
hier durchpassirt. Er war von dem Fürsten 
Milosch berufen worden, um sein Gutachten 
über möglicherweise vorhandene Mineralien in 
Serbien abzugeben. Das Resultat seiner For
schungen soll zu schönen Hoffnungen berechti
gen, an mehreren Orten soll der Bergbau das 
Auffinden reicher Metall- und namentlich Gold, 
und Silber-Adern mit vieler Wahrscheinlichkeit 
erwarten lassen. Ueberhaupt giebt Herr von 
Herder eine sehr vorteilhafte Schilderung von 
Serbien im Allgemeinen. 

Frankfurt a. M., vom t8. December. 
So fremd auch dem Deutschen Volke die 

Sache des Don Carlos an und für sich ist. 
so scheint dieselbe doch, muihmaßlich um des 
Princips willen, das ihr Manche zu Gkunde 
legen, wenn auH nur ausnahmsweise, einen 
bis zur Begeisterung entflammenden Anklang 



bei demselben zu finden. So hat kürzlich ein 
junger Doktor der Philosophie, der bei einem 
Dicasterium zu Darmstadt angestellt war, seine 
Entlassung aus dem Großherzoglichen Staats
dienste genommen und ist mit einem Passe, nach 
Bayonne hin ausgefertigt, von dort abgereist. 
Aus den Aeußerungen dieses jungen Mannes 
aber, wie auch aus dem Umstände, daß der
selbe noch vor seiner Abreise zur katholischen 
Kirche übertrat, darf man den Schluß ziehen, 
daß er sich zu den Fahnen des D. Carlos zu 
begeben Willens ist. 

V e r m i s c h t e  N a c h r i c h t e n .  
Ein neues Eisenbahnsystem ist (wie Belgische 

Blätter berichten) durch einen Uhrmacher und 
Mechaniker zu Brüssel, Herrn Marchai, er
funden worden, wofür ihm die Regierung ein 
Brevet auf 10 Jahre verleiht. Hr. Marchal 
hat seiner Erfindung den Namen „bewegliche 
Eisenbahn" gegeben, weil diese Eisenbahn mit 
dem Wagen, welchen sie trägt, selber fort
schreitet. Man versichert, dieses System sey 
auf die Post - und Privatwagen, kurz auf 
jede Art von Fuhrwerk anwendbar. Die 
Wagen, auf welche dieses System angewendet 
wird, werden, wie die jetzigen Wagen, aus 
den gewöhnlichen Wegen und Straßen fahren, 
und können durch jede Art von Bewegungs-
krafr in Gang gebracht werden. 

Am 26. November wurde auf dem Theater 
zu Toulouse auf das Verlangen der Zöglinge 
deö Taubstummen daselbst, zur Jahresfeier der 
Geburt des berühmten Taubstummen Lehrers, 
des Abbe de l 'Epee, das Schauspiel dieses 
Namens gegeben, in welchem ein junger Taub
stummer die Rolle des Julius spielte. 

Im Regierungs-Bezirk Oppeln erhing sich 
eine 100jährige^Frau in der fixen Idee: Gott 
habe sie, nachdem sie alle die Ihrigen über« 
lebt, aus dieser Welt abzurufen vergessen. 

Ein Vorfall, der sich in Pesth ereignete, er
regt allgemeines Mißfallen. Ein Pole von Rang 
fand bei einem hiesigen Gutsbesitzer gastfreund
liche Aufnahme. Seit beinahe einem Jahre 
speiste er an seinem Tische, schlief in seinem 
Limmer, und erhielt alle andere Bedürfnisse. 
Der Pole lohnte aber seinem Wohlthäter sehr 
übel; er machte sich nächtlicher Weise davon, 
nachdem er ihm l6.000 Gulden entwendet hatte. 
Noch hat man den Flüchtling nicht ertappt. 

Zu Bern macd , jetzt zwei Schwestern Auf
sehen, von welchen die ältere seit sechs vollen 
Wochen nicht in Schlaf verfallen kann, indeß 
die jüngere seit eben dieser Zeit nur mit der 

höchsten Mühe zu erwecken ist, um einige 
Nahrung zu sich zu nehmen. Der Schreck 
über ihren Varer. den sie vor ihren Augen 
ertrinken sahen, hat diesen Zustand erzeugt. 
Einzeln sind solche Falle wohl schon vorgekom
men. aber bei einem Schwesterpaare, eine 
gleiche Ursach zur selben Stunde so verschiedene 
Wirkungen, diest dürfte in psychologischer Hin
sicht höchst beachtenswerth seyn! 

In dem Bezirk Aigre (Charcnte in Frank
reich, wo viel Safran gebaut wird) stellte sich 
vor der Conscriptionsdehörde ein junger Mann 
mit so schreckbar aussehender Gelbsucht, daß 
die Anwesenden einen Ausruf des Schreckens 
nicht zurückhalten konnten. Der Arzr aber f ing 
an, den Gelbsüchtigen zu srott iren, und siehe 
da es kam bald die weiße Haut zum Vorscheine. 
Der grobe Betrug gab Anlaß zu vielem La
chen, und die Behörde erklarte, daß eine solche 
Gelbsucht nicht vom Mil i tärdienste befreie. 

Gerichtliche Vermiethung. 
Am 7. Januar 1836 soll, in der Sitzung 

Eines Libauschen Stadt. Magistrats, der den 
zc. Dehlingschen Erben gehörende, am Ha
fen sub Nr. 434 belegene, sogenannte Schiff-
Speicher an den Meistbietenden auf ein Jahr 
verwiethet werden: weshalb diese Bekannt
machung ergehet.  2 

C .  W .  M e l v i l l e ,  
IN. N. 

B e k a n n t m a c h u n g e n .  

Die Straßen- und die Hausbettelei ist 

gesetzlich verboten; Straßen- und Haus
bettler sind aber auch Diejenigen, die beim 

Jahreswechsel in die Hauser dringen, glück-

wünschend sich eine Gabe erbetteln um sie 
anderweitig zu vergeuden. Diese Unver

schämten abzuweisen und die Noth ver

schämter Armen abzuhelfen oder doch zu 
lindern ist, warum ich das hiesige Publi

kum, nach einem früheren Beschlüsse der 
Bürgerschaft hiermit dringeyHst bitte. 

Libau, den 28. December 1835. 

Stadtaltermann Lortsch. 

Eintrittsbillette zu dem Balle, welcher am 
1. Januar 1836 auf dem Rathhause zum Be
sten der Armen statt f inden wird, sind: ö. 50 
Cop. für jedes Damen, und » 75 Cop. S. 
für jedes Herrenbiket am Neujahrstage, von 

Morgens 9 Uhr im Rathhause zu haben. Ohne 



Bittet kann Keinem, ohne Ausnahme, der 
Zutritt gestattet werden. Wer zu der mit die
sem Balle verbundenen Verloosung noch ei, 
nige Beiträge zu liefern beabsichtigt, wird er, 
sucht diese baldmöglichst an uns abzuliefern. 

D i e  V o r s t e h e r .  

«riet papier mit einer litkvAraMirten ^nsickt 
von Iiibkni) ist sovvokl in guart-Format auk Zans 
keinem weissen, als in vctkrv auk kardiKtem ?apier, 
i?u « Oop. pr. «riet, in der Iiiesixen Luc!»- uuä 
Lteinäruclcerei isu Il»den. 

^.m I^eujalir keiligen ^.dend wird von 
dem Lordelilsclien (Honkeete in meinem. 
Ideale verlooset werden. Indem ick die 
eiZebene ^.n^eiZe hiermit Macke, lzitte icli 
um Antigen nnd ^alilreiclien Lesuck. ^ 

e r Ii a r d. 

Nachdem wir unsere, bieher durch Pferde
kraft getriebene Oel» und Farben - Fabrike all, 
hier mit einer Dampfmaschine versehen haben, 
die zu gleicher Zeit drei Mahl- und Beutel, 
gänge in Bewegung setze; so bringen wir sol« 
ches hiermit zur Kenntniß des Publikums, und 
zeigen zugleich an, daß nach wie vor nicht 
nur Oel und Oelfarben in dem Keller unter 
unserm Wohnhaus? en detail und en Aros zu 
haben sind, sondern daß auch jede beliebige 
Quantität Getreide zur Vermahlung und Ver> 
beutelung bei unserm Fabrikgebäude entgegen
genommen und auf das Schnellste abgefertigt 
werden soll. — Personen, die mit uns über 
beträchtlichere Lieferungen fertigen Mehls Ac-
cord zu schließen wünschen, belieben sich an 
unsere unterzeichnete Handlung zu wenden. 

Libau, den 21- December 1835. 2 
S ö r e n s e n  A  C o m p .  

Die Bude nebst Einrichtung unter meinem 
Hause ist zu vermietben. 1 

H .  G .  N i e m a n n .  

Ganz frische Malaga er Weintrauben sind 
zu haben bei 3 

N .  F .  A k i m o w -

Subscriptions - Anzeigen. 
Unter dem Titel: 

,,die klassischen Stellen der Schweiz 
und deren Hanptorte" 

erscheint ein Prachtwerk in Z4 monatlichen 
Lieferungen, jede mit 3 schönen Stahlstichen 

und einem Bogen Text von dem rühmlich 
bekannten Zschocke. Preis für die Lieferung 
auf Velinpapier ist 45 Kop. Silb. und auf 
chinesischem Papier in Royal-Quart 90 Kop. 
Silb. Auf dieses, jedem Literatur > und Kunst, 
freunde willkommene, Werk nimmt die Sub, 
scription an: die Reyhersche Buchhandlung in 
Mitau und Herr Pastor Rottermund und Wai, 
senlehrer Wäber in Libau. 2 

Auf die in einem besondern Blatte vom 18-
d. M. annoncirren deutschen Vorschriften, wo, 
von das erste Heft bereits erschienen und so, 
fort verabfolgt werden wird, werden Subscrip, 
nonen, xer Exemplar 1 Rbl. S. M. (Prä, 
numeration), nur bis zum 1. Januar kut. an. 
angenommen. Noch wird bemerkt, daß das 
2te von den nachträglich erscheinenden 4 Hef, 
ten mit dem nächsten Monat fertig seyn und 
an die resp. Herren Subscribenten sofort ver
abfolgt werden wird. z 

Libau, den 20. December 1835. 
Privat-Lehrer C. W. Fe nton. 

A n g e k o m m e n e  R e i s e n d e .  
Den 26. December: Herr Friedensrichter v. Hahn, 

aus Grebin, und Herr v. Mirbach, aus Goldingen, 
bei Gerhard; Herr Starost v. d. Ropp, aus Papp
lacken, bei Büß; Herr Amtsrath Worms, aus Wür-
zau, beym Herrn Postmeister v. Winter; Frau Sta» 
rostin v. d. Ropp, ncbst Familie, aus Papplacken, 
bei Frau v. Medem; Herr Eduard Smit, nebst Ge» 
mahlin, aus Riga, bei Herrn Henckhusen. — Den 
27.: Herr Dreßler, aus Riga, bei Herrn Rathsherrn 
Günther. 

Libau, den 28. December 1835. 

M a r k t ,  P r e i s e .  C o p .  S . M .  

Weiyen pr. koof ie^) 5 175 
joggen — 150 ä 460 
Gerste - — 90 K 105 
Ha/er — 50 5 60 
Erbsen — ,Zy z 
Lemsaar — 150 ü 250 
Hanssaat — t70 5 >75 
Flachs 4brand . . . . . pr. Stein. 400 

—  z b r a n d  . . . . .  —  c  
2brand — Z 300 

Hanf — ,62^237 
Wams pr. Pfund 25 » 27 
Butter, gelbe pr. Viertcl 800 
Korubranntwein . . . .pr. n Stoof 100 
Salz, grobes pr. Loof 220 
^ feines — 200 

Heringe pr. Tonne 630 5 650 
W i n d  u n d  W e t t e r .  

Den 2t- und 22- December O . bewölkt; den 23. und 
24. O-, veränderlich; den 25. Leiter; den 26. und 

27- S-, bewvut. 

Ist zu drucken erlaubt. Im Na.uen der Civil-Oberverwaltung der Ostsee-Provinzen, Tanner, Censor. -
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